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Pfad 
sdimaler Weg 

Padd: dar geiht geen P. henl is dar al 
'n P. dör de SneeP dar mutt eerlt 'n 

· P. bilangs, dat wi dar henkomen kö
nen. 
wi gahn uns P. od. wi willen uns up 't 
P. maken (wir gehen fort). elk mutt 
sien egen P. (na)gahn (seinen eigenen 
Weg gehen). ik: sall't P.woll finnen (im 
werde schon zurechtkommen). se is 
nom al völ bi 't P. (viel unterwegs, 
auf der Straße). he kann 't P. na uns 
woll slicht- (warm-)hollen (er besucht 
uns oft). gode Nahbers hebben 't P. 
binnendör (verkehren viel mitein
ander). dat P. is kohrippsk (vom Vieh 
zertreten). nu kummt he up 't P. (nun 
ist er versorgt) (M). se is van 't P. of 
(sie ist verheiratet). he is reinweg (heel
undall) van 't P. of (ist ganz aus dem 
Häusmen). he kweem van 't P. af (er 
geriet auf Abwege od. er verlor den 
Faden). 't geiht hum as 'n ]öd, he 
fraggt na 't künnige P. (er fragt nam 
Bekanntem). een up 't gade P. brengen 
üemanden zum Guten führen). 

Begangspaddje (smmaler P. neben der 
Landstraße) (Nds. Wh. I 828). 

Hasenpadd (ganz smmaler P.): loop 't 
H. man na, dat is noch 'n Tree in d' 
Richtl 

Hunnpadd (gelegentlich benutzter P.) 
eerst 'n H., denn 'n Settpadd (aus 
einer wiederholten Gefälligkeit wird 
ein Remt gemacht). 

Karkpadd (Kirmgängerpfad, der durch 
Sperren oder Wegekreuze ein Befah
ren verhindert) : wi mutten nödig wat 
an uns K. doon, dar is een Gatt an 't 
anner. 

Keierpadd (P. zum Spazierengehen): wi 
gahn noch mal 't K. langs, 't is so moi 
W eer van avend. 

Kohpadd, Trampelpadd (vom Weidevieh 
getretener, gewohnter P.): de Tram
pelpaden gahn alltied an de Sloot 
langs. 

Krunkelpadd, Slingerpadd (vielfam ge
wundener P .) : man mutt in sien Le
vend mennig Krunkelpaden gahn. he 
löppt up Slingerpaden (geht krumme 
Wege). 

Sdteerpadd (P. neben einer lebenden 
He.Xe): du muPt mi dar 'n Sm. laten, 

l Bunrman VIII 

dat ik an mien Heeg komen kann to 
Heegsdteren. 

Steenpadd (P. aus nebeneinandergeleg
ten Ziegelsteinen): de Steenpaden 
trudcen sük froher stündenlang van 
een Loog na 't anner. 

Tredcpadd, Treidelpadd (P. am Ufer 
eines Kanals entlang, der von den 
Schiffern Iod. Pferden! benutzt wurde, 
wenn bei Windstille nimt gesegelt wer
den konnte): ik hebb al mennig 
Sweetdrüpp up de Tredcpaden (Trei
delpaden) liggen. 

Tuunpadd (P. im Garten, gewöhnlidi der 
breite Hauptpfad, während die Ne
henpfade Paddjes genannt werden). 

Pfade und Stege Prejen un Trejen (Har
lingerland). 

er meidet smon ausgetretene Pfade he 
geiht sien egen Weg (Padd). he be
günnt dat up 'n heel anner Maneer. he 
fangt dat heel anners an. 

Yom P. der Tugend abweimen over de 
Straat raken. an t' glieden komen. up 
de Gliddskebahn kamen. 

nimt vom P. des Rechts abweimen he 
hollt sük an Gott un sien Gebadd. he 
geiht alltied liek dör. he kidct neet na 
rechts un neet na links. 

Pfarre 
katholismer Geistlimer; meist in ab
schätzigem Sinn 

Pape, Paap: he is so fett (gierig) as 'n P. 
Apen un Papen maken völ ta doon 
(M). um Glaves willen, dat de P. neet 
düll ward. 
he is de reinste P. (er frömmelt od'. 
tut so fromm). mien Vader is geen P. 
west (im bin ehelim gezeugt). 't sünd 
neet all Evangeliums, wat de Papen 
seggen (es ist nimt alles Gold, was 
glänzt). he geiht bi de P. un de Düvel 
to Bicht (trägt auf beiden Smultern). 
de Hell is neet so heet, as de Papen 
hum maken (es wird nimts so heill ge
gessen, wie es gekocht wird) (M). war 
de P. is, dar is ok Rom (die Mamt der 
katholischen Kirme reicht weit) (M). 

neet alls in P. sien Gatt, 
Mesterahm (Kösterohm) ak wafl 
Papens Gierigheid 
un Gatts Barmhartigheid 
dürt van nu an bit in Ewigheid. 
Aap blifft Aap, 
ward he König af P. 
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(die wahre Natur läßt sim nicht ver
leugnen) (M). 
Ei is Ei, sii de P., da greep he na 't 
didcste (na 't Goosei). Mann för Mann 
'n Vögel, sii de P., do langde he sük 
de braden Goos ut de &höttel. al weer 
'n Sdtilling an de Blixem!, sii de P., do 
full hum de Brill van de Kansel. so 
will ik 't hebbenl, sii de Düvel, do 
slogen sük twee Papen. de beste 
(wreedste) in de Midden, sii de Düvel, 
do leep he tüsken twee Papen. elk up 
sien Stee, sii de P., da settde he 'n 
Luus van 't Beffke at:hter 't Ohr. nu 
hebben wi Gotts Woord swart up witt, 
sä de Buur, do seet de P. up 'n Sdtim
mel. 't sünd man nare Tieden, sii de P., 
de Buur maakt sien K inner sülvstl 
Rä. grön sünd de Müren, 

witt sünd de Büren (Bezüge), 
bruun sünd de Papen, 
de alle Nat:ht in 't Kloster slapen 
(Apfel). 

Pfaffenh(itchen 
Spindelbaum (Evonymus europaeus) 

Paterskappke, Spillboom (v. D.) 
Früchte vom Pf. Hahnklöten. 

pflifflsch 
nam Art von Pfaffen; geistlich 

paapsk: weer ik so p. as gaapsk, denn 
kunn ik woll 'n Misse doonl (Messe 
lesen). 

Pfa-hl 
Pahl: 'n stevigen, defftigen P. dar is geen 

Verseit (Bewegung) in de P. to kriegen. 
dat steiht so fast as 'n P. he löppt so 
liekup as 'n P. 
an 'n fulen P. kannst di neet st:hoon
frieven. 
Wrg. 

schient de Sünn up 'n natten P., 
denn regend dat hold noch 'n mal. 

Kdrr. 
Amsterdam, de grote Stadt, 
steiht gebaut up Pahlen, 
wenn de nu togrunne geiht, 
well salZ dat betahlenP 
ik of du of Peter Piet, 
de hett immer d' Seiteer up d' Sied. 

Ramm er Iied: 
hau de Hund, 
hau hum in de Grund, 
hau not:h 'n mal, 
hau noch 'n mal up de P.l 

he is bi de P. an t' rieten (rüttelt 
daran). de P. steiht liek averenn od. 
liek over 't Enn (der P. steht senk
remt). 'n leien Insmieter un 'n flietigen 
Stamper, dat gifft 'n fasten P. (ein P. 
mufi sorgfältig festgestampft werden) 
(M). an disse P. is geen Verrüdcen an 
(er kann nicht verrüdü werden). he 
steiht as 'n P. (unerschütterlim). dar is 
geen P. of Perk (die Grenze ist nicht 
gekennzeidJ.net). he löppt, as wenn he 
'n P. sloken hett; as wenn he 'n P. in 
de Rügg hett (er geht steif, hölzern). 
he is nettso stiev as 'n P. (ungelenk). 
dar will ik 'n P. vörslaan (einen Rie
gel vorsmieben, Einhalt tun) (M). ik 
bün tüsken mien veer Pahlen (in mei
nen vier Wänden). olle Pahlen sall man 
neet mehr versetten (alte Leute müssen 
an ihrem gewohnten Ort bleiben). laat 
uns P. tredcen (weggehen). 

Diekdoll( e) (Pf. zur Uferbefestigung in 
Häfen od. an Deichen). 

Dole, Dool (Pf., der die Grenze bezeich
net) : dat Land tüsken de Dolen hört 
mi. 

Duukdall(e) (Pf. mit Streben im Hafen
becken). 

Helmer (Pf. im Viehhaus; Ankerpfahl). 
Katt(e) (ein auf dem Kai eingerammter 

Pf., an dem die Schiffe festgemarot 
werden). 

Mid<:(e) (gegabelter Pf., in dessen Gabe
lung man etwas hineinlegt, z, B. einen 
Mast). 

Pandpahl (Pf. als Grenze eines Deidl
pfandes). 

Poort(je)pahl (Pf., der die Gartenpforte 
trägt): uns P. hett sük geven (ist locker 
geworden), de mutt f astkield worden. 

Rit:helpahl (Pf. zur Einzäunung einer 
Weide): de Richelpahlen sünd of, de 
mutten all neei. 

St:hrid<:wierpahl (PI. zur e1ektrischen 
Einzäunung): kannst de Pahl woll 
over Krüz upklöven, denn is he good 
as Sdt. 

Sdtürpahl; Frievpahl, Wrievpahl (auf 
der Weide eingegrabener Pf., an dem 
sich das Weidevieh scheuert): Mester 
un Pastor sünd Sdtürpahlen in de Ge
meent, elke lusige Bude schürt sük d'r 
an. 

Stiep: dat Huus steiht up Stiepen. 



5 pfählen - Pfandbrief 6 

Stönpahl (Stützpfahl): 'n St. an 't Schott 
setten. 
ik will dienSt. neet wesenl 

Swalg, Swelg: ik hebb 'n Sw. in mien 
Dri/fi sett't, dat se mi hum neet all mit 
hör Wagens vernelen. 

V örpahl (Pf. am Fuße eines Bollwerks): 
dar mutten wi Vörpahlen slaan (damit 
das Bollwerk nidJ.t ausrutscht; hildl. 
das müssen wir verhindern). 

Wask(e)pahl; Hemdpahl (Wäschepfahl): 
wi hebben zementen W ask( e)pahlen, 
dar is heel geen V er gang in. 

mit Pfählen abste<ken utpahlen. 
das steht fest wie ein Pf. dat steiht pahl

fast. 
beim Neubau die E<ken eines Hauses mit 

Pfählen markieren utbaken: uns Nah
ber will husen, de Fundamenten sünd 
al utbaakt. 

ugs. auf seinem Kopf kann man Pfähle 
anspitzen van sien Dummheid, dar is 
't Enn van weg. scherzh. in sien 
Dummheid, dar is hum nüms over. 

Pf. im Fleisch (2. Kor. 12, 7) Doorn in 
mien Fleesk. 

pfählen 
1. an einen Pfahl anbinden 
pahlen: de Boom mutt pahlt worden, 

wenn he sett't word. laat uns de Heeg 
man p., dat he wat mehr Fastigheid 
kriggt. 

2. bestrafen; aufspießen 
pahlen: froher wurden de V erbrekers 

pahlt. 

Pfahlgrupp·e 
Duukdall(e): grote Sdtepen worden 

woll an de Duukdallen f astmaakt. 

Pfahlmuschel 
an Pfählen haftende Meermusd!.el (Te
redo navalis) 

Piep(e). 

Pfand 
1. Gegenstand, der für eine Forderung 

haftet 
Pand: ik will di mien Uhr to P. geven. 

ik hebb hum de Breev as P. geven. 
beim Pfänderspiel 

wells Pand is dit'? 
mien Geböhr I 
wat deist du darför? 
dreemal 'n Sang singen! 

Underpand, Unnerpand: du saut de Ob
belgaatje (Obligation) as U. hebben, 
wenn du mi 100 Daler lehnen wullt. 

Kistenpand (Do). 
Sett(e) (das gesetzte Pf.): 

S. geiht vör Sibbe, 
S. geiht vör Swette (Grenze). 

sie nehmen der Witwen Omsen zum Pf. 
(Hiob 24, 3) de Wedefrauen laten se de 
Kohjen verkopen (Kö). 

2. ndd. Anteil zur Unterhaltung, Nut
zung und Instandsetzung 

Pand: dat P. Moor, wat du graven wullt, 
is /ör di to groot. he hett sien P. Törl 
d'r ut. ik hebb mien P. sdtoon. bi 't 
Deepgraven un Dieken mutt elk sien 
P. up d' Stee hollen. elk hett sien P. 
an de Diek (Diekpand) of an de Weg 
(Wegpand). 

elk sien P. 
för Spaa un Hand. 

3. ostfr. Teilstülk 
Pand: he hett sien P. neet upeten. dat 

een P. van 't Kleed mutt d'r uttömt un 
d'r neei weer insett't worden. de Eerd
arbeid sall in dree Panden utverdun
gen worden. 

Vörpand; Rüggpand: 't V. (Vorderstüd<:) 
van 't Ruuntje (Arbeitshemd) mutt 
neei, 't R. (Rü<kenstü<k) kann 't noch" 
woll doon. 

4. ostfr. altes Torfmaß 
Pand: 1400 Törfen, in de Riege seit't, 

sünd een P. 

Pfandanrecht 
s. Hypothek. 

pfändbar 
etwas, was zur Simerung einer For
derung in Anspruch genommen wer
den kann 

pandbar: dat Bedd is neet p. 
faatbar: bi hum is ni.r mehr f. 
sie ma<.hen den Gläubigern vor, das 

pfändbare Gut gehöre der Frau lelke 
(betrügeris<.he) Sdtüldners verkrupen 
sük achter hör Wievens Sdtuud. 

Pfandbrief 
Sd!.uldverschreihung, Wertpapier 

Pandbreev: ik kann di blot Geld up 'n 
P. geven. 
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pfänden 
zur Befriedigung einer Sdmld besmlag
nahmen; simerstellen 

panden: he hett hum p. laten. Glüdc to, 
ik sall jo p.! 

pännen: se hebben hum piinnt. 
ji hebben Glüdc, ik mll hier p. un hier 
is nixl (wo nimts ist, da hat der Kai
ser sein Remt verloren). 

Wortsp. es ist gepfändet 't is in de Pänn 
(Penn = auch Schreibfeder). 

man mamt die Leute arm mit Pfänden 
(Hiob 24, 9) de arm Slukers laten se 't 
Hemd van 't Liev verkopen (Kö). 

Pfänder 
Gerichtsvollzieher 

Exkuter; Pänner; Panner: in dat Huus 
kummt all Ogenblick de E. (P.). 

Pfandhaus 
Leihhaus 

Lummert: he hett all sien Kleer na de 
L. bromt. dar gifft geen L. Geld up. 
well weer woll up so 'n Nawinter ver
domt!, sä dat Wiev, do harr se al um 
Sünnermarten hör wullen Unnerrock 
na de L. bromt. 

Pandhuus: in slemte Tieden hett dat P. 
völ Loop (dann wird viel versetzt). 

Pfandleihe 
Pandskupp: he hett hum dat tegen P. 

daan. 

Pfandleiher 
smerzh. Hans-verwahr-mi-datf (M). 

Pfandrecht 
Sette: S. geiht vör Sibbe (das Pf. geht 

der Verwandtsmart vor). 

Pfännchen 
Panntje: haal 't P. un maak uns wat 

Stipp! 
he hett 't so drod: as 't P. up Fassel
avend. 

P. warm, P. warm, 
maakt mennig Huusmann 
(Vollbauer) arm. 

't is moi, V ader un Moder wesen, 
breken se 't P., worden se neet bekesen 
(gesmolten). 
se spölen P.-fett (leben gut, besonders 
in Abwesenheit der Hausfrau). 

Pf. mit langem Stiel Steertpanntje: kook 
uns wat Melk in 't St.l 

Pfanne 
1. flames Gerät zum Braten und Schmo

ren 
Pann: wi maken uns van avend dat Eten 

van van middag in de P. warm. slaa 
uns man 'n paar Eierinde P.l de Tut
fels snitfern in de P. 
to 'n Huushollen hört mehr (to) as 'n 
paar Patten un Pannen. he is as 'n P., 
gau heet, gau kold. 
mit Patten un Pannen (mit der ganzen 
Habe). Eierinde P. geven woll Koken, 
man geen Kükens (entweder - oder). 
'n Slid: ut de P. (Rest aufgewärmten 
Essens). se eten ut een P. (sind sich 
einig). se springt as 'n Stint in de P. 
(ist lustig). he hett wat in de P. to snie
den (lebt in guten Verhältnissen) (M). 
he smrabbt in sien egen P. (er ist eigen
nützig) (M). se hebben hum in de P. 
slaan (ihn gänzlim vernichtet). 
Rä. war liggt de Haas am warmsten? 
(in de P.) (M). 

2. Dachziegel s. d. 
Pann(e): dat Dadc is mit blau Pannen 

deckt. 
Krakke, Kradc (Hohlpfanne). 
3. Vertiefung, Gelenkkapsel am Knochen 
Pann: he hett de Arm ut de P. he hett 

de P. vör 't Knee weg (das KJ!,ie ver
renkt). 

4-. Zündpfanne am Steinsmloßgewehr 
Pann: dat Pulver brannt van de P. 

he hett nom wat up de P. (nom etwas 
in Bereitschaft). 

5. ostfr. Messinggefäß mit langem Holz
stiel zum Anwärmen des Bettes 

Beddpann(e): legg man 'n paar good dör
brannde Brid:jes (Briketts) in de B. un 
denn d'r man mit in 't Beddf 

Pfannenstiel 
Pannsteel: 'n egen Heerd is Gold weert, 

un wenn he ok man so Iüttjet is, dat de 
P. to de Dör utkickt. 

Pfannkuchen 
Pannkoke; Pannkook: van middag gifft 

't P. jung, gah na Huus, dien Moder 
hett de P. HaarT Moder hett an de ·p. 
schier Botter daan. de Rand van 'n P. 
mutt kroll (knusprig) wesen. de P. is 
malört (mißglüdd). 
he freit sük a! 'n P.; is nettso blied as 
'n P.,· lamt as 'n P.; glimmt as 'n P. 
dat is nettso platt as 'n P. dat beste 
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an: 'n P. is, dat he sük neet wehren 
, kann, wenn he upeten worden sall 

(T). 
alle Da4g P. un heel neet na de 
Smaol! (Wunsch eines Schuljungen). 
ik wull, ik leeg in 't Bedd un weer mit 
Pannkoken toded:t! (frommer Wunsch) 
(M). du sallt up blode Foten in 't Bedd 
un mit Pannkoken toded:t worden 
(scherzh. Drohung an Kinder). ik hau 
di platt as 'n P., wenn du neet maakst, 
dat du de Dreih kriggst (weggehst)! he 
kann de Pastor de P. van de Kopp eten 
(von einem großen Konfirmanden ge
sagt). Pannkoken smieten (mit einem 
Damen Stein so über die Wasserfläche 
werfen, daß der Stein mehrfach auf
hüpft). man sall um 'n Ei geen Pann
kook verdarven (allzu sparsam ist 
nicht gut). man kann geen P. eten, ohn 
dat de N ahbers 't weten. Sünnsdtien 
un Regen, Hexen sünd an t' Pannkook 
backen. wenn 't Mehl weer, kunnen wi 
P. backen! (wird scherzh. gesagt, wenn 
es schlleit). rieke Lü 1Wr Krankheid un 
arme Lü hör P. stomen (riechen) wied 
hen. wenn 't all enerlei is, is Kohsdtiet 
ok P. (M). Nood lehrt beden un Hun
ger lehrt P. eten (M). gröt dien Groot
moder, se sull neet ehrder P. backen, 
as se Mehl harr (M). is dat ok wat, wat 
heel nix is, P. badeen, war Mehl isT 

he is nettso dumm 
as Geerd sien Moor (Mutter), 
de backt Mehlpüt in de Stevel 
un P. in de Sluur. 

Moder, bade P., of ik smiet de Ruten 
in! 
dar word de P. blot an een Sied badet 
(sagt man von einem Dorf, das nur 
an . einer Seite des Weges Häuser 
hat). dat is 'n Proot as 'n Lepel (sö
ven Buddels) vull P. (unsinniges Ge
rede) (M). wenn 't P. regend, hebb ik 
Kuuspien (ich habe kein Glüd!:). dat is 
'n anner Proot as "Moder, bad: P." 

. (das ist etwas anderes od. das ist nidit 
so einfam) (M). de Koh maakt Pann
koken (sie kotet). dat Wicht is nettso 
platt as 'n P. (hat keine Formenf. he is 
so körthaard as 'n P. (hat keine 
Haare) (M). Moder badet P. un Vader 
puult de Rand d'r of (der eine arbeitet, 

: ·der andere genießt). dat find't sük an 't 
Enn, wo de P. geraden is (man muß 
abwarten). 

dat H emelriek is so söt as de Rand 
van 'n P., sä Domnee Stiermann. 
s. Pastor. all as 't fallt, sä de jung, as 
de Frau mit de Nösdrüppel hum 
froog, o/ he ok P. much. man mutt 't 
all lehren, sii de jung, do smeer he 
sük Botter up de P. (M). 
Volksreim: 

P annkook badcen, 
Tied verwad:en, 
Tied verquissen, 
Moder kann geen Botter missen. 

(Lü, Emder }h. XI 161) 
Rä. eerst slapp, denn stiev, 

denn tüsken de Knaken, 
un denn in 't Liev (M). 

scherzh. Magenplaaster. 
Beestpannkook, Beestmelkpannkook; 

harde RuugvoP, HardevoP (harter, 
fester P. von der ersten Mildt der 
Kuh, nachdem diese gekalbt hat). 

Eierpannkook (Pf. aus geschlagenen 
Eiern, Milch, Spe<ksdteiben und 
Wurst). 

Knieper (did!:er, fester, smwer verdau
licher P.). 

Bookweit(en)-Smubber(d) (grober, der
ber, did!:er P. aus Buchweizenmehl): 
man hett de Bookweit neet ehrder 
seker, as bit man hum in 't Liev hett, 
sä de Buur, do full hum de B.-Sm. in 
de Ask(e). 

war s' in 't Feld mit Kloten scheten, 
war se B.-Schubbers eten, 
Harm up Frejers Foten geiht 

(Enno Hector). 
Speckenpannkook (Pf. mit Speckschei

ben): dat is 'n Levend in de Marsk, all 
Daag Sp. un Höhnerssopp! 

heute gibts P. 't is van middag Vull
maan (TL). 

'\'On einem zähen P. dat is nett, as wenn 
'n up Leer (Leder) gnagen deit. 

Pfarre 
Parr: 

Ra. eerst 'n P., 
denn 'n Quarrt (Frau und Kind). 

Pfarrer 
nicht gebräuchlich; s. Pastor 

Paap: 
mien Domter, wenn du frejen wullt, 
so nimm di driest 'n Papen, 
de kann mit Proten Geld verdenen 
un du kannst lange slapen! (M). 

Heerohm (St) (katholischer Pf.). 
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Pfarrgemeinde 
Karkengemeent: he wohnt in uns K. 
Karkspill, Kaspel, Klodcslac: dat Len

gener K. (Kirchengemeinde Remels) 
redet so wied, as de Klodeslag Reiht. 
he is in 'n anner K. (mit seinen Gedan
ken nicht bei der Sache) (M). 

Pfarrhaus 
Pastorenhuus, Pasteree: uns oll P. sitt 

heel unner lloov (Efeu). 

Pfarrland 
Pastorenland: ik hebb P. in Hür. 
.,Hilgenland. 

Pfarrstelle 
Lehn: dat Lehn is noch neet weer be

sett't. 
Settstee (P., die von der Kinnenbehörde 

besetzt wird). 

Pfau 
Fasanenvogel (Pavo cristatus) 

Pau, Pauluun, Pageluun: he strilvt sük 
as 'n P.; dösseit sük up as 'n P.; löppt 
so swierig {stolz) as 'n P. 
wahr dien Benen, sii de P. an 't Peerd, 
of ik trappel dil 

Pfauensehwelf 
P auluunsteert. 

Pfauentaube 
Pausfeert: dar sitten emer Pausteerten 

up 't Dadc. 

Pfeffer 
1. scltwarzes od. weißes Gewürz 
Peper: in de Wurst is mi tovöl P. to 't 

Slachten hört P. un Solt. de P. is al 
verstött't (im Mörser zerstoßen). 
dat löppt d'r mit dör as de Muuskötel 
unner de P. in de grootste Freid(e) 
fallt alltied 'n Körl P. (M). 
dat is dür as P. (sehr teuer) dat is 
scharpe P. (das ist starker Tabak). de 
P. is mi to scharp (die Äußerung ist 
mir zu grob). een Muuskötels as P. 
verkopen (jemanden grob belügen, be
trügen). dat will ik hum mit P. un Solt 
infrieven! (das werde im ihm eindring
lim vorhalten) (M). he löppt, as wenn 
he P. unner deSteert hettl (sehr stolz). 
ik holl mien P. so good as du dien Sa
fran/ (M) (im bin ebenso vermögend 
od. ebenso gut). wenn Schiet P. word, 
denn bitt he od. Gott tröst, wenn Koh-

smiet P. word! (von Emporkömmlin
gen gesagt, wenn sie sidJ. durdt über
große Strenge und überheblimkeit 
hervortun). 

Etik, Solt un P. 
maakt alls weer beter 
(Nds. Wb. II 77). 

smer dim dahin, wo der Pf. wädtst! loop 
an de Pump; an de Blixem; na de 
Blodcsbarg; an de Maan (un plüdc 
Steerns)! 

ugs. da liegt der Hase im P. dat is 't je 
man; is 't je jüstl dar liggt de Hund 
becraven. dar sitt de Knütt (Knilpp)! 

2. P. und Salz: schwarzweiß gemusterter 
Stoff 

P. un Solt: dat Tüg to mien Kleed is P. 
unS. 

Pfefferkraut 
Sammelname für mehrere Gewürz
pflanzen 

Mauerpfeffer (Sedum acre) Peperkruud. 
Bohnenkraut (Satureja hortensis) Boh

nenkruud. 

Pfefferminze 
Würzkraut (Mentha piperita) 

Pepermünt: laat man P. trecken, ik hebb 
't so in 't Lievl 

PfefferiDinzlikör 
Pepermüntlikör, Pepermünt: geev mi 

man 'n lüttjen P.l 
Münt: un is d'r geen Beer, so is d'r doch 

M. (Lü, Emder Jb. XI 166). 
P. mit Bittern Jödensöpke: geev mi man 

'n ]., dar kann een beter na pissen as 
na 'n Körst Brood. 

Pfefferminzplätzehen 
Pepermüntje: dür ik 'n paar Peper

müntjes vanhebben? 

pfeffern 
1. würzen 
pepern: de Wurst is mi to stark pepert. 

übertr. de Breev (Reken) is düchtig 
pepert. 

das ist aber stark gepfeffert! dat is je, as 
wenn 'n Für frettl 

er nimmt gepfefferte Preise bi hum is 't 
all peperdür. he is 'n Dürverkoper. 

er erzählt gepfefferte Geschidtten sien 
V ertellsels sünd neet för Frolüohren. 
sien Döntjes ruken na de Kohgroop. 
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das ist gepfeffert und gesalzen dat is Pe~ 
per un Solt (togliek) (M). 

die Same ist weder gepfeffert nodt ge~ 
salzen dar is geen Klack of Sma~ an. 

2. brennen; smmerzen 
pepem: dat pepert mi up de Tung. hum 

sall de Mors noch p. van all de Hau, 
de he to verwachten hettt dat pepert 
mi in de Hand, so hett he d'r ink:lappt 
od. de Hand pepert mi d'r van. 

3. heftig, im Zorn werfen 
er pfefferte das Zeug beiseite he gal

lerde (kaatsde) de Kraam in de Hook. 
er pfefferte ihn in die Ed:e he gooide 

hum in de Hook, dat 't man so 
quad:de. 

Pfeffernuß 
kleines, mit Pfeffer gewürztes Sirup
gebäd: 

Pepernöt: bi de Backer gitft 't 'n Hand
vull P. upto (umto, up de Koop to) 
(als Zugabe). Hillerkohm sien Nantke~ 
möh weer wollehr mit 'n Körv vull 
Pepernöfen bi elker Utmineree. 
wees man neet bang vör Pepernöten, 't 
is noch geen Sünnermarten! 
wullt du 'n P. an de Kopp hebben 
(willst du eine Ohrfeige)? dat deit he 
neet för 'n Handvull Pepernöfen (für 
ein Spottgeld). 
dat is moi Bei, sä. de Esel, do fratt he 
Pepernöfen (M). 

Hinter Pepemöf(e) (größere, bes. wür
zige P. aus Hinte): breng mi man 'n 
groten Püt vull H. Pepernöfen mit! 

Muck(e) (größere, flaclte P.): Mw*en un 
oll(e) Wieven (Sirupkumen) eet ik 
ewigsgeern. Aurim: Mopp. 

Pfefferl!ltreuer 
Peperstreier. 

Pfeilehen 
Piepke: he hett 't P. de hele Dag neet 

kold. ik hebb j ank od. mi steiht de 
Sinn na 'n P. Tabak (icl:t möcl:tte rau
dten). 

stenen Endje (Tonpfeifcl:ten): he hett 'n 
st. E. de hele Dag in de Mund hangen. 

Pfeife 
1. kleines Blasinstrument 
Fleitpiep, Fleutpiep, Fleit, Piep: de jung 

hett sük 'n F. ut 'n Wilgenstüc* (Wei
denzweig) maakt. 

na annermanns Piependanzen mutten 
(Yon jemandem abhängig sein; jeman
dem unwürdig gehormen müssen). in 
't Reit (Scltilfrohr) is good Piepen snie
den (im überflufl läflt sim gut leben). 
holt du dien Piepen man in d' Sack 
(schweig du nur still) 1 Fleitpiepen sünd 
holte Piepen (dahinter steckt nimts 
Vernünftiges od. daraus wird nichts). 

biSnick un Snack 
holl dien Piepen in d' Sa~l 

Dwarsfleit (Querpfeife). 
Orgelpiep (Orgelpfeife): he hett Kinner 

as örgelpiepen! 
wir müssen nacl:t seiner P. tanzen so as 

he upspölt (fleit't), mutten wi danzen. 
wenn he wenkt, multen wi komen. 

im tanze nimt nacl:t seiner P. ik laat mi 
't Hart neet ofkopen; will neet unner 
hum kuufsen; danz na mien egen 
Piep. 

er will nimt nam meiner P. tanzen de 
jung will neet umliek. 

2. Gerät zum Raumen 
Piep: he smökt sien P. Tabak. geev mi 

dien Rubb (Tabaksbeutel aus See
hundsfell) ins her, dat ik mi de P. 
stoppen kann! he dee noch 'n paar 
Tög(e) ut sien P. (T). he puurt sien P. 
(reinigt sie). 'n Eckeldopp mit 'n Steel 
d'r an giflt 'n mojen P. för lüttje Kin
ner. 
nu schief man Tabak, 'n P. hebben wi 
noch! (M). 

ik sitt u p mien Gemack 
un rook mien P. Tabak, 
un drink mien Koppke Tee, 
un dar bün 'k mit tofree. 

'n P. in d' Mund, war Rook insitt, 
un 'n Iüttjet Wicht, war Mood insittl 
(M). 
de P. blot even an d' Gang maken (nur 
eben anraumen). 'n nejen (schonen) P. 
ansteken (neue P. anraumen; ein 
neues Thema beginnen). dat is geen P. 
Tabak weert (ist wertlos) (M). se sünd 
all mit 'n anner geen P. Tabak weert 
(sie taugen alle nidJ.ts) (M). he smökt 
'n lelke P. (ist ein Bösewicl:tt) (TL). he 
kann sük de Piep mit Geldschiens 
(blaue Lappen) ansteken (ist sehr 
reich). hum is de P. utgahn (er ist ge
storben) (M). ik koom man even up 'n 
P. Tabak (zu kurzem Besum) (M). dar 
geiht een ja de P. bi ut! (wird bei lang-
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wieriger Arbeit, bei schwieriger wirt
sChaftlicher Lage gesagt). sien P. is sien 
twede Frau (ist ihm unentbehrlich) 
(M). eerst de P. in d' Brand un denn 
dat Peerd ut de Slootl (das Nötigste zu
erst). laat uns man eerst 'n P. Tabak 
ansteken/ (gemütlich ·über die Sache 
reden). mit Damp geiht 't beter (sagt 
der Arbeiter und steckt sich die P. an). 
du hest woll 'n Katt mit Jungen in de 
P.? (wird gesagt, wenn jem. eine un
reine "schnarchende" Pf. raucht (Wo). 
.mit Dampfbetrieb" schreev de Scho
ster an sien Fenster, do stook he sük 
sien P. an (Fissen). 
war Rook is, dar is ok Für, sä de 
Jung, do wull he sien P. bi 'n /risken 
(warmen) Peerkötel ansteken. eerst 'n 
P. ansteken, sii J an, as he na de Galg 
sull. 
Kdrr. 

Dimmer-Dammer-Doosje 
kweem in 't Land, 
P. in d' Mund 
un d' Stodc in d' Hand, 
so kweem Dimmer-Dammer
Doosje in 't Land (H). 

Borstklopper; Försterpiep (halblange P.): 
in 'n B. (F.) hört groffe Tabak. 

Brösel; Dövke; Nösböter, Nöswarmer; 
Stummelpiep, Stummel (kurze P.): ver
seng di neet de Baart mit dien B. (D., 
N., St.). he hett sien B. (D., N., St.) al 
weer unner de NötJ. 

lang(e) Piep (lange Rohrpfeife): uns oll 
Pastor hett noch immer sien l. P. to
gang (in de Fahrt). dar sitten de Lusen 
in de Hörnstohl un roken l. P. (von 
einer unsauberen Wirtschaft). 

*Persepterpiep (Präzeptorpfeife). 
Meflmaker (sdJ.lecht angerauchte P., die 

unten im Kopf Feuchtigkeit erzeugt). 
hollandsk P.; stenen P. (holländische ir

dene Pfeife mit langem Mundstück): de 
Teelburen smöken ut hollandske (ste
nen) Piepen. 
Rä. wat kummt lang up 't Huus un 
d'r kört weer herunner? 

kapseiförmiger Deckel auf Pfeifen 
Hoodje; Höddelke, Höddsel; Piepen
dedc(ll)el. 

Abguß an der P. Quieldopp. Quielpott. 
Quielbadr(je). 

er raucht ständig seine P. he löppt all
tied to piepken; hett alltied de Piep 
togang, in Fahrt. he sitt de hele Vagen 

in d' Hörn mit 'n Stüdc Holt in d' Bed: 
(Pfeife) un deit nix (Ra. einer Frau 
aus Walle). 

zünde dir eine P. ant mit Damp geiht 't 
beter! hang di een in 't Gesicht! 

seine P. brennt nicht he rookt kold. 
von einer schlecht gereinigten P. wird ge

sagt dat klingt, as wenn 'n Bigg an t' 
slubbern isl 

3. Schößling; Trieb 
Spargelpiep. , 
der Spargel treibt Pfeifen de Spargel 

smütt. 
4. ostfr. Röhre, Rohr, in verschiedener 

Zsstzg. 
... piep: Ovendpiep (Ofenrohr); Schö

steinpiep (Sdwmsteinzug); Büxenpiep 
(Hosenbein); Markpiep (Röhren-
knochen). 

5. ostfr. Ausguß an der Kanne 
Piep: de P. van de Tredcpoft is stüdcen. 
6. *Faß in Röhrenform 
Piep: 'n P. Brannwien (Olje), 

pfeifen 
1. durch den gespitzten Mund einen Ton 

hervorbringen 
(leiten, fleuten: he ill an t' f, ik /leit, 

wenn 't sowied ill. ik fleit mi 'n Stüc*je. 
de Jung gung (leitend na de Smool. 
Muulspitzen gellt neet, kannst je f.! 
(leitende Wiehier dögen neet. he kann 
neet moi singen, man slecht f. 't hett 
Fieravend lüddt; Jungse, fleit't up de 
Arbeid, laat't Baas d'r mit drieven! 
he mutt danzen, wenn de anner /leit't 
(ist abhängig, muß sieh nach ihm rich
ten). man kann hum 't V aderunser dör 
de Ribben (Wangen) /. (er ist sehr 
mager). ik fleit di watl (tue dir den 
Willen nidlt). ik f[eit wat up dil (du 
kannst mir den Buckel hinunterrut
smen). du kannst nu hengahn un up 
'n Stodr f. (hast nun alles verdorben). 
he is f, gahn (ist versmwunden, durch
gebrannt, verlorengegangen) (M). nu 
kiekins de Keerl, geiht in de Kark un 
fleit't! (wird von einem Unverschämten 
gesagt) (M). he hett 'n Muul as 'n OP 
un kann doch neet f. (heiHt es von 
einem Großmaul, das nidtts leistet) 
(M). 

'n Henn, de kraiht 
un 'n Wicht, dat fleit't, 
sünd nix weert alle beid (M). 
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nu geiht 't ut 'n annern Ton, sii de 
Köster, do fleitde he 't Evangelium (M). 
ik fleit di wat, sii de Fo{l, do stook he 
de Steerl tüsken de Benen un kneep 
(naihde) ut (M). 

•krüdeln: he is an t' k.; krüdelt sük een. 
he mag geern so 'n bietje k., wenn he 
good topafl (gut aufgelegt) is. 

so as de Ollen sungen, 
30 k. de Jungen. 

lustig singen und p. sdtandideln: he 
schandidelt de hele Dag wat herum. 

pfeifend atmen hiemen: wat hiemst du, 
du bü1t woll leep verkolld? he hiemt 
gliekl, wenn he blot 'n bietje foP 
(schnell) lopen hett. se hiemt so, ik löv, 
se maakt 't neet lang mehr. 

ugs. im pfeife darauf! ik kehr mi d'r 
neet an; lach d'r wat um. ik wull noch 
leverl dat lett mi kold; kummt mi neet 
an de kolle Kleer. dat kann ik good 
miSJen. dar kannst du mi neet mit 

· denen (menen). 
ugs. ich pfeife auf ihn ik hebb hum nix 

in de Reken; laat hum links (bisied) 
liggen; schiet d'r wat in, wat he seggt. 

ugs. im pfeif dir was! ik blaas (hoost, 
lach, 1chiet) di wat! dat muggst willen! 

die Spatzen p. es von den Dämern dat 
weet al elk un een; is nix Neeis mehr; 
is al over Land un Sand. dat sünd olle 
Vijolen (T). 

ein jeder pfeift seine eigene Melodie (hat 
seine Eigenart) elke Pieper hett sien 
Döntje. 

2. Flöte blasen 
fleiten: Fleiters f, 
er pfeift auf dem letzten Lom he singt 

sien lesde Vers. he is sdwon of; is d'r 
her. 

3. Tiere pf. 
piepen: de Sprejen (Stare) p. in de Boom. 

4. einen pfeifenden Ton verursa<hen; 
heulen 

piepen: de Wind piept in de Sdtöstein. 
dat früst so, dat de Snee örnlik piept, 
wenn 'n d'r dörlöppf. nu piept de Wind 
ut 'n anner Hook (Lodr:)! (es werden 
andere Mallnahmen ergriffen). piept 
de Wind ut d e Kant? (meint er das 
so?). 

fleiten: de Kugel fleitde mi an de Kopp 
langs; de Wind fleit't dör all Gaten. 
he fleit't uns wat van achfern (furzt). 

hulen: de Störm huult um de Huus
hörns (de Haken van 't Huus). 

nun pfeift der Wind aus einem andern 
Loch nu kummt 'n anner Dreih in de 
Saak. 

Pfeifenbrett 
Piepenbredd, Piepenradcje, Piepenschott: 

de Pastor hett 'n Smapp vull Boken, 
'n Smott vull Piepen, 'n Huus vull 
Kinnerun 'n Mors vull Sdtülden. 

Pfeifendrech81er 
Piepker: nu dat Zigerettenroken gang un 

geve worden is, hett de P. nix mehr 
to doon. 

Piepkedreiher: froher wohnde hier 'n P. 

Pfeifengras 
lang- und dünnstengeliges Gras (Mo
linia coerulea) 

Bent, Bentgras, Bijünt, Pijünt, Pint(e): ji 
könen wat B. (P.) van 't Moor halen, 
dat wi Bentbessems maken könen. 

Pfeifengrashalm 
Benthalm, Bentspier: hier is good schulen 

(Schutz su<hen), sä de Voll, do ver
kroop he sük achter 'n B. 

PfeifenJauche 
Quiel: muflt mi neet de Qu. overall hen

geten! 

Pfeifeokopf 
Piepdopp, Piepdoppke, Piep(en)doppsel: 

du mu{lt de P. neet so stiev stoppen! 
dien Bild (di) up 'n P., denn kunn ik 
vör Lamen neet smöken/ (M). 
masern P. (gedrehter P.) (WoT). 
übertr. mensmli<her Kopf ik geev di 
een an dien P., dat du acht Daag na 
de Beslag söken salzt! (M). holl dien 
Swiegstill (Mund), anners kriggst een 
an de P.! (M). de sien P. dar tüsken
kriggt, de smökt (rookt) neet mehr! 
(Yon einer gefährlimen Same) (M). 

Pfelfeokorb 
Korb zum Abstellen der langen Pfei
fen 

Piepenkiep. 

Pf elfenspitze 
Mundstüdt der Pfeife 

Bitt: dat B. an mien Piep is heel dör
beten. 
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Pfeifenstocher 
Piepenprökel. Purrut (St und Do). 

Pfeifenstraueh 
Zierstrauch mit weißen, sehr stark 
duftenden Blüten (Philadelphus coro
naria) 

Koppienblöm, Jasmin (v.D.). 

Pfeifente 
kleine Ente (Anas penelope) 

Smeent, Smeenk (Leege). 

Pfeifer 
Musikant; Spielmann 

Pieper: 'n P. mit 'n Dudelsar* (M). 
elke P. hett sien egen Döntje (jeder 
hat seine Eigenart, seine eigene 
Weise). 
übertr. Bauchwind: dat sull 'n Slieker 
worden un wur 'n P. (M). 

Trommler und P. Knüppeljungs: he is 
neet bi de H oornblaasders, he is bi 
de K. 

Pfeil 
1. Geschoß der Armbrust; Sinnbild der 

Sclmelligkeit 
Pie!, Dirn. Pielke: ut Reit (Smilfrohr) 

maak ik de PieZen to mien Flitzboog. 
de P. gispt dör de Lümt. de Swaalvke 
fliiggt as 'n P. dör de Lücht. da.t Schipp 
schütt dar hen as 'n P. he löppt so liek 
as 'n P. 
he hett noch mehr Pielen up (to) sien 
Flitzboog (er hat nodJ. mehrere Eisen 
im Feuer). 

Bolt: de Glöts (Vertiefung) in mien Flitz
boog is för mien Bolten neet deep ge
noog. 

Cl" spürt den P. im Herzen dat is human 
de Huud gahn, is hum neet in d' Kleer 
sittenbleven. 

hast du keine Pfeile im Kömer, so mische 
dim nimt unter die Sc.hützen! war du 
neet mitproten kannst, dar hol! di 
tuukl {ruhig). 

man muß nimt alle Pfeile auf einmal 
,·ersmießen holl wat achter de Hand, 
in petto. holl di 'n Slag um d' Arm! 
versmeet dien Bolten neet all! 

wie ein P. daherschießen flitzen: dat 
Auto flitzde man so vörbi (W). 

kein P. wird ihn verjagen (Hiob 41, 20) 
'n Piel up de Boge, dar läppt he neet 
vör weg. 

2. Richtungsanzeiger in Form eines Pfeils 
Piel: de P. wiest na de anner Sied, wi 

sünd verkehrt fahren. de P. wiest an, 
dat de Straat speert is. 

3. Haarsmmuck 
Piel: se harr 'n P. ut Bunk (Bein, Elfen

bein) in 't Haar. 

Pfeilbogen 
Bogen zum Absdlleßen von Pfeilen 

Flitzboge, Flitzboog: haal de Sehn neet 
to fast an, dat de F. neet körtbrer*t! 
he is nettso krumm as'n F. 
he hett noch mehr Pielen up sien F. (ist 
noc.h nicht am Ende). 

Pfeiler 
feste Stütze 

Pieler: in uns Kark sünd balkstenen Pie
lers. 

Stieler: in dat Fenster muffen neje Stie
lers insett't worden. 

Stiep(e) (Mauerpfeiler, besonders der 
Pf. am Feuerherd mit einem vieredd
gen Lom, dem Stiepgatt, in dem man 
Samen aufbewahl"te, die man gern 
trockenhalten wollte) (UpstBl. X 24): 
'n Fürheerd steiht mit sien Smöstein 
up 'n stevigen St. wenn de Unner
grund swar* is, mutten de Busen up 
Stiepen sett't worden. 
gode Stiepen sünd 'n Behold för 'n 
Huus (wird von stämmigen Beinen ge
sagt). 

Pf. der Kirche Karkenpieler. 
er bewegt die Erde von ihrem Ort, daß 

ihre Pf. zittern (Hiob 9, 6) he smüd
delt de Eer, dat se hen- un herflüggt 
un hör Fundamenten basten (Kö). 

pfeilgerade 
ugs. genau 

pielliek: he löppt p.; sitt p. up 't (to) 
Peerd. dat Koorn steiht p. de Le
werke steeg p. in de Hödd. dat Haar 
stunn hum p. to Barg. 
de Wind kummt p. ut d' Oosten. he 
gung (kweem, smoot) p. in d' Hödd. 

piel: de Steen floog d'r p. up an. he 
kweem p. to Enn. 

pfeilgesehwind 
sehr sc.hnell 

p. verrinnt die Zeit 't is nett, as wenn 
't Stünnen smitt (TL). de Tied hett 
Flögels, man geen Tögels (TL). 
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die Jahre fliehen p. een Jahr kann 't 
anner neet ofwamten. 't is man so 'n 
Puust, denn is d'r weer 'n Jahr hen. 
de ] ahren flegen man so, flegen as de 
Kugel ut de Sluur (Schleuder). 

das geht pf. daf Smüft d'r langs IJS 'n 
Heekt dör 't Wliter. 

Pfeilkraut 
Wasserpflante mit pfeilförmigen Blät
tern (Sagittaria sagittaefolia) 

Pielbladd, Waterpiel, Windpiel, Pielen 
(Leege). 

pfeii8Clhnell 
s. pfeilgesmwind. 

Pfennig 
Pennink, Penning, Pennenk: Stüdc för 

Stüdc teihn P. he hett hum up Heller 
un P. utbetahlt. he will neet mal 'n P. 
utdoppen. ik bün blank, du kannst mi 
up de Kopp stellen, dlir sall geen P. 
utfallenl 
wat to 'n P. slaan is, word sien Levend 
geen Daler (M). he dreiht de P. dree
mal um, vördlit he hum utgi/ft. 
Wortsp. Geld- gelten: allsgellt (Geld), 
blot geen holten P.! (M). 
dat is geen P. weert; dar geev ik geen 
P. för (wertloses Zeug). ik hebb geen 
P. in de Tlisk (kein Geld bei mir). bang 
bün ik neet för 'n P. (im habe keine 
Angst). he lett sük för 'n P. over 't 
Huus (over de Tuun) halen; dör 't 
Deep tredcen (er ist für Geld zu allem 
zu haben). smitt he 'n P. up 't Dadc, 
denn kummt 'n Daler weer andaal (er 
hat viel Glü<k (T). 'n Keerl aB 'n P. 
(in de Task, in de Bül) (ein smwamer, 
kraftloser Mensm). ok 'n P. is human 
de Mors fastbad.t (vom Geizhals). 

up 'n P. smitt he, 
up 'n Daler sitt he 
(er hat viel, gibt aber wenig). 

Deit (frühere ostfr. Münze): geen D. is 't 
weert. de sparen will, mutt bi de Dei
ten anfangen. 'n D. is alltied beter as 
'n verdrögden Hasenkötel. 
warum sünd sovöl Deiten in de Kling
büdel, froog Doomnee. umdlit 't geen 
lüttjeder Geldstücken gi/ft, sä de Kö
ster. 

Ortje (wie Deit): he kidct, as of he sien 
lesd 0. versnoopt hett (verlegen). een 
0. spaart, is een 0. wunnen (fiämism). 

sdterzh. Karkendaler: he smitt 'n K. in 
de Klingbül. 

Knoop: he tellt sien Knopen. 
auf Heller und Pf. bezahlen smoon be

fahlen; sdtoon Lei maken. 
er hat keinen Pf. mehr he hett sovöl 

Geld, as de Pogg Haar hett. he is kahl 
as 'n Kickert (Frosch). 

dafür gibt er keinen Pf. dar gifft he nix 
för. dar hett he nix för over. dar deit 
he nix up ut. 

er bezahlt bei Pfennigen he befahlt 't all 
bi W atjes (jedesmal nur wat (etwas!). 

wer den Pf. nimt ehrt, ist des Talers 
nimt wert de 't Lüttje neet ehrt, is 't 
Grote neet weert. in 't Lüttje sitt 't 
in. dör 't Minnste mutt 't kamen. elks 
is siens/ de 'n Grosken neet hebben 
will, kann 'n Daler neet kriegen. 

adlte auf den Pf.! 
wat beter is as 'n Luus, 
dat nehm mit na Huusl (H). 

Pf. auf Pf. gehäuft, türmt sidi. zum gol
denen Berg Krömmels (Krömkes) ma
ken Broden, sünd ok Brood (M). van 
Iüttje Fisken worden de Heekten fett. 
de sparen will, mutt bi 'n Rietstick an
fangen. 

er hat nicht einen Pf. mehr in der 
Tasme he hett geen Feer in 't Nüst 
hallen. he hett de Amel (Tipulalarve) 
in de Geldpüt. he is smoon ofmulken. 

auf die paar Pfennige wird es dom nimt 
ankommen! um de paar Deiten stell di 
man neet an/ 

den letzten Pf. auf den Kopf smlagen 't 
Portmanee utwasken (T). de Tasken 
utkehren. 

er ist auf den Pf. aus bi hum word "ver
denen" groot smreven. 

die letzten Pfennige hat man mir ge
nommen se hebben mi smoon (bit up 't 
blanke Hemd) uttrudcen. se hebben mi 
't Stroh unner de Neers (Rügg) (im 
Bett) weghaalt. 

Pfennigfuehser 
Geizhals; Egoist 

Deitenkrämer, Deitendeev (H). 
Gitserd, Kniesohr: he is 'n G. (K.). 
Gört(e)teller, Gärtjeteller (ein Mann, der 

die Grützkörner in den Topf zählt). 
Netenkä.mmer, Netenkriimer, Neetangel. 
Ortjesöker. 
Penningsmieter (W). 
Pintsuger (Pint = Halm). 
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er ist ein P. he hett de Ohren didtt bi de 
Kopp; is nau bi de Nahd; is so nau, 
he sitt för 'n Penning 'n Nadtt up de 
Smöstein; is so nau, he bitt nom 'n 
Deit middendör; kann neet mit de 
Hannen in de Task komen (M); hollt 't 
mit de Tannen fast, dat he mit de 
Hannen noCh wat griepen kann (M). 

Pfennigfuchserei 
Printjeree, Prüntjeree: sühnig is good, 

man allto sühnig is P. 

Pfennigkraut 
A<Xerhellerkraut (Thlaspi arvense) 

Dalerkruud, Penninkskruud, witte Kid
dik (v. D.). 

Pferch 
Viehhürde 

Kau: breng de Sdtapen in de K.! 
Seit: Melk-, Ossen-, Beestensett: nu de 

Kohjen mit de Melkmasmin mulken 
worden, bünd de Melkseiten ut de 
Mode komen, nu gifft Bojen (Smutz
hütten, Unterstände) för 't Melken. 

Pferd 
1. Reit- und Zugtier (Equus caballus) 

a) Körperbau und Aussehen des Pfer
des 

Peerd, Perd: dat is 'n P. van edel Fat
suun (Form); 'n moi Modell; 'n P. sün
ner Mank un Makel, sünner Kladc, dar 
is geen Fehl an to sehn. dat is 'n P., 
dar sitt Musik in. dat P. heft harte 
Knaken, faste Koten (Fesseln); is wat 
week in de Fiedels (Fesselgelenk); lett 
't in de Fiedels sitten. dat P. lett 't in 
de Boog (Bug, Brust) sitten. an dat P., 
dar is geen Buuk of Bade an (es ist ma
ger). de Kopp is to breed bi dat P. 
dar is geen Kladc (Fie<X) an dat P. fo 
{innen. dat P. is de reinste Ogensteker, 
kann up 'n Bild neet beter maalt wor
den. 
dat P. fangt an to haren; haart; is an 
f haren (verliert oder wemseit die 
Haare). dat P. word so stidcharig 
(gries), man kann woll sehn, dat 't 'n 
old Deer is. dat is 'n belabberd (wert
loses )P., dat mutt na de SlaChter. dat 
is 'n old ofdreven P. 
dat P. hett 'n Blii.P ('n Steern) vör de 
Kopp; hett 'n mojen Behang (Mähne, 
Schwanz). so as dat P. in de Mahn is, 
so i.s 't ok indeSteert (M). 

dat is seker 'n Hövdfeil (Hauptfehler), 
wenn 'n P. geen Kopp hett. 't is 'n gro
ten Fehler an 'n P., wenn de Kopp d'r 
of is (M). dat P. is 'n Kopersnuut (hat 
ein kupferfarbenes Maul). de beide 
Peer sünd gliek tekend (haben gleiche 
Abzeichen). dar geiht tovöl Wind unner 
dat P. dör (es steht zn hom auf den 
Beinen). daf P. steiht kohhessig (Hin
terbeine wie bei einer Kuh gestellt). 
wo old is dat P.? - ik hebb hum neet 
in de Bedc keken (an den Zähnen ist 
das Alter des Pferdes zu erkennen). 
b) Gang des Pferdes 

Peerd, Perd: dat P. hett 'n sneidigen 
(flotten) Gang. dat P. is 'n goden Gän
ger; 'n besten Draver; is 'n Hartdraver 
(Dauertraber). dat P. hett 'n sadtten 
PaP (Schritt); geiht in 'n Tell (PaR
gang); geiht as up Eier (vorsimtig); 
geiht wiP, strumpelt un fallt neet; 
löppt in 'n Ssudceldrafft; löppt wiff 
(stolz, übermütig). 
de Peer darfein (tänzeln) vör de W a
gen; lopen evenredig (gleimmäßig) un 
gestadig (halten Takt). de Peer sprin
gen (fallen) in Galopp; lopen in de 
Sprang; bomen sük; steigern licht; 
stahn as 'n Piel in 't Enn. de Peer 
lopen, dat 't so 'n Aard hett; dat de 
Damp (Stoom) d'r ofsleit; fegen (gis
pen) d'r langs, dat de Funken stuven; 
sünd neet to tüssen (stillen); sünd up 
de Loop; gahn d'r dör; sünd d'r langs
gahn. 
'n hinkend P. kummt aChterna. 'n hin
kend P. rru1akt völ Deners (erfordert 
viel Aufwand). ok dat beste P. strum
pelt woll mal. dat P. sCheifelt (schlägt 
seitwärts) mit de Vörpoten. dat P. 
maiht (setzt die Füße beim Traben 
nach außen) (TL). dat P. löppt so 
smuulohrd ( schuulohrig) (mit hängen
den Ohren). dat P. steilt (steigert) sük 
(bäumt sich). 
c) Krankheiten des Pferdes 

Peerd, Perd: de Müggen pisad:en dat P. 
de Peerhebben geen Verbarg an Müg
gen. de Bauen (Bremsen) maken de 
Peer rein wild. 

· dat P. hett sük de Smu/ft (Widerrist) 
dörschürt. dat P. hett 't in de SChufft; 
hett al 'n Week of wat so 'n Rüderee 
(Aussmlag) over de Sdtufft. 'n schörvig 
P. is bang vör de RöPkamm. dat P. 
hett sük an de Stüt (Steill) besehrt. 
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dat P. is blind. 'n blind P. kann geen 
Schaa. doon (TL). beter 'n blind P. as 
'n Iössen Halter. 
dat P. is dämpig, hiembostig, aam
bostig (asthmatisch); is 'n Lungen
pieper, 'n Hiemer. dat P. hett de Dröst 
(Rotz, Katarrh); is in de Dröst, is drö
stig; hett de Koppdröst. dat P. fleit't 
dör de Nösters. 
dat P. hett 'n Schiedel (Überbein); is 
lunklahm (lendenlahm); is booglahm, 
verfangen (lahm im Sclmltergelenk). 
dat P. hett 'n Fask (sog. Strahl) in de 
Hoof. dat P. hinkt, lahmt, hett 'n Piep
hack (Eierhack) (Auswuchs an der 
Ha<ke des Sprunggelenks). 

d) Eigenarten und Eigensmarten des 
Pferdes 

Peerd, Perd: wenn 'n P. drinkt, kluckt 't 
dör de Hals. de Peer hünsken (fren~;ken, 
wiehern) vör Bliedskupp. 't P. knab
bert up de Toom. dat P. waalt (wälzt) 
sük. 
de Peer sünd wild, wenn se vörjahrs 
van de Stall komen. dat P. is so froom 

· (madc) as 'n Henn; as 'n Schaap; as 'n 
Lamm. dat P. is neet niedsk (neidisw) 
of bietsk (bissig). 
dat P. smitt of. dat sünd neet de beste 
Peer, de bi de Krübb sweten un bi de 
Arbeid klömen. 'n willig P. sall man 
neet overdrieven. 

'n olle Fro un 'n olle Koh, 
dar kummt een noch wat van to, 
man 'n ollen Mann un 'n old P., 
de sünd geen Bohn mehr weert. 
'n goden Fohrmann bi 'n wepel P. 
is mehr as P. un Wagen weert. 

de slechtste Peer rieten 't meeste Ge
smirr stücken. dat is 'n siecht P., wat 
sien egen Sadel (Seel) neet na Huus 
dragen kann. olle Peer mutien eerld 
warm worden (M). 'n good P. treckt 
tweemal an. 'n good P. treckt sük dood 
od. wat 'n good P. is, blifft in de Selen 
dood (stirbt in den Sielen). 
de Peer stahn in de Stall to rcharren. 
de Peer schojen licht (brechen aus der 
Weide). dat P. is freck (lebhaft); sitt 
vull Kuraasje, is darten; is sprill (fein
fühlig); is drifftig (eifrig); is radd 
(schnell). dat P. is mi völs to hellsk, to 
heet (hitzig); to wepel, weepsk (aus
gelassen) ; to niedig (smlägt um siw). 

de Peer sünd so vertreten (übermütig), 
dat se haast neet to tögeln sünd. 
dat P. wiest dat Witte in de Ogen (ist 
bösartig) (M). dat is 'n schuulohrig 
(tückisdJ., launisch) P., de is neet to 
trauen. dat P. geiht pielliek fegen de 
Mür up (M); geiht overall tegen an (ist 
widersetzlicl1); smitt de Mors tegen de 
Diesseiboom (will nimt ziehen). dat P. 
sleit mit de Kopp (bewegt den Kopf 
lebhaft) (T). dat P. hett Blood (Tem
perament). dat P. nimmt de Steert up 
de Rügg (wird nervös). dat P. is 'n fule 
(leie) Paag (ein Faulpelz). 
Peer sünd edel Deren, sä de Groot
knecht an de lüttje Knecht, dar büst du 
'n Plünn bil 
e) Fütterung, Pflege u. Behandlung des 
Pferdes 

Peerd, Perd: wenn de Knechten Hafer 
foren, kriegen de Peer licht tovöl. dat 
P. huugt (verlangt) na de Hafer; hett 
noch geen Körtfoor hatt. doo wat 
Hackset manken 't Körtfoor för de 
Peer! steek w&t Hei in de Röp(se) för 
de Peer! haal 'n Kreit vull Gr&s för 
de Peer! dat een P. befreit 't anner. de 
Peer begnappen sük faak, wenn se ut 
een Krübb(e) freten mutten. is de 
Krübb(e) leeg, denn bieten (hauen) sük 
de Peer. 
wenn 't P. in de Weide kummt, sall 
sük 't woll weer befreien. dat P. scheert 
scharper as 'n Koh (mamt die Weide 
kahler). de Peer lopen moi to grasen; 
wältern sük in 't Land; sünd bi de 
Dränk (Drinkeldobb), in de Spöldobb 
(Schwemme). dat P. is good dörgraast 
(hat sim auf der Weide gut entwilkelt). 
de Peer söken sük 'n Snuut vull Gras 
(haltende Pferde vor dem Wagen). 
sien Peer sünd fix in Foor, sünd best in 
d' Stand (Staat}. 't Oog van de Buur 
maakt de Peer fett. 
wenn de Peer van de Acker komen, 
mutten seeerst dör de Spöldobb reden 
worden. dat P. mutt beter haart (strie
gelt) worden. de Peer worden mit de 
Rö{Jkamm rö{Jt. 
dat P. mutt mit Sinnigheid regeerf 
worden. de mit 'n P. umgeiht, geiht mit 
sien Fejand (Feind) um. mit junge 
Peer mutt 'n vörsichtig umgahn, mit 
sprille (schreckhafte) Peer dübbeld 
vörsidttig wesen. de 'n P. kriegen will, 
dürt hum neet mit de Halter vör de 
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Kopp 1uJuen. wenn du bi 'n P. up de 
Stall geihst, muPt du 't eerst anropen, 
dat sük 't neet verfeert. mit all uns 
Tobben (I'odcen) kriegen wi 't P. neet 
van de Stall. 
tredc dat P. 'n Stangenioom an, denn 
kannst du 't beter hollen; sett hum 'n 
Brill (Kniep, Prahm) up de Nös! steek 
dat P. 'n Knevel in de Bedc, dat 't 
Muul openholltl 

bargup slaa mi neet, 
bar gdaal jaag mi neet, 
up de Straat sdwon mi neet, 
an de Krübb vergeet mi neet/ (T). 

he stellt sien Peer lever up de Wagen 
as vör de Wagen. he is 'n Peersdl.inner. 

de geern sien P. lett good beslaan, 
mutt na de redl.te Smidd hengahn. 

dat P. sitt vull Klöters (Kot- und 
Sdunutzballen), dat hett sien UppaP 
neet 1uJtt. du muPt dat P. de Fiedel
toppen (Haarsmopf am Fesselgelenk) 
besnieden, dat lett beter, südl.t beter ut. 
de Steert (Mahn) van 't P. mutt snoit 
(snüt't, gestutzt) worden. 'n P. ofhem
meln (striegeln). dat P. sweet't so (hett 
de Sweet), dat mutt 'n Deken over
hebben. dat P. mutt blinddookd wor
den; mutt elke Dag in de Longe (lange 
Leine), denn sölen hum de Nüdcen woll 
vergahn. 
de Peer sünd nettso blank as 'n Spegel 
(gut genährt und gepflegt). he stellt 
sien Peer Iever in 't Glassdl.app (hangt 
hör lever in 't Kleersdl.app (M); draggt 
sien Peer lever), as dat he in Dra/ft 
fahrt (M) (er sdlont seine Pferde zu 
sehr). ik wull Iever sien Sangbook 
wesen as sien P. (er behandelt seine 
Pferde smlemt). Peerfleesk, dür Fleesk 
(abgetriebene Pferde lassen sim nur 
mit grollen Kosten wieder in guten 
Futterzustand bringen). fahr bedaard 
mit de olle Peer (sd:Ione sie)! 

die Pferde hraud:Ien keine Peitsdle de 
Sweep kannst sparen (T). 

Pferde, die gut gefüttert werden, sind 
ohne Striegeln glatt de Hafersade strie
gelt (röPt) am besten (.M). 

in einem trOlkenen Sommer sagt der 
Bauer zu seinen Pferden 

H ei hebb ik neet, 
Gras waßt d'r neet, 
W ater hebb ik wat, 
Peer, drinkt jo satt! (M). 

f) das P. als Arbeitsier 
Peerd, Perd: up de Plaats sünd seß 

Spann Peer. 
'n unbelehrt P. (noc:h ni<ht eingefah
ren). dat P. mutt noch tolehrt worden; 
hett noch neet in 't Eenstell (einspän
nig) lopen; is noch neet eenspannig vör 
de Wagen west; hett nodl. neet in 't 
Sillt (Sielenges<hirr) lopen. 
dat P. will sük neet kriegen laten; is 
sünner Beenblodc (Ful!fessel) haast 
neet to kriegen, du mußt 't mit 'n 
Stüdc Brood na di to toc*en. smiet dat 
P. de Halter over de Kopp! he hett 
dat P. al uptoomt. nu smiet dat P. de 
Selen over de Kopp un seeg to, dat du 
up de Adcer kummst! 
mit stätske (stiemske) (unwillig, stör
rism) Peer is quaad plogen. de Peer 
worden tiedkörtig, wenn se so lang 
anspannt stahn. dat P. hett lange Tied 
stahn (untätig auf dem Stall gestan
den). du kannst de Peer woll even de 
Strängen utslaan, dat d'r geen Malör 
passeerl. dat P. tredct dör 't Muul 
(muß gefüttert werden, wenn es etwas 
leisten soll). 
de Peer lopen moi mit 'n anner in een 
Spann. de Peer maken junge Hunn 
(M) (ziehen ni<ht gleichmäßig). de Peer 
willen neet Iuken (tredcen); tredcen 
niedsk (heftig). de junge Peer kriegen 
de sware Wagen neet van (ut) de Stee. 
wenn de Peer neet freien un de W a
gens neet sleten, denn weer 't good 
fohrmanntjen. dat P. lett nix sitten 
(stahn), un wenn 't up de Knejen lig
gengahn (verhalen) sall (wird von 
einem gut ziehenden P. gesagt). mit 
mien Peer fahr ik dör de Hell (wird 
von starken, zugkräftigen Pferden ge
sagt). 
he strapzeert (überfordert) sien Peer. 
dat P. word overdreven (M). he hett 
de Peer so ofjaggt, dat se noch up de 
Stallstahn to buukslaan (keu<hen). dat 
P. slaan de Flanken, so hett he 't 
jaggt. de Peer sünd hum d'r dörgahn; 
langsgahn; utnaiht. de Peer sünd up 
de Loop; up de Rutter. 
de Knedl.t, de seggt, dat sünd uns 
Peer, de nimm neet, man de Knecht, de 
seggt, dat sünd mien Peer, de nimm! 
iron. 't is 'n moi P., man 't hett al to
völ to Foot lopen (ist sdlon sehr ab
genutzt) (M). 
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·''";J.arv man noth neet, P.!, sä de Buur, ik 
"'::·.-,·· •. ia Hafer! eerst de Piep ansteken ···J··sa ,. B 
·. i:;un denn da~ P. ut de ~!oot, sä de uur. 
:y;·[dat 1ünd mren Peer, sa de .C:ro~tkne~t 
.. ,:.,.fin de Buur, dar mutten ]& m1 ofblre~ 
.:•'tJeJ&/ all togliek, sä de Köterbuur, do 
:::harr he een P. vör de Wagen. looP_t. 
.':.war ji willen, rä J an, do lagg , he ~~ 

·_! de Sloot, un de Peer gungen d r dor 
·" (up d' Loop). 
~t vier Pferden voreinander fahren 
;,:veerlang fahren. 
eio·P. mit der Peitsche antreiben 'n Peerd 
·.' de Bauen (Bremsen) ofjagen. 
·wer seine Pferde mit einer starken 
·;:Peitsdte antreibt, wird gewarnt hau 

dien Peer man neet de Hacicsehnen ofl 
Zurufe an das Pf. 
·"'beim Anziehen: hül nu man to! vörut! 
:- beiin Anhalten: hol prr! 
· beim Zurücksetzen: torügg! rüggels! 

: : g)' Pferd und Reiter 
Peerd, Perd: he sadelt .sien P., he will 
, · utrieden. he ridd dat P. up de Tren.s(e). 
' he 1itt noch al good to P. se satt sie~ 

del• (im Damensitz) to P. dat P. 
. 1pringt over 't Rick (Hürde); geiht 
·. over Hecken un Stecken (Einfriedi
. ~ gl!ngen). he is van 't P. fallen; plum~st; 
· •of•toven. dat P. i1 'n Up1mieter (wirft 
. beim Reiten den Reiter zu sehr in die 
,. Höhe) (St). de Mierjes (Walrieders; 
'.'Nachtmahre) hebben de le.sde Nacht de 
··.Peer reden . 
. , 'n hürt P. un egen Sporen maken 
· · iiittje Mielen. 'n lehnt P. un egen 

Sporen rieden scharp. de 't P. unner 
1ük hett, geiht d'r up sitten. he sitt up 
. 't P. a.s de Aap up 't Kamel (up de 
Sliepsteen); as de Adebar up de Wask~ 
lien (M); as de Esel up 'n Pluumboom; 
as de Fürtang over 'n Hund (1\1). de 
Buur sitt up 't P. as de Moder Gotts up 

.. 'de Esel. de neet up 't P. kummt, word 
· d'r ok neet ofsmeten. 
· dat is 'n Hund van 'n P., sä de Jung, 
.do reed he up 'n Zegenbuck. 
dar hebben wi Gatts W oord swart up 
witt, sä de Buur, do satt de Paap up 'n 

· witt P. loop an 't Weerlüchtl, sä 
. Peter, do seet he up 't P. 
~iedpeerd: 't R. is al sadelt. 

er zäumt das Pf. beim Schwanz auf he 
maakt alls verdreiht. he weet nix reiht 

antofangen. he sürt de Pannkooksdeeg. 
wat he deit, dat hett geen Sinn of 
Verstand (geen Witt of Sinn). 

er setzte auf das falsche P. he harr d'r 
geen Glück mit. he hett de Pott vörbi
piPt. 

h) Erwerb, Verkauf, Verlust eines 
Pferdes 

Peerd, Perd: he hett 'n P. kätft; büt't (ge
tauscht); in Tuusk geven (nahmen). dat 
P. is hum dür worden. he is noth al 
good van sien P. ofraakt (hat es gut 
verkauft). 
ik geev mi van de Saak of as Krisjaan 
Lüg van 't olle P. 

de pleiten (prozessieren) 
will um 'n Koh, 
geev lever noch een to; 
de pleitenwill um 'n P., 
de deit eerst remt verkehrt. 

de pleit't um 'n P., 
behollt de Steert. 

mien Nahber hett mi dat P. bi de Ut
mieneree (Auktion) slimm upjaggt (den 
Preis hodlgetrieben). he hett dat P. 
reinkant ver1lingert (verklüngelt, ver
schleudert). dat P. is krepeert; in de 
Mors gahn; is mi ofstürven; is peigert 
(Judendeutsch). dat dode P. is inkuult 
(bekrabbt, vergraben); mutt na de Ka~ 
daver (Kadaververnichtungsanstalt). 

stadig 'n anner P., 
gau 1ülvst he t' Tredcen lehrt 

(häufiger Handel mit Pferden bringt 
wirtschaftlich zurück). he funn 'n 
Peeriesder, un as he na Huus kwamm, 
satt d'r 'n P. an (er hat ein P. gestoh
len). Peer, wenn se ut de Spöldobb(e), 
un Frolü, wenn se ut de Kark(e) ko~ 
men, dar kann man woll mit bedrogen 
worden. 

i) Pf. in Ra., Wdg., Reimen usw . 
Peerd, Perd: he arbeidt, .swögt (pustet), 

knoit sük as 'n P.; sleit achterut as 'n 
P.; is 'n P. in 't Arbeiden; is so driest, 
dumm, klook, stark as 'n P.; is so 
welig as 'n jung P.; Btiemsk a.s 'n 
stätsk P.; so falsk as 'n bietsk P. ik 
hebb slapen, sweeft, lopen as 'n P.; 
bün .stiev as 'n old P. 
laat de Peer man sörgen, de hebben 'n 
groter Kopp as wil (M). 
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haalt de Düvel 't P., 
denn haalt he ok deSteert (M). 

'n P. kann sük woll verireden un 'n 
Pastor up de Kanzel sük verspreken. 
'n Keerl sünner Wiev is 'n P~ sünner 
Tögel (TL). 

kummt de Buur up 't P., 
denn is he ok wat weert (M). 

jung to P., old to Foot od. de vör dar
tig hoog to P. sitt, mutt na dartig 
faken to Foot gahn. 

de Mann up 't P., 
de Frau an de Heerd (M). 

'n geven P. word neet in de Beck (in 
't Muul) keken. Peer un Fraulü lehnt 
man neet geern ut (M). 

'n P., 'n Sweert un 'n leve Fro 
lehnt nüms ut as mit Beroo (Reue). 

he laddas 'n bietsk P. (falsm). 
mien eken P. (mein Handstod.). dat 
kann 'n P. marken, dat dat neet wahr 
is! (die Lüge ist zu plump). he kann 
legen, dar könen geen veer Peer tegen 
lopen. 

de veerde Foot 
maakt 't P. eerst good 

(Ende gut, alles gut) (M). 

'n good P. hett 'n langen Steert (gut 
Ding will Weile haben) (M). he hett 'n 
Maag as 'n P. od. hett 'n Peermaag (ist 
ein Vielfraß). dat versleit so völ as 'n 
Pluum in 'n Peermaag (ist ein Trop
fen auf heißem Stein). van 'n P. up 'n 
Esel kamen (verarmen). de to 'n Esel 
geboren is, ward sien Levend geen P. 
(alles hat seine Bestimmung}. ut de 
ruugste Fohlen worden de gladdste 
Peer (eine harte Erziehung gibt tüm
tige Mensmen). immer sachtjes mit de 
junge P. (M); nu man sinnig mit de 
junge P.! (immer langsam voran). 'n 
old un 'n jung P. an een Dieflelboom, 
dat döggt neet (alt und jung passen in 
der Ehe nimt zusammen). dar ward 
geen P. 'n BliiP 11chullen, of 't hett wat 
Witts vör de Kopp (an jedem Gerümt 
ist etwas Wahres). di sall 'n P. bieten 
mit 'n holten Kopp un leren Hack (du 
bekommst Prügel mit der Klopf
peitswe) r 't geiht bi hum achterut, so 
hart, as 'n P. lopen kann (es geht 
wirtswaftliw sdlnell mit ihm hergab). 
de Pien kann geen P. uthollen (die 

Smmerzen sind zu groß). dat is geen 
Mode, dat de Krübb na 't P. geiht (der 
Prophet muft zum Berge kommen). 
wenn 't Hei achter 't P. anlöppt, will 
't ok treten worden (Mäd<hen, die den 
Jungen nachlaufen, müssen si<h die 
Folgen selbst zuswreihen). dat P., wat 
de Hafer verdeent, kriggt hum (meest
tieds) neet; dat beste P. up d' Stall 
word faken vergeien (TL) (Verdienst 
wird nicht belohnt). 't siedet bi 'n P. 
neet um 'n Emmervull (es kommt nidtt 
darauf an). dien P. in mien Land is 
heel wat anners, as mien P. in dien 
Land! (mein oder dein Smaden, das ist 
ein großer Untersmied). de 't P. man 
sücht, bruukt de Krübb neet s~hn (am 
Ergebnis erkennt man smon den Auf
wand). 'n witt P. bruukt völ Strei (wer 
besondere Ansprüche stellt, mufi dafür 
besondere Aufwendungen mawen). he 
kann 'n P. in 't Liggen putzen (ist 
geschicld) (M). 'n P. achter de Wagen 
spannen (etwas Falsmes tun). wat hett 
dat mit P. un Wagen to doonP (was 
hat es hiermit zu tun?). 'n old P. 't 
Tredcen lehren willen (etwas überflüs
siges tun). Peerdjes up de Stallhebben 
(Geld haben). ik hebb geen Peerdje
schiet-Geld up d' Stall (bin niwt ver
mögend): de beste P. worden up de 
Stall söcht (köflt) (freie deines Naw
harn Tomter). dat beste P. ut de Stall 
tredcen (das Beste darbieten) (M). dat 
is mien best P. up d' Stall (das ist mein 
Bestes). de Kohjen vör de Ploog 
spannt, mutt sien Peer melken (alles 
hat seine Bestimmung). dat is mien P. 
un Wagen (meine täglime Bes<häfti
gung). ik fahr mit mien egen P. un 
Wagen (gehe zu Fuß). he fahrt, as 
wenn he P. un Wagen stohlen hett 
(übermäßig smnell). mit 'n lehnt P. un 
'n egen Pietsk (Sweep) is good fah
ren (aus anderer Leute Leder ist gut 
Riemen smneiden). mit geen teihn Peer 
(mit aller Anstrengung niwt). dar 
kriegen (brengen) mi geen teihn Peer 
hen (unter keinen Umständen gehe im 
dorthin). dat kriegen geen teihn Peer 
torecht (das läßt sim ni<ht dnrwfüh
ren). he hett 'n Geweten, dar kann 
woll 'n Kuuts mit seP Peer darvör in 
umdreihen (er hat ein weites Gewis
sen). kört unnerwegens un lang vör 
.de Barbarg hett al mennig P. verdür-
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ven (wer seine Zeit vertrödelt, hat 
Smaden). maak mi mien Peer neet 
wild; breng mi 't P. neet up de Loop/ 
(rede nimt von Dingen, die meiner 
Same smaden). he is mit de Peer up 
d' Loop; sien Peer sünd hum d'r dör
gahn (er ist von Sinnen). wat wullt du 
mit 'n Sadel, du hest ja heel geen P.l 
(kaufe keine unnützen Dinge). ik hebb 
hum up 't P. sett't (zu einer Existenz 
verholfen). he sett't sük up 't hoge P. 
(er prahlt, gibt an, tut überlegen). he 
sitt hoog to P.; he sitt up 't hoge P. 
(ist stolz). he sitt boven up 't P. (ist 
obenauf). nu sitt ik boven up 't P. (jetzt 
habe im gewonnenes Spiel). een over 
't P. tillen (heben) (jemanden ehren, 
preisen). he kummt van d' Sdtimmel 
up 't witte P. (er verbessert seine Lage 
nicht) (M). he prooft een van 't P. un 
sük d'r up (versteht seinen Vorteil 
wahrzunehmen) (M). he sitt up 't P. 
un söcht d'r na (sucht nach Vorhande
nem). de Krankheiden kamen toP. un 
gahn to Foot weer weg (Krankheiten 
kommen sdmell und versdtwinden 
langsam). 'n blind P. kann geen Senade 
mehr doon (die Gefahr ist vorüber). 
he hett 'n düll (mall) P. reden (hat 
sich böse vertan). dit P. sall mi neet 
weer slaanl (in Zukunft werde idt 
besser adttgeben). de Wilg (Weide) hett 
ehrder 'n P. betahlt as de Eek de Toom 
(Weidenbau rentiert siw sdmeller als 
EidJ.enanzudJ.t). Gott versd!,enkt de 
Peer neet mit 'n Toom (bete und ar
beite)] (M). elk meent, dat sien Esel 
beter is as annermanns P. (jeder lobt 
seine eigene Ware). mit hum kann 'n 
Peer stehlen (er macht alles mit). he 
kann Ut/allen doon, dar kann woll 'n 
old P. van starven (doodgahn) (M) (er 
hat seltsame, zum Lachen reizende Ein
fälle). he is 'n mall P. to drieven (mit 
ihm ist sdtledtt umzugehen). 

er ist das beste P. im Stall he is de eerste 
Mann an Board. 

vom P. auf den Esel kommen rüggels 
seilen. van de Feren up 't Stro'lt ko
men. 

er setzt sim gern aufs hohe P. he fahrt 
geern veerlang; mag geern puchen un 
prahlen. he deit 't neet minner. 

er smuftet wie ein Pf. he smitt sük fix in 
't Gesmirr; arbeidt, dat hum de Neers 
veer Foot ut de Winkel steiht. 

2 Buurman VIII 

k) Bezeidtnungen für Pf. 

*Hingst (f riesisdJ. Pf.). 
*Hors, Hars. 
*Karnpeerd (Pf., das buttern muRte). 

Kuutspeerd: de beide Peer sünd Pas-
sers, de dögen as Kuutspeer. 

Möhlenpeerd (besonders starkes Pf.): 't 
is 'n Frominsk as 'n M. 

Soldatenpeerd: he löppt so stolt as 'n S. 

Enter/ohl (junges Pf. im ersten Jahr): 
dat Fohl is ofwennt, dat E. mutt nu 
in 't Enterhudc. 

Temmel (junges Pf. im zweiten Jahr): de 
T. mutt betemmt (angespannt) worden. 
de Temmels sünd noch neet tolehrt. de 
Temmelhingst mutt sneden (kastriert) 
worden. 

Dreejahrige (im 3. Jahr): de D. kann al 
vull mit dörgahn (braucht bei der Ar
beit nicht mehr gesdJ.ont zu werden). 

vulljo.hrig Peerd (vom 4.. Jahr ab): se 
hebben söven vulljahrige Peer, dree 
Spann un een /ör 't Breken (falls eins 
ausfällt). 

ofbruukd Peerd: dit o. P. mutt na de 
Slachter. 

Ofsetter: uns oll Ruun is nu 'n 0. 
Bude: de olle B. fo.llt 't Lopen stuur. 
Hükel: sien Hükels könen de Wagen 

haast neet mehr tredcen. 
Kradc; Paag; Schinnerknaak; Schrögel; 

Ssükel. 

Hingst (männliches Pf.). 
Angeldhingst, Prämienhingst (wenn bei 

der Körung ausgezeiwnet). 
Dedchingst (wenn zum Ded>:en benutzt). 
Klapphingst (unvollkommen kastriertes 

männlidJ.es Pf.). 
scherzh. Knüppelhingst (alter Wallach). 
Mähr(e) (weiblimes Pf.). 
Fohlmähr (Mutterstute). 
Steernmähr, Angeldsmähr, Prämienmiihr 

(je nadt der bei der Körung erhalte
nen Wertung). 

indragen Peerd (in das Stutbudt einge
tragenes Pf.). 

Ruun (verschnittenes männliches Pf.): 
nimm de beide olle Runen (Ruuns) 
man in d' V örspann, anners laten de 
junge Peer 't doch sittenf 

Fof/ (fuChsrotes Pf.): uns F. lahmt. dar 
hest 'n paar moje Fossen vör de Wa
gen! 

Smimmel: Blau-, Rood-, Grauslhimmel. 
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Appelsdtimmel (mit ringförmigen, dunk
len Abzeichen auf dem Fell): de A. is 
vörkört. 

bruun Peerd: swartbunt V eh un brune 
Peer korrnm noit ut de Mood. 

Brune, Bruun: uns B. is ankört. 
Swart: de beide Swarten sünd moi ste

veld. 
Blä(l (Pf. mit weißem Stirnfled\:): wi 

willen vandaag de Bliissen vörspan
nen (W). 

steveld Peerd (Pf. mit weißen Farb
flecken über den Hufen). 

*Kalversteert (Pferd mit gestutztem 
Sdtwanz) (Lü, Emder Jb. XI 164). 

Vullblood; lidttblödig P. (Vollblutpferd). 
K olle; swaar Peerd (Kaltblutpferd): de 

beide Kollen könen best tred<:en. 
Staatspeerd (nach Form und Eigens<haf• 

ten vortre:llli<h). 
Gänger; Loper (schnelles Pf.). 
Mess(e)maker (schlechtes Pf.). 
Dörbreker, kruus Aas, Möpel (Pf. mit 

vielen Untugenden). 
*Sdtameluc* (elendes, mageres, langbei

niges Pf.): •o 'n Sdt. much ik neet vör 
de Wagen hebben. 

Dämper (engbrüstiges, asthmatisdtes Pf.). 
Lungenpieper, -puster (mit Pfeifton at· 

mendes Pf.). 
Bieter (bissiges Pf.). 
Upsetter (störrismes Pf.). 
Leegloper, Lö/!loper (scheues, leimt 

durchgehendes Pf.). 
Krübbenbieter, Krähbensetter (Pf., das 

aus krankhafter Veranlagung sein Ge
biß andauernd auf die Kante der 
Krippe setzt, um Luft einzuziehen). 

Eenstellpeerd (Pf., das in der Gabel
dei<hsel Jalleinl geht). 

van-Hands-Peerd (das redtts gehende 
Pf.) (es ist verboten, auf dem redtts 
gehenden Pf. zu reiten, weil das linke 
dann beim S<heuen nicht zu halten ist). 

to-Hands-Peerd (das links gehende Pf.) 
(weil die linke Hand den Zügel hält). 

Biderhandspeerd, Biderhandse, Eider
handster (das Pf., das dem Fuhrmann 
am nädtsten geht (Nds. Wb. II 130/31). 

Pony, Punje, Ponni (kleines Pf.). 
Noormanntje (norwegismes Fjordpferd) 

(Lü., Emd. }b. XI 166). 
'*Kidde (kleines nordis<hes Pf.). 

Rufnamen für Pferde Hans; Max; oll 
Baas; Fritz; oll jung; Swarte; Brune,· 

FoP; Schimmel; BläP; Röttsteert; Bim
ger (vom Markt in Bingum stammend); 
Hinderks (von einem Hinclerks ge
kauft); Leie; Loper; Krübbenbieter. 

Kdrspr. Hiess(i), Hieskefohl, Hieske, 
Hüsfohl, Hottjepeerd, Hüpeerd. 

Kdrr. 
hopp mien P., na de Möhlen to, 
't gifft denn nahst ok Hafer un Stroh, 
Hafer un Stroh un Kaff, Kaff, Kaff, 
denn löppt mien Peerdje in 
Draff, Draff, Draff! 

hopp, hopp, hopp, hopp, Peer, 
de Beentjes doon mi sehr, 
hebb nu reden de hele Dag, 
dat ik neet mehr rieden mag. 

Wrg. 
appelgrau Lümt, iesderfast Weer, 
jung, stah up unhaal de Peer! 
in de April 
mutten Ploog un Eid van de Hill, 
mutten de Peer van de Stall, 
't Butenwark geiht overall. 

S<hfr. wat kriggt man in Emden vör 
(för) 'n Fohr MeP (Bei), wenn 't Pund 
Botter adtttein Stüver deit? ('n Spann 
Peer). wenn 'n Sad<: Hafer teihn Mark 
köst't, wat kriggt de Buur denn vör 'n 
Wagen vull? ('n Spann Peer). wathett 
deSdtimmel in 'n Maansmien för Haar? 
wat hett de swarte Hingst för Haar? 
(Peerhaar). wo kummt de Srhimmel 
over de Barg (Diek)P (wiit). wovöl Na
gels hören to 'n good beslaan PeerdP 
(M) (keine). 
Rä. vör lebennig, 

in 't Middend dood, 
un achter ett dat Spec* un Brood 

(P., Pflug, Pflüger). 
ik dah vör di, 
dit sall in di, 
denn will 'k up di, 
un dann sall 't gahn! 

(Pf., Hafer, Reiter). 
twee Koppenun se(l Been, 
hest du dat al 'n mal 
up de Strafe sehn? 

(Pf. und Reiter). 
wat för 'n Peerd südtt achter nettso
völ as vör? (ein blindes) (M). 

'n iesdern Peerd 
mit 'n (lassen Steert 
un 'n me/lken Nadriever 

(Nadel, Faden, Fingerhut). 
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'n .warten wullen Püt mit veer iesdern 
Peer darvör? (Strickstrumpf mit Stri€k
nadcln). 

2. Turngerät für Spring- und Scltwung
übungen 

Peerd: wi hebben van avend de hele 
Tied an 't P. turnt. 

J, ostfr. 
a) Libelle 

Peerdje, Herentjepeerdje, Rido:erpeerdje: 
dar 1itt 'n P. (H., R.) up de Reithalm. 
b) Marienkäfer 

leev Gott sien Peerdje (M). 
Heer~ottspeerdje: Rä. well hett 't lütt

jeste Peerd? leev Gott hett 'n H. 
c) Eisenhut (Aconitum napellus) 

Peer un Wagen. 
Peer un Kuuts (Kutsche). 
'· Springer im Scltadispiel 
Peerdje: he namm mi 'n P. of. 
5. seem. bogenförmig hängendes Tau an 

den Rahen der Segelscltiffe, auf dem 
die Matrosen beim Segelmanöver ste
hen 

Peerd. 

Pferdeapfel 
s. Pferdekot 

Pferdebohne 
Vicia faba 

Feldbohn(e), Landbohn(e): ik hebb teihn 
· Dimt Feldbohnen (Landbohnen) •ait. 

in de eerste Weltkrieg hebben wi völ 
Ssopp van Feldbohnen eten. 

Pärbohn, Peerbohn(e): wi willen de 
Peerbohnen mahlen laten. 
he kaut up Peerbohnen (ersprimt un
deutlim) (TL). Brood ut Peerbohnen 
wur /roher '• winters völ an de Ar
beidlpeer foort. 

Pferdebremse 
~uälendes Insekt (Gastrophilus equi) 

Bau, Breemster: de Bauen (Breemllers) 
pi1ado:en de Peer. 

•Krummimm(e): de Krummimmen liind 
vandaag leep lelk, de Peer könen sük 
d'r neet vör bargen. 

Pferdedieb 
Piirdeev, Peerdeev: "he" ta n P. (er

widert man, wenn jem. etwa sagt "he" 
hett dat daan). 

.. 
Kollegen sünd Peerdeven (sie stehlen 
einem das Brot) . 

Pferdefletsch 
Pär(leesk, Peer(lee1k: P. gifft hitzig 

Blood. beter P. eten as vergeevs daal
sluken! 
P., dür Fleesk (abgetriebene und ab
gemagerte Pferde lassen sim nur mit 
großen Kosten wieder in einen guten 
Futterzustand bringen). in P. waPt de 
Bookweit good (zum Bumweizenbau 
muß der Boden besonders gründlich 
bearbeitet werden). 

darum esse ich kein P.: denn kriggt man 
ja Hoo(nagels tüsken de Tannen/ dar 
haut man ja achterutl dar fangt man 
ja an to frensken (wiehern)! 

Pferdefliege 
s. Pferdebremse. 

PferdeluD 
MiRgestaltung des mensmlimen Fußes; 
Abzeilnen des Teufels 

Pär(oot, Peer(oot, Klumpfoot: dar 
kummt he an mit sien Lunk(e)been 
van P. de Düvel hett 'n P. 
wenn de Düvel verreist, lett he 1ien 
P. in (to) Huu:t (M). 
dar kummt de P. vandag (da sdiaut 
die Hinterlist heraus). 

die Same hat einen P. dar 1muult wat 
achter. dar kummt wat na. dat is neet 
süver. dar hebb ik een bi 1ehn. 

Pferdefutter 
P. aus Hafer und Pferdebohnen *Baller

koom (N ds. Wb. I 609). 

Pferdegeschirr 
Pärtüg, Peertüg: hang dat P. man an 't 

Schott van de Peerstalll 
*Gereide (Reiderland) (St). 
Seeltüg, Seel: dat i• 'n 1ledd Peerd, wat 

sien egen S. neet dragen kann (M). wat 
'n ~ood Peerd is, dat starvt in de 
Selen. 

Pferdegespann 
Spann: dar hest du 'n moi Sp. Fossen 

vör de W agenl 
Spannwark: bi 't Meentwarken mutt 

elker Buur 'n Sp. stellen. 
im Hand- und Spanndienst mit S paa un 

Spann. · 

Pferdehaltung 
P. ist teuer Peerfleesk, dür Fleesk. 
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Pferdehandel 
Pärhannnel, Peerhannel: se sünd up P. 

ut. 
Pärkoop, Peerkoop: 't Frejen is geen P. 

bi 't Frejen un bi 'n P. mutt man de 
Ogen openmaken (M). 

Pferdehändler 
Piirkoopmann, Peerkoopmann: he hett 

Peerverstand, he mutt P. worden. 

Pferdeharke 
Hungerhark: he hett mit de H. naharkt 

(er hat den Armen nichts nadlgelassen). 

Pferdeharn 
Pärmieg, Peermieg: dat smeckt as P.l 

he deit, as wenn he P. an de Bön spie
kern sall (er ist mürrisdt) (M). 

Pferdekauf 
s. Pferdehandel. 

Pferdekneeht 
scherzh. Kötelieger (W). 
er ist P. he mutt de Peer in 't Gatt kie

ken. 
als im P. war as ik de Peer Ioren dee. as 

ik bi Harmbuur achter de Peer was. 

Pferdekot 
Piirlcötel, Peerkötel: de Lüntjes maken 

sük over de Peerkötels her. Tranen as 
Peerkötels, so dick! 
'n slechten Maiher liggt 'n P. in de 
Weg. so lang as d'r geen Peerkötels up 
't les liggen, geiht 'n Bangbüx (]öd) 
neet up Schöfels. 
he kann woll 'n P. in Düstern {innen 
(ruken) (iron. er ist smlau) (M). mit 
een Been sleit he Für, un mit 't anner 
kleit he Peerkötels ut 'n anner (M) (er 
hat einen smlemten Gang). dat klingt 
as 'n P. in'n Kapprüntje (Häubmen). 
war Rook is, dar mutt ok Für wiisen, 
sä de Fäling (Westfale), do wull he 
sien Piep bi 'n frisken P. ansteken. 

Pä.rschiet, Peerschiet: unner in de Brei
back (Treibkasten) kummt P. wenn 't 
Glück wesen sall, kann 'n WQll P. up 
d' Markt (innen, besünners up de Peer
markt! (M). 

*scherzh. Pii.rei, Peerei, Pommerans: ik 
hau hum, bit he Peereier schittl (M). 
nu schitt mien Peerd in vullen Loop, 
un dat luter Pommeransenf (M). 

Ro{Jappel: gah hen un leeg de RoPappels 
bi 'n annerf 

Pferdekrankheit 
Druse 

Dröst: nix is slimmer, as wenn de Peer 
vörjahrs in de D. komen. 

Pferdemagen 
Pii.rmaag, Peermaag, Peermage: he hett 

'n P. od. he hett '(t Maag as 'n Peerd 
(ist ein starker Esser). 

Pferdepfleger 
zum schlemten P. wird gesagt Huud 

un Knaken (Bunken) sölen de Ploog 
neet trecken, dat sall de Hafer doon! 
(Wo). 

Pferd·erennen 
Hartdraven, Hartdraveree: Sönndag is 

d'r in Auerk H. 
Rennen: se sünd all na 't R. 

Pferdeschinder 
Piirschinder, Peerschinner: de Keerl is 'n 

groten P. 

Pferdeschlitten 
Bellslee (Schellenschlitten): wenn d'r Snee 

liggt, fahren wi mit de B. 
Sleepke (flamer Smlitten zum Transpor

tieren von Ackergerät): smiet Ploog un 
Eid up 't S.l 

Sleperke s. Smlittenkutsme. 

Pferdeschwem.m.e 
Spöldobb(e): wenn de Peer van de 

Acker komen, mutten se eerst dör de 
S p. reden worden. 

Pferdestall 
Pärstall, Peerstall: de P. liggt (leeg) 

dwars tilsken de Kokstall un de Dösk( e)
deel an de Achtergevel. 
kummt de Hunger eerst in de P., 
kummt he ok gau in 't Broodschapp. 
he slöppt as 'n Deev in de P. (stellt 
sim smlafend) (M). 
wahr dien Benen, sii de Pau an 't 
Peerd, do gung he in.de P. (M). 

Pferdestärke 
Meßeinheit der Leistung einer Maschine 

Pä.rkracht, Peerkracht: uns neei Dösk
mascnin hett teihn Peerkrachten mehr 
as de oll( e). 

Pferdestriegel 
RöPkamm: he is as 'n R. (ist grob). 

R. un Strei 
doon mehr as H ei 

(gut geputzt ist halb gefüttert). 



,. Pferdezaum - Pfingsten 

'n smörvig Peerd is bang vör de R. 
(überlr. wer ein sdlledltes Gewissen 
hat, smeut die Untersumung). 

Pferdezaum 
P. mit Knebel und Stange als Mund
stüdc 

Peerdetoom, Pärtoom, Toom: krieg de 
Tomen un haal de Peer ut 't Land, 't 
word Tied, dat wi up de Acker kamen! 

P. ohne Knebel und mit beweglimem 
Mundstüdc Trens(e): he ridd dat Peerd 
up de T. 
s. Kandare. 

Pfette 
Dadlstuhlbalken, der Sparren und 
Sdlalung trägt 

Mürplate, -plaat: bi 't Vörenn(e) rüst 't 
Speer up deM. 

dicke Balk(e): bi 't Amterenn rec*en de 
Uplangers van de Mürplaat na de d. 
B.; up de d. B. rüst 't Speer. 

Pfiff 
schriller Ton; Kniff 

jemanden durm laute Pfiife verhöhnen 
een utfleiten: se hebben hum futt ut
fleit't, as he wat seggen wull. 

er kennt den P. he hett de Dreih herut. 
he weet siens woll. he weet, war de 
Hund miggt. laat hum man lopen! 

Pfiffe 
Kniffe 

Avkatenknepen. 

Pflfferllng 
Speisepilz (Cantharellus cibarius); 
Sinnbild des Wertlosen 

Geelkoppke. 
dafür gebe im keinen P. dar doo ik nix 

up ut. derb dat is för mi 'n Sdl.eet 
weert. 

er kümmert sim keinen P. darum he 
dreiht d'r geen N adc na. 

das ist keinen P. wert wat se weggifft, 
dar smieten de Hunnen an; dat kannst 
du in de MeP vergraven; dat is neet 
mehr weert as 'n dove Ohre (~hre 
ohne Körner). 

pfiffig 
sdllau; versdllagen 

loos: he is so l. as 'n FoP; is 'n losen 
Gat. 

de neet stark is, mutt l. wesen. 't gifft 
geen loser Goodje as Minsken, man 
kann d'r Apen mit fangen. 
Rä. 't Tünntje lagg up de Bank 
s. Ei 2. 

lidä Land, lose Lü, 
sware Klei, grave Ossen. 

nüs, snüs: he kic*t n. (s.) ut as 'n Spie
kermuus. dat is noch al 'n snüsen 
Fent, de weet sük overall mit to hel
pen. 

nüver: he kidct so n. ut as de Muus ut 't 
M ehltientje. 

wies: he kickt so recht w. ut de Ogen. 
er sieht p. aus he kidct so kürig ut de 

Ooggaten. 
er (sie) ist p. he sitt vull Fufen un Knä

pen. se deit so madc, man se is so in/ien 
as de Düvel. 

pfiffiger Mensm Quant, Dim. Quantje: 't 
sünd remte Quanten, de Jungs(e}, de 
weten sük to helpen. 

von einem pfiffigen Menschen sagt man 
he hett SnöU in de Nös; is dör 't Ohr 
brannd; is amter un vör beslaan; is 
'n fienen Vögel (M); is vör geen Gatt to 
fangen. well sückse Rötten fan{Jen 
will, mutt gau bi de Hand wesen. 
scherzh. he kickt dör 'n Pla.nk, war 'n 
Gatt in is. 

Pfiffigkeit 
Smläue 

Fuulheid: da.t is sien F., dat he sük so 
dumm anstellt. 

Loosheid: de L. kidct hum ut de Ogen. 

Pfiffikus 
Smlauberger; Smlaukopf 

Helle: he is 'n ganz Hellen (M). 
Fule, Fuuljes: dat is 'n ollen F. 
Lose. 
Muusjeblix (frz. Monsieur). 
Pfiffikus: de P. weet up alls 'n Dreih. 
Slaue, Slaukopp: pa/l up, dat de olle Sl. 

di neet bi 't Been kriggt! 
er ist ein P. he is dör 't Ohr brannd; hett 

up Knepen (Praktiken) lehrt (M). he 
is so klook, wenn he in de Eems fallt, 
haalt he mit de Neers Aam. 

Pfingsten 
Pingsten, Pingster(n}: um P. word dat 

hele Huus van boven bit unnern 
schummelt un unner Wafer sett't. 
de Düvel trau de Maidag up P.f (M}. 
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tüsken Paasken un P. frejen de Hexen 
(M). 
1ze fiert P. för Paasken (er fängt es am 
falschen Ende an od. er weiß nimt Be
scheid) (M). P. kummt neet (bei man
chem kommt die Erleu<htung od. Er
neuerung nie). dat kummt ut as P. up 
'n Sönndag (das stimmt [paßt) ganz 
genau). he weet neet van P. of Paasken 
(er weiß von nichts) (M). 't was um de 
Pingsten un so (M) od. 't was um de 
Pingstertied (etwa um Pfingsten). 

scherzhafte Antwort auf die Frage wann? 
to Pingsten, wenn de Bude up ~t Ies 
lammt; wenn P. un Paasken up een 
Dag fallen. 

Pfingstochse 
gesmmüdder Omse od. Stier 

PingsteroP: he hett sük uptakelt (is up
dönnert) as 'n P. he luurt as 'n P. 

Pfingstrose 
Paeonia officinalis 

Bagonjeroos, Begönjeroos, Begönje, Be
genje, Begunnje, Bigönje, Bigunnje, 
Bione, Bogonje, Bugönje, Pione, Piune. 

Burenrose, Burenroos. 
Hahntje un Henntje. 
Pingsterblöm, Pingsterrose, Pingsterroos. 

Pfingsttag 
Pingsterdag: de eerste un twede P. 
Pingstersönndag. 
Pingstermaandag. 

Pflndch 
*Perisk(e): se hett Wangen as 'n P. 
Pä.rske (St), *Persk(e) (v. D.). 

Pflänzchen 
übertr. ein zartes Pf. 'n Iien Kindje. 
ugs. iron. ein nettes Pf.! 'n Undög (Un

trubel) van Fent (Wicht). 

Pßanze 
Plant(e): Planten, Struken un Bornen. 

hest du dien Planten d'r al in? de 
Planten scheten so weeldig (üppig) up. 
de Planten könen de Leck (Tropfen
fall) neet of (T). 't is man 'n P. un geen 
Deer (TL). 
wi willen mörgen Planten setten 
(Kohlpflanzen einpflanzen). 

GewaP: dat is 'n selten G. 
Plantje (kleine P.): dar kannst mi woll 

'n P. vandoon. 

Weeskeplant (überwinterte kleine Kohl
pflanze aus Herbstsaat, besonders vom 
Grünkohl) (Norden). 

Uneet, Untüg, Tüg (s<hädli<he, giftige 
P.). 

Weed (Unkraut): Franzosenkruud is 'n 
lastig W. 

ein (ersterbender) Baum grünt doch wie
der vom Geru<h des Wassers und treibt 
Zweige wie eine junge Pf. (Hiob 14, 9) 
'n Boom bruukt blot W ater ruken, 
denn bredct (schütt) he doch weer ut un 
maakt Schöten as 'n Boomke, wat nett 
poot't is (Kö). 

pflanzen 
zum W aCbsen in die Erde setzen; ugs. 
sich breit hinsetzen 

planten: Blömen (Bornen) p. 't is so 
drög, dat du de Kohlplanten 'n natten 
Foot maken rm.tPt, wenn du hör plant't 
hest. 
übertr. he plant't sük in 't Sofa. he 
plant't sük d'r tüsken (setzt sich breit
spurig hin). he hett dar een (hen)plant't 
(hat sein Bedürfnis dort verrichtet). 

anbauen: wi willen anner ] ahr neet 
weer sovöl Tutfels a. 

poten: Tu/fels (Bohnen) p. ik bün an 
t' Tutfels p. 

selten: mörgen sall 't gahn van Tutfels s. 
so draa as 't regend hett, mutten de 
Rövenplanten sett't worden. wi hebben 
uns Kohl al sett't. 

sticken: Kohl st. 
übertr. d'r inmaken: ik will de Tuffeis 

d'r i. 

pflanze im Frühjahr ni<ht zu früh! 't 
mutt all in de W armt( e) wassen. pa{! 
up, dat du hör geen Socken breien 
mußt! (wenn noch Frost eintritt). 

er pflanzt die Kartoffeln he krabbt de 
Tutfels in de Grund. 

im habe meine Kartoffeln gepflanzt ik 
hebb mien Tutfels in de Grund; d'r in. 

Pflanzenbeet 
Anzudttbeet 

Plantelbedd: de Plantelbedden mutten 
good weed't worden, dat de Planten 
Bott hebben. 

Planteldann: dat heel P. steiht noch vull 
Kohlplanten, van Drögde könen wi 
neet planten. 
s. Saa tbeet. 
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Pllanzeadeeke 
GewaP: 't G. hett 't Uneet nu unner. 

'pnanzenöl 
Rohstoff zur Margarine 

Raapölje (bekanntestes inländisches P.): 
back mi man 'n Oljefluurtje (Pfann
kuch.en) in R.l 

Pflanzenwurzel 
Wuddel: wat geiht de w; van disse Plant 

deep in de Grund/ 

Pflanzer 
Planter, Plantjer, Pater: wi mutten aef! 

Planters wesen bi de lange Ad:er. 
wenn de Boom is groot, 
denn is de P. dood. 

Pfi&Dllkartoffel 
zum Anpflanzen bestimmte Kartoffel 

Plantketuffel, Planttuffel: du muPt neet 
so lüttje Planttutfels utsmieten (ut
söken)f 

Planter: dar hest du moje Planters. 
Poottuffel, Poter: de Paters sünd al moi 

utkient. 
Saadtuffel: de Saadtuffels Iaat ik vörkie

nen (keimen), un denn worden se up 
de Markt verköfft. 

. Settketuffel, Settuffel: wi muffen van 't 
Jahr neei Settutfels hebben. 

Setter: bi 't Rüden muffen ji de Setters 
gliek upsent hallen (absondern). 

große Pflanzkartoffeln geben grolle 
· Erntekartoffeln war 'n Keerl henfallt, 

dar steiht ok 'n Keerl weer up (M). 

Pflänzling 
zum Auspflanzen bestimmte junge 
Pflanze 

Settplant, Setter: de Setters sünd al so
wied, de kömm umplant't worden. 

P.oter: mien Paters sünd all ankamen 
(a!lgewadtsen). 

Pflanzung 
seine P. (J es. 5; 7) sien Gewaf] (Kö). sien 

Garen (Je). 

Pflaster 
1. mit Heilmitteln getränktes Stoffstü«X 

zur äußeren Anwendung 
Plaaster: bad: di man 'n P. up de Rügg, 

denn sall de Pien woll minner wor
den! dat P. treckt de Pien d'r ut. dat 
P. köhlt, heelt un verdeelt. übertr. du 
muPt 'n P. up de Mund hebbenl 

Tred:plaaster: bruuk man 'n T., dat 
nimmt de Hitz ut de Kopp. 
he hett in 't anner Loog 'n T. (er freit). 

das ist ein P. für angetanes Leid, für 
ausgestandene Schmerzen dat is 'n 
Dookje för 't Blöden. 

2. gepflasterter Fußweg; Fahrbahnbefe
stigung 

Plaaster: dat P. amter 't Huus mutt neeis 
verleggt worden. uns Straat hett 'n 
P. van (ut) Klinkers. 

übertr. Norderney ist ein teures P. up 
Nörderneei is 't all peperdür. de geen 
Geld utdoppen will (of kann), de mutt 
van Nörderneei wegblieven. 

pflastermüde 
1. huflahm von ständigem Gehen auf 

hartem Pflaster 
ofdreven: ik hebb mi 'n Spann o. Peer 

köfft, de könen 't bi mi nom woll 'n 
paar Jahr doon. 

2. grollstadtmüde 
er ist p. he will weer up 't Land trec*en, 

dat Leven(d) in de Grootstadt hett he 
satt. 

pflastern 
1. Steine legen 
plaastern: uns Straatje mutt plaastert 

worden. uns Deel in de Gang is mit 
Bremer Floren (rote Sandsteinniesen) 
plaastert. 

utplaastern: dat dingt d'r um (es soll in 
naher Zeit geschehen), dat disse Sand
kast utplaasiert worden sall. 

übertr. der Weg zur Hölle ist mit guten 
Vorsätzen gepflastert he nimmt sük 
dat woll vör, man he deit d'r neet na. 
he will woll, man he deit 't neet. 

2. Klinker legen 
klinkern: de Weg is klinkerd. 

3. dicht besetzen 
beplaastern: de Smürdör ia van unnern 

bit boven mit Zetels beplaastert. dat 
Stüdc Land is so dür, dat mutt mit 
Dalers beplaastert worden. 

Pflasterrand 
Riep(e): de R. fegen de Weg langs is 

noch good up d' Stee. 
Rullage, Rullaag (eine Lage von Steinen 

als Einfassung eines gepflasterten We
ges): de R. bi de Straat langs is weg
sadct. 
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Pflaster8tein 
blau(e) Klinker: de Straat is mit b. 

Klinkers plaastert. 
Blaukopp (Basalt): up de Blaukoppen 

glieden de Autos licht. 
Kattenkopp (rundlicher Sandstein aus 

Endmoränen). auch: Koppsteen. 
1wllandsk Klaverbladen (Mz.) (inein

andergreifende Kunststeine). 
Granitsteen (Naturstein): as 't nom geen 

Betonstraten gaff, gung nix over Gra
nitstenen för Strafen. 

Pflastertreter 
1. FuUgänger 
er ist ein P. he kriggt blot Stenen unner 

de Foten. he benstert (bösselt) alltied 
blot over Straten. 

2. Großstadtbummler 
er ist ein P. he kummt ut de grote Steen

bült. he leevt tüsken Stenen. he kann 
up 't Land neet aarden. 

Pflaume 
t. Steinobst (Prunus domestica) 
Plume, Pluum: so ledcer (so riep, so söt, 

so week) as 'n P. de allerboverste Plu
men an de Boom sünd de ledcersten. de 
Kinner Irejen (begehren) na Plumen. 
dat is nett, as wenn d'r so 'n fienen 
Dook (Belag) up de Huud van de Plu
men liggt. wenn du 'n lüttjen Mund 
hebben wullt, muPt du allto .,Pluum" 
seggen (M). 
he sett't 'n Gesicht up as 'n söte P., de 
in Etik leggt is. dat geiht so neet, Plu
men eten un geen Geld geven! (H). 

Plumen un Fiegen, 
de kann 'k kriegen (M). 

Sdmspr. 'n Pund Plumen, 'n Pund Plu-
men ... 
de eerste Plumen sünd meesttied ma
derg (madig) (der erste Versuch miß
lingt oft). he ki<*t so hoog, as wenn 't 
Plumen regend (er ist stolz, ho<bmü
tig). de riepste Plumen sünd schüddeld 
(die Freunds<baft kühlt schon ab). he 
hett de meeste Plumen schüddeld (er 
hat die längste Zeit gelebt). se is so riep 
as 'n P. in de Septembermaand (sie 
mö<bte gern heiraten od. muß nötig 
an den Mann) (TL). he seggt, sien Ro
sinen sünd so groot as annennanns 
Plumen (M) (er prahlt). dat versleit 
sovöl as 'n P. in 'n Peerd (das hilft 
nidlts, schlägt ni<bt an) (M). dat geiht, 

as wenn de Düvel Plumen schilt. (das 
geht sehr schnell) (M). he kummt, wenn 
de riepste Plumen schüddeld sünd (er 
kommt zu spät). 
Gerd, hebben de Plumen ok Benen., 
anners hebb ik, straaf mi Gott, 'n. 
Pogg daalsloken!, harr de Fiiling seggt. 
't stimmt, seggt Koopmann Sievers, 
Plumen gi(ft 't upto, Boltjes kann 't 
neet lieden (M). 

auf die Frage: was gibt 's zu essen, er
hält das Kind die Antwort Kaiver
tannen (Graupen) mit Ossenogen 
(Pflaumen). 

2. besondere Pflaumensorten 
Eierpluum, gele Pluum (große gelbe P.). 
Katerklöt (scherzhafte Bezeichnung für 

eine kleine P. im Krummhörn). 
Krieke, Kriek, Kreke, Kreek (kleine 

blaue P.). 
Muultredcer (Bezeichnung für eine s<ble

henartige saure P .) . 
Sleje, Sleei, Slientje; }ü/ferke, Wichterke, 

Wievke (kleine wilde P. von herbem 
Ges<bmack, Schlehe). 

dröge Pluum (Backpflaume). 
3. Kosewort für ein kleines Kind 
Pluum(ke): du büst Mamas lüttje P. 
4. ugs. Anulkung 
er hat mir eine P. gegeben he hett mi 

moi herhatt, mi beet hatt. 
pflaumen 
anulken 

för 'n Narr (van Narr) bruken od. heb
ben. 
s. anzüglich. 

Pflaumenbaum 
Plumboom: de jung sitt boven in de P. 

wenn de Kinner dat eerste Maal to 
Paasken in de Smool komen, word up 
de Schoolbön de P. smüddeld. he sitt 
up 't Peerd as de Esel up de P. 
he sett't dat Kind up de P. (Schulter). 

pflaum( en)weieh 
week as 'n Pluum: dat Wicht hör W an

gen sünd w. as 'n P. 
das ist ein pflaumenwei<ber Zustand dat 

kann all Kanten an. 

Pflege 
Obhut; Fürsorge; Betreuung 

Plege, Pleeg: he is sien P. anbefohlen un 
overlaten. gode P. is 't halve Foor för 
'n Deer. 
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Fleje, Fleei: dat Kind hett geen Hemmel 
(Sauberkeit) of F. 

Hemmel unF. 
is de beste Deei (Gedeihen). 

Geralk de Deren hebben hör G. (Futter 
und P.) neet hatt. 

Hege, Heeg (Wartung): H. un Plege, 
Pleeg. se hett dat Kind in H. un Pleeg 
nohmen. 

Lievbargen: 'n goden Buur sörgt d'r för, 
dat sien Volk sien L. bi hum hett. he 
hett sien L. 

U ppaP (Wartung): 'n old krank Mimik 
mutt sien U. hebben. dat Kind hett 
sien U. neet hatt, darum will 't ok 
neet dejen. 

in P. geben utdoon: as sien Fro stürv, 
hett he sien Kind utdaan. 

er ist in guter P. he hett sien Natt un 
Drög un 'n wann Unnerdadc. 

gute P. tut mehr als gute Fütterung 
RöPkamm un Strei 
doon mehr as 'n Arm vull Hei. 

Pflegebefohlener 
s. Pflegling. 

Pflegeeltern 
Pleegollen: nu hör Ollen beide dood 

mnd, Willende P. för hör sörgen. dat 
Kindis bi P. groot worden. 

Pflegekind 
Adoptivkind 

anr:~hmen Kind: wat hör Dodder is, dat 
&B n a. K. 

smerzh. darteihnste Bigg: dat Lüttje is 
uns d. B., 't is uns tolopen. 

Pflegemutter 
Pleegmoder: dat Kind hett 'n gode P. 
*Föddster. 

pflegen 
1. versorgen; betreuen 
plegen, beplegen: hegen un p. he pleegt 
, sien Buuk, sien Krankheid. de Swester 

hett hör in hör Krankheid bepleegt. 
Gifft (milde Gabe) un 'n good W oord 
p. un helpen. 

/lejen, fleen: de Fro versieiht 't, to hem
meln (säubern; waschen) un to f. 

hegen: h. un plegen: höden un h.; h. un 
hemmeln. dat Lüttje is good heegt un 
pleegf. 
de wat heegt, de wat hett. 

beradcen: se beradct hör Kinner good. 

kludcern, upkludcern: Kinner k. köst't 
sien Tied. he hett al lang wat sükelt, 
man nu sall sien Frau hum woll 
weer u. as hör Sckaap doodgung, do 
hett se de Lammer mit de Buddel up
klu&ert ( grootkludcert). 

uppaBBen: Kinner mdtten good uppa,Pt 
worden. Kranken u., dar stahn hör de 
Bannen na. de Immen u. 

wahren: de Grootknemt mutt de Peer w. 
*kustern: lüttje Kinner mutten good 

kustert worden. 
kleine Kinder müssen gewartet und ge

pflegt werden lüttje Kinner mutten fa
ken dör de Rannen, mutten in d' 
Bannen wesen. 

sie pflegt ihre Kinder gut de Kinner heb
ben hör U ppa{l. se hollt hör Kinner 
best in d' Rieg. 

er wird nimt rimtig gepflegt he hett 
geen Hemme! un Fleei (H). 

er muß besonders gut gepflegt werden he 
mutt in Sült sitten. 

Tiere, die Nutzen bringen sollen, müs
sen gepflegt werden, denn de Koh 
melkt dör de Strott (Hals); de Henn 
leggt dör de Kropp. 

man muß aum seine Samen pflegen, 
denn de sien Stevels neet mag smeren, 
mutt de Sdzoster sien Geldpüt smeren 
(M). 

pflege sein! (Luk. 10, 35) koom ßood för 
hum up! (He). 

pflege deines Vaters im Alter (Sirach 3, 
14) mien Kind, wenn dien Vader old 
is, denn heeg unpleeg huml (Go). 

2. sich p.; für sich sorgen 
(sük) plegen: se p. s. good up hör oll 

Vagen. 
de sien Liev pleegt, pleegt geen röt
terge Appel. 

sük bakern: he weei s. woll tob. 
er pflegt sim gut he mii.st' sien Buuk; 

mäst' sük. he lett sük good wat to
komen. 

3. fleißig und liebevoll ausüben; unter
halten 

plegen: Fründskupp p. , 
sie p. die Freundscl:Jaft (Verwandtsmaft) 

se sünd fründhollend. de beide Famil
jes hebben 't groot mit 'n anner. se 
hallen 't Padd warm na 'n anner to. 

4. sich abgeben (mit) 
mit soldien Leuten pflege im keinen Um

gang de sünd neet van mien Klör. 
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er pflegt der Ruhe he bekidä sük van 
binnen. 

wir pflegen gern des Rats wi nehmen 
geern de oll Mesterahm fo Rade. 

5. die Gewohnheit haben 
plegen: mien Grootvader pleegde to 

seggen... dat Höhnerioren pleegt 
mien Fro to doon. he pleegt gliek na 
Middag to slapen. wenn 'n Hund sük 
henleggen will, pleegt he sük eerst 'n 
paarmal um sük sülvst to dreihen. 

willen: dat Peerd will woll amterut
hauen, wees vörsidl.tig! 
dat will woll 'n mal geböhren (pflegt 
wohl einmal zu gesmehen). 

wie es so zu gesmehen pflegt wat Gott 
d'r um deit. 

so pflegte er oft zu sagen dat weer so 
sien W oord. dat was alltied sien Proot. 

sie p. nam dem Essen Tee zu trinken se 
hebben so de Wennst, dat se na 't 
Eten 'n Koppke Tee drinken . . 

das pflegte er zu tun dat harr he sük so 
anwennt. dat weer so sien Mode. dat 
hörde d'r bi hum so to. so dee he 
smaals. 

wie du pflegst zu tun denen •.. (Ps. 119, 
132) so as du alltied weer deist ..• (He). 

6. ostfr. bis zum Tode p. 
doodforen (Do): se is lamm, de Kinner 

mutten hör d. 
doodföden: he mutt de Oll(e) d., umdat 

he hum sien Budel vermaakt heft. 
to Dode foren (föhren): sien Ollen heb

ben hum hör Stee (Plaats) overdaan, 
darför mutt he hör to D. f. 

Pfleger 
1. wer für etwas sorgt 
Pleegster, Pleger: de P. hett mi nett 'n 

S prüts geven. 
up 'n P. kummt meesttieds 'n Feger 
(auf einen Sorgsamen folgt häufig ein 
Versmwender). 

Pleegsmann (Handlanger auf einem Neu
bau): bi 'n goden P. sdtütt dat Wark 
ok vörut. 

'n goden P. kann ruken, 
wat de Timmerlü bruken. 

Rüggstön: he is mien R. 

2. gericl!tlim bestellter Fürsorger od. Ver
mögensverwalter 

Pleegster, Pleger: de Buur is P. over sien 
Brörs Kinner. 

Kurater (lat. curator): ik bruuk nach 
geen K., ik bün sülvst nom Manns ge
noog. 

er ist der P. des Jungen over de Jung 
hett he de Sörg. 

des Pflegers des Herodes (Luk. 8, 3) de 
was Rentmester bi Herades (B). 

Pflegerin 
Frau, die am Krankenbett od. beim 
W o<henbett Beistand leistet 

Pleegster: se mussen 'n P. nehmen, se 
kunn rein nix mehr. 

Kraamboster, -frau, -harster, -hörster, 
-hörsterske, -wahrster: de K. is up 
Anfang ]unimaand bestellt, denn sall 
't Lüttje kamen. 

pfleglich 
sorgsam; fürsorglim 

sörgelk: de lüttje Kulerkükens (Puten
kü<hlein) mutten 8, behandelt worden. 
mit de lüttje Duuvkes muPt s. um
gahn. 

etwas p. behandeln 't good in 't Oog 
hebben. Umdenken hebben. 't in amt 
nehmen. 

Pflegling 
Smutz- und Pflegebefohlener 

sie haben ihn als P. aufgenommen he is 
dar as Kind in Huus. 

ptlegsam 
sorgfältig 

ördentlik, örnlik: du muPt ö. mit dat 
Book umgahn! 

fatsuunlik, /atsunelk, fassunelk, fersu
nelk: dat mutt up 'n fatsunelken Aard 
un Wies geböhren. 

Pflegschaft 
Verwaltung von Angelegenheiten Für
sorgebedürftiger 

Kuratell: se hebben hum unner K. stellt. 

Pflicht 
sittlime od. dienstlime Anforderung, 
Obliegenheit 

Fliet: he hett sien F. neet daan. 
Plidtt: 't is mien verdoomde P. un Sdl.ül

ligheid, dat ik di help. he kummt sien 
Plienten good na. he hett hum in Eed 
un P. nahmen. he nimmt hum nom al 
völ in P., dat he hum helpen mutt. 
Nahbersdennsten sünd olle Plimten. 
eerst 'n Bede, denn 'n Sede, denn 'n P. 
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(aus Gewohnheit kann eine P. wer
den). 

er tut seine P. he geiht (kummt) alls na. 
he paPt up sien Dennst. he blifft an 't 
Roor (Ruder). 

das ist meine P. dat mutt ik (doon). dat 
hört d'r to. dar koom ik neet umto. dat 
is mi upleggt. 

das ist seine verdammte P. und Sdlllldig
keit dat is 't Minnste. dar geiht geen 
Weg. an vörbi. dat sall sük woll so 
hören, (dat he dat deit). 

er hat die vornehmste P. nilnt erfüllt he 
was in Rom un hett de Paus (Papst) 
neet sehn (besömt). 

jemanden zur P. ermahnen een in 't Ge
weten proten. 

idt habe es ihm zur P. gemadtt ik hebb 
. hum 't dümtig andaan, inprent't. 

er hat es mit allen Redtten und Pßidtten 
übernommen he hett 't mit Lüst un 
Last overnohmen. 

sie wollen wohl Redtte, aber keine Pflich
ten se willen pusten, man 't Mehl in de 
Mund hollen. se willen woll kacken, 
man de Neers d'r neet to hergeven. 

er hat gleidte Redtte, gleime Pflichten 
he ett mien Brood, 
he lidd mien N ood. 

dem Fähigsten gebühren die größten 
RedJ.te und Pßimten over 'n &roten 
Mors hört 'n wieden Büx (T). 

Konflikt zwisdten Neigung und P. Plidr.t 
geiht boven willen of Lüst hebben, 

· dat ene, wat man will, 
dat anner, dat man mutt. 

simer ist der sdtmale Weg der P. (Sdlil
ler) bliev up Padd, denn raakst du neet 
in d' Slootf 

Pßtchtetrer 
er zeigt P. he is d'r ieverg bi doon. 

POiehtenkreis 
das gehört nidtt zu meinem P. dat is 

mien Angahn neet. 

Pfilehtgefiihl 
er zeigt großes P. he nimmt dat heel ge

nau. he kummt sien W ark best na. 
er hat kein P. 't is hum all nettgliek, of 

he sien W ark good of slecht maakt. 

pOiehtig 
verpflimtet 

pli<htig: he is p., sien Kinner to unner
hollen. p. un sdr.üllig. 

Pflichttell 
Plichtdeel: sien P. mutten se hum ut

betahlen. boven sien P. steiht hum nix 
to. bi de Arvskupp kriggt he blot sien 
P. (gesetzlimes Erbteil). 

Pand: bi 't Deepgraven un Dieken mutt 
elk sehn, dat he sien P. to remter Tied 
klaarkriggt. 

pflichttreu 
er ist p. he is troo in sien Plimten; 

steiht to sien Plichten, sien W ark. 

Pflichtverletzung 
eine P. war ihm nidtt nachzuweisen se 

hebben hum nix anhebben kunnt. se 
kunnen hum neet nawiesen, dat he sien 
Fliet neet dann harr. 

Pflichtzahlung 
s. Abgabe. 

Pflichtzelt 
seine P. hinter sich bringen sien Tied of

rieten. 

Pflock 
1. Holzstab zum Stecken; Zapfen; zu

gespitzter Holznagel 
Penn(e), Pinn(e); Dim. Penntje, Pinntje: 

du muPt d'r 'n P. inslaan, dat 't Iaster 
sitt! 

Dövel: dree Dövels sölen woll hollen. 
Plügg(e): hau d'r 'n P. in, dat 't Gatt 

dicht ist 
Doll(e): (P. auf dem Bord eines Bootes, 

an dem das Ruder bewegt wird): de D. 
is broken. 

Stick(e): dar mutt 'n St. bi de Blöm, dat 
du hum anbinnen kannst. 
dar will ik hum 'n St. bi steken (vör
setten) (daran werde im ihn hindern) 
(M). 

Tapp(e): tredc de T. d'r ut, anners löppt 
't Fatt neet ut! 

einen P. durdJ. etwas hindurdtste<ken 
(·stedten) dörplüggen. 

ugs. im mußte meinen P. zurückste.Xen 
ik mu{l 't wat samter angahn laten. ik 
muP mit minner (weniger) tofree 
wesen. 

2. P. zum Festmadten des Viehs auf der 
Weide 

Tüdderholt, Tüdderpahl. 
Stid.er, Steker: de St. is neet 8tark ge

noog för de Bull. 
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Tüdder (P. mit Tau od. Kette): :deek dat 
Sd:aap man an de T. 
he geiht an (springt od. is so düll) as 
'n Kattin de T. 
he mutt in de T. (M) (muß gebändigt 
werden). he is ut de T. (ist ausgelas
sen, zügellos) (M). 

3. P., der die Räder auf der Amse hält 
s. Achsennagel. 

pflöcken 
mit Holzpinnen befestigen 

plüggen: de Sohlen mutten neeis plüggt 
worden. 
s. anpflö<ken. 

pflücken 
1. Früchte ernten; Blumen abbredten 
plücken: de Appels mutten nödig plückt 

worden. uns Volk is hen to Arvten p. 
loop an de Maan un plück Steerns! 
man muft 't Geld van de Lü nehmen, 
van de Bornen kann man 't neet p. 
ik plüdc to 'n Halven (bekomme den 
halben Ertrag). plüdc dien Bohnen 
man alleen! (Abweisung eines Frei
ers). 

Stiekels maihen 
is Stiekels saien, 
Stiekels p. 
is Stiekels locken, 
man Stiekels steken 
is hör de N adce breken. 

ofmaken: ik hebb de Appels van de 
Boom ofmaakt. 

jetzt sollen die Apfel gepflü<kt werden 
nu geiht 't bi de Appels. 

pflü<ket die Rose, eh sie verblüht! griept 
't, wenn 't riept! 

2. rupfen 
plüdcen: wi mutten glieks eerst de H öh

ner p. 
man mutt de Gosen p., so lang as se 
noch Dunen hebben (das Eisen smmie
den, solange es heiß ist). war Feren 
sünd, mutten ok al plüdct worden 
(Reiwtum bedingt höhere Abgaben). 

mit dir habe im nom ein Hühnmen zu 
p.l kumm du mi weer in de Kluven! 
du hest noch 'n Schink bi mi in 't 
Solt! 

Pflilcker 
Plücker: de Buur hett 'n heel Ploog (Ko

lonne) Plückers in sien Arvten. 

Pflug 
1. A<kergerät zum Bodenwenden 
Ploog: dat Land sall unner de P. (ge

pflügt werden). kannstdual 'n P. hal
len (führen)? de P. hand't hum good; 
geiht d'r deep dör; wüppt (läppt) ut 
de Fürg. de P. drifft (Stoppeln setzen 
sim unter den Baum); läppt up de Nös 
(dringt gut ein); läppt up de Mors 
(liegt zu weit hintenüber). ik will de P. 
wat floter (flawer) stellen. he hett veer
tig Dimt (Deimt) unner de P. dat 
Land is so flinterg, dat man d'r haast 
neet mit de P. up klaarworden kann. 
wenn de Eide de P. folgt, denn gifft 't 
slicht Land (H). bi Hämp (Hanf) spaar 
de P. neet, un bi FlaP neet de Eide 
(Egge)! 
'n goden Buur maakt de P. an de Meß
wagen fast (auf das Feld gebramter 
Mist muß smnell untergepflügt wer
den). de Stoppelknullen booen will, 
mutt de P. an de Föhrderwagen (Ernte
wagen) fastmaken. de P. in 't Land 
setten (eine Sache beginnen). de Ban
nen an de P. slaan (frisd:t. ans Werk 
gehen). du muPt dien Jung achter de 
P. kriegen (ihn Landwirt werden las
sen). dar geiht mennig Pastor (Dokter) 
achter de P. (manmer, der Pastor I Dok
tor] hätte werden können, muß Bauer 
od. Knecht sein). um 'n Peerd blif!t 
geen P. stahn. de Buur mutt vandaag 
mehr verstahn as 'n P. kielen (M). laat 
di man Tied, du sallt je neet mit de P. 
up de Acker! (deine Arbeit eilt nimt). 

wi sünd de P. 
un vör de P. de Peer, 
du büst de Grund 
un ok de Ploger, Heer! 

wenn nix spillen dee (smiefginge), 
kunn de Buur mit 'n sülvem P. plo
gen. well allder de P. riek worden 
will, mutt upplogen (sim rühren). 

word ut 'n Buur 'n Edelmann, 
kickt he de P. mit 'n Brill(e) an 

(er wird übermütig) (Wo). he geiht as 
achter de P. (mit smweren, weit aus
holenden Smritten). e e n Peerd kann 
de P. neet tredcen, se mutten beid an
rieten (Eheleute müssen einig sein) 
(M). se tredcen beid an een P. (sind 
sim einig) (M). sien P. löppt alltied 
(er verdient stets) (M). darum sall de 
P. nodt neet up de Hill (deswegen wol-
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Jen wir die Same noch nimt aufgeben). 
he hett de P. up de Hill bromt (hat 
die Sache aufgegeben). de Kohjen vör 
de P. spannt, mutt sien Peer melken 
(alles hat seine Bestimmung). he hett 
de Peer achter de P. spannt (faflt die 
Same falsm, am falschen Ende an). 
dar geiht 't hen, sä Göke, do harr he 
sien Wiev vör de P. sUchtweg ]an, sä 
de Buur, as he sien jung döpen leet, 
he sall man achter de P.l Kopparbeid 
grippt an, sä de OP. do trudc he to 'n 
eersten Maal 'n P. (T). 
Brg. Gertrud (17. März} mutt de P. 
herut. Sünnermarten (10. November) 
kummt de P. unner Da<K. 

Rä. 

nimmt de Märt 
de P. bi d' Steert, 
hollt de April 
hum bold weer still. 
in April 
mutten P. un Eid van de Hill, 
mutten de Peer van d' Stall, 
't Butenwark geiht overall. 

vör lebennig, in d' Midden dood, 
un achter mag 't woll Speck un Brood. 

vör Fleesk un achter Fleesk, 
in d' Midden Holtun lesder (M). 

twee-, dree-, veerscharige Ploog. 
Footploog (P., der an Stelle des Räder

paares mit einem fußähnlichen Eisen 
versehen ist). 

Lö{ljager (smwerer P., der zum Tief
pflügen benutzt wird). 

Raddploog (P., der vorn mit einem Rä
derpaar versehen ist). 

mit dem P. altes Grünland aufreißen de 
Dreesk upbreken. 

stelle deinen P. nimt zu flach! bedreeg 
dien Acker neet! 

2. ostfr. Torfstecherkolonne (vier Mann) 
Ploog: hest du dien P. bi 'n anner? 

3. ostfr. Arbeitsgerät hinter einem Boot 
zur Reinigung und Vertiefung der 
Wasserläufe im Watt 

Mudderploog: de M. ploogt de Mudder 
(Sliek) to 't Fahrwafer ut. 
s. Räumboot. 

4. ostfr. s. Nuthobel. 

Pflugeisen 
der unterste Teil der Pflugschar, der 
den Boden waageremt abschneidet 

Ploogiesder: gah eerst na de Smidd un 
laat dat P. sdlarp maken! för 't Schar
pen van de Ploogiesders kreeg de 
Smidd froher Scharpkoorn. dat P. hett 
sük versmeten (verbogen). 

pflügen 
1. mit dem Pflug arbeiten 
plogen: (lade (floot) p.; deep p. dar is 

geen Moll (Krümelstruktur) genoog in 
't Land, wi könen d'r noch neet up 
Haarworden to p. se sünd an t' (bi t') 
p., hen top. p. is sien Forsse (Stärke). 
't Land p., wenn 't ne.tt is, is Gremeree. 
't Land is so kluterg, 't is stuur to p. 
de Knecht ploogt mi 'n to brede Fürg. 
't Land is up laat Fürg ploogt. 
de mit Vossen p. will, mutt wied van 't 
Holt blieven. mit Fohlen p. gißt scheve 
Fürgen. natt p. is Venien (Gift) för de 
Kleigrund. wenn de Buur geen 01-
fall (Utfall) harr, kunn he mit 'n gol
den Ploog p. (T). de in Düstern ploogt, 
verlüPt in elker Fürg 'n Brood. wenn 
de Buur sien Ad:er ploogt hett, denJI 
kann he seggen: 't word mi swarl vör 
de 0 gen (nach M). 
de jung kann mit d' Ploog nofh neet so 
remt togang komen (versteht es nom 
nicht recht) (W). se hebben nodt geen 
Fürg trud:en (noch nicht angefangen 
zu pflügen). he ploogt Swiensrüggen 
(pflügt ungleichmäßig}. wi sölen woll 
deper p. mutten, anners kriegen wi de 
Boom (Baam, de Ur) (harte Schirot 
zwischen Mutterboden und Untergrund 
= Ortstein) d'r neef ut. se verstahn dat 
neet, up een Stüdc to pl. (sind gegen
sätzliche Naturen). he ploogt geen 
lieke Fürg, Spoor (M) (er ist nicht auf
ri eh tig) . he will neet Iiek p. un eiden 
(er will nimt gehorchen od. er will 
krumme Wege gehen}. du kannst mit 
hum p. un eiden, as du wullt (er ist zu 
allem bereit, willigt in alles ein). se 
p. een Fürg (sind sich einig) (M). völ 
p., völ Ohren (Ähren) (sim regen, 
bringt Segen). wenn de Buur geen 
W ennac*er harr, denn ploogde he all 
liekut (der Bauer kennt kein Maß). 
well ploogt up mien A<Ker? (wer 
mamt mir Konkurrenz). mit stiidske 
(steedske, störrisch) Peer is quaad p. 
(der Mann, der recht zu wirken denkt, 
muß auf das rechte Werkzeug halten) 
(Goethe). wenn de Buur wend't, denn 
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ploo,gt he neet (M) od. wenden (wen
nen) is geen p. (wird gesagt. wenn jem. 
das Wort "wenn" gebraucht). 
übertr. wi p. al weer in de Noordsee 
herum. dat Seitipp ploogt de See (de V). 
well hett dar in de Kees (in dat Brood) 
herumploogt? he sitt de hele Dag to p. 
(arbeitet geistig). wat ploogst du di nu 
al weer torecitt? du ploogst je all up 
un daall (sdueibst schlecht). nu hebben 
wi dat je woll good genoog dörploogt! 
(gründlich besprochen). 
he hett to deep ploogt (mufi heiraten). 

Rä. achter uns Huus, 
dar ploogt Peter Kruus, 
ohn Peerd un ohn Ploog, 
un kummt dodt deep ,genoog (M) 

(Maulwurf). 

achter mien V aders Tuun 
liggt 'n dic*en, swarten Ruun, 
liggt mit de Ribben na boven 
od. hett de Ribben verdreiht •tahn 

(gepflügter Adcer). 

dörrieten: 't Land d. 
umsmieten: hest du 't Tuffeiland al um

smeten? 
umkleien (nachlässig p.): well hett disse 

Ac*er umkleit? (W). 
ac*ern (p. od. eggen) : se sünd hen to a. 

wi hebben 't A. van 't Harvst nodt nett 
daankregen. 

anplogen (die erste Furche ziehen): hest 
du al anploogt? 

gangen (einen Adter so p., daß die Lage 
der Furchen so bleibt wie im Vorjahr): 
disse Ac*er sall gangt worden. 

huudjen (nur die oberste Krume lodcem; 
fladt p.): dat Land bruukt man blot 
huudjet worden, denn könen ji de 
Saad d'r man so upsmieten. 
h. is ,gruudjen (pfusdten). 

dünn plogen (flad:t p.): ji bruken man 
blot nodt d. p. 

sdtillen (fiad:t p.) : dat Land word sdtillt, 
wenn 't Koom d'r of is. 

falgen (die Stoppel leimt p.): Stoppels f. 
f. is flood plogen. 

güstfalgen (einen Adcer wiederholt p. 
und eggen; brachen) : dit Stüd: mutt 
van 't Jahr güstfal,gt worden. übertr. 
he is an t' güstfalgen (er zeugt keine 
Kinder). 

deep plogen (tief p., Brache p.): he was 
mit veer Peer up de Güstfalg(e) an t' 
d. p. 

lößjagen (Grenzsdticht /Boom, BaamJ 
zerbred:ten): se sünd van 't Jahr noch 
al up Tied an t' l. raakt. 

umbreken (Weideland p.): dit Land .sall 
umbroken worden. dat is nett, as wenn 
de Wroot (Froot} (Maulwurf) 't um
broken hettl (das ist sdtledtt gepflügt). 

unner de Ploog nehmen: dit Stüd: salZ 
token (topen} Jahr u. d. P. komen od. 
nohmen worden. 

zu p. beginnen de Ploog in 't Land set
ten. 

er pflügt sdtief iron. he kummt dar so 
liek langs, as wenn de Bull pißt (M); 
as 'n BullpiP. 

sein P. taugt nidlts he arbeid't mit 'n 
Krabbenploog. 

sie sind bald mit dem P. fertig 1e krie
gen 't Land allüttjet. 

das Land ist gepflügt, aber noch nimt 
weiterbearbeitet de Ac*er liggt in de 
ru,ge Fürg. 

den Acker nicht wieder p. 't Land liggen 
laten. 

das ist zu flam gepflügt dat Stüc* hest 
woll mit de Eid ploogtl 

wir können noch nidtt p., der Acker ist 
zur Bestellung nodt nimt geeignet wi 
könen up de Ac*er nodt neet klaar
worden. 

mit fremdem Kalbe p. sien Herenks an 
(bi) anner Lü hör Für braden. 

hättet ihr nid:tt mit meinem Kalbe ge
pflügt (Richt. 14., 18) harren ji mien 
Kalv neet vör de Ploog hatt (Je). 

pflüget ein Neues! (Hos. 10, 12) breekt jo 
Koppels um, dat wat Neeis wassen 
kann! (Je). 

2. ostfr. Sd:tlidt mit einem dazu bestimm
ten Gerät (s. Pflug 3) aus einem Hafen 
od. einer Fahrrinne im Wattenmeer 
entfernen -

mudderplogen: 't mutt weer gahn van 
m., 't Fahrwafer sitt didtt. 

3. ostfr. nuten s. d. 

Pflüger 
Gespannführer beim Pflügen 

Ploger: de Jung is al'n goden P. 
er ist ein gesd:tidtter P. dat Plogen hand't 

hum good. he hett Slag van 't Plogen. 
Aufmunterung an einen langsam wer

denden P. 
frisk up un daal, du frome Christ, 
un dat so lang, bit 't Fieravend is! 
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, die P. haben auf meinem Rütken ge
adtert (Ps. 129, 3) de dat Seggen har
ren, de hebben mi tramtaterl. 

Pflughammer 
kleiner Hammer, der früher an jedem 
Pflug befestigt war, als das Eisen nodt 
nicht mit Sdtrauben, sondern mit 
einem Keil befestigt wurde 

Plooghamer: ohn P. gah ik neet up de 
Acker. 

Pflugkette 
Kette zum Ziehen für das Vorder
gespann beim Pflügen mit vier Pferden 

Ploogkedd: gro/f, man stark, sii de Dü
vel, do naihde he sien Grootmoder de 
Neers mit 'n P. to (M). 

Pflugmesser 
Messersech, das den zu wendenden 
Streifen senkremt absdmeidet 

Ploogmest: mu/lt de Lien d'r bi langs
hollen, of dat P. remt steihtl 

Pflugschar 
Streühbledt mit Eisen und Streichsohle 

Kropp(e): de K. van de olle Ploog is al 
dünn worden; is bold dörsleten. 

zu Pßugsdlaren madlen (J es. 2, 4) um
smeden to Ploogiesders (Je). 

Pflugscheibe 
Scheibensem 

Smiev(e): de Sch. steiht to hoog, he snitt 
't neet bit na unnern of. 

Pflugspaten 
Spaten zum Reinigen des Pfluges beim 
Pflügen 

Ploogspaa: ik mutt allmanweg (dauernd) 
mit de P. de Stoppels vör de Kropp(e) 
wegstöten. 

Pflugsterz 
Handhabe zu.~: Führung des Pfluges 

Ploogsteerl: de Grillen sölen hum woll 
vergahn, wenn he man eerst amter de 
P. lopen mutt. 
mien jung, holl di an de P. (A<Xer
wirtsmaft) un an de Kohtitt (Viehwirt
sdtaft), denn büst du alltied burgen 
(neet verloren)! (M). 

de Mann hört bi de P., 
de Frau hört bi de Pott (M). 

PDugwendestelle 
W ennac*er: wenn 't geen W. gaff, 

ploogde de Buur all man wieder liekut. 

Pförtehen 
Poortje: dat P. mutt neeis streken wor

den. hett dat P. neet gilpt? (wurde es 
nimt geöffnet?). 

Pforte 
breites Tor für Wagendurmfahrt 

Poort: de P. mutt sloten worden. de 
Hengen van d' P. sünd ofrüst't. 
de naue P. (die enge P.). 

Fohrde, Fohr, Dammfohr: maak de F. 
wied genoog open, dat wi d'r mit de 
Trecker dörfahren könen! 

Damm (hölzerne Drehpforte}: du muPt 
de D. tomaken, anners lopen uns de 
Kohjen to 't La.nd utl 

Bangeldamm (P., bestehend aus drei mit 
Ketten verbundenen Querpfählen). 

Dreihheck, Rullboom, Wring (drehbare 
P., bestehend aus einem oberen smwe
ren und einem leiroteren unteren Bal
ken, die durdt Querriegel verbunden 
sind): paP up, dat de Rullbooms 
(Wringen, Dreihe&s) neet openslaanl 

Ballastpoort (seem. für kleine P. unten 
im Raum, durm die der Ballast ein
gesdlossen wird) (Nds. Wb. I 603). 

zu des Totenreimes Pforten fahren (Jes. 
38, 10) to de Doden gahn (Je). 

Pförtnerhans 
Poorthuus, Poorthuuske: vör de Börg 

was 'n lüttjet P. 

Pfosten 
Posten, Post: dar mutten neje Posten 

in de Dör. ik hebb 'n P. over de Sloot 
leggt. 

Dreihpost (drehbarer P. über ein Tief): 
loop man over de D. na de anner Kant 
(na Güntsied) van 't Deep! 

Kohpost (P. über einen Graben für die 
Kühe): laat uns man wat Plac*soden 
up de K. leggen, denn gahn de Kohjen 
d'r limter over. 

Könenk (aufremtstehender P. in einer 
Mühle, de.~: den Hauptantrieb bildet): 
de K. dritft dree Mahlgangen. 

Ständer (aufredJ.tstehender P. in einer 
Scheune): de Ständers sünd to swa&. 
übertr. se hett 'n paar gode Ständers 
unner 't Liev. 

Stieler, Stiel(e): dar mutt 'n St. unner de 
Balk sett't worden, dat he neet dör
buggf. de Stielen sünd van Ekenholt, 
de hollen. 
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übertr. gode Stielers sünd 'n Beholt för 
dat Bovenwark (Rumpf und Kopf) van 
'n Minsk. 

beide P. an der Tür (2. Mose 12, 7) de 
Dörbalken an beide Sieden (Je). 

Pfötchen 
Pootje (besonders Scltweinepfötchen): 

van middag gifft 't Steekröven mit 
Pootjes un Swiensohren. Steert, Ohren 
un Pootjes. 
nu man immer P. vör P. (nur lang
sam) (M). he kweem P. bi P. (kam 
langsam) (M). P. bi P., uns Heergott is 
geen Bedreger I (jeder soll [bei einer 
gemeinsamen Zechej gleichviel bezah
len) (M). 

Pfote 
1. Tierfuß 
Pote, Poot: giff P.! de Katt slidct sük de 

Poten. he geihf nett an as 'n Hahn, de 
mit de Poten in 't Stoppgaarn sitt 
(TL). 

2. übertr. Fuß od. Hand 
Pote, Poot: wat hest du fule Potent du 

kriggst glieks 'n P. in 't Gesicht! nimm 
dien Poten van de Disk of! wacht man, 
wenn ik di eerst in de Poten hebb, 
denn geiht di 't sledttf wat he eerst in 
de Poten hett, dat lett he so licht neet 
weer löP. 
ut Nood röhrt de Katt de P. de Katt 
mag woll Fisk, man he will sük de 
Poten neet nattmaken. 'n Katt mag 
fallen, as he will, he kummt alltied up 
de Pofen to stahn. dat is de eersfe 
Katt, de mi de P. langt (zum Gruß). 
he hett good wat in de Pofen (er hat 
starke Hände). een up de Poten klop
pen (jemanden derb zureclttweisen). he 
mutt up de Pofen kluven (hat es 
knapp). he will fiev Poten an 't Swien 
hebben (mehr haben, als ihm zusteht). 
up sien P. spölen (den Meister spie
len). he kummt mit hangende Poten 
(unterwürfig als Bittsteller). he is 'n 
fixen Keerl van Snuten un P. (ist in
telligent, geschidd). 

Kluve, Kluuv: pap up, dat he di neet in 
de Kluven kriggt I he hett mi in de 
Kluven, ik kann nix maken. 

mit den Pfoten pa<ken (lange Finger 
mamen) pootjen: he pootjet 't all bi 'n 
anner, of to recht of to unrecht, wenn 
he 't man kriggt. 

das hat er siclt aus den Pfoten gesogen 
dat hett he sük sülvst so utdodtt. dat 
hett he sük in d' Slaap updomt. dar is 
nixmit an. 

3. srhlechte Handschrift 
Poot, Klau: wat hest (sd!.ri/fst) du för 'n 

P. (K.)f he seft't sien P. d'r unner. he 
hett sien P. tekend. 

Pfriemen 
1. Smusterahle; Ahle 
Els: de Schohmaker stedd mit de E. Ga. 

ten in de Sohl, vördat he d'r Plüggen 
insleit. 

2. ostfr. Stricknadel 
Preem: sök di veer Premen un fang an 

to brei(d)en (stricken). 

Pfriemenstrauch 
Besenginster; Besenpfriem (Cytisus 
scoparius) 

Braams, Braam, Braambusk; Bessem. 
struuk: du kannst mi man wat B. van 
't MoortoRessems mitbrengen. 
s. Ginster. 

pfropfen 
1. verkorken 
proppen: Flessen p. 
2. veredeln 
enten: de Boomsall ent't worden. 
*riesen: ik will de Appelboom man r., 

de draggt neet. 
du, der du ein wilder Olbaum warst, bist 

unter sie gepfropft (Röm. 11, 1'2') du as 
wille Oljeboom büst nu as Ent d'r up
setft (Bo). 

3. vollstopfen 
proppen: he proppt de Kuffer bastend

vull. du muPt neet so völ Hei up de 
Wagen p.! he proppt sük de Hals 
( Buuk) vull. 

gepfropft voll 
proppevull: de Kark was p. 
proppendvull: in de Stadt weer dat 
vandaag p. 

Pfropf(en) 
1. Bausm; Ballen 
Propp(e): hest du 'n P. in 't Ohr? boven 

up de Knallbüss(e) (KnappbüP) kummt 
'n P. 
mien Iüttje P. (kleiner di<ker Junge). 
he is 'n stevigen P. (kurzer, stämmiger 
Mensclt). 

2. Flascltenversrhluß 
Körk(e), Kurk(e): du muPt de K. good in 
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de FieP drüc*en, dat de Wien neet 
.. ver1leit. dat i• so licht a• 'n K. 

he •ütil.t ut as de K. up de Etikbuddel 
(sauertöpfisch) (M). 

Stopp: de St. mutt up de Buddel fast
bunnen worden, anners flüggt he är 
of. 
iron. du kanmt an de St. ruken! (du 
hast das Nachsehen). 

Propp: nu willen wi de Proppen even 
knallen laten! 
dat paPt as de P. up_ de FleP ('Ij. 
dat kannst du di al an de P. oflesen 
(das ist selbstverständlim) (M). nu will 
ik d'r 'n P. up1etten (die Mahlzeit be
enden). up de P. sitten (kein Geld 
haben). 

jetzt wollen wir die Pfropfen knallen 
lassen! nu sall är een an löven! nu 
willen wi d'r fix een up drinke'n! dat 
mutt begoten worden! 

3. Veredlungsreis s. Pfropfreis. 
Plroplenzleher 
s. Korkenzieher 
Plroplrela 
Edelreis 

Ent(e): van dien Appelboom haal ik mi 
van 't Winter Enten. 

Entrie•: van dat Soort much ik woll 'n 
E. hebben. 

Ries: du muPt dat R. wat inkörten. sett 
d'r man 'n R. up! 

Plrtlnde 
Kirmenamt oder das Einkommen dar
aus 

er hat eine fette P. he sitt mit de Mor• in 
't Botterfatt. 

Plnhl 
Lache: Pfütze:- Sinnbild des Sdlmntzes 

Pool: dar •leiht 'n P. Water up de Foot
deel. dat vergeiht aa 'n P. Waterande 
Sunn. he i• na de P. to Aanten sdteten. 

sett de Pogg up 'n golden Stohl, 
he wüppt dom glieb weer in de P. 

*Plap (St): dat Land is een Stüc* P. 
Siek(e): heil indeS. raakt. 
der P. der Vermessenheit dat Gatt aiin· 

ner Grund. 
der Frosm hüpft wieder in den P., 
und säß er aum auf goldnem Stuhl 

'n Swien find't alltied weer na sien 
MeP. 

in den feurigen P. (Off. Job. 19, 20) in de 
Fürsee (Je). 

:5 Buurman VIII 

Pftlbl 
Bett; Kissen; weiches Lager 

Pöhl: legg di 'n P. unner de Kopp! 
twee Geloven up een P. 
is een to völ (döggt neet völ). 
's avends neet van de Köhl 
(Feuer kieke), 
's mörgens neet van de P. 

Pfuhlsehnepie 
häufiger Meedenvogel (Limosa limosa) 

Greta: de Gretas laten aük weer hören. 

pfuU 
Ausruf der Mißbilligung und des Ekels 

ha!: ha, wat stinkt dat hier! ha, wat ·n 
smerig Wievl 

Harre Jasses/ (Herr Jesus). 
i!: i, 'n Puur! (Kröte). 
igitt, igittt (W). 
junge, junget: ]., ].!, wat hest du di 

sledl.t bedragent 
oben hui, unten p. 

van boven bunt, 
van unnern Strunt. 
buten Spitzen, 
binnen Ritzen. 

Pfund 
altes Gewimt, zuletzt 0,5 kg 

Pund, Dim. Pundje: 'n P. Fleeak. 'n hen
nig P. (nimt ganz ein P.). dat kann 
geen P. Botter lieden (kein P. ist zu 
entbehren). dat Btheelt (macht aus) 
geen P. 
de Sünn mutt de Punden in 't Koorn 
brengen. he is 'n Keerl aa 'n P. Wurst. 
he is 'n -Keerl as Krisjaan. un Kris
jaan i1 'n Keerl &I 'n P. Sd&iet. he is 
so lei as 'n P. Schiet. leven un leven 
laten, 'n P. Botter köst't 'n Mark! 
kriggst gliek 'n Batz, de 'n P. weggtl 
(M). 'n Lot Glüc* is mehr as 'n P. 
Veratand. 't Levend i• 'n Lot Freide 
un 'n P. V erdreet. 
de Hafer hett geen Punden (ist leimt). 
he hett in sien Punden uphaalt (hat 
zugenommen). he kann mi mientwegen 
'n P. Feren legende Wind in de Mors 
blasen (er ist mir völlig gleimgültig). 
he i1l mit mi mit 'n P. Kriede befründt 
(um die Verwandtsenalt auszuredmen, 
benötige ich ein P. Kreide; aum: er 
sdmldet mir viel Geld). ik bün bang, 
wenn he old is, is he 'n P. to limt 
(wenn er alt ist, ist er arm) (M). darto 
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is Iu? 'n P. to lic.ht (das bringt er ni<ht 
fertig). iron. he weet genau, wovöl 
Klütjes ut 'n P. Mehl gahn (er ist 
übers<hlau). dat Deer hett (weggt) sien 
Punden (hat ein gutes Gewimt). he 
hett Punden in de Mors (ist schwer von 
Gewi<ht). in de Punden gah ik hör 
over (im Gewi<ht bin ich ihr über
legen) (M). 
Schnspr. 'n P. Plumen, 'n P. Plumen ... 
(M). 
S<hfr. wat is swaarder, 'n P. Feren of 
'n P. LoodP wo swaar is de Maan? (een 
P., he hett veer Vördels) (M). 

in Pfunden abwiegen utpunden: nu muf
fen wi de Botter gau u., dat de Kollis 
na de Post komen (Nds. Wb. I 199). 

pfundig 
ugs. für großartig, ordentlich 

das ist eine pfundige Sache dat dürt sük 
sehn laten. dat is wat in 't Grote. 

pfundweise 
pundwies(e): ik will de Koh slac.hten un 

p. verkopen laten. 
bi 't Pund: ik will dat Swien bi 't P. ver

kopen. (Ggs. in Ruusje). 

Pfuscharbeit 
Murks, Murkskraam: sien Wark is nix 

asM. 
Klamphaueree: dat is K., dat is gien örn

lik Wark. 
Bröddelee: dar hest du B. maakt. 

pfuschen 
1. liederlich arbeiten 
bröddeln, bruddeln, brodden, brödden: 

wenn du an t' naihen un brei(d)en 
büst, muPt du good uppassen, dat du 
neet bröddelst. 

fudden, furden, furren: Iu? fuddt dat 
man gau wat toreiht. 

fusken: he fusket d'r man blot so 'n 
bietje overlu?n. 

gremen: weil hett dar weer an f g. west? 
gruudjen: huudjen un g. 
kleien: nu holl man up to k.! 
kunkelfusen: he kunkelfuust d'r wat 

mit herum. 
pudeln: dar hest du di weer pudelt/ 
quac*eln: he quac*elt d'r nettsolang wat 

mit herum, dat 't uplesd heel neet 
mehr to maken is. 

*quenteln: dat is je nix as qu., wat du 
dar maakstl 

ruffein (bes. beim Smreiben p.): de Jung 
ruffelt dar man gau (schnell) wat hen. 

er hat gepfuscht he hett dar man blot 
weer Halvwark maakt. · 

2. unberufenerweise auf jemandes Ge
biet arbeiten 

d'r tüskenfusken: du muPt mi dar neet 
t.! 

d'r in herumröhren: dar muPt du mi 
neet in h./ 

d'r mankenkomen: he wull mi d'r m., 
man ik hebb hum herutsmeten. 

er pfus<ht mir ins Handwerk he sitt mi 
in 't Fahrwater. he kleit mi d'r man
ken. 
s. fortschne11en. 

Pfuscher 
Hudler: Stümper 

Fusker: du büst 'n ollen F.l 
Kleier: du büst 'n K., de 't all verneelt, 

wat he unner de Bannen kriggtl 
Kleimors: so 'n K. kann ik neet bruken. 
Klamphauer: he is 'n K., de 't all ver

darvt. 
Ruughauer: du büst 'n R., de nix örn

lik maken kann! 
Bröddeler: de oll B. hett dar weer moi 

wat toreihtkleitl 
Gremer: gah dar man bi weg, du olle G.! 
Quac*eler: so 'n Qu., as du büst, nehm 

ik neet in Arbeidl 
Ruffler, Ruffelklaas: de oll R. kann nix 

örnlik maken. 
Bönhase, Bönhaas: Bönhasen worden 

neet riek. 
er ist ein P. he is 'n ollen Paag van 

Keerl; löppt mit de Liempott; wrött 
(frött) d'r wat in herum; geiht overall 
to ruug over weg. he is gien Klaar
makerbaas. 

er ist ein P. gegen ihn •he is geen Hand
wafer tegen hum (reicht ihm nimt das 
Wasser) (St). 

Pfuscherei 
unfachmännische, liederliche Arbeit 

Bröddelee, Gebröddel: so 'n B. (G.) dürst 
du mi vörwiesen? 

Fuskeree: F. is 't, wieder nixl 
Himphamperee: 't is all nix as H. 
Hötelee: mit so 'n H. muPt du mi neet 

komen! 
Klamphaueree: för so 'n K. wullt du so

völ Geld hebben? 
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Kleieree: wat heBt du dar nu weer för 
'n K. maaktP 

Klöferee: so 'n K. is dom geen Arbeidf 
Lapperee: so 'n L. kann doril. neet hallen! 
Margelee, Maggelee: spietelk um de Tied, 

de du bi dien M. ver~leten hestl 
Murkskraam: wat is dat nu weer för 

'n M.! 
Pusselee: mit P. is mi neet deent. 
Quackelee: 't is un blifft Qu. mit alls, 

wat he maakt. 
Ruughaueree: wat disse Keerl maakt, is 

ni.r as R. 
Slörwark: bliev mi weg mit dien S.! 
das ist P. (smledtte Arbeit) dar is 'n 

dicken Drahd spunnen. 

Pfnscherin 
Ruffeltask(e): dat kann man gliek sehn, 

dat dat Kleed van 'n R. naiht is! 

Pfuschwerk 
s~ Pfusmerei. 

PliUze 
Lame 

WaterplaP, PlaP: loop neet dör de W. 
(P.)I 

Waterpool, Pool: up de Weg is een W. 
an de anner. de Jung mutt alltied dör 
de dickste Polen. 
'did:ste Polen sünd hörsend (gehören 
ilinen [den Kindern]). Polenun Pollers 
(urkundlim). 

Siek(e): dar sünd Sieken in 't Land. 
Mudderpott: de Kinner sitten alltied in 

de Mudderpatten tokleien. 

Phantasie. 
Einbildungskraft; Träumerei; Wahn
gebilde 

Inbilden: dat is blot 1. van di, dat du 
Spök.sehn hest. 

Dwäperee, Dweeperee, Mimeree, Mieme
ree: 't is ni.r as D., M. 

er läßt seiner Ph. die Zügel sdließen he 
maakt van 'n Smeet 'n Dönnerslag; 
van 'n paar Spütters 'n Grummel
smuur; van 'n Mullsbült 'n himmel
hogen Barg. he maakt d'r 'n Gehlaas 

. , van, as wenn 't, ik weet neet, wat is. 
he hett nom noit 'n Iüttjen Wulf sehn. 
he maakt van 'n Höhnerkötel noch 'n 
Bouillonssopp. 

das sind Auswümse der Ph. dat sünd 
Muusnüsten. 

Produkte der Ph. s. Erdichtung. 

•• 

pbantaslel08 
er ist völlig ph. för hum gifft 't blot, wat 

he mit de Bannen griepen kann. he 
hallt völ van 'n good Stück Fleesk in 
de Pott. he kann ni.r as neerkauen. 
s. nüchtern 3. 

phantasieren 
1. träumen; sim lebhaften Vorstellungen 

hingeben 
basen: ik hebb de hele Namt an t' b. 

west. du baast wolll 
drömen: he drömt de hele Dag an. 
dwäpen: he is an t' d. raakt. du dwäpst 

je woll! 
mimereeren, miemereeren: dat mieme

reerst du blot, man so is dat neet. 
rappeln: du büst woll an t' r.1 
tohoopriemen: he hett sük dar wat to

hoopriemt (W). 
spinnen: du spinnst woll? du spinnst je/ 
er phantasiert he denkt sük wat toredtt. 

he is an t' Flegen fangen. 
2. im Fieber, irre reden 
basen; rasen: he hett de hele N amt raast 

un baast. 
er phantasiert im Fieber he is neet bi 

sük (sülvst). he proot't dumm Tüg. mit 
hum is 't in 't Wilde. he proot't in 't 
Wilde weg; liggt in de Miemeraasje; 
is mit de Kopp up Loop; lu!tt geen 
Grund mehr unner de "Foten; snad:t 
vör Wind un W ater (T); vör W eer un 
Wind (T). 

3. aus dem Stegreif, nach freier Ein
gebung 

er phantasiert auf der Geige he spölt 
sünner Noten, wat hum nett so infallt. 

Phantast 
Smwärmer; Träumer; überspannter 
Mensm 

Drömer: de olle D. kummt up Dingen, 
war anners geen Minsk an denkt. 

Dwäper, Dweper: he is 'n D., dar is 
neet mit to proten. 

Mimer, Miemer, Miemereerder: mit de 
M. kannst geen vernünftig Woord pro
ten . 

•Baasder. 
er ist ein Ph. he is 'n Fleeg-in-de-Lüdtt; 

baut Kastellen in de Lümt; is 'n Pro
jektenmaker (M); is 'n Slömer. he 
sücht, wat d'r flüggt, man neet, wat 
d'r kruppt . 
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Phantasterei 
Dwii.peree, Dweperee: 't is nix as D. 
er treibt Ph. he hett Muusnü&ten in de 

Kopp. 

phantastisch 
1. traumhaft; unwirkli<h; märdu!nhaft; 

phan tasievolll; verstiegen 
dwäpsk, dweepsk: de Keerl is mi to d. 
er trägt si<h mit phantastis<hen Plänen 

he hett Flegen in de Kopp. he grippt 
na de Steern&. 

2. überras<hend großartig; unglaubli<h 
das ist ph. dat is heel wat in 't Grote. dar 

is 't Enn van weg. dar kannst di geen 
Denk van maken. 

das Flugzeug errei<ht eine phantastis<he 
Gesdlwindigkeit man kann d'r haut 
neet tegen kieken. 

3. ungeheuerlidl 
er verlangt für sein Auto einen phan

tastis<hen Preis he weet heel neet, wat 
he för dat olle Auto hebben will. he 
sitt mit sien Pries (to) hoog in de 
Boom. van de Pries, dar is 't Enn van 
weg. 

Phantom 
Trugbild; Hirngespinst 

er jagt einem Ph. nach he is heelundall 
van 't Padd of; hett geen Middeud&ott 
mehr in de N ö&. 

P·barisAer 
t. selbstgereroter Mens<h, aum Heu<hler 
Dwäper, Dweper (Do). 
Luurangel (St u. Do). 
gemaakde Keerl (bedeutet au<h: vermö

gender Mann) (Di). 

er ist ein Ph. he hallt sük för beter as 
anner Minsken. 

2. trügeris<h gutes Wetter andeutende 
Wolkenbildung 

Pha.risii.er: de Pharisiiers kieken weer 
over de Diek, dat giflt seker Grummel 
un 'n fix Smuur Regen. 

PhaJJe 
Entwiddungsstufe; Ersmeinungsform 

Flage, Flaag: in de darde F. weer de 
Krankheid up d' H öcht. 

Ture, Tuur: de le&te T. weer de slimmste. 
Sett: da.t ut 'n Ruup 'n Flinderke 

(S<hmetterling) word, dat geiht in dree 
Setten vör sük. 

die Verhandlungen sind in die entsdlei4 
dende Ph. getreten nu din&t 't d'r um. 
nu hangt 't in de Scheer. 

philisterhalt 
engherzig; spiefiig 

huusbacken: 'n h. Keerl. 

Phlegma 
Trägheit; Stumpfheit 

Stuurheid: he kummt vör luter St. to 
nix. 

phlegmatlseh 
behäbig 

stuur: he isst. as 'n Panzer. 
er ist ein phlegmatis<her Mens<h he is 'n 

Keerl sünner Pitt; i& 'n Klau Hacken
kold. dar sitt geen bietje Für.bi hum, 
geen Driflt ad&ter; sitt heel geen Le
vend in hum. he sluddert d'r hen as 'n 
ollen Slör; word neet kold of warm; 
sitt d'r still bi hen; hett 'n Natur as 'n 
Da.ckpann; treckt neet geern 'n Lien 
('n Sträng) stiev. he is 'n Keerl in de 
Görtbree, wenn 't Für ut is (M). 

er wird ph. he takelt of. 

Phlox 
Flammenblume (Phlox paniculata, de
cussata) 

Winterflör(e): wi hebben Winterflören in 
uns Blömentuun in all Farven. 

pbol!lphoreuieren 
im Dunkeln leuroten 

phosphoreszierendes Holz Glimmholt. 
Schienholt. 

Pho8phor8treichholz 
Rietstick(e): de ollerwelt&ke Rietsticken 

kunn 'n an de Büxen anrieten. 
*Bücksenrieter. 

s. Streicliliolz, Zündholz. 

Photograph 
Lidltbildner 

Pertrettmaker. 

Photographie 
Li<htbild 

Pertrett: dat P. is good, du steihst d'r 
moi (nüver) up. 

U pnahm: de U. van Opa is nett (genau
so), as of he leevt. 

Photographieren 
knipsen: se &ünd an t' k. 
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ofknipsen: sall ik di even o.i' wi iünd 
güatern bi de Sdwol ofknipst. 

sich ph. lassen sük ofnehmen laten. 

Phrase 
leere Rede; Wortsdiwan 

das sind nur Phrasen dar sitt nix adr.ter. 
dat sünd V örwendsels. dat is all man 
.A.ppelboomkes söken (H). 

er drisdtt nur Phrasen he dösket blot 
lö/1 Stroh. he klötert blot wat mU de 
Tuns herum. he bedrü.ppelt een mit 
Kumpelmenten, un dar blifft 't bi. 

Phrasendreacher 
Win.dmieger: he is 'n Windmieger. 
Quetelmors(e): de olle Qu. mH sien 

Kauelee. 
Kauebtientje: de K. mit hör Gequetel. 
Snarrheik(e): he is 'n ollen Sn. 

Pialll8& vabesen 
··Besen aus Palmenbastfasern 
amerikaanake Bessem: wi sdr.rubben nu 

alltied mit 'n a. B. 

ptehen 
Jni.t Pedt überziehen 

pidcen: ji_ mutten de Drahden good p., 
denn hollen se beter. 

Pfeke 
Spitzbadce, Spitzhaue 

Hauweel: haal man 'n H., anners kriggst 
, du de harde Uur (Ortstein) neet kört. 

Plekel 
kleine spitze Erhebung der Haut 

l'idcel: kumm her, ik will di de Pidcels 
. utdrüdcen! 

Stipp: se hett 't Gesicht vull Stippen. 
~ne Haut ohne P. 'n schiere Huud. 

pleken 
1. mit kurzen Smnabelhieben smludcen 
bidcen, bidcern: de Lüntjes b. all dat 

Böhnerkoom up. de Vögels bidcern de 
·'·Karnen so rein of, dat de bare Stenen 

an de Stengel5 hangen blieven. 
2. mit dem Smnabel in etwas hadten 
bidcen, bidcern: de Höhner b. in de .A.p

pels. 
pidcen, pidcern: de Duven p. an 't Fen

ster. de Höhner p. de Eier an. 
di hebben s' woll piddl (M) (du bist 
wohl übergesdmappt). 

:;. Ostereier gegeneinandersdtlagen 
bidcen: Hidcen-Bidcen-Sönndag (1. Oster

tag) geiht dat bi de Kinner van Eier b. 

piekfein 
ugs. ganz besonders fein; ausgesumt 

pük: dat is püke Ware. 
piekfein: se harr sük p. maakt. 

piep 
piep: p.! sä 't Vögelke, Muuske, Neerske. 

p. sä 't, do was de Wind d'r ut. he 
seggt geen puup un geen p. (M). 
he kann neet mal mehr p. seggen (ist 
am Ende seiner Kraft). 

ugs. er kann nimt einmal p. sagen he 
hett 'n Stemmas 'n braden Hahn(e). 

piepen 
piepen: de Küken& p. al in 't Ei. de Mu

sen p. in 't Stroh. 
he hett d'r 'n Muuske (Vögelke) van 
p. hört (er hat die Glodc:e läuten hö
ren). de Appels p. in de Boom (wer
den knapp). helli du de Muus ok p. 
hört? (sdierzh. beim SmweineschladJ.
ten). dat is ja to 'n P.! (das ist ja 
zum Lachen). 

ugs. bei dir piept's wohl! du büst woll 
neet good bi Groskens! hebben se di 
een klaut? (M). 

ugs. bei ihm piept es he hett 5ien Fieven 
neet bi 'n anner. he hett een van sien 
Fieven verloren (un de annern sünd 
hen un söken hum) (M). he hett 5ien 
Swientjes neet all in 't Hude; hett een 
up de Bön. 

Piepmatz 
1. Kinderausdrude für Vogel s. Vogel 
Piepvögel(ke), Piepvogel: kiele, dar flüggt 

'n P.l 

2. Verrüdctbeit 
Vogel: he hett 'n V. 
ugs. er hat einen P. he is man n' Halv

slag. s. piepen. 
3. smerzli.. für den Adlerorden 
Piepvögel, Piepvogel: hest du ok 'n P. 

kregeni' 

piepsig 
1. ugs. smwächlich-fein klingend 
er hat eine piepsige Stimme he singt as 

'n Muua. 5ien Stemm klingt as 'n Luus
darm. 
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2. schwach. kränklich. 
piepserig, piepsig, pieperg: 't is man 10 

'n p. Kindje. 

Pier 
ortsfeste Landungsstelle (seem.) 

Pier: as dat Schipp ankwamm, stunnen 
all Lü up de P. de P. was 8Wart van 
Minsken. 

Pieraas 
Angelköder, Pierwurm, Sandwurm 

Pieraas, Pier: wi mutten eerst P. söken, 
vördat wi an t' butten (Buttfangen 
mit der Angel) gahn. 

Piermaad. 

Pierwurm 
Sandwurm (Arenicola piscatorum 
od. marina) 

Pierwurm: de Pierwurms komen an de 
Angelhaken. 

Piermaad. 

pie8Bcken 
ugs. belästigen: peinigen; quälen 

piesacken: in froher Tieden hebben se 
de Dieken dörstoken, wenn de Lü 'n 
anner p. wullen. 

er piesa<kt seinen Nachharn he deit sien 
Nahher 'n Tuurt an, war he man 
kann. 

jemanden p. een 'n Been utrieten. 

Pietist 
Anhänger einer besonderen Form ge
mütsbetonter evangelischer Frömmig
keit 

Fiemler: {iene Fiemlers sünd quade 
Fiemlers. 

Fiene: he hört to de Fienen; rekend sük 
to de Fienen. 
nimm di in adzt vör de Fienen, de di 
"im Namen des Herrn" ansdzieten! 

Pik 
Sdüppen; Farbe im Kartenspiel 

Pik: P. is Trumpf (Truuf) 
P. winnt gliek. P. is 'n Liek (M). P. 
(Pick) is Plaaster, seggt de Sdzoster 
(M). 
he sitt dar as P.-söven (in Verlegen
heit). 

Sdzüppen: ik spöl in Sm. 

Pik 
ugs. heimlimer Groll 

Piek: he hett 'n P. up mi. 

pikant 
1. stark gewürzt 
krüderg: de Ssopp smeckt k. 
kremmig: dat is 'n kremmigen Wien 

(St). 
*rinsk: de Gurken kriegen 'n rinsken 

Smaak. 
smarp: sdz. Kees eet ik geern. 
ein pikantes Gerimt 'n smakelk Eten. 
2. reizvoll 
nüdelk: 'n n. Widzt. 
nüver: 'n n. Minsk. 
3. pri<kelnd; zweideutig 
krüderg: he mag geern k. Verfeilsels 

hören. 
das war eine pikante Cesmimte dar hett 

elk un een de Ohren spitzt. 
das war ein pikanter Witz de harr 't in 

sük! 

Pike 
LangspieH; Hauptwaffe des Fußvolks 
im späten Mittelalter · 

Peek: wenn he up d' Vlkjaggd geiht, 
denn nimmt he 'n Spaa un 'n P. mit. 

er hat von der P. an (als einfamer 
Landsknemt) gedient übertr. he is d'r 
van Anbegünn (Anfang) an biwest. he 
is unner(n) anfangen. he hett 't van 
Grund up lehrt. 

piken, piksen 
ugs. stechen 

pieksen: dar piekst mi 'n Mügg; 
beet hebben, bät hebben: ik löv, mi hett 

van nadzt 'n Floh b. hatt. 

pikieren 
junge Pflanzen umpflanzen, umtopfen 

umpoten: de junge Boomkes mutten 
nödig umpoot't worden, anners wor
den se in 't Dann (Beet) to groot. 

umsetten: hest du dien Kohlplanten al 
umsett't? 

pikiert 
(leicht) beleidigt; verstimmt; gereizt 

er war p. he weer up de Tipp treden. he 
föhl sük vör de Kopp stött't. 

piksen 
s. piken. 

Pilatus 
s. Pontius. 

Pilger 
s. Pilgrim. 
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Pilgerfahrt 
Bedefahrt (Emder Jb. XI 188). 

pilgern 
, wallfahrten; wandern 

pilgern: he pilgert doch elke Dag, de 
Gott kamen lett, na de Stadt. 

Pilgrhn 
bibl. und dichterism für Pilger 

als Pilgrime (1. Petri 2, 11) as de, de hier 
geen Verbliev hebben. 

Pille 
Arznei in Form von Kügelchen 

Pill(e): nimm man 'n P., denn sall dien 
Pien woll sa~en! 
dat was 'n bittern P. för hum (etwas 
Unangenehmes). he geev hum 'n bit
tern P. to sluken (er sagte ihm eine 
Bosheit; kränkte ihn). se dreiht de 
Pillen, un he verschütt hör (sie hedd 
die Bosheiten aus, und er vollführt sie) 
(T). 

die bittere P. muß im schlu<ken dar 
koom ik neet umto. dat hebb ik up 
mien sehr Been. dat sitt d'r up. 

er hat manche bittere P. schlu<ken müs
sen he hett 'n bült daalsluken muPt. 
he is dör mennig H ageldoornheeg kro
pen. he hett alltied mit W eerwinden 
to kampen hatt. he hett faken unner 
de Ö• (Tropfenfall vom Dam) stahn. 
he muP man uthollen as 't Winter
koorn in 't Feld. 

da5 war eine bittere P. dat weer geen 
Malligheid! dat weer anners wat BI 

]an kumm un eet watl 
er versüßt ihm die bittere P. he deit hum 

Hönnig in de Etik, in 't Suur (Essig); 
gifft hum Alwee (Aloe) mit 'n Stüdc 
Kluntje. 

ich werde dir noch eine P. zu smludcen 
geben ik sall di woll kriegen, du sallt 
di noch umkiekenl 

dem helfen keine Pillen mehr dar kann 
geen Dokter of Aptheker mehr hel
pen. dar sitt de Dood an {aBt. 

Pillendreher 
s. Apotheker. 

Pilz 
schwammiger Fruchtkörper nichtgrü
ner Pflanzen 

Paddenstohl, Padd(e)stohl, Pogg(e)stohl, 
Puurstohl: dat hele Land steiht vull 

Puurstohlen. he hett giftige Puurstoh
len eten un is d'r an JJtürven. 
de rechde Leevde wallt neet as 'n P. 
~). . 

Pudd(e)stohl: ik hebb di 'l,lJat Pudd(e)
stohlen mitbrocht, de kannst drögen un 
de Piep d'r mit anstekenl 

Düvelshood, Düve!Bpannkook (großer 
ßamer P.). 

Fies (Harlingerland): de F. stinkt. 
Hasenfies od. Pü1ter (Bovist). 
Schimmel: dar is Sen. up 't Brood. 
Rä. well steiht in de Busk up een Been 

un hett 'n rood Buusruuntje an? (Flie
genpilz). 

durm Pilze verursachte Krankheit des 
Getreides Brand. 
s. Zunder. 

Piment 
Nelkenpfeffer; Küchengewürz 

Nagelke: haal ins even 'n Pütje Nagelkes 
to de Kalverkül( e). 

N agelgruus (St). 

pinkeln (ndd.) 
s. harnen, pissen. 

Pinne 
1. kleiner, spitzer Nagel; Zwe<Ke 
Penn(e), Pinn(e): deRahmen van Dären 

un Fensters sünd mit Pennen in 'n 
anner verpennd. 

sovöl Wursten, sovöl Pinnen, 
sovöl M insken, sovöl Sinnen. 

Priekel, PriePel: de PümmeliJ worden 
mit Priekels, Prie/lels (kleinen spitzen 
Holzstäbmen) tomae.kt. haal man Prie
kels van de Smlehjen, dat sünd de 
besten. 

2. Hebelarm am Steuerruder 
Stürpenn, Penn: holt de St. (P.) fast, 

wenn de See baast (wütet) l 
Roorpenn. 

Pinsch~r 
Smnauzer 

Ruugsnuut: de R. is 'n goden Rötten
fanger. 

Pinsel 
BöBsel, Malerbössel: dar mutt mal 'n B. 

vull Farv overstreken worden. so 'n 
B. vull Farv maakt alliJ weer neei. 
Dörtre~er (breiter P. zum Auftragen 
von Holzmaserungen). 
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Pinsel: de P. is ofbruukt. 
he hett de grote P. bruukt (hat ihm 
Honig um den Bart geschmiert; hat 
zum Guten geredet). wenn ik 'n .P. 
harr un denn noch Farv, denn wull ik 
hum dat woll.anstrieken! (ihm einen 
Denkzettel verpassen). dar sünd Lusen 
in de P. (so nennt der Maler kleine 
Farbreste im P.) (Wo'I). 

Quast, Wittelquast, Wittjequast (di~er 
P. zum Tündlen): de Qu. haart; l8 an 
t' haren. 

Tuusterbössel (widerborstiger P.; audt 
übertr.): mit so 'n T. kann ik neet ar
beiden. 

den Fußhoden mit dem P. streichen de 
Deel strieken. 

übertr. er ist ein remter P. (einfältiger 
Mensch) 't is so 'n rechten Sulljes, he 
lett sük van elk anföhren un bedregen. ., 
pinseln 
strehhen; bemalen; besmmieren 

pinseln: de Maler is an t' p. 
eenfam un nüdelk, sä de Düvel, do 
pinsel he sien Steert grön an; 

Pinzette 
zangenartiges Gerät mit zwei federn
den Armen 

NibbtiJng: mit deN. kannst du de Stie• 
kel woll unner de Nagel wegkriegen. 

Pionier 
Weghahner; Vorbereiter; Soldat 

Pioneer: de eerste Moorkolonisten weren 
Pioneers in de Wildemis. he hett as 
Soldat bi de Pioneers deent. 

Pipa 
1. Bräune (Diphtherie) des Geflügels 
Pipps: de Höhner hebben de P. 

he löppt herum as 'n Renn, de P. hett 
(ist gedrülkter Stimmung). 

2. Verrü~theit 
Pieps: he hett 'n P. 

Pirat 
Seeräuber 

Seerover. 
Liekedeler. 

Pirol 
Golddrossel, -amsel (Oriolus galhula) 

GeeldrauPel, -drossel. 
Karsvögel. Karsenbieter. Pingstervögel. 
Ridcelrau (Esens). · 
Wiedewaal; Wiegelwagel. 

Krisman Fürhaak. 

Pisse,PIB 
ugs. für Harn 

Mieg(e): sien M. is so bruun as Koffje. 
se hebben 'n Schiet-up~Bedd wegjaggt 
un 'n Mieg-in-'t-Bedd weerkregen (es 
hat sim nidtts geändert) (TL). 

Piss(e): du sullt dien P. na de Dokter 
brengen! 
dat is nettso wiP as HöhnerpiPI (das 
ist nicht wahr). 

Water: ik mutt even mien W. ofslaan. 
Kdrspr. Pipi, Pi: dat Kind heft P. maakt. 

Pißort 
Mieghörn: gah na de M., wenn du mie

gen wullt! 
de Wind sitt indeM. (ist südwestlim). 
't is all een Natt, sä de Goos, do gung 
he van de MePfolt na deM. 

Mieghuuske: de Mieggöt(e) in 't M. is 
verstoppt. 

PiPhook, PiPhörn: dat gißt 'n natten 
Sömmer, PiPmagreet (13. Juli) 1itt in 
de P. (der Wind weht am Margareten
tag aus Südwest). 

pii!J8en 
1. harnen, vom Mensmen gesagt 
pissen: haal de Pott, 't Kindje mutt p. 

ktoke Lü p. ok woll mal't Pottje vörbi. 
he südtt so suur ut, as wenn he Etik 
p. will (M). wenn een 'n Söpke drinkt, 
is dat so good, as wenn een in de Büx 
piPt, eerst is 't warm un nahst maakt 
't kold. he ploogt dar so liek langs, as 
wenn de Bull in de Sand piPt (M). he 
hett dat so hild (eilig) as Moder Griep 
(Hebamme), de löppt un piPt un 
brannt Kotfjebohnen togliek (M). 
Frauen könen schreven (weinen) un 
Hunnen könen p., wenn se willen (M). 
dat Wiev is so nau (geizig, karg), dat 
kann woll up 'n Dübbeldje p., denn 
geiht d'r noch geen Drüpp vörbi. de 
olle Lü van Narr hett, sall dar kold 
na p. (an Harnstrenge Jeiden) od. sall 
tegen de Maan p. wat helpt 't Fleiten, 
wenn 't Peerd neet p. will! war een 
Hund an pipt, dar p. se all an. dat 
kledd hum as de Renn dat P. 

dat kann neet missen, 
de völ drinkt, mutt ok völ p. 
de 's avends spölt mit Für, 
piPt 's nachts in de Bür 
(Bettbezug) (M). 
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een an de Komode p. (jemanden be
trügen). he &ücht dat al an de Weeg, 
wenn 't Lüttje p. will (er ist überklug). 
1ie piPt Iever in de Büx, as dat he d'r 
achtertogeiht (er ist ängstlim) (M). he 
hett sük an de Büx piPt (M) ; hett sük 
an de Strümp piPt; hett 't Pottje vörbi
piPt (hat sim verremnet; vorbeibenom
men). he hett &ük in de Task(e) piPt 
(hat sim verremnet; ein smlemtes Ge
smäft gemamt). he piPt (wird gesagt, 
wenn jem. glaubt, etwas Wimtiges zu 
verrimten und dom nimts leistet). be-

, . piP di man neet (stell dim nidlt so an} 1 
(M}. he hett sük bepiPt (ist übel an
gelaufen) (M). de Dook bepiPt sük (auf 
den Nebel folgt Regen). he mag geern 
mit in de grote Baalje (Bottich) p. 
(hat gern mit Höhergestellten zu tun). 
p. geiht vör danzen, un is 't ok mit de 
Bruud! (erst das Notwendigste). wi 
willen 't Kindje even p. laten (auf das 
Wohl des neugeborenen Kindes trin
ken). wenn de Hund pipt, kann he neet 
blaffen, wenn 't Peerd piPt, kann 't 
neet trec*en (man kann nimt zweierlei 
zugleim tun) (M}. 
laat 't lopen, sii Lütjen, do piPde he in 
de Büx. all Bott helpt, sä de Mügg, do 
piPde he in de Eems. dat sall mi ins 
neeidoon, to wat för 'n Gatt dat ut
löppt, sii de Maid, do piPde se in de 
Teem&. geen Sieern an de Hemel, &ä de 
dune Keerl, do piPde he in 't Kleer
schapp. 

miegen: wenn de een Koh miggt, tillen 
• de annern ok deSteert hoog. he miggt 
as 'n OP; as 'n ollen Ruun; as 'n VoP. 
wenn de Buur sdtitt un miggt d'r neet 

·, bi, lövt he, he is neet sund. 
'n adteev Ding miggt ok liek, 't mutt 

· · d'r · blot 'n beten na hallen worden 
(M). ik wull, dat ji up 'n Peperbar~ 
aeten un Olje miegen deen as tn Ap

:, thekerhund! (M). 
·'"mieg blot neet an de Komood, dat di 

de Appel& neet verröttenl (derb-smerz
·hafter Warnruf). de Mann is good, 
man he miggt wat lan~ (er ist um-

"'.&tändlim). een an 't Muul m. (jeman
. ·,den übers Ohr hauen) (M). dar mieg ik 
'l'inl (das amte im nimt) (M). ik bemieg 

huml (im pfeife auf ihn) (M). he hett 
&ilk bemegen (bei dem Gesmäft hat er 
seinen Vorteil nimt gefunden). 

Rä. 
adtter mien V ader &ien Huua, 
dar sfeiht 'n Kunkelfuu&, 
ße sdtieten d'r in, 
se. m. d'r in, 
de Edelmann stippt sien Brood d'r in 

(M) (Bienenhaus). 
pinkeln: ik kann neet p. 
smiften, schiffen: mußt even wachten, ik 

mutt eerst sch.! 
watern: ik mutt even w. 
Wafer laten: dat Water van de Eier 1. 
W ater lössen: ik kann geen W. l. 
W ater o/&laan. 
W ater wegbrengen: ik mutt even 'n 

bietje W. w., stünd& koom ik weerl 
Tuffeis ofgeten. 
na de Peer (Steerns), na 't Weer kieken. 
vör de Dör gahn. 
Kdrspr.: Pipi maken, pipi_en, .Pien; strül

len, strullen; ik mutt p. (str.). 
im muß p. ik mutt mien Halvbrör (Glied) 

ins to Ader laten. 
wenn jemand gegen das Haus pißt, sagt 

man he stec*t 't Huus an (Wo). 
auf einem Bild von der Opferung Isaaks 

hat Abraham statt des Messers eine 
Pistole in der Hand; in den Wolken 
fliegt ein Engel, der gerade auf die 
Pulverpfanne pißt 

he strullt hum Water up de Pann, 
nu laat hum sdtefen, wenn he kann/ 

(M). 

2. harnen, von Tieren gesagt 
stallen: dat Peerd kann neet st. 
nurtjen, nuttjen (stoßweise p.) : de Bull 

( dat Swifn) steiht to n. 
in einem dünnen Strahl stoßweise p. pie

seln: de OP i1 an t' p. 
in einem smarfen Strahl p. strullen: de 

Koh strullt over de hele Kohgang hen. 

Pissoir 
s. PiJlort. 

Pistole 
1. einhändig gehraurote Handfeuerwaffe 
Pistoll, Pestoll: he schütt ut 'n P. dat 

floog d'r ut as ut 'n P. 
ugs. er setzte mir die P. auf die Brust 

(versumte mim zu zwingen) he settde 
mi de Kniepup de Duum: nehm mi in 
de Pic*pann; greep mi an de Strött 
(Gurgel). he noodsaakde m.i. 

ugs. smnell, wie aus der P. gesmossen in 
'n Puust; as de Kugel ut de Sluur 
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(S<hleuder); in 'n Kerwiddje; mit 'n · 
Kardatzdi; as wenn hum 't Für up de 
Hacken brannt. 

2. ältere Goldmünze 
Pistool: de grote Kleiplaats is froher för 

twintig Pistolen verkö/ft, umdat he de 
Dieklasten neet upbrengen kunn. 

golden Hundje. 
s. Münze. 

pitsehnaD (ugs.) 
so naß, daß es hörbar klats<ht 

schiete(n)natt: ik was sm., as ik na Huus 
kweem. se trucken hum am. to de Sloot 
ut. 

mePnatt: he weer van Kopp to Töh
nen m. 

dörhennatt: ik bün dar d. bi worden. 

Plack( en) (ndd.) 
1. Plage; Mühe; Last 
Plad:: he hett sien P. d'r mit hatt. 
2. Fleck; Flicken 
Plac*: 'n witte Koh mit swarte Plac*en. 

wat hest du dar denn för 'n P. an dien 
neei Pac*je? up dit Gatt kannst noch 
woll 'n P. upsetten. Ra. bi Plic*en un 
Placken. 

:;. Fläche 
Plad:: dat Land liggt all in een P. 
4. Rasensode s. Plagge. 
5. ostfr. Klats<he, Knute 
Plack: se sitt verdoomd unner de P. 

platlken (ugs.) 
1. kleben 
plac*en: Pütjes p. Zetels an 'de Mür p. 

he plackt d'r 'n Stüc* Tapeet over. 
plack mi even 'n Freemark up de 
Breev/ Melk plad:t, Bree neet. 

2. festklopfen 
plac*en: du mußt de Kanten van de Bed-

den in Tuun mit de Spaa moi p.! 

3. festsitzen 
backen, placken: war he sitt, dar backt he. 

4. aufbürden 
plac*en: se p. hum 't all up de Hals 

(Nack). 

5. sidt plagen, mühen, quälen 
sük placken: he mutt sük düddig p., 

dat he sien Kinner dör de Tied kriggt. 
he mutt sük d'r man mit p. he plac*t 
sük de hele Daß of. 

Plackerei (ugs.) 
Sdtinderei; Quälerei; sdlwere Arbeit, 
Strapaze 

Geknoje, Knojeree: dat hele Leven{d) is 
nix as G. (K.). 't is all een G. (K.). 

Geslove, Sloveree, Utsloveree: bi all sien 
S. brengt he 't doch to nix. 

Last: he hett sien L. d'r mit. 
Plackeree: Plaag un P. (M). 't is so 'n 

Geplaag un P. 
Smeerderee, Smereree: he hett d'r nix 

as Sm. van hatt. 
Schinderee: 't is nix as Sm. 
* Missetten (nur Mz.): ik hebb dar M. van 

hatt. 
das ist eine P. dat is Halswark. dat geiht 

up de Knaken; treckt an de Nahd. 

pladdern (ndd.) 
s. klatsmen, regnen. 

Plage 
Mühsal; Pein; Belästigung; Last; quä
lendes übel 

Plage, Plaag: Plad: un P. is völ P. in de 
Welt. elk hett sien egen P. he hett völ 
P. uttostahn hatt; lidd alltied noch an 
sien olle P. dat lüttje Flegentüg, dat is 
de reinste P. 

Biggen un Blagen (alberne Kinder) 
maken völ Plagen. 

komen de Tieden, komen de Plagen (T) 
(mit dem Alter mehren sid:t die Pla
gen). 

anner Dagen, 
anner Plagen. 

Last: de moje Dagen könen een ok to 'n 
L. worden. 

Pien: Kuuskellen, dat is 'n P.l 
Plackeree (P. durd:t viele und sd:twere 

Arbeit). 
Quaad: elker Dag hett genoog an sien 

egen Qu. 
Quaal; he hett sien Qu. did: genoog. 
das ist eine P. dat is 'n stuur Stüc* 

Brood; 'n Levend vull van Rampen. 
Armut ist die größte P. (Goethe) 

'n Iössen Geldpüt un 'n lössen Maag, 
dat is 'n grote P. (nadt TL). 

es ist genug, daß ein jeglid:ter Tag seine 
eigene P. habe (Matth. 6, 34) mörgen is 
ok 'n Dag, well denn leevt, de denn 
sörgt (TL). 

man mutt neet sörgen 
för de Dag van mörgen (TL). 
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eum nimt die P. widerfahre (2. Mose 12, 
13) ji all sölen dar heel van ofkomen 
(Je). 

(der Gottlose) hat viel P. (Ps. 32, 10) 
... maakt sük völ Verdreet (He). 

plagen 
t. quälen 
plagen: hum plaagt de Neesgier. sien 

sledtt Geweten plaagt hum. de Kinner 
p. mi al de hele Dag. plaagt di de Dü
vel? 

wat ik neet weet, 
dat plaagt mi neet. 

de mi plaagt, 
de will ik jagen, 
de mi will dwingen, 
de laat ik springen! (fL). 

hum plaagt de Düvel (es treibt ihn, 
etwas Dummes anzustellen). 

elennen: uns N ahbers e. uns, war se man 
könen. 

quälen: hum quält wat. mi quärt dat 
fette Eten. ik quäl mi nu al veerleihn 
Daag mit de V erkolleree herum. 

de neet teelt (gebiert), 
de word quält 

(geneckt od. durdt körperlidle Leiden 
geplagt). 

lastig worden: disse ewige Hasten, de 
kann een leep l. w. 

die Langeweile plagt ihn he is mit sien 
Tied verlegen. he steiht wat herum un 
hojahnt. 

ihn plagt der Übermut hum jöken de 
Fett/eren; jökt dat Fell; atedct de 
Hafer (M). 

ihn p. smwere Gedanken he geiht 'a 
avends mit Mimereeren up Bedd un 
steiht d'r 's mörgens weer mit up. 

das böse Gewissen plagt ihn de Arg 
stedd hum. 

quält dim der Teufel? hett he di (to 
padcen)? 

er ist ein geplagter Mensdl he hett all
tied Tegenstöt; de Wind van vörn; 
hett stüttig Tegenwind; is un blifft 'n 

. Sloov. 
er ist damit geplagt he is d'r mit anhaalt. 
wir aber hielten ihn für den, der geplagt 

und von Gott gesdtlagen und gemar
tert wäre (J es. 53, 4.) un wi domten dar
over, as wenn Gott sülvst hum plagen 
dee (He). 

meine Tomter wird von einem bösen 
Geist übel geplagt (Matth. 15, 22) mien 
Dodder hett bannig to lieden (Je). 
mien Domter, dar sitt de Düvel amter 
(B). 

wie lange plagt ihr dom meine Seele? 
(Hiob 19, 2) WO lans willen ji nom 
mien arme Seel tramtatern? (Kö). 

im plagte eum mit Dürre (Hagg. 2, 1?) 
ik hebb jo slaan mit sore Lücht (Kö). 

2. sim mühen; zu harter Arbeit zwingen 
sük knojen: so mutt de Minsk sük k. 
sük plagen: wat mutt 'n V ader sük p., 

wenn he teihn Kinner dör de Tied 
brengen will! 
Ra. sük plaocen un p. 

sük herumslaan: ik mutt mi d'r man mit 
herumslaan. 

sük quälen: wat hebben wi uns mit disse 
harte Grund qu. muPt! 

er plagt sim Tag und Namt he arbeidt, 
dat hum de Neers veer Foot ut de 
Winkel steiht (H). he Bitt d'r düchtis 
( slimm, naar) amterto. 

er hat sidl ein Leben lang p. müssen he 
hett alltied 'n old Pöselpeerd west; 
hett sien heel Levend stiev in de Lien 
lopen muPt. 

soll ich mim für andere p.? sall ik för 
annern krummstahn? sall ik anner Lü 
't Bedd maken? 

ein Mann, der sich hart p. mufl Plaocer(s)
mann: 'n A'*er(s)mann is 'n P. 

Meister muH sim immer p. (Smiller) de 
Baas mutt alltied amter un vör wesen; 
allfied 't beste Been vörsetten. 

sie zu dienen zwingen und p. (1. Mose 
15, 13) hör alltied kusrh hollen (Je). 

Plagge (ndd.) 
ahgestomenes Rasen- oder Heidestück 

Plagg(e): Plaggen steken. Plaggen slaan. 
mit Plaggen de Slootskant (de Pütt[s]
kant) upsetten. Plaggen worden mit 
Kalk un Eer up 'n Bült sett't to rätten, 
un nahderhand word 't all as MeP up 
't Land bromt. Plaggen worden boven 
up de lmmenkärven leggt. Plaggen 
achter an 't Für setten to brannen 
(Torfsoden). 

Sode, Sood: de eerste Moorkolonisten 
wohnden in Hüttenut Soden. 

Pla'*sode, Plaggsode, -sood: breng mi 'n 
Fohr Plaggsoden mit unner de MeP
foltf 
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von einem Stüdc Land die Plaggen neh
men ofplaggen: dat Land ward of
plaggt. 

Plaid 
sd10ttismer Umhang aus kariertem 
Wollstoff; Reisedecke 

Umslagdook, Umslagerdook: de junge 
Welt will van 'n U. nix mehr weten. 
gadelk is so 'n U. man eenmal. 

Deken: nimm de wullen D. man mit, de 
is warm! 
plan 

1. eben; glatt 
slidr.t: dat is 'n heel sl. Stülk Land. dat 

Bredd is moi sl. sdr.aavt. 
2. einfam, klar, deutlich s. d. 

Plan 
1. Grundriß; Karte eines kleinen Gebie

tes in großem Maßstab 
Teken: de T. na geiht de Weg hier hen. 

na de T. sünd wi nom iwee Foot van 
de Swette (Grenzgraben) of. 

Kaart: up disse K. van Auerk kannst du 
elke Straat un Weg finnen. 

2. Entwurf; Bauzeidmung 
Bester*: wenn du na dit B. bauen wullt, 

denn kannst du di in dien egen Huus 
neet mehr toredr.tfinnen. na 't B. is de 
lngang hier. 
dat is buten 't B. (so war es nimt ge
plant). 

einen P. entwerfen 'n Bester* maken. 
3. Regelung; Einteilung 
Overslag: hest du al 'n 0. maakt? na 

uns 0. willen wi dU Jahr blot halv IJO· 

völför Kleer utgeven as in 't lesde Jahr. 
einen P. sdunieden 'n Overslag hollen. 
hast du dir einen P. für die Arbeit ge

madlt? hest du 't overleggt, wo du d'r 
mit anrnuPt? 

jeder P. und jede Ordnung fehlen dat is 
'n Seitipp sünner Stür. 

alles arbeitet nam einem P. 't is 'n Huus-
hollen, war elk sien Nahdje naiht. 

'·Platz; Rasenplatz; Kampfplatz 
Plaan: he tredd as eerste up de P. 
5. Absicht; Vorhaben 
Plaan: dat is 'n mojen P. de P. geiht dör. 

dat pa{lt neet in mien P. na mien P. 
wull ik de twede Pingsterdag na 't 
Markt. dat is ja heel geen P., so a1 ji 
dat vörhebbenl 
dat is 'n verrüci:den P. (unsinniger P.). 

einen P. fassen lfük reselveeren. 
er stedct voJler Pläne he hett grote 

Nüsten in de Kopp. he hett 'n büli in 
de Sadc. 

er hat seinen eigenen P. he naiht sien 
egen Nahd. · 

mit ihm kann man keinen P. ausführen 
seem. mit hum is geen See to beseilen. 

er dedct seine Pläne und Absimten nimt 
auf he lett sük neet in de Kaarten kie
ken. 

er hat phantastisme Pläne he hett Fle
gen (Müggen) in de Kopp; baut Ka
stellen in de Lüdd; verlüPt de Grund 
unner de Foten. 

er hat immer neue Pläne he springt van 
een Tad: up de am1er. he is an f 
wüppsteerten. 

er kommt zu nimts, weil er keinen P. 
faßt bi all sien Nüsseln verlüPt he sien 
Feren. 

niemand kennt seine Pläne nüm.s weet, 
wat he in de Kopp hett. 

seine homfl.iegenden Pläne werden mit 
der Zeit smon zusammensmrumpfen 
wenn Stenen brannt worden, denn 
klinken (smrumpfen) se in. 

sein P. glüdcte he kweem d'r mit dör, 
wat he sük utdodtt harr. 

sein P. glückte nimt de Budel il in 't 
Water fallen. he ia belämmed (be
sdteten) van de Reis komen. 

er bleibt hartnäddg bei seinem· P. dar 
mag ut worden, wat d'r will, he blifft 
d'r bi. he hollt mit Hannen un Tannen 
d'r an fast. 

er gibt den P. auf he lett 't in de Benen 
salken. 

sein P. wurde genau ausgeführt he kreeg 
't nettso naiht, as he 't knippt (zu
gesd:mitten) harr. 

der P. kommt nimt zur Ausführung 't 
sall all wesen un wesen, man se ko
men so wied neet. dat Küken blifft in 
't Ei. 

sie senmieden böse Pläne gegen ihn war 
twee Mann sadr.tjes proten, dar is 't 
för de darde Mann heel unseker. 

ihr P., ihm zu smaden, ist gesmeitert se 
hebben hum nix anhebben kunnt. 

jemandem seine Pläne durmkreuzen een 
wat versolten. een 'n Stili: steken. een 
'n Holt in 't Radd steken. een dwars 
vör de Boog komen. een 'n Sdtöt dör 
't Seil bösseln. 
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gemeinsam Plüne sdlmieden unner een 
Deken spölen. 

das yerläuft gegen den P. dat löppt heel 
verkehrt (miP). 

wenn nidlts meinen P. stört wenn ik 
mien Will holl. wenn mi d'r nix 
tüskenkummt. 

man mufl zur Erreidlung seiner Ziele 
mehr als einen P. haben man mutt 
mehr Pielen as een in de Koker lu!b~ 
ben; mutt mehr Senepen up See heb
ben; mutt de Eier neet all unner een 
Henn leggen. 

et möchte den P. ausführen, aber nichts 
dafür aufwenden he will woll pusten, 
man 't Mehl in de Mund holten; will 
woll kad:en, man de Neers d'r neet to 
doon. 

der eine hat den P., der andere setzt ihn 
in die Tat um 

de eene spredd d'r van, 
de anner deit d' r na. 

auf einen Menschen, der irreale Pläne 
hegt, ist die Ra. gemünzt Practica eat 
multiplex, sä de Buur, do bunn Iu! 
sien Smoh mit 'n Wurm to. s. Praxis 2. 

mein P. steht fest (Jes. 46, 10) wat ik be
sloten hebb, dat sall tostann kamen 
(Kö). 

planen 
1. Zukunftsgedanken madten 
wat vörhebben: se hebben wat mit 'n 

anner vör. 
widcen: he widct un wägt all un kummt 

doch to nix. 
de Minske wid:t't, 
Gott besmickt't. 

*wissen (Do): he kann neet w. (Dornum). 
das ist schon lange geplant gewesen dat 

is allang in de Maak west. 
er plant heimtime Ränke he is an t' kun

keln. 
er kann nicht p. he weet mit sien Tied 

geen Enn; hett geen Umslag in de 
Kopp; weet geen Umslag to maken. 

2. beabsidJ.tigen; entwerfen . 
'n P. maken: ik hebb mi 'n P. maakt, 
wo 't sall. 

das ist nicht geplant dat liggt buten 't 
Bestedc. 

Pläneschmied 
jem., der voller Pläne stedd; Projekt
macher 

er sdtmiedet immer Pläne he hett de 
Kopp alltied vull van wat anners, blot 
an sien egen Budel, dar denkt he neet 
an. 

er ist kein P. he kickt neet to sien Pogg. 
sloot ut. 

scherzhafter Rat an den P. muPt 'n Sack 
mitnehmen, war 't Kalv inkummt, 
wenn du mit de Koh na d' Bull geihst! 
(Wo). 

planieren 
s. ebnen, schlichten. 

Planke 
Brett; Bohle; Bauholz 

Plank(e): dar liggt 'n P. over de Sloot. 
dat weer de P. miPI (ein Fehltritt). he 
hett de Sloot för (statt) de Plank raakt 
(es war ein Reinfall). de P. gaapt (ist 
gespalten). 

Bredd: dat B. is man wat dünn, wenn 't 
man neet brecktl 

Deel: ik hebb wat Delen mient (auf der 
Auktion gekauft). nimm de Delen to 
de Footbön did. genoog/ 

Boord: dit is 'n B. för dat Foottüg (de 
Smoh). 
übertr. dar is nüms an B. (auf dem 
Sdlifl). 

Klappholt (eichene od. buchene Daube): 
he is nettso mager as K. 

ein Sdüffer, der beim Ausladen seiner 
Fracht die P. verfehlte, sagte eerst in 
de Sweet un denn in 't Deep, dar kann 
'n 't Griddeln je bi kriegen! 

smmaler Steg aus einer didcen P. 
Post: wi hebben 'n P. over· de Sloot. 
Tillfohrde, Tillpoat, Fohr(de), Till: de 
Liggers (Balken) unner de T. sünd al 
wat mör. 
Treei: dar liggt 'n T. over de Sloot. 

planlos 
undurchdacht; ohne Leitgedanken; un
geordnet 

dwarrel(i)g: wat Iu! dar seggt, dat klingt 
all so d. 

wild: he arbeiät d'r man so w. up lös. 
unbedacht: he hett sük so u. in grote 

Kösten smeten. 
er lebt und arbeitet p. he weet van geen 

Uhr of Tied; haut d'r mall in herum; 
bruukt geen V erstand. 

er läuft p. herum he löppt herum a11 'n 
Hahn sünner Kopp. 
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kleine Arbeiten p. verrimten wat herum
kröpeln: unB Opa kröpelt blot nom 'n 
bietje in 't Huus herum (W). 

planmäiUg 
wie gewollt; wie verabredet; folge
riclJ.tig 

to redde(r) Tied: de Zug is to r. T. in
lopen. 

na de Plaan: de Fier is genau na de P. 
verlopen. 

das ist p. erledigt dat is nettso maakt, as 
ik 't hebben wull. dat is all so maakt, 
as wi dat ofproot't hebben. 

planschen 
siclJ. spritzend im Wasser bewegen; 
naßmachen; verschütten 

drabbeln: de jung drabbelt wat in 't 
W ater herum. 

pladdern: nu kiek ins de Kinner, wo de 
in de Mudderpolen p.l 

plassen, platsken, plasken: he platskt 
stillto (fortwährend) in 't W ater 
herum. 

plentjen, plantjen: he plentjet dat Wafer 
over de Deel. 

pluntjen: holl up to p.l draag de Kumm 
mit de Ssopp vörsimtig, anners plunt
jet di 't d'r all over! 

pulsken, pülsken, pullen (stark p.): de 
]ungs pulsken (pulten) in 't Water 
herum. 

puttjen: Kinner mögen nix Iever as p. 

planvoll 
wohldurclJ.damt; naclJ. simeren Leit
linien 

woll overleggt: wat he maakt, dat iJJ all 
w.o. 

Planung 
durmdaclJ. te Vorbereitung 

sie sind in der P. se overleggen mit 'n 
anner. se sünd d'r over ut. 

gründliche P. erspart manmen Arger be
ter tweemal fragen as eenmal up ~t 
Padd verbiestern (verirren) (TL). eerst 
in de Kopp, denn in de Bannen! 

Planwagen 
Wagen mit einer Plane überdedd zum 
Smutz der Waren 

Bodewagen: froher fohr tweemal in de 
W eek 'n B. na de Stadt. 

plapperhaft 
s. gesmwätzig. 

Plappermaul 
unaufhörlimer Schwätzer 

Babbelsnuut: nu holl dien B. man even! 
se is so 'n B., se kann neet mal hör 
egen S dtann verswiegen. 

*Haffeltask(e): dat Wiev is 'n olle H. 
(Reiderland). 

Kauelmors: sdtei ut to queteln, oll(e) K.! 
*QuadcelmorJJ: nu holl dien Bedc, du olle 

Qu.l 
Quetelmors: wenn de olle Qu. domman 

weggungl 
Räter: holl dien R., de geiht je as in 'n 

Klappermöhlen! 
Ratersnuut: wat mag sien R. blied wesen, 

wenn he slöpptl 
Rappeltask; Röteldös; Rötelmors; Slab

bersnuut; Snabbelsnuut; Snadcfatt; 
Snaddrientje. 

Snaterbedc: de olle Sn. fallt mi up de 
Wedcer. 

Snaterjan, Snaterpüt: du büst de reinste 
Sn.! 

Stuutwiev: se is nett as 'n St., de 't Neeis 
in de Stuutkörv rundbrengt. 

plappern 
sclJ.nell und viel reden; smwatzen 

babbeln, pappeln: he babbelt (pappelt) 't 
all na. wat hebben ji dar mit 'n anner 
tob. (p.)P 

flappern: he flappert sük wat toredtt. 
flären: de Kinnerkes lehren un f, in de 

Sdwol. 
patern: dat patert un snatert all dör 'n 

anner, dat man sien egen Geluud neet 
hören kann. 

pillpallen: wat hebben ji dar al weer 
to p.P 

plappern: he plappert as 'n Papagoje. 
plätem, pludern: dar sitten de oll Wie-

ven al weer to p. 
rappeln:. du büst je weer naar an t' r.! 
riitern: se riitert as 'n Koffjemöhlen. 
snatern: se snatert as 'n Aant. 
tatern, tottern: se t. as Gosen. 

sie plappert se hett 't in de Mund as de 
Eekster in de Steert. 

Plappertasche 
unaufhörliclJ.e Smwätzerin 

sie ist die reinste P. se is 'n olle Rötel
mors, Quetelstientje. wenn se so /lietig 
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mit de Bannen weer as mit 't Muul
wark, denn weer se al riek; denn bleev 
för de annem nix geen Arbeid over. 

plärren 
schreien: weinen; laut und falsdt sin
gen; kläglidt blöken 

blarren: b. as 'n Smaap. 
galpen: nu schei ut mit dien G., ik kann 

't neet mehr hören! 
jaulen, jaueln: j. as 'n Katt. 

Plilider 
Vergnügen: Freude; Lust 

Pläseer: wat hebben wi dar 'n P. hatt! 
dat doo ik blot ut P. un Malligheid. 
dat is vereinstig geen P ., sük nattregen 
latent 
he lett hum för P. darhen lopen 
(schidd ihn umsonst dahin). 

elk u p sien M aneer, 
un elk för sien P.l (M). 
kannst du, so geev, geev mit P. 
Gotts Segen läppt d'r amterherl 

Vergnögen: wat 'n V.! wi hebben 'n 
Barg V. hatt. dat weer man 'n kört 
(kold) V. 
dat V. hebben wi hattl (damit sind wir 
fertig) (M). 't is so 'n lüttjet V. (ein 
herziges Kindmen). 

Lüst: he hett sien L. d'r mit hatt. 
wat hebben wi 'n L. hatt, sii de jung, 
do harr he 'n Ortje verdanzt. 

Klümt: wi harren dar güstem abend so 
'n K., as wi haast sien Levend neet 
hatt hebben. 

ugs. ein jedes Tierchen hat sein Pläsier
chen elk soont (küflt) sien Wiev up 
sien Maneer. elk hett sien Pupp, war 
he mit spölt. 

piAsierUch 
lustig: vergnüglidt 

lüstig: o, wat sünd wi Buren 1., Tant 
Remmers, nom 'n TaP Kotfiel 

pläseerelk: dat gung dar up de Fier van 
Anfangbit to Enn remt p. to. 

vergnögd, vergnögelk: 'n v. Hart is beter 
as 'n Bül vull Geld. 
du maakst so vergnögelke Nöslockenf 
(schaust so fröhlich drein) (M). dat is 
'n vergnögden Doden (von einem, für 
den der Tod eine Erlösung war) (M). 

platschen 
ein knallendes Geräusch verursadten 

pladdern: dat regend, dat 't pladdert. 

pUltsehern 
dahinfließen; planschen 

kludcen, kludcern: dat Water kluckert 
tegen 't Schipp an. man kann 't K. van 
't W ater al achter de Diek hören. 

kladdern: dat W ater kladdert in de 
Back (Zisterne). 

palsken, pulsken: de Kinner p. wat in 't 
W ater herum. 

pladdern: de Regen pladdert up 't Dadc. 
dat P. van de Regen klingt as Musik, 
wenn 'n drög un warm achter de 
Ovend sitt. auch pluntjen. 

pulsken: de jung pulsket mit 'n Plank 
in 't W ater herum. 

sein Redefluß plätschert dahin wat kann 
de Keerl vertellen, 't geiht as ut 'n 
Tapp (Zapfen) in 'n Tünn (Biertonne)! 

platt 
1. flach: eben; wie breitgedrüdd 
platt: he leeg p. up de Eer. he hett 'n 

platten Nös; platte Foten; !eggt sük p. 
up de Buuk. wi wohnen up 't platte 
Land. 
platter as p. geiht 't neet. 
de Frau is nett so p. as 'n Pannkook 
(hat keine Formen, keinen Busen). dat 
Platte van de Foten is nodt unner (wird 
als Antwort gesagt auf die Frage wo 
geiht 'tP). 

fladc: se hebben 'n flack Dadc up 't Huus. 
er lag p. auf dem Baum he leeg mit de 

Nös in d' Sand. 
2. abgesdtmackt: erfindungslos; plump: 

alltäglich; banal 
platt: du muPt dar neet so p. mit -van

dag komenf 
gewöhnelk: he is man 'n heel gewöhnel

ken Keerl. he quetelt d'r man heel g. 
wat her. 

3. ostfr. gerade heraus; ohne Umsmweife 
plattweg: ik segg dat man so p., as ik 

darover denk. p. geseggt is dat so. 
plattut: p. geseggt is he 'n Suuppüll (ein 

Säufer). 
effen: he is 'n e. Keerl. he is liek un e. 
4. ugs. verblüfft; verdutzt 
platt: he was p. 
im war p. ik weer heel verbaast. ik weer 

mit Lottje bedunnert. 
5. abgekürzt für plattdeutsch s. d. 

Plli ttbrett 
Plättbredd: haal mi 't P. even her, dat ik 

di de Rock utplätten doo. 
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se is so platt as 'n P. (hat keinen Bu
sen). 

Striekbredd: 't St. mutt neeia 01Jer
trudcen worden. 

Plättdecke 
Plättdeken, Striekdeken. 

plattdeutsch 
niederdeutsd!. 

plattdüts(k) (nimt nam dem platten 
Lande so genannt, sondern nam dem 
niederländismen plat = klar, ver
ständlim, rund heraus [Prof. Dr. 
Agathe Lasm]): wi proten in Huua all
tied p. de plattdütske Snadcwie11en 
(Redewendungen) •ünd faak heel an
ner• as de hoogdütsken (T). veralber 
mi dat P. neetl uns plattdüt•ke Spraak 
is neet för Kumpelmenten. laat uns 'n 
Sfremel p. proten! de plattdütske 
Spraak 8pölt van Jahr to Jahr wieder 
rüggels (T). dat P., wat he proten dldt, 
hett neet mehr de rechte Dreih. he 
gißt Bien Hoogdütsk 'n plattdütiken 
Dreih. proot so good p., u du 't ver
steih•tl (T). p. proten tellt Iaken neet 
för vull (T). dat P. hett mi 't aooaan. 
p. is geen ollen Büx, de wi blot bi 't 
MeP/öhren antredcen! (T). 
p. is so platt as 'n Pannkook, p. kannst 
dito verlatent (M. Jahn). 
p. ;, de Spraak bi Pott un Ploog (die 
Umgangssprame) {M). tü•ken p. un p. 
is 'n groten V ersthiU (zwischen der nie
derdeutsdien Sprame ist in den ein
zelnen Landsmarten ein grofter Unter
smied). se menen, se vergeven sük wat, 
wenn se p. proten (halten es für unter 
ihrer Würde) (T). laat de Hoogdütsken 
hör Tung in Knüppen slaan (gekün
stelt reden), wi proten p. u in 't Karn
huus. Gott• Woord un denn p.; wenn 
dat man goodgeihtl (sagte eine alte 
Frau, als sie hörte, daft auf einem 
Missionsfest p. gepredigt werden sollte) 
(T). 
well p. proten will, 
is lang nom neet van 't Padd, 
wenn he Popömen meent 
un nömt hum Mors of Gatt. 

gele Snadc is neet mien Saak. 
hoogleev mien p. Moderspraak/ 

wat quälst di of mit mir un mim? 
proot p., denn ver•predcst di nidal (T). 

od. 
weetst neet Besmeed mit mir un mich, 
proot p., denn blameerat di nicht (T). 

söventig Jahr, dat is 'n Oller, 
dar word dat Hart so samtjes koller; 
man büst du an p. wennt, 
blißt dien Hart as Für so glend. 

platt: proot man p., ik verstah di woll! 
he proot't halv hoog, halv p. kannst 
du noch p. verstahn? ok up p. lett si.i.k 
levelk (schön, gefühlvoll) sdzrieven. laat 
se sük so fransk antredcen as se Lüst 
hett, Iresen mutt ae dom up p.f (M). 

büst du Oostfrees, denn proot ok p., 
deiBt du dat neet, den schaam di watl 
de van nix kummt to wat, 
proot't Iever hoog as p. 
he snac*t sien egenbadcd P. (unriddi
ges P.). he kann p. •ovöl, a• van de 
Kaar fallt (nur wenig). he bruukt sük 
dat P. neet ofquä.len (beherrsmt das P. 
mühelos). ik segg 't up p. (ventänd
lim, deutlim). 
ik will mal p. mit di proten, sä dat 
Wicht an de Stadtjer, do geev •e hum 
een mit 'n Sleef up de Snuut (M). 

wie weit geht die plattdeutsdie SprameP 
so wied, as 't Füntenen un Swart
brood giRt (Wo). 

wenn jem. hodtdeutsm spremen will, 
aber dabei immer wieder ins Platt
deutsdie zurüddällt, sagt man hum 
stött de Bude (W). 

smlemtes P. mit hochdeutsdien Brod<.en 
Tuffeldütsk: mien Bruder Gerhard sä: 
haal mi even 'n Liter Buttermildal 

er vermengt sein Hochdeutsch mit einzel
nen plattdeutsdien Ausdrücken he 
proot't geel mit gröne Pridcen (M). he 
prooft geel un grön dör 'n anner (M). 
he proot't geelmePken (G. = Messing). 

beute predigt unser Pastor p. vandaag 
proot't uns Pastor so as wi (11eggen de 
Arbeiders), dar mutten wi henf 

Platte 
1. flächiges Gebilde von meist rechtecki

ger Form aus Metall, Holz, Stein, gla
siertem Ton; s. Kamel 

Plate, Plaat: 'n P. vull Kookjes (Peper
nöten, Teekook). holl dien Foten man 
even up de P. van de Heerd, denn sallt 
du hör woll weer warmkriegenl ik 
plaaster dat Straatje mit Platen ut 
Zement. 
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he puust't de P. (Herdplatte) (tut et
was überflüssiges; ist faul). 

dar kummt 'n Mann van Seeland, 
de hett 'n Rode, so lang, 
P. bi P. un heel geen Nahd, 
raad mal, wat is dat? (Fism) (TL). 

Tafel: 'n Tafel Zudcerlaa (Züd:erlaa). 
Adderplaat (P. hinter dem offenen 

Feuerherd): wi hebben 'n mojen A. ut 
goten lesder. 

2. Smallplatte 
eine andere P. auflegen 't Land mal 

anners umplogen. mal 'n anner Peerd 
vör de Wagen kriegen. 

3 .. Gang beim Essen 
es gibt kalte P. vandaag bruken wi neet 

bang wesen, dat wi uns de Mund ver
brannen. 

4. ugs. Glatze 
Plate, Plaat: he hett al 'n kahlen P. 
5. ostfr. Sandbank 
Plate, Plaat: paP up, dat du 't Sdr-ipp 

neet overladen deist, wenn du Sand 
van de P. haalst! 

Plii tteisen 
Bügeleisen 

Plättiesder: dar muPt du even mit 'n P. 
overgahn! 

Striekiesder: wenn de Bolt heet is, steek 
hum man in 't St. he hett 'n paar Fo
ten as 'n St. (M). 

Ruffel(iesder) (zum Fälteln und Kräuseln 
der Spitzen und Kragen). 

pUitten 
Wäsme bügeln 

plätten: van nahmiddag will ik p. 
strieken: gah du man weer bi 't St., dat 

anner W ark sall ik woll doon! 
mit hete Bolten lett sük good st. 

gnieden, gnidden, gnitten. 
die Wäsme ist zum P. trocken genug de 

Wask(e) is striekdrög(e). 

Platterbse 
gelbblühender Schmetterlingsblütler 
(Lathyrus pratensis) 

geie Wid:(e) (v. D.). 

Plattfisch 
1. Rotfeder (Sardinius erythrophthalmus) 
Plattfisk: ik hebb blot 'n paar lüttje 

Plattfjsken fangen. 
2. Zunge (Solea vulgaris) 
Krummtunt (Schiefmaul). 
4 Buurman VIII 

3. Flunder (Pluronectes flesus) 
Flunder. Scharr(e). Butt. 

s. Butt, Flunder. 
4. Steinbutt (Pleuronectes maximus) 
Kleis (Norderney). 

s. Smolle. 

Plattform 
erhöhter, übersich.t gewährender ebe
ner Platz 

übertr. er einigte alle auf einer gemein
samen P. he kreeg hör all up een 
Bredd; unner een Hood. 

Plattfuß 
Fuß, der mit ganzer Sohle den Boden 
berührt 

Platffoot: weil völ stahn mutt, kann 
licht Platttoten kriegen. hau hum up 
de Kopp, dat he Plattloten kriggt! (M). 
übertr. mien Radd hett 'n P. (die Luft 
ist entwimen). 

die Kinder, die sich ohne Smlittsdmhe 
auf dem Eis vergnügen, bezeidmet 
man als Plattfootjes: Plattfootjes an 
de Sied, Smöfellopers vörbi! 

wie mit Plattfüßen gehen plattfootjen: 
he plattfootjet dar so sachtjes hen. 

er hat Plattfüße he hett Foten as 'n 
Aant; is good to Klei kneden. 

plattfilDig 
plattfoots: he läppt so p. as 'n ]öd. 

Plattheit 
Banalität; Dummheit; Gesdlmacklosig
keit 

das sind Plattheiten dat is 'n laffen 
Proot, 'n Gequetel, 'n Gekauel, Que
telee, Kauelee. wat he dar seggt hett, 
dar sitt nix adi.ter. 

plattschlagen (ugs.} 
1. hreitsmlagen; aussmlagen; umsmlagen 
plattslaan: 'n Spieker p. 't Für p. sall 

ik di p.? 
2.ausgeben 
plattslaan: he hett all sien Geld p. 

Platz 
1. verfügbarer Raum 
Plats, Platz: van buten sücht man dat 

Huus neet an, dat dar so völ P. in is. 
Rümt(e): wenn de Besök weg is, gifft 't 

R. genoog in de Köken. hum gebredd 
't an R., darum kann he sien V eh neet 
stallen (im Stall unterbringen). 
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dat gißt R. um de Heerd, sä de Papen
börger, do weren hum söven Kinner 
an de Pod:en ofstürven. 

Bott: ik hebb in de Stall (in de Gulfen) 
geen B. mehr. 
B. genoog, man 't Kind weer dood. 

Stee: 'n St. bi de Doden (die letzte Ruhe-
stätte), mehr blifft mi neet. 

Flec*{je): dar is geen F. mehr free. 
Gelaat: ik hebb geen G. för mien Tuffels. 
*Spaatsje: du muPt dar mehr Sp. tüsken-

laten. 
P. mamen (ausweimen) 

schampen: he will neet sch. un Bott ma
ken. 

utwieken, utsporen: man mutt wied ge
noog u., wenn een 'n Wagen in de 
Möt kummt. 

sük wahren: wahr di! 
sük wieken: wiekt jo! 
Feld geven: wi willen jo F. g. 
up de Sied (bisied) gahn. 
mödJ.test du mir bitte P. mamen? .all 

(mag) ik dar even hen? 
mamt P. am Tisch! schickt upl 
P. genug! 't geiht in 't lege Gulf (TL). 
er will etwas ansmaffen und hat nimt 

den P. dafür he kann 't neet bargen. 
he hett sük Huusgeraad köfft un kann 
't neet unnerstellen. 

wir haben keinen P. (im Haus) wi könen 
nix bargen. wi könen uns d'r neet in 
behelpen. wi könen nüms (to slapen) 
leggen. 

der P. reimt gerade aus wi könen uns 
d'r nett mit behelpen. 

2. Raum für eine Person, besonders Sitz
platz 

Stee: du sittst up mien St. he kann 't 
neet lang up sien St. uthollen, he hett 
geen ßittend Mors. he stunn up sien St. 
(behauptete seinen P.). he is de St. neet 
weert, war he steiht (M). 

de upsteiht, de sien St. vergeiht, 
'n Schelm, de dar weer sittengeihtl 

Platz: sitt ik up dien P.? 
nimm P.! gah sitten! sett di daal! 

smerzh. Fortsetzung 't käst d'r nix 
mehr um; du hest van 't Sitten nettso
völ as van 't Stahnl. laat di fallen!laat 
di sacken! tred: 'n Stahl an/ 

nimm mit uns P. zum Mittagessen! 
schick bi! 

jemanden bitten, P. zu nehmen een up 
'n Stohl nögen. een 'n Stahl anbeden. 

er weiß seinen P. nimt he weet neet, war 
he henhört. 

jemanden nötigen, auf dem Ehrensitz P. 
zu nehmen een in de Hörn(stohl) nö
gen. 

bitte, behalten Sie P.! blievt gerüst sit
ten! 

wenn jem. neben einem anderen P. 
nimmt, sagt er smerzh. uns(e) Lusen 
sölen sük sachs verdragenl 

der Junge hat einen der ersten Plätze de 
jung sitt v6rans (bovenan) in de School. 

iron. von einem Sdlüler, der den letzten 
P. einnimmt wenn he sük umkieken 
deit, is he de Boverste (Wo). 

3. Stelle; Ort; besonders zu einem be
stimmten Zweclc. geeigneter Fleclc. 

Stee: alls mutt up sien St. stahn. 
dat is up d' St. (in Ordnung). 
elk up sien St., sä de Paap, do settde 
he 'n Luus van 't Beffke achter 't Ohr 
(H). 

Stope, Stoop, Stupe, Stuup od. Wendel
gang (erhöhter P. vor dem Hause): he 
steiht up de W. 

Melkseit (eingehegter P. für die Kühe 
zum Melken): de Melkmaschin steiht 
up 't M. 

*Sett (P. zwismen Gebäude und um
gebendem Graben, W aH): 't S. um de 
olle Börg is mit Graa bewussen. 

setze den Stuhl auf den ridltigen P.l sett 
de Stahl toremt! sett de Stohl darhen, 
war he henhörtl 

es steht alles auf dem falschen P. 't 
steiht all up Unstee. 

im bin hier falsch am P. ik bün hier as 
de Uul manken de Kraihen (H). ik 
pap hierher as de Mutt (Sau) in 't }ö
denhuus; as 't Swien in 't Sofa. 

diese Bemerkung ist fehl am P. de An
marken hört d'r neet hen, hört hier 
neet her. 

er spart am falsmen P. he ett Botterkrin
gels, dat he Brood spaart (M). 

er bleibt auf seinem P. bildl. he steiht 
boven in 't Ennelgatt (Stelle im Gulf, 
wo die Garben nadl oben gereimt wer
den). 

Geduld ist immer am Platze Geduld is 'n 
Plaaster för all sehre Steden (TL). 

+.Stellung; Posten; Amt 
Stee: weetst du nom 'n St. för mi? 
er füllt seinen P. aus he is de Budel 

wussen. 
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er steht am rimtigen P. he is 'n Keerl, de 
dar henpa{lt. 

er steht nimt am rimtigen P. he hört dar 
neet hen. 

sie füllt nom ihren P. im Hausha1t aus 
se deit nom hör w ark. se leggt nom 
geen Windeier. 

5. eine freie Stelle in einem Gebiet 
Platz: dat Fest is up disse P. 
Stee: hier is nod& 'n St., war wi bauen 

könen. 
Bott: hier is nom B. tüsken de Husen. 
*Plein (St). 

6.0rtsmaft 
Stee: up de St. hett uns dat neet gefal

len. 
Loog: de Stokeree (Sdmapsbrennerei), 

dat is de beste Bedriev hier in 't L. 
Dörp. 

PUltzehen 
flames Gebilde 

Plaatje. 

platzen 
zerbersten; zerspringen; explodieren 

barsten, basten: weest 'n bietje Bamt 
(leise), anners bast't mi dat Trummel
fell! he bast't nom vör Grootheid (vör 
Nied, vör Dülligheid). dat Glas is 
busten. dat Knippke (Geldtäsmmen) 
is ba.tend vull. ik bün bastend vull 
(habe viel gegessen). 
o grote Tuffel, dat du man neet bast'tf 
(platze nidlt vor Hommut) (Nds. Wb. 
I 682). he lüggt, dat hum de Swaar 
(Sdlwarte) up de Kopp bast'tf 

knappen: vörsidttig mit de Glasen, dat 
se di neet k.! he word so dick, dat de 
Büx hum knappt. 

springen: geet dar geen heet W ater in, 
· denn kunn dat Glas woll sp.! 

knippen: pa{l up, dat di de Glasen neet 
k.l 

platzen: de Swiensblaas is platzt. holl 
up to pumpen (beim Fahrrad), anners 
platzt nod& de Smlaudt! 

pluffen: dat plufft ut 'n anner. de Blub
bers (Luftblasen) p., wenn se na boven 
komen. 

sd&ören: du muPt uthollen, un wenn di 
de Kopp ok sd&ört. de Eer smört van 
Drögd(e). 

spalken: dat Holt spalkt van Hitt un 
' Drögd(e). .. 

spollen: de Kumm (Smüssel) spollde in 
dusend Stücken. 

utbarsten: wi muuen vör Lamen u. 
ut 'n anner/legen: de Pestoll is bi 't Sme

ten ut 'n annerflogen. 
die Naht ist geplatzt de Nahd jappt. 
er hat den Baum zum P. voll he hett de 

Buuk up de Leest (Leisten). he is bit 
an de Hals vull. he kann 't mit de Fin
ger berec*en. de Knopen springen hum 
haast van de Büx. · 

ugs. er platzt beinahe aus der Haut (so 
wohlgenährt ist er) he greit haast ut 
de Huud. 

ugs. mir platzte der Kragen mi leep de 
Kopp <nJer. 

ugs. jetzt platzt mir aber der Kragenl nu 
is 't Bind (Maat) aber vull! 

ugs. er platzte fast vor Wut do gung he 
sien Dingen di an! de Blubbers stun
nen hum vör de Mund. he harr van 
Vergrelldheid woll Gaten in de Grund 
krabben kunnt. 

ugs. ein unangenehmer Besum platzte 
uns ins Haus unversehns harren wi de 
Karner vull Lü, de uns neet anstun
nen. 

ugs. wenn die Freundsmalt platzt, sagt 
man wenn dat Ei breckt, wat stinkt 
datl 

Platzregen 
plötzlim einsetzender heftiger Regen 

Gewaldschuur: da kregen wi 'n düd&tig 
G. up de Kopp. -

Götregen: dar hebben wi 'n düd&tigen G. 
hatt! 

Kladderregen: bi so 'n K. kannst du dom 
neet weggahn! 

Pladderregen: bi so 'n P. kummt d'r neet 
völ in de Bad: (Zisterne), dat mee.ste 
W ater flüggt over de Regengöt. 

Störtregen (bibl.): as nu 'n St. kwamm 
(Matth. 7, 25) (Bo). 

ein P. kam 't fung an to geten, as wenn 
't mit Mollen (Trog) goten wur. 

ScllUtz vor dem P. (Jes. 32, 2) Dalk te
gen U nweer (Kö). 

Plauderei 
Geplauder; Gesmwätz; kurzweiliges 
Gesprä<h 

Proot, Dim. Prootje: se holten (doon) 'n 
P. mit 'n anner. nu is de Proot ut. 

Jtundje vull Proot: ik bliev neet lang, 
blot up 'n M. v. P . 
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Proten: holl hum neet mit P. up; van de 
Arbeid ofl 

*Kalleree, Killkalleree: de K. nehm heel 
geen Enn. 

*Köselee, Köskeree: 'n Iüttjen K. hollen. 
* Köske, Geköske: wi hebben man even 

up 'n Iüttjet K. (G.) bi 'n annerstahn. 
Kunkelee (heimliclte, verstohlene P.): wat 

hebben de beiden nu al weer för 'n K. 
mit 'n anner? 

Snack: 'n lüttjen Sn., war Solt un Peper 
insitt. holt di neet lang mit 'n Sn. up/ 

Vaddersnadc: laat uns even 'n Iüttjen V. 
mit 'n anner hollen! 

zuviel Zeit mit P. verbringen de Tied 
verklönen. sük faströteln. 

Plauderer 
l. unterhaltender Redner 
Proter: he is so 'n leven (pliisereelken, 

smakelken) P., ik mag hum to geern 
hören! 

2. Vielredner; Scltwätzer 
*Blubber, Dim. Blubberke: 't is so 'n B. 
Quetelmors: he is 'n ollen Qu. 
Rötelmors: de olle R. hollt een blot up. 
Snadcer, Snadcfatt: de olle Snadcer (dat 

olle Snadcfatt) tötelt sük ok aller
wegens fast. 

planderhalt 
proterg, prootsk: de Frau is noch al p., 

laat di van hör neet uphollenf 
mundgau: so 'n m. Wiev sall d'r söcnt 

worden! 
f/ärsk (St). 
*pluderig, pluderg (Do). 
sie ist p. se mag geern 'n Woordje quiet

worden. se hett örnlik Spraakwater. 
wat se weet, mutt se ok navertellen 
( wiederver teilen). 

plaudern 
zwanglos, ohne Steifheit, unterhaltsam 
spreclten 

prootjen: so hen un her mutt ik mal mit 
de N ahberske p. 

*blubbern: dar stahn se al weer bi 'n 
anner tob. 

*kallen, killkallen: wat hebben ji dar 
to k.P 

klönen: nu laat uns man eerst 'n bietje 
mit 'n anner k.f 

köseln, kösken: se sitten in Düstern to k. 
*pludern (Do): wi hebben even so 'n 

bietje an t' p. west. 
röteln: Frolü mögen geern so 'n bietje r. 

snacken: wi willen even 'n Woord mit 'n 
anner sn. 

teideln, teilen (Do): se t. mit 'n anner. 
töteln, töten, tötjen: bi 'n Koppke Tee 

lett sük good t. 
kunkeln (heimliclt und vertrauliclt p.): 

wat hebben ji (heei ji) beiden dar al 
weer to k.? 

queteln (in kindismer Weise, albern p.): 
se qu. sük wat toredtt. 

pillern, pillpallen: mit p. verklüngeln se 
hör Tied. 

patern, pliitern: he patert (plätert) d'r 
wat her. 

tatern, lottern (laut p.): se t. as Gosen 
(as Aanten). 

aus der Scltule plaudern; etwas ausplau
dern 
flappen: well hett dar f/appt? 
fliiren: wat doon de Kinnerkes in de 
Sdwol? se lähren dar un f. dar. 
klappen: du dürst neet k.! 
utbabbeln: he hett 't utbabbelt. 

im darf nicht aus der Scltule p. ik dür 
nix naseggen. ik dür d'r neet over 
proien. 

er hat geplaudert dar hebb ik al 'n Vö
&el van singen hört. 

Plauderstündchen 
Prootje: wi hebben even blot 'n P. of

hollen. 
he is um 'n P. verlegen (sucltt einen 
Vorwand für ein P.). 

Nahberprootje (P. der Nachbarn): froher 
wur d'r unner de Lei! (Wetterdach vor 
der Haustür) faken 'n N. hollen. 

Plaudertw!lcbe 
Scltwätzerin; Klatschbase 

Babbelsnuut: na, du lüttje B., wat hest 
du denn al weer to koop? 

Flapperd, Flappertask(e), Flappscnöttel, 
Flappsteert: wees ins even still, du F.l 

Flärkatt, Flärkater, Fliirtask(e), *Flär
dagg( e) (St): de olle F. mutt 't ok gliek 
all naseggen! 

liäkel-, Hekelwiev, Häkel~, Hekelteev: se 
is 'n H. 

Kakeltask(e): holl di neet bi de K. upl 
KlapperbüP, KlöterbüP: wat harr de K. 

nu al weer? 
Queteldös, Quetelmors: kannst du dat 

bi so 'n Qu. uthollen? 
*Laartje (St). 
Pillerdös(e) (St): wat is dat Wiev 'n P.l 
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Pludertask(e): so 'n P., as du büst, Mll 
d'r söcht worden! 

Quackel: wat hett de Qu. alltied to rö-
teln? 

Rappeltask(e): wat büst du 'n R.! 
Räter: 't is so 'n R.l 
Snack/att: se is 'n heel old Sn. 
Snatergoos, Snatersnuut: se is 'n lüttje 

Sn. 
Tottgoos, Tottergoos: bi all de Totter

gosen kannst du dien egen W oord neet 
mehr verstahn. 

Töt(e), Tötjebüx, Töteldös, Tötelmors: 
dar sitten all de Töten (Tötjebüxen, 
Tötelmorsen) al weer bi 'n anner. 

sie ist eine P. se kummt van 't Hun
dertste in 't Dusendste; kraiht alls ut, 
wat se man nett weet; is 'n tma&söt 
Wiev; hör Beck geiht as 'n Lammer
steert, as 'n Möhlen, as 'n Kotfjemöh
len. 

Plaudertaschen haben meist wenig zu 
tun 

'n siddende Neers un 'n liggend Gatt 
weten alltied wat. 

von einer P. sagt man wat mag hör 
Mund blied (froh) wesen, wenn se 
slöpptl 

·plausibel 
einleumtend; glaubhaft 

begriepelk: wo sall ik di dat b. maken1' 
ich werde es ihm smon p. mac:hen ik sall 

hum 't woll düdelk, mundjepa/1 maken, 
hum 't woll verklaren. 

Plebejer 
gewöhnliches Volk, niederes Volk 

Janhagel: dar steiht de hele ]. weer bi 
'n anner. 
s.· Pöbel. 

Plejaden 
offener Sternhaufen im Sternbild Stier; 
Siebengestirn 

Sövensteern: he weet d'r nettsovöl van as 
de Katt van de S. (TL). 

smerzh. Kluckhenn mit Kükens. 

Plethl 
Angehörige der niedrigen Schichten 
des Volkes 

Krethi und P. Düvel un sien Pumpstock. 
Hack un Mack: dat is so 'n H. un M., 
dar gah man neet tüskenl (M}. 

] an un allemann. 

Pleuritis 
Rippenfellentzündung 

Plürjes, Plörjes: he liggt al adtt Daag 
mit P. up Bedd. 
vandage hebb ik de lei(e) P. (bin faul, 
arbeitsunlustig). 

Pli 
feines Benehmen; Smliff 

Plü: he hett dodt nix geen P.! (Norden). 
er hat P. he weet, wat sük hört, wat d'r 

tohört. 

Plieraugen 
entzündete Augen 

Plierogen: se kidct so ut, as wenn se P. 
hett. 

plissieren 
in Falten legen 

in Folien leggen: se hett hör Rock moi 
in F. leggt. 

Pl~kwur&t 
Dauerwurst 

Hartwurst: so 'n Stück H., dat hollt vör. 

Plombe 
1. Bleisiegel an Waren 
Blomb(e), Blomm: dat Saikoorn was al! 

in S11dcen mit 'n B. d'r an. 
2. Zahnfüllung 
Blomb(e), Blomm: de B. is mito de Kuus 

utgahn. 

plombieren 
1. mit einer Plombe verschließen 
blombeeren: de Sacken mit de Saad mut

ten 11ll blombeert worden. 
2. einen Zahn füllen 
blombeeren: de Tanndokter hett mi twee 

Kusen blombeert. 

plötzlich 
1. unerwartet; mit einem Male; blitzartig 

eintretend 
batts: b. floog 't Für io 't Dack ut. b. to 

Huus un b. to Beddf (M). 
fell: dar kann f. wat komen. 
(lupps: f. seet de Muus in de Klipp. 
gau: dat kweem sog., dat wi d'r neet up 

verdacht weren. 
hastig: wenn dat man geen h. Enn mit 

hum nimmt! 
knapphandig, knapphannig: wat is he k. 

van de Welt ofkomen! 
niedel: he hett 'n niedeln Dood hatt. 
niedsk: he is n. to de Tied utfallen. 
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nül: wat is de Frau n. stürvenl 
perdaff: 't muP p. gahn. 
snupps: sn. lullen d'r al Regendrüppen. 
stuuv: 'n Proot st. olbreken. st. stillstahn. 

st. starven od. st. doodblieven. 
swuppdiwupp: sw. harr he 'n Batts (Ohr

feige) weg. 
swupps: sw. harr de Hund de Rött to 

faten. 
tomal: dat kweem (srhoot) mi tomal in 

d' Sinn. 
unverwachts: wi hebben u. V isit kregen. 
in eens: he stunn in e. in de Dör. 
in 'n Handumdreihen: in 'n H. wur 't 

W eer anners. 
in 'n Puust: in 'n P. weer 't geböhrt. 
in 'n Rutts: in 'n R. weer he weg. 
in so 'n Rumpslag: in so 'n R. harr he 

hum an de Grund smeten. 
in 'n Snupp: in 'n S. stunn he vör mi. 
in 'n Umsehn: in 'n U. was he d'r ol (war 

er es los). 
in 'n Swuppdi, in 'n Wuppdi: in 'n S. 

(W.) weer he verswunnen. · 
mit eens, mit eenmal: war kummt he m. 

e. her? m. e. stunn he vör mi. wenn 'n 
Minsk jung is, denn kriggt he woll 
m. e. dat Lengen (Sehnsucht) na de 
wiede Welt. 

up eens, up eenmal: up e. wur de Hom-
tied ansett't. 

up een Stöt: dat is so up e. St. komen. 
up een StuP (Stutz): up e. St. full he um. 
Hals over Kopp: wi mussen H. o. K. to 't 

Bedd ut. 
es kam p. dat kweem as 'n Grummel

sdwur, as 'n Hurrelwind (Wirbel
wind); as de Vlk (Iltis) bi de N amt 
(Wo): Knall un Fall; up 't Störten; 
mit 'n Slingerslag; in 'n Hulterdipulter. 

es gesmah p. 't kwamm uns over de Hals. 
wo kommst du denn so p. her? büst du 

to de Grund utwussen? hett de Düvel 
di herkaart? 

er machte p. und unerwartet kehrt he 
dreihde sük up de Hadcen um. 

p. griff er ihn an he lohr jach up hum 
lös (M). sünner dat he d'r Arg ut harr, 
greep he hum bi de Strott (Gurgel). 

p. änderte er seine Meinung kardatz - do 
was de Katt 'n Hex/ 

p. biß der Hund zu mit een Snau beet de 
Hund hum in 't Been. 

p. kam ein starker Wind auf de Störm 
kweem, as wenn he ut de Sadc schüddt 
wur (T). 

der Wind hat p. seine Ri<htung verän
dert de Wind is umsmoten. 

der Gedanke kam mir p. 't is mi so 
unner de Foten upstahn. 't schoot 
mi so an (so to). 

die Krankheit kam p. 't was nett, as 
wenn mi 't ansmeten wur; mi 't an
floog. 't sdwot mi man so an. 

der Tod tritt häufig p. und unerwartet 
ein de Dood is 'n Spölmann, de an
fiedeln kummt, wenn 'n hum neet ver
wachten is. 

er ist p. verstorben he muP d'r van of, 
so as he gung un stunn (T). he weer 
sund un dood. he hett 't d'r gau to 
daan. 

bei p. überrasmenden Sdtidcsalssmlägen 
uns Heergott kummt faak dwars to de 
Dör in (Wo). 

2. ugs. sofort, smnell 
los, ein bißdien p.! nu man 'n beten 

dallif nu to/ maak futtf schiel upf sall 
ik di Benen maken? 

nicht so p.! legg 't sinnig an/ 

Pluderhose 
weit gebausmtes Beinkleid 

Pumphose, -hoos: so 'n P. mag 'k för 
sönndaags neet lieden. 

Appelklauer: he draggt meesttieds. 'n A. 

plump 
1. unzart; unbeholfen; unförmlidl; un

gesmicld; derbgeformt 
plump: dat Stüdr: is mi to p. maakt. 
groff: he is g. van Leden (Gliedern}. dat 

Holt is man g. behauen. 
klunterg: he is so k. as 'n Baar up Smö

lels. 
kulpig, kulperg: dat is nix för so kul

perge Bannen, as du hör hestl 
pulter g: he word so p. 
pusselig, pußlig, puuelg: se w·ord all 

dirleer un pussel(i)ger. 
ruffelig: du geihst dar völs to r. mit um. 
unbehulpen: du muPt di neet so u. an

stellen. 
unklün, unklünig: wees d'r doch neet so 

u. bi doon, du smittst mi 't ja nom all 
körtl 

plumper Fuß 
Kote, Koot: he haut d'r mit sien Koten 

in, dat hum de Schiet um de Kopp 
spüttert. barg dien Koten, dat m' d'r 
neet over I alltl 
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plumpe (didce, ungeschidcte) Person 
. Pumpel; Pumpsade 

Trampel: so 'n T. as du sall d'r sömt 
worden! 

Pussel(ke): wo kunn he woll so 'n P. van 
Wiev nehmen! 

Pulterbüx, Pulterjan, Pulterpalter: wat 
büst du dom 'n P.! 

Rabatfenstamper, -tramper: de olle R. 
verneelt (beschädigt, zerstört) ok dom 
alls; stött alls um, wat hum vör de 
Foten kummtl 

Klunt: du büst 'n Harm K.T 
Klunthack: dar hett de K. al weer up de 

moje Blömen treden! 
Knubb(e): laat de olle K. dar blot neet 

bigahnf 
Ulfert Unbehulpen. 

er benimmt sim p. dabei he is d'r bi 
doon, as wenn hum de H annen ver
dreiht stahn; as wenn he twee linke(r) 
Bannen hett. 

2. grob; taktlos; abgesdtmadct 
butt: dat hest du to b. seggt. 
groff: so g. mu/lt du mi neet komenl dat 

sünd groffe Lögens. he föhrt 'n groffen 
Taal (Sprache) tegen mi. 

lump(en): he kummt d'r man l. mit van
dag. 

pulter(i)g: du dürst di dar neet so p. 
benehmen. 

plumper (dummer, unmanierliclJ.er} 
Mensm 

Dolljes: 't is so 'n D.T 
Klotts, Klotz: du K.! 

er benimmt sich p. he kummt mit Klum
pen in 't Gelag. 't is 'n halvbac*en 
Fent. he fallt mit de Dör in 't Huus; 
fallt as de OP in de Bree (M}; sitt dar 
as 'n Pogg up de Kleikluut (TL}; steiht 
dar, as wenn he fastfroren is. 

das war ein plumpes Manöver dat kunn 
'n mit de Foten föhlen, dat he hum 'n 
Stick steken wull. dat was 'n fuul Ei, 
dat harr de Hahn leggt. 

Plumpheit 
. Plumpheid: he is mit tovöl P. to W ark 

gahn, do wussen de annem gliek(s), 
wat d'r spölt worden sull. 

Groffheid: so 'n G. hebb ik nom neet be
ileevt. 

Buttheid, Buttigheid: so 'n B. sall d'r 
sömt worden! 

plumps 
Schallwort; Ausruf bei einem Fall 

plumps: p. sii 't, do full 'n Steen in 't 
Deep. 

plump: p. sii 't, do weer Peter Pater 
natt. 
s. plumpsen. 

Plumpsack 
Kreisspiel 

Plumpsack: kiekt jo neet um, de P. geiht 
um/ 
Kdrr. Henntje wullleggen 

un dürs 't neet seggen, 
kiek amter di, kiek vör di, 
dat leve Henntje bedrüggt dil 
pa(l up, ik hebb di 't seggt, 
de P., de hett leggt! 

plum)t8en 
stürzen; fallen 

plumpsen: he plumpst van boven in 't 
Water. 
denn smiet ik 't Iever in 't W ater, denn 
hör ik 't dom nom p.! (wird gesagt, 
wenn einem zugemutet wird, sein Geld 
unnütz auszugeben) (M). 

Rä. 
Peter Pater plumpst in 't Water, 
sünner Kopp, sünner Steert, 
nu raad mal, wat is dat för 'n Deert? 

(Püttemmer). 
wat fallt in de Püttunplumpst neet? 

(de Sünn). 
plumpen: dat plumpt di, wenn du 'n 

dicken Kluut Klei in 't W ater smittst! 

Plunder 
altes, wertloses Zeug; Trödel; Aus
schußware 

Bedel(kraam): de B. kannst du sülvst 
hollen! 

Bratts: he smeet hum de hele B. vör de 
Foten. 

Dult: de olle Dulten smiet man in 't Für, 
de sünd dom neet mehr to bruken! 

Dulteree: smiet de hele D. man up de 
MePfolt! 

Goodje: wat sall ik mit dat Goodje(n)? 
Krempel: in 't Für mit de K.! 
Kröpelkraam: 't is nix as K. 
Krös(e)kraam: van de olle K. kann ik 

nix van bruken. 
Lumpen un Lören (nur Mz) : dat sünd 

blot L. un L. 
Pimp: dar hest de P.l (M). 
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Plünn(e): 't is nix as P.; 't is all een P. 
he is 'n Keerl as 'n P. (WasdJ.lappen). 

Plünnenkraam, Plünnkraam (T). Plün-
neree. 

Prüll(e): gah mi weg mit de P.l 
Smurt, Smutt: dar hest de hele Sm.! 
Tüterkraam: wat hest du för T. um 't 

Liev! 
Ungaden (Mz.): he hett dar sovöl U. 

herumliggen. 
Unkraam: smiet de U. man weg! 't is nix 

weert. 
Utschott: dat is U., dat kann ik neet ver

kopen. 

mit allem P. Hüttje mit Müttje. mit all 
Smiet un Strunt. 

sie versd:tenkt nur P. wat se weggifft, dar 
schiefen de Hunnen an. 

Plünderet 
Plünderee, Plünneree: mit P. will ik nix 

to doon hebben. 
Roveree: se leven van R. 

plündern 
ausrauben; alles wegnehmen 

plünnern: he deit nix as roven un p. de 
Kinner hebben mi all mien Tasken 
plünnert. de Wiehnaddsboom kann 
plünnert worden. 
iron. he klüvert as 'n Buur, de plün
nert itJ. 

fig. 
melken: he word nettsolang mulken, as 

he nom 'n Deitin de Task hett. 
plüd:en: he plüd:t hum nettsolang, bit he 

hum kahl hett. dat Lilttje plüd:t de 
Moder (vom starken Aussaugen der 
Mutterbrust). 

* plüsen: he plüst hum, bit dat he nakend 
un kahl is. 

pelgen: he pelgt hum nettsolang, bit he 
't all van hum hett. 

utpelgen: dat Land is utpelgt. 
smillen: he hett hum dütktig schillt. 
schinden, schinnen: wi sölen hum even 

sch.l · 

sie p. ihn se tred:en lw.m ut; tred:en hum 
't Fell over de Ohren; tredcen hum de 
Stevels ut; tredcen hum 't Beddstroh 
unner de Neers weg; kriegen hum bi 't 
Been; scheren hum, raseeren hum; 
laten hum geen Hemd um de Mors; 
geen Haar up de Kopp; geen Rampel 
of Ta<*. 

eine Gegend plündernd durdlstreifen 't 
Land ofströpen (St). 

Plus 
ÜbersChuH; Vorsprung 

er hat ein P. he hett wat bitosetten. 
seine Abrechnung hat für ihn nom ein 

kleines P. ergeben dar bleev noch wat 
bi over. 

er hat ein P. an Ansehen se hebben hum 
mehr in de Reken as de annern. 

sie haben ein P. an Ausdauer _se hollen 
't beter vull; könen 't beter uthollen. 
se stahn beter dör. 

sie haben ein P. an Sdmelligkeit se sünd 
radder; könen feller lopen. 

sie haben ein P. an Temperament se sel
ten d'r mehr Fahrt achter. 

Plüsch 
Samtgewebe mit längerem Flor 

Plüs: uns(e) Stohlen sünd neeis mit P. 
overtrudcen. 

Piasterbacken (Mz.) 
das Kind hat P. dat Kind sümt ut as 'n 

Basunenengel an de Orgel. 

plustern, sich 
sim aufblähen; die Federn sträuben 

sük plustern: de Kenaarje plustert sük. 
sük klabustern (M). 
sük strüven: nu strüv di man neet so! 

he strüvt sük as 'n Pogg bi Maan
schien; as 'n negen Stüvers Kludchenn. 

sie plustert sim wie eine Gluc:Xe se deit 
as 'n bröddske Henn. 

Plytenberg 
künstlid1er Hügel an der Ems bei Leer 

Plytenbarg (pleiten = diskutieren, strei
ten): up de P. wur froher Diekgericht 
hollen (Ostfriesland 1954-, Nr. 1, 
s. 16 ff.). 

Pöbel 
gemeines, rohes Volk; niedere Masse 

Padc: mit so 'n P. will ik nix to doon 
hebben. 

Hadc un Pa<*: geev di neet mit so 'n H. 
un P. of! 

Had: un Made: in disse Kuntrei wohnt 
nix as H. un M. 

*Gespüs: dat G. sammelt sük in de Stra-
fen. '-

Pöbel, Pöbelpad:, Pöbelvolk: do kreeg·tle 
Pöbel (dat Pöbelvolk) 't Regeeren in de 
Stadt. 



113 pöbelhalt - podtennarbig 114 

Gemeen: 't G. kummt to Been. wenn 't 
G. eerst in Repp un Rohr is, denn is 
't slecnt to betüssen (zu beruhigen). 

Gepöpel: so 'n G. mutt man wied ut de 
Weg gahn. 

Janhagel un sien Maten: ]. un s. M. 
maken dat Land unseker. 

Luuspadc, Luusbagaasje: ik hebb dar 'n 
moi Huus, man rund herum wohnt L. 

Rapp un Ruut (Auswurf): R. un R. mutt 
mi neet in Huus komenl 

Rumpslump: wo is disse godejung blot 
bi de R. komenl 

Utsmott: 't is 'n Unglüdc för 't hele 
Land, wenn 't U. van de Minskheid 't 
Seggen kriggt. 

er wohnt dort, wo der P. wohnt he 
wohnt in de Katfrepel. 

vom P. hat man die gemeinsten Beleidi
gungen zu erwarten man word ehrder 
van 'n MePkaar 8! van 'n Sdzeese 
(Chaise) overjaggt (TL). 

wer vom P. gelobt sein will, muß alles 
weggeben 

de will hebben Pramerloff, 
de mutt geven Huus un Hoff (M). 

wehe, wenn die niederen Instinkte im P. 
durdt gewissenlose Aufrührer gewedd 
werden! 't is 'n verloren Spill, wenn de 
gemeene Natüren van Stakebrands 
sünner Geweten wadcermaakt worden! 

pöbelhart 
gemein; gewöhnlich; frem 

gemeen: he hett sük dar ganz g. bedra
gen. wat föhrst du för gemeene Re
den! 

wreed, freed: he is so w. in sien W oor
den. 
he is w. as 'n RöPkamm. 

er benimmt sidl p. he falltut de Rull. he 
kehrt 't Ruge na buten; word ruug um 
de Bedc (TL). 

er führt pöbelhafte Reden he hett alltied 
so swienske U tdrüdcen bi d' Hand. 

von einem pöbelhaften Menschen sagt 
ma;n he is in 't Karnhuus grootworden; 
iB mit de Axt behauen; hett mit de 
Gosen na de Smool gahn. 'n 0/1 weet 
beter, wat sük hört, as he. 

pochen 
t. klopfen 
pudcern, tudcern, tüdcern: dat Hart 

pudcert mi. 

dat tüdcert mi in de Finger (der Fin
ger ist entzündet) (M); 

kloppen: de Undaad kloppde Dag un 
N amt an sien Geweten. 

tidcen. 
hamern: sien Hart hamerde, so 'n SchiP 

harr he; harnerde vör Benautheid. 
bökern: böker neet so an de Dör! 
daven, davern: dat Hart davert mi in de 

Borst. man kann dat D. dör 't hele 
Huus hören. 

dubbern: well dubbert dar an 't Fenster? 
das P. des Treibers de Kram, de de Drie

ver maakt (Kö). 
2. siclt trotzig rühmen 
pudzen: he pumt up sien Geld un sien 

Riekdom. wat helpt all dat P. un Prah
len, wenn d'r dom nix amtersittt 

Pocke 
1. ndd. Impfpustel 
Podc(e): dat Kind hett Podcen kregen. 

de Podcen fangen an to ssiepen 
(eitern). de Podcen sünd utdood't. 

2. Narbe nach der Pa<kenimpfung; Blat
termal 

Naar: dar sünd Naren van de Po&:en 
nableven. 

Bleie. 

Pocken (Mz.) 
t. fieberhafte anste<kende Krankheit 
Podcen (Mz.): froher Bünd 'n bült Min

sken an P. slimm krank west. 
dat gifft Rümte um de Heerd, sii de 
Papenbörger, do wassen hum söven 
Kinnerande P. ofstürven. 

2. Auswuclts an Kartoffeln und sonstigen 
Knollenfrüchten 

Podcen: de Tutfels sitten vull van P. 

Pockenlymphe 
Impfstoff gegen die Podtenkrankheit 

Podcenstoff: de P. is good upgahn. 

Pockennarbe 
Blattermal 

Podcnaar: Podcnaren blieven. 
sein Gesicht ist voller Podcennarben up 

sien Gesimt hett de Düvel Arvten 
düsken. 

pockennarbig 
podcig, podcerg, podcnarig: he is heel p. 

in 't Gesimt. 
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Pockholz 
das feste Holz des Guajakbaumes 
(Guajacum officinale) 

Pockholt: de Klootscheters laten hör 
Kloten ut P. dreihen. 

poeklg 
mit Auswüdtsen versehen 

pockerg: de Tu/fels sünd van 't Jahr 
naar p., se hebben wiP tovöl N alten 
hatt. 

pockig; podcnarig. 

Podagra 
Fuflgidtt; Zipperlein 

Pootje: he much alltied geern 'n Glaske 
Roodwien, nu sitt he d'r mit un hett P. 

Podest 
l. erhöhte Stand- oder Sitzßädte 
Uptridd: de Sdmpo steiht up 'n U., dat 

se hum all sehn könen. 
Throontje: uns Oma sitt daags up 't T. 

vör 't Fenster, denn kann se in 't 
Spioontje (Fensterspiegel) alls sehn, 
wat d'r buten geböhrt. 

2. Freitreppe s. d. 

Podex 
s. audt Arsdt, Gesäß, Hintere 

Achterdör: man mutt uppaßsen, dat man 
de A. aJltied good openhollt. du kriggst 
glieks een vör de A.l 
he hett de A. open (läßt einen strei
chen). 

Aars, Aarsgatt, Aarslock. 
Gatt: Rä. hoger as 'n Huus, 

lüttjederas 'n Muus, 
geler as 'n G., 
raad mal, wat is datP (Stern). 

'n Mann mit een Been hett sePtig Kin
ner, sünd all pickswart un hebben 'n 
Plodc in 't G. (M) (Sdtlehenbaum). 
wat is dat, wat scltiit un hett geen G.P 
(M) (Hä<Xsellade). 

Mors: dat Peerd hett 'n breden M. 
wenn 't Glück to de Mors herinwill, 
denn helpt geen engelsleren Büx (M). 
ik sall hum de Handwoll vör d' Mors 
hollen (im nehme ihn in Sdtutz). he 
kruppt een in de M. (er ist ein unter
würfiger Kriecher). he is in de M. (in 
mortuus) gahn (er ist gestorben).· he 
sitt mit de M. in de Göt (Scltiet) (er 
sitzt in der Klemme). dat weet mien 
M. okf (das ist mir nichts Neues, mir 
selbstverständli!h). he kruppt all 

Avend mit 'n dunen M. in 't Bedd (M) 
(er ist jeden Abend betrunken). de 
Rogg is ruu& in de M. (zwisdten den 
unteren Halmenden der Garben befin
det sidt viel Unkraut). de Sdwven heb
ben natte Morsen, de mutten mit de 
Morsen in de Wind (die Garbenenden 
sind naß). dat sall dien M. woll finden! 
(du wirst es sdton verdauen). lidc mi 
in de M./ (Aufforderung); Antwort 
lehn mi dien Tungl (M). kannst mi in 
de M. wohnen, bruukst geen Hür be
fahlen! (grobe Abweisung). he ridd up 
engels un stött de M. up düts (M) 
(wird gesagt, wenn ein sdtlechter Rei
ter zeigen will, wie gut er reiten kann). 

Neers: nu sett di man up dien N. un 
wees still! 
dat Hemd trillt hum vör de N. dat is 
nettsovöl as 'n Knicker in Antjemöhs N.' 
deMund kann maken, dat deN. Hau 
kriggt. 
he läppt sük de N. ut de Haken (er ist 
unermüdlich, versucht alles). he löppt 
acltter allmanns N. (läuft jedem nadt). 
't is 'n Last, wenn 'n dör annermanns 
N. kacken mutt (es ist eine Beschwer
nis, auf andere Leute angewiesen zu 
sein). he is mit de N. in 't Botferfatt 
fallen (er hat grofles Glüdc gehabt). se 
hett 'n alabastern Koppke un 'n pastel
leinen Neerske (ist sehr empfindlich). 

poesielos 
prosaisch; nüchtern 

holten: he is 'n h. Hinnerk. 

poetlseh 
didtterism 

er drüdct sidt gern p. aus sien Proten 
geiht up Steifen, 

Pogge (ndd.) 
s. Frosm. 

Pointe 
Hauptpunkt, worauf es bei einem Witz 
ankommt 

dein Witz hat keine P. wenn 't sowied is, 
dat ik laclten mutt, mu{Jt du 't seggenl 

das war die P. dat was de Puun, war sük 
de Dör in dreiht. 

Pokal 
kelchartiges Gefäfl 

Beker: he hett bi 't Rieden 'n sülvern B. 
wunnen. 
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Nadttmahlsbeker: he hett uns Kark 'n 
sülvern N. sdtunken. 

Pökel 
Lake; Salz- od. Salpeterlösung zum 
Pökeln 

Pekel, Päkel: dat Swien sitt noch in 
de P. 
he södl.t 'n Luus ut de P. (er ist geizig). 
he sitt in de P. (muß im Bett scltwitzen) 
(M). wi eten nu ut de P. (essen Pökel
fleisclt). 

Söl(e). 
Solt: wi hebben 't Fleesk meest all in 't 

S. sett't (mukt). 
du hest noch 'n Schink bi mi in 't S.l 
(ich habe mit dir noch ein Hühnchen 
zu rupfen). 

Pökelßelsch 
Fleisch, das durch Einlegen in Pökel 
haltbar gemacht ist 

Pekelfleesk, Pl.kelfleesk: dat P. liggt in 
de Söl (1). dat P. mutt eerst ~ood of
watern, anners is dat völs to solt. de 
Pekelfleesktied is de beste Tied in 't 
Jahr (T). 

Pökelhering 
Salzhering 

Pekelherenk, Päkelherink: Pekelherenks 
smedcen am besten bi gröne Bohnen. 
P. mit neje Tutfels is wat Leckers. 

pökeln 
in Pökellake einlegen; einsalzen 

pekeln, piikeln, .inpekeln, inpäkeln: ik 
. hebb allerhand Stür:*en van de Koh 
(in)pekelt. 
he hett siik düchtig inpekelt (warm an
gezogen). 

in 't Solt leggen, in Solt setten: de Speck
sieden mutten noch 'n W eek in 't S. 
liggen. 

insolten, solten: lut uns dat Fleesk man 
i. (s.). 

Pol 
· Endpunkte der Erdachse 

Pol: he is van P. to P. fahren. 
er ist der ruhende P. in der Ersmeinun

gen Flucltt he is de Angel ( de Puun), 
war sük de Dör in dreihen deit. 

Polacke 
abwertende Bezeicltnung für Pole 

Polack,· laat de Polacken man lopen, •e 
könen fix arbeidenl 

dat is ok neet to verachten, sä de P., do 
harr he up de Luusjaggd 'n Floh fan
gen (M). 

Polarlicht 
durch Erdmagnetismus bedingte Lidti
erscheinung 

Noordlümt: wat smien dat N. van nacht, 
wenn dat man neet wat gifftl (im 
Volksglauben Vorzeichen für Krieg). 

Polder 
eingedei<htes Marschland im westli<hen 
Ostfriesland 

Poller, Polder: de Anwafl (od. Heller) is 
bold weer 80 groot, dat wi weer 'n 
nejen P. indieken könen. he wohnt as 
Pollerbuur up de P. 
s. Groden, Koog. 

Pole 
Osteuropäer 

Pool: as de Ems-]ade-Kanal graven is, 
do hebben dar ok völ Polen arbeidt. 
s. Polack. 

Polen 
Volksrepublik 

Polen: Hacken dör de Hasen, 
un T öhnen dör de Schoh, 
dargahn s' mit na P. to. 

(Reim auf die Mennoniten, die nadJ. P. 
auswanderten). 

noch ist P. nicht verloren noch is 't geen 
Kappstörten . 

Poltee 
Versid1eru ngsschein 

Polies(e): ik weet heel neet, war ik mien 
P. van de Fürversekern laten hebb. 

Kaart: wenn du mit 't Auto na Holland 
wullt, denn mu{lt de gröne K. neet 
vergeten! 

Polier 
Aufsichtführender einer Baukolonne 

Polier, Poleer: wat de P. van uns Ploog 
is, de lett sük nix vörmaken. 

polieren 
Glanz Yerleihen 

poleeren: he hett de Tafel moi poleert. 
dat is so blank as 'n poleerde· Hunn
klöt. 

frieven: dat is 'n friiven StAapp. 
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Politik 
Politik: he stevelt in de hoge P. herum 

(T). 
suup di duun un freet di didi:, 
unholl dien Muul van P./ 

(Wandspruch in Wirtschaften, um poli
tische Auseinandersetzungen zu ver
meiden). 
P., se~gt de Buur, is anners seggen as 
doon. 

er betreibt eine P. des Abwartens .he 
smitt 't up 't Luren. 

er verfolgt eine gerissene P. he is 'n 
slauen V o{l. 

wer P. treibt, nimmt es mit der Wahr
heit oft nicht so genau bi de P. is de 
Wahrheid faken man 'n Bigaav. 

der Bauer treibt nicht gern P., will nicht 
gern eine Rolle spielen, denn 'n ver
geien Buur is d'r am besten an (H). 

politisch 
1. das Staatsleben betreffend 
die politische Lage ist gespannt 't südd 

man mall ut in de Welt. 't grummelt 
allerwegens. 

politismer Gegner s. Frondeur. 
2. fein berechnend; schlau; listig 
slau: he is s. as 'n Vo{l. de is s., de sall 

woll kriegen, wat he hebben will/ 

Polizei 
Polizei: dar harr de P. sük doch um 

kümmern mu{lt. 
Spott auf übereifrige P. se hebben hum 

to f aten kregen, de de 1 eBenbahnschie
nen dörbeten hett (M). 

Polizeibeamter 
s. Polizist. 

Polizeidiener 
Bies(e)jager: de B. maakt ]aggd up alls, 

wat d'r so bi Dag un Nacht an Horen 
un anner Padi: herumbiest (umber
schweift). 

Pollzel8pitzel 
Agent der Polizei zur Aufklärung von 
strafbaren Handlungen 

Fievthalvsjung (einer, der 25 Pfennig 
verdient): so 'n F. hett hör d'r amter
halpen (auf die Spur gebradtt). 

Polizeistreife 
Beobadttungsgang der Polizei 

Runn(e): de Smandarm maakt sien R. 

Pollzel8tonde 
Sperrstunde; Smließung der Vergnü
gungsstätten 

Tapp tot: 't isT. tot, nu gifft 't nix mehr! 

Polizist 
Sdmtzmann; Waddmeister; Polizei
diener 

Schandarm (Gendarm): de Smandarms 
sitten d'r al amterto. 

Landsmandarm: de L. hett hum mit
nahmen. 
well kann tegen de Obrigheid, sä dat 
Wicht, do mufl se van 'n L. in de We
ken (M). 

witte Muus (Verkehrspolizist): de w. Mu
sen hebben hum mit sien Trec*er sün
ner Lücht kregen. 

Grieper (M). Vader Griep (M). 
*Biesejager: de tipperste van de Eiese

jagers is d'r sülvst west. 
Landdraguner (berittener P.): de L. hett 

'n Deev uphaalt. 
scherzh. Snü/felnös( e) (T). 
*Götjestipper, Stipp-in-'t-Götje (Emden). 

Pollen 
Blütenstaub 

die Bienen tragen P. ein de Immen blö
men. 

polnisch 
poolsk: he proot't so p. (unverständ
lich). 

hier herrscht eine polnische Wirtschaft 
hier steiht 't all up Unstee; hier geiht 't 
d'r unner un d'r over. hier is 't 'n 
verwaarde Budel. 

Polster 
1. Kissen im Bett und auf Möbeln 
Küssen: hebb ik dar geen moi Küssens 

köf!tP 
2. smützende Unterlage 
Pöhl(e): de P. mutt neeis overtruc*en 

worden. 
3. Fett- oder Wasseransammlung an 

Händen und Füßen 
Küssen: se heU dic*e Küssens up hör 

Bannen. 

polstern 
weich ausCüllen 

pulstern: ik hebb de Stohl neeis p. laten. 
er ist gut gepolstert (wohlbeleibt) 't quab

belt all bi hum van Fett. 
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gepolsterter Hut (für kleine Kinder) 
*Fallhood: uns Heergott sörgt alltied 
för 'n weken F., sagt man, wenn kleine 
Kinder fallen, ohne zu Schaden zu 
kommen. 

Polterabend 
Vorabend der Homzeit 

Pulteravend: bi uns Nahber is P. 
am P. Scherben mamen pultern: hebben 

ji düchtig pultert? 

Polterer 
gern schimpfender, aber sonst gutarti
ger Mensm: in übertragener Bedeutung 
vom Sturm gesagt 

Ballerbaas, BaUerbüx: so 'n B. bruukst 
du nix neet quaad nehmen, de meent 
dat heel neet so. 

Ballerjan: 
de Störm springt over d' Diek, 
de Störm, de ruge B. 
(Nds. Wb. I 608). 

Bellhamer, Bellhauer, Bellmer: he is 'n 
redden B. 

Bullerballer, Bullerklaas, Bullerkopp: 
wees sacht, du olle B.l 

Klabasterpott (W). 
Pulterbüx, Pulterjan, PulterpaUer: du 

olle P ., nu wees man still/ 
er ist ein P. he kummt mit Klumpen in 't 

Gelag; ballert d'r wat tüsken; hett 'n 
Beck as 'n Badcovend; 'n Bedc, dar 
kann de Badcer 'n Brood inselluven 
(M). man kann hum wieder hören as 
sehn (M). 

Poltergeist 
Hauskobold s. Klabautermann 

Busebeller, Buusbeller, Buusjöd: wees 
still, Kind, anners kummt de B. un 
haalt di! 

Butz (nur im Kdrr.): 
ri ra rutz, 
di haalt glieks de B.l 

polterig 
baller{i)g (Nds. Wb. I 608). 
buller(i)g: he is wat b., man anners is he 

'n goden Keerl. 
pulterg: he kummt d'r p. mit vandag. 

poltern 
1. einen geräusmvollen Lärm mamen 
pultern: he pultert de Trapp herunner. 

he pultert mit Gebalske to de Dör in. 
de Kluten p. up de Dodenkist (Sarg). 

ballern: wat ballert dar up de Deel? 
hallt dat B. nom neet bold up~ 

balsken: wat is dar all to b.? 
bullern: in mien Kaidunen (Eingeweide) 

kullert (rollt) un bullert dat al de hele 
Dag. 

daven, davem: dat daavt (davert), dat 
de Fensters klirren. 

dönnern: 
pullernd d. de Kluten 
in gapende Luken, 
deslukenun sluken (de V.). 

klumpen: he klumpt d'r langs, dat man 
hum, 'k weet neet war, hören kann. 

kluntem: jung, klunter doch neet so! 
külsken: dat külsket mi in 't Liev 

herum, as wenn 't sük d'r all in um
kehrt. 

kultern: dat kullert un pultert (stürzt) 
all dör 'n anner. 

rumpeln: de Wagen rumpelt over de 
Brügg. 

rusebusen: wat rusebuust dat in de 
Lücht! 

2. mit rauher Stimme, meist gutmütig, 
smelten 

ballern, bullern: he ballert (bullert) 't 
man all so herut. 

dönnem: he dönnert woll, man he meent 
't neet so. · 

er poltert alles heraus he is 'n BaUer
kopp, 'n Blubberkopp (1); kummt mit 
Klumpen in 't Gelag; mutt alltied wat 
herumbullerballern. 

er fing an zu p. he kehrde 't Ruge na 
buten. · 

3. den Polterabend feiern 
pultern: hebben ji düdttig pultert? 

Polyp 
1. achtarmiger KopffüHler (Octopus vul

garis) 
Krake, Kraak: ik hebb ok 'n K. mit

brodtt. 
2. Scb.leimhautgesmwulst 
Sliempropp(e): he hett 'n Sl. in de Nös. 

Pomade 
Smönheitsmittel 

Haarpomaad: hest du mien H. bruukt? 

pomadig 
langsam; smwerfällig 

bequaam: he is naar b. 
drömelig, drömelg. 
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lan&sam: he is so l. bi 't Wark, as wenn 
de Dag bi hum fievuntwintig Stünnen 
hett. 

er ist p. he denkt, koom 'k vandaag neet, 
koom 'k mörgenl he hett geen Für in 
de Büx (unner de Hadcen); hett 'n 
Natur as 'n Dadcpann. 

Pomp 
feierlidter Aufwand; Gepränge; Pra<ht 

Pradtt: he kwamm mit grote P. 
Staat: dat was dar 'n St. up de Homtied. 

pompös 
großartig 

er zeigt das pompöse Benehmen eines 
Neureimen he weet neet mehr, war he 
herkamen is. 

Pontl08 
römismer Statthalter zur Zeit Christi 

von P. zu Pila.tus laufen van Badeboard 
na Stürboord jagen (H). van Haasken 
to Paasken lopen (H). 

Pony 
!."kleines Pferd 
Ponnie: he hett 'n paar Ponnie~ vör de 

Wagen. 
Noonnanntje, Noorweger (P. ·aus Nor

wegen): he hett sük 'n N. kö(ft. 
'*Kidde (kleines nordisd:l.es Pferd). 
Ieslanner (P. aus Island): he hett 'n 

Spann I eslanners. 
Dübbelponnie (Kreuzung zwis<hen 

einem Pony und einem Warmblut
pferd): südcse Dübbelponnies könen 
fi."C rieten (ziehen). 

2. besonderer Haarsdmitt 
Ponie: se hett sük 'n P. :mieden laten. 

Popanz 
Vogelscheu ehe; Sdtredtgespenst 

Bangmaker: sett 'n B. in de Karsboomt 
*Bödckeerl: paP up, dat di de B. neet 

haalt! 
Bumann: de B. kummt 1 

Popel 
verhärteter Nasensmleim 

Pure, Puur: ik hebb 'n didcen P. in de 
Nös. 

pop(e)llg 
von niederer Gesinnung; nidtt frei
gebig 

popel: he is man 'n popeln Keerl. 

popeln 
ugs. in der Nase bohren 

puren: puur di dodt neet all in de Nös! 
de sük in de Nös puurt un neet up
paPt, kann sük de Finger in de Nö!f 
ofbreken! (sdterzh. zu Kindern). 

pulen, pülken: he sitt de hele Tied in de 
Nös top. 

Popo, Po 
Kdrspr. für Podex (Gesäß) 

Popo, Poops: du kriggst futt wat vör 
de P./ deit di dien P. sehr? 

Pöter(ke): wullt du een vör dien P.? 
Puper(t): dat Lüttje hett 'n didcen Buuk 

un 'n breden P. 
Puupnärs(ke). 

populär 
1. volkstümlidt; beliebt 
bekennd: de Mann is overall b. un good 

to lieden. 
gemeen: he gifft sük ·so g., dat elk geern 

bi hum kummt. · 
er mödlfe p. sein he mzadl.t't d'r ~. dat 

he bi all Lü hoog in tr Reken steiht. 
er ist p. he hett 'n witten Foot bi 't Volk. 
2. volksnah; gemeinverständlim 
begriepelk. 
gemeen. 
verständig: he kann so v. adl.rieven, dat 

elk un een dat begrippt. 

Pore 
1. feinster Zwismenraum 
Gaatje: in dat Tüg !fitten heel fiene Gaat

jes in. 
2. Öffnung der Sdtwei.Hdrüsen der Haut 
Pore, Poor. 

porös 
durmlässig; lo<ker 

der Boden ist p. de Grund lett 't W ater 
good dör. de Grund is as 'n Seev. 

die Mauer ist p. de Mür sleit dör. 

Porree 
Lauchart; Suppengemüse (Allium por
rum) 

Prei: doo man wat P. an de Ssoppf 

Portal 
Haupteingang 

Portal: in 't P. van de Sdtool mussen wi 
froher uns Polen (Mützen) uphangen. 
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Portemonnaie 
Geldtas<he 

Knipp, Knippke: wenn geen een mehr 
Geld harr, uns Moder harr alltied noch 
'n bietje in 't K. 

Portmonnee: 't P. utwasken (den letzten 
Pfennig auf den Kopf s<hlagen) (T). 

sdterzh. Pott(je)-mit-nix. 
s. Geldheu tel, Börse. 

Portier 
Pförtner; Türhüter 

Döropenmaker: dar in dat SlöP was 't 
so vörnehm, dar stunn 'n D. bi de Dör. 

Rutsmieter: bi de Bumms stunn 'n R. bi 
de Dör. 

Portion 
1. An teil; Maß 
Postje, Porsje, PoPJe: he hett sien P. dick 

kregen. 
Deel: elk kriggt sien D.l 
Gifft: de G. is haast to groot. he hett d'r 

'n dümtigen G. Solt insmeten. 
Pand: elk hett nu sien· P. un darmit 

goodl 
Part: elk sien P. Moder hett de_ Plumen 

in dree Parten deelt. 
Partie: ik hebb noch 'n P. Aroten over. 
Saagsel (P. gesägtes Holz): dar liggen 

nom twee Saagsels Brannholt. 
Trecksei (P. Tee): doo man 'n good T. in 

de Treckpott! 
du halbe P.l du Sd!.ietkeerl, de du büstl 
2. zugemessene Menge Essen 
Deel: Kinner un Kaiver hör D., 

denn hallen se 't Liev heel. 
Happ: elk kriggt sien H., un dar is 't mit 

utl 
Happke: 't gifft dar 'n good H. (eine 

große P.) (M). 
vulg. smiet hum ok 'n H. vörl 

Part: de Hund luurt up sien P. 
Slag: elk kriggt 'n S., un wat d'r over 

is, word spaart. 
das war seine P. dat sull he hatt heb

benl 
das ist eine zu kleine P. Essen dat is man 

blot wat för 'n holle Kuus. dat is blot 
de Mund wat wiesmaken. dat is 
Mundjetargeree. 

3. eiserne P. (ein nur im Notfall anzu
greifender Verpflegungsvorrat) 

er greift seine eiserne P. an he tehrt van 
de hoge Boom. 

Porto 
Postgebühr 

Porto: du kannst 't P. woll· eerst ut
leggen. 't P. laat de befahlen, de dat 
Sd!.rieven kriggt. 

Porträt 
Bildnis 

Portrett. Pertrett: ik hebb nom 'n P. van 
hum, as he jung was. 
'n old P. (altes Weib, alte Sma<htel). 
'n mall P. (wunderlimer Mensdt). 

Bild: sien B. hangt bi uns an de Mür. 
Schilleree: up een van de Schillerejen 

steiht he ok mit up. 

porträtieren 
ofmalen: he hett sük o. laten. 

Porzellan 
feinste, durms<heinende Tonware 

Past(e)lein(good), Paastlein(good): 'n 
T ap ut fien P. 
Kinner, Eier un P. hören neet up de 
Wagen. 
se passen bi 'n anner as P. un rood 
Steengood (TL) (der Standesunter
smied ist zu groß). 

Kraakgood (Hold). 

Porzellanblume 
Smattensteinhredl (Saxifraga um
brosa) 

Mennisten-Jüffertje (]üfferke): de M.
Jüfferkes bleihen, as wenn d'r Schuum 
oversteiht. 

Past( el)leinblöm. 

porzellanen 
past(el)leinen, paastleinen: weest vör

sid!.tig mit dat p. Goodl 
se hett 'n alabastern Koppke un 'n p. 
Neerske (ist sehr empfindli<h). 

Porzellangesehirr 
Past( el)leingood, Paastleingood: se hett 

allerhand P. mitTeregen (als Aussteuer 
in die Ehe eingebracht). 

Plöttjegood: se hett dat hele Schapp vull 
van P. 

Porzellanladen 
Plöttjewinkel. 
er beträgt sim wie ein Elefant im P. he 

kummt mit Klumpen in 't Gelag. 
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Porzellanschrank . 
Past(el)leinsdlapp, Paastleintuil.app: se is 

so petüt (pinibel), as wenn se ut de P. 
nohmen is. 

Plöttjesdlapp: se is so 'n fienen }üffer, 
dat se nom in de P. sett't worden mutt. 

Glassmapp: haal even dat moi oost
freeske Teegood ut 't G.! 

Porzellansteinbrech 
s. Porzellanblume. 

Posament 
Sammelname für Litzen, Tressen, 
Schnüre, Borten 

Lind un Bandun allerhand: he löppt mit 
L. un B. un a. 

Posaune 
ausziehbares Bledtblasinstrument 

Basuun: he spölt B. he hett 'n Stemm 
as 'n B., de klingt as 'n Kloc*. 

groot Boom: he blaast 't grote H. 
·Lärm mamen wie die Posaunen von Je

richo 'n Geschall van sük geven, as 
wenn de Welt unnergahn sall. 

ein guter Arzt bedarf keiner P. 't Woord 
kummt wieder as de gode Dokter. 

die Posaunen blasen (J os. 6, 4.) in de 
Tuuthoorns stöten (He). 

posaunen 
1. die Posaune blasen 
basunen: he stunn dar to b. 
2. gewaltigen S<hall erzeugen; aller Welt 

verkünden 
basunen: he basuunde as 'n Mallen. 
blasen: van de hoge Toorn b. 
wenn du nun Almosen gibst, sollst du 

nicht lassen vor dir p. (Malth. 6, 2) 
giffst du wat för de .Armen, denn 
bruukt dat nüms weten (He). 

Pose 
Stellung; gezierte Haltung; Gebärde 

er nimmt- die P. eines Schauspielers an 
he deit nett as 'n Komödiant. he kann 
sük vertonen as 'n Komödjant. 

seine Empörung ist nur P. he deit man 
so. 

Posemuekel 
ugs. Kleinstadt, Dorf 

Kaff: in dat K. mum ik neet wohnen. 
Nüst: dat is man 'n Iüttjet N. 

Position 
1. Stellung; Ort; Lage 
Stee: dat Fürsmipp liggt up sien Stee. 
2. Lebensstellung 
Posten: de Mann hett 'n hogen P. 
er hat eine leitende P. he hett 't to seg

gen. he is Baas. 
er wahrt seine P. he steiht fast in sien 

Klumpen. he lett sük neet an de W a
gen fahren. 

3. Einzelposten eines Haushalts, z. B. 
einer Gemeinde 

Posten: disse P. mutt hoger ansett't wor
den. 

diese P. kann gestri<hen werden dit is 
neet nödig. dat kann 't neet lieden, dat 
wi dar Geld för utgeven. dar is geen 
Geld för. 

positiv 
feststehend; bejahend; sicher; tatsä<h
lich 

seker: dat weet ik s. 
die BespredlUngen haben zu keinem po

sitiven Ergebnis geführt wat se dar 
beproot't hebben, dar is ni.r na kamen; 
ni.r na geböhrt. 

er weiH nidtts Positives dat Genauste 
weet he ok neet. 

Positur 
Stellung; Haltung 

Posenfur: he sett't sük in P. he hett sien 
Vaders P. (M). 

er setzt sich in P. he sitt dar, as wenn he 
't all to seggen hett. he strüvt sük, 
kroppelt sük, puust sük up. 

setze dich hübsm in P., damit du einem 
Freier gefällst! kropp di, mien Dodl
ter, dar kummt 'n Landpastori 

Posse 
Sdtwank 

lüttje Komödje: wi hebben dar 'n l. K. 
upföhrt. 

Possen, der 
derber Streidt 

Streim: well hett mi woll disse S. spöltf' 
*Putts: ik sall di woll weer 'n P. backen! 

Possen, die 
Albernheiten, dumme Witze 

Faxen: wat maakst du dar weer för F.? 
*Flöten: he hett de Kopp vull F. 
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Grappen: he sitt vull van G. as de Buc* 
vull Kötels. 

Küren: wat hett he alltied för malle K. 
bi 't Enn! 

Sdtüvkes: he hett blot Sm. bi 't Enn. 
Wippkes: he hett nix as W. in de Kopp. 
er mag gern P. treiben he mag geem 

dumme jung spölen; geern anner Lü 
för 'n Narr bruken; elk un een de 
Gec* anst:heren. 

possenhaft 
spaßig; derb-lustig; albern 

albern: wat stellt he sük a. an! 
1paPig: 'n spaPigen Keerl. 
drullig: dat is ja d.! · 
grappig: grappige Döntjes. 
klüdrtig; klüftig: dat is doch k., so as he 

sük kleddt un draggt! 
puttsig, putzig: 'n p. Stüc*je. 
snaabk: 'n m. Gedoo. 
snurrig: 'n sn. Vertellsel. 

PossenreiAer 
t. Spaßmacher 
Döntjemaker: he iB 'n groten D. 
Gec*: de olle G. hett 't al weer up mi of

sehn! 
Grappenmaker: laat di van de G. nix 

verteilen! 
Kürenmaker: de olle K. drifft sien Spill 

mit di! 
Mallbriigen, Mallbrook, Mallküken: heb

ben ji jo Levend al so 'n M. sehn as 
de Keerl? 

Prett(en)maker, Puttsenmaker. Sdrüvke
maker, Wippkesmaker. 

2. Smerzfigur auf der Bühne 
Faxenmaker: he stunn dar as F. mit de 

annern up de Bühn. 
Peijatz: maak di dot:h neet to 'n P.l 

nu koom ikl, sä de P. 

Posttensplel 
Gec*scheerderee. Prettenspill. Puttsen

kraam. 

POSIIJierlieh 
drollig; lustig 

drullig: dat lett je d.l 
puttsig, putzig: dat is Je n putzigen 

Fent (Keerl)! du kannst heel good 
danzen, du dreihat di blot ;o p.l 
dat is ja p., sä Snurrig, as Drullig van 
de Bön full (M). 

pläseerelk: so 'n lüttje Katt is dodt 'n p. 
Deerl 

5 Buurmau VIII 

spaßig: wat maakde (mook) de Zegen
buc* spaPige Sprangen/ 

snaaksk: 'n sn. Wichtje. 'n sn. Döntje. 
er kann so p. erzählen he kann d'r so 

smakelk mit ankomen. 

Post 
1. staatlidte Einrichtung zur Beförderung 

von Briefen und anderen Sendungen 
Post, Postkantoor: he is mit 'n Breev na 

't Postkantoor. dat willen wi mit de 
Post stüren. 

2. Personenverkehr mit dem Postauto 
Post: he is mit de P. komen. de P. mutt 

so (im AugenbliCk) komen. 
3. eingelaufene Postsendungen 
Post: hest du al P. kregen? haal de P. 

even ut de Kastl 
Ra. fiev Minüten van Huus un nodz 
geen P.! 

~. Nadtrimt 
heute steht eine böse P. in der Zeitung 

dar steiht 'n quade Künn in 't Bladd. 

Postbote 
Breevdrager: de B. stappt dör de depe 

Snee. 
Postbode, -bood: he•t du de P. van 

mörgens al sehn? is de P. d'r al west? 
Postloper: froher mussen de Postlopers 

't nodt all to Foot ofklappem, van
daag fahren se mit 't Moped. 

Postbus 
Postauto: dat P. kummt d'r nett an. ik 

bün mit 't P. komen. 

Posten 
l. militärisme W adte 
Posten: he mutt (up) P. stahn. 
P. stehen sdtildem, schillern: de Soldat 

mutt twee Stünn(e) sm. 
er steht auf verlorenem P. dat geiht hum 

dar noit good of. wi kriegen hum noit 
weer to sehn. 

2. Amt; Stellung 
Bahntje: dar hett he 'n good B. kregen. 

he sitt dar hoog un drög up sien B. 
Postje: dat is 'n moi P., wat he dar kre

gen hett. 
Posten: se hebben hum de neei P. an

wesen. 
im werde dir einen P. vers<haffen ik will 

di to 'n Stüc* Brood verhelpen. 
er ist auf seinem P. he steiht in 't En

delgatt. he lett geen Gört anbrannen. 
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iron. he paPt up de Rohmsmöttel, up 
de Rahmpott (T); up de Gört(e), dat he 
neet anbrannt. 

welchen P. hat er? wat is he'P wat stellt 
he denn up 't Amt vör? (W). 

man muß immer auf dem P. sein man 
mutt alltied klaarstahn; dürt_ nix an
braunen laten; mutt alltied up Drahd 
wesen. wenn de Stürmann slöppt, 
kummt do.t Smipp ut 't Fahrwater. 

er hat zu viele P. he hett völs tovöl um 
de Ohren; tovol Karken to besingen; 
mehr Eier unner, as he besitten kann. 

wer auf dem Posten ist, braucht keine 
Hilfe war 'n gode Hahn is, bruken de 
Höhner neet krabben. 

auch der kleinste P. bringt Vorteile is 
geen Braa so lüttjet, of dar fallt nom 
woll 'n Drüpp of. 

3. Teil einer Reclmung 
Posten: du muPt jede enkelde P. för 

sük upstellen. up de Reken fehlen nodl. 
dree P. dar sünd nodl. allerhand P. 
neet betahlt. 

die P. sind ausgeglimen wi hebben 't 
liekrekend. 't is up 't Smier(e). · 

4. Warenmenge 
Posten: wi hebben 'n P. Buusruuntjes 

kregen. ik hebb nom 'n helen P. over
hollen. 

5. grober Bleisduot (6-2' mm) 
Rehposten: he hett de Goos mit R. sdl.o

ten. 

6. auf dem Posten (gesund) sein 
ich bin nicht auf dem P. ik bün neet good 

tofahrt, neet good (tofree), neet up de 
Dreve, sledr.t topaP. 't kunn beter 
wesen. 't is neet redr.t wat mit mi. 

er ist wieder auf dem P. he is weer 
dannig, is weer over Deel; kann sien 
Arbeid weer nakomen, sien Budel 
weer sülvst verwahren. 

Postenjäger 
er ist ein P. he versödd 't over all Smie

ven, wenn 't Fliemstrieken neet an
sleit, bruukt he de Ellbogens. 

Postfach 
Postfad;: ik hebb 'n P. 

Postgut 
das ist mir als P. zugestellt dat hett dat 

Postauto mitbrocht. 

Posthalter 
Postmester: wat uns olle P. was, de 

kennde noch geen Dennststünnen; bi 
hum kunnst alltied klaarworden. 

Posthalterei 
das Haus, wo früher die Pferde der 
Postkutsche gewechselt wurden; heute 
Bezeichnung für das Posthaus 

Postholleree: in de P. wurden froher de 
Peer wesselt; vandage brengt un haali 
dar de Postbus de Post. 

Posthelfer 
Posthelper. 
Uthülp(e): in de Wiehnachtstied worden 

smaals Uthülpen bi de Post instellt, 
umdat se d'r anners neet mit rund
kamen. 

posthum 
nachgeboren; namgelassen 

das ist ein posthumes Kind dat Lüttje is 
na de Dood van sien Vader up de 
Welt kamen. 

das ist ein posthumes Werk dat Wark is 
drüdct, as de Smriever al overleden 
was. 

Postille 
Andachtsbuch; Predigtsammlung 

Postill(e): wenn ik neet na de Kark hen
gahn kann, denn lees ik in de P. 

Starkebook (nach dem Verfasser einer 
viel gebrauchten P.): Oma sitt mit 't 
St. in de Hörn bi .'t Für to lesen. 

als der Pastor eine alte Frau besuchte, 
griff sie sdmell zur P. und hielt sie 
•·ersehentlich verkehrt herum; darauf 
aufmerksam gemacht, sagte sie: "och, 
Heer Pastor, ik biln links/" 

Postkasteo 
s. Briefkasten. 

Postkutsche 
Postwagen: froher fohr 'n P. na de 

Stadt. 

Postmeister 
s. Posthalter. 

postoumerando 
namträglich 

naher: de Hür(e) för 'n Plaats ward n. 
betahlt, de Hür(e) för 'n Wohnen 
meesttieds vörher. 
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Pollltskript(um) 
Nams<hrift; Abkürzung: PS 

im habe ein P. angefügt as ik de Breev 
klaar harr, full mi nodr. wat in, dat 
hebb ik d'r nom unnerschreven. 

Poststempel 
Stempel: de Breevmarke, dar sitt heel 

geen S. up. 

postwendend 
sofort; umgehend 

sogliek: du muPt mi s. N aricht geven. 
i<h bekam p. Bes<heid up d' Stee (in 'n 

Handumdreihen) kreeg ik Bescheed. 

Postwertzeichen 
s. Briefmarke. 

hast du ein P. auf den Brief geklebt? 
hest du de Breev freemaaktP 

potztausend 
Ausruf des Erstaunens 

sad:erlot!, sapperlotl: s. noch 'n mal, wat 
wullt duP 

sad:erment: s.!, wat weer datP 

pouHieren 
1. eine Liebelei haben 
fründjen; tukeln: se f. (t.) al lang mit 

'n anner herum (T). 
hahnjökeln (T). 
kalvern: he kalvert mi tovöl mit de 

Widr.ter. 
2.umwerben 
er poussiert die Kleine he lffrid:t adr.ter 

dat Wicht an. 
er poussierte sie nom mehr he was nodr. 

mehr um hör to. 
:;, sidt eifrig um jemanden bemühen 
er poussiert seinen Vorgesetzten he 

steertjet all achter :Jien Baas an. derb 
he kruppt sien Baas haast in de 
Mors. 

prZ 
Zuruf an die Pferde, um sie zum Hal
ten zu veranlassen 

hol prl 
ho Peerd, bliev stahnl 

s. hü, prr. 

Praeber 
. zudringlimer Bettler 

Pracher: he is 'n ollen P., he prachert all 
wat bi de H usen. 
he sdr.üddelt dat o{, as de P. de Luus .. 

(M). dat hett he in de Greep, as de P. 
de Lusen. de sük mit 'n P. sleit, kriggt 
Lusen. je dünner de P., je did:er de 
Lusen (M). wenn de Pracher nix heb
ben sall, verlüPt he 't Brood ut de 
Kiep; word hum 't Brood ut de Kiep 
stahlen (M) ; verlüPt he de Luus ut de 
Pelz (M). 

de Arme giff 'n Brood, 
de Beedler giff 'n Stöt, 
de P. een mit d' Foot! (M). 

elker P. loovt sien Kiep. wat 'n P. be
den deit, dat beed't he in sien Kiep 
(M). wenn een P. van de anner wat 
hebben will, denn hett he nix. de een 
P. verdrütt dat, wenn de anner vör de 
Dör steiht (M). dat is 'n sledr.ten P., de 
neet 'n Dör vörbigahn kann (M). wenn 
'n P. de W ahrheid seggt, findt he geen 
Harbarg. wenn 'n P. wat kriegen sall, 
denn hett he geen Napp. 

'n Prunker up de Straat, 
'n P. in de Kaat. 

leven un leven laten, sä de P., do settde 
he 'n Luus up de Tuunpahl (M). dat 
will all hoog herut, sä de P., do kro
pen hum de Lusen up de Hood (M). 
Rä. de P. smitt 't weg un de Rieke 
stedct 't in de Task (Nasensmleim). 

prachern 
aufdringli<h betteln 

prachern: he is ut to p. he pramert völ 
bi 'n anner. laat dodt dat olle P.l 

Pracht 
was durch Kraft, Glanz, Aufwand, 
Smönheit beeindruckt 

Pracht: dat is 'n P., um 't antokieken. 't 
is 'n P. van 'n jung (Wicht). de Söm
mer kweem mit grote P. 
dat is de kolle P. van sien Hart (seine 
Gefühllosigkeit). se sitten in hör kolle 
P. (im ungemütlimen Staatszimmer). 

Floor, Flör: 't steiht all in F. dat is di 'n 
F. in sien Kruudtuunl 

Glanz: dat Huus steiht dar in G. un 
H eerelkheid. 

Moigheid: wat is dat 'n M. in de V ör
jahrstiedf 

Staat: dat is ja 'n St., so moi as dat 
Koorn steiht! 
dat isS. in Düstern (smeinhare Pradtt). 

*Swatt: he hett (maakt, föhrt) so 'n Sw., 
as wenn d'r, 'k weet neet wat, amter
smuult . 
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sie muß bei jeder Gelegenheit ihre P. 
entfalten se mutt 't alltied all up 't 
Tinnboord (Tinnbredd) stellen. 

die Blumen entfalten ihre P. de Blömen 
prahlen recht. 

alles steht in voller P. 't greit un bleiht 
all, wat d'r is. 

eine weiße (Blüten)pramt de hele Boom 
is een Witt fT). 

falsche P. utbleekd Kattjegold (falsch.es 
Gold) (Do). 

ich. sdtätze eine sol!he P. nidtt dat is mi 
hier to hoog unner de Bön. 

das ist eine P., wie der Junge gedeiht 't 
is 'n Aar(d)igheid, so as de jung an
winnt. 

smmü<ke dich. mit P. und Hoheit (Hiob 
~. 10) laat doch sehn, wo groot du 
büst un wo hoog du steihstl (Kö). 

im will heimsmhen die P. seiner hoffärti
gen Augen (Jes. 10, 12) ik will ofreken 
mit de freche Stolt, de hum ut de 
Ogen kickt (Kö). 

Babel, die herrliche P. der Chaldäer 
(J es. 13, t 9) Babel, war de Chaldäers 
sük so didc mit doon (Kö). 

auf da!! er smwämte alle P. (Jes. 23, 9) 
um all de staatske Overdaad to duken 
(Kö). 

Prachtentfaltung 
s. Aufwand. 

bei zu großer P. sagt man man mutt 't 
Seil neet to hoog treci:en! (TL). 

Prachtexemplar 
hervorragender Vertreter seiner Gat
tung 

Staats- (als Vorsilbe): dat is 'n Staats
bull(e); 'n Stufspeerd; 'n Staatswiev; 
'n Staatsjung. 

Prachtgewand 
kleide dich in deine Prad:ttgewänder (Jes. 

52, 1) sett di in Staat. 

prächtig 
1. glänzend; herrlüh; sdtön anzusehen; 

reim; üppig 
herelk: dat sücht ja h. ut! 
hemels: 't is h. moi. 
moi: de Bornen stahn in IWr moiate 

Staat. dat lett leep m. 
pramtig: de Lü sünd p. inridd't. 
ataats(k): 't is 'n st. Wicht. 
staatsjös, statiös. 

seine Frau ist p. herausgeputzt he kann 
sien Frau woll up 't Tinnbredd stel
len. 

das sieht p. aus dat lett recht wat. dat is 
'n Pläseer, 't antokieken. dar mutt 'n 
de Mütz vör ofnehmen (ofsetten). dat 
sücht ja heel verdüveld (moi) ut! 

das smmedd p. dat smeckt vermoost (fa
mos). 

mir geht es p. ik stah d'r breed vör. ik 
verlang 't neet beter. 't geiht mi ver
düveld good. 

ein prächtiger Bursme 'n krodd Endje. 
ein präclttiges, starkes Kind 'n Knüppel 

van Kind. 
von außen p., sonst unsauber Puder in 

't Haar un Lusen in de Büx (H). 

sdtreddiclt ist sein (des Rosses) prädlti
ges Schnauben (Hiob 39, 20) wenn dat 
Peerd anufft, dat is 'n Aar(d)igheid 't 
antohiJren, man dar kann 'n · sük · ok 
woll bi verfehrenl (KÖ). 

durch. süße Worte und prämtige Reden 
(Röm. 16, 18) dör Moiproten un frome 
Reden (Bo). 

2. sehr gut; vortrefflidt 
baas: du büBt 'n b. Keerl. 
baldadig: man sull seggen, 80 n bal

dadigen Diek, de kunn neet breken. 
leev: 'n l. Stüdc Koorn. all de leve Ap

pels lachen een tomöt. de leve Melk 
liggt up de Straat. 

edel: 't is 'n e. Peerd. 

er ist ein prächtiger Kerl he is 'n Baas 
van Keerl. he is 'n Keerl, as he wesen 
moot. up hum laat ik nix komen. he 
is 'n Keerl, as wenn he regend is. 

Prachtkerl 
vortrefflicher Mensclt 

Baaskeerl, Baas: du büst 'n B.; du büst 
'n Baas van 'n jung; 'n Baasjung. 

Staatskeerl. 
er ist ein P. he is 'n ganz verdüvelden 

Keerl; is as de Parl in 't Gold. 

sett hum up dat bunte Peerd, 
he is woll dusend Daler weertl 

Praehhnädehen 
ein besonders tüd:ttiges od. smönes 
Mäddten 

*Baaske, Baaswimt: 'n Baaske· van 'n 
Wicht. 'n Baaswidtt. 

Staat van 'n. Wicht. 
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sie ist ein P. se is 'n Wicht, as wenn 't 
regend is, as 't wesen mutt. se is 'n 
Krall (Perle) van 'n Wicht. 't is een, um 
sük de Ogen d'r an to verklaren. 

pracht"Voll 
s. prämtig. 

Prädikant 
(Hilfs)prediger 

Deken: weil sall hum bepreken? 
Domnee un sien D.l 
(aus einem Kinderreim). 

prägen 
1. eine (künstlerisd:te) Form geben 
prentjen: dat is schreven, as wenn 't 

prentjet is. 
die Form ist von seinem Geist geprägt 

man sücht an dat hele Sfüd:, dat he 
dat maakt hett. 

er hat mandtes unvergefilidte Wort ge
prägt wenn he lang dood is, denn sünd 
sien W oorden noch unner de Lü. 

2. abdrü!ken; abformen; einen Abdru!k 
madten 

prenten, inprenten: dat is dar inprent't. 
dat is hör in 't Hart prenft (gebrannt). 

präge das in dein Gedächtnis! mark di 
dat/ dat mu{lt good inthollenl schriev 
di 't achter de Ohren/ 

die Umgehung prägt den Mensd:ten licht 
Land, lose Lü; sware Klei, grave 
Ossen. s. Geest, Geestbauer, Marsch
bauer, Marschbewohner. 

3. Münzen herstellen 
münten: Geld m. dat is münt't Geld. 
Geld slaan. 

Prägung 
das entspridtt ganz seiner P. dat sitt d'r 

in bi hum. · 

prahlen 
sidt brüsten, großtun, rühmen, widttig 
madten 

'prahlen: he prahlt mit sien Riekdoom. 
prahl sacht, is ok 'n W oord/ (M). prahl 
man neet "haal Fisk", ehr du een hest! 
p. is geen Riekdom (geen Geld)! (M). 
he prahlt as 'n Scherenslieper. p. un in 
de Hekel smieten, dat is geen Künat, 
man 't d'r weer utslidcen, dat is 'n 

· Künst! 
Rä. well steiht in 't Holt top.? (Pastor) 
(M). 

angeven: he mag geern a. s. angeben 4<. 

braa~Jken: braask man neet so! 't Enn 
is d'r van weg, so as he b. kann. he 
braasket sük wat torecht. nu hör ins, 
wo he braasketl 
de J-lester is dummer as ik, braaskede 
de jung, do harr he hum fragt, wovöl 
een un een weer. 

ik wull, dat 't alltied Sönndag weer 
un overmörgen Paasken (Ostern), 
dat in mien Geld geen Enne weer, 
wat wull ik dann eerst b.l 

didcdoon: d. is sien Aard. he dee sük d'r 
nom dilk mit, dat he 't daan harr. 
wenn wi neet d., denn sünd wi arme 
Lü (wenn wir nidtt p., werden wir für 
arme Leute angesehen). 

flunkern: he flunkert geern. 
grootdoon: g. is 't halve Levend, sä de 

Prad!er, jung, lehn mi 'n Grosken! 
(M). 

grootanad:en, grootspreken: dar sitt he 
al weer to g. 
Ra. well grootspredct, de lüggt. 

•knullen, knüllen: he knullt (knüllt) mi 
wat vör. 

kraihen: wat hett he al weer to k.? he 
kraiht geern, wenn he in 't W eertshuus 
sitt. 

pudten: he puucht up Jtien Geldun Jtien 
Riekdoom. 
wat helpt dat P. un Prahlen, wenn d'r 
dodt nix in de Büs is? 

•puffen: p. un prahlen. 
prunken: he prunkt mit sien moi Kleer. 

dat Sülver steiht to p. de Bliimen p. in 
de Tuun. 

snarren: he kann nix as 11. un Wind 
maken. 

sük hebben: nu hebb di man neet so 
(büst ok man mit 'n blode Mors up de 
Welt komen)l 

sük upspölen. 
p. van de Toorn blasen. d'r 'n W oord 

van doon. wat to koop hebben. 'n 
groot Woord hebben. d'r wat bimaken. 
ut 'n Scheet 'n Dönnerslag maken. rie
kelk völ Wind in de Seilshebben (T). 
de grote Scheer uthangen. 

da prahlt jemand dar smitt 'n Aal up. 
er prahlt gern he hett dat mit de Mund; 

hett völ in de Mund; nimmtdeMund 
riekelk vull; hett (je Belk alltied to 
wied open; maakt geern Wind; smitt 
sük in de Borst; sdteppt mit de grote 
Sleef up. 
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er ist ungesdtickt mit der Hand, prahlt 
aber gern 

he weet sien Bannen geen Raad 
un sien Muul geen Maat. 

damit kannst du nidtt p. dar kannst du 
geen Staat mit maken. dat hett nix 
over; mutt nödig so wesen. dat kann 
geen Prahlen lieden. 

er prahlt mit den Leistungen anderer he 
ridd mit annermanns Mors dör 't Für 
(M). 

sie p. mit dem, was sie zeigen können 
alls up de Arm, 
nix in de Darm (TL). 

wenn jem. mit seinen Kenntnissen 
prahlt, sagt man du hest de Dokters
brill woll uphatt? 

je weniger jem. kann, desto mehr prahlt 
er lege (holle) Faten bummen am 
meesten. 

wenn jem. über sein Kind nidtt genug p. 
kann, sagt man dat Kind! dat Kind/ 
dat Wunnerkind! 

Prahlen 
Didcdoon: D., dat is mien Leven(d)l 
Didcdoneree: 't is nix as D. bi de did;e 

Buren. 
Gebraaske, Geprahl: se maken d'r 'n 

groot G. van. 
Prahlen: dat kann geen P. lieden (dar

über läfit sidt nidtts Gutes sagen). 

Prahl er 
Prahler: dat is 'n P., up de kannst nix 

an. 
Prahlers sünd sledlte Betahlers (M). 
de Stöhners hebben woll wat, wenn de 
Prahlers man wat harren! (M). 

Prahlhans: ik mag so 'n P. neet geem 
hören. 

Angever: de Keerl is 'n naren A. 
Braasker: dar sitt de olle B. al weer in 

de Hörn to braaskenl he beröhmt sük 
d'r noch up, dat he so 'n B. van 'n 
Keerl is. 

Didcdoner, Didcschieter: 't is 'n D., war 
nix athtenitt. 

Grootbed;, Grootdoner, Groothans, 
Grootmienheer, Grootmuul, Groot
snuut, Groot-in-de-Mors: dat is ja 'n 
naren G.l 

Kraiher: dar is de olle K. al weer ta
gang/ 

Pocher: Klagers geen Nood, 
Pochers geen Broodl (TL). 

Pucher: Puchers sünd geen Bieters (M). 
Puchers un Prahlers sünd noch lang 
geen Fedlters (M). 

Puster: van 'n P. is nix anners to ver
wachten as Wind. 

Prunker: 'n P. up de Straat, 
'n Pracher in de Kaat! 

Snarrder, Snarrer, Snarrheik(e): laat di 
van de Sn. nix vörbraaskenl 

Stuver: de oll St. lövt, he kann anner Lü 
Sand in de Ogen streien mit sien Ge
prahl! 

Windbül: 
W., hest mien Hund ok sehn? 
't is man 'n lüttjen, man 't is dodl een!, 
sagt man einem P. 

Windmaker: he is 'n ollen W. 
Bai/anger; Puhahn; Upschepper. 
er ist ein P. he hett alltied 'n grote 

Snuut; is groot mit de Mund (M); hett 
völ in de Mund un nix in de Ta&k(e); 
hett 'n Muul a& 'n OP un kann doch 
neet /leiten (M) ; maakt alltied tovöl 
Qualm; maakt geern Rook in de 
Köken; maakt sük breed as 'n Wand
luus. 

von einem P. sagt man he hett söven 
Jahr reist in een Winter; hett (is) 'n 
grote Blaas; is 'n Blaas mit Bohnen; 
is dat grootste Bigg nahst de Mutt 
(Sau) (M); is kumpabel (kapabel) un 
geiht mit de Förk up 'n dood Kalv 
daal; brödd ut twalv Eier darteihn 
Kükens; hört de Snoken (Hedtte) in 't 
W ater hosten; kann de Wind /legen 
sehn (TL); ritt de Bedc bit achter de 
Ohren open; is over 't Muul breder as 
over de Borst; kraiht as de Hahn up 
sien egen MeP: sleit dusend Düvels 
mit een Slag dood. sien Katt is so groot 
as annermanns Koh. sien Kalv is gro
ter as anner Lü hör Kohjen (M). wenn 
man hum vertellen hört, hett he alltied 
dree Keerls söven Arms ofhauen. he 
prahlt mit n' legen Blaas (Geldbeutel, 
der aus einer Sdtweinsblase verfertigt 
ist). iron. he hett 'n Plaats hürt (ge
paclltet) mit veer lege Gulven un dree 
mit nix d'r in. 

zu einem P. sagt man biet di man neet 
up de Tungl du büst 'n fixen Keerl 
an de Sprütz, wenn 't Für ut is; büst 'n 
fixen Keerl ('n Held) in de Karmelk 
(Buttermilcll), wenn de Klütjes d'r ut 
sündl du büst 'n Keerl as Klaas, un 
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Klaas is 'n Keerl as Schiet! du büst een 
van all amt, man de anner söven 
weren W aterrötten! du hest froher ok 
neet mehr hatt as de Lusen, de du van 
dien Moder kregen hestf du kunnst 'n 
fixen Keerl sien Halvbrör woll wesenl 
du magst as Keerl amterde Schöttel je 
nom woll to bruken wesenl wenn du 
van vörn so weerst, as du van amtern 
wesen kunnst, denn weerst du 'n fixen 
Keerll om du grote Tuffel, wenn du 
man neet barst'tl (H). pafl man up, dat 
di de Blaas neet barst't (M). prahlen 
un in de Hekel (Flachshemel) smieten, 
dat is geen Künst, man 't d'r weer ut
slid:en, dat is de Künst! so een, as du 
bü.st, krabbt de Hahn nom elke Mör~ 
gen negen to de Me[l utf steek dien 
Finger in de Eer un ruuk, war du 
biist! Kukuuk röppt sien egen Naam 
utl 

Grootmienheren, lange Piepen, 
depe Büxen, nix to griepenl (M). 

gegen einen P. ist nicht aufzukommen 
tegen 'n Bad:ovend kannst neet jap
pen. tegen 'n Meflfolt (Meßwagen) 
kannst neet anstinken. 

er ist ein grofler P., will aber nichts lei
sten he will geem pusten, will 't Mehl 
aber d'r bi indeMund holZen. 

so wird der P. in seine Smranken ver
wiesen nu man sacht! loop an de Maan 
un plüd: Steernsl achter de Barg woh
nen ok nodt Lii! 

die Heilige Schrift sagt über den P. 
wenngleim sein Smeitel in den Himmel 

reicht und sein Haupt an qie Wolken 
rührt, so wird er dom für immer ver
gehen wie sein Kot (Hiob 20, 6. ?) 
wenn so 'n Groothans sük ok struuvt 
bit an de Hemel un sien Kopp ok an 
de Wulken stött, as sien egen Mefl ver
geiht he doch för alltied (Kö). 

wie ein Traum wird er verfliegen und 
nimt mehr zu finden sein, und wie ein 
Narhtgesimt versmwinden (Hiob 20,8) 
as 'n Dröm fliiggt so 'n Groothans vör
over, dat he neet mehr uptofirmen is, 
un weg is he as 'n Nachtspök (Kö). 

Prahlerei 
Prahleree: dat is dar 'n P., un dar sitt nix 

adtter. 
Braaskeree: 't is 'n B. mit hum van 

Wunner un geen Enn. sien B. sleit mi 
up de Borst (ödet mich an). 

Di~doneree; Dickdoon: Did:doon is 
sien Riekdom. 
Dickdoon is mien Leven, 
Brör, kannst du mi 'n Grosken geven? 

Geprahl: wat sall all dat G.? 
Grootsnutergheid: de nare Keerl mit 

sien G.! 
Flunkeree: 't is nix as F. 
Snarrderee, Gesnarr: wenn ik so 'n Sn. 

(G.) hör, denn kummt mi 't van unnern 
up (wird mir übel). 

*Battskheid: he weet vör B. neet, wo he 
wolllopen un sük tieren salll 

prahlerisch 
prahlsk: mit prahlske Lü verkehr ik neet 

geern. 
battsk: he word so b., dat 't een haast 

ankotzt. 
dickdonerg, did:doonsk, -donig: he 

meent, wenn he d. is, denn is he wat. 
grootsnuterg, -ig: g. Lii bruken mi neet 

over de Drüppel komenl 
*pratt: nu wees doch neet so p.l 
snarrsk (Aurirh): so 'n snarrsken Fent 

as he salZ d'r söcht worden! 

er ist ein eitler, prahlerismer Mensm he 
strilvt sük as 'n Hahntje, as 'n Kuler, 
as 'n Pau. 

tu nicht so p.! stell di dar neet so wied
beend henf 

von einem prahlerismen Menschen sagt 
man he dünkt sük 'n Kopp un Hals 
hoger as anner Lii. he hett alltied wun
nen un noit verspölt (T). 

etwas p. bekanntgeben s. ausposaunen. 

Prahlhans 
s. Prahler. 

Prahm 
1. smwerer Lastkahn 
Praam; Pünt: dar kummt 'n P. vull 

Stenen binnen. 
Mudderpraam: de Sliek word in de M. 

baggert. 
2. Seilfähre s. Boot, Fähre. 

Praktiker 
ich bin ein alter P. lehr mi de Welt un 

dat Minskdom kennen! 
er ist ein alter P. he weet, wo he d'r mit 

anmutt. he weet sien H annen Raad. 
he is geen latiensken Buur (kein Theo
retiker). 
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praktisch 
1. zweckentspremend; fürs täglidte Le

ben tauglidt, nützlim 
handig, hannig: dat is 'n h. Eten. 't 

kummt mi vandage remt h. ut. dat 
Land liggt mi remt h. 

smenke etwas Praktismes! geev, wat 
bruukt word! 

der praktism Arbeitende hat es leiroter 
als der Theoretiker de sük to helpen 
weet, is d'r beter an as de, de völ weet. 

das ist p. smerzh. dat is patent mit 
holten Spiekers od. dat is 'n prak
tismen Smietkraam. 

2. gesmidd; zugreifend 
handig, hannig: he is d'r remt h. bi doon. 

dat is 'n handige Jung. 
prakti1dl.: Ra. leie Lü sünd p. 

immer p., sii de Keerl, do trudc he sük 
'n Wurm ut de Mors un bunn sien 
Smoh d'r mit to. 

polietsk, plietsk (Aurüil) na dat mi 't 
lett (aussieht), is de Fent leep p. 

er ist p. he weet sük to helpen, weet sük 
Raad. he is 'n Keerl för fien un grof/. 
he hett twee remte Bannen. sien Ban
nen könen maken, wat sien Oog sümt. 

er versteht es nimt, von seinem Wissen 
praktismen Gehraum zu madlen he is 
so klook as 'n Imm, man he kann geen 
Hönnig (innen. 

er mnfi lernen, es p. anzufassen he mutt 
sehn, dat he dar de rimtige Slag van 
kriggt (T). 

praktizieren 
1. einen Beruf ausüben, z. B. als Arzt, 

Remisanwalt usw. 
doktern: he doktert al lang an de Frau 

herum. 
praktiseeren: he praktiseert as Avkaat. 

2. unbemerkt hineinbringen 
praktiseeren: he praktiseer hum dat in 

de Task(e). 

prall 
1. straffgespannt; voll; stramm 
prall: he hett 'n paar pralle Billen. dat 

föhlt sük heel p. an. sien Geldpüt 
sfeiht p. hen as 'n Sadc Koorn. de 
Huud van 't Lüttje is smier (rein) 
un p. 

drall: prall un d. 'n d. Widl.t. de Seils 
stahn d. in de Wind. 

druuv: dat Seil •teiht so d., dat 't bold 
an t' barsten is. 

2. stark smeinend 
prall: gah neet mit blode Kopp in de 

pralle Sünn! 
fell: dat Holt spolt't licht, wenn 't in de 

felle Sünn liggt. 
in der prallen Sonne verblassen die Far

ben in de brannende Sünn verklörd 
dat Good. 

Prall 
kräftiger Stoß; Aufprallen 

Bumms: 't geev 'n düdl.tigen B. 
*Dubb(e), Dubber: de D. was örnlik to 

hören. 
Kaats: de Ball floog mit 'n K. up de 

Disk. 
Prall: van de P. is 'n Ruut (Fenster

scheibe) smört. 
*Steiß, Steisder, Steifler: dat weer 'n St. 

van Belang. 

prallen 
t. heftig gegen etwas stofien 
bummsen: de Kinner bummsden tegen 'n 

anner. 
dubbem: well dubberl dar so an 't 

Smott? 
kaatsen: de Ball kaatsde tegen de Mür. 
prallen: de Brekers p. tegen de Staumür. 

dat prallt all van hum o(. 
*sdwcken: de Stenen sm. up 'n anner. 
steiflen, steisen: de Kloot steiPde so an 

de Boordsteen, dat he woll dree Foot 
hoogfloog. 

2. heiß smeinen 
prallen: de Sünn prallt up 't Deck. 

Prämie 
1. Belohnung für eine besondere Lei

stung 
Prämi, Priimje: he hett 'n P. up 11ien 

Hingst kregen. 
2. Versimerungsbeitrag 
Prämi: ik mutt mien P. an de Fürverse

kern nodl. befahlen. 
Bidrag: hest du dien B. to de Hagel

versekern al betahUP 
3. Lotterie-Zusatzgewinn 
Prämi: to de Hauptgewinn hett he ok 

nom 'n P. kregen. 

Prämienkörung 
s. Angeldschau. 
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prämiieren 
prämeeren: mien Bull is priimeert. sien 

V örslag is bi dat Priesutschrieven prii
meert. 

prangen 
prahlen: de Rosen stahn in Tuun to p. 

hör Wangen p. vör Gesundheid. 
prangen: de Blömen p. in de Tuun, dat 

't 'n wahren Staat is. 
prunken: dat Huus prunkt recht an de 

Straat. 
bleihen, bleuhen: hör Wangen b. so 

rood. · 
eine Braut, die in ihrem Geswmeide 

prangt (}es. 61, 10) 'n Bruud, de hör 
Goldgood anleggt hett (Kö). 

Pranger 
Swandpfahl 

Kake, Kaak: een an de K. setten (stel
len). 

Pahl: froher mussen Deven an de P. 
stahn. 

jemanden an den P. stellen een b,e
smaamt maken; up 't unnerste Böntje 
selten. 

er mag gern andere an den P. stellen he 
mag geern Snött up annermanns 
Mauen smeren (TL) ; annern wat an
dragen; annern dör de Repel halen. 

er wird an den P. gestellt he kriggt wat 
achterna. se maken hum 'n Blaam 
(Sdlimpf; Swande). 

Pranke 
Tatze großer Raubtiere 

Prank(e), Pote, Poot: wat he eerst in 
sien Pranken (in sien Paten) hett, dat 
lett he ok neet so fell weer lö/1. 

pränumerando 
im voraus 

in vörn(t), in vören: du muflt mi dat in v. 
befahlen. 

präparieren 
! s. ausstopfen, vorbereiten. 

präsent 
anwesend; gegenwärtig; verfügbar 

darwes€m: mien Mann is dar. 
in Huu& wesen: mien Frau is neet in 

Huus (nidlt p.). 

Präsent 
Geswenk; Gabe 

Präsent: ik hebb hum 'n Iüttjet P. rnaakt, 

fördat he mi hulpen hett, as ik krank 
was. 

Gifft. s. Geschenk. 

präsentabel 
s. ansehnlicla, stattlim. 

präsentieren 
1. darbieten; überreimen 
anbeden: dür ik di nom 'n Stüdc Kook 

a.P 
präsenteeren: dar wur mi glieks 'n moi 

Glas Wien präsenteert. 
2. für ein Amt vorswlageo 
vörslaan: ik slaa mien Nahber a1 Diek

rimter vör. 
3. militärisme Ehrenbezeigung erweisen 
präsenteeren: de Soldat prä&enteert 't 

Gewehr. 
4.. einen Wemsei zur Zahlung vorlegen 
'n W essel präsenteeren. 
5. sich hinstellen, zeigen 
sük vörstellen: he hett sük as de neje 

Baas van de Bedriev vörstellt. de 
Hingst stellt sük good vör. 

Prä sentierteUer 
übertr. auf dem Dorf sitzt man auf dem 

P. man kann geen Fingerinde Ask(e} 
steken, of de N ahbers weten 't. man 
dürt sük neet ückern, of dat hele Loog 
weet't. 

Präsident 
Presendent. 

prasseln 
trommeln. knattern 

gnistern: dat gnistert un knistert un 
knackt in 't Für. 

gnittern, knittern: dat gnittert (knittert) 
man so, so hagelt dat. 

guddern: de Appels g. man so van de 
Boom, so is he an t' smüddeln. de Re
gen guddert up 't Dac*. 

kladdern, ·klaftern: dat regend, dat 't 
man so in de Bade (Zisterne) kladderf. 
dat kladdert örnlik up 't Dadc, so re
gent dat. 

klattsen, klatsken (klatschen): dat 
klatskt tegen de Fensters. 

knattern, knätern, knetern: dat knat
tert (knätert, knetert) ömlik. de gröne 
Arvten knatterden up de Dö&kdeel, as 
de Sack 'n Reet harr. 

* quettern: de Grummelslag quettert 
örnlik. 
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snittern: dat Fett snittert in de Pann. 
Verwünsdmngen prasselten auf ihn nie

der he wur verdüveld, dat 't man so 'n 
Aard harr. 

prassen 
schwelgen; sdllemmen; in Saus und 
Braus leben 

freten: se freten as in Akkoord. 
upmaken: Botter so did: smeren is u. 
brassen: dar sitten se nu weer bi 'n 

anner tob. 
*busen: he buust d'r alltied up los, as 

wenn 't neet uptokriegen is. 
*musen: dar word düchtig muust. 
swelgen: dar sünd se dom Dag un Nacht 

an t' s. 
er prallt 't geiht bi hum man all van 

boven daal. 
daselbst bramte er sein Gut um mit P. 

(Luk. 15, 13) dar lappde he sien Geld 
un Good d'r dör mithorenun snoren 
(B). dar leevde he in Suus un Bruus 
(Je). dar maakde he sien Vermögen 
d'r dör mit 'n liederliken Levenswan
del (Bo). 

Prasser 
Upfreter, Upmaker: so 'n U. brengt sük 

noch um Huus un Hoff. 
Sluker, Sluukhals, Swelger: wo sall de 

s. dat nom woll gahnl 
Botterslic*er: de olle B. hett 't d'r all 
dörbrod~t. 

*Slinder: na 'n Winner kummt 'n Sl. 
er ist ein P. he brengt d'r all dör, wat he 

hett. he haut 't all up de Kopp. he 
föhrt 'n Leven(d) as 'n resen Stuutje. 
he is grell up 't Eten (up 't Geldutge
ven). wat he verdeent hett, dat hett he 
dör de Darms gahn laten. sien Liev is 
sien Heergott. 

der P. sagt kunn ik doch blot an mien 
Buuk 'n Gulf (Schür) anbauen! (W). 

Prasserei 
Gulsigheid, Gülsigheid: hör G. brengt 

hör noch van de Plaats of. 
Gatts Barmhartigheid 
un de Papen hör G. 
blieven in alle Ewigheid. 

Slinderee, Swelgeree: in deS., dar stahn 
se hör Mann. 

Averdadigheid, Overdadigheid: de A. 
(0.) geiht solang, bit dat 't all up is. 

U pmakeree: de U. brengt hör noch in 't 
Gasthuus! (Armenhaus). 

Pratze 
s. Pranke. 

Klau: Keerl, wat hest du Klauen! 

Praxis 
L Anwendung; Ausübung 
Doon: D. deit lehren. 
2. Erfahrung 
Theorie und P. sind zweierlei he weet 

dat woll, man he deit d'r neet nal 
segg, Fründ, 

wat is denn Theorie? 
wenn 't stimmen sall 

un stimmt doch nie. 
un wat is P:? 

fraag neet dumm, 
wenn 't stimmt 

un geen een weet, .warum! 
er versteht mehr von der Theorie als 

von der P. he is 'n latiensken Buur. he 
mutt eerst 't Dokterbook halen, wenn 
't Kalv in d' Sloot sitt. he is ~Iook as 
'n lmm, man he kann geen Hönnig 
{innen (TL). 

lang ist der Weg durm Lehren der Theo
rie, kurz und erfolgreich durch Bei
spiele der P. (Practica est multiplex) 
verballhomisiert Praktika is Mutten
spedc (Spe.X der Sau). 

3. Arbeitshereim; Berufstätigkeit eines 
Arztes, Anwalts 

der Anwalt (Arzt) hat eine gu..te P. de 
Avkaat hett good (dümdig) wat to 
doon. uns(e) Dokter hett 'n bült Kran
ken. dar is Loop an Huus. 

präzise 
1. genau 
up de Klod:slag; up de Minüt, Se

kunn(e): du kannst up hum an, he 
kummt up de K. (!!., S.). 

das stimmt p. dat stimmt as 'n Karken-
reken, up 't Haar, up de Kopp of. 

2. bündig; knapp 
präzis: he geev 'n präzise .Antwoord. 
körtof: sien Tegenwoorden kwemen k. 

s. genau. 

predigen 
1. die Predigt im Gottesdienst sprechen; 

das Wort verkünden 
preken: de junge Pastor kann düchtig p. 

de Pastor preekt man eenmal för 't 
sülvige Geld. 
p. is sien Eide un Ploog (er predigt 
gern). uns Pastor preekt in Böjen (ein-
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mal laut, einmal leise). uns Pastor 
preekt good, spietelk blot, dat he 
skettst (abliest). 
ik will 'n Drenter-OP sladtten, sä de 
Pastor, do preekde he to 'n darden 
Maal (Drenter-OP = dreijähriger 
Odlse). 
Kdrr. twee Manntjes pumpen 

hoog up de Klumpen, 
leeg up de Smoh; 
de Pastor steiht up de Kanzel 
un preekt darto. 

p. dat Woord utleggen. mit 't Woord 
denen. sien W oord maken. Gotts 
W oord over Gotts Ac*er lopen laten. 

er predigt frei, ohne Vorbereitung he 
sdtiiddelt 'tut de Mau (H). sien Preek 
ruc*t na de Mau. 

er hat gut gepredigt he hett d'r remt wat 
van maakt; hett 't moi maakt (T); hett 
uns 't good in 't Hart prent't (geprägt). 

er hat rührselig gepredigt he hett de 
Kark unner W ater sett't. 

er hat smledlt gepredigt he hett d'r nix 
van maakt. 

er glaubt, was er predigt he steiht to sien 
W oorden, steiht ar:hter sien W oorden. 

predigt ihr, dafl ihre Knechtsmart ein 
Ende habe! (J es. M>, 2) seggt hör, dat 
hör Liedenstied to Enn is! 

predige! (Jes.M>, 6) doo dien Mund open! 
(Je). 

Gutes p. (J es. 52, ?) 'n bliede Böskupp 
brengen (Kö). 

was idl gepredigt habe (J er. 17, 16) wat 
over mien Lippen kummt (Je). 

nimt mehr p. (Jer. 20, 9) seggst du geen 
Woord mehr (Je). 

2. in langen Reden zur Tugend mahnen 
preken, predigen: ik kann nodt so lang 

p., 't nützt nix. 
er predigt tauben Ohren he mutt leeg 

(löP) Stroh dösken. he kann dat nodt 
so faken seggen, man nüms deit d'r 
na. 

Prediger 
Pastor, Predikant, Preker, sdterzh. 

Preekheer: wi hebben 'n goden P. 
Dominee, Domnee (früher allgemein üb

lidle Bez. für den altreformierten od. 
mennonitischen P.): dar heei ji 't, sä 
D. Stiermann, wenn he 't ut harr. 

Rä. well steiht in 't Holt, proot't immerto 
un nüms antwoord't humP 

er ist ein guter P. he hett de rechte 
Gaav (M). he hett d'r good Slag van, 
um to preken. 

von einem wortgewaltigen P. beifit es he 
hett 'n Stemmas 'n Basuun (Posaune), 
de klingt as 'n Kloc*. 

Predigt 
1. Ansprache im Gottesdienst; Verkün

dung, Auslegung der Schrift 
Preken, Preek: so 'n mojen P. kann een 

recht upbören. sien P. geiht an 't Hart 
un trec*t Volk in de Kark. dat gung 
man redtt haperg mit de P. dat was 'n 
andonelken (erbauliche, anrührende) 
P. 
'n Woord in de Flüdtt helpt faken 
beteras de langsie P. (M). wat 'n Radt
fatt (Ehrabscbneider) vertellt, löppt 
gauer over Land as de beste P. 
sien P. is hum geriff ofgahn (ohne 
Stocken). de P. rudct na de Mau (die 
P. ist aus dem Ärmel gesmüttelt, man 
merkt, dafi sie nimt sorgfältig vorbe
reitet ist). uns neei P asfor lett sien P. 
nodt geern mit 'n langen Lien utlopen 
(die lange Leine verrät den ungeübten 
Fahrer). 

die P. vom Entwurf ablesen skettsen (St, 
Do). 

2. lange salbungsvolle Rede 
Preken: he hett mi dar 'n lange P. hol

len, dat ik dat neet weerdoon dürs, 
man ik schiel hum wat! 

Predigtstuhl 
s. Kanzel. 

Predigtvorlage 
Konzept 

Sketts: uns Dominee kic*t mi tovöl in 
sien S. 

Breev: uns neje Pastoor nimmt sien B. 
mit up de Kanzel. 

Preis 
1. Tauschwert einer Ware in Geld 
Pries: de P. is mi to hoog. he fraggt 'n 

hogen P. de Priesen in de HödrJe ja
gen. he hett 'n goden P. betahlt. ik will 
di 't unner de P. geven. 
de Priesen dalen, pultern, gahn her
unner, sünd bannig in 't Sadcen (fal
len). de P. is d'r ut; ik hebb mien P. 
d'r ulkregen (im hin auf meine Ko
sten gekommen) (M). dat Koorn is 
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good an P. (wird gut bezahlt). dat doo 
ik um geen P. (auf keinen Fall). dat 
sünd butenlandske Priesen (sie sind 
sehr hoch). du muPt wat van de P. of.: 
laten (den P. ermäßigen) (W). de P. is 
upsett't (erhöht). de P. overdücht mi 
(ist mir zu hoch). de Priesen lopen up 
(steigen). ik mutt wat up de olle P. 
upslaan (den P. erhöhen). mit de Prie~ 
sen komen wi neet mit (für diesen P. 
können wir nimt liefern). dat geiht 
mit de Priesen (sie sind nicht zu hodl). 
för de P., darför is dat funnen (das 
ist spottbillig). he hett Priesen in de 
Kopp as 'n Aptheker (ist sehr teuer) 
(W). he hett de P. neet wahrt (sidl 
nicht an den normalen P. gehalten). 

der Verkäufer muß den P. bestimmen 
Ra. de Buur mutt weten, wat sien Bot~ 
ter köst't. 

der P. wird durdl Angebot und Nach
frage bestimmt de Markt sett't de 
Kohjen (H). 

der P. bestimmt die Qualität Ra. köst't 
'n Daler, smec*t 't d'r na. 

es interessiert mim, weldlen P. er nimmt 
mi sall 't ins wunnern, wat he woll 
fraagt. 

es hängt ganz vom P. ab dat is d'r na 
(dat kummt d'r up an), wat 't köst't. 

wie hom ist der P.? wat deit de Botter? 
er fordert hohe Preise he nimmt 't van 

de Lebennigen; nimmt völ Geld; i1 'n 
Dürverkoper. 

er verlangt einen zu hohen P. he sitt to 
hoog in de Boom; rookt 'n scharpen 
Tabak (T); is halsofsniederaddig (M); 
hett 'n hogen Nummer in de Kopp; 
hett Dürfe in de Kopp; is to dür~ 
lohnsk. 

ist der P. nidlt zu hom? is d'r neet noch 
wat quaad Geld bii' 

der P. des Grundstüdts ist viel zu hom 
dat Land mutt mit Dalers (Gold~ 
stüc*en) beleggt worden. 

die haben Preise! de sünd di dür! de we
ien van Geld nehmen! se Jünd van 't 
düre Dörp (M). 

das ist ein gereroter P. dat mutt d'r woll 
för weaen. dat kummi mi darför to. 

er will den P. drüdten he will wat of
hanneln; will dingen. 

im P. entgegenkommen herunner gahn. in 
de Möt(e) komen. 

der Untersmied zwiscilen P. und An
gebot teilen de Scheel delen. 

er hat den P. bis auf die Hälfte ermäßigt 
he is up 't Halve gahn. 

sich über den P. einigen hannelseens, 
prieseens worden. mit loven un beden 
bi 'n annerkomen. 

er will die Ferkel zum festgesetzten P. 
liefern he hett mi de Biggen för hun
nert Mark an de Hand laten. 

der Preis des Korns steigt dat Koorn 
riest (is an t' riesen). 

hocil im P. stehen bitterdür wesen. 'n 
bült Geld doon: Biggen d. upstünds 
'n b. G. 

einen guten P. haben good priesen: dat 
Koorn priest g. good geldig wesen: 
Tu/fels sünd upstünds g. g. wat in~ 
brengen: Melk brengt upstünds wat in. 

um keinen P. för gien Geld (in de Welt). 
unter dem geforderten P. wird das 

Pferd nimt verkauft unnerdeem doo ik 
dat Peerd neet weg. 

im will nicilt durch Mitbieten den P. in 
die Höhe treiben ik will 't neet up
beden, upjagen, dürmaken. 

er wird einen hohen P. zahlen müssen 
he is an de ]öd overlevert (1L). 

der P. ist gleich hom dat köst't een Geld. 
er weiß den P. zu drüdten he weet een to 

beknibbeln. 
er verdirbt die Preise he mit sien dic*e 

Geldpüt sitt d'r alltied tüsken (T). 
für einen geringen P. för 'n Ei un 'n 

Botterbrood. för 'n Ei un 'n Appel. 
för 'n Windei. (ör 'n lumpen Geld. 
för 'n blied Gesicht. 

der P. liegt unter den Selbstkosten dar 
steek ik wat bi in. 

Angebot weit unter P. Schimpbodd. 
bei plötzlichem Fall der Preise heißt es 

de Hurrel (Wirbelwind) hett mi Geld 
köst't! 

durdl bi11ige Angebote den anderen zum 
Senken der Preise zwingen een unner~ 
beden. 

er hat ohne RüCksidlt auf den P. ge
kauft he hett up Geld neet keken, na 
't Geld neet luurt. 

das tu im um keinen P.! dat doo ik för 
geen Geld in de Welt; för geen Geld 
un gode Woorden; um alls in de Welt 
neet. ik biet mi lever 'n Sfüdc van de 
Nös of. 

2. Siegergewinn bei Wettkämpfen 
Pries: he hett de eersde P. up sien Koh 

kregen. he i8 mit twee eersde Priesen 
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d'r langsgahn. se hebben 'n P. up sien 
Bull sett't. 
wi hebben de eersde P. maakt (erzielt). 
ik spitz mi up de eersde P. (hoffe dar
auf, rechne damit). 

er trug den P. davon tegen hum kunn 't 
nüms doon. he gung mit de Büt. 

ohne Fleiß kein P.! för wat mutt wat. 
van nix kummt nix. de kacken will, 
mutt de Neers opendoon. Gott gifft de 
Gosen de Köst, man se mutten plücken 
(TL). Gott gifft uns woll de Ossen, 
man wi mutten hiir bi de H oorns in 
Huus trecken. smoon Bannen winnen 
geen Brood. de stadige Hand winnt. 
geen Hönnig sünner Wark. war man 
neet angelt, dar bitt ok nix an (M). 
sünner llleite geen Winnst. wenn du 
di geen Meile giffst, kriggst du 't neet, 
un wenn du ok dreemal in 't Für 
speeistl (M). so as man de Deeg suurt, 
so deit he her. war de Hahn krabbt, 
dar will he ok wat finden. well lohnt 
worden will, mutt eerst wat doon. de 
de Nöt eten will, mutt hum eer~t 
knacken. 'n lopende Hund /ind't alltied 
'n Bunk. 'n liggende Hund löppt ni.r in 
de Hals. de Wind weiht woll Sand
bargen tohoop, man geen Goldbargen. 

krabb mi de Nack, 
denn füll ik di de Sac*! 

(vom Ha<ken der Kartoffeln gesagt). 
3. Lob; Ruhm 
Pries: Loff un P. singen. Gott P. un 

Dank! 

Preiselbeere 
Zwergstraum mit roten Beeren; Krons
beere (V accinium vitis idaea) 

Kraans-, Kroonsbeje (= Kranimbeere). 

preisen 
loben; rühmen 

priesen: laat un.s Gott p., dat 't .so good 
oflopen isl ik kann mi glückelk p., dat 
ik 't so good raakt hebb. 
de veramt't will worden, mutt utgahn 
to frejen, un de presen will worden, 
mutt liggen gahn to starven (mutt 
doodblieven). elker Buur prielt .sien 
egen Botter. vulg. elke Hoor prie.st IWr 
egen Gatt. iron. he will di p. in all 
Karken, war geen Volk in is (TL). 

harr 'k mi sülvst neet presen, 
weer 'k ungepresen 
to 't Land utwesen. 

fieren: wat vandaag fiert ward, is mör
gen old W ark (vergessen). 

. loven, Iaven: ik mutt di l., hest 't good 
maaktl 
man sall 't Brood neet ehrder l., as dat 
't to de Bac*ovend ut is (M). slemt 
(leeg) Arbeid mutt loovt worden, de 
gode loovt sük sülvst (M). de mutt 
geen gode Nahbers hebben, de sük 
sü.lvst loovt. elke Pramer loCYVt sien 
Kiep, elke Koopmann loCYVt sien W aar, 
elke Buur loovt sien Botter (M). 
dat hett 't L. nödig (das läf!t zu wün
smen übrig) (M). 

röhmen: he word in alle Kaspeb (Kir<h
spiele) röhmt. he röhmt sük d'r noch 
up, dat he dat daan hett! 

upscheppen: he scheppt up (preist sim 
selbst) (TL). 

uptillen: 't was mi doch moi to, dat 'k so 
'n bietje uptillt wurl (TL). 

vullpriesen: Gotts noit vullpresen Naam. 

jemanden p. een ut de Smoov (Garbe) 
trecken. een 'n Feerande Hood steken. 

preisend mit viel schönen Reden ihrer 
Länder Wert und Zahl (Kerner) se 
deen d'r 'n W oord van, wo groot un 
moi hör Landen weren. 

der pries mich glüddim (Hiob 29, 11) de 
muP mi prahlen (He). 

gepriesen (Ruth 4, 11) good ansmreven 
wesen (Je). 

dafl sie von den Leuten gepriesen wer
den (Matth. 6, 2) dat de Lü vör hör de 
Hood ofnehmen sölen (Je). 

Gott reimlim p. (2. Kor. '- 15) immer 
riekelker na boven stiegen Gott to 
Ehren (Je). 

Prei8ermäDigung 
Oflaat: he hett 'n paar Perzenten 0. kre

gen. 
Ofslag: he hett mi 'n Daler 0. geven. 

preisgeben 
ausliefern; ni<ht länger beswützen 

to Pande geven: as he .sien Reev m4n 
eerst burgen harr, do gaff he dat 
anner to P. (UpstBl. 1914. S. 32). 

priesgeven: wat ik weet, geev ik neet 
pries. 

rietenlaten: laat de Budel man r., dar is 
doch geen Hollen an/ 

utsetten: du hest mi de Proteree utsett't. 
upgeven: dat Sd!.ipp up See is u. wor

den. 
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ein Dorf dem Untergang im Meer p. 'n 
Loog utdieken. 

du hast mim dem Gelämter preisgege
ben du hest 't um Hannen hatt, dat se 
mi utladtden. 

jemanden bestemen, daß er sein Geheim
nis nicht preisgibt bildl. de Kaar sme
ren, dat 't Radd neet giert. 

gib dein Geheimnis nimt preis! holl 
dicht! laat nix verluden/ holl dien 
Piepen in de Sadc! 

er gibt sein Geheimnis nimt p. iron. he 
is dicht as 'n Teems (Sieb), as 'n 
Buuskohl van dree Bladen. 

er gibt ihn völlig preis he lett hum rie
ten. 

einen grollen Vorteil wegen eines klei
nen Gewinnes p. 't mit de Pinkel hol
lenun de Schink fahrenlaten. 

sie hat ihre (jungfräulime) Ehre preis
gegeben se hett hör Schaamte de Kopp 
ofbeten. 

im habe ihn preisgegeben ik 1tebb hum 
rietenlaten. 

er gibt seine tiefsten Gefühle nimt p. he 
fett sük neet in 't Hart kieken. 

preisgekrönt 
uttekend: uns Miihr(e) is up de Utstel

len u. 

Preislage 
so etwa in dieser P. so um de Slag. 

Preisrückgang 
es ist ein bedeutender P. eingetreten de 

Priesen sünd fix na unnern gahn, sünd 
leep fallen: 

Preisstopp 
Priesstopp: dar lS n P. fastsett't, de 

Priesen mutten so blieven. 

Preistreiber 
einer, der Waren zu verteuern sumt 

Updriever: he is 'n ollen U. 
Upjager: he is 'n U., de de Hals noit 

vullkriegen kann. 

preiswert 
nimt zu teuer 

wollfeil: 'n wollfeilen Koop is neet all
tied 'n goden Koop, un 'n düren Koop 
neet alltied 'n siechten. 

das ist p. gekauft dat is 'n lang Enn för 
'n Grosken (M). dat is neet to dür 
(betahli). 

das habe im sehr p. erstanden dar bün 
ik billig (drievend) bikomen. dar bün 
ik mit de Hand up fallen. dat Huus is 
schandekoop(s) (äußerst p.) weggahn. 

prekäa· 
bedenklim; unsicher; mißlich 

luursk: dat is 'n luursken Budel. 
unseker: wi hebben 'n ganz unsekern 

Tied vör uns. 
i<h kam dadurm in eine prekäre Lage ik 

hebb d'r ."«iPseften van hatt. 
das ist eine prekäre Same dar kann he 

nom wat an to kauen (mit to doon) 
krie~en. dar doo ik neet völ up ut. dat 
kann hum noch bitter upbreken. 

Prellbock 
Simerung am Ende toter Gleise 

Preller, Praller, Prallholler: de P. hett de 
Zug möft't. 

prellen 
1. mit voller Wucht auf etwas stoßen 
bummsen: he bummsde tegen de Mür, 

dat 't bo.ttsde. 

2. betrügen; übervorteilen; mit List um 
etwas bringen 

anfleiten, ansmeren, derb anschiefen: 
wenn du lövst, du kannst mi o.., denn 
kummst du bi de verkehrde Dör I 

begattjen: ik laat mi neet b. 
jemanden b. een de Brill besmeren. een 

de Fettferen uttredcen. een over de 
N ös hauen. een bi d' Bude doon. 

PrellschuB 
S<huß, bei dem das Gesd10fl an einem 
harten Gegenstand abprallt 

Praller: so 'n P. kann wat Malen raar 
war henflegen. 

Prellstein 
Eckstein 

Edcflint, Hörnflinf, Kantflint: he ia so lei 
as 'n E. ( H., K.). 

Prallsteen, Prellsteen: de Wagen weer so 
in Fahrt, dat he de ganze P. umreten 
hett. 

Presbyter 
Kirdienältester s. d. 

Ollerlin~: se hebben hum as 0. wählt. 

preschen 
s. eilen; jagen; rennen. 
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Presse 
1. Masdtiue zur Bearbeitung durm Druck 
Press(e): froher kwammen de Stroh

pressers 's winters van Holland mit de 
P. to Stroh pressen. de P. van uns 
DöskmasdLin is stücken. 

Pars(e}, Pass(e): de Gest(e) (Hefe) sitt 
unner de P. du muf!t de P. sdwon
maken, wi willen Bejen parsen. 

Drückbank, Drücktafel: de Kees is in 
deD. 

2. Tagessmrifttum; Zeitung 
Bladd(je): dat hett vandaag in 't B. 

stahn. 
Mann der P. Bladdjesmriever. 
:;, Schule zur besmleunigten Vorberei

tung auf Prüfungen 
Press(e): de jung aall up de P., he 

kummt hier neet mit. 
4. Klemme; Gedränge 
Engd(e): ik stunn so in de E., dat ik 

haast geen Aam mehr kriegen kunn. 

Pressefreiheit 
bei uns herrsmt P. elk dürt schrieven (un 

seggen), wat sien Menen is. 

pressen 
1. drücken; durch Druck bearbeiten 
drücken: de Last van 't Dalk drückt 

-stark up de Müren. dat Kind sitt up 
de Pott to d. 

pressen, parsen: he pref!t (parst) de 
Swamm so lang, dat d'r haast geen 
Drüpp Water mehr in is. he hett mi de 
Hand so prellt, dat ik 't vör Pien 
haast neet uthollen kunn. 

*duven: bi 't Scnöfeln mutt de V öranste 
utkieken un de Amterste d. 

gnuudjen, knuudjen: he gnuudjet 
(knuudjet) de Tweeba<*en to Gruus. 

prammen, pramp(s)en, pram(p)seln, 
pranseln: du muPt dat neet so mit Ge
walt in de Sadc p., he kunn anners 
woll körtgahn (rieten). 

prosen: he proosde de Bannen in 'n 
anner. 

wringen: dat Hartsehr wrung mi de 
Borst tosamen. 

geprellt kam es von ihren Lippen se 
kunn 't haast neet over de Tung bren
gen van Benautheid. 

sie muß ihrem geprellten Herzen Luft 
madten se mutt sük van N ood mal ut
proten. se tTWtt hör Hart mal utstör
ten. 

2. auf jemanden einen Druck ausüben 
drammen: he hett hum nettsolang 

drammt, bit he sien Geld harr. 
*pelgen: he pelgt hör nettsolang, bit he 

sien Will kriggt. he silcfl.t ut as 'n pelg
den Pluum. 

pramen: he hett hum nettsolang um 
Geld pramt't, bit he 't kreeg. 

3. zusammendrängen 
pressen: wi wurden dar so prePt as dat 

V eh in de Bahnwagens. 
drängen: se d. uns so, dat wi uns haast 

neet rögen (röhren) könen. 
wir safien ganz gepreßt wi seien dar as 

Herenks in de Tünn. 
der Saal war geprellt voll de Danzsaal 

weer bastend (proppend) vull. se sat
ten up 'n anner as Speck in de Baalje. 

PreDkohle 
Brikett 

Brick(je), Bridcel: so Brickjes hallen lang 
de Warmt(e) in de Stove, hallen vör. 
de Brickjes sünd moi, um 't Für anto
hollen. 

Trippkahl, Trippköhl: 't Für kannst am 
besten mit 'n paar Trippkahlen in
rakeln. 

Preßkopf 
s. Sülze. 

Preßstoff 
s. Filz. 

Preßtorf 
Prelltorf-Soden Bac*soden (Nds. Wb. I 

571). 

Prestige 
s. Ansehen, Autorität, Geltung. 

Preuße 
Prü{le, Prüf!: se{!unseßtig (1866) sünd wi 

weer PrüPen worden. 

so smnell sroiefien die Preuf!en nimt 't 
word neet so heet eten, as 't kookt (up
smeppt) word. 

Preußen 
Prü{len: as wi weer an P. komen sünd, 

do harren wi hier ok weer beter Tie
den. 

preußisch 
prilsk, prüs: wi sünd domals p. worden. 
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preziös 
1. kostbar 
dür: dat sünd all düre Saken. 
köstbar. 
2. geziert 
unnatürelk: se kwamm dar so u. an

lopen. 

Pricke (ndd.) 
1. eiserne Gabel mit Widerhaken 
Pric*(e): he is mit de P. hen to Butt ste

ken. 
mien P. hör Gaffels lüst't al lang na 
Büt un Butt (Beute und Butt) 
(M. }ahn). 

2. Seezeimen im flamen Wasser zur Be
zeidmung der Fahrwasserrinne im 
Watt, wenn dieses überflutet ist 

Buskbake, Buskbaak: de Buskbaken 
sünd van de Störm o/broken. 

prickeln 
jucken wie mit feinen Sti<hen 

priekeln, pridceln: de Hannen p. mi vör 
Koll. de Nös pridcelt mi. dat Bruus
water pridt;elt een up de Tung. he 
pridt;elt hum mit N adels un Doorm. 
he pridcelt hum nettsolang, bit hum 
de Sinn overlöppt. 
dat priekelt mi so in de Fingers, am 
leevsten lang ik hum een! (i<h kann 
midt kaum nodt bezähmen). 

bieten: de Nös bitt mi. de Bannen bieten 
mi so van de kolle Sneeballen. 

jöken: de Töhnen j. mi so, as wenn ik 
d'r Koll in hebb. de Fingers j. mi d'r 
na, so geern mum ik dat Geld ver
denen. de Nös iökt mi, ik wor nom 
wat Neeis gewahr/ 

kribbeln: dat kribbelt mi so in de Hals, 
dat ik allto hosten mutt. 

pepern: de Hannen p. mi, so hett he mi 
d'r ink:lappt. 

Prickeln 
Priekeln, Pridceln, Priekelee, Pridcelee, 

Gepriekel: dat Priekeln (G.) will heel 
neet uphollen. 

Biet: ik hebb so 'n B. over 't hele Le
vend, dat ik mi haast neet to redden 
weet. 

]ök: ik hebb so 'n ]. up de Huud. 
Kribbeln, Kribbelee, Gekribbel: ik hebb 

so 'n K. in de Nös, dat ik prusten mutt. 
ik hebb so 'n G. up de Kopp. 

Pepern: is dat P. nodr. neet vörbi? 

im habe ein P. in den Armen mi is dat, 
as wenn mi Miren (Ameisen) un Jla~ 
den in de Armssitten (WoT). 

prickelnd 
das war ein prickelnder Witz dat weer 

so recht wat fördeolle Adam. 

pricken (ndd.) 
1. das Fahrwasser durm Pricken ab-

stecken, s. Pritke 2. 
pridt;en: se p. 't Fahrwa.ter. 
2. mit der Pridte (s. Pricke 1) stemen 
pricken: se sünd an t' Butt p. 
3. ostfr. feine Stidtarbeit anfertigen 
pricken: se !itt de hele Dag top. 

Prleche (ndd.) 
Empore 

Bön, Böntje: uns Orgel steiht up 't 
Böntje. in Emden in de grote Karl: was 
froher dat Fürstenböntje. in Bunde in 
d' Kark is 'n Kluimerböntje. 

Sdr.ipperbön(tje): de Smippers van de 
Fehnen satten froher up de Sdr.ippt!r
bön. 

Priel (ndd.) 
Wasserlauf im Wattenmeer 

Priel: wenn 't Leegwater word, l(ippt 
dat W ater dör de Prielen of. 

Riede: de Rieden sünd nodr. neet löP
lopen. 

Priem. (ndd.) 
Kautabak 

Priem, Prüm, Prümke, Prümtje: he hollt 
noch al völ van 'n P. dat is geen P. 
weert (M). 
dar kann ik mi geen P. för kopen (das 
ist nidtts wert). 

Slaatje: ohn S. kann he neet arbeiden. 
'n goden S. un denn neet bang! (M). 
'n ßoden S. gifft Stevigheid in de 
Kopp. Kopp weg, dar fallt 'n S. van 
't Gerüst! 
eerst de Mund 'n Körrelke anbeden, 
sä de Sdr.oster, do namm he 'n S. 

Kolle: ik bün geen Fründ van warme 
Bollen, lfii de Buur, do nehm he sük 'n 
Kollen. 

Kluse, Kluus: he hett 'n goclen K. adr.ter 
de Kusen. 

Stift: ik hebb alltied so 'n Iüttjen S. bi 
mi. 
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Swarte: smerzh. hest al hört? in Emden 
hett een 'n Swarten over Boord sme
ten! 

scllerzh. Karkenzi~arr. 
einen frismen P. nehmen, dann geht.die 

Arbeit besser voran 'n frisken Wurm 
upsteken, denn bitt de Aal beter! 

einen P. nehmen een ofbieten. een achter 
de Kusen steken (wringen). 

priemen (ndd.) 
Tabak kauen 

priemen, prümken, prümtjen: ik mutt p., 
anners bün ik neet up mien Dreev. 

slaatjen: he hett sük 't Sl. anwennt. 
er priemt he nimmt 'n Kollen; hett een 

achter de Kusen; hett 'n dicken Wan~. 

Priemer (ndd.) 
einer, der Tabak kaut 

Slaatjekauer: ik much ~een S. wesen. 
een, de slaatjet: een, de s., maakt sien 

Beck to 'n MePkuul. 

Priester 
katholismer Geistlicher; Pastor 

Preester: ~ah na de P., dat de di helpt! 
wenn 't drüppt up de P., 
denn regend 't up de Kösfer. 

dat sall noch 'n kört Enn nehmen, sä 
de P., do beet he in 'n Mettwurst (M). 

*Heerohm. 
P. (Bibel) de de Tempel bedeenen (Kö). 

priesterlich 
ein Bräutigam, mit priesterlimem 

SmmU<k. geziert (Jes. 61, 10) 'n Brü
digam, de 'n hogen Hood upsett't hett 
(Kö). 
priestern 

belehren; tadeln 
preestern: he hett alltied wat to p. 

Priestertum 
ein unvergänglimes P. (Hehr. 7, 24) een 

Preesteramt, dat up geen annern over
geiht (Je). 

prhna 
veraltend erstklassig 

pük: p. Waar, p. Good. 
püker as p. gißt 't neet. 

das ist p. Ware, p. Qualität dat is van 't 
boverste Boord. dat is, as 't u1esen 
mutt. dat is noch mal W aar! dat dürt 
sük sehn latent dar kann 'n ,Ji" tegen 
seggenf 

6 Bunrman VIII 

Primel 
Himmelsschlüssel (Primula, viele Ar
ten) 

Pannkooksblöm, Primelveer, Plümer
veer. 
s. Schlüsselblume. 

primitiv 
1. einfach; urzuständlich 
sie leben noch p. se sünd bi 't Oll(e) be

stahn bleven. de Lü. dar leven nom as 
in olle Tieden. 

2. einfam; ohne Aufwand 
eenfach, verst. doodseenfach: se leven d. 

se komen d. dör de Tied. 
sie leben p. se behelpen sük mit 't 

minnste. 
3. geistig wenig entwid<elt 
eenfoldig: he is man 'n eenfoldig Minsk. 

Primogenitur 
Erstgeburtsrecht, llitestenredJ.t 

Ollstenredd: hier is van olds her 't 0., 
un darum kriggt de ollste jung de 
Plaats. 

Printe 
Pfefferku<hen 

Peperkook: Peperkoken mag ik noch le
ver as Pepernöten. 

Prinz 
nicht regierendes Mitglied eines Für
stenhauses; bildl. verwöhntes, hüb
sches Kind 

Prinz: du büst uns lüttje P. he kummt 
sük vör as 'n P. he leevt as 'n P. un 
noch slechter (M). 

er lebt wie ein P. he föhrt 'n Heeren
leven(d). 

Prinzip 
Grundsatz 

Overtügen: van mien 0. gah ik neet of. 
*Grundbeginnsel. 
er geht von seinem P. nimt ab wat he 

för recht unnerfunnen hett, dar be
steiht he up, un wenn 't ok de Kopp 
köst't. 

Prise 
1. kleine Menge, die mit zwei od. drei 

Fingern gefallt werden kann 
Pries(e): 'n P. Solt of Peper. 
Spier(ke): geev mi even 'n S. Solt! 
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eine P. Sdmupftabak 'n Snuuv, Snuuvke, 
Snüvke: he m~tt eerst 'n Sn. nehmen, 
um weer frisk to worden. 

eine P. nehmen (sdmupfen) 'n lüttjen in
snuven (WoT). 
snüvken: he is an t' s.; he snüvket. 

2. Seebeute; im Seekrieg aufgebrachtes 
Privatgut 

Pries(e), Pris(e): dat Schipp is 'n gode P. 

Prison 
Gefängnis 

*Prisuun: he sitt in 't P. 

Pritsche 
Brettlager (im Gefängnis) 

Pritsk(e): he mutt up de P. slapen. 

privat 
unner uns: dat maken wi u. u. of. 
das ist seine private Angelegenheit dat 

is sien egen Angahn{s). dat is 'n Saak, 
de blot hum ang~iht. dat geiht nüms 
anner• wat an. dat mutt he /ör mk al
lennig utbaden. dar bruukt nüms sien 
N ös insteken. dat sünd sien S aken. 

privatim 
nicht öffentlim 

unnerhands: ik will daJ H uus u. ver
kopen laten. ik hebb hum dat u. ver
teilt. 

Privatleben 
t. Leben ohne hauptberufliche Beschäfti

gung 
sich ins P. zurülkziehen rentneeren: he 

wmr. 
he rentneert mit 'n lege Geldpüt up 
de Tafel (er hat nicht die Mittel, die 
zu einem P. nötig sind). 

er hat sich zu früh ins P. zurüdc:gezogen 
he is to froh up 't Ridc gahn. 

2. persönlime Lebensführung 
sein P. ist nimt zu beanstanden he hett 

alltied 'n anständig Leven fährt. up 
hum is nix to seggen. in sien Doon is 
he 'n besten Keerl. 

Privileg 
Vorremt 

er hat das P. he hett de oldste Breven. 

pro 
in: in 't Jahr ma.akt dat dusend Mark. 
pro: p. Mann dree Mark. 

probat 
erprobt; bewährt 

good: dar hest du mi 'n goden Ra.ad 
geven. 

ein probates Mittel wat, dat ansleit: Fie
verlei is w., d. a., dat nehm man/ 

Probe 
L Muster; Prüfungsstüdc: 
Prove, Proov: du kunnst mi woll 'n P. 

mifgeven! nehm di d'r man 'n lüttjen 
P.ut! 

Staal.· gah even mit 'n St. Hafer na de 
Koornkoper! 

er hat eine P. genommen he hett an de 
Stopp roken. he hett d'r 'n Slidc van 
halt. 

2. Beweisverfahren; Bewährungsversum 
Prove, Proov: he is dar eerst up P. he 

wull mi up de P. stellen. he hett de P. 
bestahn. he stellt mien Gedüld up 'n 
harten Proov. 

bau ehrder neet up Troo un Gloov, 
bit dat du hest darvan de P. 

Versök: he is man eerst up V. bi mi 
kornen. 

wir wollen ihn erst auf die P. stellen wi 
willen eerst sehn, of he ok kievig is. 

es soll nur eine kleine P. sein 't is man 'n 
Bewies. 

er gibt eine P. seines Mutes he wiest, dat 
he 'n Keerl is. 

im habe an einer P. mehr als genug ik 
hebb an eenmal dusendsgenoog. 

bei der nächsten P. will im ihn tüchtig 
vornehmen 't anner Maal will ik hum 
smarp up de KuS€n 'föhlen. 

3. Aufführung ohne zahlende Zuschauer 
Proov: wi hebben nu al sovöl Proven 

maakt, nu up d' Hand mutt 't Stüdo: 
sitten. 

Probeabzug 
Korrekturabzug 

Fahn: de Fahnen van de komende Le
vern hebben wi al nakeken. 

Probearbeit 
Arbeit eines Gesellen zur Meisterprü
fung 

Meisterstüdc: dat wa.s sien M., wat du 
dar in de Hand hest. 

Probefahrt 
Fahrt vor der endgültigen Abnahme 

Fahrt mit de rode Nummer: vördat ik 't 
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Auto koop, wi.llen wi noch, eerat 'n F. 
mit de rodeN. maken. 

proben 
t. kosten s. probieren 
2. versuchen 
versöken: dien neei Gewehr will ik geern 

mal up de jaggd v. 
~.erproben 
dörprobeeren: disse dree Soorten Wien 
, laat mi man eerst d. 

Probepredigt 
der ehrliche Pastor hält die P., die er in 

seiner Gemeinde am letzten Sonntag 
gehalten Staal (Probe) sall neet beter 
wesen as 't Stück. 

Probesttick 
Muster 

Muster: so as dit M. mutt alls wesen, 
wat du mi leverst. 

probeweise 
zur Probe 

proovwies: disse Tuffeisoort hebb ik blot 
p. anbaut. 

Probezelt 
Bewähren: de neei Mester hett aien B. 

noch neet achter sük; nom vör sük. 
Proovtied: wi willen di 'n P. van dree 

Maand geven. 

probieren 
1. versuchen 
probeeren: hest du al mal probeert, wo 

limt dat is? all, wat he probeert, löppt 
hum teRen. 
p. is 't nahsteRecht (TL). p. maakt de 
Jüffers dür (M). 

er bat es sd10n öfter probiert he hett al 
faker 'n Anloop nahmen. 

er will etwas auf meine Kosten p. he 
will an mien Baart 't Scheren lehren 
(TL). 

sie haben alles probiert se hebben eerllt 
'n heel Sett mit hum herumhampelt 
( -pampelt), vördat se na de Dokter 
gungen. 

p. geht über studieren versöken is 't Ge
naust(e) (Best[e]). 

sprim nimt von Können, versume es! 
smiet 't Könen van di un doo 't mit de 
Bannen! 

man muß sein Glüdt p. söken mutt man 
· na 'n golden Wagen, man find't d'r all
tied woll 'n Lüns (Amsnagel) van. 

•• 

jetzt wird nimt mehr probiert nu geiht 
't för Eernst. 

2. kosten 
pröven: pröv dat ins, wo dat smedct! 

pröv even, of de Sopp woll solt ge
noog isl de Kökske mutt van 't P. satt 
worden. 
dar verröhmt ok: woll mal een Botter, 
de he neet prövt hett. 
pröv du ins, of 't noch heet is, sii Hin
nerk:, ik hebb mi de Bedc al verbrannt! 
(M). 

probeeren: ik wull dat woll eerst even 
p., wo dat smedd. 
p. köst't nix. 

3. absmmecken 
pröven: dien Tung is ok je geen Leer

lapp, pröv du ins, of 't so remt van 
Smaak if.f! 

Problem 
Frage; Aufgabe; Rätsel; Smwierigkeit 

Fraag: ik weet neet, wo wi mit disse F. 
anmutten. 

U pgaav: dat is 'n U., dar hebben wi 
nom wat an to kauen. 

das ist ein smwieriges P. dat is 'n Tau 
mit Knüppen (Knütten). dat is Meng
sel (Teig) mit Kluten. dar hebben wi 
nodl- wat an to kauen (kluven). de 
Pannkook is noch neet badet. de Hafer 
is nodt neet in de Sadc. 

das ist für ihn kein P. dat is hum man 
nix. dat kann he good of. dar word he 
Zimt mit k:laar. 

über Nacht löst sim das P. deNacht is 'n 
goden Raadsmann. dar geiht nix over, 
de Budel 'n N amt beslapen, denn 
weetst Bescheedl 

er wird das P. schon lösen he sall 't woll 
riegen; sall d'r woll 'n Dreih up fin
den. 

nun smneidet er ein ganz anderes P. an 
nu kummt he mit heel wat anners 
vandag. nu wüppt he up 'n annern 
Tadc. 

das ist die Lösung des Problems so is 
(geiht) 't to maken. dat is de Puun, 
wor sük de Dör in dreiht. 

problematisch 
1. ungewifl; möglim, aber unbewiesen 
das ist nom sehr p. dat steiht d'r noch 

hen; steiht up swadce Stütten; swadce 
Fofen; is nom lang neet bewesen . 
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die Landung auf dem Mars ist noch p. 
se mögen dar je woll daalgahn könen, 
man seker is 't neet. 

2. smwierig; scb.lemt zu beurteilen 
er ist eine problematische Natur he is so 

'n llturen Keerl, dat d'r haast neet mit 
hum klaar to worden is. man weet bi 
hum noit, of man mit hum in de Boh
nen of in de Arvten is; wo man mit 
hum d'r an is. 

Produkt 
1. Erzeugnis 
GewaP: dat is sien G. 
das ist das P. mühseliger Arbeit dat hett 

Sweet köst't, man 't hett sük ok lohnt. 

2. Ergebnis . 
das ist nicht sein eigenes P. dat kummt 

neet ut sien Koker. dat is neet up sien 
ltfe/i wussen; is ut 'n anner Fatt tappt. 

produktiv 
schöpferisch; fruchtbar 

er ist nimt p. he kann nix as weerkauen 
(neerkauen). 

das ist keine produktive Arbeit dar 
kummt nix bi herut. dat smitt geen 
Soden an de Diek. dat bottert neet. 

produzieren 
erzeugen 

maken: in disse Aföhlen word ok Gärt 
maakt. 

er produziert viel *he is recht in 't Ge
maak. 

Professor 
er ist ein zerstreuter P. he sitt up 't Peerd 

un södtt d'r na. wo gelehrter, wo ver
kehrter. 

professoral 
lehrhaft; überheblim 

van boven daal: he kummt dar so van 
b. d. mit vandag. 

Profil 
Seitenansimt, besonders des mensm
lichen Gesichts 

van de Sied: v. d. S. südtt he nett ut as 
sien Vader. 

eine weibliche Person ohne P. 'n Wobke. 

Profit 
Gewinn; Nutzen; Vorteil 

Profit: dar hebb ik P. bi hatt. dat kann 
ik mit P. verkopen. he deit dat blot 

to sien P. he leevt v11n P. un m1111kt 
Staat v11n Bedregeree (M). 

Perfit. 
Vördeel: dat is all to mien V. 
Winnst: dar is neet völ W. bi. 
Smu (smöner, aber nüht ganz reeller 

P.): dar hett he 'n mojen S. maakt. 

P. (beim Wiederverkauf usw.) wat in de 
Hand (St). 

profitieren 
deelhebben: laat mi dar ok 11n d.l 

pro forma 
der Form wegen 

för de Wies: dat hebb ik blot f. de W. 
seggt. 

Prognose 
Voraussmau; Ankündigung 

im habe gleiclt eine düstere P. gestellt ik 
hebb 't gliek seggt, dat 't neet good
gahn kunn. 

Programm 
1. Spielfolge; Festordnung 
Programm: d11t Stück hebben se van 't 

P. ofsett't. 

2. Arbeitsplan; Ziel 
das stand nidlt im P. dat was neet vör

sehn. so was 't neet dodtt. 
er hat kein P., keine übersidlt he weet 

geen Umslag to maken. 

programmieren 
ein Programm aufstellen 

*wirsen, wissen: he kann neet w. 

Projekt 
Plan; Entwurf; Unternehmung 

Plaan: he hett de P. v11n de Bau kla&r
maakt. 

V örhebben: wi kunnen uns V. neet ut
föhren. 

das P. muR erst reifen 't mutt sien Tied 
hebben. d&t mutt nodt eerst in 't Suur 
(in de Pekel) blieven. 

Projekte madlen kann er nicht he kickt 
neet to sien Poggsloot ut. 

ein Bauer hat keine Projekte 'n Buur 
geiht alltied in sien V aders Sluur. 

projektieren 
planen 

vörsehn: dat weer neet v. 
das habe ich nimt projektiert d&t liggt 

buten mien Besteck. 
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proklamieren 
bekanntmamen; kundtun 

Verlobte p. 't Bruudpaar overspreken, 
van de Kanzel fallen laten. 

Prokura 
er hat P. he kann anärnen, wo 't sall. he 

dürt unners<hrieven. 

Prolaps 
Vorfall; Heraustreten innerer Organe 

die Kuh leidet an P. de Koh lett 't Liev 
sehn; hett 't Liev ut. 

proletenhaft 
gewöhnlim 

er ist mir zu p. he is mi to minn. 

Promenade 
Spazierweg 

Keierpadd: 's avends gahn wi noch 't K. 
langs. 

prominent 
eine prominente Persönlid1keit 'n groot 

(hoog) Beest. 

prompt 
rasm; pünktlim; smlagfertig 

geriff, griff: dat geiht je heel g. he 
kummt g. up Tied. 

knapp: he is 'n knappen Betahler. 
prir.*: he schreev mi p. torügg. he kweem 

p. na Huus .. dat weet he p. 
rede, reje, ree: he is d'r r. mit bi de 

Hand. 
riff: dat geiht bi hum so r., dat 't 'n Plä

seer is. 
er saft noch nimt, da begann er p. zu 

scltimpfen he harr de Mors nodt neet 
an de Stahl, do schull he al as 'n Ketel
böter; as 'n Herenkswiev. 

Propaganda 
P. treiben klappern: k. hört to 't Hand

wark. 
sie treiben eine geschickte P. se weten 't 

woll antobrengen, unner d' Lü to 
brengen. 

die P. hat gewirkt de Budel is good in
slaan. 

Prophet 
Seher 

Prophet: härst du ok to de Propheten, 
de 't all beter weten? 
de olle Propheten sünd dood un de ne
jen sünd nettsogood Broodeters as wi. 

de olle Propheten sünd vergeten, 
de nejen hett de Hund wat scheten 
(M). 

he hett Moses un (de) Propheten (er 
hat Geld, ist vermögend). härst du to 
de olle of to de neje Propheten? (wird 
gefragt, wenn einer das Wetter voraus
sagt) (M). 

Biglovenpastor (falsclter P.) (Nds. Wb. 
II 141). 

wenn der Berg nicht zum Propheten 
kommt ... wenn de Trog neet na 'l 
Swien kummt, mutt 't Swien na de 
Trog kamen. de Krübb( e) kummt neet 
na 't Peerd, man 't Peerd kummt na de 
Krübb(e). 

ein P. gilt nirgends weniger als in sei-
nem Vaterland 

is een ok nodt so beröhmt, 
dar, war he her is, 
word he neet nömt. 

s. gelten 2. 

Prophete rechts, Prophete links, 
das Weltkind in der Mitten (Goethe) 

de Wreedste in d' Midden, sä de Dü
vel, do gung he tüsken twee Papen. 

falsme Propheten (2. Petri 2, 1) Lögen
pro phefen (Je). 

keines Propheten Jünger (Amos 7, 14) bi 
geen Prophet in de Lehr gahn (Je). 

ihre Propheten wahrsagen um Geld 
(Mima 3, 11) de Gatts W oord seggen 
sullen, de laten sük mit Geld kopen 
(He). 

prophezeien 
vorhersagen; wahrsagen 

wahrseggen: du kannst ok neet w. 
widcen: dat Wiev hett mi widct, dat ik 'n 

rieken Mann krieg. 

Person, die prophezeit Widcer: lövst du 
an so 'n W.P 

Frau, die prophezeit Widcwiev: gah na 't 
W., de sall di woll seggen, war 't hie
ven is! 

Person, die das Wetter prophezeit Weer
widcer: mien Liekdoorn is de beste W. 

Kdrr. ik segg di wahr, 
de Katt hett Haar, 
ik segg di wat, 
dien Hand is natt! 

(dabei wird in die hingehaltene Hand 
gespudd). 
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proslt 
Zuruf beim Zutrinken od, beim Nie
sen 

proost: p. Neeijahr/ p., up dien Gesund
heit! 
p., mien Hals, dar kummt 'n Platz
regen/ (M). 
p. Mahltied! (damit ist es ni<hts, od. 
das kann ja gut werden!). dat is je 'n 
mojen p. Mahltiedl (das ist ja eine 
nette Bescherung). 

p., sä ] oost, 
do stook he de Nos 
in de Kroos. 

p.! gode Hand! 
wer sagt p.? well mutt uplatenP 

Prostatiker 
er ist P. he piPt as 'n Swien bi Nurlen un 

Stäten. 

Prostituierte 
s. Dirne, Hure. 

Protektion 
Förderung; Gönnersmaft; Smutz 

Rüggstön: he hett an de Mann 'n go
denR. 

er steht unter seiner P. he hollt hum de 
Hand boven de Kopp (vör de Mors). 
he steiht adtter hum. 

er hat sein Amt durm P. bekommen se 
hebben hum up de Kaar hatt. 

Protest 
Einsprum 

er meldete P. an he smeet 't in de Kekel. 
he settde sük d'r tegen an (up). 

protestieren 
sim verwahren; Einspruclt erheben 

d'r tegen angahn: mit Bannenun Foten 
gung he d'r t. an. 

upmucken: he muckt up. 
er protestiert immer he is tegen de Haar 

to Welt komen (M). he seggt alltied 
van nee. 

sie protestierte lebhaft 11e smeet 't wied 
weg; wull d'r nix van weten. · 

Prothese 
1. Ersatzglied für Versehrte 
holten Arm (Been): he hett 'n h. A. (B.) 

van de Krieg hollen. 
2. Zahnersatz 
neje Tannen: de Kusendokter hett hum 

n. T. maakt. 

Protokoll 
Verhandlungsberidlt; Notariats
urkunde 

Grundwett (Gründungsprotokoll) (M). 
er hat es zu P. genommen he hett 't in de 

Penn nohmen. 
im habe es zu P. gegeben 't is in de Pa

pieren kamen. ik hebb 't bi 't Amt 
upsetten taten, nu blifft 't bestahn. 

Protz 
Dummstolzer; Großtuer; Prahler 

AnBever: du büst je 'n naren A.! 
Blaasbalg; Blaas: de olle B. van Keerl 

weet neet, wo he sük fieren sall. 
Did:dooer, Did:doner, Did:nös: de olle 

D. bild't sük recht wat in. 
Prahler: ik bün geen Fründ van Prah-

lers. · 
Snarrheik(e): kann 'n nix up an, wat de 

olle S. d'r herbraasket. 
von einem P. sagt man he is söven Jahr 

verreist west in een Winter (M). Fett 
swemmt alltied boven, un wenn 't ok 
van 'n doden Hund is. sien dicke gol
den Uhrkedd bummelt hum dwars 
over 't Lievl 

protzen 
prahlen; widttig tun; prunken 

pratten, prottsen: he pratt't (prottst) mit 
all sien Geld un Good. 

prahlen: he prahlt alltied mit sien groot 
Huus. 

de Buuk vörutsteken (W). 
sük didcdoon: he mag sük geern d. 
sük upspölen: he spölt sük up un hett 

geen Grosken in de Task. 
de wat van binnen in sük hett, bruukt 
sük na buten neet u. 

mit seinem Geld p. mit sien Geld herum
klätern (T). de Dalers in de Büs rap
peln laten. 

Protzerei 
Wimtigtun 

Dickdoneree: wat he verteilt, dar is 'n 
bült D. bi. 

U pspöleree: he mit sien U. is alltied d'r 
bi. 

protzig 
prahlerism; angeberisch 

dickdonig; dreemastig: so 'n didcdonige 
( dreemastige) Keerl is mi leep tegen 
d' Sinn. 

grootmienheersk: he deit so g. 
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*breeddadig, breedadig. 
er ist so p. he steiht dar so vermögend 

(M) un hett nix in 't Kamnett 
(Sduank). 

zu einem protzigen Menschen wird ge
sagt klauter man neet so hoog, daal 
kummst van sülvst weer 1 

Proviant 
Mundvorrat 

Vörraad: hebben wi ok V. genoog för de 
lange Reis? 

im habe genügend P. mitgenommen ik 
hebb mi fix wat to eten inpad.t. 

Provinz 
1. Verwaltungsbezirk mit gewisser Selb

ständigkeit 
Provinz: wi hörden froher to de P. Han

nover. 
2. Gegend außerhalb der großen Städte; 

von der Großstadt aus gesehen Sinn
bild der Einförmigkeit und Langeweile 

Land: he is van 't Land. ik rrwdt neet up 
't Land leven. 

Provinzler 
wenn der P. in die Großstadt kommt, 

hält er oft nid:lt Maß; dann sagt man 
kummt de Buur an de Straat, 
kennt he geen Rahm of Maat. 

Provision 
Vermittlungsgebühr; Gewinnanteil 

Winnslandeel: mien W. is neet hoog. 
wie hoch ist meine P.? wat smitt dat för 

mi of (up)? wat hangt dar för mi an!' 
wo koom ik darbi weg? 

provisorisch 
vorläufig 

eerst(mal): dat sall e. woll hallen; 
vörlopig, vörloperg: he verwahrt dat 

Amt blot v. 

Prozent 
van 't Hunnert: veer v. 't H., dat is al 

wat. 
Prozent: dat Geld steiht to fiev P. 
*Slietersgeld (Prozente beim Klein

verkauf von Ba<kwaren durdl. Frauen, 
die mit ihren Körben von Tür zu Tür 
gingen). 

Prozell 
Gerichtsverfahren 

Proze{l: ik hebb mien P. wunnen. he hett 
sük 'n P. up de Hals haalt. wi komen 
neet um 'n P. to. 

beter 'n magern Vergliek as 'n fet
ten P. 
wenn wi de P. man eerst up de Gaffel 
(bildl. für Eid) hebben, sä de Buur, 
denn sölen wi de Arvskupp ok woll 
kriegen (M}. 

Klaagsaak: he hett alltied Klaagsaken. 
der P. hat sein ganzes Vermögen ge

kostet he hett sien hele Bude! na de 
Avkaten un na 't Amt brodtt. he is 
d'r kahl (arm) bi worden. 

das soll ohne P. geregelt werden dar 
sölen de Avkaten nix van hebben. 

im will darum keinen P. führen 't is be
ter in Goden as in Quaden. 

das kommt zum P. dat geiht 'n Dör 
wieder. dat kummt vör 't Amt. dat 
geiht to 'n Klaag (M). 

er führt immer Prozesse he liggt alltied 
up 't Amt. 

jemandem einen P. anhängen een vör 't 
Bredd (vör de Ballje) kriegen. 

etwas durch einen P. entscheiden lassen 
'n Budel ulklagen (W). 

im habe ihm den P. gemarot (weil er 
seine Schulden nicht bezahlt) ik hebb 
hum anfaat't. 

den P. verliert er de Saak geiht hum 
over. dar blifft he mit besitten. dar sitt 
he mit. 

er hat den P. verloren he is adtterut
(adtterof-)gleden. dar is he mit be
hangen bleven. dar is he mit ofseilt. 

er wird den P. schon gewinnen he sall 't 
woll dörhalen; sall woll 'n goden Togg 
doon; salZ woll boven blieven. 

er hat den P. gewonnen he hett 'n goden 
Togg daan. 

er hat einen P. geführt *he heU Kieve 
hatt (St 108). 

bei Prozessen, die einen ungeahnten 
Ausgang nehmen, sagt man 'n Düb
beldje kann raar rullen ... (s. Ma
trose). 

er macht kurzen P. he maakt körte W et
ten. he is knapp an un knapp of. he is 
d'r mit vulle Seils up ofgahn. he faat't 
de Katt bi de Steert. 

hier wird kurzer P. gemadl.t hier steiht 
de Stad: glieks bi de Dör. 't is good, 
wenn d'r een is, de seggt: .,du sallt 
dien Will hebben, man hier sall 't 
Schapp stahnl~ 

durm Selbsthilfe kommt man oft sclmel
ler ans Ziel als durdi einen P. (iev Fin
gers un 'n Greep is de beste Bewies. 
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prozessieren 
partejen: se p. mit 'n anner. 
pleiten: l!e mag nix Iever as p. he pleit't 

mit elk un een. 
de p. will um 'n Koh, 
geev lever noch. een to; 
de p. will um 'n Peerd, 
de deit eerst redtt verkehrd! 
de völ Geld hett, mutt p., 
de völ Koorn hett, 
mutt de Musen fT.eitenl 

prozessen: he kann woll p., man he ver
spölt. 

klagen: 
verglieken un verdragen 
is beter as k. 

redtten: wi willen d'r neet mit 'n anner 
um r. r. un pledtten. · 

twisten: laat uns d'r noch. neet over 
(um) t, 

anfaten: ich. will hum a. 
versöken: ich. will 't mit di v. 
er hat smon lange prozessiert he hett al 

Jahren mit hör vör 't Amt legen. 

prrZ 
ostfr. Zuruf an das Pferd: haltt 

prr: prr!, sii he, man de Peer bleven neet 
stahn. 

ho. stah, Peerd! 

prüde 
zimperlich; spröde 

fies: du bruukst heel neet so f. doon un 
wesen, wenn du bi uns kummst! 

speje, speei: an so 'n sp. Widtt geiht 
neet so lidtt 'n Jung heran. 

eine p. Person 'n Hibbel, Hibbelsnuut, 
Pleetje, Pleetsdteet (Aurim). 

tu nimt so p.! hebb di man neet so! 

prüfen 
I. auf Leistung untersuchen; die Eignung 

feststellen 
probeeren: ik mutt dat Peerd eerst p.,. 

of 't ok good tredcen deit. 
befingern: he mutt dat eerst mal b., of 't 

so all in d' Rieg is. 
münstern, munstern: de Peer wurden 

eerst munstert. 
nagahn: nu kannst du 't sülvst n., of ik 

't redtt maakt hebb. 
nakieken: he kidct 't all genau na. 

de W ask( e) n. (p., ob sie heil ist). 
nasehn: he südtt 't all naukörig (genau) 

na. 

peilen: du kannst woll even p., of d'r ge
noog W ater in 't Deep is. 

sehn: he will sehn, of ik woll fast ge
noog in de Smoh stah; sehn, wat 't 
Weer maakt (Wetteraussimten p.), of 
't les woll fast is. 

unnersöken: wenn du klaar büst, will ik 
't u. laat uns even u., wovöl de Trecker 
woll tredcen kann. 

visenteeren: wi mutten de Saak ins v. 
vörnehmen: ik will de jung mal v., of 

he de W ahrheid seggt hett. 
hast du ihn gut geprüft? hest du hum 

düdttig vörhatt? hest du hum up de 
Kusen föhlt? 

wer allzulange prüft, bleibt oft an Min
derwertigem hängen de Körboom 
söcht, de Fuulboom findt. 

etwas gründlich p. 't over de Weiher 
lopen laten. 

etwas gründlimer p. 'n Spitt deper gra
ven. de Ogen in de Hand nehmen. 

im prüfe erst ik koop geen Katt in de 
Sadc, geen Koh in Düstern. 

erst p. Ogen vör Geld! (M). Ogen open 
of Geldsade openl 

das muß sorgfältig geprüft werden dat 
is 'n lang Linnen to bleken. dat mutt 
Tied un T ogg hebben. 

du mußt besser p., was rimtig ist od. 
falsm du muflt dien Kans (Chance) 
beter ofsehn. 

jemanden auf Herz und Nieren p. een 
up de Aam probeeren. 

sich selbst p. sük sülvst bi de Nös krie
gen; sük sülvst in 't Hart kieken. mit 
sük sülvst to Rade gahn. 

drum prüfe, wer sich ewig bindet! (Schil
ler) Linnen un Fraulü dürt 'n neet bi 
Lücht kopen. 

prüft nicht das Ohr die Rede? (Hiob 12, 
11) sall dat Ohr dat neet nau nehmen, 
wat seggt ward!' (Kö). 

prüfe mim und erkenne, wie im 's meine 
IPs. 139, 23) wat ik vörhebb un denken 
doo, dat breng du an 'n Dag (Je). 

2. Heimsuclmngen senden (von Gott ge
sagt) 

ofproven: Gott will uns darmit o. 
in de Smool nehmen: mag uns leve Gott 

uns neet to hart (to swaar) in de Seit. 
n.l 

er wird schwer geprüft he kriggt 't all 
up sien sehr Been. an hum geiht ok 
doch nix vörbi! 
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Prüfer 
s. Kontrolleur 

Prüfling 
s. Kandidat. 

Prüfung 
1. Untersumung 
Unnersöken: dar sall 'n U. over ofhollen 

worden. 
Probeeren: sünner P. koop ik dat Peerd 

neet. 
nicht ohne vorherige P. handeln de Katt 

neet in de Sadc kopen. sük nix andrei
hen laten. derb sük neet ansenieten 
laten. · 

bei genauer P. merkt man, dafi es nimts 
Redttes ist dat lett van feern beter as 
didd bi. 

2.Examen 
sie müssen m die P. se mutten vör 't 

Bredd. 
wer eine P. nur mit Mühe besteht, hat 

sie audt bestandende bi de Haar over 
't Schütt kummt, kummt d'r ok over. 

er hat die P. nidü bestanden he is dör
fallen, is dör de Seev fallen; dör de 
Körv gleden. 

er hat die P. bestanden he is d'r dör, is 
dörkomen. he hett 't achter sük. 

3. Heimsumung 
Krüz un Ungemadc: wi kennen K. un U. 

Prügel, der 
grober Stodl:; Knüppel 

Büngel: wenn du de B. upbrannst, denn 
is dat beter, as wenn du dar een mit 
vör de Kopp haust. 

Knüppel: he haude dat Peerd mit 'n K. 
Ornung regeert de Welf un de K. de 
jungs. 
de K. liggt bi de Hund (die Strafe 
droht, folgt auf dem Fuße). 

Klapper, Klapp: de mi to nah kummt, de 
kriggt een mit de K.! 

Prügel, die (Mz.) 
Sm läge 

Prügel: du muPt eenlik eerst elke Mör
gen 'n Tracht P. hebben! 
beter wat as nix, wenn 't geen P. 
sünd. 

Hau: du hest wolllang geen H. hattl ik 
hebb di 'n Puc*el ('n Mors) vull H. to
docht (widct). du kriggst futt so 'n 
Padcje H. van mi, dat se dien Knaken 
in 'n Sadc na Huus hendragen könen! 

jungs un junge Hunne(n) mutten H. 
hebben, anners word d'r nix ut. 
de Mund kann maken, dat de Mors H. 
kriggt. de H. slidct hum geen Bull 
(geen Katt) weer of (M). 'n Danz ohn 
H. is geen Vergnögen, is nett as 'n 
Sopp sünner Soll. 
dat lett sük ohn H. eten (smmedd gut) 
(M). he is um 'n Laag H. verlegen (mufl 
P. haben). 
de Saak is neet to trauen, Vader, sä 
de jung, do sull he H. hebben. 

Slaag: du kriggst noch 'n Puc*el vull S. 
elk, wat een tokummt, oll Lü 'n warm 
Bedd un jungs S. spietelk blot um deS., 
de vörbigahn sünd! (wird gesagt, wenn 
ein Taugenichts P. bekommen hat). 

Galler, Gallas (Norden) : de G. sall he 
woll so J5au neet vergeten! 

Randseis (Mz.): de R. hett he föhlt! 
Ribbensmeer, Smeer: de R. hett he ver

deent! 
Stripps(e): Kinner, wenn ji neet umliek 

willen, denn gifft dat St.!. 
Walk(e): he hett örnlik W. hatt. 
Wams(e): he mutt noch düchtig W. heb-

ben, wenn ut hum wat worden sall. 
Wix(e): paP up, du kriggst noch W.! 
eine Tracnt P. 'n Pudcel vull. 
du bekommst P. du kriggst wat up 't 

jade, up de juken, up de Knaken, up 
de Lappen, up de Nahd, up de Pans, 
up de Ribben, up de Schinken. du 
kriggst glieks wat up de Knaken, dat 
du hör bi 'n annersöken kannst; 
kriggst wat vör de Büx, vör 't Gatt, in 
't Krüz, mit de Ell; kriggst d'r wat 
umto, wat bilangs; kriggst 't Fell, dien 
jade, dien Jlors vull; kriggst wat mit 
de Resterl (Spannriemen des Schu
sters). ik will di de Büx ofbinnen! 
glieb gifft 't wat ut de Armkass(e), 
gi(ft 't lange Hafer! dien Botterbrood 
is al smeert! ik will di even betredcenl 

er soll noch P. haben he hett noch 'n 
Schink bi mi in 't Solt; hett noch wat 
bi mi togode, bi mi in 't Fatt. 

Hunde und Jungen müssen P. haben 
Hunne(n) un jungens hört (gebührt) 
de Stodc. 

er legt es darauf an, dal! er seine Traffit 
P. bekommt he kann 't neet in 't Gode 
hallen. hum jökt de Pudcel, he will 
krabbt worden. 

er hat P. verdient he mutt wat up 't jade 
hebben, mutt gallert, strippst, verwixt, 
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warnst worden. wat hum egend, dat 
waPt up de Nötboom! (M). 

ich muß ihm erst eine Tracht P. ver
abreimen ik mutt hum eerst de Puckel 
smeren (T) ; mutt eerst mien H anMn 
an hum warmen; mutt hum eerst de 
Flohen van de Puc*el jagen. 

er erwartete P. he mook de Puckel 
krumm un drückde de Ohren an de 
Kopp(W). 

bald bekommt der eine P., bald der 
andere dat geiht um as 't Hunn(e)
bieten. 

so droht man P. an pap up, dat mi de 
Hand neet utglippt (neet slippt, neet 
utglidd)! paP up, dat 't neet futt ha
gelt, dat ik di neet wat anners vertell! 
ik koom di! ik hau di, dat di de 
Hacken basten, dat di de Koten rap
peln! ik breng di futt mit de Bessem
steel na buten, de Bessemsteel 11teiht al 
parat/ ik will mi mal dien blanke 
Mors besehnf ik will di blank utbetah
lenl di salZ 'n Peerd bieten mit 'n hol
ten Kopp un 'n leren {ledernen) Steertl 
(Klopfpeitsme). di sall 'n Peerd bieten 
mit holten TanMnl (Stock). wacht ins, 
di will ik wat anners lehren! 

er hat P. bekommen he hett sük 'n Mon 
vull haalt, hett sien Laag (Dracht) kre
gen, hett sien Geralk kregen. se heb
ben hum bi de Plünnen ha.tt (M). 

man muß seine Worte abwägen, damit 
man keine P. bekommt man mutt de 
Mund so stellen, dat de Rügg Free 
hett {M). 

Prügelei 
Grieperee: wat is dat för 'n G. mit jol 

war Kinner sünd, is alltied G. 
Haueree: geen Danzeree sünner H.! 

Vader, fang geen H. an!, sii de jung, 
do sull he wat up 't ]ack hebben. 

Klopperee: se hebben weer K. hatt. 
WröJJJJelee, Gewrössel: dar was Sönndag 

weer 'n nare JY., 'n naar G. 

Ermunterung zu einer P. d'r up daal! 
hau hu.ml naih hum! hau hum, bit dat 
't knackt! (M). geev hum wat up de 
Ribbensl hau hum to Breei, to Appel
muus! 

es entwickelte sich eine P. se moken 
Ruusje. lle wurden slaansmaat. 

es war eine kräftige P. 't gung d'r düch
tig (naar) her. 't gung over Disken un 
Banken. se hebben d'r düchtig wat bi-

langs kregen. se kwammen mit blö
derge Snuten na Huus. 

Prügelknabe 
Sündenbock, der die Prügel (Smelte) 
bekommt, die ein anderer verdient hat 

Knüppeljung: een mutt de K. wesen. 
Prügeljung: se söken na 'n P. 
Schürpahl: 'n Mester is 'n Sm. för dat 

heel Dörp. 
ich soll immer der P. sein ik saU alltied 

de Katt wesen, de de Melk upsopen 
hett. ik sall alltied 't fuul Beest ('t 
schitterg Schaap) wesen. se bieten all
tied up mi. 

er ist der P. M bieten up hum. he 11itt 
tüsken H amer un Ambolt {TL). he 
kriggt 't up sien sehr Been. he mutt de 
Puckel herhollen. he mutt 't utsuren. 

prügeln 
schlagen; zü<htigen 

hauen: se h. sük as arme ]öden. ik hau 
di, dat du dien Knaken bi 'n anner-
8öken kannst, nummereer hör man 
alf 
good, dat ik är tüsken weg bün, sä de 
Schoolmester, do hauden sük sien 
Smooljungs. 

andösken: he hett mi d'r al andöJJket, 
de kunnen sük sehn laten (Nds. Wb. 
I 335). 

begahn: de beiden hebben hum naar b. 
dörsken, dösken: wacht, ik will di d.! 
fegen: wenn du neet maakst, dat du 

Dreih kriggst, saU ik di even f.l 
gallern: he hett hum gallert, dat he qree 

Daag neet mehr up llien Neers sitten 
kunn. 
dat köst"t geen Geld, sä de Vader, do 
gallerde he sien Jung (M). 

knüppeln: he knüppelt sien Wiev. 
eerst dat Nödigste, sii de Keerl, do 
knüppelde he sien Wiev un leet 't 
Peerd in de Sloot be1itten. 

lappen: ik sall di 1., koom du mi man 
unner de Finger1! 

*morsen: he mutt morst worden. 
randseln, ransseln: ik hebb hum örnlik 

randselt, ranJJSelt. 
slaan: se slogen sük, dat de Klatten flo

gen (de Hunnen dat Blood slickden). 
strippsen: he hett hum strippst. 
timmern, vertimmern: he hett hum düch

tig timmert (vertimmert). 
wamsen: he warnst d'r up, dat 't man 

so 'n Aard hett. 
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wixen: ik will di w., wenn ik di man 
eerst hebb! 

sidl p. sük bad:(e)leien, sük begahn, •ük 
dö(r)sken, :Jük hauen, sük gallern, sük 
slaan. 

sie fingen an, sim zu p. se gungen up 'n 
anner of; up 'n anner daal. 

sie p. sim se hebben sük bi de Plünnen; 
bi de Slippen; bi de Wid:el; in de 
Maak; bi de Klatten; bi de Prüken, in 
de Wull. se sünd slaansmaat (mit 'n 
anner). 

im will ihn p. he sall wat up de Knaken 
(up de Pans) hebben. ik will hum 't 
Fell strieken! 

er prügelt sim gern he kann neet in 'n 
helen Huud bestahn. hum jökt alltied 
dat Fell. 

im könnte mim p.! ik kunn mi woll een 
mit de Möker vör de Kopp hauen, dat 
ik so dumm wesen kunnf 

Prunk 
Üppigkeit; Pramt; zur Smau getrage
ner Reimtum; Smmudl: 

Prunk: 't is emer P. in 't hele Huus. ik 
mag woll P. lieden, man 't köst't ok 
Geld. 

Pradtt, Prahl: wat 'n P. un Heerelkheid/ 
Staat: de Frau mag geern St.lieden. 

iron. dat is St. in Düstern! 
Glinstergood. 
*Swatt (Do III 374-): he maakt so 'n S., 

as wenn d'r, ik weet neet wat, adtter
schuult. 

er treibt unnötigen P. he leggt Floren in 
't Vehhuus. 

Prunkbohne 
bunt blühende Gartenbohne (Phaseo
lus multifiorus) 

Prunkelbohn, Prunk(er)bohn, Prunker: 
wi hebben um uns Tuunhuuske Prun
kers poot't. 

Prunkbord 
Wandbrett, auf dem allerhand schöne 
Samen stehen 

Tinnboord, Tinnbredd: wat up 't T. set
ten (mit etwas prunken). 

prunken 
prahlend zeigen 

prunken: se prunkt mit hör grote Ut
. stür. se p. mit hör Geld (Huus, Peer, 

Gold- un Sülversaken). 

Rä. daags steiht 't to p. 
un 's nachts liggt 't 
vull Knullen un Bunken (Bett). 

paradeeren: se paradeert mit hör Schapp 
vull Kleer. 

mit etwas p. wat breed hangen laten. 
sie prunkte in scltöner Kleidung se harr 

sük moimaakt, sük in Staat aett't. se 
harr hör Karkensönndaags an. 

Prunker 
Prunker: de Buur is 'n helen P. de did:e 

rode Appels, dat sünd rechte Prunkers 
un Ogenstekers. 
'n Sludderer versluddert mehr, as 'n 
P. verprunkt. 

'n P. up de Straat, 
'n Pracher (Bettler) in de Kaatl 
wo kahler Junker, 
wogroter P. 

Grootdoner, Grootdooer, Grotmienheer; 
derb Groot-in-de-Mors. 

Prunkkleid 
besonders festliches Kleidungsstü<k 

Staatskleed: se harr hör St. antrucken. 

Prunkstück 
ihre gute Stube ist ihr P. hör moi Ka

rner steiht up Staat. 

Prunksucht 
Baatskheid, Battskheid: hör B. kennt 

geen Grenzen. 
Grootskheid: he weet vör G. neet, wat he 

antrecken sall. 

prunksüchtig 
iedel: he word so i. 
breeddadig, bredadig: in dat Loog woh

nen naar breeddadige Lü. 
staatsk: dat Wicht is naar st. 
du braumst nimt so p. zu sein du hövst 

't hele Kamnett (Kieidersmrank) neet 
alltied um 't Gatt hebben! 

von einer prunksüdlUgen Frau sagt man 
se is 'n witt Peerdje, se hett völ Strei 
nödig. 

Prunkzimmer 
moi Kamer: in uns m. K. komen wi blot 

bi Kinddöpen un an hoge Fierdagen. 
Karner up Staat. 

prusten 
prusten: hoosten un p. p. un snuven. 

p. un pusten. he is so verkollt, he 
pruust't in ener Nood to. 
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twemal p., dat kummt ut, 
dreemal p., wat up d' Snuutl 

se pruust't mi an as 'n Katt (sie faucht 
mim an) (M). he pruust't mi liek in 't 
Gesimt (er platzt los). ik pruust di 
watl (ich tue es nidtt). he kann de Müg
gen p. hören (ist überklug). 

im will dir etwas p.! ik hoost di watl 
derb ik smiet di wat! 

Prusten 
Gepruust: dat is dar 'n G. un Gesnuuv, 

as wenn se allverkollen silnd. 

Psalm 
Pessalm: kennst du dien P. al? nu singen 

wi de twede Vers ut de P.l 
Gott ist mein P. (Jes. 12, 2) ik bün vull 

Gottzoff un sing hum to Ehren (Je). 
Gott maakt, dat ik singen kann (He). 

Pseudonym 
Dedmame, Künstlername 

er smreibt unter einem P. Buur Meier 
smrifft in 't Bladdje unner de Naam 
Oldebuur. 

Psychiater 
Seelenarzt 

Nervendokter: se hett 't up 't Gemöd, se 
mutt na deN. 

Psychose 
seelisdte Krankheit 

eine P. haben 't up de Nerven hebben. 

Pubertät 
Gesdtlechtsreife 

de jökelke fahren (Baumfalk). 
die P. beginnt de Knoppen worden al 

did:. 't Hahntje fangt an to kraihen. he 
kriggt de ]ök. he kriggt Weihhalms 
unner de Nös. se fangen an to /rejen. 

Publizist 
Tagesschriftsteller 

Zeitungssmriever, Bladd je schriever. 

puckern 
1. ugs. pulsierend, regelmäßig sidt regen 
puckern: 't pud:ert mi in mien holle 

Kuus (Ba<kenzahn). 
2. ndd. pochen 
kloppen: dat Hart kloppt mi so, ik weet 

heel neet, wat dat is. 
puckern: mi pud:ert dat Hart för 

Bliedskupp, dat du d'r weer büst, ik 

dod~ al, 't was wat passeert mit 't 
Auto. 

Pudding 
Süßspeise 

] antje-samt-in-'t-Liev. 
Slid:-in-'t-Liev (T). 
Eierflaa(d) (P. aus Eiern). 

Puddingpul"\'er 
Paketjepudding: froher gaff 't Stievsel

pudding, nu kannst all mögelke Soor
ten P. kopen. 

Pudel 
t. kraushaarige, gelehrige Hundeart 
Pudel: so driest (natt, ruug) as 'n P. 

he sdtüddelt dat of as de P. de Regen. 
he sümt ut (steiht dar, treckt of, lett de 
Ohren hangen) as so 'n begoten P. 
ik will sien P. neet tuesen (nicht sein 
williger Diener sein). 
dat was miP, P.!, sii de Kröpel, do beet 
de hum in sien holten Been. 

begossener P. Sluupsteeert: he geiht d'r 
hen as 'n S. 

er stand da wie ein begossener P. he 
gung duuknad:d of. he stunn dar heel 
bedrüppeld. he gung man recht sluup
steerts weg. he trudc of as de düre 
Tied. he stunn dar, as wenn he 't in de 
Büx daan harr. he is smitterg van de 
Reis raakt. 

das ist des Pudels Kern! so is 't to ver
stahn! dat is de Sinn d'r van. dat is 't, 
war 't up a.nkummt! dat is de Puun, 
war sük de Dör in dreiht/ dar jökt 
hum 't! nu kummt de Aap ut de 
Mau! 

2. ostfr. Fehler; Versehen; Fehlwurf 
Pudel: he hett 'n P. maakt. 

1vell hett de P. bac*t (wer hat den 
Fehler gemacht)? 

das war ein P. dat was wied de Plank 
miP. 

3. ostfr. gemeines Weib; Sdtlampe; Hure 
Pudel: 'n P. van Wiev. so 'n olden P., 

well wull sük dar nom woll an ver
griepen! 

Pudelm.ütze 
Pelzpool: mien P. kummt mi bi disse 

Frösi good topaß. 

pudelnackt 
splitternakend: dat Kindje kweem s. up 

mi an. 
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pudelnärrisch 
kmnism; ausgelassen 

mall: fiert jo dom neet so m.! 
darten: de Kinner sünd rein so d. as 

Kalver. 

pudelnaß 
kla.tfematt, klöternatt, mess(e)natt, 

schiet(e)natt: as ik na Huus kwamm, 
was ik k. (m., sch.). 

nettso natt as 'n Katt, de ut 't Wafer 
kummt. 

ich war p. ik harr geen drögen Drahd 
mehr an 't Levend. 't weer nett, as 
wenn 'k ut 't Wafer trudcen weer. 

pudelwohl 
er fühlt sim p. 't is hum so remt mackelk 

to. he is so remt up sien Dreve. 't Le
vend sitt d'r midden in. he kunn woll 
over Husen un Bornen. 

Puder 
Puder: du muflt wat P. up de sehre Stee 

doon, denn heelt 't beter. se mutt sük 
eerst wai P. in 't Gesicht kleien. 
P. in 't Haar un Lusen in de Büx! 

Drögpulver: Hexenmehl (Bärlappsamen) 
is good as D., wenn lüttje Kinner fü
rige Steden hebben. 

pudern 
pudern: dat Kindje mutt good pudert 

worden. se mutt sük nom p. 
sien Moder hett hum mit de Dummbül 
pudert (er ist dumm geblieben). 

Puerperalfieber 
Kindbettfieber 

Treminen (Mz.): bi 't tweede Kind hett 
mien Moder T. kregen, dar is se an 
doodgahn. 

puff! 
lautmalendes Geräusch; Smallwort für 
einen Knall 

puff/: p.l sä 't, do /loog de Sch.öt d'r ut. 

Puff 
t. Smlag; Stoß 
Puff: ik hebb hum 'n P. ver~ett't, dat he 

eerst mal genoog hett. 
he kann 'n P. verdragen (ist robust). 
he hett 'n P. wegkregen (hat Smaden 
an seiner Gesundheit erlitten). 

Dubb(e): he geev mi 'n D. in de Rügg, 
dat ik heel benaut wur. 

Gnubb(e): he geev hum 'n G., dat he in 
de Göt full. se geev mi 'n G., dat ik 
still wesen sull. 

Gnupps: dar hett he 'n goden G. weg. 
kregen. 

Knuff, Knuffel: h'e hett düridige Knuffen 
(Knuffels) kregen. 

Pöter: he hett 'n goden P. ofkregen. 
Stät: he kann woll 'n S. of. 
*Walk(e) (Püffe): he hett örnlik W. halt. 
er kann einen P. "·ertragen he kann wat 

of. he hett 'n di'*en (harden) Huud. he 
is 'n Stahfast. 

er hat seine Püffe weg se hebben hum in 
de Mangel halt; in de Pickpann kre
gen. 

2.Bausm 
Puff: 'n Kleed mit Puffen (bausdlige 

Ärmel). 
3. Bordell 
Puff, Horenhuus, Hoorhuus: he brengt 

all sien Geld in 't P. (H.). 
4. ostfr. Borg 
Puff od. Pump: he köfft up de P. 

Ra. dat geiht up 'n blinden P. (das ist 
eine unüberlegte Handlung, ein vor
smneUer Kauf). 

5. ostfr. Ra. he hett d'r geen Puff up 
(keine Lust, Neigung zu etwas). 

Puffbohne 
große Saubohne; Vicia faba 

grote Bohn. 
walske Bohn. 

s. Bohne 2. 

puffen 
1. stoßen 
*dubben: he dubbt hum in de Rügg. 
gnubben, gnuffen, gnuppen, knuffen: 

gnupp mi doch neet so! he gnuppt hum 
tüsken de Ribben, dat he haast geen 
Aam mehr kriegen kann. 

2. knallen; swießen 
pluffen: dat plufft, as wenn d'r mit Ka

nonen srh.oten word. 
buflen, puffen: de Appeb ziersen un b. 

(p.) in de Braadovend. 

Puffer 
1. StolUänger, besonders an den Eisen

bahnwagen 
Puffer: de een P. is ofbroken, de Wa.gen 

mutt hierblieven. 
Fender, Fenner (Swutzkissen, -ball für 

Smiffe zur Verhinderung des An-
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stoßens): mu{lt de F. wat lwger hol
len, anners stött de Schippskant(e) an 
de Kajef 

2. Mehlspeise 
Puffert: de P. is moi upgahn. de P. is 

(hett) neet good resen. Kinner sünd 
ge'* up (vergrelld na) P. mit Melk
stipp. 
stell di dumm, denn kriggst wat van 
de P.! 
he geiht up as 'n P. (er wird di<k). 

Pufferpfanne 
Puffertförm, Puffertpann: de P. mutt 

moi rippket wesen (mit Rippen ver
sehen sein). 

Bellbeisje-, Bollbeisje-, Bullbeisjepann( e): 
de Bullbeisjepannen sünd in gien La
den mehr to kopen. 

pnh! 
Ausruf der Ablehnung, des Ekels od. 
Sdtauderns 

puh ha/ od. ha!: p. ha, wo kannst du 
woll 'n Snigg anpa'*enf ha!, wat fuul/ 

pnlen (ndd.) 
bohren; herausklauben; stochern 
pulen: dar hett de jung weer all Krin

then ut de Krinthstuutjes puult! puul 
doch neet alltied in de Nösl Arvten p. 

Pulk 
Verband von Kampfflugzeugen od. 
militärisdten Kraftfahrzeugen 

Koppel: kruup unner de Busken, dar 
kummt 'n K. Flegersl 

Pulle 
ugs. Flasdte; baudtiger Steinkrug 

Püll(e), Püllke: haal mi 'n P. Snapsf 
eine P. Wein trinken 'n Buddel (FieP) 

Wien knad.en. · 

PulloYer 
gestri<kte od. gewirkte Oberziehbluse 

leslanner: mien I. hollt ok de starksie 
Koll(e) of. 

Overscheter, Overschütt: tred. de 0. an, 
anners is 't völs to kold! 

Pullover, Pulli: ik stri'* (brei) 'n P. 
Tröje, Tröi: mit so 'n did.en T. kannst 

du 't buten woll uthollen! 

Pulpe 
breiige Masse mit Frudttstücken zur 
Marmeladenherstellung 

Früchtbree (to Muusinkoken): äe Ketel 
mit F. to M. steiht al up 't Für. 

Puls 
1. der fühlbare Sclllag der Sdtlagadern 
Puls: du hest 'n goden P. 
2. Stelle am Handgelenk, wo der Puls

schlag zu beobadtten ist 
Puls: he hett sük de P. dörsneden. 

übertr. een de P. föhlen (ihn prüfend 
ausfragen). 

ugs. im muß ihm mal den P. fühlen ik 
will 't Genauste weten; will hum nt
wringen as 'n natt Schötteldook (W). 

Pulsader 
Pulsader, Slagader: he hett hum bi 't 

Sdwvensmieten in de P. (S.) stoken, 
dar is he bold an doodblödd't. 

pultderen 
klu'*en: hör, wo 't Blood klud.tl 
tud.en: mien swullen Finger word van 

Stünn to Stünn slimmer, he tu'*t al. 

Puls•·ärmer 
Muffke, Müffke: he draggt bi Winterdag 

alltied wullen Muffkes. 
Liddhanske: mien Oma hett mi Lidd

hansken (-handskes) breeit. 
Handmauen, Handmuffkes: ik hebb 

warme H. 

Pult 
Tisdt mit sdträger Smreihflädte 

Pult: uns Mester seet alltied achter 't P. 

Pulyer 
1. fein zerteilter fester Stoff 
Pulver: dat Holt is to P. vergahn. he 

hett dat fien as P. mahlen. de Snee is 
nett as P. 

zermalmte es zu P. (2. Mose 32, 20) dat 
dat asStoff ut 'n annergung (Je). 

2. Arznei in Pulverform 
Pulver: de Dokfer hett mi Pulvers ver

smreven. ik mutt all twee Stünn een P. 
nehmen. 

3. Sdtieflpulver 
Pulver: dat P. in de Patronen is natt 

worden. 
he kann geen P. ruken (er ist feige). 
man mutt sien P. drög hollen (man 
muß bis zuletzt auf der Hut sein). he 
hett sien P. verseholen (er hat sidt aller 
Argumente begeben). he is geen Schöt 
P. weert (ein ganzer Taugenidtts). 

BüPkruud: 't floog up as B. 
Kruud: K. un Lood 

sleit alle Mann dood (M). 
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he hett sien K. verseholen (er ist mit 
seiner Weisheit am Ende). he hett mit 
löP K. schoten (nur mit P.). 
Rä. wat is lüttjeder as 'n Floh 
- un kanndombölken as 'n Koh? 

ugs. er ist keinen Sdmß P. wert he dög~t 
geen Bohn. geen Hund nimmt 'n Stüti: 
Brood van hum an. 

ugs. das ist keinen Schuß P. wert dar 
waag ik geen Grosken an. de hele Bu
del is neet mehr weert as 'n dove Ohr 
(Ahre). 

ugs. er hat sein P. verschossen he sitt up 
't Drög(e); sitt an de Legerwall. he is 
d'r sünner. froher kunn he nom, man 
nu i11 't ut mit hum. 

ugs. er hat das P. nicht erfunden he is 
man wat holl in de Kopp. he kann 
neet bit fiev tellen. he is man 'n Halv
slag; hett een up de Bön, een mit 'n 
natten Sack hatt. 

haltet euer P. trodcen! (Cromwell) hollt 
jo 'n Slag um de Arm/ weest up 'n 
Achterklapp (up Tegenwind) ver
dod..t/ 

4.. ugs. Geld 
Pulver: he hett P. in 't Smapp. hum is 

't P. utgahn. he hett geen P. 

Pulvererde 
smwefelhaltige, dem Wamsturn unzu
trägliche Bodenart 

Smink: in mien Grund sitt Sm. 

Pulverfall 
er sitzt wie auf dem P. he sitt d'r mall 

tü.d:en; sitt tüsken H amer un Kniep
tan~; aut in de üterste Naut(e). 

wir sitzen auf einem P. dar bruukt blot 
'n bietje tüskenkomen, denn hebben 
wi de Krieg. 

Pulverhorn 
Kruudhoorn(tje) (Lü., Emder Jb. XI 165). 

pulverig 
fien: so /. as Gruua un Wurmmehl. 
mu,mig, mulmerg: dat Holt is m. wor

den. 

Pulverrakete 
Feuerwerkskörper 

Zieramanntje, ZiPmanntje: wi spölen 
mit ZiPmanntjes. 

Pummel 
ugs. diddich.e, rundliche Person 

Pummel, Propp(e): 'n P. van 'n Kind 
(jung, Wimt). 

Bohnenstöter: 't is so 'n Iüttjen B. van 'n 
Jung. 

Pummeleben 
smerzh. für rundlidles Kinddten 

Pummelke: se is al alltied so 'n P. west. 

pummelig 
dicklim; rundlim 

poll: dat is 'n p. Widttje. 

Pump 
ugs. Borg 

Börg: he hett weer wat up B. haalt. 
Knüppel: he haalt 't all up de K. 
Pump: he hett sük 'n P. bi mi anleggt. 
Rödel (Reiderland): so lang, as se hum 't 

up de R. geven, kann he d'r woll we~ 
sen; wenn dat ut is, word 't minner 
mit hum. 

er kauft auf P. he lett 't amchrieven. he 
haalt 't up Bookje. 

Pumpe 
1. Gerät zum Fördern von Flüssigkeiten 
Pump: de P. is güat od. lens (gibt kein 

Wasser). de P. smitt neet genoog Water 
up. dat uns P. lens geiht, dar hebben 
wi völ Last van (die P. lä.Ht häufig das 
Wasser fallen). de Bögel an de Geck 
(Gabelstange) van un• P. is broken. 

Peerkopp (Erdölpumpe): De Peerkoppen 
niti:en allmanweg (fördern ununter
brochen). 

smerzh. Koh mit 'n iesdern Steert. 
Rä. dar unner in de Grund 

dar liippt 'n lüttjen Hund; 
wo deper, dat he lopen deit, 
wo hoger hum de Steert steiht (M) 

(Eimerdten mit Stange in der P.). 
gabelförmiges Holz an der P., worin der 

Smwengel sim bewegt M ido:: ik bün so 
slaperg as 'n M. 

2. ostfr. Entwässerungsrohr unter einem 
Weg 

Pump: de P. sitt to. 

pumpen 
1. eine Pumpe betätigen 
pumpen: du mußt nom w ater p. för 't 

V eh! 
2. ugs. Geld borgen; Geld leihen 
pumpen: kannst du mi wat Geld p.? he 

will mi nix mehr p. 
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der Wirt will mir nidtts mehr p. de 
JV eertsmann verdrütt dat Anschrieven. 
ik stah h.um to deep in de Kried, ik 
krieg bi hum nix mehr löP. 

Pumpenschwengel 
Hebel zum Bewegen der Pumpe 

Püttswengel: de Welt is as 'n Wipp
wapp, geih.t immer up un daal, sä de 
VoP, do satt he up 'n P. 

Pumpernickel 
(westfälisdles) Roggenscllwarzbrot 

Brtrenswartbrood: wi backen uns B. 
sülvst. 

Pumphose 
Pluderhose 

Appelklauer: he löppt alltied mit so 'n 
A. herum. 

Pumps 
Halbsdluhe ohne Sdlnüre und Span
gen 

lege Schah sünner to snören. 

Punkt 
1. Satzzeicllen am Satzende 
Punkt: 'n P. maken. 

nu maakt man 'n P.! (nun hört auf). 
nu sett d'r 'n P. achter! (gib der Same 
Nadldruclc.). 

Tüttel: 'n T. up 't 1. selten (peinlidl ge
nau sein). 

2. Ort; eine bestimmte Stelle 
Punkt: wi willenuns an disse P. treffen. 

van disse P. ut könen wi dat am besten 
sehn. 

ltier ist der P. erreidlt, wo meine Geduld 
zu Ende ist 't steiht nett up de Kipp; 
up 't Kippen. 

sie sind auf dem toten P. angelangt se 
weten neet wieder. se sitten d'r mit, 
sitten fast. 

sie können den toten P. nicllt überwin
den se weten d'r geen lrlauen anto
slaan, geen Dreihup to /innen. 

3. eine bestimmte Zeit 
Klodc: K. teihn Ohr word de Dör sloten. 

K. seP stah ik up. 
Klockslag: K. twalv Ohr ward d'r eten. 
auf den P. genau up 'n Pridc: he hett 't 

(weet 't) up 'n P. up 'n P. was 't so
wied west, dat dat Schipp unnergung. 
dat kann ik up 'n P. neet seggen. he 
deit dat up 'n P., wat hum seggt word. 

genau auf den P. 10 Uhr up de Menüt 
teihn Ohr. 

4. bestimmte Sad:te; Teilfrage; Unter
gebiet 

Punkt: dat kann ik di P. för P. be
wiesen. se sünd in all Punkten eens. 

die wid:ttigsten Punkte werden zuerst er
ledigt eerst (kummt) dat Nödigste. 

lange über einen P. verhandeln 'n Budel 
lang un breed dörproten. 't leep over 
een Saak hebben. 

das ist der springende P. dat is dat, war 
't up ankummt. dar dreiht sük de 
Saak um. 

in diesem P. ist er sehr empfindliclt dar 
dürt neet van uphaalt (proot't) worden, 
anners is he futt up d' Tipp treden. 

5. kleiner Fleck; winziger Tupfen 
Pridc: 'n Iüttjen P. 

swarte Hingsten ohn P. un Prack (M) 
(ohne jedes Merkmal). ik kenn de 
Mann bit up de lesde P. 

Punkt: dat Leverke weer blot noch as 'n 
P. an de Hemel to sehn. 

Stipp: 'n witt Kleed mit rode Stippen. 
Kipp(e) (der äufterste Punkt, auf dem 

sich etwas nodl soeben hält): de Schöt
tel up de Tafel steiht up de K. un 
kann elker Ogenblidc herunnerfallen. 

*Duulwitt (St) (der weifte Punkt in der 
Scltießsclleibe). 

das ist der wunde P. dat is de sehre 
Stee. dat is 't Malle d'r an. dat is 't je 
man! 

6. Wertmaß; Beurteilungsmodus · 
Punkt: ik hebb fiev Punkten mehr as he. 

mien Koh is siens veer Punkten over. 
Oog: ik hebb blot dartig Ogen kregen 

(beim Kartenspiel). 
7. Stelle im Raum ohne Ausdehnung; 

Scllni ttstelle zweier Linien 
Punkt: up de P. kamen de Streken to

samen. 

punktieren 
1. mit Punkten versehen 
püntjen, pünten: he püntjet dat in, ut. 
2. Muster mit einem gezahnten Rädcllen 

auf Stoff übertragen 
utradeln: ik sall dat gau even u. 

punktiert 
mit Punkten versehen 

stippket: dat Kleed is st. 
tippket: dat is moi t. 
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pilnktlich 
· t. zur richtigen Zeit; remtzeitig 
prid;: he weer d'r p. weer. 
kreek: k. twalv word efen. 
up de Stag van de Klodc: he is alltied up 

deS. v. de K. in Huus. 

p. sein sien Tied weten: de Klock mag 
gahn as he will, de wiese Mann weet 
sien Tied. 

zum Mittagessen muH man p. ersdleinen 
Klod; is Klodei wenn 't Middag is, eten 
wi wat. 

de neet kummt up Tied, 
de is sien Mahllied quiet! 

im muH p. wieder zu Hause sein ik hebb 
de Kloci:slag (de Kloddied) mitkre
gen. 

er ist p. man kann de Klack (Ubr) na 
hum stellen. up hum kannst di ver
laten, he is d'r up Tied. 

er war p. *he hull sien Klodc(en)tied. 
Aufforderung, sidl zu beei1en, um p. zu 

sein Keerl, repp dil (speei di unner de 
Hacken/; laat 't Haar weihen!), dat du 
d'r up Tied büstl 

er ist nie p. he kummt alltied mit de 
le8de Zug, mit 't lesde Schipp an de 
Wall. 

2. genau; gewissenhaft 
prid;: he is p. in all Dingen. 
stipptelk, stippelk: se sünd beide sfipp

(t)elke Karklopers. 

PilnktHchkelt 
hier herrscht P. g/UJr of neet 81UJr, um 

twalv Vhr is Middag! 

PunktUDl 
Smlufi damit un darmit ut! strei d'r 

Sand upl 

PDDI!ICh 
Heißgetränk 

Grod;: 'n fixen G., denn sall de Ver
kolleree woll beter worden! 

Pilote 
s. Fähre. 

Punze 
Werkzeug zum Durdistollen runder 
Lömer durch Leder 

Döralag: haal de D. un maak mi 'n Gatt 
in de Buukreem, ik löv, ik biin al weer 
did:er worden/ 

7 Bnurman VIII 

Pup, Pups 
derb für abgehende Blähung s. Furz 

Pupille 
Sehloch 

Oogsühn: de Katt sien 0. is bold groot, 
hold lüttjet. 

't Swart in 't Oog. 

Puppe 
1. nacl1gebildete Mensdl.engestalt als Kin

derspielzeug 
Pupp(e): spölst du nom mit Puppen? se 

danzt as 'n P.; is so moi as 'n P. 
elk hett sien P., war he mit spölt (sein 
Steclcenpf erd). 

gröAere hölzerne P. Dieke, Dacke, 
Dolske, Docke, Dogge, Düdeldodc. im 
Wiegereim Dieke Dadce Duse (Emder 
1. XI 159) od. 

Düdei - Dogge, 
dar kummt 'n Smipp mit Rogge. 

mit Puppen spielen puppken. 
2. Sinnbild der Unselbständigkeit 
der König war die P. seiner Minister se 

spölden mit hum herum. se danzden 
hum up de Nös. 

3. Kosewort für Mädmen 
Dütt(e): kumm bi mi, mien lüttje D.l 
Puppke: kumm her, mien P.! 
Zudr:erpupp: wat hebb ik di leev, mien 

Z.! 
4.. aufgeputztes Dämchen 
Puppke: se is 'n moi P., man anners is 

d'r ok nix mit löP. dar löppt he weer 
mit sien P. he kann sien P. naher man 
in 't Glassdtapp setten. 

5. Dirne 
Puppke: dar lopen 's avends PuppketJ in 

de Strafen, de sük tegen Geld ver
kopen. 

6. zusammengestellte Getreidegarben 
Hod:(e): dat Koorn steiht in Hodcen. 
7. eingesponnene Kerbtierlarve 
Pupp: ut de Hupen sünd Puppen wor~ 

den. eerst de Ruup, denn de P., denn 
de Filapper (Smmetterling). 

8. ostfr. neugeborenes Kind 
Pupp, Puppke: bi hör is 'n P. upstahn. 

se kriggt 'n P.; hett 'n P. kregen. de 
Störk hett hör 'n P. brodtt. 

9. Strohbündel zum Dichtmachen der 
Ziegelbedadmng 

Doci:(e): de Dodcen liggen unner de 
Pannen. 
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10. aus der Berliner Redeweise übernom
men 

bit in de Puppen (bis ins Endlose; sehr 
lange). 

over de Puppen: dat geiht mi denn dodt 
o. de P. (über die Hutsdmur). 

wir hatten bis in die Puppen daran zu 
tun wi hebben d'r, 'k weet neet, wo 
lang biseten. 

Puppenspiel 
s. Kasperletheater, Marionette 

pur 
rein; lauter; unvermismt 

pur: dat is de pure Hohn. dat sünd pure 
Lögens! 

klaar: dat sünd klare Lögens. 
*emer(sk): up dit Stüdc Land, dar waPt 

doch nix as e. Unkruud. 
rein: dat is de reine W ahrheid. 

Püree 
Kartoffelbrei; gestampfte Kartoffeln 

Tuffelbreei, Tuffelmuus. 
stoovde Tuffels: van middag gifft 't Bi. T. 
Tuffelstampsel, Stampsel. 

Purpur 
er kleidete sid:J. mit P. und köstlimer 

Leinwand (Luk. 16, 19) he leep Dag 
vör Dag in Samtun Siede (B). 
s. blutrot. 

Purpurmantel 
P. (Matth. 27, 28) 'n roden Soldatenman

tel. 'n knallroden Mantel (Bo). 

Purzelbaum 
Stolterbolter, Stolter-di-bolter: he maakt 

'n St. 

purzeln 
in komischer Weise stürzen; sich über
schlagen; einen Purzelbaum schlagen 

koppstoltern, stoltern: he is koppstaltert 
as 'n ansmoten Haas. 

Puste (ndd.) 
ugs. Atem; Hauch 

Puust: hum is de P. utgahn. ik kunn heel 
geen P. weerkriegen. he kweem (was) 
ut de P., as he ankweem. he hett sük 
ut de P. arbeidt. laat di de P. dar man 
neet bi utgahn! 
ut de Puust kamen (außer Atem sein). 
he kann geen Puust mehr kriegen (er 

hat Atemnot). hum is de P. utgahn (er 
kann niwt mehr mitmadlen; ihm sind 
die Mittel ausgegangen). he hett sien 
leste P. daan (er ist gestorben). 

die P. verlieren hachpadten: he hach
pacht gliek, wenn he man 'n bietje fell 
läppt. 

Pustel 
kleine Eiterblase 

Blase, Blaas, Blaaske: ik hebb all so 
Blasen (Blaaskes) up de Huud. 

Bleie (P. nam der Pockenimpfung). 
Stipp: se hett 't Gesidtt vull Stippen. 
Stippke: ik hebb Stippkes over 't hele 

Levend. 

er hat Pusteln he is finnerg in 't Gesicht. 
s. Bläscllen, Finne. 

posten 
1. vor Ersdlöpfung keuwen, stark atmen 
pusten: stennen un p. p. un hiemen. 

p. un pruusten. he puust't as 'n Gant; 
as 'n Adder. 

2. blasen 
pusten: du mußt de Sopp p., de is nodt 

heet. wenn 'n in 't Für puust't, stufft 
een de Ask in 't Gesicht. wenn du 't 
P. neet lehrt hest, dürst du geen Bree 
eten (M). 
mit p. kann man 't Für groter maken, 
man ok utmaken (T). beter heet ge
puust't, as de Bedc verbrannd. 

wat mi neet jökt, dat krabb ik neet; 
wat mi neet brannt, dat puust ik neet. 

ik puust di wat (im erfülle deinen 
Wunsw nid:J.t)! dat is man even in de 
Hand p. (eine Kleinigkeit). 
elk Ding hett sien W etenskupp, sli 
Engelmöh, do puusde se 't L.üdtt mit 
de Neers ut. 

blüsen: de Wind blüst in 't Paaskefür. 

er pustet beim Atmen he kookt Gört. 

3. sich aufblähen 
sük uppusten: nu puust di man neet so 

up! he puust't sük up. 

Pusten 
Gepuust: 'n G. un 'n Cestenn un 'n Ge

doo. 

Pusterohr 
s. Blasrohr. 
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Pute 
t. Truthenne 
Puuthenn: wi slachten 'n P. to Wieh~ 

nachten. 
Kul(l)erhenn. 
2. aufgeblasene dumme Person 
Trütt, Trüttje, Drüttje: T. (D.) van 

Wimt. 

Puter 
Truthahn 

Puter: he ward so rood as 'n P. 
Kalkuun (St 101, Do II 162). 
Kul(l)erhlihn, Kuler: he is quaad as 'n K. 

de K. kullert dör d' Höhnerhoff. 
Kuunhahn: wi hebben een K. un twee 

Henntjes. he geiht an as 'n K. (braust 
auf). 

puterrot 
rot wie die Fleismlappen des zornigen 
Truthahns 

sie wird p. se kriggt 'n Kopp as 'n Kuler. 

Putsch 
Umsturzversudl; Staatsstreidl; Auf~ 
ruhr 

Ruusje: he mag nix Iever as R. maken. 
einen P. anzetteln 't Für anböten: de 

Fent mutt alltied dat F. a. 
't Für anstökeln: muPt du eerst weer 
't F. a.? 

Putz 
1. Verzierung an Kleidungsstü<ken; 

smmudce Tramt; Gesmmeide 
Puts, Putz: se hollt noch al völ van P. 
Flittjestaat. 

·Staat: se is in hör vulle St. se is bannig 
för St. 

Burenstaat (gesmmadcloser P.): so 'n B. 
mag ik neet lieden. 

sie gibt viel auf P. se hett völ Takelaasje 
nödig. 

außen P., innen Smmutz 
van buten bunt, 
van binnen Strunt. 

2. Überzug auf Mauerwerk; Mauer~ 
hewurf 

Puts, Putz: de hele P. fallt van de Mür 
of. 

*Pleister. 
3. Hausputz; das Reinigen des Hauses 
Schummeln: na 't Sch. fangt de Fietjede-

ree (das Sauhermamen) eerst recht an. 
Ge8chummel: dat is van 't fahr je 'n G., 

dar kummt je heel geen Enn in! 

putzen 
1. reinigen, Smmutz und Störendes be

seitigen 
putsen, putzen: du muPt dien Foten 

good p., wenn du in Huu3 kummst. du 
muPt di de N ös p. 
he kann 't Peerd in 't Liggen p. (er ist 
gesmi<kt). 

blank maken: tinnen Lepels b. m. 
fittjen: se mag geern f. un fattjen. 
haren: dat Peerd mutt beter haart wor

den. 
hemmeln: sünd de Peer good hemm.eltP 

hemmel dien Sdwh eerst up de Matt 
of, ehr du in de Stuuv kummstl 

rössen (mit dem Striegel p.): Peer r. 
schüren: dat kopern Good matt düddig 

schürt worden. 
snüten (das DoclJ.tende absmneiden): de 

Decht van de Keer8 mutt snüt't wor
den. 

süvern: to de Fier muft all uns Siilver
good sii. vert worden. 

wixen: ik Mienheer un du Mienheer, well 
sall denn de Stevels uns w.? 

putze die Nase! smerzh. jung, puust 't 
Lücht ut, 't is hellerlemte Dagf (Wo). 

das Mäddlen hat nur oberflädllim ge
putzt dat Wicht kummt neet in de 
öken; lett de Hoken un Hörns sitfen. 

geliehene Samen müssen geputzt zurüdc
gegeben werden lehnd W aar mutt 
lachend torüggkomen (M). 

gut geputzt ist halb gefüttert 
RöPkamm (Striegel) un Strei 
doon nettsovöl as H ei. 

ich habe überall die Türklinken geputzt 
ik hebb all Dören bilangs west. 

an sdlön geputzten Fenstern sieht man, 
ob Sauberkeit im Hause herr8dtt Fen
sters sünd dat Weerglas för de Huus
hollen. 

2. ostfr. eine Mauer mit P. überziehen 
pulsen, putzen: 'n Mür p. 
pleistern: de Gevel mutt neeis pleistert 

worden. 
3. sim schmücken 
sük moimaken: kummt dien Brüdigam, 

dat du di so moimaakt hest? 
sük updönnern (stark p.): wenn se sük 

ok noch so updönnert, se kriggt doch 
geen Frejer. 

updoon: moi u. deit dilr verkopen. 
sük updössen: se döPt sük up as 'n Pau. 
sük upschieren: wenn du na de Danz hen-



199 Putzen - Pykniker 200 

wullt, denn muPt du di ganz anners u. 
sük uptakeln (übermäßig p.): se takelt 

sük up, dat 't man so 'n Aard hett, 
man 't nützt hör ni:r. 

sük ut8taffeeren: se staffeert sük ut as 'n 
Kattuul (Eule), as 'n Kletterke (Stieg
litz). 

wie hast du didi sdiön geputzt! wat büst 
du gladd! wat hest du di in Staat (in 
Wix) smeten! 

sie mag sidi gern p. se is bannig fär 
Staat. se maakt sük smudc as 'n Bruud 
(M). se hangt sük am leevsten hör heel 
Kleersmapp um 't Liev. se hett allerlei 
Bimmelbammel an 't Liev hangen. 

wer si<h zu sehr putzt, dem fehlt es oft 
am Nötigsten Feren up de Hood un 
Stroh in 't Bedd. 

all Daag gladd 
hett noit wat. 

sie nimmt sich keine Zeit, sidi zu p. se 
läppt alltied in 'n Sadr:. 

wer sith stark p. will. muß Unannehm
lichkeiten mit in Kauf nehmen 

de will wesen Iien, 
de mutt lieden Pien (M). 

4. ndd. rasieren 
putsen, putzen: ik mutt mi haast elke 

Dag p. 

Putzen 
Reinigen 

Putzen: dat P. is för mennig Frauminsk 
dat grootste Vermaak (Freude, Zeit
vertreib). 

Schummeln: 't is good, wenn 't Sch. eerst 
weer overstahn is! dat ewige Sch. 
drifft mennig Mann in 't Weertshuus. 

Pntzfrau 
s. Aufwartefrau. 

putzig 
drollig, erheiternd; niedlidJ. 

putsig, putzig: he is 'n putzigen Kruuk. 

aardig, arig: dat sücht je a. utl 
snaaksk: dat hett he di sn. vertelltf 
das sieht aber p. aus! dat is 'n Figök mit 

Grillen. 

Putzmacherin 
Handwerkerin, die Hüte formt und 
schmüdd 

Put~makerske, Putzmakerske: ik will na 
de P., dat se mi 'n nejen Hood maakt. 

putz8üchtlg 
staatsk: se word so st., dat se heel neet 

mehr weet, wo se sük upfakeln sall. 
eine putzsüdttige Frau Flierlje, Klitzke: 

wo kannst du di woll mit so 'n F. (K.) 
o{geven! 

von einer putzsümtigen Frau sagt man 
't is 'n witt Peerdje, 't bruukt völ Strei. 
se hett har heel Kleersdtapp um 't Liev 
hangen. se maakt Wind. 

Putztuch 
Stoffdook: muPt nod!. mit de St. of

wiskenf 
Wiskeldook: de W. mutt hier mehr 

bruukt worden. 

Pyjama 
Smlafanzilg 

Namtpadr:je: mien N. mutt ok mit! 
Slaappadr:je: mien Sl. mutt wusken wor

den. 
Pyjama:.hett Hör Mann ok 'n P.? (fragt 

die Sdtwester die Frau eines ins Kran
kenhaus Eingelieferten) nee, de Dokter 
meent, he hett Lungenentzündung/ 
s. Nachtkleid. 

Pykniker 
gedrungener, untersetzter Körpertyp 

Knuffel: he is 'n K. 
Setter, Setterd. 
von einem P. sagt man he hett Kopp un 

Steert dimt bi 'n anner. 
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Qoabbe (ndd.) 
1. weime Masse; Fettwulst 
Quabb(e), Quabbel: de Koh is seker fett, 

de hett 'n goden Qu. unner de Hals 
hangen. dar sitt 'n düddigen Qu. Fett. 
-s. Wamme. 

2. ostfr. sumpfige, morastige Stelle unter 
tromen ers<heinendem Erdreim (Acker
galle) 

Quabb: dar sitt 'n Qu. in 't Land. he is 
in 'n Qu. tredd (treden). 

3. ostfr: feiste, fettleibige Person 
Quabb(el): 't is so 'n Qu. van Wieti. 
4. s. Quappe. 

quab beUg (ndd.) 
1. widerlim weim; sc:hwammig 
quabbelig, quabbelg, quabbig: dat Flee•k 

i1 mi to qu., ik mag 't Iever, wenn 't 
Iaster is. dat Eten is mi to qu. 

2. smlammig, morastig vom Erdreim 
quabbelig, quabbelg, quabbig: de Grund 

is so qu., dat d'r haast geen Minsk up 
lopen kann. 't is qu. to lopen. 

quabbeln (ndd.) 
t. widerlim weic:h sein 
quabbeln, quobbelh, quubbeln: dat Wiev 

(de Keerl, dat Deer) quabbeltun wab
belt van Fett. 

wabbeln, wubbeln: dat quubbelt un 
wubbelt all, wat d'r an is. 

swabbeln, swubbeln: dat swubbelt örn-
lik, so fett is de Koh. - -

2. ostfr. sic:h auf- und niederbewegen; 
wogen 

quabbeln: de Grund quabbelt örnlik, so 
natt un week is dat Land. all de Kar
melk (Buttermihn), de ik drunken 
hebb, quabbelt mi in 't Liev. dat Wa
ter quabbelt all man an tegen de 
Bootsplanken. 

qaaek! (ndd.) 
Sdtallwort 

quad.T:- man kann woll 'n Pogg(e) so
lang treden, dat he qu.l se11t. qu.l •ii 

't, un dar lagg dat Ei. dat sä örnlik 
van qu.l, as ik d'r up (in) treden dee. 

Quaek (ndd.) 
1. smallendes Geräusm 
Quack: mit 'n Qu. battsde he de Quark 

an de Mür. 
2. Geringes; Wertloses 
Qua« (audt Quark): dat i1 nix as 

Quid. un Qu. 
3. weimlimer od. kränkelnder Mensc:h 
Quack(e): de Keerl, dat is man so 'n Qu. 
Quack(e)döl: wat wullt du Qu., ik quack 

di an de Grund/ 

Quaekelet (ndd.) 
t. unstetes, smwankendes Tun 
Quackelee: mit hör Quackelejen ver

trecken un verdarven se hör Kinner. 
2. unbeständiger, swwankender Zustand 
Quackelee: 't is so 'n Qu. mit hum, he 

weet sülvst neet, wat hum fehlt. 't hett 
de heel Sömmer 10 'n Qu. mit 't Weer 
west, dat de Buren hör Koorn haast 
van 't Land stehlen mussen. 

3. Pfusmerei; Tändelei 
Quad.elee: 't is un blifft Qu., wat he ok 

man begünnt. 

Quaek( e )I er (ndd.) 
1. weiwlidle, kränkelnde Person 
Quackeler: 't is so 'n Qu., uns Nahber, 

wenn hum man 'n Wind anweiht, liggt 
he d'r al bi. 

2. unbeständige, wetterwendisme Person 
Quac*eler: up de olle Qu. kannllf di neet 

verlaten, bold seggt he so un bold so. 
3. Pfusmer; Stümper 
Quackeler: so 'n Qu., aiJ du büst, kann ik 

in mien Winkel (Werkstatt) neet bru
ken. 

quaekeln (ndd.) 
1. kränkeln 
quackeln: he quac*elt alltied wat herum. 

he harr al lang quadcelt, ehr he de 
Dokter halen leet. 



203 Qualksalber - Qual 

2. unbeständig, unstetig, unsmlüssig sein 
quad>eln: he quackelt alltied hen un her 

(redet bald so, bald so; weiß nimt, was 
er will; ist unbeständig, zaudert). dat 
W eer quackelt. 't sall woll nettsolans 
qu., bit dat 't früst. dat hett nu al dree 
Winters amter 'n anner an quad>elt. 

3. ostfr. falsme Zärtlimkeit üben 
quad.eln: he quad>elt tovöl mit Bien 

Kinner herum. 
4. ostfr. leimtsinnig handeln; versmwen

den 
quad>eln: he quackelt wat mit sien Geld 

un Good herum. 
up Hegen un Struken hangen: he hangt 

sien Geld up H. un St. (leiht es leimt
sinnig aus). 

5. ostfr. tändeln; pfuschen 
quad>eln: he quad>elt d'r nettsolang mit 

herum, bit 't all kört un Ideen is. 

Quacksalber 
Kurpfusd!.er 

Quad>salver: wo kannst du di woll mit 
so 'n Qu. inlaten! 

Quacksalvers un Wi'*wieven 
(Wahrsagerinnen) 
mutten mi to 't Huus utblieven. 

sdterzh. Swellensteker. 

quacksalbern 
quacksalvern: he kummt mit sien Qu. 

good dör de Tied. 

Quaddel 
Nesselmal; julkende Sdtwellung 

Bladder: he hett dat hele Gesimt vull 
van Bladders. 

Hitsdruul, Druul: dat Kind sitt vull van 
Drulen. he hett 't heel Levend vull 
Drulen. 

Quaddelsucht 
s. Nesselfieber. 

Quaderstein 
viereddg behauener Naturstein 

Blod.: de Mür is ut veerkantige Blocken 
baut. 

Quadrat 
Geviert; gleidtseitig-red!.twinkliges 
Viereck 

Veerkant: he hett de Bön in Veerkanten 
updeelt. 

quadratisch 
veerkantig: du muPt dat moi v. maken! 

all v., seggt Harm, bit up de Gört
pott, de mutt rund wesen! all v., sä de 
Frau, aber dat Geld mutt rundgahnl 
(M). dat gifft allerhand Slag Lü, sä de 
Keerl, blot geen ganz veerkantigen un 
geen ganz runden. 

das Stülk Holz ist q. geformt dat Holt is 
over all Kanten twee Foot dick. 

Quadratmeter 
Flädlenmaß 

'n Meter in 't Veerkant: sien Gulven 
sünd söven M. in 't V. 'n Regenbad.(e) 
mutt in 't Limten (von innen) twee M. 
in 't V. hollen (eine Bodenfläme von 
vier Qu. haben). 

Quadratur 
die Qu. des Zirkels 

'n Ding, wat neet geiht: du magst 't an
fangen, as du wullt, dat is 'n D., w. 
n. g. 

quaken 
1. Lautgeben der Frösdte, der Enten 
quaken, quacken, quarken: de Poggen 

qu., dat gifft seker moi W eer. 
die Frösd!.e qu. de Poggen smrabben 

W uddels (M). 

2. kaum nom Stimme haben (vom Men
schen) 

quarken: he quarkt as 'n Pogg. he kunn 
haast neet mehr qu. 
übertr. wat hest du weer to qu.i' (nör
geln). 

quäken 
kläglich quaken 

quad>en, quarken: man kann 'n Pogg 
solang trappeln, bit he quarkt. 'n 
stumme tJtz (Kröte) kann ok so lang 
treden worden, bit he quarkt. 

Quäker 
christliche Gesellschaft 

Quäker: gliek na de Krieg hebben de 
Quäkers uns ut Amerika allerhand 
Paketen mit Eteree stürt. 

Qual 
1. körperlid!.e Qu.; Pein, Weh 
Quaal: he hett sien Qu. did> genoog. ik 

weet mien Qu. geen Enn; wat hett he 
för 'n Qu.l' he lidd an de fallende 
Seekt (Epilepsie). 

Pien: de holle Kuus maakt mi P. 
de Welt is vull P., elk föhlt sien. wo 
slimmer de P., wo körter 't Enn (je 
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größer die Qu., desto kürzer ist sie) 
(M); ik drink mien Wienun Iied mien 
P. (M) (im trage die Folgen). 

Drüdc: he sitt in D. un Elend. he deit 
sien Volk D. an. 

sie hatte große Qu, bei der Geburt (Off. 
J oh. 12, 2) se kunn sük vör W ehdaag 
neet bargen (Je). 

•.. an diesen Ort der Qu. (Luk. 16, 28) 
an disse Stee mit de nare Pien. 

hat große Qu. (Matth. 8, 6) hett 'n er~ 
barmlike Pien. kann 't för Pien haast 
neet uthollen (He). 

2. seelisme Qu.; Seelenkummer; Mühe; 
·Ärger 

Quaal: dat was 'n grote Qu. för hum, 
dat he dat Lieden mit ansehn muP. 
weil de Wahl hett, hett de Qu. 

Plaag: de undögde Kinner sünd 'n P. för 
uns. 't is nix as emer Pl. in de Welt. 
he hett sien P. d'r good van hatt (von 
Gott gesandtes Unglüd:). 

Meut(e), Moit(e), Meit(e): de Saak maakt 
mi völs tovöl M. 

Krüz: dat is di 'n K. för hum, dat he w 
'n Elend in sien Familje hettl 

Last: dat liggt as 'n swaren L. up mi. dar 
hebb ik geen L. van. 

Lieden: dat is dat L. je man, dat wi so 
arm sündl 

wer die Wahl hat, hat die Qu. he is in 
de Kör verbiestert; verdweelt d'r in. 

das macht mir keine Qu. dat bedrüdct 
(beswaart) mi neet; is mi nix lastig. 
dar hebb ik geen Nood mit. 

aum die allergröflte Qu. 
weimet und vergeht einmal 

Overlast deit wieken. 
die Welt ist vollkommen überall, 
wo der Mensm nimt hinkommt mit sei

ner Qu. (Schiller) 
't is nix to doon, wenn de Minsk d'r 
man buten blifft mit sien Gebredc. 

quälen 
1. peinigen; martern; miflhandeln; kör~ 

perlimen od. seelismen Schmerz berei
ten 

quiilen: se weet vör Fileinigheid neet, 
war se annern nod!. mit qu. klinn. wo 
kann de jung dar blot 'n Pläaeer an 
hebben, dat he de Hund so quiiltl ik 
hebb mi de hele Nadr.t dannit quält, 
wo ik dat Geld woll bi 'n annerkriegen 
sall. 

dar quäl di man neet um/ (das geht 
dich nimts an). 

drittsen: he drittst hum, war he hum 
man südtt. he drittst hum so lang, 
bit hum de Gall overlöppt. wad!.t 
man, Maatje, ik sall di woll weer d.l 

drüdcen: dat Eten drüdct mi so. 
elenden: de Annood kann een leep e. 
kujoneeren: wat sünd dodt de Lü in fro-

her Tieden kujoneert worden! 
*küllen: he mag nix lever as anner Lü 

k. un brüden. dat K. muP he laten. 
marteln: he martelt hum bit up 't Blood. 

wo kannst du so 'n arm Deer woll so 
m.! 

pienigen: wenn de V erbrekers froher 
neet bekennen wullen, denn wurden se 
pienigt. de olle Kusen, wat hebben de 
mi al pienigtl 

plagen: wenn 't so heet is, wat könen de 
Bauen (Viehbremsen) dat Veeh denn 
p.! du plaagst mimehr as mien Geld. 
dat Geweten hett hum sien Leven lang 
plaagt. 

talmen: jung, holl dom up to t., du 
quiilst een je nod!. doodf 

tramtatern: W8t hett de Keerl dat Peerd 
tramtatertf 

tribeleeren: he tribeleert elk un een. 

er quält mich he sitt over mi her; lett mi 
neet tofree; deit mi de Damp (Drüdc) 
an. 

du quälst mim noch zu Tode! du brengst 
mi nodt in de Grund! du plilagst 
(stöttst) mi 't Leven(d) nodt to de 
Knaken ut! du suggst mi 't Mark ut de 
Knaken. 

ein Mensm quält den andern een is de 
anner sien Düvel. 

er wollte mich qu. he wull mi 'n Turt an
doon. 

einmal kann einem Gequälten der Ge
duldsfaden reif!en wenn man 'n Pogg 
to lang trappelt, fangt he an to quar
ken. 

das quält ihn dat deit hum sehr. 
der Husten quält ihn de H oost will neet 

so, as he woll sall. he hett 'n naren 
Last van sien H oost. 

ihn quält ein Völlegefühl he is rein un
gedaan van sien didce Buuk. 

das quält ihn sehr dat is 'n Doodsteek 
för sien Hart. dar hett he 'n lepen 
Hartsehr an. 

das quält ihn nimt dar maakt he sük nix 
ut. dat kümmert hum neet. dat schüd-
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delt he of as de Hund de Regen. dat 
löppt van hum of as 't Water van 'n 
Aant. 

er hat eine gequälte Ausdrucksweise 't 
is nett, as wenn he elk W oord mit de 
Knieptan& ruthalen mutt. 

das ist ein quälender Kummer dat krökt 
hum, last't up hum, kummt hum an 
de Nahd, wurmt hum inwennig. dat 
gnaagt an hum; is 'n gnagende Ver
dreet. 

darum quäle didt jetzt nodt nidtt! ko
men de Tieden, komen de Plagen/ 

2. smwer, anhaltend arbeiten; sich mü
hen 

sük quälen: wat hebb ik mi bi de Arbeid 
qu. muPtt wat mussen de Peer sük mit 
de sware Fraeid dör de mudderge 
Weg qu.f de beiden hebben sük hör 
Leven(d) lang leep qu. muPt. ik mutt 
mi immer leep qu., wenn ik de Stevels 
weer van de Benen hebben will (T). 
wat mutt 'n Minsk sük qu., vördat he 
Groodvader wordl 
quäl di neet um Röven, vördat se 
gaar sünd! od. wat quälst du di um 
Rötten, du hest je geen Koorn up de 
Bönf 
wat mutt 'n :rük qu. um 'n Fohr Bei, 
11ä ]an, do stohl he dat Hei bi Arms 
vull. 

sük halsen: wi mutten uns nodt düchtig 
h., wenn 't W ark bit van avend klaar 
wesen 11all. 

sük knojen: bi de Arbeid hebben wi uns 
haast doodknoit. dat K. hollt neet 
ehrder up, as bit man dood is. 

sük kröpeln: he kröpelt sük d'r bi of. he 
kröpelt sük so dör de Tied. 

sük marteln: he martelt sük bit up 't 
Blood. 

sük ofmaradten, ofrac*ern: wat hebben 
wi uns o. muPt, as wi dat Peerd weer 
ut de Sloot hebben wullenl 

sük ofpladr:en: wat hebben wi uns up dit 
Stüc* Land al o. muPt! up dien olle 
Dag mußt du di dodt neet mehr so o.f 

(sük) pöseln: dat olle Minsk pöselt nodt 
de hele Dag an. de Keerl pöselt sük 
wat toremt. 

(sük) sloven: he sloovt de hele Tied un 
kummt doch to nix. he sloovt sük 
haast dood. 

*krüzkampen (St): dat he up sien olle 
Daag noch so k. muttl 

murben: dat M. ts hum angeboren. 

pladr:en: p. un plagen 
geiht alle Vagen. 

rieten: mit 't R. is 't neet good, Gotts 
Segen mutt d'r ok biwesen! 

er quält sim he leggt sük stramm in de 
Selen; lett sük 't stuur worden; lett sük 
't Fleesk kösten. he is neet bang vör 
Sweet. he arbeid't sük haast krüz
lamm (krüzlohm). bi hum worden de 
Selen neet slapp. 

er hat sidt im Leben viel qu. müssen he 
is alltied so 'n Sloov un Armblood 
west. he harr d'r wat mit to doon, dat 
he dör de Tied kwamm. 

das Tier hat sich zu Tode gequält dat 
Deer hett sük doodspartelt. 

3. aufdringlidt fordern 
quälen: de jung quält mi Dag /ör Dag 

um Geld. 
drammen: Kinner d. hör Moder um 'n 

Kluntje (Stück Kandis). 
drillen: he drillde hum nettsolang, bit 

he hum 't gaff. 
dwingen: de Jung hull neet ehrder up to 

d., as bit sien V ader hum dat Radd 
köfft harr. ik laat mi neet d. 

talmen: he talmt sien Moder solang, bit 
se hum sien Will deit. Jung, holl up 
tot., du quälst mi je nodt dood! 

er quält mim unaufhörlich he lett mi 
geen Ruh. he liggt mi de hele Tied in 
de Ohren. 

er quält mim mit Fragen he fraggt mi 
't Hart to 't Liev ut. derb he /raggt 
mi 't Hemd vör de Mors weg. 

Quäl er 
Quäler: de oll Qu. kann een bit up 't 

Blood pisadr:en. 
Quälpaag: ik bün alltied mien egen Qu. 

west. 
Pisacker: disse Buur is 'n P. van Keerl. 

'n Floh is 'n slimmen P. de P. gifft 
neet ehrder Free, as bit d'r Scheel 
(Streit} un Elend is. 

er ist ein Qu. 't is nett, as wenn de Dü
vel hum knippt, dat he elk un een 
iramtaiern mutt. 

Quälerei 
Gequäl, Gemartel: dat is 'n G. vandaag! 

mit G. wullen se hum dwingen, dat he 
bekennen sull. 

*Getalm, Talmeree: ji maken een noch 
heel mall mit jo G. (T)! 
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Knojeree: dat hele Levend is K. 
Kröpelee: dat is 'n naren K., wat du dar 

maken muPt. 
Kujoneeren: dat K. nimmt geen Enn; 

geiht de hele Dag an. 
Ofhalsen: dat is 'n 0. 
Ofsloven: so 'n A.rbeid is dat reinste 0. 
Turteree, Getuurt: dat he bi so 'n Weer 

starvt, dat is nix as T. van de Keerl, 
sä de Mester, as he mit de Kinner to 'n 
Dodensingen amter na 't Feld hen
m:uP. 

quälerisch 
quälend: dat is 'n qu. Levend. 

Quälgeist 
grausamer od. lästiger Peiniger 

Quäler(d): du olle Qu., wat wullt du al 
weer van mi? Flohen un Müggen sünd 
.lepe Quälers. 

Pisatker: de Froo is 'n lepen P. in de 
Bannen fallen. 

du bist ein lästiger Qu. du kannst 'n fah
ren Koh woll 'n Kalv ofquälenl 

Qualifikation 
1. Befähigung 
,4nlaag: he hett ganz de A. to 'n Koop

mann. 
Gaav: to 'n Mester hett he neet de Ga

ven. 
er hat die Qu. zum Pastoren he kunn 

woll as Pastor boren wesen, so liggt 
hum dat. 

2. Bereclltigung 
er hat die Qu. zum Rimter nu hett he 

sien Examen amter sük, nu kann he 
as Rimter insett't worden. 

qualifiziert 
;· geeignet; bereclltigt 
dazu ist er qu. dar hett he de Papieren 

to. 
dazu ist er nicllt qu. dar is he 'n Pund to 

limt to, is he geen Keerl na. 

QuaUtät 
Soort: dat is 'n heel goden S. 
das ist beste Qu. dat is püke W aar, is 

Reve, iJ! van 't boverste Boord. dar 
geiht nix over. dat is ut Paters Fattje. 
dat is van dat Tüg, wor ok de Börg
mester 'n Büx van kriggt. 

die Q. entsmeidet gode W aar wenkt de 
Koper. 

er überzeugt durm seine Qualitäten he 
is geen Keerl van Woorden, man van 
Doon. 

Qualle 
gallertartiges Meerestier, sehr viele 
Arten 

Quall(e): de Quallen hebben mi leep 
brannt. 

Quabb(e) (Smwammoluske, Meduse). 
verallgemeinernd Gladder, Glidder, 

Gludder (sdlleimiges Etwas). 

quallig 
widerlim weicll sein 

quabbelg: wat is dat för 'n qu. Stütk 
Fleesk van middag! 

Qualm 
Damp: de D. tretkt as 'n Wulk to de 

Smöstein ut. 
*Dwalm, Dwelm: dar is sovöl D. in de 

Lümt. 
Gesmook: dat was 'n G. in de lütfje 

Karner, dat een de Ogen tranen deen. 
Qualm: wenn se mit hör lange Piepen 

um 't Für to seien, denn weer de hele 
Köken blau van Qu. de W askköken is 
vull Qu. 

Rook: wat maken ji 'n R. in de Köken! 
maakt geen R. in de Köken! (ver
ursamt keine Aufregung, Unruhe). 

Smook: in so 'n Sm. kannst woll stitkenf 
ik kann de Rook un de Sm. neet ver~ 
dragen, dat bitt up de Ogen. 

Stiem: de St. treckt ut dat Stiemgatt 
(Raumfang in der Kombüse von Bin
nensmiffen). 

qualmen 
stark rauchen; blaken 

qualmen: de natte Törf qualmt. de 
Smöstein fangt an to qu. 
he qualmt, as wenn 'n Iüttjen Mann 
badet. 

*blüsen: de junge Lü sünd düdttig a.n t' 
b. west. se b. een 't heel Kantoor vull. 

dampen: de Smöstein dampf. dat geiht 
d'r langs, dat 't man so dampf/ 

smöken: he smökt as 'n Timeleesmöstein. 
smölen: smölt dar wat? dat ruckt hier 

so brannergl 
wat neet brannt, dat smölt. 

smoorken: dat Holt smoorkt, dat is to 
natt. 

*swalgen (W). 
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Qualmer 
Raud:ler 

Qualmer: de olle Qu, hett mi de heel 
Köken vullsmökt. 

Smöker: he is 'n starken Sm. 

Qualmerel 
Damperee: 't is nir as D. mit dat Paaske

für. 
Gesmöl: dat is 'n G. mit de natte Törf/ 

qualmig 
Yerraucht 

damperg: ik smoor haast, so d. is 't in de 
Köken. 

qualmig: dat is hier so qu., dat d'r haast 
geen Minsk in düren kann. 

smäkerg: dat is hier neet utfohollen, so 
sm. is dat hier. 

qualmiger Raum Smook. 

Qualster (ndd.) 
zäher Auswurf; Sd!.leim 

Qualster: dat is so geel as 'n Qu. {ör 
dien Qualsters steiht hier 'n Speei
backje/ 
qualvoll 
sdtmerzbringend; ständig störend 

pienelk: dat is 'n p. Lieden, dat is neet 
uttohollen. 

quälend: Bloodfinnen könen Jeep qu. 
wesen. 

naar: he hett 'n naren Dood hatt. 

Quantität 
Menge; Maß 

es kommt mir nicht auf die Qu., sondern 
auf die Qualität an up 't Postje kummt 
mi 't neet an, man up gode W aar. 

Quantum 
Menge; Anzahl 

Pos(t)je: dat is 'n heel P. Hei, wat he van 
dat Stück Land haalt hett. 

Quappe 
1. Aalraupe (Lota vulgaris) 
Quabbaal, Quabb(e): de Qu. sitt in de 

Mudder. 
Puutaal: de P. mutt eerst in sdwon W a

ter, anners smeckt he muflerg. 
2. Kaulquappe, Froscltlarve 
Steertütz, Steertpogg, Poggsteerl(je): dat 

heel Water leevt van Poggsteertjes. 

Quarantäne 
Sd!.utzverwahrung von Krankheits
verdädJ.tigen; Sperrzeit für SdJ.iffe mit 
cmstedmngsfähiger Besatzung 

Quarantii.n(e), Karanteen: dat Schipp 
liggt unner Qu. all, de mit hum to 
doon hatt harren, sünd in Qu. kamen. 

Quarantäneflagge 
gelbe Flagge für Smiffe mit an
steclmngsverdäd!.tiger Besatzung 

geie Flagg(e): dat Sdl.ipp liggt unner de 
g. F. 

Quark 
1. kleiner, runder Sauermilcltkäse; Käse

stoff 
Quark: Qu. mag ik neet geem. Qu. is 

gesund. 
Spittelkees: smerzh. Hans, japp up, sallt 

S. hebben! 
Wrungel: W. is 'n smakelk Eten. 
2. Geringfügigkeit; lächerlid!.e Kleinig

keit 
Quark: reeg di neet up, 't is doch. man 

so 'n Qu.f 
Sdl.ietsdl.eet: kümmer di doch neet um 

elker Sdl..l 
billiger Qu. 'n Sdl.eet weert. 
das istdomalter Qu.! dat sünd doch olle 

Kamellen/ dat sünd Eier, de al lang 
leggt sündl 

er kümmert sim um jeden Qu. he sitt 
allerwegens mit de Nös in (to rieten). 

3. Sinnbild formloser Weimheit 
getretener Qu. wird breit, nidtt · stark 

(Goethe) wo mehr dat 'n in de Sdl.iet 
röhrt, wo leper stinkt 't. 

4. Gesd!.wätz; Unsinn 
rede keinen Qu.l piller man neet! rötel 

mi nix vörl holl up mit sückse Fise
matentenl 

quarken (ndd.) 
1. mit Geräusd!. od. Husten würgen 
kuurkhalsen: he seet to k., dat he rood 

un blau um de Kopp wur, un kunn 
de Biet doch. neet ut de Hals kriegen, 
dat he Lüdl.t kreeg. 

2. s. quengeln. 

Quarre (ndd.) 
1. kleines, sdJ.reiendes Kind 
Quarr: dat Kind is 'n lepen Qu. 

eerst 'n Parr, 
denn 'n Qu.l 

2. Geringfügigkeit; Nimtigkeit 
Quarr: dat sünd all Quirren un Quar

ren (Kleinigkeiten). 
'n Dröm is 'n Qu., 
de d'r an lövt, is 'n Narr! 
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Quart 
· t. Viertel vom Ganzen 
Kateer: 't is K. vör twalven (11.45 Uhr). 
· de Maand steiht in 't eertte K. 
aum Bezeichnung für "Rebbedi", eine 
Mehlspeise, die zur Bereitung nur 
'I• Stunde braucht. 

2. Papiergröße 
Vördelboge, Vördelboog: geev mi eevkes 

'n V. Papier! 

Quartal 
Vierteljahr 

Vördeljahr: dat eerste V. hebben wi al 
weer achter uns. 

QuartalilAufer 
zeitweiser Trunkenhold 

er ist Q. he hett sien Dagen, sien Turen, 
war he suppt. he i• weer an de Swier, 
an de Suup. 

Quartier 
1. Wohnung; Nachtunterkunft 
Quarteer: he kann nargends Qu. finnen. 

Behebben dar hör Qu. (wohnen dort). 
Harbarg: Ra. de de Wahrheid seggt, de 

find't geen H. 
V erbliev: hier is mien V. van nadlt. 
2. Truppenunterkunft 
vier Mann kommen zum Bauern ins Qu. 

disse PlaatB word mit veer Mann be
leggt. 

3. Stadtviertel; Ortsteil 
*Klufft: Nörden harr froher veer Kluff

ten un sePteihn Rötten. 
Rött, Rott: Osteel hett elv Rötten. 
*Wiek (Emden). 

quasseln (ugs.) 
unaufhörlich. reden; plappern 

kaueln: he kauelt sük wat toremf. kauel 
mi geen Kind in 't Lievf 

köseln: Mann, wat köselst du di wat to
remtl 

pillern (Brookmerland): de Wieven heb
ben dar woll 'n Stünn bi 'n anner 
stahn top. 

quarken: nu holl man up to qu.l 
queteln: nu sdlei man ut to qu. he que

telt as 'n old Wiev. qu. un köseln. 
föteln: wat hebben ji dar to U 
er quasselt he proot't van Törf un 

meent Klei. he kummt van 't Hun
nerdste in 't Dusendste. he weet sülvst 
neet, wat he d'r hermaakt. 

Quasselpeter (ugs.) 
einer, der törimtes Zeug redet 

Kauelmors: he is 'n ollen K. 
Queteldös: wenn so 'n Qu. neet uphollt 

to röteln, kunn ik vergrelld worden! 
Tötelmors: de T. hett mi dumm un dud

dig proot't. 

Quasselstrippe (ugs.) 
1. s. Quasselpeter. 
2. ugs. Fernsprecher. 
Klönkast: se steiht al weer vör de K. to 

röfeln. 

Quast 
1. Haarbüschel 
Quast: de Koh hett an 't Enn van d' 

Steert 'n Qu. 
2. breiter Haarpinsel 
Quast: du kannst de Qu. nehmen un de 

Mür kalken/ 
3. Troddel; Fransenbüschel s. Klunker 
Quast: an de Beddlicilter (an 't Limter

tau [Tau über dem Bett zum Aufrim
ten des Körpers] is 'n Qu. 

as de Gast, 
so de Qu. 

(das Lidtiertau wurde für vornehme 
Gäste verziert; je vornehmer der Gast, 
desto besser die Aufnahme). 

QnateJDber 
Vierteljahrsbeginn (nicht mit dem ka
lendermäfiigen Beginn übereinstim
mend) 

Quatember: Wrg. de Wind sitt in de PiP
hook (Südwest), wi hebben Qu., dat 
gifft mehr Regen as Pannkook (die 
Windrichtung [das Wetter] des Qu. 
soll angeblich das ganze Vierteljahr so 
bleiben). 

Quatsch 
ugs. dummes Gerede; Unsinn 

Kauelee: de olle K. mag ik neet mehr 
hören. 

Quetelee: dat is nix as Qu. 
du redest Qu. dat is 'n Proot as Sopp up 

'n platten (flachen) Teller (M). du 
maakst d'r wat her, wat geen Sinn of 
V erstand hett. 

was soll der Qu.? wat sall so 'n Proot? 

quatschen 
1. ugs. Unsinn reden 
*dameln: wat hett de Fent dar all to d.? 
kaueln: he kauelt de hele Dag an. 
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queteln: dat Queteln mag 'k neet mehr 
hören! 

*siimeln, semeln: he semelt so herum. 

2. ein Geräusc:h mac:hen, als wenn man 
durclJ. dünnen Smlamm geht 

quadcen: de Stevels qu. van Naftigheid. 
suppken, süppken: de Stevels s., so natt 

was dat dar. 

Quatschkopf 
ugs. ahsclJ.ätzig alberner, unsinniger 
Smwätzer 

Kauelmors: du büst 'n ollen K.f 

Quecke 
Unkraut, bes. auf graswüdlsigem 
A<kerland (Agriopyrum) 

Queekwuddel, Queek: dat Land sitt 
vull Qu. 

er ist ein Bauer, der die Qu. nidlt be
kämpft he is 'n Queekbuur, de sien 
Land verqueken Jett. 

queckig 
voJier Qued<:e 

quekerg, quekig: de Tuun is so qu., dat 
d'r wat tohört, dat m' hum schoon
kriggt. 

Quecksilber 
1. das einzige flüssige Metall 
Quidcsiilver: dar sitt geen Qu. mehr up 

dat Spegelglas. 
mit Qu. belegen verquidcen, quidcen: de 

Spegel mutt neeis verquidct worden. 

2. bildhaft für Unrast 
Quidcsülver: he hett Qu. in de Neers, he 

is 'n Hey Unrüst. 

das Kind hat Qu. im Leibe dat Kind is 
· 'n Rietwurm. 't hett geen sittende 

Neers. 

QuetJksilbenalbe 
grau Salv: g. S. is good tegen de Lusen. 
Lusesalv, Luussalv: haal di man L. ut 

d' Apthekl 
* Rütersalv. 

quetJksilbrlg 
lebhaft; rastlos 

quispel, quispel(i)g: he is so qu. as 'n 
Heevtask (Eide<bse). 

unrüstig: he is ewig u. 
er ist qu. he is nett as n Tirreltopp 

·(Kreisel); is 'n Quispelmors; 'n Flüg-

upp; hett 'n Rietwurm in de Neers; is 
'n Wippsteert; is wippsteertig. 't leevt 
un weevt all an hum, wat d'r man is. 
he hüppt herum .u 'n Eekster (Elster). 

man sagt von einem qne<ksilberigen 
Menschen 

Flidc-fladc-flander, 
van een Bill up de annerl 

Qneder (ndd.) 
*Quedder, Queder: dar mutt 'n nejen 

Qu. an mien Rod.. 

Quellbrunnen 
natürlidl aus dem Boden rieselndes 
Wasser; Born 

S pringsood: he hett 'n S p. in sien Grän
land. 

Well(e): de W. in aien Land word neet 
lens (versiegt nidtt). 

dort ist ein Qu. dat W ater schütt man 
so to de Grund ut. 

Quelle 
1. Zutagetreten von fließendem Wasser; 

Ursprung eines Bames 
Quell(e): se sünd bi 't Püttgraven (Brun

nenbauen) up 'n Qu. stött't. 
Well(e): man kann woll sehn, dat dar 'n 

W. sitt, dat W ater ssiept cfr man so 
ut. 

*Spring (W). 

der klare Qu. ist nun versiegt de Pütt is 
lens worden. nu is 't W ater d'r her. 

wie der Qu. aus verborgenen Tiefen, so 
des Sängers Lied aus dem Innem 
sclJ.allt (Sdliller) 't schütt hum tomal 
man all so an. 

denn bei dir ist die Qu. des Lebens (Ps. 
36, 10) bi di is de Levensbom (Je). 

seine Quelle versiegt (Hosea 13, 15) 'n 
Pütt(e), de geen Water mehr upsmitt. 

2. unterirdisme Wasserader, die sim 
durclJ. nasse Fle<ken im Boden anzeigt 

Watergall, Gall(e): dar geiht 'n W. (G.) 
dwars dör 't Land. 

Süchtstee, Sücht: dar sitt 'n S. in 't Land 
od. dat is 'n süchtig Stüc* Land, dat 
muft dräneert worden. 

3. Herkunft; Ursprung 
wer an der Qu. sitzt, hat es gut de dient 

an 't Für sitt, kriggt de beste 
Warmt(e). dein 't Reit sitt, kann good 
Piepen snieden. 
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.dort ist die Qu. seines Wohlstandes dar 
is de Henn, de hum de ~olden Eier 
leggt. 

die Quellen seines Reichtums flossen 
immer spärlicher he harr all minner 
intokomen. 

seine Qu. ist versiegt sien Pütt is lens. de 
golden Henn hett de Poot broken. hum 
is de gode Titt ofsneden. 

die Landwirtsmart ist die Qu. aller 
Volkskraft up de Buur sien Schullers 
steiht dat hele Volk. 

-'·Stelle, woher unser Wissen stammt 
· aus welcher trüben Qu. stammt diese 

Nachricht? ut wat för 'n ]iersloot hest 
du dat utangelt1' 

ich habe in den Quellen nachgeforscht ik 
hebb dat in de oll(e) Boken nalesen. 

das ist eine Nachricht aus erster Qu. ik 
weet 'tut eerste Hand. 

nenne deine Qu., aus der du die Nadl
richt hast! war hest du dat her? wo 
kummst du dar bi!' 

5. die Stelle, wo man gut bedient wird 
unsere Nachbarin weiß eine gute Qu. für 

Gemüse uns Nahberske weet, war 't 
gode Früchten gifft. 

quellen 
1. zum Einweichen in Wasser legen 
quellen, upquellen: de Arvten sünd good 

quullen (upquullen). 
breien, breuen: de Hafergärt mutt eerst 

b. 
dejen: Pollergärt deeit am besten. 
riesen: de Gört riest vör Gewalt. 
2. stark hervordringen, bes. von Flüssig-

keiten gesagt 
quellen: dar quellt W ater ut de Grund. 
lopen: de Deeg löppt over de Kumm. 
purtjen: dat Mengsel van de Mehlpüt 

purtjet dör allNahden hen. 
ssiepern: 't Water ssiepert so fell, dat de 

hele Pütt al vull is. 
wellen: dat W ater wellt van unnern up. 
Wasser quillt aus dem Erdboden hervor 

dat Water arbeid't, dar bredd 'n Weil 
ut de Grund un smitt W ater up. 

qu. (Ps. 104., 10) daallopen (Je). 

3. dük und weich werden durdl. Feuch
tigkeit 

quellen, upquellen: dat Holt is (up)quul
len, un 't Poorije slutt neet mehr. 's 
winters quellt de Dör nodl. alltied wat 
up, un 's sömmers klinkt he weer in. 

Queller 
1. Außendeichsland; Meeresablagerung 

vor dem Deich 
Quell(d)er: de Qu. begrönt sük al. 
Hell(d)er: s. Helder. 
2. Glassmmalz; Salzhornkraut (Salicor

nia herbacea) 
Queller: dat W ater is over de Qu. ~ahn 

(das gemähte Außendeidlsgras ist 
überflutet und durch Schli<k und Salz
wasser verdorben). 

Krückfoot; Sült(e), Soltje: de K. (S.) hollt 
de Sliek fast un maakt ut 't Watt 'n 
grönen AnwaP. 

3. Meerstrandsandel (Atropis maritima) 
Queller( gras). 

Quellwasser 
Quellwafer; W ellwater; S pringwater. 

quengeln (ndd.) 
ugs. weinerlidl, mißmutig sein; nör
geln 

quengeln: de Kinner stahn um deModer 
un qu. um 'n Stück Kook. 

wrocken, /rocken: he kann 't F. neet 
laten. 

gnattern: se g. in een Törn an. 
quarken: nu sdl.ei ut to qu.l 

wenn 't ok elkeen beter weet, 
darum maak di geen Verdreetl 
qu., dat kann elker Buur, 
beter maken, dat fallt stuurf 

er hört nidtt auf zu qu. he liggt een 
Iiekutweg in de Ohren. 

Quengler (ugs.) 
Unzufriedener; Mißmutiger; Nörgler 

Wrodcer, Frodcer: hau de W., F. dom 
een an de Beck! 

Kiffke: he is 'n naren K. 
Knuurpott: mit de olle K. kannst nix 

worden. 
Queeskopp: so 'n Qu. sall d'r sömt wor-

den! · 
Wrant(e)pott: nu sdl.ei aber ut, du olle 

W.t 
*Wrögel: he is 'n lepen W. 
sdl.erzh. Peter Verkehrd. 
er ist ein Qu. he hett up alls wat fo se~

gen. 

quer 
1. kreuzend; in die Breite; von Seite zu 

Seite 
dwars, dwaP: de Balk liggt d. over de 

Sloot. dat Huus steiht d. vör de 
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Straaf. dat Steenpadd geiht d. dör 't 
Grönland. dat Schipp lagg d. un kreeg 
'n Gulp W ater over. 
he löppt nettso d. as 'n Kraih bi Te
genwind. 
sien Haloosjekedd (Uhrkette) hangt 
hum d. over 't Liev (er ist ein Protz). 
he leggt sük alltied d. in 't Fahrwafer 
(widerstrebt). 

dwarsover: de Bunk bleev hum d. in de 
Hals sitten. se wohnen hier glieks d. 

dwarswinds: ik bün hier heel d. her
kamen (quer zum Wind). 

verdrwars, verdwa{l: he hett so 'n breden 
Bedc, he kann woll Spargels v. eten. 

dweer: de Oosten sitten d. dör 't Holt. 
overdwars: dat Holt liggt all o. 
overhooks: dat gung all o. 
overjeel: legg de Planken man o. henf 
kreuz und qu. dwars un dweer: dat geiht 

man wat d. und. dwars un dörhen: 
d. un d., as de Kaiver in 't neei Gras 
(M). 

sidJ. kreuz und qu. bewegen *krüskam
pen: he krüskampt de hele Dag in 't 
Loog herum. 

2. verkehrt; widerwärtig; störend 
es ging qu. 't is mi tegenlopen. de Bu

del is slippt. de Bree is anbrannt. 
heute morgen geht mir alles qu. van 

mörgens löppt 't all verdreiht. van 
mörgens bün ik mit 't verkehrde Been 
to 't Bedd(e) utkomen. 

er kam mir qu. he kwamm mi vör de 
Boog. 

3. versdiroben 
dwars: he is alltied wat d. 
verdreiht: oll Lü sünd faak v. 
der Alte ist qu. im Kopf de Oll hett sien 

Fieven neet mehr so remt bi 'n anner; 
hett sien Swientjes neet mehr all in 
't Hude. 

er ist qu. im Kopf he will alltied anners; 
will smuls tegen de Kehr; seilt immer 
tegen de Wind; is alltied tegen de 
Stroom. 

er legt sich immer qu. he smitt d'r alltied 
'n Büngel in. he hett alltied M adcel
mentjes. 

Queraxt 
Axt, bei der die SdJ.neide im remten 
Winkel zum Stiel steht 

Düssel: du mu{lt dat mit de Düssel be
kappen. 

GlürBdüssel, Glü{ldüssel: bi 't Glür1en 
(Auskerben der Rinnen) mu{lt du de 
G. nehmen. 

Götdilssel, Götendüssel: de Regengöten 
kannst am besten mit de G. uthauen. 

Querbalken 
waageredJ.t liegender Balken 

Dwarsbalk: holZt de D. dat okP 
Dedcbalk: de D. mutt stevig wesen, he 

mutt dat hele Dadc dragen. 
fig. Kalv: tüsken Dör un Bovenlilmt 

liggt nom 'n stevig K. 
fig. Peerd: dat Unnerdeel van de Mür 

kannst du umstöten, dat Bovendeel 
liggt fast up 't P. 

*Smeibalk, Sd!.ei(e): de olle Sm. liggt ok 
alltied verdreihdf · 

Qu. zum Befestigen der Seitenwände 
(Kohsmotten) Intang(e) (M). 

Qu., die in Bauernhäusern die Sparren 
miteinander verbinden Hahnbalken: 
an de H. nüsseln Swaalvkes. 

Qu. im Schornstein, an welchen im offe
nen Herd die Herdkette aufgehängt 
wurde Haalboom. 

Quere 
gewöhnlich nur in der Wdg.: in die 
Qu. kommen 

er kam mir in die Qu. (stand mir hin
dernd im Wege) he kamm mi dwaP: 
kwamm mi in 't Fahrwater; stook mi 
d'r 'n Stidc vör; dee mi Ofbrök; 
ploogde up mien Adcer (Stüdc) (M); 
fung an to dwarsbüngeln. 

komme mir nimt in die Qu.! loop mi 
neet vör de Foten, anners kannst du 
wat belevenf 

ist er dir in die Qu. gekommen? is he 
di dör dien Hafer lopen? hett he di 't 
Fahrwafer verleggt? 

es kommt ihm etwas in die Qu. he hett 
de Kattin 't Gaarn (H). 

er kommt ihm nimt in die Qu. he lett 
hum up BienegenFeren drieven. 

Quereisen 
Qu. an einer Kette 

Knevel: steek de K. man moi dör de 
Ring(e), dat 't Peerd sük neet lösrieten 
kann! 

W arfel, W arvel: du mu{lt de W. good 
umdreihenf 

Querfaden 
die auf dem Webstuhl quer liegenden 
Fäden eines Gewebes 
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[n1lag: de I. van dat Tüg i1 boomwul
len, man dat Sdr.eergaarn (Kette) is 
reine Wull. 

querfal!lerlg 
dwarsdrahdig, dwa/1drahderg: dat is 'n 

d. Stüc* Holt, dat lett sük llemt klö
ven (spalten). 

querfeldein 
quer durchs Feld; einen Weg nicht be
nutzend 

binnendör: ik will di benstem, wenn 
du mi weer b. kummstl 

dwars dör: de Weg geiht hier neet d. d. 
de Bookweit. ik loop d. d., dat is 'n 
Tree in de Richt. 

dwars over 't Feld: he kwamm d. o. 't F. 
smün dör: de Fent löppt sm. d. uns 

Maihland. 
gehe hier nur qu.! loop hier man liekutf 

(M). 

Querflöte 
Holzblasinstrument 

Dwarstzeit: he spölt up de D. 
du büst 'n rechten D.f (Querkopf). 

Quergiebel 
Wand quer durms Haus 

Dwarsgevel: de D. mutt nödig verneeit 
worden. 

Brandgevel: de B. mutt neeis infoogt 
(gefugt) worden. 

QnergoMe 
Dwarsgöt (kleiner Graben) : dar mutten 

Dwarsgöten dörtruc*en worden, dat iB 
man 'n sümterg (wasserundurchlässi
ges) Stüc*. 

Quergraben 
Dwarssloot (großer Graben) : de D. mutt 

d'r fix utslött't worden, dat 't W ater 
feller oflöppt. de Slenken (Vertiefun
gen) stahn heel vull W ater, umdat de 
D. neet upslött't is. 

Querhaus 
Haus, das mit der Breitseite zur 
Straße steht 

Dwarshuus: Dwarshusen stahn d'r man 
dree in uns Loog. 

Querholz 
1. Holzstange zum Aufhängen des ge-

sdtlachteten Schweins · 

Krummholt, Krummstod.: maak 't 
Krummholt (de Krummstoc*) good an 
de Ledder fad! 

2. kurzes Hölzmen zum Feststedcen eines 
Taues 

Knevel: du muPt de K. mit 'n dübbelden 
Steek fastleggenl 

3. Querbalken s. d. 
4-. Qu. am Fenster 
Kä.mper: mutt de K. 10 breed wesen, 

nimmt he neet tovöl Lücht weg? 
Middellatt. 

Querkopf 
versdnobener Mensch 

Dwarsboom, Dwarsbüngel, Dwarsdrie-
ver: mit de olle D. is nix antofangen. 

Dwarstzeit: du büst 'n redr.ten D.! 
Dwarskopp: de D. krabbt alltied tegen. 
Dwarspahl: he is 'n D., de dwars in 't 

Holt sitt. 
Mieter(d): dat is 'n falsken M. 
Queeskopp: de Qu. will alltied anners 

as de Lii, de 't beter weten. 
Strabb(e): 't is so 'n re<hten St. van 'n 

jung. 
er ist ein Qu. he is d'r alltied legen, 

seggt alltied van nee; il 'n Peter Ver
kehrd; is 'n mall Swien; will dwars 
mit de Balk in 't Huus. he hett all
tied Unweer in 't Liev (up 't Levend). 
iron. he is är vör, dat he d'r tegen is. 

von diesem Qu. war nichts anderes zu 
erwarten mall Sdr.ipper, mall Törf/ 
mall geboren word noit beter! (TL). 

querköpfig 
verschroben; widerstrebend 

dwars, dwa/1: he is alltied so d. un ver
dreiht, dat nix mit hum anto1tellen is. 

dwarsbüngelig: wo kunn dat Wiev blot 
so 'n dwarsbüngeligen Keerl nehmen? 

dwarskopperg, dwarskoppig: he is so 
d., he will 't alltied all beter weten as 
anner Lü. 

*dwarsig: nu wees doch neet immer so d.! 
*dwerig: he is so d. as 'n Kinkel in 't 

Tau. 
egenklook: he is so e., dat he anner Lü 

Menen nix in d' Reken hett. 
luunsk: dat is so 'n luunsk Wicht. 
strabbig: de Keerl is mi to st., dar kann 

ik neet mit arbeiden. 
wankantig: he is 'n wankantigen Düvel. 
qu. sein dwarsbüngeln: he mutt d., 

anners is hum dat neet redd. 
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tegensparteln: he mutt t., war he man 
kann. 

er ist qu. he hett völs tovöl Dittjes un 
Dattjes; stedct de Hoorns ut; de Kopp 
up; is 'n helen Verdwerer (M); is 
tegenstreevsk; strammbulsterg; steiht 
mit de Neerstegende Krüpp; smitt de 
MC?rs fegen de DiePelboom; will dwars 
mit 'n Balk in 't Huus; hett de knappe 
(körte) Rode an; will alltied tegen de 
Stroom nvimmen. 

sie sind beide qu. se diesen tegen 'n 
anner an. 

Querk6pfigkeit 
Dwarstigheid; Dwassergheid: dat is blof 

sien D., dat he dat neet doon will. 
Pultergheid: se weet van P. neet, wat se 

woll doon sall. 

Querpfeife 
s. Querflöte. 

Querriegel 
1. Brett od. Leiste zum Zusammenhalten 

von zwei od. mehreren Brettern 
Klamp(e): he hett d'r 'n K. upsett't (M). 
lntang: de I. van 't Koluchott hollt de 

Planken neet mehr tegen 'n anner. 

2. Eisen zum Versmließen von Türen 
und Toren 

Grendel, Grindel, Grennel: hest de G. d'r 
vörsdwveni' 

Schötel: um teihn Ohr kummt de Sch. 
up de Dör. 

Quer8&ck 
1. Doppelsatt zum überhängen 
Quersadc: Rä.·wat is vör un achter gliek? 
Dweersadc: nu de D. over de Smuller, 

denn kann 't losgahn! 
Bündsadc (gewirkter elastismer Qu. ohne 

Naht, der mit einer Smnur zugezogen 
wird). 

2. übertr. ndd. Doppelhaus 
Dweer3adc (im Oldenburgis<hen). 
ostfr. Bummert. 

querschieDen (ugs.) 
bin tertreiben; opponieren 

dwarsbüngeln: he is alltied an 't d. 

Querschläger 
Kugel, die mit der Breitseite auftrifft 

das war ein böser Qu. dat gung an de 
Nahd. 

Querstrieb 
Dwarsstreek: haal d'r man 'n D. unner 

un denn teil de Reken bi 'n anner! 

quertreiben 
dwarsbomen. 

Quertreiber 
Querulant 

Dwarsboom, Dwarsbüngel, Dwarsdrie
ver. 

Quertreiberei 
Dwarsbüngelee: dat is wieder nix as D., 

wat du dar maakst. 

querüber 
dwarsover: he wohnt d. 
sdzündör: he wohnt hier sch. 

Querulant 
Dwnrsboom, Dwarsbüngel, Dwarsdrie

ver: he is 'n lepen D. 
er ist ein Qu. wenn 't regend, will he in 

't Hei (heuen). he hett alltied 'n anner 
Kopp as anner Minsken. 

Querwand 
Sdleerwand: dar mutt 'n Sm. dörtruc*en 

worden, denn worden dat twee moi 
lüttje Karners. · 

Quese (ndd.) 
1. kleine Blutblase unter der Haut 
Bloodbladder: ik hebb mi knepen un 

hebb dar 'n didcen B. van kregen. 
2. Schwiele 
Bladder: unwenndt Wark maakt Blad

ders. 
3. Blasenwurm (im Gehirn drehkranker 

S<hafe) 
Dreihwurm: in natt Land könen Smapen 

licht de D. kriegen. 
das Schaf hat die Qu. 't Smaap is gallig 

( gallerg, buttgallerg). 

quetllchen 
1. drücken; pressen; zu Brei mamen 
breken: de Hafergärt mutt broken wor

den. 
quetsken: he quetskt de Swientuflels. ik 

mutt de Appels eerst qu., anners kann 
ik hör neet bieten. 

gnösen: ik kunn hum woll g., so düll 
bün ik up humt he hett de Tweebac* 
mit de Bannen gnöst. 

görtjen: wat görtjest du dar? 
gnusen, knusen: Tutfell k. 
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. mösen: de Bejen mutten good möst wor
den. 

murtjen: he murtjet 't all kört un 1cleen. 
musen: de Tuffela mutten nom muust't 

worden. 
pradcjen (mit der .Gabel qu.}: he mutt 

elker Eten p., anners ett he neet. 
prampsen, pramsen, prammen: se 

pramm(s)t de kookde Appelstüdcen to 
Muus. 

pram(p)seln, pranseln: kört un kleen p. 
prosen, prösen: proos (prös) mi even de 

Tweebadcen! 
2. breitdrücken 
breken: de FlaP mutt broken worden. 
das Kind quetschte seine Nase ans Fen-

ster dat Kind drüdcde sien N ös bold 
platt an 't Fenster. 

:;. durch Druck. verwunden 
quetsken: ik hebb mien Finger quetskt. 

QuetschkoDUDode (ugs.} 
s. Ziehharmonika. 

Quetschmühle 
s. Futterpresse. 

quick (ndd.) 
lebendig; regsam 

quidc: he is so qu. as n Wüppsteert 
(Bachstelze}. de Oll is nom ganz qu. 
un munter. dat is noch mal 'n qu. 
Wicht! 

flügg: de Maid is recht f. bi de Arbeid. 
fredc: 'n f. Kind. dat Peerd is fr. un 

madc (fromm). 

quieklebendig 
Verstärkung von quick 

kattjefi(j)att: dat Wicht is k. 
wepel: de Peer sünd to w., dar kann de 

jung neet mit klaar worden. 
er ist qu. 't leevt all an hum, wat d'r man 

is. dar sitt Levend bil man kann hum 
mit geen Pulsstodc an de Hadcen 
komen (TL). 

quieken 
wie ein Ferkel schreien 

gieren: de Biggen g. 

qnienen (ndd.) 
sieChen; kränkeln 

quienen: dat oll Minsk quient. 
s(s)ükeln: he (s)sükelt allang. 

Ra. de Buur sükelt woll, man he geiht 
neet dood! 

8 Buurman VIII 

sie quient dahin 't will neet recht (vörut) 
mit hör. se word van Dag to Dag 
minner. 

quietschen 
1. kreisChen 
gieren: de Widder g. 't ut! 
sie quietschte vor Vergnügen se gung hör 

Dingen an vör Bliedskupp. 
2. knarren 
galpen, gilpen: dat Radd galpt, dat m' 

't neet uthollen kann. 
gnarren: de Dör gnarrt as 'n old Radd, 

wat na Smeer janken deit. 
gieren: de Ploogschiev(e) giert as 'n 

Swien, wat slacht't worden sall. 

quletsehvergnftgt 
sehr lustig 

blied: dat Kind liggt in de Weeg to gra
len, so b. is 't. 

kattjefi(j)att: wat weren se all k. zip de 
Fierl 

er ist qu. he weet sien Bliedskupp geen 
Enn; weet vör Bliedskupp neet, wat 
he woll upsteilen sall. he kunn vör 
Bliedskupp woll an de Bön springen. 

quillen 
s. quellen. 

QulnteMenz 
Wesen; Kern; Inbegriff 

das ist die Qu. dat is de Angel (de 
Puun), war sük de Dör in dreiht. 

Quirl 
1. Küchengerät zum Rühren 
Quirl: du muPt de Qu. rundtirreln laten. 

de Qu. mutt tirreln as 'n Wippsteert, 
as 'n Eekster. 

2. in einem Knoten büschelartig stehende 
Pflanzenteile 

Dwarrel: an de Boom 11tahn de Tadcen in 
'nD. 

:;. unruhiger Mensch 
Wippsteert: he is 'n W. 

quirlen 
quirlen: quir(re)l de suur Melk man 

düchtig/ 
dörröhren: du muPt de Melk dücJI.iig d. 

quitt 
frei; ledig; ohne Verbindlimkeiten 

quiet: wi sünd nu glüc*elk alluns Smül
len qu. 
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wi sünd qu. (keiner hat von dem ande
ren etwas zu fordern od. wir sind ge
schiedene Leute). qu. of ins so wiedl 
(frz. quitte ou double). 

de neet kummt to remte(r) Tied, 
de i3 sien Mahltied qu. 

effen: de Budel is nu weer e. 
liek: wi sünd weer l. mit 'n anner. 

'n l. Minsk is 'n riek Minsk. 
schier: wi sünd sm. 
wir sind qu. wi siind ut 'n anner. wi 

hebben nix mehr mit 'n anner to krie
gen. 't is nu all in d' Rieg. wi hebben 
'n schieren Budel. 

Quitte 
Obstart mit birnen- od. apfelähnlichen 
Früchten (Cydonia vulgaris) 

Muultre&er, Ruukappel: du muflt Muus 
van de Muultredcers (Ruukappels) 
maken, anners siind se neet to eten. 
s. Schlehe. 

quittieren 
1. den Empfang bescheinigen 

quiteeren: du kunnst mi dat noch woll 
even qu./ 

2. den Dienst verlassen 
Rollert (Mai) maken: he hett H. (M.) 

maakt. 
derb in de Sack hauen. 
du darfst nicht frühzeitig den Dienst qu. 

du muf/t dien Tied vullmaken. 

Quittung 
Quieten: du kannst de Qu. glieks mit-

nehmen. 
Belag: du muflt mi dar 'n B. over geven. 
Bewies: ik much noch woll 'n B. hebben. 
Schien: laat di dar 'n Sch. over gevenl 
*Vulldaan: gi(f mi 'n V., un denn is 't all 

in d' Riegl 
Zedel(ke): du muf/t mi eevkes 'n Z. ut

smrieven, dat du dat kregen hest. 

Quitze 
s. Eberesche, Vogelbeere. 

Quote 
s. Anteil. 



R 

r 
rollender Dauerlaut der Zungenspitze 

r: Bornen dürt 'n neet ehrder verpoten 
(umpflanzen), bit d'r weer 'n r in de 
Maand is. 
Rä. 't hett de Fro un neet de Mann, 

't hett de Kruuk un neet de Kann, 
't hett de Meister, neet de Gesell, 
't hett de Kark, neet deKapell 
(nach M). 

'*arre, arr: dar is geen a. in de Maand, de 
Sthellfisk döggt neet (Do). 

das R mit liegender Zunge und mit dem 
Zäpfd::ten sprechen (dies geschah be
sonders in Aurich, auf den Inseln und 
in Holland) brejen, breein: Ra. mien 
Vader breeit, mien Moder breeit, man 
ik spreek rein herutl 

Rabatt 
Rabatt: wovöl R. steihst du mi to, wenn 

ik de hele Budel overnehmP up so 'n 
Sthannepries (Preis, bei dem kaum 
noch Gewinn ist) kann ik di geen R. 
mehr geven. 

Oflaat: disse Koopmann gifft geen 0. 
Ofslag: he hett mi 'n Daler 0. geven. 
gibt es auch R.? geiht d'r wat ofP kann 

't noch wat liedenP sitt d'r neet noch 
wat quaad Geld bi? 

Rabatte 
schmales, streifenförmiges Gartenbeet 

Rabatt: up de Rabatten hebben wi 
Asters stahn. 

Dann(e): uns Dannen sünd all gliek 
groot. 

Person, die rü<ksimtslos über die Ra
batten geht: Rabattentramper (übertr. 
rü<ksichtsloser, plump auftretender 
Menscl:!). 

Rabattmarke 
Rabatt in Form einer in ein Sparbum 
einzuklebenden Marke 

Zedelke: ik krieg doth ok noch Zedelkes. 
Plac*je: gifft t' dar ok Plac*jes för? 

•• 

Rabatz 
ugs. lärmendes Treiben; Unruhe; 
Kram 

Pohee, Puhee: dat was di dar 'n P. gü
stern avend! 

Rabauke 
ugs. grober, gewalttätiger Mensm; 
Rohling 

Dördriever: dar is de olle D. ok al wer/ 
Dögeneet: wullt du D. woll maken, dat 

du d' Dreih kriggstl 
Undögd: maak, dat du wegkummst, du 

U.! 
Bandrekel (nam Prof. Wes<he in Bunde, 

Bunderhee, Loga, Smott bestätigt). 

Rabbiner 
] ödenmester. 

Rabe 
Kolk- od. Edelrabe (Corvus corax), in 
Ostfriesland wohl ausgestorben 

Raav: Ra. een R. hac*t de anner geen 
Oog ut. 

*Rauk(e), Roke, Rook: 
swarte R. (s<herzh. Geistlidter). 

er ist ein weißer R. he is een unner du
send. 
s. Rabenkrähe. 

Rabenaas 
ugs. ganz smledtter Kerl (Galgenvogel) 

er ist ein R. he is 'n ganz gemeenen 
Keerl. he is nix weert; is geen Bohn, 
geen Sthöt Pulver weert. he döggt heel
undall nix. man sull hum bi de Benen 
uphangen! 

Rabeneltern 
lieblose Eltern 

das sind R. dat sünd je heel geen Ollen/ 

Rabenkrähe 
Corvus corone 

swarte Kraih, Kraih: wat sünd dar 'n 
bült sw. Kraihen up dat ploogde 
Land! 
he weet dar nettsovöl van as de K. van 
de Sönndag. een swarte K. (smwarz 
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gekleideter Kirdtgänger) maakt noch 
geen Sönndag. du büst je woll 'n wit
ten K.! (eine Ausnahme unter den 
Menschen). 

Raav: he stehlt as 'n R. 
wer bereitet dem Raben die Speise? 

(Hiob 38, 41) well gifft de K. sien Ge
rackP (Kö). 

Habenmutter 
liehlose Mutter 

biester, lelke, wrede Moder. 
das Kind hat eineR. dat Kind word at

beten van sien Moder. dat Kind is 'n 
Bietelgoos. 

rabenschwarz 
ganz finster oder schwarz 

balkedüster: dat weer so b., man kunn 
geen Hand vör de Ogen sehn. 

pick(e)düster: wo he&t du 'in de p. Nacht 
blot na Huus funnen! 

pickswart: dat Wicht hett p. Haar. 
gneterswart. gnidderswart. gnitt&Wart. 
die Nadtt war r. man kunn geen Tree 

vörutkieken, kunn geen Hand vör de 
Ogen sehn, so düster weer de Nacht. 

Rabenvater 
liebloser Vater 

ofstötelke Keerl: tegen .sien Kinner is he 
man 'n o. K. 

Rabenvogel 
s. Dohle, Eichelhäher, Elster, Kolkrabe, 
Krähe. 

rabiat 
wütend; sinnlos vor Zorn 

vergrelld: he wur heel v. un wull up mi 
an. 

wild: wenn de Keerl w. word, denn is 
man siens Levends neet seker. 

mall: nimm di vör hum in acht, wenn he 
m. wordf 

er wird ganz r. he kehrt 't Ruge na 
buten. he speeit Gift un GaU (M). he 
hett de Gall to dicht bi de Achterste 
sitten (M). de Gall stiggt hum up (M), 
löppt hum over (M). he hett de Düvel 
in 't Liev. 

Rabulist 
Rechtsverdreher 

Linksanwalt: gah doch neet na de olle L., 
gah doch Iever na 'n richtigen Anwalt. 

er ist ein R. he weet sien Woorden moi 
to dreihen; kann een de Woorden in 
de Mund umdreihen. he kluuvt wat 
an de W oorden herum. he kann 't Ge
setz utleggen, nett as he will. he kann 
ut witt swart maken. 

Rache 
*Wrake, Wraak: he hett dat ut W. daan. 
die R. wird nidtt ausbleiben dat kidct 

noch weer um. dat kummt weer to
pap. W eertopap leevt nodt! 

nun ist die Stunde der R. gekommen nu 
kriggst du dien Fett! nu reken wi mit 
'n anner of. 

ich habe meine R. an ihm gekühlt he 
hett kregen, wat hum tostunn (as he 't 
hebben mutt). 

er sinnt auf R. de Düvel vergeH geen 
Stöt tegen sien Budcspoot (TL). 

R. ist süß dat sall mi 'n Pliiseer wesen, 
wenn ik di weer 'n Stick Bteken kann! 

die R. ist mein (5. Mos. 32, 35) dar stah 
ik sülvst för in, dat he sien Straaf 
kriggt (He). 

Gott kommt zur R. (Jes. 35, 4) he betahlt 
hör torügg hör Sünnen (Je). 

Rachen 
1. Teil des SdJ.lundkopfes, der mit der 

Mundhöhle durdJ. die Radtenenge in 
Verhindung steht 

Sluuk: 't is hum in de Sl. sittenbleven. 
Strött: he hett geen Grund in sien St. 

(ist nicht satt zu bekommen). 
Kaken (Mz. von Kaak - Kiefer): he jaagt 

alls dör de K. 
Kibben (nur Mz.) : he lett 't dör de K. 

glieden. 
2. Maul; Schlund 
Muul: wi mutten hum 't M. stoppen. 
hilf mir aus dem R. des Löwen! {Ps. 

22, 22) de Löw hett mi to padcen, help 
du mil (nach Je). 

ihr R. ist ein offenes Grab (Ps. 5, 10) hör 
Kehl is nett as 'n Grafit, wat se ut
smeten hebben. 

3.Mund 
derb Gatt: 

neet all in de Paap sien G., 
Mesterahm ok wat! 

ugs. halt den R.! holl de Bedc! 
ugs. ich werde ihm den R. stopfen ik 

naih (hau) hum een an de Snuut, dat 
he rüggels daalsleit! 
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. ugs. er kann den R. ni<ht voll bekom-
men 

't geiht hum as de Slachterhund, 
wat he neet up kann, 
hollt he in de Mund. 

rllehen 
1. vergelten 
wrad:en, wräd:en, wred:en: 

Gott wred:t, 
war he neet spred:t. 

der Mord ist geräc:ht he. hett sien Straaf 
darför kregen, dat he een an de Kant 
matikt (umgebrac:ht) hett. 

idt habe die Beleidigung an ihm gerächt 
he hett sien Fett dtir{ör kregen, dat 
he mi to nah komen is. 

es lebt ein Gott, zu strafen und zu r. 
(Smiller) W eertopaP leevt noch. 

amh will ich euer eigen Blut, das ist das 
Lehen eines jeden unter euch, r. 
(1. Mose 9, 5) jo egen Blood (ik meen 
jo Leven) will ik torüggverlangen van 
elk un een (He). 

er rämte den, dem Leid gesmah (Apg. 
7, 24) he stunn up för de, de Unrecht 
da an wur (He). 

wie lange rimtest du nicht und rämest 
nidd unser Blut? (Off. 6, 10) wennehr 
wullt du Gericht hollen un hör 't be
tahlen, wat se uns andaan hebben? (B). 

2. sich für erlittenes Unremt Genugtuung 
versc:haffen 

ofreken: ik mutt nom mit di o.! 
ich werde mich schon an dir r.! ik sall di 

noch woll mal to f aten kriegen! ik sall 
di de Rügg smeren! ik sall di nom 
'n Pudel backen! (M). ik sall di weer 
een andreihenf (M). ik will di woll 
kriegen! ik will di de Baart ofnehmen! 
ik sall di dat torüggbetahlenl ik smiet 
di mal weer 'n Steen in de Weg! (M). 
ik schuuv di mal weer in de Schiet/ 
du heGt noch wat bi mi in t' Fattf du 
hest bi mi noch 'n Schink in 't Soltf du 
kummst mi noch mal weer in de 
Möt(e)l du sall(s)t mi nom kennen
lehren/ du sall(s)t noch an mi denken! 
dat kid:t noch mal weer um! 

für früheres und jetziges Unrec:ht r. be
tahlen /ör old un för neei (M). 

ich werde mich r. an meinen Wider
sachern (J es. 1, 24) mien Wraa.k sall de 
raken, de tegen mistahn (Kö). 

ich will nimt ruhen, bis ich mim an euch 
gerächt habe (Ridlt. 15, 7) ik geev mi 
neet ehrder tofree, as bit ik jo be
straaft hebb (Smo). 

rächet eum selber nidttl (Röm. 12, 19) 
sökt un bruukt neet jo egen Recht! 

ich will mich r., unerbittlim (Jes. 4:7, 3) 
ik will ofreken un mit nüms tosehn 
(Kö). . .. un nüms wat oversehn (He). 

3. üble Folgen haben 
es rächt sich, wenn du so leimtsinnig mit 

deiner Gesundheit umgehst! dat kann 
neet utblieven, dat du krank worst. 
pa/J up, dar kummt wat na! 

schledtte Ad!:erbestellung rächt sich de 
Ad:er lett sük neet bedregen. be
drüggst du de Acker, bedrüggt de 
Ad:er di. 

Schadenfreude rädt.t sich 
de sük over annermanns 

Unglück freit, 
de sien egens steiht vör de Dör 

un bleiht. 
das soll sich an mir r. an mi saU sük dat 

utwieten. 
alle Smuld räffit sim auf Erden (Goethe) 

't kid:t all weer um in 't Leven(d). 
elke Boontje (Übeltäter) 
kriggt sien Lohntje. 

Raehenansehwellung 
er hat eine R. scherzh. he hett 'n Pogg in 

de Hals. 

Rachenputzer 
ugs. für sauren Wein, sdtarfen 
Sclmaps 

das ist ein R. dat is 'n Wien to Hosen 
(Strümpfe) stoppen (er zieht durch 
seine Säure die Löcher zusammen). 

Rächer 
der Herr ist der R. über alles (1. Thess. 

4, 6) uns Heergott straaft alls un Jett 
nix dörgahn (He). ' 

Rachgieriger 
du vertilgst den Rachgierigen (Ps. 8, 3) 

du verneelst de, de sük tegen di up
setten deit. 

Raehltls 
Knochenweiche 

engel!(k)e Krankheid: dat Kind hett de 
e. K. 
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Bachsucht 
Funisk-, Fünskheid: he sitt vull van F. 
Wraak: dat deit he blot ut W. 

rachsüchtig 
fünisk, fünsk: hett hum een wat daan, 

dat he so f. utkidct? 
wraaksk, wraakgierig, wraaksüddig: 

nimm di vör disse wraakske (wraak
gierige, wraaksüchtige) Keerl blot in 
acht! 

er ist sehr r. he denkt d'r blot over na, 
wo he di dat torüggbetahlen kann, wai 
du hum andaan hest. 

Hacker 
leichtes Sdteltwort; ursprünglich Ab
dedcer 

Radcer: he hett miR. sdlimptl 
Lümmel: dat kann blot disse L. daan 

lzebben. 
Quant: du büst je 'n red!.ten Qu./ wat 

hebben de lüttje Quanten nu woll al 
weer utfreten? 

rackern 
angestrengt arbeiten; s. arbeiten. 

Bad 
1. Rollkörper, besonders am Wagen 
Radd: 110 rund as 'n R. dat rullt as 'n R. 

'n smeerd R. löppt lid!.t. 
dat R. steiht pall (fest). dat R. mutt 
kielt (festgekeilt) worden. dat R. mutt 
sük eerst wat belopen (einlaufen). dar 
kwamm 'n Stuuk (Hemmung) in dat R. 
dat R. slingert (geht hin und her). dat 
R. is speekweek (die Speichen sitzen 
lose). dat R. hett wilde Loop (sitzt zu 
lose auf der Awse). dat R. hett 'n Slag 
(die Felge ist verbogen). 
dat lütt je R. mutt vör an de Wagen 
(die Kleinsten na<h vorne). de geen 
Raden hebben will, kann geen Wagen 
kriegen (wer das Angenehme will, 
muß das Unangenehme mit in Kauf 
nehmen). dat is 'n heel R. ut de W a
gen!' (ein Stridt dur<h die Redanung) 
(TL). smeer de Lüns (Amsennagel), 
dat dat R. neet giert! (besti<h den 
Mitwisser, damit er sdlweigt). dat 
sled!.teste R. maakt dat meeste Gedrüs 
(giert am meesten) (Untüchtige loben 
siw selbst). ik laat mi van di geen R. 
vör de Ogen dreihenl (lasse mim nicht 
täuswen). dar word alltied Holt in 't 
R. staken (Hindernisse in den Weg 
gelegt). he is unner de Raden komen 

(verunglückt, verkommen). he hett 'n 
R. lö/1 (ist geistesgestört). he fahrt mit 
as 'n R. an de Wagen (hat keine eigene 
Meinung) (M). he is d'r over aB 't fievte 
R. an de Wagen (ist überflüssig) (M). 

er ist das fünfte R. am Wagen he is d'r 
over as dat darte Lamm, dat dar
teihnsie Bigg (as de Sirop over de 
Gört). he is blot bito, he mutt de 
Steert dragen; is d'r bito as de Mustert 
na de Mahltied (H); läppt mit för 
Spedc un Brood; is man 'n Tüttel over 
't "i"; mag woll tellen, man dürl neet 
gellen; iB 'n Beentjebiloper, 'n Hundje
biloper, 'n Steertholler, blot 'n Unner
knüppel. as Biloper mag he noch to 
bruken wesen, man dat i11 't ok alll 

niemand will gern das fünfteR. am Wa
gen sein nüms will de Minnste wesen. 
elk will geern wat wesen. nüms is 
geern nix, un elk is geern wat. 

er ist unter die Räder gekommen he is 
unner 't Footvolk (unner de Slee) 
raakt. mit hum is 't heelundall ver
lopen. 't hett geen good Enn mit hum 
nahmen. 

das R. der GesdlldJ.te lä.fit sich nicht zu
rückdrehen wat hen is, is hen. de 
Sünn löppt an de Hemel langs as all
tied. för dat, wat west is, gifft de }öd 
nix. de Tied wad!.t up nüms. 

2. besondere Arten von Rädern 
Bunk(e)ler (das kleineR. um die Haupt

welle in der Mühle, den König). 
Fahrrad, Radd (smerzh. Blinddarm

stäter; P. m. s. = pedd man sülvst): 
ik hebb noch so 'n halvsleten (ge
braucht) R. för di. 
he sitt up 't R. as 'n Aap up de Sliep
steen (von einem ungeswickten Fah
rer). 

IJedeweel (Spinnrad zum Verspinnen 
von Hanffasern). 

Hundjeweel (Hundekarne). 
S pinnweel (Spinnrad zum Verspinnen 

von Wolle o. dgl.). 
Spoolweel, Spoolradd {Gerät zum Spu

len). 
Steppradd {R. zum Verzieren der Kan

ten an den SdJ.uhsohlen). 
Lötradd (R. zum Anlöten der Kunst

waben in der Imkerei). 

3. gespreizter SdJ.wanz des Pfaus, des 
Truthahns 

Radd: de Pau (Kuler) sleit 'n R. 
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Radau 
Lärm; lauter Unfug; Unruhe 

Radau: so 'n R. kann ik neet of. Kinner, 
maakt doch neet so 'n RJ 

Alarm: wat was dat 'n A. up de Straatl 
Gedrüs: 't slechtste Radd maakt 't 

meeste G.J 
Lawei: kiek ins to, well dar so 'n L. 

maaktl 
mach keinen R.! holl di tuuk/laat 't ge

währen! 
Radaubruder 
Lärmmamer; Unruhestifter 

Ballerbüx; Ballerjan: wat is dat 'n ol
len B.! 

Bullerballer: de olle B. mutt doch ok all
tied Radau maken! 

Kilfke(r): man kann de K. al up de 
Straat hören. 

Pulterbüx, Pulterjan, Pultermors, Pul
terpalter: so 'n P. as he sall d'r söcht 
worden/ (niemand ma<ht solmen Lärm 
wie er). 
radaulustig 

er ist ein radaulustiger Mensdl dat Böl
ken un Dönnern is hum angeboren. 

Radbod, Redbad 
friesismer König; er soll 719 auf Hel
goland gestorben sein 

die angehtim von König R. benutzten, 
zum Teil nodl erkennbaren Wege durm 
abgelegenes Gelände heißen Redbads
od. Konrebberswegen. 

der Wagen Radbods, der nam dem jetzt 
nom herrsmenden Glauben in der Sil
vesternamt um Mitternacht durm zwei 
in der Westermarsm liegende Höfe 
unsithtbar in fliegendem Galopp hin
durchfährt, während die Scheunen
tore sich von selbst öffnen und smlie
ßen, heißt Roboliuswagen: dar fahrt 
deR. henl 

der Sage nach ist der Rahbelsbarg (Grab
hügel aus der Bronzezeit) bei Dunum 
die Grabstätte Radbods. 
Baddampfer 

Raddamper: mörgen maken wi 'n Fahrt 
mit 'n R. 

radebrechen 
stümperhaft sprechen 

radebraken, rabraken: wenn he doch 
blot neet so r. wulll he wull engelsk 
proten, man 't was 'n R. 

stamern: he siamerde d'r wat her. 

radeln 
s. radfahren. 
RJi delsführer 

Anföhrder: he is de A. är van. 
Haupfmadcer; Hauptmadcedor: wenn d'r 

wat löP is, denn is disse H. d'r bi. 
Stokebrand: de olle St. mutt alltied in 't 

Für pötern ( stökeln). 
Bellhamel (die Glocke [Bell] tragender 

Hammel) : de olle B. is immer de 
Eerste, wenn 't d'r um geiht, wat an
tostellen. 

er muH immer der R. sein he mutt all
tied wat anröhren ('n Spill in 't Wark 
setten). 

rädern 
besonders grausame Art der Hinrich
tung 

radern: he is raderl worden. de Knaken 
doon mi sehr, as wenn ik radert bün. 

radebraken, rabraken: pap up, dat du 
neet noch mal rabraakt worstl 
Räderwerk 

gahnde Wark: he is in 't g. W. van de 
M öhlen komen. 

radfahren 
raddfahren: de Jung is eerst dree Jahr 

un kann al r. 
mit 't Radd fahren: fahr man gau even 

mit 't R. henl de Kinner fahren nu al 
haast all mit 't R. na de Sdwol. 

ß.adfahrer 
Raddfahrder: dar kwamm een R. na de 

anner. iron. he is 'n R., de duukt siik 
vör de, de boven hum stahn, un tram
pelt up de, de unner hum stahn. 

radieren 
radeeren: du muPt bi 't Sdtrieven good 

uppassen, denn bruukst du naher neet 
sovöl r.l 

wegfrieven: de Enktklex kannst du neet 
w. 
Radiergummi 

Radeergummi: dat R. döggt neet, dat is 
völs to hart. 

Frievgummi: boven up mien Pottlood 
(Bleistift) sitt 'n Stüdcje F. 

Radieschen 
Rapbanus sativus 

Radies, Radieske: de Radieskes düren 
neet to didc worden, denn worden se 
holterg. 
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radikal 
1. von Grund aus 
rattsekahl. 
van Grund of an: dat muit v. G. of an 

anners worden. he hett sük v. G. of an 
betert. 

van de Wuddel her: dat mutt v. de W. h. 
unnerbunnen worden. 

2. vollständig; rüd>:sidttslos 
röttenkahl: he hett dat r. upeten. 
bit up 't lesde: se hebben hum b. up 't l. 

uttruc*en. 
mit Wuddel un Tuddel: wi mutten dat 

Unkruud mit W. un T. utrieten. 
wir müssen das r. beseitigen dat mutt so 

weg, dat d'r ok geen Iemelke van blifft. 
:;. unentwegt; bis zum Äußersten gehend 
er setzt seinen Willen r. durdt he steiht 

vör nix still. he geiht mit de Kopp dör 
de Mür. wat he will, dat will he (dat 
mutt passeeren). 

Radikalkur 
Peerkur: dat was de reinste P., de de 

Dokter mit mi maakt hett. 
oft ist eine R. die beste Kur sachte Dok

ters maken stinkende Wunnen. 

Radio 
Babbelkast, Bölkkast: dar is haast geen 

Huus sünner B. 
Babbelmöhlen: nu stell de B. ennelk of f 

Badkapsel 
Bumse auf der Nabe des Rades 

Tuut: de Wagen sitt bit an de Tuten in 
de Mudder. wenn du de Assen smeert 
hest, denn denk d'r an, dat du de Tu
ten d'r weer good upstec*stf 

Radkranz 
der feste Kranz um die Speiwenenden 

Felg{e): de Wagen hett vöb to smalle 
Felgen, desnieden to deep in. 

Radmacher 
s. Stellmacher. 

Radnabe 
der Ausgangspunkt der Speidien 

Trump: de Wagen muß bit an de Trum
pen dör de schitterge Weg. de T. is ut 
Y pernholt (Ulmenholz). 

radschlagen 
die Luftwelle madten 

radslaan: de Jung kann woll teihnmal r. 

Radschloß 
Simerheitssmloll am Fahrrad 

Raddslött: wat nützt 'n R., wenn 't neet 
tosloten word! 

Raffel 
Gerät zum Bremen der Fladtsfasern 

Repel: ji mutten dat Fla/1 noch dör deR. 
halen, 
übertr. se hebben hör dör de R. haalt 
(haben über sie geklatsdtt). 

raffen 
gierig an sim reißen; geizig sparen 

grappsen, rappsen, rappen: he grappst 
(rappst) 't all na sük. he rappt, war 't 
wat to r. gitft. 

roppen: he kielet ut, of he neet wat r. 
kann. 

ruffen: he rutft een dat unner de Bannen 
weg. 

{u!ken: dat hett he weer fusket. 
grattsen, grittsen: Geld g. 
rumpen: de Rumpers (Diebsgesindel) 

sünd utwest to r. 
ruttsen: he ruttst dat all up sien Kant. 
schrabben, schrappen: de Gitzhals hett 

in sien Levend völ Geld schrabbt 
(schrappt}. 

ströpen: du kannst dat doch neet all na 
di hen s.! 

2. hochheben; in Falten legen 
upschörtjen, upschörten: de Frau läppt 

haast de hele Dag upschörijet (up
schört't) (mit geraffter Schürze oder 
gerafftem Ro<k) herum. 
se löppt de hele Dag upsmört't achter 
de Arbeid an (tut sehr gesdtäftig, rim
tet aber nichts aus}. 

uptillen: wenn de Frau hör Sleep neet 
uptillt, denn kann se de Straat fegen. 

RaUer 
Gewinngieriger 

Grappser, Grapper: disse G. kann de 
H al! neet vullkriegen. 

Haalover: de H. kann 't all bruken. 
Kniesohr: dar is de K. mit langsgahn. 
Raffke, Raffmichel: de R. wuP good dör 

de hoogbeendte Tied to komen. 
Sluukpans, Sluker: wat is he doch 'n S.! 
er ist ein sdtlimmer R. he will 't Mid

delste mit beid Ennen. 
der R. kann nie genug bekommen 

Wortsp. dat Mehr (Meer) word noit 
vull. 
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raffgierig 
grappsig: wat is dat 'n grappsigen Keerll 
gulsig, gülsig: wo kannBt du blot so g. 

wesenl 
happig: he is alltied so h., as wenn he 

bang is, dat he to kört kummt (nicht 
zu seinem Teil kommt). 

inhaalsk: he is man 'n inhaalsken Keerl. 
Jeep begehrelk: dat hebb ik neet wuPt, 

dat he so l. b. is. 
nau: he is so n., he sitt för 'n Grosken 

de hele Nacht up de Schö.steen. 
ropperg, roppig: de olle Gitzpans(e) is 

so r., dat he een woll nakend uttrecken 
kunn. 

sluuksk: mit so 'n sluuksken Keerl könen 
wi uns neet vergahn. 

er ist sehr r. he kann de Hals neet vull
kriegen. bi hum word "verdeenen" 
groot schreven. he nimmt, wat he man 
kriegen kann. he frett van beide 
Slootskanten. 

man kann auch zu r. sein de 't lesde ut 
de Kann drinkt, de fallt de Dedcsel up 
de Nös. well to deep in 't Flee1kjatt 
grippt, blifft bi de Halsknaak (be)han
gen. to düll melken gifft Blood. 

von einem raffgierigen Mensmen sagt 
man 't geiht hum nett as 'n Swien, dat 
deiteerst good, wenn 't dood is. 

Raffbaken 
Gerät beim Sicnten 

Bidc: Sicht (Sense mit gewinkeltem kur
zen Stiel)) un B. 

Raffinade 
gereinigter Zucker 

witte Zucker (als Ggs. zum gelben Farin
zucker (Streizudcer ), der früher viel 
gebraucht wurde). 

raffiniert 
sdllau; durchtrieben 

fien: he is 'n fienen Vögel. 
slau: dat hett he s. anfangen. 
infien: se is i. as de Düvel. 
röterg: he is 'n rötergen Brönnann. 
er ist sehr r. he is 'n Dörgenaihfen (M). 

he is vör geen Gatt to fangen. he kennt 
de lieke un de krumme Wegen. he 
weet 11ük allerwegens dörtoslingern. he 
weet sien W oorden moi to dreihen. 

Daffke 
ugs. Neureicher; Kriegsgewinnler 

Neeirieke: man kann 't glieks marken, 
dat he to de Neeirieken hört. 

ein R. ist zumeist ein unangenehmer 
Mensch 

de van nix kummt to Brood, 
de deit Gott un de Düvel neet good 
(H). 

Hage 
Wut; Raserei; Übereifer 

Wut: wat hett di so in W. brocht? 
Vergrelldheid: he wu/1 vör V. neet, wat 

he maken sull. he wull mi vör V. woll 
vernelen. 

er ist in R. he is in d' Förk, in Fahrt, in 
't Susen, in 't boverste Stodcwark. 

ragen 
emporstehen; sich erheben über etwas; 
vorspringen 

recken: de Boom redet over 't Huus. 
wegkieken: he kickt hoog over de lüttje 

Lü weg. 
scheten: dat Huus smütt to wied vör. 
er ragt über die andern hinaus he is 'n 

Kopp groter as all de annern. 

Hagout 
Mischgericht 

Goosswart, Gooswitt (R. von Gänseklein 
mit oder ohne Blut): mien Keerl is 
grell na G. 

Hasenpeper (R. vom Hasen): H. is wat 
Leckers. 

insneden Fleesk: van dat Overblievsel 
van de Braa, dar maken wi i. F. van. 

Ziepelfleesk (R. von Fleisduesten): van 
middag gifft 't Z. 

er braut ein R. von andrer Schmaus 
(Goethe) he sömt sük van de annern 
wat bi 'n anner. 

Bahe 
Querstange am Mast zum Aufhängen 
des Segels 

Rah: de R. buggt sük, so hart liggt dat 
Sdtipp vör de Wind. 

das gabelförmige Ende der R. Gaffel: de 
G. hett to völ Rümte an de Mast. 

Seil zum Befestigen der Segel an den 
Rahen Rahband: dar hollt geen Takel 
of R. bi disse Störm. 

Rahm 
Sahne 

Rohm: dar is moi didce R. up de Melk. 
R. is de Koffje sien Kroon (M). warum 
so dumm un Karmelk drinken, wenn 
deR. up de Tafel steihtl he geiht an as 
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de Buur sien Kater, de sull R. slicken 
un wull neet. 
he nimmt de R. d'r of (nimmt sim das 
Beste). de R. is d'r of (das Beste hat 
sim schon ein andrer genommen). he 
pa{lt up de R. (läßt sim nimts vor
machen, sich nieht übervorteilen) (T). 
dat klaart van unnern up!, sä de 
jung, do slickde he deR. van de Melk. 

*Flott, Flött: well hett al de F. van de 
Melk nohmen? 

*Fuul: disse Melk gifft neet völ F. 
die Mileh hat wenig R. de Melk is man 

waterg (dünn). 
ieh soll die Arbeit tun, und du willst den 

R. absmöpfen ik sall 't Bedd maken, 
un du wullt d'r in liggengahn. 

Rähmchen 
1. mit Gaze bezogener Einsatz, um bei 

geöffnetem Fenster den Fliegen den 
Einflug zu verwehren 

Heck: 't H. mutt vör 't Fenster! 
Rimke (Reiderland): sett 'n R. vör 't 

Fenster, dat de Flegen neet herin
komen! 

*Smassies (von Chassis): haal de 
Smassiesen van d' Bön, wiewillende 
Fuul{legen (Brummer) 't anner lehren/ 

2. kleiner, beweglicher Holzrahmen, in 
dem die Bienen ihre Waben bauen 

Rahmke, Rahm: dat Volk sitt up teihn 
Rahmkes (Rahms, Rahmen). 

rahmen 
das Absetzen der Sahne bei der Voll
milch 

rohmen: de Melk rohmt vandaag neet 
good. 

Rahmen 
1. viereCkiges Holzgebilde 
Billerrahm, Rahm (R. als Einfassung für 

Bilder): he hett 'n nejen Rahm um dat 
Bild maakt. 

M ötheck (R., der den Weidetieren um 
den Hals gelegt wird, um sie am Aus
bremen zu hindern): dat M. hett nix 
nützt, de Koh is doril. utbroken. 

Püttrahm (R., der auf der Kante des 
Brunnens liegt): uns P. is al heel mör 
(morsch). 

W eversrahm, W everslaa (R., der den 
Kamm hält, mit dem die Einschlag~ 
fäden an das fertige Gewebe festge~ 
smlagen werden). 

2. Umgebung 
das paßt nieht in diesen R. dat pa{lt hier 

neet her. dat pa{lt hier her as de Mutt 
in 't ]ödenhuus. 

diese Darbietung fiel ganz aus dem R. 
dar was wat bi, dat hörde neet in de 
Kark(e). dat fullleep of. 

er will sicll dem dörflicllen R. nieht ein
fügen he meent, dat he hier so leven 
kann as in de Grootstadt. he will sük 
neet na uns geven. 

3. Grenze; Aufmachung 
sie haben die Feier im gleiehen R. ge

geben wie die Nachbarn se hebben de 
Nahbers in nix nastahn wullt. se heb
ben sük nahbersgliek hollen. 

er fiel ganz aus dem R. (wußte die Gren
zen der Schiddiehkeit nicht einzuhal~ 
ten) he haude over de Striing, he wur 
utfallend. 

Rahmkännchen 
Rohmkanntje, Rohmgüt: is dat neet 'n 

moi sülvern R.? 

Rahmkäse 
Vollfettkäse 

Rohmkees: so 'n R. lett sük woll eten. 
he leevt as 'n Muus in de R. 

Rahmkelle 
grofier Sahnelöffel 

Rohmlepel, Rohmsmepper: disse sülvern 
R. is mien Wiehnaril.tsgesmenk. 
weg mit di, sä dat Wiev, do sloog se 
de Mutt (Sau) mit de R. vör de Mors. 

Rahmlöffel 
flacher, runder Löffel zum Absmöpfen 
der Sahne 

Rohmlepel: mi smedct 't, wenn de R. 
örnlik vull is. 

Rahmtopf 
gröllerer Behälter für Sahne 

Rohmpott: se mutt up deR. passen (das 
Haus hüten). 

Rahsegel 
breites, vieredciges Segel 

Breedfodc: de B. an de Fockmast. 
Rahsei I. 

Ralffelsenkasse 
GenossensChafts-, Spar- und Darlehns
kasse 

Burenlehnbank: de Burenlehnbanken 
harken in hör Kuntrei allerlei bi 'n 



Raigras - ramponieren 

anner, un dat Moiste is, dat dat all in 
de Kuntrei blifft un dat 't an de Lü 
kummt, de 't nödig hebben. 

Raigras, Baygras 
Wiesenlohn (Lolium perenne) 

Rajen, Raigras; Lolch; Swindelhafer. 

Hainfarn 
Tanecetum vulgare 

Knoopkes; Wurmkruud; Reinefaa (St). 

Rainweide 
s. Liguster. 

räkeln 
s. rekeln. 

Rakete 
Feuerwerkskörper 

Rakeet: dar gung een R. na de anner in 
de Lilcht. 

Knapprakeet: de K. ballerde, as wenn 
d'r schoten wur. 

Zissmanntje, Ziss-swarmtje (mit Smwarz
pul ver gefüllter Stroh- oder Reethalm) : 
paP up, dat t' geen Malör gifft mit 
de Z.l 

RammbAr 
s.Ramme. 

HamJDe 
Fallhammer zum Eintreiben von Pfäh
len in den Boden 

Baar: hoog up de B., 
he sackt al weer, 
so geiht he moi, 
woll in sien Koi, 
woll in sien Nüst, 
war he in rüst't (Rammerlied). 

Ramm(e): se sünd mit deR. togang. 
Heeije, Heeiblodc: giff mi de H. ins her 

un laat uns beid de Pahl een up de 
Kopp geven, of he neet in de Grund 
geihtl 

Kattblock: dat is 'n ewig Verband as 
]anohm sien K. mit veer iesdern Hörn
bannen. 

Besitzer einer Ramme, Aufseher bei der
selben Rammbaas. 

Arbeiter an der R. Rammer. 

rammdösig (ugs.) 
s. benommen; überreizt. 

rammeln 
1. zusammenpadc.en; -pressen 

das ist gerammelt voll dat is dar prop
penvull, stievvull. dar is in, wat d'r 
man nett inkann. 

dort war es gerammelt voll se stunnen 
bi 'n anner up. se harren geen Bott to 
strüllen. 

2. sim paaren, besonders von Hasen und 
Kaninchen gesagt 

rammeln: dat is de Tied, war de Hasen r. 

rammen 
1. mit der Ramme eintreiben 
rammen: dat Fundament mutt eerst 

rammt worden, dat de Müren Holt 
(Halt) kriegen. 

heien, hejen: dat hele Huus daavde (zit
terte), un man .kunn elke Slag hören, 
as se an t' h. weren. 

Lied beim R. s. unter Ramme. 
Ruf der Arbeiter beim R.: hoog de 

Scheerl 

2. einem anderen Fahrzeug in die Seite 
fahren 

rammen: wi wassen hasst rammt wor
den. 

Rammler 
Bode. vom Hasen od. Kaninchen 

Rammler, Rammelbud., Buck: de Kanin 
mutt na de B. 
he is 'n ollen Rammler, Rammelbudc, 
Horenbudc. 

*Baisse (Do). 

Rammskopf 
Pferdekopf mit stark gekrümmtem 
Nasenrüdc.en, wie beim Smafbodc 

Rammskopp: dat Peerd hett 'n R. 

Rammsnase 
stark gewölbter Nasenrüdten 

Rammsnös(e): de ]öd harr 'n R. 
S chaapsnös( e). 

Rampe 
sdliefe Ebene zum Ab- und Verladen 
von Gütern 

Ramp(e): se sünd up de R. an t' ver
laden. 

ramponieren 
besdlädigen 

ramp(o)neeren: he ramp(o)neert alls, 
wat he man in de Fingers kriggt. 

begahn: well hett dat Plöttjegood so b.? 
der Wagen ist stark ramponiert de Wa

gen hett düchtig wat o{1.,egen. 
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Ramsch 
minderwertige Ausschußware 

Rapp un Ruut: dat is nix as R. un R. 
Utsdwtt: U. kann ik neet bruken. 
ugs. im R. (in Bausdl und Bogen) kaufen 

in de Ruusje (in Ruus un Rummel) 
kopen. ' 

ramschen 
billig (Reste) aufkaufen 

das ist geramscl!.t dat hett he för 'n Ei 
un 'n Appel kregen. dar hebben se 
hum haast mit nasmeten. 

Ramsch er 
Aufkäufer zu Sdlleuderpreisen 

Randjer: he is 'n Iüttjen R., de overall 
sük umhört, of 't wat to verdenen gi(ft. 

er ist ein R. he köfft olllesder un Baas
fellen. he hannelt mit Aalhuden un 
Pinkefellen. 

Ramschware 
minderwertige Ware 

Tweedsoorttüg: de Winkel hett blot T, 
er führt nur R. bi hum kannst billig 

kopen, man 't is d'r ok na. derb he ver
köfft blot Smiet un Strunt. 

ramschwehe 
im habe es r. erworben dat hebb ik so in 

de Ruusje köfft. . 

Rand 
1. Begrenzungslinie 
Kant: he steiht an de K. van de Sloot. he 

wohnt an de üterste K. van 't Dörp. 
wi hebben de Baas an de K. van 't 
Holt sdwten. stell dat Glas neet so 
dicht an de K. van de Disk/ 
beter deep dör d' Sand as to dicht an 
de K. 
gah an de K.! (geh beiseite, gib den 
Weg frei). dat raakt geen K. of Wall 
(das Schiff liegt mitten im Fahrwas
ser). he steiht an de K. van 't Grafft 
(ist dem Tode nahe). de eerst up de 
Slootskant sitt, de smieten se bald 
heel herin (hat der Teufel erst einen 
Finger, hat er audl bald die ganze 
Hand; wer im Unglüclc sitzt, wird 
leimt ganz verstoßen). 

Rand: dat Glas is bit an deR. vull. 
dat redet an geen R. of Kant (geht 
ganz glatt). he is weer bit an de R. vull 
(ist total betrunken). 

Kimm (R. des Gesi<htsfeldes): de Sünn 
kido:t nett over de K. 

die Gräben sind bis zum Rande Toll de 
Sloten stahn randvull, boordevull, 
slimtvull W ater. 

das Wasser läuft über den R. dat Water 
(de Sloot) strickt over. 

der Korb ist bis über den R. voll Äpfel 
de Körv is hopend- (hoopd-)vull Ap
pels. 

der Eimer ist so voll, daß die Mildt fast 
über den R. geht de Emmer is strie
kend vull. 

er ist aus R. und Band he is ut de Kedd · 
(ut Toom un Tögel). he is up de Loop. 
he is heel neet to betüssen. he is hei
kraasje. he is darten, overdadig, rein 
verfreten, wepel as 'n junk Peerd. he 
is neet to stüren un to hallen. he weet 
vör Overdaad neet, wat he woll ut
freten sall. hum jökt dat Fell (steken 
de Feren). he geiht bit an de Trumpen 
d'r dör. 

die Kinder sind aus R. und Band dar is 
geen Stür manken to hollen ( geen Baas 
over to blieven). wa.t gahn se hör Din
gen an! se stellen 't Huus haast up de 
Kopp! 

er steht am Rande des Grabes 't geiht 
mit hum na beneden. he steiht al mit 
een Foot (Been) in 't Graflt. 

zwischen Lipp und Kelches R. 
smwebt der finstern Mämte Hand (Kind) 

man sall neet ehrder Aal ropen, as bit 
man hum in de Pann hett. man hett de 
Bookweit neet ehrder seker, as bitman 
hum in 't Liev hett. 

2. Randstreifen 
Kant: wenn du an 't Amt sd!.riffst, denn 

muPt du up dat Bladd de een K. free
laten. vörjahrig Spedo: kriggt gele Kan
ten. dit is woll 'n Trürbreev, de hett je 
'n &Warten K. 

Rand: Oostfreesland is as 'n Pannkook, 
de R. is 't bellte. 
dat Hemelriek is as 'n Pannkook, sä 
Dominee (Prediger) Stierman, de R. is 
't beste (Lüpkes). 

Boord, Bördje (R. an der Wäsme): dat 
Hemd mutt nödig wusken worden, 't 
B. is je ganz fuul (schmutzig). 

*Kresen: de K. van dat Fatt is al leep 
mör (morsm). 

Kring: he harr blau Kringen um de 
Ogen. 

Queder (wie Boord): de Qu. is wat eng 
utfallen. 
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Rien (R. am Weg oder Ad.::er): up de R. 
- van de Weg dürst du neet lopen, denn 

stappst du in de Slootl 
Riep (Pflasterrand): de R. dar vörlangs 

sitt nod!. good. 
Söm (wie Boord): deS. is to de Nahd ut. 
Sülvkant (äußerster R. am gewehten 

Zeug): to de S. nehmen wi Gaarn van 
armer Farv. 

das Fled.::mittel hat Ränder hinterlassen 
de Fleck is utlopen. 

sie hatte rote Ränder um die Augen se 
seeg heel verblarrt, verreert (verweint) 
ut. 

ugs. das versteht sich am Rande (ohne 
weiteres) dat versleiht sük van sülvst. 
iron. dat is so klaar a.s Koffjedidc. 

ugs. das kümmert mich nur am Rande 
dar hebb ik an sük liix mit to doon, to 
kriegen. 

3.Ende 
Enn: he is an 't E. mit sien Wiesheid. 
ugs. damit kommst du nicht zu Rande 

dar warst du neet mit klaar, dar 
kummst du mit in de Rüsken. 

ugs. ich werde sdJ.on damit zu Rande 
kommen ik sall de Saak woll smieten. 
ik sall d'r woll Baas over worden. 

ugs. er ist am Rande he kann sien 
Testament man maken. he fiedelt up 
de lesde Quinte (Saite der Geige) (M). 

4.Mund 
Rand: hall dien R.! 

randalieren 
lärmenden Unfug treiben 

*gedrüsig wesen: wat sünd de Kinner 
vandaa-g g.l 

die Kinder r. de Kinner sünd ut Rand 
un Band, se stellen 't Huus up de 
Kopp. wat gahn se hör Dingen an! 

Randbemerkung 
er ma<ht häufig bissige Randbemerkun

gen he mag geern Mustert mahlen. 

rändern 
mit einem umlaufenden Streifen ver
sehen 

kantjen: de Deel (früher steinerne Diele 
in den ländlichen Wohnhäusern) mutt 
moi kantjet (mit einem Rand aus fei
nem weißen Sand versehen) worden. 

randjen: he hett dat moi randjet. 
verboorden: dat is good verboord't. 

Rand8iedler 
ein am Rand des Wohngebiets Woh
nender 

Butenloogster: hum gefallt dat am 
besten as B. 

randvoll 
boordevull, hoopdvull, hopendvull, 

slidl.tvull, striekendvull. 
,·erst. boordenbastendvull. 

Rang 
Stufe einer Ordnung; Stellung im Ge
sellsmaftsleben 

Rang: he bekledd 'n hogen R. 11e steiht 
in deR. van 'n Hauptmann. 

Stand: dat paflt neet för sien St. he is 
to 'n hogen St. komen. to disse Fier 
weren blot Lü van St. un Rang in
laden. 

er hat es zu einem hohen R. gehramt he 
is wat ('n groot Beest) worden. se kie
ken all bi hum up. 

er hat denselben R. wie der andere he 
kid:t mit hum ut een Fenster. 

er hat einen höheren R. he steiht boven 
hum; is 'n Trapp hager. he is (wat) 
mehr a.s he. 

es geht na<h R. und Würden de de 
swaarste is, mutt am swaarsten knojen. 

jemanden in einen niederen R. bringen 
een degradeeren. hum een na unnern 
setten. 

er will ihm den R. streitig ma<hen he 
will hum van d' Grootknemtsstee of
rökeln. he sall de Hörnstohl missen. 

sie streiten um den R. se strieden sük, 
well boven an de Tafel sitten sall. 

ihm wird niemand den R. ablaufen te8en 
hum kann ni.ims an. 

er hat ihm den R. abgelaufen he hett 
hum achter (•ük) laten. he is boven 
bleven, hum in vörn komen. 

er macht sim gem an MensdJ.en von hö
herem R. heran he mag geern mit de 
Hogen in een Pott pissen. 

Range 
Wildfang; Unband 

Rubb(e): de Ruhben van ]ungse rieten 
overall dör. 

Trabant: na, ji lüttje Trabanten, war 
willen ji denn hen? 

die Kinder dort sind richtige Rangen 
over de Kinner, dar i.s heel geen Baas 
over to blieven. de Kinner spölen hör 
Ollen up de Kopp herum. de Kinner 
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dar stellen 't Huus noch up de Kopp. 
se gahn over Disken un Banken, dör 
Dören un Fensters. 

Rangelei 
Balgerei 

Wriggelee, Wrösselee: wenn de beiden 
man bi 'n annerkomen, geiht de W. 
glieks los. 

rangieren 
1. auf einer Stufenleiter eine bestimmte 

Stelle bekleiden 
komen: he kummt gliek na de Haupt

mann. 

2. versmieben 
rangeeren, verschuven: dree Bahnwagens 

mutten noch rangeert (verschoven) 
worden. 

rank 
schlank; hoch aufgeschossen 

rank, slank: he is so r. (sl.) as 'n Wilg(e) 
{W eidenzweig). 

er ist r. und smlank he is as ut Esken
holt sneden. 

Ranke 
Kletterglied einiger Pflanzen 

Rank: de Arvten hollen sük mit hör 
Ranken an de Stocken fast. 

Ränke (Mz.) 
tückische Pläne 

Fituten: he sitt vull van F. 
Knepen: nimm di vör sien K. in acht! 
Künsten: paP up, de hett malle K.! 
Ränke spinnen Kunkelfuusderee, Mun-

kelee maken. 
er spinnt R. gegen mim he is 'n Munkel

pott, de mi an de Huud will. he hett 't 
up 'n Oolken vör. he sinnt d'r up, wo 
he mi 'n Stick steken kann. 

er sitzt voller R. he is 'n utverfuterten 
Fent; hett wild Haar in de Nös. 

seine R. helfen ibm nimts he löppt sük 
dood as 'n Aal in 't Solt (M). 

ranken 
ranken: de Arvten r. sük bi de Stocken 

umhoog. 
klimmen: de llo (Efeu) klimmt bi de 

Mür up. de Bohnen k. an de Stocken 
hoog. 

slingeln: de Sügelkes (Geißblatt) sl. sük 
dör de Busken. 

Ränkeschmied 
Kunkelfuusder: de K. steckt sien Nös(e) 

allerwegens füsken. 
Strippentrecker. 

Ranunkel 
s. Hahnenfuß. 

R.anzen 
Tornister 

Randsel: Kinnerkes, maakt jo R. klaar, 
't word Tied na de School! 

ranzig 
verdorben; smlemt 

galster(i)g: de Botter is so S· de Speck 
is geel un g., de kann geen Minsk 
mehr eten. 
dat sall di noch. upstöten as g. Spedc! 

oldsk: de Botter hett 'n oldsken Smaak. 
wreed: de Smolt smeckt al so w. 
der Speck ist r. geworden de olle (vör

jahrige) Speck hett gele Kanten kre
gen. 

rapide 
reißend smnell 

glupend gau: he was d'r g. g. weer. 
in 'n Feeg: dat gung in 'n F. mit hum 

rüggels. 
as de Blitz: dat mutt bi hum all as de B. 

gahn. 
das Gesdtäft nahm einen rapiden Auf

schwung dat gung mit dat Geschäft 
vörut, dat 't man so 'n Aard harr. 

Kappe 
smwarzes Pferd 

Swarte: he hett 'n Paar Swarten vör de 
Wagen. 

auf Smusters Rappen (Smuh oder Stie
fel) to Foot: ik hebb de hele Weg to F. 
maakt. s. Fuß 1. 

Rappel 
verrückter, zumeist zäh festgehaltener 
Einfall 

Rappel: he kreeg up eenmal de R., dat 
he 'n Millionär was. 

lnfall: wo büst du blot up disse ver
rückte 1. kamen! 

Klapps: du hest woll'n K.! 

rapp(e)llg 
ugs. verrüdd 

rappelig: he word old un r. 
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rappelköpflsch 
ugs. verrüd!:t 

rappelkoppsk: du büst nu je woll heel
undall r.l 

verrüdct: büst du v. worden? 

rappeln 
1. klappern 
rappeln: wat rappelt dar an de Dör? 

dat Wimt rappelt al in de Pulen (ist 
smon älter). 

klappern: de Pannen k. bi de Störm. 
2. ugs. rasclt spreclten 
rappeln: du mußt neet so r., wenn du 

wat herseggstl he rappelt de Bec* 
vörbi (redet dummes Zeug). 

·,natern: Fent, 1mei ut to s.l 

:;. ugs. verrückt sein 
rappeln: dat rappelt bi hum. 
es rappelt bei ihm he hett een mit 'n 

natten Sac* hatt. 't i1 hum in de Kopp 
slaan. he hett 'n Smruuv löss. 

Baps 
gelbblühende Olpßanze (Brassica na
pus) 

Raapsaad, Rappsaad: he hett van 't 
Jahr teihn Dimmt R. 

Saad: de Immen mutten indeS. 
Brg. 
mag 't weeren of weihen, as 't will, 
deS. mutt bleihen in de Prill (April). 
Rä. as ik junk weer, 

as ik bunt weer, 
kwemen all de Heerknemten, 
wull'n d'r all in to /edl.ten; 
as ik aber old un gries weer, 
kweem d'r nüms mehr 
(R, u. Bienen) (nam T). 

Ra padreseben 
Saaddösken: S. was froher 'n groot Fest. 

BapMegel 
Plane zum Bedecken des Dresmplatzes 
(gewöhnlim auf freiem Felde) 

Saadseil: gah even na de Seilbaas (Be
sitzer des Segels), of wi komende W eek 
dat S. woll kriegen kunnenl 

die außerhalb des Seils besmäftigten Ar
beiter Butenlü (St). 

Rapunzel 
Feldsalat (V alerianella olitoria) 

Feldkropp. 

rar 
t. selten 
rar: de Eier sünd upstünds so r. as na 

Paasken. dat is wat Raars. 
Ellernholtun rode Haar 
sünd up goden Grunde r. (M). 

betün, bitün: de Hönnig is van 't Jahr 
remt b. 

knapp: 't Geldis immer k. bi Uni. 
die Äpfel sind r. de .Appels piepen in de 

Boom (lopen up golden Benen). 
er mamt sidt r. he lett sük haast neet 

blicken od. sehn. he kummt neet in 
Kark of Kluus (neet in de Kark of in 
't Horenhuus). 

2. sonderbar 
rar: dat is je 'n raren Wennst (Gewohn

heit) van huml dat sall di nom r. 
overkomenl dat lett mi so r. tof dat is 
je 'n raren Vögel! (ein Mensclt mit 
sonderbaren Gewohnheiten). 

is dat neet r., 
'n moi Kindun geen Vaar? 

:;. außergewöhnliclt; kostbar 
besiinners: dat is je 'n heel besünnern 

Appel. 

Rarität 
Seltenheit 

Seltenheid: dit Book is 'n S. 
das ist eine S. sowat sall d'r sömt wor

den! dat mutt man al mit 't Smienfatt 
söken. 

rasch 
sdmell; gesmwind; flink 

radd, ratt: du muPt neet so r. lopen! dat 
will ik r. even maken. de Junc löppt 
so r. as 'n Baas (as de Wind, as 'n 
Wieselke); so r., as sien Benen hum 
dragen könen. he is recht r. in de Le
den (Gelenken). de Wind läppt r: up. 

fell: he kwamm d'r f. anbösseln (ge
laufen). 

gau: dat kann ik woll g. maken. nu man 
g., vör in Draflt un adl.ter in de 
Sprang! 
de Rötten fangen will, mutt g. bi de 
Hand wesen. iron. he is g., he kann 
woll dode Rötten fangen. 
maak 'n bietje g.f (beeile didt). loop g. 
un fahr samt! (Mahnung des Bauern 
an seinen Sohn). 

liittjet un g. 
is beter as groot un flau. 
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fix: so f. geiht daf nu ok neetl 
*!leidig: wat geiht he d'r f. hen! 
flink: he i$ d'r f. mit bi de Hand. he is 

so f. as 'n Katteker (Eichhörnmen), as 
'n Kiewiet, as 'n Wieselke, iron. as 'n 
Sad; vull Stenen. 

brannig, brannerg: he hett 'n Paar bran
nige (brannerge) Peer vör de Wagen. 

drade, draa: dat is d. daan. kumm so d., 
as 't geihtl de Tied geiht d. hen. 

fenger: dat Ollske is noch nettso f. as 'n 
jung Wicht. Be hett 'n f. Mundwark (ist 
redselig, vorlaut). 

flött: dat geiht d'r f, bilangs. 
flüchtig: he is so f. aB 'n Vögel. 
/lügg: wat is dat 'n f, Wicht/ de Jung 

kunn driest wat flügger wesen. 
foP: jung, kannst du neet wat fosser 

Iopen? 
geriff: dat geiht leep g. 
glupend: he haut g. to. drink dien Melk 

neet so g. upl hau neet so g. in de 
Bree! 

graad, graa: loop g. tol kumm g., wi 
mutten na Huus! ik maak dat so g., 
as ik man kann. 

*gretig: dat geiht d'r so g. up an. he 
grippt so g. to, dat d'r geen Bargen 
fegen is. de Waar geiht g. weg, 't is d'r 
heel geen Anhalen fegen. 

handgau: dat is 'n handgauen Jung. 
handig, hannig: nu man h. hierher/ 
hard, hart: he Iöppt h., he is de reinste 

Hartloper. 
haast, hastig: allto h. is quaad. 

man neet so h.f sii de Hahn an de Re
genwurm, do freet he hum up (M). 

knapphandig, knapphannig: dat hest du 
je recht k. ofmaakt! 

mundgau: waf.is dat 'n m. Wicht! 
*nül: he iB 'n nülen Dood stürven. he iB 

to n. to de Tied utfallen (gestorben). 
*reje, reei: se is d'r r. mit bi de Hand. 
ritl: dat geiht BO r., dat d'r heel geen 

Kinkel (Versmlingung) in 't Tau 
komen kann. 

*slünig: wat is de Frau s. stürven! 
spodig: so kummt de Arbeid s. vöran. 
wiff: he is so w. as 'n Hiimplünink, as 'n 

Spiekermuus, as 'n Snieder. 

sehr r. 
in de Flüggd: dat mutt bi hum all in 
de F. gahn. 
as de Blitz: dat gung all as de B. 
in vulle Rünn (Renn): he kweem in 
vulle R. ansetten. 

in d' Sprang: wi mutten van middag 
in d' S. eten. 
mit /legende Aam. 

er kommt so r., als ob es brennt he 
kummt d'r an as de Brand. 

er kommt r., wenn es zum Essen geht he 
sitt alltied toeerst bi de Kumm. 

er wurde r. fertig mit 'n Ruff was he 
klaar. dat fluppde man so, un klaar 
was 't. dat gung, as wenn he Peper 
unner de Steert harr. dat harr he mit 
'n Totast daan. 

lauf etwas rasmer! doo d'r 'n Tree 
(Stapp) bil nimm de Benen unner de 
Arm! 

so geht es raswer so fluppt dat beter. so 
kamen wi hanniger ut de Stee. 

r. hintereinander Slag up Slag: dat Un
glüd: kweem S. up S. 

sich r. einer Same entledigen kummof 
van maken: ik hebb so lank tegen dat 
W ark ankeken, vandaag will ik d'r 'n 
Kummof van m. (Upst. Bl. 1922 S. 20). 

jemanden zum rasmen Fortgehen zwin
gen een de Had:en lichten. een 't Lo
pen lehren. 

von einem, der r. läuft de Brummlieken 
(Maikäfer) kral;lbeln hum in de Büx. 
he hett Für ad!.ter de H ad:en. 

ein rascher Entsmluß ist vonnöten dat 
dingt d'r um/ dar mutt mit Gewalt (so 
draa, as 't man geiht) Wark van maakt 
worden. 

rasche Hilfe tut hier not! hier is geen 
Sümens Tied/ 

die woblsmme<kenden Speisen glitten r. 
hinunter 't Eten full, as wenn 't flegen 
dee. se kunnen d'r haast neet tegen 
sluken. 

so r. lieber niclttf wenn de Störm anhollt, 
sünd wi vör Middennacht in de Hemel; 
dar bewohr uns Gott vör/, sii de Pa
stor (TL). 

r. tritt der Tod den Mensmen an 
(Schiller) 't kann gau ut wesen. 

rascheln 
rüsseln: de Musen r. in 't Beddstroh. 
russeln: hör, de Rötten r. darf 

die Amsel raschelt im Welklaub de 
Sd!.wartschadcer is in de sore Bladen 
togang. 

Rall!lchbelt 
Gauigheid, Gauheid: dat m:uPt du even 

mit G. maken. 
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R. ist vonnöten 't mutt knapphannig 
gahn. 't knippt up de Dollen. 

rasen 
1. toben. wüten, oft im Fieberwahn, audJ. 

irrereden 
rasen: he hett de hele Nacht ra11.st. 

]ögde will r. 
angahn: wat geiht he an vör Dülligheid! 
basen: he hett Feuer, he baast wat 

herum. he hett de hele Nacht so raast 
un baast, dat wi hum mit dree Mann 
haast neet in 't Bedd hollen kunnen. 
wat baast du herum, du kummst noch 
mal blind ut de Welt un dood in 't 
Holt (in den Sarg) ! 

bullern: dat Heff (Wattenmeer) bullert, 
dat man 't, 'k weet neet war, hören 
kann. 

spöken: de See spökde so düll, un de 
Bulgen störtden all een over de anner, 
dat 't Schipp duukswater gung. 

tokehr gahn: wat geiht de Fent t.! 
wöiern: hör, wo de Störm wötert! 
*wöden, wösen: he wöd't (wöst) herum 

as 'n Mallen. 
er rast vor Wut he hett 'n Kuller. he hett 

Schuum up 't Blood (vör de Mund). he 
wull am leevsten de hele Welt ver~ 
nelen. he is ut T oom un T ögel. he is 
neet mehr bi Troost (bi Künne}, so düll 
is he. he geiht sien Dingen an as 'n 
Mallen. 

ich rase nidlt (Apg. 26, 25) ik hebb mien 
vulle Verstand (B). 

2. wild rennen; sehr schnell fahren 
rasen: wat r. de Peer dör de Straat! du 

mußt neet so r. mit dien Auto/ 
biestern, bösseln, bülen: he bösselt (bült) 

d'r langs, as wenn he een sehn hett. 
dar biestert 'n Hund in 't Feld herum. 

biersen: de Kohjen b., de Bauen (Rinder~ 
bremsen) sünd so leep. 

Basen 
allgemein: Grasfläche, im besonderen: 
teppichartiger Graswuchs 

Bleek: de Wask kann al up de B. komen. 
Grönt(e): de G. mutt nödig maiht wor~ 

den. 
Dreesk (untergepflügter R.) : wi Betten 

uns Tuffeis in de D. 
Filt (eine aus Gräsern gebildete Ded!.:e 

über dem Moor): de F. draggt di neet! 
Ladde, Larre (R. über einem Sumpf): 

loop neet over de L., du versadcst dar 1 
9 Buurman VIII 

Anwaß (R. im Watt): up d' AnwaP 
löppt dat ]unggood in d' Sömmer. 

Pladcen (Rasensoden, Mz.) : 
de sük vandage noch strieden 

un hadcen, 
liggen faak mörgen 

al unner de Pladcen. 
sie liegt unter dem grünen R. se liggt in 

de köhlige Eer, unner de gröne Deken. 

rasend 
1. wild; toll 
rasend: du büst woll r.! 
niedel, niedig: he geiht an as 'n niedeln 

(niedigen) Bulll 
dördüll: he was so d., he gnaasde mit de 

Tannen. 
krinthenkathoolsk: he wur k., as se hum 

dat an de Kopp smeten. 
verbulgen: in sien v. Mood hett he dat 

daan. 
verdoomd: ik harr 'n verdoomden Kuus~ 

kellen (ZahnsdJ.merzen). 
verdülld: he was d'r ganz v. up. 
vergrelld: he was so v., he wull am leev

sten de hele Welt vernelen. 
wild: ik kunn woll w. worden, wenn ik 

dat hör/ 
er wurde r. he schuumde vör Vergrelld~ 

heid. he wull woll Gaten in de Eer 
krabben van Dülligheid. wat gung he 
sien Dingen an/ 

er ist r. verliebt he is rein dördreiht um 
dat Wimt. he kunn hör woll vör 
Leevde upfreten. he word noch mall, 
wenn he dat Wicht neet kriggt. 

das grolle Wissen macht dich. r. (Apg. 
26, 24) du büst overstudeert un over
spönsch (Je). du büst neet bi di; van 't 
völe Studeeren hest du 't in d' Kopp 
kregen (Vo). 

2. sehr schnell 
rasend: de Welt is neet r. maaktf (wird 

zu jemandem gesagt, der in überstürz
ter Eile etwas beginnen will) (H). 

flegend: in flegende Fahrt floog he d'r 
langs. 

as de Blitz: dat gung 8S de B. 
as de Düvel: he jaggt as de D. 
das Feuer .verbreitete sich. mit rasender 

Schnelligkeit dat Für floog man so dör 
't Dörp. 

Raseneisenstein 
eisenhaltige sandige BodenschidJ.t 
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Ur: unner dit Stück Land sitt 'n Laag U. 
dat Land drögt li<ht ut, hier sitt de U. 
so hoog. 

Oortsteen: de Sandis vull 0. 

Rasen8ehmiele 
harte Grasart (Aira caespitosa) 

Toppgras: van dat T. sünd de Seisen 
glieks stump. 

Luukgras. S<holtgras. Sniegras. 

Rasenstück 
Grassode; Stechtorfstü<k 

Sode, Sood: se hebben de Wall ut Soden 
upsett't. 
dat brengt Soden an de Diek (das 
smafft). 

Plagg(e), Plack: in oll Tieden kunn man 
in lüttje Husen ok Müren van Plaggen 
finnen. 

Graspalt, Graspult, Grasswaar: de G. i1 
gries un gaar van Drögde. 

Pult(e), Pull(e): du muPt de Pulten good 
mit 't Haumest körthauenl 

S<huur (Amt Sti<khausen, Remels): he 
helt 'n Fohr Sdluren to sien MeP/olt 
haalt. 

*Turf, Tuff (zusammenhängendes R., das 
im Herbst beim Umbredten von Grün
land untergepflügt, im kommenden 
Frühjahr wieder nadJ. oben gebradJ.t 
und mit der Egge zerkleinert wird): 
war genoog T. in de Grund sitt, dar 
kann man MeP sparen. 

aus Rasenstü<ken gebildeter Kompost
haufen Plackbült: wi hebben 'n dü<h-
tigen P. bi Huus sitten. · 

mit Rasenstü<ken belegen besoden. 
Rasenstü<ke abstedJ.en ofplacken: disse 

Bleek (Rasen, bes. Rasen, der als 
Bleiche dient) mutt nödig ofplackt 
worden. 

Raserei 
t. Tobsumt; Wahnsinn 
Raasje: wat hett di so in R. brodlt? 
Raseree: he wuP in sien R. heel neet 

mehr, wat he dee. 
*Dwaseree: dat hett he in sien D. daan. 
Verbulgenheid: in sien V. wuP he heel 

geen Maat mehr. 
Vergrelldheid: in so 'n V. hebb ik hum 

noch neet sehn. 
er geriet in R. he kweem rein in de 

Brand. he was kant benüllos. he weer 
haast buten Verstand. 

Saul geriet in R. in seinem Hause 
(1. Sam. 18, 10) Saul gung in Huus sien 
Dingen an as 'n Mallen (B). 

2. unsinnige Gesmwindigkeit 
Raseree: in sien R. kummt he noch mal 

to Malör. 

rasieren 
raseeren: du muPt di noch eerat r., vör

dat du weggeihst! 
he kann 'n Haas in 't Lopen r. (bei 
ihm geht alles sehr schnell) (M). 

putzen: ik mutt mi nodt gau even p. 
scheren: ik will mi gau de Baart sch. 

laten. 
schrabben: he lett sük de Baart sch. 

sdtrabb mi even de Haar ut de Nadel 
er mufi si<h r. lassen he is ruug in 't Ge

sid-d; hett Stiekels um de Snuut; mutt 
unner 't Mest; mutt na d' Baartsmrab
ber. 

Rasiermesser 
Raseermest: de Axt snitt as 'n R. 
Putzelmest: dat P. mutt oftru&:en (ge

schärft) worden. mit 'n P. dürt 'n 
geen Tutfels schillen. 

Scheermest: dar ia 'n Senaar (Scharte) in 
'tSch. 

Rasiersalon 
Baart-, Snöttschrabberswinkel. 
Snutenfegeree. 

Rasierzeug 
Putzelreev, Putzelkraam: vergeet dien 

P. neet, wenn du up de Reis geihstf 
Scheertüg: ik hebb to Wiehnamten 'n 

elektrisk Sm. kregen. 

Räson 
Verstand: he will geen V. annehmen. 

de V. kummt mit de ] ahren. 
iclt werde ihn s<hon zur R. bringen! ik 

sall hum woll lehren, Order to paree
ren! ik salZ hum 't anner woll wiesen! 
derb he sall ok noch lüttje Kötels schie
fen! 

räsonieren 
viel reden; nörge]n 

räs(e)neeren: well is dar so an t' r.i' he 
räs(e)neert in een Stremel weg. 

kidcem, kidcen: he hett alltied wat to k. 
köstern: du muPt di dat K. ofwennen. 

Räsonierer 
Räs( e)neerder. 
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Braasker: he is 'n B., un dar sitt nix 
achter, wat he seggt. 

Proter: up de olle P. kannst nix up an. 

Raspel 
'grobe Feile 

Rasp(e): ik mutt dar noch even mit de R. 
over. 

raspeln 
übertr. er raspelt Sü.flholz he smeert hum 

Hönnig um 't Muul (Botter an de Pa
ten). he is an t' mundjeproten. he 
smuust wat mit sien Wicht herum. 

nasse 
1. Ordnungsbegriff der beschreibenden 

Naturwissenschaft 
Aard: wi mutten nu 'n anner A. Immen 

hebben. 
Slag: dat is 'n goden S. V eh. 
Soort: dat is dar 'n heel anner S. Min-

sken. 
Stamm: he hört to 'n anner St. 
2. kernige, gesunde Art; Temperament 
Für: in dat Peerd, dar sitt nom F. in. 
das Pferd hat R. dat Peerd hett nom 

mal Bloodl 
das sind nom Mensmen von R.! dat is 

noch 'n stevigen Aardl dat sünd noch 
Minsken van de oll Slagl 

Rassel 
Sdmarre; Klapper 

Klöter, Klöterke: he hett 'n K. mit van 
't· Markt brocht. 

KlöterbüP, Klöterdös: 't Kind kann sük 
wat vermaken (siclt die Zeit vertrei
ben) mit sien K. 

Ratel (R. des Naclttwädlters): de R. hett 
mi nett in mien beste Slaap stört. 

Rasselbande 
lärmende wilde Gesellsmart 

Drummels: ji D., willen ji wolf still 
wesenl 

rasseln 
metallisch klirren, klappern 

klötern: he klätert mit de Slötels. 
rateln: de Rateier (in Emden) ratelde 

un reep de Stünn ut. 
rappeln: sien Geld rappelt hum in de 

Bü1 (Task). 
riitern: de Fensters r. van all dat Gedrüs. 
rötern, röteln: he rötert (rötelt) mit de 

W agenkedden. man kann sien Aam r. 
hören . 

•• 

ruttern: de Wecker ruttert. 
snetern, snätern, mittern: wat snetert 

( snittert) dar up de StraatP) dat sne
tert örnlik, so dönnert datl 

der Wecl!:er hat gerasselt de Wedcer is of
lopen, is ofreten. 

die Uhr hat rasselnde Nebengeräusclte 
de Klodc klingt rüsterg. 

das R. ihrer Flügel war wie das R. der 
·wagen vieler Rosse (Off. 9, 9) de Larm 
van hör Flögels weer as de Larm van 
iesdern Wagens, de in de Krieg tredcen 
(He). 

Rast 
Ruhepause; Arbeitsunterbrechung 

Rüst: mien Knaken mutten eerst 'n 
Settje R. hebben. he hett geen R. of 
Free. 

Paus(e): wi weren all so möi, wi mussen 
eerst 'n P. inleggen. 

Smofftied, Smofft: wi willen eerst even 
Sm. maken. 
Heerengebodd dürt dree Daag un 'n 
Sm. 

Verpuust: nu hebben wi woll 'n Iüttjen 
V. verdeentl 

er hat weder R. noch Ruhehe kann neet 
stillsitten, mutt alltied wat um de 
H annen hebben. in hum is geen Be
daren in. he is 'n Seldenrüst. 

er arbeitet ohne R. und Ruh he arbeid't 
in een Aam dör; günnt 1ük geen Tied 
to Sweet ofdrögen. 

Raste 
Fußstütze 

Tree: ik bruuk de T. an mien Radd 
(Fahrrad) heel neet. 

rasten 
ruhen 

rüsten: rüst di man wat, denn geiht 't 
glieks so völ beterl 

berüsten: wi willen uns man eerst wat 
b. 

* pleistern: wi hebben van hier na Em
den blot eenmal pleistert (im Wirts
haus gerastet). 

posen: wi willen even p. 
sdwfften, Smofft(tied) maken: laat uns 

man eerst sch. (Sch. m.)l 
Rüst holten: so völ Tied mutt d'r wesen, 

dat wi evkes R. h. könen. 
'n Settje uphollen, utscheien: dat is so 'n 

sturen Arbeid, wi mutten van Nood 'n 
s. u. 
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einen Augenbli<k r. even up 't Hilt (Spa
tengriff) hangen. even de Rügg Iiek
maken (bei Arbeit in gebü<kter Hal
tung). 

rast ich, so rost ich Rüst (Rast) maakt 
Rüst (Rost). de sük neet rögt, sett't lei 
Fett an. de Slötel, de bruukt word, is 
alltied blank. 

rastlos 
sünner Rüst: dat geiht bi hum s. R. van 

de frohe Mörgen bit to de late Avend. 
er arbeitet r. he is 'n ]an Unrüst. he 

nimmt sük haast geen Tied to eten un 
drinken. he heft haast geen Tied upto
kieken. he löppt sük de Hadcen of, he 
kidd neet up, un wenn ok 'n Koh dör 
de Lüdd flüggt. he starvt nom in de 
Selen. 

er ist nom r. bei der Arbeit he is noch 
alltied vör un achter. hum waPt geen 
Gras unner de Foten. he is d'r nom all
tied mit tüsken. 

Rasttag 
Rüstdag: laat uns vandaag man 'n R. in

leggen. 'n Regendag is 'n R. för 't Volk 
(Gesinde). 

Rat 
1. hilfreime Empfehlung 
Raad: wi hebben hum all mit R. un 

Daad unner de Arms grepen. he 
kummt mi mit R. un Daad to Hülp. 'n 
sieentern R. harr man di neet geven 
kzmnt. 
'n goden R. is beter as 'n Slag an de 
Hals (M). 

'n goden R. 
kummt noit to laat (M). 
'n körlen R., 
'n goden R. (M). 
gaue R., 
selden Baat (Hilfe). 
een gode R. to rechte(r) Tied 
bewahrt vör Elend un vör Stried. 
'n Lepel vull Daad 
is beter as 'n Smepel vull R. 
quade R., 
quade Daad 
(wie der R., so der Erfolg). 

wo nu to R. (was soll werden) ? 
kummt Tied, kummt R., sii dat Wicht, 
man geen Hodr,tied un geen Heirat! 
(M). 

Raadslag: well hett di disse R. geven? 

Inslag: he hört ok neet up de beste I. 
Wenk: ik will di mal 'n goden W. geven. 

sim R. holen sük befragen. bi een to 
Rade gahn. 

nimm dom R. an! laat di dodr, raden! 
laatdi dOfil. wat seggen! hör d'rdodt up/ 

er ist für einen guten R. zugänglim he is 
'n geseggelken Jung. 

den R. will im mir merken! dat sall 
geen Dove hört hebben! dat will ik mi 
good achter 't Ohr smrieven! 

aum erwamsene Kinder bedürfen noclJ. 
des Rats der Eltern man kann sien Ol
len woll entlopen, man neet entraden. 

er weiH immer wieder R. he weet, wat 't 
Schaap fehlt. he is noit verlegen. he 
weet alltied, wor noch 'n Dör open is. 

ein R. muß zu remter Zeit kommen wat 
helpt mi Warmbeer na mien Dood! 

er hat mir einen sclJ.lemten R. gegeben 
he hett mi heelundall mißraden. dar 
hett he mi moi wat andreihf! 

dann wird R. umsonst sein denn is di 
neet toradenun to helpen. 

das hat er ohne fremden R. und ohne 
fremde Hilfe getan dat hett he ut sien 
egen Heet daan (M). 

im bedarf deines Rates nimt ik kann 
mien P add woll allennig finnen. ik 
weet sülvst woll, wo an. 

im brauche deinen R. nimt mehr ik sall 
't anner woll weten. ik bün um di neet 
mehr verlegen. 

das ist ein undurmführharer R. dat is, 
as wenn du seggst: strei de Haas Solt 
up de Sfeert un griep humf 

R. vor der Tat ist besser, R. nam der Tat 
ist leühter Vörraad is beteras Nara.ad, 
man Naraad is lichter. 

nun ist guter R. teuer nu is Holland in 
Nood (erinnert an die Zeit der spani
schen Gewaltherrscl!.aft unter Herzog 
Alba). 

es fehlt an R. und Hilfe Raadje (personi
fiziert für R.) is dood (M). 

ungebetener R. findet smledlte Auf
nahme de ungenögd kummt, mutt un
bedankt weggahn (TL). 

warnender R. an den Ehemann de sien 
Henn' hollen will, mutt de Haawke 
neet foren. 

R. eines Vaters an seine Tomter: 
mien Dochter, wenn du Irejen wullt, 
so nimm di driest 'n Papen, 
de kann mit 't Proten 't Geld verdenen, 
un du kannst lange slapen! 
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wen fragt er um R., der ihm Einsimt 
gebe? (Jes. 40, 14) mit well salZ he sük 
ber&den, dat he hum to de Drom ut
helpen sall? (Kö). mutt he een fragen, 

· de hum wat bibrengt? (He). 
der Geist des Rates und der Stärke (J es. 

U, 2) de Geist, de helpt, dat Richtige 
to (innen, un de Kracht gifft, dat een 
sük dörsetten kann (Kö). 

2. Abhilfe 
Raad: dar kann R. för schafft worden. 

dar gifft 't geen R. för. he weet sük in 
de Welt heel geen R. mehr. se weten 
geen R. un geen Maat (M). nu is anners 
geen R. mehr (T). 't is 'n sledden Ma
troos, de geen R. weet. 
he hett nock weer R. schafft (ist dem 
Konkurs entgangen). he weet sien 
Bannen R. (weiß etwas durdt Hand
arbeit zu erwerben). dar ward sachs 
(hoffentlim) R. tot (es wird sim ein 
Ausweg finden Jassen). se sull hör 
Kraam man to Rade hallen! (sparsam 
damit umgehen). för 't Quaad gifft 
geen beter R. as Verstandspillen un 
Benüllsaad (Verstand u. Überlegung). 
man mutt sük R. weten, sä de oll Frau, 
do snee se 'n Beddlaken stüdcen un 
flidcde 'n Smötteldook darmit (M). 

kummt Tied, kummt R., 
kummt Sömmer, kummt Saad (M). 

im weiß mir keinen R. nu weet ik neet 
ut of in, wo ik dar mit anmutt. ik bün 
d'r gottsövel mit an. ik seeg mi dar 'n 
Gatt mit in de Kopp. 

er weiß R. smerzh. he weet sük to hel
pen as 'n Stint (kleiner La<hsfism) : 
wenn 't siecht W eer word, löppt he in 
de Körv (läßt sich fangen). 

er weiß immer R. he weet allerwegens 
wat för. he weet för elke Spieker 'n 
Gatt (TL). he is up all Markten to 
Huus. 

kommt Zeit, kommt R. gifft Gott ]un
gens, gifft he ok Büxens. wieder Tied, 
wieder R. feller Tied, feiler R. (T). de 
Tied mutt 't brengen. he lett dat up de 
Tied an.komen. 

wp nicht weiser R. ist, da geht das Volk 
unter (Spr. 11, 14.) war dat Volk neet 
up de reihte Weg wiest word, dar dwe
len sein d' Wilde (Scho). 

3. Beratung; gemeinsame Überlegung 
Raad: dar mutt ik eerst mit mien Nah-

bers R. hallen. elk mutt mit sien Geld
püt to Rade gahn (überlegen, wieviel 
er ausgeben darf). 

Raadslag: se hullen R. mit 'n anner. 

wir müssen wohl einen Arzt zu Rate zie
hen wi sölen woll 'n Dokter halen 
muffen. 

er geht mit sim selber zu Rate he geihf 
in sük; liggt to neerkauen; will dat 
eerst mit sük sülvst beproten; lett sük 
dat dör de Kopp gahn, will dar noch 
'n Nadtt over slapen; leggt sük dat 
unner 't Koppküssen; prooft mit sien 
egen Gedanken (M). 

der König Rehaheam hielt einen R. mit 
den Altesten (1. Kön. 12, 6) de König 
un sien OllerUngen kwammen bi 'n 
anner un harren 't d'r nu over (He). 

er (Gott) stürzt den R. der Verkehrten 
(Hiob 5, 13) he vertünnelt de Negen
kloken in hör egen Oolkheid (Kö). 

ich hielt R. mit mir selbst (Neh. 5, 7) ik 
leet mi dat all mal dör de Kopp gahn 
(Je). 

wohl dem, der nidtt wandelt im R. der 
Gottlosen (Ps. 1, 1) de is d'r woll an, de 
sük neet mit dat gottlose Volk of
gif!t (nam Je). 

wer ist im R. des Herrn gestanden? (Jer. 
23, 18) well hett de Heer dat kund
daan, waf he doon will? (B). 

4. beratende und hesmlieflende Körper
smart 

Raad, Rat: he is vör de R. laden; is in 
de Gemeenderaad; hört to de hoge R. 
he is to 'n Karkenraad wählt worden. 
dat is in de R. so besloten worden. 

die weisen Räte sind mit ihrem Rat ... 
zu Narren geworden (Jes. 19, 11) sien 
künnigste Ministers sünd Rappeltasken 
(Kö). 

unter welmen war auch Dionysius, einer 
aus dem Rat (Apg. 17, 34.) dar weer ok 
Dionysius mit bi, de mit dat Gericht to 
doon harr (Je). mank de weer ok de 
Raadsheer Dionysius (Vo). 

5. Titel für höhere Beamte 
Raad, Rat: Heer R., dür ik mi eevkes bi 

Hör befragen? 
Gemeenderaad, Schoolraad un Land
raad, dree Raden un noch geen Raad, 
sii Hinnerk, as dat um 'n nejen Smool 
gung un se sük neet eenig worden 
kunnen. 
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6. Wille, Besdllufl (Gottes) 
Raad: wi mutten uns in Gotts Will un 

R. stitidcen. 
Raads/ag: weil versteiht van uns Min

sken deR. van uns Heergott? 
Beschidc: na Gotts B. sölen wi Minsken 

uns up dat komende Leven inrichten. 

hast du im heimlühen R. Gottes zu
gehört und die Weisheit an didl geris
sen? (Hiob 15, 8) vernimmst du dat, wat 
Gott bi sük beslutt, of hest du de 
Klookheid allennig hürtP (Kö). 

bei Gott ist Weisheit und Gewalt, sein 
ist R. und Verstand (Hiob 12, 13) bi 
hum is V erstand un Kracht, bi hum is 
Raadun Umslag (Kö). 

sie horten mir zu und smwiegcn und 
warteten auf meinen R. (Hiop 29, 21) 
se hörden up mi (hörden mi to) un 
tövden dat of un luurden tuuk up 
mien Besmeed (Kö). 

du leitest mim nam deinem R. (Ps. ?3. 24) 
a8 di dat good dünkt, 80 lettst du mi 
gahn (Je). 

wenn ihr fahren lasset all meinen R. 
(Spr. 1, 25) wenn ji dar neet up hören, 
wat ik jo raden doo. 

er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig
Vater, Friede-Fürst (Jes. 9, 5) dat sünd 
sien Namen: Wunnerbarlik in alls, 
wat he vörhett - Gott is mit hum - för 
ewig uns V ader - de Könink, de Free 
brengt. 

sein R. ist wunderbar, und er führt es 
berrlidl hinaus (J es. 28, 29) wat he 
deit, dat geiht over all Minsken hör 
Verstand, man kummt all to 'n good 
Enn (B). 

der alle Dinge wirkt nadl dem R. seines 
Willens (Eph. 1, 11) de dat dörsetten 
deit, wat hum good dünkt un wat he 
will (Je). 

Rate 
1. verhältnismäßiger Anteil 
Pand: elk hett 'n P. van 'n negen Foots 

Törfpütt todeelt kregen. 
Deel: dat Geld darför word to glieke 

Delen upbrocht. 

2. Teilbetrag; Teilzahlung 
in Raten abbezahlen oflappern, o{stut

tern: dat lappern (stuttern) wi so of. 
auf Raten kaufen up de Rödel kopen: 

.se hett alltied 't Neeiste, man se kößt 
't ok all up de R. up Stuftern kopen. 

raten 
1. empfehlen, etwas zu tun 
raden: ik raad di to 'n Goden! ik will 

di r., dat du dat noit weerdeistl raadst 
du mi d'r to, dat ik dit Deer koop? 
r. is lichter as helpen (M). de neet to 
r. is, de is ok neet to helpen. laat V a
der r., he is de Ollsiel 
laat di r. (nimm Vernunft an) I 

raad di man eerst sülvst 
un denn geev an, 
wat 'n anner deenelk wesen kann! 

raad mi good, man raad mi neet of, sä 
dat Wimt, do wull se geem trauen. 

anraden: ik hebb hum dar to a. 
toraden: dar kann ik di blot t. 
raadslaan: nu 't all in d' Wilde is, nu 

sall ik r. 
of- un anspreken: of- un a. kann 'n bült 

doon. 
seggen: ik segg di, doo dat neetl he lett 

sük nix s. 
to Rade geven: well hett di dat to R. g.? 
laß dir r.! hör d'r upl 
niemand kann r. Raadje (personifiziert 

für Rat) is dood (M). 
smlemt, übel r. miP raden. 
im rate dir gut, lafl das lieber! du deist 

beter, wenn du dat nalettst! 
dir ist nicht zu r. an di is geen Raad an 

quiettoworden. 
er weiß sicli nicilt zu raten nodl zu hel

fen he weet neet ut noch in; sitt tüsken 
Bark un Boom; is d'r gotfsövel an; 
sitt fast as de Henn in 't Stoppgaarn. 

vom sidlern Port läflt sidl's gemämlicll 
r. (Schiller) he hett 'n grood Woord, 
wenn he achter de Ovend sitt. de beste 
Stürmann steiht an Land. 

ihre Lippen r. zum Unglüclc (Spr. 24, 2) 
se hebben 't alltied up 'n Oolken vör 
(B). 

es war aber Kaiphas, der den Juden ge
raten hatte (Joh. 18, 14) dat weer 
Kaiphas, de de ]öden insmünt harr 
(He). 

2. erraten; Rätsellösen 
raden: raad mal, wo old dat ik bün! 

raad mal, wat ik in de Hand hebb! 
kannst du woll r., war ik nett an docht 
hebb? nu will ik di mal 'n Raadsel up
geven, wat du seker neet r. kimnstl 
raad mal, paar o{ unpaar! 
smerzh. raad mal, uneffen of darteihn 
(da ist nidlts zu r.). 
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Schfr. kannst du woll r., wat ik denkP 
- wat dennP - du denkst, ik weet neet; 
wat du denkst! 
ik bün hier doch neet, um Raadsels to 

· r.l (man soll mir gleich reinen Wein 
einsmenken). 

gissen: he giPde all hen un her. 
radenun g. 
sünd twee Ungewissen. 

ratenweise 
er bezahlt das r. he stüttert (stuttert} dat 

of. he maakt dat na un na an de Sied. 

Batgeber 
Berader: ik hebb 'n goden B. an de 

Hand. 
'n goden B. i:r beter as 'n siechten Ar
beider (M). de Ollen sünd de beste Be
raders. 

Raadgever: du büst mi de richtige R.! 
er ist ein smlechter R. he helpt een van 

de Wall in de Sloot (van 't Bedd up 't 
Stroh). 

wer bestimmt den Geist des Herrn und 
welcher R. unterweist ihn? (}es. 40, 13) 
well hett Gott de Weg wiest un well 
weer sien HülpsmannP (Je). 

Batbaus 
Raadhuus, Rathuus: ik bün vandaag up 

't R.laden. 
man ist klüger, wenn man vom R. 

kommt, als wenn man hingeht van 
adttem kid<:t man in de Klump. 

Ration 
zugeteilte Menge, besonders an Nah
rungsmitteln 

Deel: elk kriggt sien D. 
Kinnerun Kaiver hör D., 
denn hallen se 't Liev heel. 

Part: ik bün neet to mien P. kamen 
(habe nicht bekommen, was mir zu
steht). 

Todelen: hett elk nu sien T.? 
das bekommt er in zwei Rationen dat 

kriggt he to twee Malen. 
sie bekommen nur kleine Rationen se 

worden dör de Röps (Raufe) foort. se 
kriegen 't bi Bietjes vörsett't (to
paPt). dat Broodschapp hangt bi hör 
'n bietje hoog. se worden of un to in 
de Hungerkamp stürt. 

man kann ihm unbedenklich seineR. be
schneiden he kann best mit wat minner 
to (ut). 

die eiserne R. angreifen van de Nood
grosken tehren. van de hoge Boom 
tehren. 

rationell 
verständig; wirtschaftlich; sparsam 

richtig: elk Gest:käft mutt r. bedreven 
worden. 

sparsam: wi mutten sp. to W ark gahn, 
anners hallen wi 't neet klaar. 

vernünftig: dat is geen v. Warken, wat 
he bedrifft. 

du mußt r. wirtscllaften! du muPt mit 
Sinn un Verstand arbeiden, muPt Ver
stand bruken! du muPt good over
leggen, wo du am meesten to dien Be
driev heruthalen kannst! 

er arbeitet r. he paPt good up, dat he 
liekbliff t. 

er (sie) arbeitet nicht r. he stedct een Zi
garr an d' anner an, umdat he Riet
stid<:en sparen will. he södtt 'n halven 
Dag na 'n Grosken, de he verloren 
hett. se lett 'n Ortje lappen, un dat 
kummt hör up 'n Fievthalv. 

rationsweise 
s. portionsweise. 

ratlos 
raadlos: he sfunn dar r. hen. 
bedeppert: he satt dar b. hen. 
belämmert: he maakt 'n b. Gesicht. 
verlegen: he was nettso v., as man wat. 

er ist r. he hett sien Kopp verloren; weet 
geen Utweg; weet nargends hen; weet 
d'r geen Mauen antoslaan; weet neet 
van wo of wat, van geen Hott of Hü; 
weet neet, w11r he 't söken sall; weet 
neet ut of in, neet hen of her; weet 
neet, wo he d'r mit anmutt; weet neet, 
wo he de Bohr (Bohrer) 11nsetten sall; 
steiht as 'n Koh vör de neje Fohrde, 
Wring (Tor); steiht mit all Veren 
(Füllen) in een Spoor; löppt as 'n 
Henn, de mit 't Ei verlegen is; löppt 
herum as 'n Hahn sünner Kopp; lett 
de Pofen hangen; sitt tüsken Dör un 
Drüppel: sitt dar as 'n Avkaat, de sien 
Saak verloren hett; sitt mit de Hannen 
in 't Haar; sitt so fast as 'n Boom; 
steiht dar as 'n Esel tüsken twee Op
pers (Haufen) Hei; as 'n Henn in 't 
Stoppgaarn; steiht dar mit slappe 
Pootjes, mit 'n Bedc vull Tannen; steiht 
dar, as wenn he uns Heergott 'n St:kuur 
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Regen ofbidden will; sümt sük dar 'n 
Gatt mit in de Kopp. he is heelundall 
mit Lottje bedunnert, van Lottje be
seien. nu is he d'r mit klaar. 

sie war r. Gebkemöh, wat sien Frau was, 
weer heel over d' Stii.r, bald probeerde 
se Ungelswater, bold Ballerjan (Bal
drian). 

ratsam 
raadsam: sull dat woll r. wesen? 
radelk: dat is neet r., dat du dat köffst. 
radig: dat is r., dat du dat deist. 
betroot: dat is neet b., dat du in Düstern 

over de Treei (Steg über einen Graben) 
läppst. 

das ist wohl r. dat kann na mien Menen 
geen Smaa doon. 

das ist nimt r. wenn ik di weer, ik 1ull 
mi wahren! (im würde es nimt tun). 

ein freundlimes Wort ist immer r. proot 
mit huml van gode W oorden slieten 
geen Kusen. 'n good W oord find't 'n 
gooden Oord. 

Ratschlag 
Vorsdllag zur Abhilfe 

Raadslag: nu hör dom, wenn di een 'n 
goden R. gifftl 

hinterher kann man gute Ratsmläge er
teilen achterna kakelnde Höhner. van 
addern kidct man in de Klump. 

warum smlägst du gute Ratsmläge in 
den Wind? warum wullt du neet hii
ren? warum deist du neet, wat di 
raden word? 

ratschlagen 
raadsle.l!n: se sünd mit 'n anner an t' r., 

wo se 't woll am besten vör 'n anner
kriegen. nu willen wi mal mit 'n anner 
r., wo wi hum am besten helpen könen. 
wat nützt all r., wenn d'r dom nix bi 
herutkummtl 

beraden: se b. nettover de Saak. 
welmer König will sich begehen in einen 

Streit wider einen anderen König und 
sitzt nimt zuvor und ratsmlagt? (Luk. 
14, 31) un wat deit een König, de mit 
een anner König Krieg maken will? 
sett't de sük neet eerstmal hen un 
overleggt? (Je) ..•. un hollt Overslag? 
(Bo). 

RatschluD 
Beschluß; Wille 

Beschi<k: na Gott sien B. hett alls sien 

Loop. dat steiht in Gotts B., wennehr 
uns Tied un Stünn d'r her is. 

Will: dat is all Gotts W., wat de .Minsk 
dragen mutt. 

das ist Gottes R. dat is jo neet van Min
sken andaan. 

deine Ratschlüsse von alters her (J es. 
25, 1) du hest al vör Tieden alls be
dodd (nadl Je). 

der R. des Herrn bleibt ewiglich (Ps. 
33. 11) wat Gott besluft, dat gellt för 
alle Tied. 

Rätsel 
1. Aufgabe, die eine Lösung verlangt 
Raadsel: kannst du dit R. woll raden? 

ik will di mal 'n ganz stuur R. up
geven. 

2. undurmsmaubare Same, Geheimnis 
Raadsel: ik stah vör 'n R. 't is mi 'n R., 

war de Jung dat Geldall herhett. 
du prootst in Raadsels (Herr, dunkel 
ist der Rede Sinn [Schiller]). 

rät8elhaft 
dunkel; geheimnisvoll 

dunkel: dat blifft mi d. dat is 'n dun
keln Saak. 

unbegriepelk: mi is u., wo he dat doon 
kunn! 

das ist mir r. dat blifft för mi 'n tobun
nen Sadc. dar koom ik neet amter. dar 
wor ik neet klook ut. 

Ratte 
1. Hausratte (Mus rattus), Wanderratte 

(M. decumanus) 
Rött: de Rötten hebben unner 't Gulf 

Ga.ngen maakt. dat hebben de Rötten 
all stüdcenfreten. wi mutten sehn, dat 
wi de Rötten quietworden. 
de Rötten fangen will, mutt gau bi de 
Hand wesen. he hett de Köst för 't 
Kauen as de Rötten. wenn d'r geen 
Kinner sünd, denn freten de Rötten de 
Segen up (T). 
he is loos (smlau und vorsimtig) as 'n 
R. he kann swemmen as 'n R. he is 
kahl as 'n R. (arm wie eine Kirmen
maus). he is dood as 'n R. (mausetot) 
(M). he is 'n ollen R. (er ist smlau und 
vorsimtig). 
he kriggt de Rötten d'r manken (es 
gelingt ihm nimt) (H). he arbeid't för 
de Käst as de Rötten (wird wohl von 
jemandem gesagt, der im Gefängnis 
sitzt). man kann sük up hum verlaten 



273 Rattenfalle - Raub 274 

as up 'n doden R. (er ist ganz unzuver
lässig) (M). bi hum bieten sük de Röt
ten in de Krübb, versmadtten de Röt
ten in 't Gulf (dort herrsdlt großer 
Mangel). iron. he is so gau, man kann 
woll Rötten mit hum fangen (er ist 
sehr langsam) (M). hest du al mal 'n 
doden R. um de Hook lopen sehn? 
(verlange nichts Unmögliches!) (M). 
ik will 'n bietje up de Rötten luren 
(schlafen) (M). de Rötten sünd dör de 
Ovend kropen (der Bädcer hat keine 
Kundschaft mehr). 
de · is hen, sä Ottohm, do harr he 'n 
doden R. bi de Steert. 

die Ratten verlassen das sinkende Sclliff 
nu bi hum nix mehr to halen is, nu 
kummt hum nüms mehr. 

we<ke keine schlafende R.l man sall 'n 
slapende Hund neet wacker maken. 
oll Sdäet mutt man neet weer up
graven. war Gras over wussen is, dat 
sall man neet weer upkrabben. 

2. ostfr. Kosename 
RöU: dar büst du, mien lüttje R.? 

Rattenfalle 
Rötfenfall(e), Röftenkniep, Röttslag, 

Röttstapp: wi mutten 'n R. selten, 
anners treten uns de Rötten noch up! 

Rattenfänger 
1. raubhaariger Pinscher 
Röttenbieter: wat is disse R. sdtarp up 

de Rötten! 
elk holZt sien Hund för de beste R. 
(aum übertr. jeder meint, er habe das 
jeweils Beste). 

2. Verführer 
Verföhrder: se sünd Verföhrders in de 

Bannen fallen. 

Rattenkönig 
mehrere krankhaft an den SdJ.wänzen 
miteinander verklebte Ratten, sinn
bildl. für Verknüpfung ärgerlicher 
Dinge 

verwarrde Budel: dat is so 'n v. B., dat 
m' sük d'r 'n Gatt mit in de Kopp 
südtt. 

ein R. von Unannehmlimkeiten een 
Smietkraam na de anner. 

Rattenpulver 
Rattengift 

Röttenkruud: wi mutten wat R. ut
leggen. he hett sük mit R. vergeven 

(vergiftet, früher öfter geübte Art des 
Selbstmordes). 

Rattensch"'anz 
1. Schwanz der Ratte 
Röttsteert: Röttsteerien sünd giftig. 
2. s. Rattenkönig 

rattern 
s. rasseln. 

ruttern: de Ackerwagen ruttert over de 
Steenstraat. 

Ratz (ugs.) 
s. Hamster, Iltis, Ratte. 

ratzekahl (ugs.) 
t. völlig ohne Mittel 
hakensdwon: ik bün upstünds so h. as 

'n Swien an de Ledder. 
2. Volksdeutung für radikal, s. d. 

Raub 
1. gewaltsames Wegnehmen 
Roov: he is up R. ut. 
Roveree: he leevt van R. he sitl van 

wegen R. achter de didce Dören (im 
Gefängnis). 

Stroop: he mag geern up St. gahn. 
er geht bei jeder Gelegenheit auf R. aus 

war he wat sücht, dar kann he 't bru
ken. vör hum is nix seker. he lett nix 
liggen as glend lesder un Möhlen
stenen. 

2. das Geraubte; die Beute 
Roov: he hett 'n goden R. maakt. he hett 

sien R. good in Sekerheid bromt. se 
hebben hum sien R. weer ofnohmen. 

Roovgood: wat hebben se dar 'n R. fun
nen! he hett geen Segen hatt van sien 
R. 

er hat den R. davongetragen he is mit 
de beste Büt gahn. 

das ganze Haus wurde ein R. der Flam
men dat hele Huus is in Für upgahn 
(is to Ask[e] worden). 

ob er wohl in göttlicher Gestalt war, 
nahm er es nicht für einen R., Gott 
gleich zu sein (Phil. 2, 6) dat he Gott 
gliek weer, dat hull he dom neet mit 
beid Bannen fast (B). 

daß die Witwen ihr R. und die Waisen 
ihre Beute werden (J es.10, 2) se pusten 
de W eedfrauen ut de Bulsters un be
smundjen ollerlose Kinner (Kö). 

es (das Volk Israel) wird sim nidtt legen, 
bis es den R. verzehrt (4. Mos. 23, 24) 
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dat leggt sük neet daal, vördat 't all up 
is, wat hör in de FingerB fallen ia (He). 

(ihr habt) den R. eurer Güter mit Freu
den erduldet (Hehr. 10, 34) aa se jo dat 
ut de Hannen rieten dee'n, wat jo hö
ren dee, do hebben ji dat mit Freiden 
leden (Je). 

Raubbau 
übertriebene, smädigende Ausnutzung 

Utplünnem: UtsuBen: so 'n U. kann dat 
Land neet verdragen. 

er treibt R. mit dem Boden he will woll 
wat ruthalen, man nix rinsteken. 

er treibt R. an seiner Gesundheit wenn 
he so wiedermaakt, denn i• he vör de 
Tied of (vorzeitig alt und smwam). 

R. zu treiben ist nimt gut de sien Koh
jen as Peer bruukt, mutt sien Peer 
melken. man sall 'n Smaap woll sche
ren, man neet fillen. 

er hat R. mit seinen Kräften getrieben 
he hett sük sien Levenlang ofsloovt un 
ofknoit. he hett sük rein utpittjet (das 
Mark aus den Knodl.en geschuftet). he 
hett sien Gesundheid d'r bi sittenlaten. 

rauben 
1. wörtlim: mit Gewalt entreißen 
roven: dat Geld hebben se mi roovt. he 

deit nix as r. un stehlen. 
Störtebelcer un Güdje Micheel, 
de roovden beide lieke Deel 
to W ater un neet to Lanne, 
bit dat et Gott in'n Himmel verdroot, 
do wurden se beid toschanne. 

inpalmen: he hett hör Geld un Good in
palmt. 

*kapen: he kaapt 't all, wat he man 
kriegen kann. he geiht ut to k. 

kapern: dat hett se sük kapert. 
plünnern: he plünnert hum de Kleer 

van 't Liev. 
snappen: de Hund hett sük 'n Wurst 

snappt. 
ströpen, stropen: he ströpt 't all na siik. 
sie r. die Herde und weiden sie (Hiob 24, 

2) se stehlen 't V eh un drieven 't up 
hör egen Land (Kö). 

2. r. in übertragenem Sinne 
durdt den Neubau ist ihm die Aussimt 

geraubt se hebben hum de hele Ut
sicht nahmen. se hebben hum blind
baut. 

das raubte ihm die Fassung he was heel 
benahmen. he wuP heel neet, wat he 

seggen sull. de Aam bleev hum ·weg 
(bleev hum bestahn). 

das raubt mir nur die Zeit dar geiht de 
Tied blot unnütz mit hen. 

im lasse mir meine Ehre nimt r. du 
muPt mi neet to nah komenl 

sie läßt sim keinen Kuß r. se lett sük 
neet ofduu.fjen (lett siik geen up
drüdcen). 

Räuber 
Rover: de Rover• hebben de arme Mann 

halvdood hauen un denn utroovt. dar 
sünd de Rovers overher west. 

Rovervolk: dar wohnt mall R. 
*Rumper: dat hebben de Rumper• •eker 

haalt. se hebben de Rumpers glüdcelk 
kregen. 

Ströper: he is een van de Ströpers, de 
utgahn to roven. 

Struukrover (Busmräuber): wenn de Lii 
froher over 't wilde Moor mussen, 
wurden •e faken genoog van Struuk
rovers overfallen un utplünnert. 
he smuult (verstedc.t sim) as 'n St. (M). 

er ist unter die R. gefallen se hebben 
hum lusekahl maakt. 

er ist der R. meiner Ehrehe hett mi.mien 
ganz Ansehn nahmen. he hett mi in de 
Smann bromt (•ittenlaten). 

er gab sie in die Hand von Räubern, die 
sie beraubten (Ri<ht. 2, 141) he leet dat 
to, dat röklose Lü hör utplünnem deen 
(Scho). 

im danke dir, Gott, daß im nimt bin 
wie die andern Leute, R., Ungeremte ... 
(Luk. 18, 11) ik dank di, mien Gott, dat 
ik neet bün as anner Lü, de smojen un 
bedregen (He). 

Räuberei 
Roveree: he leevt blot van R. nu is 'tut 

mit sien R. 

BA uberget!llchichte 
unwahrsmeinlime Gesdtichte 

Seemannsgaarn, -gorn: dar hest du mi 
je woll nett 'n S. vörspunnen! 

das ist ja wohl eine R. dat hell du je 
woll all ut de Lümt grepen (di bi de 
Benen upgrepen)! dat lövst du je woll 
sülvst neet, wat du dar nett vertellt 
hest! 

Räuberhöhle 
Rovernüst: de Karktoorn van Mainhaav 

(Marienhafe) was in olle Tieden 'n. R. 
van de Liekedeelers. 
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.seine Stube sah aus wie eine R. dat seeg 
ut bi hum, as wenn Underen dar to
gang west weren. dat leeg dar all 't 
Unnerste boven. 't was dar all up Un-

.. stee. 

rliuberlsch 
r()(YI)sk: .geen roovsker Deer as de Fo/J. 
er hat eine räuberisclte Natur he is all
. tied up Roov ut. sien Ogen gahn, of 't 

neet wat to roven &ißt. vör hum is nix 
seker. 

. rliubern 
· fortwährend rauben 

bi 'n annerhalen: dat hett he siik all bi 
· 'it annerhaalt. 

'BAobernest 
s. Räuberhöhle. 

Bäoberzhll 
verwahrloste od. unangemessene Klei
dung 

ofreten Tüg: in so 'n o. T. kanmt du 
doch neet herumlopenl 

sifdiefen in R. se lepen herum as Struuk
rovers. as se ut 't Lager kwemen, lepen 

·' se all halv in Militär un halv in hör 
' egen Plünnen herum. 

· Raubgut 
Ro01Jgood: 't is je nett, as wenn 't R. is, 

so fallen de Kinner over de Appels 
· 'her/ Plumen an de Boom sünd för de 

]ungs dat leevste R. 

,· •. Raubmord 
Raub und Mord in Tateinheit 

dort wurde ein R. begangen dar hebben 
ae een doodmaakt un utroovt. 

:··;ßaubmöwe 
· · (Stercorarius) 

Smietjager, Sfruntjager: de Smietjagers 
,: JStruntjagers) sünd lelke V ögels. 

Raubtier 
wild, will Deer: in de Zirkus wassen völ 
' wilde Deren. 

Roovdeer (ungebräucltliclt). 

·Raubvogel 
Klemmvögel: dar hett uns so 'n K.'weer 

Kükens weghaalt. 
Griepvögel: du mu{lt neet all de Griep
': vtJgels wegscheten, dar sünd ok al 

unner, de uns nützelk sünd. 

Bem.: der Sammelname wird wenig ge
braucht, zumeist werden die Vögel 
namentliclt bezeicltnet, z. B.: dar is 'n 
Haawke (Habicht) in de Lüdtt; de 
Fiskarend (Fischadler) maakt de 
Fisken minn usw. 

Raubvogelkralle 
s. Fang 2. 

Raubvogelnest 
s. Horst. 

Raubzeug 
Sammelname für die kleineren Raub
tiere (Iltis, Marder usw.) 

Roovgood, Roovtüg: dat R. is in de lesde 
] ahren leep minn worden. 

Untüg: maak de Klapp van 't Küken
hulk to, anners kunn dat U. d'r woll 
mit de Kükens langsgahn. 

Bauch 
vom Feuer aufsteigendes Gewölk 

Rook: wat is hier je 'n R. in de Köken! 
dat is hier vör R. je heel neet uttohol
lenl de R. steckt mi (bitt mi) in de 
Ogen. de Wursten mutten nod!. 'n 
Settje in de R. hangen (zum Räu
chern). de R. sleit daal in de Smöstein 
(will nimt naclt oben steigen). de R. 
küselt (bildet kleine Wirbel). 
geen R. sünner Für (nichts ohne Ur
sache). he is nu wied genoog ut de R. 
(aus der Gefahr). he hett sük ut de R. 
maakt (hat sich davongemacht). ik 
laat mi geen R. vörmaken (lasse mim 
nimt täuschen). de R. sleit daal, 't 
gifft Regen (die Luft ist schwer und 
feucht). Für in 't Hart gifft R. in de 
Kopp (heiße Liebe vernebelt den Ver
stand) (M). dat is 'n siechten Smidd, de 
geen R. verdragen kann (er hat sei
nen Beruf verfehlt) (M). maak mi geen 
R. in de Köken! (fange keinen Streit 
an) (M}. 'n lüttjen R. bitt hum neet (er 
ist nicht empfindliclt) (M). 't hele Huus 
was vull R. un Smook (der Ofen 
qualmte, und es wurde stark geraumt) 
(M). de Schink smeckt na R., hett to 
lang in de R. hangen (ist zu stark ge
räuchert). dar is geen Für un geen R.; 
he hett nix up 't Für un nix in de R. 
(es ist dort sehr armselig). de R. tredct 
hum ut de Nösters (er lügt wie ge
druckt). mien Smöstein treckt aller
hand R. (im bin nimt wähleriscl:t. und 
esse alles) (M). de Fro is Baas, war de 



2?9 Raum - raudlen 280 

R. vör de Wind angeiht (immer) (1L). 
R. gi!ft klare Ogen (Besmönignng, 
wenn der Ofen qualmt) (M). 

W rg. wo lieker de Rook 
ut de Seilöstein geiht, 
wo langer nom 
't good Weer besteiht. 
wenn de Rook neet 
ut de Sdtösfein will, 
drifft de Regen 
bold sien Spill. 
'n Piep in de Mund, 
war R. insitt, 
'n Deern in de Arm, 
war M ood insitt (M). 

Rä. wat könen teihn Peer neet ut 't 
Huus trecken? Huus un Hoff vull un 
dom geen Koppke vull. 

'n Kamer vull un 'n Köken vull, 
un dodt geen Handvull. 
blaubunt BlePpeerd, 
sünner Kopp un sünner Steert, 
sünner Buuk un sünner Been, 
hest almalso 'n 
blaubunt Bleflpeerd sehn? 

war R. is, muff ok Für wesen, sä Ulen
spegel, do wull he sük mit 'n frisken 
Peerk:ötel de Piep ansteken. 

Damp; dar stiggt D. up, sull d'r woll 'n 
Huus in Brand wesen? 

Qualm: dar kummt so 'n Qu. ut de 
Sdtösteen, de is dodt woll neet in 
Brand! de Qu. is mi up de Borst 
trudcen. 

Smook: de hele Köken is een S. un Rook. 
ik kann de S. un Roofe neet verdra
gen, dat bitt mi so in de Ogen. man 
kann vandaag neet wied sehn, dar is 
so völ S. in de Lüdtt (Höhenraum). 

Ra. zu Leuten, die der R. belästigt rö
kerd Fleesk hollt sük. 

das ist nur Schall und R. dat is man all 
in de Wind proot't. 

das vergeht wie Schall und R. dat ver
geiht as Snee an de Sünn ( as 'n Drüpp 
W ater in dröge Eer ). 

Name ist Schall und R. (Goethe) wo 't 
Kind heet, dat is gliek; wenn 't man 
'n Naam hett. 

da ging ein R. auf vom Lande wie der R. 
von einem Ofen (1. Mose 19, 28) do 
leet dat nett, as wenn dar so 'n groten 
Ovend dampen dee (Scho). 

meine Tage sind vergangen wie ein R. 
(Ps. 102, 4) mien Dagen sünd as Rook, 
de de Wind verweiht (He). 't weer man 
so 'n Henhollen, do weer 't Levend d'r 
her, man weet heel neet, war de Tied 
bleven is (Sdw). 

ra.uehen 
t. Rauch erzeugen, aufsteigen lassen 

(vom Feuer) 
roken: dat rookt hier in de Köken. 

war ik Geld verdeen, dar rookt mien 
Smösteen. darum sall de Seilösteen 
woll r. (das verschlägt nimts) (M). de 
Sdtösteen mutt r. (man mufi tätig 
sein). dar kann de Sdtösteen neet van 
r. (das bringt nichts ein). 

dampen: de Smösteen dampt, as wenn 
'n Iüttjen Mann badet (der kleine 
Mann muß sich mit minderwertigem 
Heizmaterial behelfen). 

qualmen: de Ovend qualmt, de Sdtösteen 
sitt woll dicht. de natfe Törf qualmt 
vör 't Störten. 

blaken: de Lamp blaakt so. 
smölen (rauchend ohne Flamme verbren

nen): de Törl (dat Holt) smölt so 
langsam weg. dat Für liggt de hele 
Avend hen to s. dar smölt wat, dat 
rudd hier so branner(i)g un rokerg. 

*smoorken, smoken (wie vor): dat Für 
liggt hen to s., dat will heel neet flam
men un brannen. 

ugs. er lügt, daß es raucht he lüggt, dat 
hum de Damp ut de Nösters treckt. 

ugs. wenn er böse wird, dann raucht es 
wenn he vergrelld word, denn stufft 
d'r wat (W). wenn he lelk word, denn 
is nix un nüms vör hum seker. 

mein Sdtornstein muß r. wenn 't neet um 
't Geld weer, sä de Smosterbaas, denn 
mook ik geen een Paar Sdtoh mehr 
(M). 

er rührt die Berge an, so r. sie (Ps. 104, 
32) wenn he de Bargen anrögt, denn 
sünd se eenmal Für un Rook (He). 

dein Herz sei unverzagt vor diesen bei
den Brandsmeiten, die nur nodl r. 
(J es. 7, 4) maak di neet bang vör disse 
ofsmölde Stüc*en Brannholt, war man 
nett noch 'n biefje Qualm oftredd 
(Scho). 

2. Tabak genießen 
roken: he rookt doch de hele Dag an! 

he rookt as 'n Schöstein, as wenn 'n 
Iüttjen Mann badet. 
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dat rudct so moi na Mannlü, sä ]antje, 
as in de Karner rookt wur. 

srnöken: he is krank, wenn he sien 
Piepke neet sm. kann. he smökt, as 
wenn de Sdto:der mit grön Busk an t' 
badcen is (M). 
ik will di bi sm.! (du sollst nom nicht 
r.). 
ik smök kold (habe die leere Pfeife im 
Munde od. den Tabak nom nicltt an
gezündet), sä ]annahm, dat spaart Te
bak! 

ik sitt up mien Gemack 
un smök mien Piep Tebak. 

blüsen: he is an t' b. 
dampen: he sitt de hele Dag in d' Hörn 

bi 't Für ta d. he kann al d. as 'n 
Ollen. 

paffen: he pafft uns de hele Köken vull. 
he pafft, as wenn he 't befahlt kriggt. 

piepken: he kann ok bi de Arbeid neet 
sünner p. to. 

qualmen: he qualmt as 'n Schöstein. 
de Nös anwarmen: he warmt sük de N. 

an (raucht die kurze Pfeife). 
er raumt he hett sük een anstaken, een 

in 't Gesicht staken. 
er muß r. de Piep mutt brannen, mutt 

tofahrt wesen. 
er raumt den ganzen Tag he kriggt de 

hele Dag de Piep neet kold. he stedct 
een Zigarett an de anner an. 

eine neue Pfeife zum erstenmal r. 'n Piep 
anroken: wenn du de neje Piep an
rookst, muflt du di de Büxpiepen ta
binnen (es kommt dabei leimt zu Er
breclJen und Durmfall; dasselbe wird 
gesagt, wenn ein Junge zum erstenmal 
raumt). 

im möchte gern ein Pfeifehen r. mi steiht 
de Gier na 'n Piep Tabak. ik hebb 
Sinn an (]angst na) 'n Piep Tabak. 

Rauchen 
Raken: he kann neet sünner 't R. to 

(kann es nicht entbehren). 
Spottvers für einen Anfänger im R. 

is 't neet good för 'n Smadc, 
is 't doch good för 'n Kadcl 
(Verdauung) (M). 

Raucher 
Raker: he is 'n starken R. 
Smöker: man kann marken, dat hier 'n 

S. in Huus is. 

er ist ein starker R. he smökt, as wenn 
'n lüttjen Mann badet; dampt as 'n 
Badcovend; lett de hele Dag de Piep 
neet kold worden. 

entschuldigende Besmönigung des star
ken Rauchers rökerd Fleesk hollt sük. 

von einem ungeschidden R. heißt es he 
smökt, as wenn 'n Aap up 'n Stodc 
sugen deit. 

Räucheraal 
s. Aal 3. 

Räucheret 
Rökeree: wi hebben veer Schinken un 

fiev Smeerwursten in de R. 

RliucberfaB 
tonnenartiges Gefäß als Ersatz für die 
Räucherkammer 

Rökeltünn: de paar Fisken könen wi 
woll in de R. rökern. de Aal mutt in 
de R. düddig smudden, vördat he as 
Smuddaal verköfft worden kann. dien 
Piep qualmt as 'n R. un stinkt as 'n 
}iertünn. 

RäuchergefäD 
der Engel nahm das R. und füllte es mit 

Feuer vom Altar (Off. 8, 5) un denn 
nohm de Engel de Rökerpann un 
mook de vull mit dat Für van 'n Altar 
(Je). un de Engel nohm dat Rökerfatt 
(Vo). 

Räucherkammer 
Raum, in dem geräumert wird 

Rökelkamer, Rökerkamer, Raokkamer: 
hang de Schinken in de R.! wi hebben 
de R. vull van Rookfleesk. froher harr 
elke Stellmaker 'n R. för de Rökel
kamers gifft 't twee Selten, war se 
heel vull sünd: harvsttieds, wenn de 
Kohjen slamt't worden un de Rook
stütken un dat Nagelholt (Rinderkeu
len) rökert worden mutten, un midd
winters, wenn de Schinken un de 
Wusten (vom Smwein) an de Rieg(e) 
sünd. 

dort ist es wie in einer R. dar kann 'n 
ßeen Minsk kennen, se sitten in Rook 
bisied. 

räuchern 
durch Rauclt zur Dauerware mamen 

rökern, rökeln: ik wull woll 'n paar 
Schinken r. laten. dit is rökerd (rökeld) 
Wurst. 
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ik will di rökelnf (idt komme dir). 
*smudden: de Aal word smudd't. 
der Sminken ist nom nidtt fertig geräu

mert de Sch.ink hett noch geen Rook 
genoog. de Schink mutt d'r noch wat 
van hebben. 

der Schinken ist zu stark geräuchert de 
Smink hett to lang in de Rook hangen. 

Rauchfang 
Smornstein; Esse 

Smösteen, -stein: de Wind huult in de 
Sch. de geen Rökerkamer hett, hangt 
de Wursten in de Sch. 
dat kannst du man in de s m. schrie
venl (das Geld wirst du nie bekom
men). 

*Qualmpiep: de Rook stött in de Qu. 
ugs. das kannst du in den R. smreiben 

dat smriev man unner de Schohaohlenl 
dat Geld hest du up Hegenun Struken 
hangen. 
s. auch Smornstein. 

Rauchfleisch 
Rookfleesk: R. un Wuddels is 'n smakelk 

Eten. 't R. hangt in de Wiem, dar 
holZt 't sük. 

Nagelholt (geräumerter Sdtinken vom 
Rind oder Smaf) : wi eten nu noch 'n 
Botterbrood mit N. 

Rauchbaus 
kleiner Bau nur zum Räuchern 

Rökerkaat: de R. steiht upsend (ab
gesondert) in de Tuun. 

rauchig 
rokerig, rökerig, rokerg, rökerg: dat is 

mi hier to r. dat is hier je 30 r., as 
wenn man rökerd (rökeld) worden 
salll 

damperg: in so 'n dampergen Kaat is 
dat je heel neet uttohollenl 

smokerig, smökerig, smokerg, smökerg: 
dat is hier so sm., dat mi de Ogen 
tranen. 

stidcerg: man kummt je um in disse st. 
Lücht! 

Rauchschwalbe 
Hirundo rustica 

Swaal(v)ke, Huusswaal(v)ke. 

Ranchtabak 
Rooktabak, -tebak, Tabak, Tebak, T'bak: 

dat is geen Proottabak, dat i1 R. 

(heißt es, wenn einer vor lauter Reden 
die Pfeife ausgehen läßt) (M). 

Rauehverzehrer 
Luftverbesserer gegen Tabakqualm 

Rookfreier: hier mutt nödig 'n R. her! 

Rauchware 
1. Pelzwerk 
Pelzwark: wat hest du denn för P. um 

de HalsP 
2. Tabak 
mir ist die R. ausgegangen ik hebb nix 

mehr to roken. 

Rauchwolke 
Rookwulk; Dampwulk: dar treckt 'n R. 

(D.) up van de Brandstee. 

Räude 
Krätze, Grind (Hautkrankheit) 

Schörv, Schörl: de Schapen 1itten vull 
Sdt. 
he verkummt in Luus un Sdt. he leevt 
as 'n Luus in de Sm. 
he dreiht wk as 'n Luus in de Sm. 
(fühlt sidt im Dre<k wohl) (M). 

Rüderee: dat Peerd hett over de Sch.ufft 
al 'n Sett so 'n R. 

RAudesalbe 
Rüdersalv: du muPt de Steertbunk van 

dat Peerd mit R. insmeren. 

Raudl 
deutsme Smreibung für Rowdy: ge
walttätiger Lümmel. Rohling 

Lümmel: he is 'n redtten L. worden. 
*Untrubel, Untruvel: dat hett seker disse 

U. daan! 
Boovke: disse B. is geen Umgang för di! 

rlindlg 
mit Räude behaftet 

rüderig, rüderg: sien Hund is r. un blö
derg van Schörf. 

sdtörfig, sdtörvig, Jdtörferg, schörverg: 
de Smapen sünd all 1m. 
'n smörfigen Kopp kann geen Kamm 
lieden (M). 

finnig: dat Swien word over 't hele Le
vend f, 

schinnig: wi hebben dat sminnige Schaap 
glieks slacht't. 

einer muß als räudiges Smaf gelten een 
mutt alltied dat fule Beest wesen. 
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in jeder Herde gibt es ein räudiges Schaf 
· elk Huus hett sien fuul Stee, sien fuul 
-Nüst. 

ein räudiges Schaf siedet die ganze 
Herde an een fuul Tu.ffel steckt de 
anner an. 

Raufbold 
Baif anger: laat di neet mit Baifangers 

in! 
Hidcenstridc: he is 'n ollen, H. (Lü, Em~ 

der Jb. XI 162). 
Kappershahntje: 't was 'n mojen Fier 

west, wenn dit K. d'r neet biwest was. 
*Röper. 
er ist ein schlimmer R. he fangt mit elk 

un een Hau.eree an. he kann in hele 
Hu.ud neet düren (wesen). 

Raufe 
1. Gerät zur Fla<hsbearbeitung; s. Flachs

raufe 
Riipel, Repel: du mußt 't FlaP good dör 

de R. halen un de Knütten d'r of
ströpenl 
se hebben hör moi dör de R. haalt 
(durwgehechelt). 

2. Behälter für Raubfutter 
Röp(e), Röpa: sfeek de Peer 'n bietje Bei 

in deR.! 
wat vandaag neet in de R. ku.mmf. is 
mörgen ok noch good Foor (M). se 
sünd darmit tofree, wat hör in de R. 
stoken ward (sind bescheiden in ihren 
Ansprüchen). he sücht ut, as wenn he 
dör de R. foort word (er ist elend und 
mager). he word dör deR. foort (wird 
im Essen knapp gehalten). 

du mußt den Pferden nom etwas in die 
R. tun! du mußt de Peer noch wat 
tosteken, vörsmietenl 

raufen 
1. rupfen; reiBen 
rieten: well ritt mi in Haar? 
plüdcen: he plüdct sien Haar van Ver

dreet. 
plüsen: plüs hum man evenl 
Flams, UnkJaut r. s. ausraufen, aus

reißen. 

2. sich r., streiten, balgen 
sük faten: faat't jo man even, dat is 

good tegen de Kolli 
sük griepen: nett, wenn se silk sehn, 

denn mutten se sük ok al g. 

sük hauen: muften ji jo denn alltied h.? 
se h. sük as arme ]öden. 

*sük kampeln: mientwegen laten se sük 
d'r um k. 

sük packen: wi willen uns even p., well 
wo1I de Starksie is. 

*sük röpen: de ]ungs mögen nix Iever 
as sük r. 

sük ruffen: se r. sük d'r um, weil Baas is. 
sük wrösseln: se mutfen sük w., un wenn 

't ok Blood köst't. 
wir wollen uns deswegen nimt r. wi wil

len d'r geen Mesten um tre&en. wi 
willen d'r neet slaansmaat um worden. 

ich bot meinen Rüdcen dar denen, die 
mich smlugen, und meine w angen de
nen, die mich rauften (}es. 50, 6) wenn 
se over mi hergungen, denn hebb ik 't 
gewähren laten; ik hebb ok stillhollen, 
wenn se mi een an de Hals gaffen 
(Sclw). 

Rauferei 
stetiges Raufen; Balgerei 

Grieperee: war Kinner sünd, is alltied G. 
Haueree: eerst weer 't man SpaaP un 

Targeree (Nedcerei), man 't dür neet 
lang, do weer de moiste H. in Gang. 

Ruusje: wenn de beiden man nett bi 'n 
anner sünd, denn hebben se ok glieks 
R. mit 'n anner. 

Slageree: 'n bietje Sl. is good tegen de 
Koll. 

es gibt eine R. se worden slaansmaat. 
um bei einer drohenden R. den Gegner 

abzuschrecken, sagt man speei man 
hen, war du liggen wu.lltl (1). du 
kannst dien Knliken man al nume
reeren! 

er kann es ohne R. nicht aushalten hum 
jökt alltied dat Fell. 't geiht hum as de 
bittske (beißlustige) Hunn', de in 'n 
helen (heile) Huud neet düren könen. 

Raufhandel 
s. Keilerei. 

Rauflustiger 
s. Raufbold. 

raub 
1. uneben; nimt glatt; kratzend; bitter 
rauh: mien Hannen sünd in 't Water 

leep r. worden; sünd r. as 'n unbe
smaavten (unbehobelte) Plank. he 
geiht dör Ruu.g u.n R. 
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ruug: dien Haar sitt so r. dat is vandaag 
red!t r. Wafer. de Mür is leep r., de 
mutt nödig ansmeten (verputzt) wor
den. 

rubberig, rubberg: ruhberge Hannen 
(Huud). r. Land. wi könen neet sdtö
feln, dat les is to r. ik weet heel neet, 
war mien Hund so r. van worden is. 

kraß: dat is mi to k., um dat to eten. 
strabbig: 't is mi so st. in de Hals. 
struuf: st. Haar, st. Glas. de Deel is völs 

to st. to kegeln, wi mutten hum eerst 
mit grön Seep insmeren. 
de Kaarfen sünd so st. (lassen sim 
nicht gut misd1en). 

rüderg: wo kummt dat Peerd to so 'n 
rüdergen Huud? de Hahn süd!t so r. 
ut, de hett sük seker mit 'n annern 
beten. 

rusig: dat Water is to r., 't Sd!ipp kann 
neet I ahren. 

sd!rann: dat Elen is mi to sch. in de 
Hals. 

verhaard: sien Gesicht is heel v. (r. und 
rissig). 

in einer rauben Sillale stedd dom ein 
süfler Kern he is 'n ollen Bullerballer, 
man he meent dat good. he deit woll 
groff, man he hett doch 'n good Hart. 

führst du uns aum raube Wege wenn 't 
ok dör Doorns un Stiekels geiht. 

2. smarf, unangenehm (in bezug auf die 
Witterung) 

rauh: wat weiht vandaag 'n rauhen 
Wind! 

ruug: dat ill vandaag leep r. Weer. 
groff: dar is 'n groffen Wind. 
gruuv: wat is 't g. Weer upstünds! 
rusig: 't is man r. Weer (T). 
smraal: sm. Weer. 'n schralen Lücht. 
tusterg: 't is neet moi för 'n Sdtipper, 

wenn 't so t. is. 
wöst: bi so 'n w. Weer sull man geen 

Hund na buten jagen. 
das ist hier ein rauher Himme]sstrim 

hier kriggt man je haast geen Sünn io 
sehn! hier is 'i je woll negen Maand 
Winter un dree Maand kold (geen 
Sömmer)f hier gahnt een stadig kolle 
Smuren over 't Levend. 

er muH sim an die raube Witterung ge
wöhnen he mutt sük d'r an wennen, 
dat hum de Wind um de Ohren weiht. 

:;. leimt heiser 
kraß: he hett 'n krassen Taal (Stimme). 

struuf: de Hals is mi so st. as wenn ik 
Ask(e) eten hebb. 

rüsterg, rusterg: wat prootst du je r. van
dag/ 

er hat eine raubeStimmehe hett 'n Taal 
as 'n Struukbessem. 

4. haarig; faserig 
ruug: ik draag 'n rugen Rode van swaar 

Wullengood. 
slemt Foor gifft ruge Peer. de ruugste 
Fohlen worden de gladdste Peer. 
wo kummt de V oP to 'n rugen Steert? 
he löppt mit 'n rugen Snuut herum (un
rasiert). he tredct glieks ruge Handsken 
an (wird gleich grob). 

flussig: up südcs f, Papier kann ik neet 
sd!rieven. dat Tau is so ruug un fl. 

pluderg, plusterg: de Höhner sitten so p. 
up 't Ridc (Stange), as wenn se de 
hele Dag in d' Regen west sünd. 

mein Bruder Esau ist r., dom im bin 
glatt (1. Mose 2'2', 11) mien Brör Esau 
hett 'n Fell as 'n Baar, un ik bün gladd 
as 'n Iüttjet Kind (Smo). 

5. grob; unfreundlim 
baarsk: he is so b. in sien Wesen; hett 

so 'n baarsken Natur. 
granterg, grantig: he is alltied so g., dat 

heel neet mit hum umtogahn is. 
groff: du mußt neet so g. tegen de Kin

ner wesen! he is so g., he :~tött elk un 
een vör de Kopp. 

gruffig, gruuv: dat is 'n gruven Keerl, de 
dürt man haast neet anhalen (an
reden; um etwas bitten). 

kraß: dat kummt d'r all so k. bi hum 
herut (rauhe Redeweise). 
'n k. W oord hollt 'n Keerl van 't Liev. 

ruug: wo kunn dit samte Wiev sük woll 
so 'n rugen Keerl nehmen! 

smrann: de Keerl mag 'k neet lieden, de 
is mi to sm. van W oord un Wesen. 

struuf: he is so st. fegen sien Fro un 
Kinner. 

ein Mann von rauhem Wesen s. Rauh
bein. 

dies Kind darf nidlt mit rauher Hand 
angefaf!t werden mit dit Kind mußt 
du moi sacht un sinnig umgahn/ 

er zeigt seine raube Seite he kehrt 't 
Ruge na buten. 

möge nie der Tag ersmeinen, wo des 
rauben Kriegers Horden dieses stille 
Tal durdltoben (Sclliller) Gott mag ge
ven, dat 't hier Free blifft. 
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6. ostfr. roh; ungar; blutig; kahl; un
. fertig; bloß 
rauh: ik eet de Wuddels (Möhren) am 

leevsten r. ik mag geern r. Fleesk, 
.wenn 't good solten is. rauhe Bannen 
doon sehr (weh). de Stee, war ik up 
fallen bün, is r. un blöderg. he liggt up 
de rauhe Grund (Eer ). de Stenen sünd 
noch r. he ritt sük 't Levend (Körper) r. 
de Hunger maakt rauhe Bohnen söt. 

ruug: he löppt mit d' ruge Kopp herum. 

Raubbank 
langer Hobel 

Rauhbank: tolesd muPt du dat Bredd 
noril. mit deR. besmaven. 

Bauhbein 
borstiger Mensm mit grobem Auftre
ten 

Baifanger; Baarlander: he is woll 'n B., 
man he meent dat neet so/ 

Rugerd: ik mag so 'n R. neet. 
Ruugbeen, Ruugfröst: mit so 'n R. düren 

wi neet unner de Lü. 
Bullerballer, Bullerjan: dat lett hum liek, 

de olle B.l 
er ist ein richtiges R. he kummt mit 

Klumpen in 't Gelag. 't is hum nett
gliek, of he up de Eier paast o/ bito. 

rauhbetntg 
grob; ungesmliffen 

baller(i)g: 'n baller(i)gen Keerl. 

Raube, das 
das Faserige, Unebene 

Ruge: du muPt dat R. d'r ofsnieden. 
he kehrt dat R. na buten (wird grob). 

Rugel: du muPt de Rugels slimtharken. 
ugs. das R. herauskehren de Budel up

sril.eppen (St). 

Raubfrost 
s. Rauhreif. 

Banhfutter 
Heu, Stroh, im Gegensatz zu Körner· 
und anderem Kraftfutter (Körtfoor) 

Ruugfoor: ik hebb 't R. man redtt betün 
(knapp) van 't Jahr. van 't R. alleen 
kann 't V eh neet völ Melk geven. 

*Rugels, Ruugde: smiet de Peer nom 
wat R. vörl 

raUbhaarig 
ruug: van ruug (roh) Foor worden de 

Peer r. in 't Haar. 
10 BuunDaD VIII 

de ruugste Fohlen worden de gladdste 
Peer. 

stiekelharig: ik hebb mi nu 'n stiekel
harigen Hund kö/ft. 

struvelig: wat sütht de jung st. utf 
strupperg: wo kummt 't, dat dien Veh 

so st. utsücht? 

Bauhhobel 
Hobel für die erste Bearbeitung der 
Bretter 

Flüt: du mußt eerst mit de F. over 't 
Bredd un 't denn mit de Reidschaav 
gladd maken. 

Ru/fel, Ruffelsdl.aav: du muPt dat Holt 
eerst mit de R. bearbeiden, dat 't 
Ruugste d'r o/kummt. 

Raubnächte 
die Nächte zwismen Weihnamten und 
Dreikönigstag 

twalv Naril.ten, DaRen: in de t. N. is de 
wilde Jäger unnerwegens. 
Wrg. so as 't Weer an de twalv Dagen 
is, so is 't ok in de enkelde Maanden. 

'*Brödensdagen: in de B. dilrt seen Radd 
lopen un geen Wask(e) an de Lien 
hangen. wat man in de B. drömt, dat 
kummt in de Maand ut, in wat för 'n 
Namt man 't drömt hett. 

Raubreif 
Ruugfröst: wat laten de Busken moi mit 

de R. d'r up! all Bornen hebben over 
N adl.t 'n Kleed van R. kregen. 

]an Ruugfröst wohnt in 't Moor (dort 
ist oft R. zu sehen). 

Ruugriep: R. deit (taut) of weiht in dree 
Dagen van de Bornen of. 
Wrg. 

R. in dree Dagen 
deit de Winter verjagen. 

raubreifen 
mit Rauhreif überziehen 

ruugfresen: 't hett van namt düchtig 
ruug/roren. 

ruugriepen, '*ruugriemen (St): 't sall van 
naril.t woll r. 

Rauke 
gelbh1ühender Kreuzblütler (Sisym
brium) 

fiene Grete (feinb1ättrige R. [S. sophial). 
Bem.: die viel häufigere Gemeine R. 
(S. officinale) hat im P1attdeutschen 
keinen Namen. 
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raum (ndd.) 
1. weit; geraum 
ruum: de rume See. up 't rume Feld. de 
Rode is mi to r. he hett 't Geld r. he 

hett 't neet up 't Ruumste. 
seem. r. Hart, klaar Kimmen! (Horizont). 

2. schräg von hinten 
ruum: de rume Wind. 

Raum 
1. Ausdehnung; Platz; Weite 
Bott: ik hebb hier haast neet B. genoog 

to sitten. de Boom hett geen B. genoog 
to uJassen. dar sitten so völ Appels an 
de Boom, dat se haast geen B. hebben. 
laat 'n bietje B. tüsken de Riegen! 
hebben ji B. genoog för so völ Min
skenP wi willen sehn, of wi B. maken 
könen. ji mutten B. maken, wenn de 
Mester mit de Kinner kummt to sin
gen/ wovöl B. is woll in so 'n groot 
Sdtipp? de Eer hett B. genoog för all 
Minsken. 
dat is mi hier to bekrumpen, maakt 
mi B.! (]es. 49, 20) (Kö). 

Ruum; sdtafft mi R., dat ik mi rögen 
kann! ik was ganz allennig in de 
wiede R. dat hett all sien R. un sien 
Tied. 

Rümt(e): ik kann dat V eh neet allstallen 
(im Stall unterbringen), mi gebredct 't 
an R. 
geevt mi R., sä de Bookweit, denn 
koom ik 1 dat gifft R. an de H eerd, sä 
de Papenbörger, do weren hum söven 
Kinner an de Polken stürven. 

Sett(e) (R. zwischen dem Burggebäude 
und dem umgrenzenden Wall [Gra
ben]). s. Melkstätte. 

Spaatsje (lat. spatium): du muPt mehr 
S. tüsken de Eerdjebejen latent 

gebt R. maakt Bott! gaht bisied! gaht ut 
de Weg! 

gebt R., ihr Völker, unserm Sduittl 
(Dabn) Volk un Lü, laat't uns vörbi! 

hier ist kein R. für Scherze Spaß is hier 
neet angebrodtt. 

dies ist kein R. für dich du paßt hier her 
as de Muli in 't Jödenhuus. 

du stellst meine Füfle auf weiten R. (Ps. 
31, 9) du maakst Bott, dat ik Utloop 
hebb (He). 

bis kein R. mehr da ist und sie aiJein das 
Land besitzen (J es. 5, S) bit dat se dat 
hele Land insloken hebben (Scl10). 

es ist aber noch R. da (Luk. 14, 22) dat 
könen nodt Lü sitten (Scho). 

gebet auch nicht R. dem Lästererl (Eph. 
4, 27) laat't jo mit de Düvel neet in! 
(Je). 

nun ich aber nicht mehr R. habe in die
sen Ländern (Röm. 15, 23) nu is för mi 
wied un sied nixmehr to doon (Je). 

2. umbauter Ort; Aufbewahrungsort; 
Sammelwort für Saal, Zimmer, Küche 
usw. 

Ballastruum (R. für Smiffsballast). 
Fade: de Seitür is vull Koorn bit in 't 

boverste F. 
Gelaat: ik hebb dar geen G. vör, war ik 

't bargen kann. adtter de Upkamer is 
noch so 'n lüttjet G. 

Gulv, Gulf (R. für ungedrosdtenes Ge
treide und Stroh): 't G. kann 't Koorn 
haast neet bargen. 

Hell, Höll 
a) der untere, in der Regel fensterlose 
R. in der Mahl- od. Peldemühle, der als 
Lagerraum für allerlei zum Betrieb 
dienende Samen benutzt wird: sett de 
Saken man eerst in de H., dat se bur
gen sünd! 
h) der dunkle Raum unter dem Werk
tisdt des Sdmeiders, in den Tuchreste 
geworfen werden: dat is 'n sledtten 
Snieder, de nix in de H. hett. 
wat de W ennst neet deit!, sä de Snie
der, do smeet he 'n Stüdc van Jlien egen 
Tüg in de H. 
c) der dunkle Raum vorn im Sdtiff zur 
Aufbewahrung versdtiedener Samen: 
de Tauen liggen in de H. 
d) das Asdtenlom unter dem Feuer
herd: bruuk de Hellhaak, wenn du de 
Ask in de H. bi 'n annerkrabbst! 
e) Schublade für allerlei Krimskrams 
im Haushalt: dar in de H. salZ nodt 
woll 'n ollen Lapp to putzen wesen. 

Hude, Hode (R. für Tiere od. aum für be
sondere Beschäftigungen): dar gahn 'n 
bült madce Sdtapen in een H. 

Swienhutk: wi hebben in elker Sw. dree 
Swiene(n). 

Kaiverhude: uns K. is nodt löP. 
H öhnerhutk: de H öhner sünd al all in 

't H. 
Timmerhutk: de jung is de hele Dag in 

'tT. 
Kawe(n), Kau (abgesdllossener R. im 

Freien od. im Hause): breng de Scha~ 
pen in de K. 
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he sitt in. de K. (Gefängnis) un mutt 
brummen. 

j{elksett (eingefriedigter R., wo das 
Weidevieh gemolken wird): de Kohjen 
komen al van sülvst in 't M. wi heb
ben geen M., wi binnen de Kohjen an 
de M elkboom. 

Kabuff (Nebenraum bei Wohn- od. Auf
enthaltsräumen) : sett de Saken gau in 
't K.l 

Kist (bei Torfschiffen der schmale R. ne
ben od. hinter dem Mast): de Buddel 
steiht in de K. 

Plicht (Kajüte auf kleinen Schiffen): up 
lüttje Schepen gifft 'n Achter- of 'n 
Vörplicht, de ok Vörunder heet. 

Rummel (Vorplatz, Vorsaal, großer 
Raum): de R. up 't Raadhuus in Em
den. 
wenn d'r loost (zum Wehrdienst ge
zogen) wur, denn stunn de R. alltied 
vull Volk. 

Utkübben (R. neben der Dreschdiele): wi 
hebben de hele U. vull T örf sitten. 

Vertred: (Wohn- od. sonstiger R.): wenn 
mi dat Kinner gedrüs to groot word, 
gah ik in mien V. 

R. schaffen Bott maken. 
dieser R. hat eine srhlemte Akustik hier 

kann man doch haast nix verstahn! 
es ist in diesem R. sehr eng wi sitten hier 

so bekrumpen as Herenks in de Tünn. 
dat is hier man recht beknepen Wark 
(W). 

die Räume wamsen, es dehnt sich das 
Haus (Schiller) he hett 'n dübbelden 
Vörenn' sett't, dat gifft Bott in Huus. 

R. ist in der kleinsten Hütte für ein 
glüddim liebend Paar (Sdüller) wat 
bruken wi völ Bott, wenn wi 'n anner 
lieden mögen! 

Räumboot 
ftad:tgehender Prahm mit Staubrettern 
zum Räumen der Sieltiefe und Muhden 
von Schli<k 

Mudderploog: 't Deep sitt dicht, de M. 
mutt d'r her. 

räumen 
Raum smaffen; leer mamen 

rümen: wi sölen dat Huus r. de Köken 
mutt rümt worden, de Farver kummt! 
de Straat mu/1 rümt worden, as de 
Fürwehr kwamm. 
ik sall di de Stenen woll ut de Weg r. 
(die Hindernisse entfernen). 

10$ 

Bott maken: maak 'n bietje B., 'aat ik d'r 
langskann! ik muß B. m., dar wullen 
anner Lü intrerken. 

lö/1maken: maak de Döskedeel lö/1, wi 
willen H ei f ahrenf 

*rützen; ruttsen: he muP r. laat uns dat 
Schapp even r. 

schampen: he will neet sch. 
senraten (Gräben von Unkraut befreien): 

de Toggsloten mutten schraat't wor~ 
den. 

uttrec*en: to Mai willen wi uttrec*en. 
utverkopen: ik muP u., dat ik Bott kreeg 

för de neje Waar. 
wir müssen noch viel Schwierigkeiten aus 

dem Wege r. wi sünd noch neet over 
de Sloot (over 't Ruugste), dar mutt 
noch wat geböhren. 

machet Bahn! bereitet den Weg, räumt 
die Anstöße aus dem Weg meines Vol
kes! (Jes. 57, 14) slicht't de Weg, dat 
mien Volk dar lopen kann; wat d'r 
neet henhö'rt, dat smiet't bisied! (Scho). 

wir müssen das Land r., denn sie haben 
unsere Wohnungen gesd:tleift (J er. 9, 
18) wi hebben hier geen V erbliev un 
geen Unnerdac* mehr, wi mutten wie
ken (Scho). 

sonst müßtet ihr ja die Welt r. (1. Kor. 
5, 10} denn mussen ji je to de Welt ut 
(Sd:to). 

Raumfahrt 
de F ahrderee na de M aan un na de 

Steerns. 

räumlich 
dem Raume nadt 

nadat ik Rümte hebb: nadat ik R. hebb, 
kann ik JO Stüdo: V eh stallen ( setten). 

de Ruum na: de R. na kunnen wi sien 
Deeren van 't Winter noch woll bito 
(zusätzliclt) unnerbrengen. 

RäuiDiichkelt 
Rümt(e): de Rümten dar sün~ all man 

lüttjet. 

Raumma.ngel 
dort herrscht R. dar is dat all man wat 

benaut un knapp. wi mutten dar heel 
bekrumpen sitten. dar is geen Bott. 

Raumteil 
Fad:!. in der Seileune 

Gulv, Gulf: uns(e) Schür hett fiev Gul~ 
ven. 



295 raunen - Rausen 296 

raunen 
flüstern; murmeln 

runen: he ruunt hum wat in 't Ohr. 
flüstern; lüstern: he flüstert (lüstert) hör 

1L'Bt to. in d' Sellskupp word neet 
lüstert. 

munkeln: dar word so wat munkelt, dat 
dar wat in d' Gang is. 

man raunt davon ik 11ebb dar 'n Muuske 
van piepen hört. 

sie haben ihm etwas ins Ohr geraunt se 
hebben hum wat tostoken. 

Baupe 
Ruup: de Kohl sitt vull (van) Rupen. 

de Rupen hebben de Heeg kahlmaakt 
(kahl gefressen). 
dat is 'n anner Wurm as 'n R. (das ist 
etwas anderes). 
de kann noch neet lopen, sii de jung, 
do harr he 'n R. krupen sehn. 

aus der häß1idlsten R. kann der scllönste 
Schmetterling werden de ruugste F oh
len worden de moiste Peer. 

er hat Raupen im Kopf (die verrüdete
sten Einfälle) he hett nix as Diedel
dentjes bi 't Enn. 

jemandem Raupen in den Kopf setzen 
een wat wiesmaken. 

Sprw. der Raupen wegen soll man nicht 
den Baum umlegen um 'n Baddesder 
bruukt 'n de Sdwh neet wegsmieten. 

ich will euch. die J abre erstatten, deren 
Ertrag die Heusdlredcen, Käfer, Ge
scllmeiß und Raupen gefressen haben 
(J oel 2, 25) ik will weer goodmaken, 
wat de Hüppers un Freters un Of
snieders verneelt hebben (nach. Je). 

Raupenfraß 
Freteree: wi hebben leep F. up de AI

bejen. 

Raupenschlepper 
Gerät zur A~erbearbeitung 

Rupensleper, Ruup, Raupe: wi hebben 
hum 'n R. köfft, de läppt beter up de 
Klei. 
s. Bulldozer. 

raust 
Kurzform von heraus 

rut!: r. mit di! 

Bausch 
1. Timnebelung der Sinne durdl Alkohol 
Brand: wat harr de Keerl 'n B.f 
Dreih: ik löv, dat he 'n Lüttjen D. hett. 

Dunigheid: he seggt in sien D. man so 
wat hen (überlegt seine Worte nidtt). 

Dusel: dat hett he in sien D. daan. 
Krüsel (leicllter R.): he hett 'n Iüttjen K. 

in de Kopp. 
*Prubb(e), Probb(e): he hett sük 'n P. 

andrunken. 
Ruusk: in sien R. is he in 't Deep lopen. 

*Sever: beter 'n Iüttjen S. 
as 'n Iüttjet Fever. 

Sfeek (leidlter R.): he hett 'n St. weg. 
Swipps (leichter R.): he kweem mit 'n 

Sw. na Huus. 
Tide, Tide je (leichter R.): du kannllt woll 

neet sünner 'n T. tol 
Trüsel (leidlter R.): wenn 'n T. in de 

Kopp hett, word 'n lüstig. 

er hat sich. einen R. angetrunken he hett 
sük een ankümmelt; een updaan. 

er ist noch halb im R. he hett noch Halv
trür (Wo). 

er hat einen leichten R. he is neet mehr 
alleen. he hett een tovöl; is 'n bietje 
duun; is halv söven; hett 'n Lüttjen 
in de Kroon; hett bi de Buddel seten; 
hett an de Stopp roken; hett in 't Glas 
keken; hett 'n Iüttjen sitten; hett sük 
'n lüttjen up de Lamp goten; hett een 
in de Kopp (in de Nös); hett sük 'n 
Iüttjen Aap haalt (W); hett 'n Hundje 
an 't Tau. 

hast du aucl:t einen R. gehabt? büst du ok 
natt worden? hest du ok 'n natten Näs 
kregen? 

er hat einen starken R. he is naar (leep) 
besopen (is knüppelduun, dick duun, 
bit bovenhen vull); is d'r wied mit hen; 
hett 'n dümtigen sitten; hett de Kraag 
(de Pudcel, de Mors) vull; hett to deep 
in 't Glas keken; hett to völ (sd!eev) 
laden (H); hett 'n fixen Stefel weg; hett 
'n Smöt dör de Flögels; kann neet 
mehr gahn of stahn; kann sük neet 
mehr up de Benen hallen; kann neet 
mehr ut de Dogen kieken; kann neet 
mehr liekutkieken; kann de Roje neet 
hollen. he swaait. he kann geen Streek 
mehr hollen; tredd over; mett de 
Straat; proot't mit liggende Tung; 
kickt ut veer Ogen; liggt vör Anker; 
kummt mit 'n natt Seil na Huus (TL). 

er hat oft einen R. he is 'n Super ('n 
Suuppüll, 'n Suupswien). de ]anever 
hett hum unner. Doornkaat hett hum 
to padcen. he hollt sük an ]an un 
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. .. Evert (Genever). he geiht to een 
. . ,;,;:, Weertshuus in un 't anner neet vörbi. 
...... er. 8dlläft den R. aus (beswönigend): he 

: ;i).]ti;as sledtt tofree un muß sük even 
.. ;:blü!nleggen. 

· J.überstarkes Gefühl, das die Sinne 
,;!'glückhaft umnebelt 
er! iß{ ganz im R. der Liebe de Leevde 
'':hitt hum unner. he is blind vör 

.. ·•"teevde. he freet dat Wicht am leev~ 
;::Iien up. he is dör dat Wicht haast van 

Künn un Verstand komen. 
der R. der Begeisterung kannte keine 

Grenzen se weren d'r heelundall in weg. 
im R. des Sieges vergaßen sie alle Ver
•:'riünft as se wunnen harren, do hullen 

"e geen klaren Kopp mehr. 
• i ~ ' . :' ~ 

n•Bauschbrand 
Rinderseuche 

hellsk Für: wat sünd an dat h. F. 'n bült 
.. Deren doodgahnl 

h I rauseben 
brusen: dat is wied to hören, wo de See 
• '·bruust. 
*dönen: dat dönt in de olle Bornen. 
flijstem: dat W ater flöstert un klattert in 
. :de Rf!gengöt. 

kilu'tem, gnittern, knittern (knistemd 
r.): wat gnittert un knittert all dat 

:•iKlittergold! wat knistert (knittert) so 
. '.'1üieden Rodel 
rappeln: de dröge Bladen r. an de Bo
i1,;men. 
rusen: dat W ater ruust un buust vör 

Gewalt. 
ruusken: de Bornen r. 
anieren: de Seis sniert dör 't Koom. 
eS war ein rauschendes Fest dat gung d'r 
.. !w~g her. dat was 'n Fier, war 't all an 

wa1. 
er erhielt rauschenden Beifall se hebben 

klappt as mall. dat Bannklappen wull 
heel neet uphollen. 

dä.li- sie soll ein rauswendes Blatt jagen 
und sollen fliehen davor, als jagte sie 

· 1 ··ein Sdlwert (3. Mos. 36, 36) wenn d'r 
man 'n Blatt rüsselt, denn sölen se 

;hum d'r langshollen, as wenn se hör 
-lnit 1charp Geschirr kamen (Scho). 

deine Finten rausdien daher, und eine 
Tiefe ruft die andere (Ps. 4.2, 8) dien 
Bulgen dönnern een over de anner, un 
de Düpden, de kiesen adtter 'n anner 
an (Sdlo). 

wenn sie gingen, hörte idl ihre Flügel r . 
wie große Wasser (Hes. 1, 24) wenn se 
sük bewegen deen, denn moken de 
Flögels een Gebruus, as wenn de See 
tokehr geiht (He). 

Rausehen 
Gebruus: dar is 'n G. in de Lücht, dar 

kann 'n rein bang bi worden. 
das R. der Baumwipfel klang wie ein 

Orgelspiel dat suusde un bruusde in de 
Kronen van de Bomen, as wenn d'r 
een up 'n örgel spölen dee. 

Rauschgold 
ganz dünnes, wie Gold aussehendes 
Messingblem 

Flitter-, Klitier-, Klötergold: dat is F . 
(K.), dat is an de Dör van de Gold
smidd vörbigahn; dat hett dicht bi 
Gold legen. 

Rausehtrank 
starke Drank: mit s. D. mutt man mi 

neet kamen. 
weh denen, die Helden sind, Wein zu 

saufen und wackere Männer, R. zu 
misdlen! ()es. 5, 22) 't is 'n Elend mit 
de Lü, de futt bi de Hand sünd, wenn 
dat geiht van Wien drinken un wenn 
d'r scharpe Dranken torechtmaa.kt 
worden sölen! (Kö). 

Rauschzeit 
Brunstzeit des Smwarzwildes; 
s. Swwarzwild. 

räuspern, sieh 
hüstelnd die Kehle klären; sich durw 
Hüsteln bemerkbar macllen 

sük stremmen: hest du di verkollt, dat 
du di so s. mußt? as de Pa1tor darup 
to proten kwamm, stremmde ] an sük 
so fell, dat 't dör de hele Kark klung. 

knüchen: wat hest du all to k.? he 
knüdtt as 'n dämperg (kurzatmig) 
Peerd. 

anstöten: stöt doch neet all so an, hoost 
doch dör! 

Räuspern 
Hüsteln 

Gestremm: dat is de hele Dag 'n G. mit 
dat Ollske. 

RanssehmeUler 
1. der letzte Tanz 
Ruutsmieter, Utsmieter: as de R. (U.) 
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spölt was, stunnen in 'n Ruf! de Stoh
len up de Tafels. 

2. Türhüter 
Ruutsmieter, U tsmieter: he wuP neet 

mehr, wat he wull, do kweem de R. 
(U.) un settde hum vör de Dör. 

3. ein holländismes Gerimt, bestehend 
aus einem Stü!k gerösteten Weiflbrotes, 
di!k mit Butter bestridten und einem 
Spiegelei. 

Ruutsmieter, Utsmieter: so 'n U. hollt 
vör. 
Raute 
gleimseitiges, smiefwinkliges Paral
lelogramm; Rhombus 

Rute, Ruut: he hett Ruten in 't Wapen. 

Bautendame 
Rutendaam: well hett de R.? (beim Kar

tenspiel). 
Raygras 
s. Raigras. 

Hazzia 
Polizeifahndungsstreife 

Sök(e): bi de S. dör de Polizei is neet 
völ bi herutkomen. 

es wurde eine R. nam Minderjährigen 
veranstaltet de witte Musen södtden de 
herut, de 't Oller noch neet harren. 

reagieren 
auf etwas eingehen; sein Verhalten 
auf etwas einstellen 

ingahn: dar gung he heel neet up in. 
er reagierte gar nimt darauf he wull 

neet anbieten. he kümmer sük d'r heel 
neet um. dat leet hum kold. dat gung 
wied an hum vörbi. dar dreihde he 
heel geen N ack na. dar kunnen se hum 
neet mit menen. 

er reagierte sauer he trudc 'n krusen 
Nös. he mook 'n mall Gesidtt. 

darauf reagiere im nirht dar kannst du 
mi neet mit menen. up da t Ohr hör ik 
siecht (bün ik doov ). dat laat ik to een 
Ohr herin- un to 't anner Ohr weer 
herutgahn. 

Reaktion 
Rückwirkung 

das ist die R. darauf dat kummt d'r van. 
dat hest d'r van. derb dat kummt d'r 
na as 't Kadcen na de Pill. 

die R. konnte nirht ausbleiben dar mufl 
wat na komen. 

Reaktionär 
wer zurüdcstrebt nad:t einer vergange
nen Zeit; Rüdcsmrittler 

Krabbenploog: mit so 'n K. van Volk 
will ik nix to doon hebben, de willen 
alltied blot rüggels. 

sie sind Reaktionäre se könen de oll 
Tieden neet vergeten. se hebben] angst 
na de Fleeskpotten van Jfgypten. se 
sünd in de H aasketieden bestahn ble
ven (in der Zeit, als der Hase nom ein 
Häsclten war). 

real 
wirklicll; tatsädtlim 

würkelk, würrelk: man mutt 't nehmen, 
as 't w. is. 

man muß das Leben r. betramten man 
mutt 't Levend nehmen, as 't is un 
neet, as 't wesen kunn. 

Heallst 
Tatsamenmensm 

een, de mit beide Foten up de Grund 
steiht. 

een, de neet in de Steerns kidct un darbi 
in de Sloot läppt. 

Realsehule 
Middelsmool: mien Jung geiht up d' M. 

Beaumurthermometer 
Thermometer mit Gradeinteilung in 
SO Teile zwismen Gefrier- und Siede
punkt 

ollerweltsk Thermometer: 0 pa hett nom 
'n o. T. 
s. Thermometer. 

Rebbach, Rebbes 
nicht einwandfrei erworbener Ver
dienst, Gewinn (hebräism) 

Reibadt: bi de dreetitt't Koh hett he 
örnlik R. maakt. 

Rebell 
Aufrührer 

Laweimaker: de L. stökelt nodt dat hele 
Volk up! 

Stokebrand: dit Für kann blot disse St. 
anbött't hebben! 

er ist ein R. he brengt dat Volk up de 
Benen (up de Straat). 

rebellieren 
sich auflehnen, empören 

tegenangahn: he geiht tegen alls an, wat 
neet na sien Kopp is. 
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. er rebeJliert he smitt de Mors tegen de 
Diefielboom. he is an t' dwarsbüngeln. 

Rebellion 
-Aufstand 

Uprohr; Upstand: de U. wur in Blood 
stidd. 

rebellisch 
s. aufsässig. 

Bebhuhn 
braungraues Wildhuhn (Perdrix eine
real 

Rapphenn: dar sitt 'n Koppel ('n Volk) 
Rapphöhner, -hohner. de Rapphöhner 
komen an 't Huus, 't gifft Koll. 
he schitt as 'n R. (sehr oft). 

Patrieshenn, Patries(e): wovöl Pairiesen 
hest du vandaag schoten? 

wiel nu um disse Tied van 't Jahr 
Pairiesen allna grade raar, 
so dünkt mi, dat sük noch woll papt 
een jung Patrieske för een Gast 

(G. H. Halem 1759). 
Feldhöhner (nur Mz.): sied de Maschinen 

bruukt worden, worden de F. van ] ahr 
to Jahr minner. 

Tütje: samt, dar sünd Tütjesl 

rechen 
harken 

harken: du kunnst woll achter de Wagen 
h. ik will noch even dat lesde Hei 
up 'n Bült h. 

raken: raak dat Für tosamen, 't liggt so 
wied ut 'n anner! 

*riefen, rieven: se rieft dat Tuunpadd. 
slepen (mit der Scbleppharke r.): du 

mußt de Roggenstoppel noch sl. 

Rechen 
Harke 

Hark: ik muft noch even gau 'n paar 
Tindien (Zinken) in de H. maken. du 
mußt de Beibülten noch even mit de 
H. begahn! 

mit 'n nejen H. 
word eerst scharp reten, 
is he langer bruukt, 
denn word he gau beslefen 

(neue Besen kehren gut). 
*Rief, Riev: se hebben 'n düchtig Matt 

Hei vör deR. 
Sleephark, Sleep, Hungerhark (Pferde

harke zum Absmleppen der Stoppel): 
he is mit de H. an t' harken west (hat 
für die Armen nimts übriggelassen). 

Rechenaufgabe 
Rekenupgaav: disse R. i1 mi to stuur. he 

hett sien R. ganz allenniß maakt. 
diese R. hat es in sich dat is 'n sturen 

Hund. dar sitten Haken un Ogen an. 
dat is anners wat, 
as: ]an, kummher un eet"wat! 

kurzweilige R. wi bünd 'n Koppel Go
sen, man hunnert bünd wi neet; mal 
sovöl, halvmal sovöl, un nom 'n vör
del mal sovöl un denn noch een, denn 
bünd wi hunnert! (36) (M). 

Rechenbuch 
Rekenbook: he is al in 't veerde R. 

Rechenfehler 
Rekenfehler, Fehler: ik hebb neet een R. 

(F.) maakt. 
Mißreken: dat weer 'n M., dar kummt 

ga.nz 1vat anners herut. 
Versehn: dar is mi 'n V. unnerlopen. 
er macht öfter R. zu seinen Gunsten he 

versüd!.t sük faaktied! to sien Profit. 
mit sien Reekneree blifft he alltied bi 't 
breedste Enn. he rekent faker in sien 
egen Büs (Task). 

Rechenschaft 
Rekenskupp: he sall mi d'r R. over 

geven. 
Reed un Anfwoord: he will mi geen R. 

un A. stahn. 
Utkummst: ik kann dom woll U. van di 

verlangen! 
im will R. ablegen ik will Schierigheid 

maken. 
er muß darüber R. ablegen he hett dat 

up sien Karvstod:. he hett noch wat 
bi mi in 't Solt (Fatt). 

im werde ihn zur R. ziehen ik sall hum 
woll belangen, sall hum woll vör 't 
Bredd kriegen; sall hum bi de Slippen 
(Kanthaken) kriegen. he sall mi wie
sen, wo de Budel steiht. ik sall hum 
wiesen, wovöl Tindien de Hark hett. 

im bin dir keine R. sdmldig! du hest mi 
nix to melden (seggen)l dat bruuk ik 
di neet up de Nös bad:en (binnen)! dar 
geiht di nix van an! 

man hätte ihn zur R. ziehen müssen he 
harr d'r neet mit dörmußt. 

so wird ein jeglicher für sim selbst Gott 
R. geben (Röm. 14, 12) jedereen mutt 
för sük sülvst instahn (Je). 
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die Mensdten müssen R. geben . . . von 
einem jeglimen nimtsnutzigen Wort, 
das sie geredet haben (Matth. 12, 36) 
de Minsken mutten liekstahn för elker 
Woord, dat neet döggt hett (He). 

Reehenscbaftsberlcht 
Beridd: he hett mi 'n B. over de hele Ar

beid un de Innahmen un Utgaven 
maakt. 

Verhaal: he will van avend 'n V. over 
sien .Arbeid geven. 

Recheni!ICbaftslegung 
Abredtnung 

Ofreken: wi hebben van avend 0. van 
de Molkereei. 

Rechenstunde 
Rekenstünn(e): in de R. mutt 'n dücntig 

uppassen. 

Recherehen 
Namforsamngen 

N aförsken: all dat N. hett nix hulpen, 
se hebben de Deev neet kregen. 

stelle deineR. ein! laat't gewahren/ laat't 
rieten! loop d'r neet mehr acnteranl 
breek mi de Mund neet open, 't kunn 
di spietenl 

rechnen 
1. Zahlengrößen zu Ergebnissen verbin

den 
reken: de jung kann best r. un sdu-ieven. 

he kann düdttig good up 't Lei r., man 
neet in de Kopp. he kann r. as Adam 
Riese. dat is hoog genoog rekent. hier 
hett de Koopmann verkehrt rekent. 
lever tweemal r. as eenmal vergeten! 
(M). nüms word arm as de, de neet r. 
kann. de alltied rekent, wat woll 'n 
Goos köst't, kriggt noit een to eten! 
man mutt leven as Frünnen un r. 
as Feenden (in Geldsachen hört die 
Freundschaft auf). he rekent sük riek 
un tellt sük arm (versieht sich zu sei
nen Ungunsten). 
iron. Mann, r. redtt, fiev Swiene(n) ge
ven negenteihn Sieden Spedcl, sä ]ann
ahm, dat een för hum overbleev. 

alles in allem gerechnet. stehen wir beide 
gleich wenn wi 't bi 'n annersmieten, 
geiht 't mit nix up. 

das Himmelreim ist gleidl. einem König, 
der mit seinen Kned:J.ten r. wollte 
(Matth. 18, 23) mit dat Himmelriek is 

dat so, as wenn 'n König mit sien Lü 
ofreken deit (He). 

2. sparsam wirtsmarten 
reken: ik mutt mit elke Pennink r. wi 

mutten good r., wenn wi mit uns grood 
Huushollen dör de Tied komen willen. 
'n Koopmann, de neet r. kann, hett 
bold verspölt. de 't am didcsten heb
ben, der. faak (oft) am meesten. 
nüms kann sük riek r. se weet to r. 
(mit dem Geld umzugehen). 

dort wird mit jedem Grosdten geredlnet 
dar word elke Grosken eerst knepen 
(dreemal umdreiht), ehr he utgeven 
word. 

wir müssen mit jedem Pfennig r. wi kö
nen neet mit 't Geld herumsmieten. wi 
mutten uns in all Delen besühnigen. 

3. erwarten; sidl. auf etwas verlassen 
reken: ik hebb fast darmit rekent, dat 

du mi helpen deist. he rekent mit 'n 
goden Fang(st). kann ik darmit r., dat 
du kummst? he hett up völ rekent un 
rekent nu up nix mehr. 
de vörut rekent, mutt tweemal r. 
(wer in seinen Erwartungen getäuscht 
wird, muß seinen Plan ändern) (M). 

verwacnten wesen: dat bün ik van di 
neet v. west. 
war man 't am minnsten v. is, dar 
springt de Baas ut 't Lager. 

auf etwas r. up wat verwachten wesen: 
dar was ik heel neet up v., dat dat 
grote Loos up mi fallen dee. 
up spitzen: up 'n neei Radd hett de 
jung sük allang up spitzt. 

damit kannst du bestimmt r. dar kannst 
du driest up an! dar kannst du di 
seker up verlatenl dar kannst du 
driest dien Reken up makenl 

mit diesem Geld hatte im nimt gerech
net dat Geld is mi in de Senästein fal
len; dat kweem unverwamtens. 

damit remne nur nimt! dar doo (geev) 
man neet alltovöl up utf dat sett man 
Lever neet up dien Rekenl (M). dat hett 
man woll mal, dat man henfallt un 
find't nix (M). 

wo mehr se di verspreken, 
wo minner kannst du dar up r. 

mit dieser Zusage kannst du nimt r. dar 
kannst du nix up an. dar kannst di 
neet up verlaten. 

man kann auf ihn r. he is in de Wull 
farvt. man kann up hum an. 
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rechne nimt darauf, daß sie bezahlen 
· dien Reken kannst du man in de 

Sdtösteen smrieven. dat Geld hest du 
up Hegen un Struken hangen. 

bei dem brauchst du nicht auf Dankbar
keit zu r. de dankt di dat mit de 
Mors. 

j, auf etwas gefallt sein; etwas für mög
lidl halten 

ieken: wi könen tegen Avend nom mit 
Gewitter r. mit mien Krankheid harr 
ik neet rekent. wi mutten ok darmit r., 
dat mien Gesdtäft neet mehr so good 
geiht. 

vermoden wesen: ik was ehrder mien 
Dood v. west as sowat. 

verdodd wesen: dar weer ik dom heel 
neet up v., dat mien Huus in Brand 
kweeml 

gefaat't wesen: wi mutten ok mal up 
'n strengen Winter g. w. 

verwamten wesen: du kannst 'n good 
Patk Hau v. w. 

damit habe im nicht gereclmet dat harr 
ik neet för mögelk hallen. dat leeg 
buten mien Bestedc. de Tog was good, 
man 't Nett reet stüdcen. ein Seemann muß immer mit dem Tode r. 
'n Fahrensmann mutt 't Hennkleed 
(Dodehemd) alltied bi sük hebben. 

5. achten; berüd:sidltigen; werten; von 
Bedeutung sein 

reken: de 1ük för Sddet hollt, word för 
Schiet rekent. 
dat r. ik heel neet (ist nüht von Bedeu
tung). se r. hum neet för vull (er wird 
niwt als volle Arbeitskraft angesehen; 
aU!h: für einfältig gehalten). he rekent 
dat to licht (untersmätzt es). tegen hum 
gerekent büst du 'n Plünnl 

ansehn: ik seeg dat as 'n Versehns an. 
hallen: he word h. as dat fievte Radd an 

de Wagen. 
gellen: dat gellt för 'n vulle Mahltied. de 

nix hett, gellt nix (M). alls, wat du 
daan hest, dat gellt för nix. 

nehmen: dat kannst du as vull V er
dennst n. 

teilen: ik teil hum man as halv. he word 
neet tellt. dit bietje Geld tellt neet. 

er wird nimt hom geredmet se hebben 
hum nix in de Reken (in de Tell). he 
lllöppt achter. he läppt d'r so mit dör, 
mit bilangs. he is man dat Punktje 
over 't "i". 

das Wenige, was die Same kostet, wird 
nidJ.t geredlnet dat gifft 't up de Koop 
to. 

Abram glaubte dem Herrn, und das 
remnete er ihm zur Gerechtigkeit 
(1. Mos. 15, 6) wat Gott sä, dat lövde 
Abram, un darum weer he bi Gott 
hoog ansmreven (Smo) .... un darum 
was he Gott recht (He). 

gegen den alle, die auf Erden wohnen, 
für nichts zu r. sind (Dan. 4, 32) dar 
is nüms up de hele Eer, de sük mit 
hum meten kann; de tegen hum an 
kann (Scho). 

6. einordnen 
reken: de Lüntje word ok to de Sing

vögels rekent. he hett up de Bühn dree 
W oorden seggt, nu rekent he sük al to 
de grote Künstlers. 

er ist unter die Übeltäter gerechnet 
(Mark. 15, 28) man harr hum neet 
mehr in Reken as 'n Verbreker (He). 

Rechnen 
Reken: dat R. is neet sien starksie Sied. 

in 't R. kann 't bi hum geen Prahlen 
lieden (ist er swwam). in 't R. hett he 
't van 't ] ahr sittenlaten (hat er nach
gelassen, versagt). 

Rechner 
er ist ein kühler R. he paPt good up, dat 

he to siens kummt. he kummt alltied 
up sien Reken. 't geiht hum blot um 't 
Geld, 

rechnerisch 
die Remnung ist r. richtig, enthält aber 

sachliche Fehler de Reken is recht up
tellt, dat kann ik betügen, man dar 
stahn Postjes in, de d'r neet inhören. 

Rechnung 
1. Kostenaufstellung zur Einforderung 
Reken: wi mutten mal weer Rekens uf

smrieven. mit so 'n hogen R. harr ik 
neet rekent. de R. mutt nom betahlt 
(begleken) worden. iron. de R. stimmt, 
he hett blot 'n verkehrt Eenmaleen 
bruukt (M). 
he löppt mit Rekens (trägt Rechnun
gen aus). de R. stimmt as 'n Karken
reken (ganz genau). amterna komen 
de Rekens od. unner in de Salk liggt 
de R. (das did!:e Ende kommt nadJ.). 
dat seit ik di up (in) de R.! (rechne ich 
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dir an) (T). dat hebb ik heel nix in de 
R. (das kümmert mim nimt) (M). 

Tell: dat kummt neet in de T. 
U pstellen: hest du al 'n U, darover kre

gen? 
setze es auf die R.! smriev 't an! 
ich möclJ.te die R. begleimen ik will 't 

even in de Rieg (up 't Smier) maken; 
will even sd'I.Oon Lei maken. 

nun habe ich die R. bezahlt nu hebben 
wi Smierigheid. nu is 't ut d' Sied. 

ihm kann getrost etwas auf R. gegeben 
werden he is 'n prompten Betahler. he 
is so good as baar Geld. 

er kann wieder auf R. kaufen se sünd up 
de Bank neet mehr bang(e) för hum. 

wer zahlt die R.? well kriggt 't up de 
Knüppel? (Kerbstock). war sall dat 
blot her? well mutt blöden; d'r för 
liekstahn? 

im bezahle die jetzige R. und die frü
here(n) ik will di befahlen för 't Olle 
un för 't Neje. 

jetzt wird R. gelegt (heimgezahlt) nu 
kriggt he 't, as he 't hebben mutt. 

du mußt mir die R. quittieren dar mutt 
ik 'n Quieten (Zedelke) van hebben, of 
du muPt d'r upsmrieven, dat du 't kre
gen hest. 

der Tod befreit von der Begleichung 
einer R. de dood is, hett betahlt. 

da hast du mir eine falsche R. aufgestellt 
du hest mi 'n MiPreken maakt. du hest 
woll 't verkehrd Eenmaleen bruukt? 
dar is wat mit up, wat na 'n anner 
Kant henhört. 

in seiner R. hat er sim zu seinen Ungun
sten versehen he rekent sük riek un 
teilt sük arm. 

das ist eine gepfefferte R. dat is Lehr
jungenarbeid, man 'n Meisterreken. 

im muß auch meine Remnungen aus
stellen ik mutt 't Geld van de Lü neh
men, sä de Avkaat, van de Bornen 
smüddeln kann ik 't neet. 

im kann die R. erst später bezahlen ik 
hebb 't d'r nom neet to. ik mutt mi 't 
Befahlen nom eerst 'n Settje Utstand 
(Pardum) hebben. 

die R. wird nie bezahlt werden dat 
schriev di man unner de Smohsohlen 
(in de Sdtösteen)! 

er arbeitet für eigene R. he arbeid't för 
sien egen Büs (up egen Hand). 

das mache im auf eigene R. dat doo ik 
ut mien egen Bann un Bott. 

das geht auf seine R. dat word hum in 't 
Book schreven. dat kriggt he up sien 
Karvstock (up sien sehr Been); kann 
he an 't Been binnen; kummt up sien 
Kapp. dar mutt he /ör liekstahn, för 
blöden. 

das geht alles auf eineR. dat is een 0!
maken, een Ofwasken, een Sünnver
geven. 

tu R. von deinem Haushalten! (Luk. 
16, 2) legg mal de Ofreken vör f (Je). 

2. Zahlenaufgabe mit Ergebnis 
Reken: de R. geiht neet up. dar is 'n 

Fehler in de R. 
falsme R., MiPreken. 
3. Planung, Erwartung (s. Anschlag 5) 
Reken: na mien R. kann dat neet so dür 

wesen. 
dar maak di man geen R. up! (erwarte 
das nimt). dat is 'n Bookweitenreken 
(eine unsimere Erwartung). 

büst du up dien R. komen? (hast du be
kommen, was du erwartetest). dat 
was 'n Streek dör mien R. (es traf nimt 
ein, was im erhofft hatte). 

er kommt smon auf seine R. he weet 
woll to nehmen (woll to schrieven). he 
sall woll sehn, dat he to sien Part 
kummt. 

das war ein Strich durch meine R. dat 
was 'n Daalslag, 'n Slag in 't Kontor, 
'n Raak in de Wind. dar bün ik in de 
Hafer lopen. dar hebb ik mi in de Fin
ger sneden; hebb ik 't Pottje vörbi
piPt; bün ik vör 't Peerd na 't Markt 
komen; muP ik mi bi de Nös daal
kieken; hebb ik amter 't Nett fisket. 
dat is 'n Radd ut de Wagen. 

er hat mir einen Strim durch die R. ge
macht he hett mi 'n Stick staken. he 
hett mi 'n Knüppel tüsken de Benen 
smeten. 

dabei kommst du nicht auf deine R. dar 
kann dien Smöstein neet bi (van) ro
ken. dar kannst du geen Sied bi spin
nen. dar kannst du geen Buur bi blie
ven. dat smitt geen Soden an de Diek. 

er hat die R. ohne den Wirt gemamt dar 
is he sien Mann moi mit ankamen! 

man muß den Verhältnissen R. tragen 
man mutt 't Tehren na de Nähren set
ten. man mutt neet wieder springen, as 
de Pulsstock reckt. mit V erannern van 
de Düpde versett't man de Baak. war 
man neet lopen kann, dar mutt man 
krupen. wenn man geen Stuut hett, 
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mutt man Brood eten. de neet swem
men kann, mutt neet in 't Water gahn. 
de geen gode Tannen hett, sall geen 
Kösten kauen. 

sieh du nam deinen Rechnungen, im 
fürdl.te, sie stehen übel (Sdüller) ik 
bün bang, dat geiht neet good, wat du 
in d' Sinn hest. 

maclt deine R. mit dem Himmel! (Schil
ler) maak dien Testament! beed noch 
gau 'n Vaderunser! 

Rechnungslegung 
Beridlt über Einnahmen und Ausgaben 

Ofreken: de 0. sall in 't Weertshuus 
wesen. 

Bechnungsprürer 
Rekennakieker, N akieker: de N. harr nix 

an de Rekens uttosetten. 

Rechnungssteiler 
. frühere Bezeidmung für einen Remis

beistand, der Forderungen einzieht 
Rekenschriever: laat di van de R. ok 'n 

Quiefen mitgeven! 

recht 
1. den Tatsachen entsprechend 
redtt: dar hest du r. 

de verteilt, hett alltied r. (T). wenn de 
· PatJtor up de Kanzel steiht, hett he all
. tied r. (dort kann ihm niemand wider
. spredl.en). r. hebben is noch lange neet 

r. kriegen (T). duun Lü mutt man r. 
geven (M). du kannst woll r. hebben 
(es wird wohl so sein). seeg ik r.? 
(täusche ich mich nicht). du hest r., du 
sallt uphangen worden/ (wird um des 
lieben Friedens willen zuletzt zu einem 
rechthaberischen Menschen gesagt). 
r. hest du, sä de Buur an sien Frau, 
man 't Muul sallt du hallen! 

richtig: dat is so r., as du dat seggst. 
hebb ik di so r. verstahnP 

Iiek: dar sall de Düvel Sdwolmester 
wesen, wenn de Ollen hör Kinner all

.. tied l. gevenl 

du sollst r. haben ik will di bistimmen, 
neet tegenproten. 

habe idl. nicht r. gehabt? hebb ik dat neet 
seggt? 

du hast vielleicht r. dar kann woll wat 
mit anwesen. dar is seker 'n bült mit 
·an. dat kunn woll so wesen, as du 
, seggst. · 

der Reiche hat immer remt de 't Geld 
hett, de hett de Verstand d'r to. Fett 
drifft boven, un wenn 't ok van 'n do
den Hund is. 

kannst du nimt r. behalten, halte doch 
fest am Rechten! (Heyse) wenn du mit 
dien Woorden ok neet bovenbliffst, 
bliev doch up 't richtige Paddl 

r. geben 
rechtgeven: in disse Saak mutt ik di r. 
biplichten; tostimmen: hier kann ik di 
neet in b. (t.). 
liekgeven: de Düvel sall Smoolmester 
wesen, wenn de Ollen alltied de Kin
ner l.! 

darin kann ich dir nicht r. geben dar 
kannst du van mi geen Rüggstön in 
kriegen. dar worrst du bi mi nix mit. 

ich weiß, dal! im r. behalten werde (Hiob 
13, 18) ik weet, dat ik bestahn kann 
(Kö). 

Gott möge mich wiegen auf rechter 
Waage (Hiob 31, 6) Gott mag mi wii
gen up 'n W aagschaal, de neet be
drüggt (Kö). 

2. passend; angebracht; zugehörig 
remt: 't is all r., wat du deist. ik kweem 

nett r .• nett to rechter Tied. bün ik hier 
r.P he salZ woll de rechte Weg (innen. 
'n r. Maat hett Gott leev. 

de neet kummt to rechter Tied, 
de is sien Mahltied quiet . 

de salig will starven, 
vermaak sien Geld an de redtte Arven. 
Rä. wat is neet r. un doch geen Sünn? 
(wenn man de Stevels verkehrt an
tred:t) (M). 

richtig: he hett de richtige Antwoord van 
mi kregen. he kweem nett in de rich
tige Ogenblic*. he is nett in dat rich
tige Oller. de jung weer ne_et in de 
rimtige Hannen, as he in de Lehr WllS. 

he heft nu de richtige Frau kregen. dat 
is neet de ridttige Soort Höhner för 
uns. wi hebben nu de richtige Soort 
Tu/fels. he is vör 't richtige Kantor 
kamen. he is dar neet up de richtige 
Stee. 
he hett 't up, dat is dat richtige Testa
ment (dann gibt es keinen Streit unter 
den Erben) (M). he hett mi up de 
richtige Spoor hulpen (mir den rech
ten Weg gezeigt). 

anstännig: hett he sük ok a. bedragen? 
pa(!: du kummst nett p., um wat mit

toefen. 
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passend: dat was de passende Antwoord. 
dit is dat passende Kleed to de Fier. 

topa{l: all söven Jahr kummt 'n Din& t. 
(so selten kommt etwas zur redden 
Zeit) (M). 

das remte Maß dat Evenmaat: he hett na 
all Kanten dat E. 

er hat keine redlte Lust zur Arbeit he 
hett mit Arbeid neet völ in d' Sinn. he 
geiht de Arbeid am leevsten ut de 
Weg. he hett de Arbeid neet utfunnen. 
he mag geen Sweet ruken. iron. vör de 
Arbeid is he neet bang, he dilrt d'r woll 
bi sittengahn! 

er hat keine redlte Ausdauer he lett 't 
glieb in de Benen sadcen; läppt d'r 
bold weer bi weg; hollt 't neet lang 
vull. he hett geen sittende Neers. 

dazu habe im kein remtes Gesdti<k dar 
stahn mi de Fingers neet na. dar hebb 
ik neet redlt Slag van. 

das ist nidJ.t r. dat hört (behört) sük 
neet. 

das ist dom r., was im getan habe? dar 
kann dodl nüms wat tegen hebben, 
seggen? 

das war nicht r., dies zu sagen dat paPde 
dar hen as de Fuust up 't Oog, as 't 
Swien in 't Sofa. 

im habe den remten Weg verfehlt ik 
bün miPraakt, verdwolen. 

er hat das Herz auf dem redlten Fle!k 
he is 'n Keerl, as 't wesen mutt. 

das geschieht ihm ganz r. dat hett he 
neet anners verdeent. he hett je neet 
anners wullt. dat sdlaad't hum neet. 
he kriggt 't, as he 't verdeent. he kriggt 
't so naiht, as he 't tosneden hett. 

nidJ.t jedes Mittel ist r. dat helpt /ör de 
Musen, sii de Buur, do stook he sien 
Plaats in Brand. 

nenne das Kind nur beim remten Na
men! proot d'r man neet umto/ binn 
d'r man geen Dookjes umtol man rein 
herut mit de Spraakl segg man liekut, 
wat seggt worden mutt. wat swart is, 
mutt ok swart nömt worden. 

man muß alles beim remten Ende an
fangen Ra. van arhtern kidct man in 
de Klump. Ra. van adr.tern is de Koh 
blind. man mutt 't Peerd neet van 
amtern uptömen. 

man muß jede Arbeit zur rechten Zeit 
machen man mutt mahlen, wenn d'r 
Wind is. de in Düstern ploogt, verlüst 

in elker Filrg 'n Brood. griept, wenn 't 
riept/ 

er kann nie zur remten Zeit kommen he 
kummt alltied unpaP. he hollt sük all
tied adlterlastig. 

~·on einem, der nie zur rechten Zeit fertig 
ist, sagt man he kummt alltied mit 't 
lesde Sdlipp. he kummt adr.teran, as 
Peter Wever up de Landdag. 

man muß den remten Augenbli<k wäh
len man mutt weten, wenn 't an
gebromt is. wenn Tied un Stünn d'r is, 
denn mutt 't gahn. 

iron. so ist es r.! so (od. dar) bliev man 
bi/ 

hin im hier r.? iron. Antwort: ja, du 
kummst hier topaP as de Muttin 't ]ö
denhuus. 

r. macl:ien 
redlt maken: man kann hum nix r. m. 
topaP maken: 'n Engel van d' Himmel 
kann de Keerl 't neet t. m. 

man kann ihm nimts r. macl:ien man 
kann doon, wat man will, 't is all neet 
na sien Sinn, na sien Nös. he i:J mit 't 
verkehrde Been to 't Bedd utkomen. 
he is alltied verdreiht; hett an alls wat 
uftosetten, to köstem. mit hum is neet 
uttokomen. 

daß sie des Herrn Wege halten und tun, 
was r. und gut ist (1. Mose 18, 19) dat 
se neet up 'n Dwaalspoor raken un 
dat se doon, wat sük hört (Sdw). 

er führet mim auf remter Straße um 
seines Namens willen (Ps. 23, 2) he 
fährt mi dat redde Padd, dar steiht he 
Börg för mit sien Naam (He). 

er leitet die Elenden r. (Ps. 25, 9) he sörgt 
d'r för, dat de Kröpelsdlaar van un
glüdcelke un bedrövde Minsken up 't 
Padd blifft (Smo). 

Waage und remte Waagscl:ialen sind vom 
Herrn (Spr. 16, 11) elk sien Maat geven, 
wat hum tokummt, so will Gott dat 
hebben (Sdto). . 

manmem scheint ein Weg r., aber zuletzt 
bringt er ihn zum Tode (Spr. 16, 25) 
mennigwat lett mennigeen wat to, un 
he sildr.t d'r wat van tomöt, man dar 
smuult wat adlter (Smo). 

bessert euer Leben und Tun, dafl ihr r. 
handelt einer gegen den andern (Jer. 
7, 5) smeid't ut mit jo Sledltigheiden, 
geevt elk, wat hum tokummt (Sd10). 

daß er ihnen zur remten Zeit gebe, was 
ihnen gebührt (Luk. 12, '2) dat he hör 
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up Tied un Stünn hör Bekummst geven 
deit (nam 1 e). 

ist 's aum r., am Sabbat heilen? (Matth. 
12 10) steiht dat free (is dat up Stee 
{i~ Order] [Hej), an 'n Sabbat 'n Minsk 
weer beter to maken? (B). 

:;. zusagend; willkommen 
remt: dat is mi ganz r., wenn du kummst. 

disse Keerl kann man doch nix r. ma
ken! 

richtig: wenn de Richtige man kummt, 
denn nimmt se dom nom 'n Keerl. 

*kretk: dat is mi k., wenn du dat doon 
wullt. 

topaP: dat kummt mi nett moi t. d~t 
kummt mi leep (sehr) t., wenn du for 
mi betahlen wullt. 

es ist mir nicht r. 't steiht mi neet an. 
't is mi neet na d' Sinn. 

dann ist es audt wieder nidtt r •.•• 
• . denn is 't ok weer to doon. 
das ist mir gar nimt r. dat steiht mi heel 

neet an. dat paPt mi heelundall neet. 
dat is mi tegen de Streek. dat is mi 
heel neet na d' Sinn (na de Nös, de 
Mütz). 

so ist es mir r. dat is mi heel wat to. so 
mag ik 't lieden. 

jedes Mittel ist ihm r. 't is hum .eenerlei, 
of he up lieke of up krumme Wegen 
to Geld kummt. 't is hum nettgliek, 
wo he d'r bikummt. 

ihm ist nidlts r. zu machen he hett alltied 
wat to köstern (metkern, quesen), hett 
alltied Madcelmentjes. he hett an alls 
wat uttosetten. dat is mit hum heel 
neet to treffen; wenn du hum up de 
Kopp 11peeist, denn is 't eenmal to 
wied na vörn un eenmal to wied na 
amtern (M). 

er versteht es, sid:t ins rechte Licht zu 
setzen he wiest, wat he kann. 

iron. du bist mir der Remtel du büst mi 
'n Kundjel (H). 

allen Leuten r. getan 
ist eine Kunst, die niemand kann 

man kann neet na all Munden koken 
(M). 

4. ziemlim; ausreimend; erfolgreim 
recht: he is r. glild:elk worden. ik wur 

dar r. frünnelk upnohmen. he hett dar 
'n r. good Gesmäft maakt. de beiden 
könen sük r. good mit 'n anner ver
gahn (vertragen). 

rimtig: ik hebb geen r. Tovertrooen to 
disse Keerl. 

düdelk: dat 71lllPt du mi noch mal d. ver
klaren! 

man wat: du kummst m. w. laat. dat 
geiht hum m. w. schofel, he is m. w. 
o.chterup (rückständig). 

ein Mann, der r. zu wirken denkt, 
muß auf das rcmte Werkzeug halten 

(Goethe) 
mit 'n sfump Mest kann man geen 
Brood snieden. mit steetske Peer is 
siecht plogen. 

willst Welt und Mensmen du r. verstehn, 
muflt du ins eigne Herz dir sehn! (Heyse) 

denk an di sülvst, denn versleihst du 
de annernl wenn man sülvst wat dör
maakt hett, denn weet man, wo annern 
tomode is. 

5. sehr; viel; stark 
remt: dat is 'n rechten Smann, so as du 

dat driffst! he is 'n r. stieven Hinnerk. 
he is 'n rechten W aterrött (kerniger 
Seemann). he is 'n rechten Snatkewat 
(redet viel). he meen r., he harr de Ka
ter bi de Steert (guten Erfolg· in Aus
simt). he wur d'r r. hevig (aufgeregt) 
bi. he sett't d'r r. Fahrt achter (strengt 
sim an). he maakt sük d'r r. völ Ge
doo (Umstände) mit. dat is mir. na d' 
Sinn (sagt mir sehr zu). 

düchtig: se hebben hum d. begahn (ver
prügelt). 

gehörig: du muPt di mal g. hemmein 
(reinigen)! 

leep: dat is l. kold vandaag. dat hett mi 
l. 11piet' t (leid getan). 

örnlik: de Appels sünd ö. suur. maakt jo 
man ö. Pliiseerl 

erst r. 
jüst: nu deit he dat j. 
nett: nu hett he dat d'r n. up vör (he
absimtigt es). 

er ist r. in seinem Element he leevt as 'n 
Fiskin 't Wafer; is bovenup; is up sien 
Elvundartigst. dat kann hum so pas
sen. dat weiht up sien Da<*. 

er gibt sim remte Mühe he deit, wat he 
kann; deit sien Fliet (sien Best); wehrt 
sük vör 't Störten. 

er gibt sim redtte Mühe, bringt aber 
nimts fertig he will woll, man he kann 
neet. 

er ist ein redlter Bube he is 'n quaden 
Strick. 
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6. rechtmäßig; sittlichen Normen ent
sprechend 

redtt: du mu[!t liek un r. doon. dar hest 
du r. an daan. r. doon is geen Sünn 
(M). all, wat r. is. dat is neet mehr as 
r., dat he ok sien Part kriggt. he is van 
't redtte Padd ofkomen. 

edtt: dat is 'n ernten Saak. 
plüs: de Saak is neet p. 
sdäer: de Budel is sm., dar dürst du di 

driest mit befaien. 

was r. und billig ist, soll er haben he 
kriggt, wat hum tosteiht (tokummt). 

er ist aus dem rechten Gleis gekommen 
he is up de Dwaalspoor (van 't Padd 
of, unner de Raden) komen. he geiht 
slinkske Wegen. 

er schägt sim schledlt und r. durms Le
ben he sleit sük ehrelk dör de Tied, 
wenn de ok faken man wat hoog

beendt (karg) is. 
du hast nam meiner Meinung niwt r. ge

handelt wenn ik di west weer, harr ik 
't neet daan. dat harr ik in dien Stee 
neet daan. 

tue r. und scheue niemand[ gah Iiek dör, 
denn bruukst du nüms na de 0 gen 
kieken! holl di fix un kehr di an nixf 

das ist nicht r. dat hört sük neet, hört 
d'r neet hen. 

was r. ist, muß r. bleiben 't is mi neet 
um de Knidcer, man um d' GereChtig
heid van 't Spill to doon, sii de jung. 

der Reiffiere bekommt r. vor dem .Ärme
ren wenn de Mehrdermann kummt, 
mutt de Mindermann wieken. 

habt ihr nun r. und redlh.h getan •.. 
(Richt. 9, 16) hebben ji dat tro un eh
relk meent ... (Je). 

siehe, was tun deine Jünger am Sabbat, 
das nimt r. ist? (Mark. 2, 24) an 'n 
Sabbat dürt dat doch neet wesen! (Je). 

deren Verdammnis ist ganz r. (Röm. 3, 8) 
de hebben dat neet anners verdeent 
(Sdw). 

der dar. austeilt das Wort der Wahrheit 
(2. Tim. 2, 15) de mit dat W oord ridt
tig umgeiht (Je). 

des Menschen Zorn tut nimt, was vor Gott 
r. ist (Jak. 1, 20) wenn de Minsk düll
koppd is, denn deit he neet, wat vör 
Gott bestahn kann (nam Je). 

7. ordentlich; gehörig 
reCht: he is neet r. klook. he is 'n rechten 

Sörgvader. du büst woll neet r. bi 

Troostf (nicht richtig im Kopf). ik 
hebb nix Remts um 't Liev (nicht r. 
etwas anzuziehen). koop di 'n Klöter
dös, denn hest du wat Rechts/ 

riChtig: he is neet r. in de Kopp. he kann 
nodt neet r. lesen. sien Platt hett neet 
mehr de richtige Dreih. 

gehörig: de hebb ik aber g. BesCheed 
seggt! 

örnlik: hest du di ok ö. bedragen? 

er ist ein rechter Priester des Herrn he 
is 'n Pastor, as he wesen mutt. 

das geht nicht mit recllten Dingen zu dar 
hett de Düvel sien Hand in 't Spill. dar 
is de Wind neet süver. 

er spielt mehr schlecht als r. wat fram
talert he de olle Schaapsminkl 

daraus wird nichts Remtes dar word 
geen Büx van. dat is in de Farv ver
brannt. 

er ist nichts Remtes geworden he hett 't 
neet wied bromt. 

man muß mal nam dem Remten sehen 
man mutt sük um 't W ark kümmern. 
man mutt d'r mal 'n Oog up smieten. 
man mutt mal sehn, of 't all in de 
Rieg(e) is. 

je mehr der Bauer nad:t dem Remten 
sieht, desto besser geht es ihm de Buur 
sien Ogen doon mehr as sien Bannen. 
de beste Mef! draggt de Buur an sien 
Stevels up 't Land. 

ein rechter Israelit, in weld:tem kein 
Falsm ist (Joh. 1, 47) dat is 'n Israelit, 
as he wesen mutt (Je). 

so wird er dich r. führen (Spr. 3, 6) denn 
raakst du neet up de Dwaalspoor (B). 

8. Gegensatz zu links (in bezug auf 
Körperglieder). s. rechts. 

recht: he hett in de Krieg de rechte Arm 
verloren. he haut mit de reChte Foot 
over de linke T öhn. he wohnt van hier 
ut gesehn to redtter Hand. 

moi: du muPt de Unkel de moje Hand 
geven! 

er ist meine rechte Hand he is mien Eid 
un mien Ploog; is mien beste Helper 
(mien Rüggstön). wo sull ik woll klaar 
worden, wenn ik hum neet harr I wenn 
ik d'r neet bün, denn is he Baas. 

willst du zur Linken, so will im zur 
Recll.ten (1. Mos. 13, 9) dat steiht di 
free, wed:er Kant dat du anwullt! 
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darunter ]eide ich, daJl die rechte Hand 
des Höchsten sich so ändern kann (Ps. 
77, 11) dar kann ik neet over weg, dat 
Gott sien Hand van mi oftrucken hett 
(Scho). 

9. Gegensatz zu verkehrt (in bezug auf 
Tuch); die ansehnliclle Seite 

redtt: du muPt de redtte Sied van 't 
Tafellaken na boven leggen! dar is 
haast geen Verscheel (Untersmied) 

· tüsken de rechte un de linke Sied. 

Recht 
1. begründeter Anspruch 
Redtt: elk Minsk hett R. up Arbeid un 

Brood. ik bliev up mien R. bestahn. 
ik hebb dom dat R., hier langstogahn! 
ik sall mien R. woll verdef!endeeren! 
(verteidigen). ik will mien R., un wenn 
ik mi 't van Dood un Düvel halen 
mutt! (M). ik will di woll to dien R. 
verhelpen! dar hebb ik geen R. to. 
dat was mien R. as Buurmester. dat is 
mien R. as Vader (Moder, Kind). 
war nix is, hett de Kaiser sien R. ver
loren. wenn de Hahn up de MePfolt 
steiht, hett he dat grootste R. (in sei
nem Reim fühlt man sich sicher). so
lang as man strieden kann, kann man 
ok R. kriegen (man soll seine An
sprüme nic:ht vorzeitig aufgeben) (M). 

Gerack: he kweem neet hent of trent to 
sien G. ok de Deren mutten hör G. 
hebben. elk mutt sien G. hebben, de 
oll Mann sien warm Bedd un de Kin
ner hör Slaag. 

Gen6gde: he is dar neef to sien G. ko
men. 

Liek: de Kinnerhebben hör L. neet kre
gen. 

mein müder Körper verlangt sein R. ik 
hebb nu genoog daan, nu will ik mien 
Ruh hebben. 

das verlange im mit dem R. des Älteren 
dat steiht mi as oller Mann je woll to. 

das ist mein verbrieftes R. dar hebb ik 
Papieren over. 

ich habe ältere Rechte ik hebb de ollste 
Breven. 

ich habe ein größeres R. darauf ik bün 
d'r nahder to. 

ich bestehe auf ineinem R. hier hebb ik 
mien Geld verdeent, hier will ik 't ok 
betahlt hebbenl ik bestah up mien Ehr 
un mien Stüc* Speck. 

er glaubt, volles R. daran zu haben he 
sitt midden up de Sack un hett beide 
Timpen in de Hand. 

gib jedem sein R.l geev elk, wat hum 
tosteiht, tokomen deitl geev elk sien 
Deel. 

dem Fähigsten gebühren die größeren 
Rechte derb over 'n dicken Mors hört 
'n wieden Büx. 

er kommt nimt zu seinem R. mit hum 
word 't an de Kant sett't. 

nicltts überstürzen, dann kann man zu 
seinem R. kommen wenn 'n sük Tied 
lett, kann man van 't Gode völ geneten 
(M). 

sie haben keinerlei R. an mich se könen 
mi geen Luus ofsta.rven laten. 

mit allen Rechten und Pflichten überneh
men mit Lüst un Last overnehmen. 

der Tod fordert sein R. de Dood kann 
nüms schampen. van de Dood kann 
nüms sük ofkopen. 

wo nicl:J.ts ist, hat der Kaiser sein R. ver. 
Ioren de nix hett, bruukt ok nix ver
stüren. man kann 'n Luus neet mehr 
nehmen as 't Levend. 

das R. des Stärkeren anwenden een de 
Nösters tokniepen. een de Fuust up 't 
Oog setten. 

Macht geht vor R. Fett swemmt boven, 
un wenn 't ok van 'n doden Hund is. 

mein R. ist bei dem Herrn (J es. 49, 4) 
wat mi tosteiht, is bi de Heer in gode 
H annen (Kö). 

er hilft dem Elenden zum R. (Hiob 36, 6) 
dat nare Volk, för de hör R. kummt he 
up (Kö). 

ich rufe, aber kein R. ist da (Hiob 19, 'Z) 
süh, roop ik, denn wor ik neet hört 
(nach Kö). 

meinst du, daJl Gott unrecht richtet oder 
der Allmämtige das R. verkehrt? 
(Hiob 8, 3) sull de Allmädttige de Ge
rechtigheid up de Kopp stellen? (Kö). 

Herr, smaffe mir R., denn im bin UD· 

schuldig (Ps. 26, 1) help du mi tegen 
all de, de mi unner de Foten treden 
willen; ik hebb nix daan, wat d'r 
neet henhört (Scho). 

der R. schafft denen, die Gewalt leiden 
(Ps. 146, 7) de Minsken, war mit 
herumstött't word, de helpst du fegen 
hör Dwingelanten (Sd10). 

wir harren auf R., so isfs nicht da (Jes. 
59, 11) dar weer nüms, de uns hulp, wi 
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kregen dat neet, wat wi verlangen 
wesen kunnen (Smo). 

2. die Gesetze 
Redd: R. un Gericht hebben hum tüsken 

hör Fusten kregen. van Rechts wegen 
härst du in de Gatenl (Gefängnis). dat 
mutt all genau. na 't R. gahn. 
wat R. is, mutt R. blieven. R. geiht sien 
Gang, Unrecht nimmt sien Loop (M). 
hunnert j ahr U nremt is neet een j ahr 
R. (M). R. sünner Macht is Kröpel
kraam. 
't R. kummt alltied weer na boven 
(setzt si<h dur<h). R. is man 'n Vördel 
van Gere<htigheid (eine der vier Sil
ben). de Geld hett, hett ok R. (durm 
Bestemung kann man oft das R. bre
dten). Gewalt geiht vör R. (der Mä<h
tige kann das R. unterdrücken). dat 
R. is 'n WaPnös, man kann 't dreihen 
un kneden, as man will. dat R. schedd't 
(trennt) neet, man fründ't ok neet (es 
schafft keine mensmlimen Beziehun
gen; ist doppelwertig). streng R. is f a
ken Unrecht (M); tovöl R. is Unredd 
(T) (durm allzu genaue Befolgung der 
Gesetze kann Unre<ht gesmehen). 

Geld, Gewalt un Günst 
breken R., Tögel un Künst (TL). 

't R. mutt sien Gang gahn (8ien Ver
loop stahn), sä de Smütter (Feldhüter), 
do trudc he sien egen Koh in de Schütt
stall (M). 't R. mutt sien Gang gahn, sä 
de jung, do wur sien Vader uphangen 
(M). du meenst woll, dat de, de R. hett, 
ok R. kriggt, du büst woll verrüdctf 
(naclt Gustav Frenssen). 

wat R. is, mutt as R. bestahn, 
un sull de Welt in Stüdcen gahn. 

er will für sein R. streiten he will d'r um 
kieven. 

nadl R. und Geremtigkeit entsmeiden 
Iiek dörgahn. 

das R. verletzen sük tegen 't Gesetz ver
gahn. 

er kann nimt beweisen, da.ll er im R. ist 
he kann sük neet liekproten (neet 
smoonproten, -wasken). 

sie ließen Gnade für R. ergehen se heb
ben 'n Oog todrüdct. 

das R. eines anderen nimt antasten bin
nen sien egen Pahlen blieven. 

man soll Unre<ht nimt in R. umdeuten 
man sall ut swart neet witt maken. 

der Miimtige ist immer im R. Fett drifft 
boven. tegen 'n Badcovend kannst du 

neet jappen. fegen 'n Fohr MeP kannst 
du neet anstinken. 

das Geld ist stärker als das R. 
Geld, wat stumm is, 
maakt liek, wat krumm is 
un klook, wat dumm is. 

kann auch der, der das R. haßt, regieren? 
(Hiob 34-, 17) sall een, de Recht un Ge
reddigheid mißachten deit, regeeren 
könen? (Kö). 

er wird nimt zerbrechen, bis daß er auf 
Erden das R. anrimte (Jes. 42, 4-) he 
verlüPt de Moot neet un smeid't neet 
ut, bit he overall för de W ahrheid 
Bott maakt hett (nam Kö). he hollt 
dör, denn de W ahrheid sall sük dör
setten in de Welt (Je). 

Herr, erquicke mim nam deinem R. (Ps. 
119, 149) nehm du sülven mien Saak in 
de Hand un help mi (nach Je). 

3. die ungesduiebenen Gesetze; das Rich
tige; das Billige 

Remt: dat kann ik mit vull R. betügen, 
dat he dat neet daan hett. wenn du na 
R. un Geweten leevst, denn hest du 
mit nüms wat to kriegen. Reden (Ord
nung) un R. 
de Aanten dragen hör R. up de 

· Pudcel (die Ente hat nimts als ihren 
Balg, es läßt sim smlemt mit ihr 
streiten). 
Oostfreesland is geen Land van Ge
walt, man van R., sä de jung, do sull 
he Hau hebben. 

Geremtigheid: dat Spill mutt sien G. 
hebben. hier stah ik up mien G.f (was 
seit eh und je als mir gehörig an
gesehen wird). 
't is mi neet um de paar Knidcers to 
doon, sä de Jung, man um de G. van 
't Spill. 

Liek: warum kriegen wi uns L. neet? 
Settremt (Gewohnheitsremt): dat is so S. 

an uns oll S. holten wi fast. 
Teelrecht (herkömmliches R. der Teelamt 

in Norden): dat T. hett al j ahrhunner
ten gullen. 

die Benutzung dieses Weges ist ein unge
smriebenes R. (Gewohnheitsremt) hier 
hebben wi al allfied uns Loop. hatt. 

das ist überliefertes R. dat gellt van 
ollersher. dat is Settredd. 

sie amten kein R., sie sammeln Smätze 
von Raub und Frevel (Am. 3, 10) se 
schrabben 't all bi n' anner, wat se 
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man kriegen könen, un 't is hör nett
geliek, wo se d'r bikomen (Scl10). 

Rechte, das 
das moraliscl!. Untadelige 

wer allzeit das R. tut, braufit nieman· 
den zu sclteuen de alltied anstännig 
dör de Tied geiht, bruukt nüms na de 
Ogen kieken. 

Hechte, die 
Kurzform für recltte Hand 

rechte Hand. 
er ist meine R. he is mien Eid un Ploog. 
daß ich mich wende zur Recltten od. zur 

Linken (l. Mose 24, 49) denn weet ik, 
wo ik d'r an bün (Je). 

die R. des Herrn behält den Sieg (Ps. 
1l8, 16) Gott sien Hand is starker as 
alls (He). 

des Weisen Herz ist zu seiner Rechten 
(Pred. 10, 2) de kloke un insichtige 
Mann hett sien V erstand recJderhand 
(Je). 

so verdorre meine K (Ps. t:S'Z', 5) denn 
sall sük mien Hand neet mehr rögen 
(Je). 

Hechteck 
Veerkant: ühertr. de Kinner mutten in 't 

V. (Bett). 

rechteckig 
winkel: dat Fenster is neet mehr recht w. 
kantig: dat is 'n mojen kantigen Steen. 

rechten 
um das Recht streiten 

redden: wi willen dar neet over r. 
strieden: dar will ik neet mit di over st. 
in Stried leven: he leevde mit sien Gott 

in Stried (Kö). in 't GericJd gahn; vör 
Gericht gahn. 

im will mit dir r. ik will di antaten, will 
di versöken, will 't mit di versöken. 

kommt denn und laßt uns miteinander r.! 
(J es. 1, 18) koomt her, dat wi ofrekenl 
(Kö). 

wer will mit mir r.? (Jes. 50, 8) well 
kann tegen mi an? 

Herr, wenn ün aum mit dir r. wollte, 
so behältst du docl!. recht (Jer. 12, 1) 
wenn ik ok fegen di angah, du hest 
alltied recht (He). 

im wollte gern mit Gott r. (Hiob 13, 3) 
dat ik bi Gott mien Recht sök, darup 
verstiev ik mi (Kö). 

H Bnurman VIII 

lasset uns miteinander r. (Jes. 41, 1) wi 
willen de Stried mit 'n anner utfemten 
(Kö). 

so jemand mit dir r. will (Matth. 5, 40) 
wenn een Stried söcht um sien Recht 
(He). 

Rechtens 
zu Recht bestehend 

Rechtens: wenn de Richter so entscheddt 
hett, denn sall dat woll R. wesen. wat 
is R.P wat sük hörtun hört. 

Rechtes 
was der Mühe wert ist 

Redds: dat is nix R., wat du dar maakt 
hest. 

das ist nimts R. dat is nix dünns un nix 
didcs. dat is 'n halvgaren Budel. dat 
hett neet (geen) Hand of Foot. 

das wird nie etwas R. dar word sien 
Levend geen Büx ut. 

reehtfertlgen 
1. sim vom Verdacht reinigen, sidJ. gegen 

einen Verdacltt verteidigen 
t•erdeffendeeren: du bruukst di heel 

neet v., se löven di doch neet. well sük 
neet v. kann, is neet weert, dat he in 
V erlegenheid kummt. 

verantwoorden: vör Gericht kannst du 
di je v. 

er weiß siclt stets zu r. he weet sük all
tied witt to wasken. 

er reclttfertigt sich he sett't sük up de 
Achterpoten. he lett nix up sük komen. 
he lett sük neet mit Schiet besmieten. 

zu starkes Bemühen, sim selbst zn redJ.t
fertigen, läßt oft ein schlechtes Gewis
sen Yermuten wo düller de Kraih sük 
wasket, wo swarter ward he (M). 

2. sein Verhalten entsmuldigen, gut-
heißen . 

entschülligen: so as du di bedraggst, dat 
is je neet to e. 

goodheten: dat kannst du sülvst doch 
neet g., wat du deist! 

er wuflte sein Verhalten mit sehr guten 
Gründen zu r. wat kunn he d'r 'n 
W oord van doon! se mussen tolest all 
still wesen. dar kunn tolest nüms mehr 
wat fegen seggen. 

er machte einen vergehtimen Versuch, 
sim zu r. he harr blot Utwendsels un 
Wimpeltögen. 
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3. entspre<hen 
na doon: ik will ut beste Kracht dar na 

doon, wat man van mi verwachten is. 
idl werde mim bemühen, Ihr Vertrauen 

zur. ik will mien Best doon, dat ]i mit 
mi tofree sünd. 

4. freispredlen von Scl::mld 
aus deinen Worten wirst du geredttfer

tigt und verdammt werden (Matth. 12, 
:m ut dat, wat du seggt hest, kriggst 
du recht of neet. 

er wollte sich selber r. (Luk. 10, 29) he 
wull sük vör sük sülvst de Huud 
schoonproten. he wull Mester over 
Meder wesen (B). 

darin bin ich nidlt gerefitfertigt (1. Kor. 
4, 4) ik will neet seggen, dat man mi 
nix anhebben kann, man darum hebb 
ik noch lang neet recht (He). 

Rechtfertigung 
Freisprecl1Ung von Sd:J.uld 

Freespreken: wi hallen fast an dat F. 
dör uns Gloov. 

Rechthaber 
wer glaubt. immer im Redtt zu sein 
und redtt zu haben 

Hebberecht: he is so 'n rechten H., war 
heel neet mit to proten is. de oll H. lett 
sük nix seggen. de H., de hört de hele 
Welt, de meent, hum kummt alls to, 
alls will he alleen regeeren, un darbi 
is he Iaken so dumm as 'n Koh (TL). 

de dat grote W oord in allen 
as H. will föhren, 
mit de kann de ehrelk Mann 
nix V emün(tigs diskuteeren (M). 

Kiikelbed;, Kekelbetic, Käkelsnuut, Ke
kelsnuut, Kiffke: tegen de grote Snuut 
van so 'n K. kannst du neet an. 

scherzh. Peter V erkehrd. 
Hiticenstritic (Lü, Emder Jb. XI 162). 
Stankmaker (M). 
er ist ein R. he mutt alltied 't le:Jde 

W oord hebben. 
von einem R. sagt man he hett alltied 

wunnen un noit verspölt (T). 
Mahnung an einen R. 

bestah neet alltied up dien stieve Kopp, 
't is beter 'n halv Ei as 'n legen Doppf 

rechthaberisch 
hebberechtsk: bi so 'n hebberechtsken 

Keerl is 't am besten, wenn man still 
is. 

unliedig, unliederg, unliedsam: ik mag 
so 'n unliedigen (unliedsamen) Fent 
neet. 

unverdraagsam: bis so 'n unverdraag
samen Keerl is 't je heel neet uttohol
len! 

er ist r. he besteiht up sien Menen, up 
sien Kopp. sien Menen sall gellen. he 
will 't lesde W oord hebben. 

gegen einen red:J.thaberischen Mensroen 
kommt man nicht auf tegen 'n Badc
ovend kann man neet jappen. tegen 'n 
Fohr Me/1 kann man neet anstinken. 

einem rerothaberischen Menschen wird 
um des lieben Friedens willen zur Be
endigung des Gespräches gesagt du 
hest recht, du sallt uphangen worden! 

rechtlich 
1. auf Recht bedacht 
redttschapen: dat is 'n r. Minsk(e), de 

dürst du woll Geld lehnen. 
ehrelk: up so 'n e. Minsk(e) kannst du 

di getrost (up) verlaten. 
er ist ein red:J.tlidler Mensd:J. he geiht liek 

un recht dör; lett elk tokomen, wat 
hum tosteiht. up hum is nix (up) to 
seggen. 

2. dem Recllt entspred:J.end 
kievig, süver: de Saak is neet k. (s.). 
er hat einen redttlichen Ansprucll dar

auf dat steiht hum na Remt un Gesetz 
to. dat kann he verlangen wesen. 

rechtlos 
rechtlos: dat was dotieds 'n rechtlosen 

Tied. 
sie macllten ihn völlig r. he kunn nar

gends sien Recht (innen. se stellden 
hum heel buten 't Gesetz. se moken 
nett mit hum, wat se wullen. 

rechtmäßig 
nacll Redlt und Gesetz 

rechtferdig; rechtmiiPig: dat steiht mi r. 
to. 

na Rechtun Gesetz: na R. un G. kann ik 
dat verlangen. 

es muil alles r. zugehen 't Spill mutt sien 
Gerechfigheid hebben. 

rechts 
Ggs. zu links 

rechts: laat mi r. gahnl 
r. wat Slechts, links wat Flinks (wird 
gesagt, wenn einem ein Ohr klingt). 
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redderhand: he boog r. of. 
hogerhand: du mußt h. utwieken. 
stürboords; an Stürboordsied. 
das r. gehende Pferd V8n-H8nd-Peerd, 

boven-Hand-Peerd (Ton auf van und 
boven). 

das Pferd, das im Viergespann hinten 
r. geht Achterha.ndpeerd. . 

r. ist er taub seem. du muPt di 'n bietje 
up Backboardsied van hum hollen/ 

Rechtsangelegenheit 
das ist eine R. dat is 'n Saak, de vör 't 

Gericht mutt. 

Rechtsanspruch 
Gerechtigheid: he hett dar 'n G. up dat 

Huua. 

Rechtsanwalt 
Avkaat: he lehrt up (to) 'n A. (studiert 

Jura). 
he is klook (kann proten) 88 'n A. he 
hett 'n Handschrift as 'n A. neet mal 
de Düvel kann 'n A. trauen! (nadJ. M.). 
dat gung d'r langs, as wenn de Düvel 
'n A. haalt. 'n A. in 't Dörp un 'n 
esken Boom in de Tuun dögen neet. 
Avkatenenkert (Tinte) is dür, dat word 
ut Mürmannssweet maakt, un de is 
hold neet mit Geld to betahlen. dat is 
'n A., dein de Wull farvt is (sehr be
sd:Llagen) (W). he sücht ut 88 'n A., de 
sien Saak verloren hett {verdrossen). 
dat is 'n holten A. (Winkeladvokat) 
(M). dar sölen de Avkaten nix van 
hebbenl (das soll ohne Prozeß geord
net werden) {M). 

war de Lü hebben Stried, 
is de A. neet wied (M). 

Avkaten un Bedelbrood 
darvör bewahr uns de leve Gott! 
(M). 
een Buur tüsken twee Avkaten, 
een Sünner tüsken twee Papen, 
een Muus tüsken twee Katten, 
dat sünd dree bedrövde Harten 
(M). 
Avkaat-
kwade R8ad (TL). 

~egg du man de reine W ahrheid, sii de 
A., dat Legen sall ik wo!l doonl dat 
wilU?n wi woll kriegen/, sä de A., do 
meende he sien Geld (M). dat Geld 
mutt man van de Lü nehmen, sä de A., 

11$ 

van de Bornen schüddeln kann man 't 
neet (M). up d e Vigelin lett sük good 
spölen, sä de A., do kreeg he 'n Schink 
(M). mien Geföhl na hett de Mann 
redtt, sä de A., do wur hum 'n Rieks
daler in de Hand schoven (M). liek un 
liek hört tohoop, sä de Düvel, do harr 
he 'n A., 'n Snieder, 'n Wever un 'n 
Müller in de Sack (M). warför sünd de 
Falskeden dar, sä de A., wenn se neet 
sworen worden! ik geev de Goos wat, 
sä de een A. an de anner, geev du de 
Ganter watl (eine Hand wäsdJ.t die 
andere) (l\f). war sünd de Avkateni' sii 
de Pastor in de Dröm un kreeg as 
Antwoord: all up de Düvel sien Sied 
(M). dat bind't, sä de A., do sdtreev he 
för 'n Fievihalv Latiensk in sien Be
kumft. 

von einem nodJ. unerfahrenen R., der 
seinen ersten Prozell führt, sagt man: 
dat is sien Bröddellapp (er übt nom 
dar an). 
s. Rechtsgelehrter. 

Rechtsbeistand 
jem., der berufsmäßig fremde Redtts
angelegenheiten besorgt, ohne Remis
anwalt zu sein 

Bistand: he mult n' B. hebben. 
holten Avkaat: wenn 80 'n h. A. di man 

helpen kann! 

Rechtsbewußtsein 
der Ostfriese hat ein ausgeprägtes R. 

Ra. Oostfreesland is geen Land van 
Gewalt, man van Remtl 

rechtschaffen 
1. ehrlich; bieder; treu 
reddschapen: dat is 'n r. Mann, de dürst 

du woll Geld lehnen. 
*rechtferdig: de Fro hett mi r. befahlt. 
achtbar: he kummt ut 'n achtbaren Fa

milje. 
dögsam: dat is d. Volk. 
ehrelk: elk kann neet klook wesen, 

man e. 
good van Natur: he is g. v. N. 
grundehrelk: de Mann is g., de kannst 

du in allDingen vull vertrauen. 
örnlik: wiest ö. Früdtt van jo Bekehren 

(Matth. 3, 8). 
seker: he is 'n sekern Keerl. 
troo: he is so ehrelk un t. as Gold. 
uprecht: dat is 'n uprechten Keerl, war 

du di up verlafen kannst. 
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er ist ein redttsdtaffener Mann he is in 
de Wull farvt. he is dör un dör för 't 
Gode. dar sitt geen Quaad bi. he is 
neet unmiP. up hum is nix to seggen. 

Hioh war fromm und r. (Hioh 1, 1) Hiob 
was 'n Mann, war nix up to seggen 
was (nam Kö). 

sehet zu, tut redttsdta:ffene Früdtte der 
Buße! (Luk. 3, 8) wenn ji Spiet heb
ben van jo Sünn, denn doo 't d'r ok 
na! (He). 

2. sehr viel 
reddsmapen: wenn man r. arbeiden deit, 

kann man best slapen. ik hebb r. 
Smamt. 

anstännig: wi kriegen dar a. wat to eten. 
good: wi kregen dar g. wat vör 't Mest 

(zu essen). 
örnlik: he sall eerst ö. wat lehren. 

Rechtschaffenheit 
Remtlidtkeit; Ehrlidtkeit 

Ehrelkheid: in sien E. traut he nüms 
wat Slechts to. 

rechtsdrehend 
vom Wind 

utschetend: de utschetende Wind löppt 
mit de Sünn. 
Ggs. krimpend. 

Retlhtsgelehrter 
sdterzh. Paragrafenhingst, Rechtsverdrei

her. 

Bechtsha.ndel 
Prozeß 

ProzeP: he hett dom all Jahr 'n P. mit 
sien N ahber! 

Stried: de St. sall woll vör 't Gericht 
kamen. 

hüte didt vor einem R.! 
pleit neet um 'n Koh, 
geev lever noch een tot 
de tovöl Geld hett, 
de mutt pleiten, 
de tovöl Koorn hett, 
mutt de Musen {leiten. 

wenn jem. einen R. hatte (2. Sam. 15, 2) 
wenn denn een kwamm, de na 't Ge· 
rirht henwull (He). 

retlhtl!lkräftig 
nicht mehr anfedttbare gerimtliche 
Entsmeidung 

die Same ist nun r. dat steiht nu fast, 
dar is neet mehr an to rüddeln. dar i1 
de Budel nu mit ut. 

rechtskundig 
er ist r. he kennt de Gesetzen (weet in de 

Gesetzen Bescheed). he is in de Ge
setzen kündig. 

Rechtsmittel 
Berufung; BesChwerde gegen gerimt
liche od. behördlime Entscheidungen 

er legt ein R. ein he lett 't neet sitten. 
he geiht 'n Dör wieder; geiht hoger 
up. 

Rechtspflege 
s. Justiz. 

Rechtsprecher 
Richter: wat de R. woll to disse Saak 

seggt? 

Rechtsstreit 
s. ReChtshandeL 

Rechtstitel 
gesetzlich (gerimtlim) festgestellter 
und red1tskräftiger Ansprum 

Anrecht: dar hebb ik 'n A. an (up). 

rechts-verbindlieh 
in remtlim gültiger Form festgelegt 

das ist r. da.t gellt. dat is dör de Avkaat 
maakt. dat is bes<hreven. ik hebb dat 
indragen laten. 

diese Auskunft ist nicht r. dar kann ik 
neet för instahn. 

Rechtsverdreher 
s. Winkeladvokat. 

Rechtsweg 
dann muß idt den R. besmreiten denn 

mutt ik mit de Saak vör 't Gericht. 
denn mutt ik 'n Dör wieder(gahn); 
hum anfaten. denn mutt ik 't mit hum 
versöken. 

retlhtswidrig 
niCht dem Gesetz entspredtend 

to Unremt: dat hett he sük to U. an
egend. 

das ist r. dat is tegen Recht un Gerech
tigheid. 

wenn jem. bei einer redttswidrigen Tat 
ertappt wird, heißt es: so komen Sno
pers topaPI 

elke Boontje (Übeltäter) 
kriggt sien Lohntje. 
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recht1'-"inklig 
winkel: dat Bredd is neet w. sneden. 

scherzh. de Mür is so w. as de krumm 
Weg bi Voflbarg. 

nicht mehr r. ut de Winkel: de Fenster
rahm is ut de W. 

rechtzeitig 
reddtiedig: wenn du neet r. in Huus 

büst, worden de Dören sdtötelt. 
bi Tied, up Tied: du muflt d'r bi (up) 

Tied weer wesen/ harrst du dat doch 
man up T. daan! 

to redde(r) Tied: 
de neet kummt to redtte(r) T., 
de is sien Mahltied quiet. 

tiedig: du mu(!t dien neje Stee so t. an
treden, dat du de Hahnbalken nom 
teilen kannst. 

wir werden schon no<h r. hinkommen 
wi halen dat sachs (hoffentlich) nom. 
wi könen 't nom woll rieten. 

er kam nidlt r. fort he bleev kleven 
(hangen). he harr Pie* an de Büxen. 
he harr tovöl Sittf{eesk. he kunn neet 
ut de Feren (in de Büx) komen; kunn 
de Dreih neet kriegen. 

das Heu haben wir nocl!. r. vor dem Re
gen in Haufen gesdlicl!.tet dat Hei heb
ben wi nom nett van de Grund of in 
de Vörsmür burgen. 

diesen Weizen haben wir noch r. vor der 
Regenzeit einfahren können dat is 
vörburgen Weit(e) (M). 

redttzeitige Verständigung bewahrt vor 
Ungemadl 

Vörbesdteed 
maakt achterna geen Kreet 
(Verdreet). 

Reck 
Rec*: wi hebben 'n R. in uns Tuun (Gar

ten) kregen. s. Redcstange. 

Recke 
starker Kämpfer 

Held: dat weren noch mal Helden in de 
oll Tiedenl 

das ist ein R. 'n Keerl as 'n Baar (Bull), 
'n Baar van Keerl. 

recken (sich) 
dehnen; strecken 

(sük) rec*en: JJe redet de Wask(e). he 
red:t sük haast de Arms ut de Leden. 

sük räkeln: wat räkelt he sükf 
sük langmaken: ik mutt mi even l. 

stredcen: Iesder st. 
den Hals r. aus Neugier 'n langen Hals 

maken. 
wenn einer sich nach dem Essen red\:t, 

heiiH es he dankt Gott in d' Hemel för 
de Mahltied. 

reckenhalt 
er ist ein re<kenhafter Kerl he is 'n 

boomstarken Keerl; kann neet stüdcen 
of dood; is nodi. mal wat Manns; is 
fuustfast; kann woll Bornen ut de 
Grund rieten; is 'n Stahfast. 

Reckstange 
Turnstang(e): he hangt an de T. as 'n 

Mehlsac*. 
Rec*stang(e): deR. buggt sük, wenn d'r 

so 'n swaren Keerl an hangt. 

Rede 
L Ansprache 
Reed: he hett woll 'n groten R. hollen, 

man dar seet nix achter. ik holl dat mit 
dat Woord: körte R. un lange Mett
wurst! (M). 
he is tweemal in sien R. stuukraakd 
(steckengeblieben). 

Anspraak: de Timmermann hull 'n A. bi 
de Ridd{ier. wat weer daf moi, dat he 
sien A. up platt hollen hett! 
(van) de A., dar weer elk van an
gedaan (sie hat jedem gefallen). 

Preek s. Predigt. 
Vördrag: de V. harr Hand un Foot. 

de V. weer good, man 'n Stück Brood 
mit Spedc is beterl, sä de jung. 

Woord: se hebben mi 't W. ofsneden. he 
kann d'r 'n W. van makenl hört nipp 
up mien W.! paPt up, wat mien W. in 
sük beslutt! 
he brec*t mi 't W. vör de Mund of 
(fällt mir in die R.). 

seine R. kommt in Flufl bi hum is de 
Diek dörbroken. he kriggt Spraak
water. 

seine R. floH ununterbromen he rappelde 
dat man all so herunner. dat gung 
hum all man so of as W ater. sien Tung 
gung as 'n Lammersteert. 

er spridtt in freier Rede he proot't so 
/ree weg. he bruukt neet up 't Bladd 
kieken. 

seine R. war sehr wirkungsvoll wat he 
sä, dat sloog dör. se wassen d'r leep 
van angedaan. 
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er beherrscht die Kunst der R. he is neet 
up de Mund fallen. he hett Für in de 
Mund; hett to elke Buddel 'n passende 
Stopp. 

er hielt eine flammende R. he stunn dar 
as de flammende ] ehovah. 

wir mußten viele Reden anhören se heb
ben uns dumm un duddig proot't. 

seine R. strahlt keine Kraft aus dat hett 
geen Klemm (dar sitt nix adder ), wat 
he d'r hermaakt. 't sünd blot flaue 
Woorden, laffe Prootjes. 

das war eine ganz verworrene R. dat is 
'n Dreedrahd worden. dar kunnst neet 
klook of mall ut worden. 

er blieb in der R. ste<ken he stuuk
raakde. he kweem d'r mit in de Stum
mels, in de Röven. 

man fiel ihm in die R. he kreeg een over 
de Snuut. 

du muf!t mir nimt in die R. fallen! du 
muPt mi d'r neet tüskenfahren (-pro
ten, -funken)/ 

das konnte man deutlim aus seiner R. 
entnehmen dat kunn man mit de grote 
Töhn föhlen. 

wenn eine abgebrochene R. wieder fort
gesetzt werden soll, beginnt man mit 
dem Satz wat ik nom seggen wull. 

was war der langen R. kurzer Sinn? wat 
kweem d'r bi herut? war leep 't up an? 

dunkel war der R. Sinn man kunn d'r 
neet mall of klook ut worden. ik bün 
d'r neet adderkomen, wat he wull. 

meine R. riesele wie Tau (5. Mose 32, 2) 
wat ik seggen doo, dat sall nett wesen, 
as wenn de Dau de windduffe Blömen 
befurhten deit (B). 

sie lästern die R. des Heiligen Israels 
(J es. 5, 24) se h"ebben hör Güchel mit 
Gott un sien Gebodd (Smo). 

wer diese meine R. hört und tut sie, der 
gleimt einem klugen Manne (Matth. 7, 
24) well up mi hört un deit dama, de 
nöm ik 'n Mann mit Verstand (He). 

Maria hörte seiner R. zu (Luk. 10, :;9) 
Maria lüsterde up hum (He). 

2. Äußerung; Gespräch 
Reed: wat sünd dat för Reden? dar is 

heel geen R. van. 
Proot: dat is je 'n arigen (sonderbar) P. 

van di! dat was 'n heel lelken (böse) 
P. ut sien P. kann geen Minsk(e) klook 
ut worden. mit P. un Tegenproot gung 
de Tied hen. 

Proten: dar is heel geen P. van west. 
van P. kummt P. (R. wedd Gegenrede). 

Geproot: dat lang G. hett uns nix wie
derbror.ht. 

Gespredc: dat G. kweem d'r so up. de 
beiden harren 'n lang un eemsthaft 
G. mit 'n anner. 

Spraak: dar kann geen Sp. van wesen. 
nu man herut mit de Sp.! 

Woord: du muPt mi neet in 't W. fal
len! 
vergeet dien Woord neet! (stehe zu 
deiner R.). 

das ist meine R. dat is, wat ik segg. dat 
sünd (so) mien W oorden. 

hh bleibe bei meiner R. ik bliev d'r bi, 
wat ik seggt hebb. ik siah io mien 
Woorden. 

die R. auf etwas bringen de Saak up 't 
Tapeet brengen. de Budel ansnieden. 

ich mag nimt die R. darauf bringen ik 
mag hum d'r heel neet um (over) an
halen. 

er bramte die R. darauf he spölde dat 
dar hen; drüdcde dar up an; kwamm 
d'r up to proten. he snee de Saak an. 

wenn die R. darauf kommt wenn ji dar 
van uphalen. wenn de Saak to Spraak 
kummt. wenn 't Stüdc to Saak kummt. 

was steht zur R.? war word van proot'tP 
war hebben ji 't overP 

er führt unnütze Reden he is an t' löP 
Stroh dösken. 

das war eine ganz unbesonnene R. dat 
was man so henproot't. dar is de Tung 
mit hum dörgahn. he hett de Mund 
vörbiproot't. 

unbesonnene Reden werden oft durm 
ein besonnenes Wort verhindert een 
Woord swicht't (beschwimtigt) dusend. 

das war eine unpassende R. dat weer 'n 
butensporig Gerötel. dat paPde d'r hen 
as 'n Stratendöntje (Gassenhauer) in 
de Kark. 

er führt gefährlidle Reden he prooft sük 
noch achter de did:e Dören (Gefäng
nis); proot't sük um Kopp un Kraag. 
he padct gleinige Bolten an. 

davon kann keine R. sein dar is neet an 
to denken; is geen Proot van. dat 
kummt heel neet in de Tüt; liggt heel 
buten 't Besteck. 

davon war nie die R. dar is neet van 
lüddt of beiert; neet van üdcert; neet 
van uphaalt; geen Starvenswoord van 
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1eggt worden. dar hebben wi 't nodt 
noit over hatt. 

das ist seine ständige R. dat is alltied 
sien Proot. dat hett he alltied in de 
Mund, bi 't Enn(e). dar geiht he mit up 
Bedd un steiht he mit up. 

das ist ni<M der R. wert dat is heel neet 
bewennt, dat d'r van prooft word; is 
neet weert, dat 'n d'r van uphaalt; is 
geen N aam weert (TL); hett geen 
Naam; fallt dör de Fingers; is nettso
völ as nix; is so völ as 'n Slag an de 
Hals; draggt de Katt up de Steert 
weg; is blot 'n Up- un Daalsprang 
(M); is 'n Scheet. dar bruken wi heel 
neef wieder van proten. dat is ok wat! 
is dat ok wat? 

in seinen Reden vertritt er nicht den 
gleichen Standpunkt sien Mörgenreed 
un sien .Avendreed komen neet over
een. 

seiner R. ist nid:lt in allen Stücken zu 
glauben he seggt faken man so wat 
hen, maakt d'r man so wat her. he deit 
d'r tovöl bi. dar kannst neet up an, 
wat he seggt. 

er verwi<kelt sich in seinen Reden he 
vertünnelt sük; verhaspelt sük. 

prüft nid:lt das Ohr die R.? (Hiob 12, 11) 
sall dat Ohr dat neet nau nehmen, wat 
seggt wordP (Kö). 

ein Vernünftiger mäßigt seineR. (Spr.17, 
2?') de Künn un Adderdodtt (Über
legung) hett, de brengt 't neet all up 't 
Tapeet (Sd:lo). 

was sind das für Reden, die ihr zwismen 
eum handelt? (Luk. 24, 17) war hebben 
ji dat over? (Smo). wat vertellen ji jo 
dar? (Vo). 

das ist eine harte R., wer kann sie 
hören? (J oh. 6, 60) dat is wat, wat uns 
neet in de Kopp will (Sclto). 

3. Gerede; Gerücht; Klatsm 
Proot: dar geiht 'n mallen P. over di. ik 

geev nix up de P. van de Lü. 
Geproot: well hett dit G. woll upbrochtP 

dat is man so 'n G. over de beiden, 
man dar is nix mit an (trifft nidlt zu). 

Proteree: paP up, dat du di mit so 'n P. 
neet de Hals bredcst; de Snuut ver
brannst! 

'*Quaadspraak (verleumderisme R.): dat 
is mtm all Qu., löv dat doch neetl 

gib nid:lts auf die Reden der Leutel laat 
de Lü man proten! dat muPt du to 

een Ohr herin- un to 't anner weer 
herutgahn latent 

mit unvorsid:ttigen Reden kann man 
leicht in Unannehmlid:lkeiten kommen 
de Mund kann maken, dat de Mors 
Hau kriggt. 

4. Remensmaft 
Reed: he wull mi to R. stellen. bün ik 

di R. un Antwoord :unüllig? 
W oord: he wull mi to W. he wull mi 

neet W. stahn. 
im werde ihn zur R. stellen ik will hum 

d' r um ( over) anhalen. he kummt nodt 
bi mi vör 't Bredd. he hett nodt wat 
bi mi in 't Fatt; nodt 'n Sdtink bi mi 
in 't Solt. ik hebb nodt Appel11 mit 
hum to plüc*en. ik koom hum up 't 
Dac*, up de Huud. ik sall hum woll 
even vörnehmen, hum verhören/ ik sall 
hum woll de Baart ( de Bidtt) ofneh
men! ik sall hum woll mal in de Fin
gers kriegen; in de Maak nehmen! 

er steht immer R. und Antwort he weet 
sük good to verdeffendeeren. he weet 
för elke Spieker 'n Gatt. 

5. Gestaltung der Sprache; Spremweise 
er spricht oft in gebundener R. of un to 

hett he 'n Vers in sien Reed. 
ist das seine wörtliche R.? hett he dat 

W oord för W oord so seggt? 

RedebUlte 
Entgleisung im sprachlid:len Ausdrude 

Utfallen: wat hebben se lacht over so 'n 
U.l he maakt faken so sünnerbare U. 

Redefigur 
zum Smmuck der R. gebraud:lte, von 
der gewöhnlimen Spremweise ab
weichende Wendung 

er hat gute Redefiguren sien Proot is nett 
as 'n Wiehnachtsboom, de buntmaakt 
(utblömt, gesmmü<kt) is. 

Redefluß 
Spraakwater: he hett woll in 't Glas 

keken, dat he so 'n S. hett. 
er hat einen guten R. he kann sien 

W oord woll doon (maken). he snadd 
as 'n Mettwurst, de an beid Ennen 
open is. sien Mundspill geiht as 'n 
Koffjemöhlen. sien Tung geiht a.s 'n 
Lammersteert, is hum good löst. .sien 
Mund is blied, wenn he Fieravend 
hett. sien Mundwark is good in Olje. 
dat geiht hum of as Water. dat is 'n 
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Keerl BS 'n Viol, wenn man d'r up
haut, brummt he bit MiddBg. hum {Bl
len de W oorden to as de Scheepker de 
Krinthen. 

ich habe seinen R. gehemmt ik hebb hum 
'n Snuutband upsett't. 

Redefreiheit 
hier herrsmt R. hier dürt elk seggen, wat 

he meent. elk dürt hier freeborstig 
proten. 

Redegabe 
Talent: he hett 'n good T., he kunn woll 

Pastor worden (T. bedeutet auch 
Stimme). 

Tungenslag: he hett 'n goden T. mit up 
de Weg kregen. 

er hat eine gute R. he kann sük good 
(best) bewoorden. he kann 't W oord 
woll finden. he weet de W oorden moi 
to setten. 

redegewandt 
mundgau: he is 'n mundgauen Brör, dar 

kannst du neet tegen an! 
*snuutfix: wat is dat 'n snuutfixen 

Deern! 
good bebedct: he is g. b. 
er ist sehr r. he kann 't van sük geven. 

he hett 'n good Mundwark. he kllnn 
good bedcjen. he kann de Bedc good 
rögen. he hett geen Spinnwebb vör de 
Bedc. he kann sien W oord good 
maken. he hett 'n Woord an 't Liev, dat 
is grootaardig. he kBnn proten as 'n 
Avkaat. he bruukt de W oorden neet 
söken; neet van de Aptheek halen. he 
is neet um 'n W oord verlegen; is mit 
sien Mundwark neet bedrogen. hum 
(legen (fallen) de Woorden to as de 
Scheepker de Krinthen. de Kekelreem 
is hum good löPt. 

redelustig 
prootsk: wi hebben 'n recht prootsken 

Nahber. 
snadcsöt: dat is 'n sn. Wiev. 
er ist r. he hett dat bannig mit 't Proten. 

he mag sük sülvst geern hören. 

reden 
t. in Worten zum Ausdru<k bringen 
proten: se kann p. un braien (stri<ken) 

togliek, ji könen woll togliek singen, 
man neet togliek p. nu lBat't uns man 

van wat anners p. proot, as wenn du 
Buuskohlkoppen vör di hestl proot 
man to, ik doo doch, wat ik will! he 
prooft mit sük sülvst. he hett .sük 
ganz heesterg proot't. 
proot doch neet! (rede doch nidlt so 
daher). he prooft elk un een nB de 
Mund (will sich bei allen einsdlmei
dleln). he proot't d'r umto (geht um 
die Sadle herum). he prooft man so 
wat weg (ohne nachzudenken). p. i.s 
goodkoop(s), man doon is 'n Ding.r 
(r. ist leidlt, auf das Tun kommt es 
an). de een prooft van 'n Windmöhlen 
un de Bnner van 'n W atermöhlen (sie 
reden aneinander vorbei). de Lü p. 
völ (vieles ist nid:Jt wahr). he prooft 
van de grote Geerd un hett de lüttje 
noch neet sehn (redet von Dingen, die 
er nicht versteht). he prooft de Höh
ner van 't Ridc; kann de Fisk ut 't 
W ater p.; proot't een van 'f Peerd un 
sük d'r up (erreimt sein Ziel durdl R.). 
proot mi doch geen Kind in 't Liev; 
geen Gatt in de Kopp! (erzähle nidlts 
Unmöglid1es). in de holten Büx lett 
sük liCht p. (der Pastor auf der Kanzel 
hat gut r., man darf ihm nid:tt ent
gegnen). 

reden: reed neet lang, doo man wBtl 
wenn du neet so völ reedst, kunnst du 
'n mal so didc wesenf he kann r. as 'n 
Book. du hest good r.l (kannst wohl 
zufrieden sein). 

seggen: s. un doon is twederlei. segg 
doch 'n paar W oordenf he seggt neet 
völ, wenn he swiggt (M). 
dar dürt geen W oord over seggt wor
den (das muß geheim bleihe:Q). de de 
W ahrheid seggt, kann geen Barbarg 
finden (die Wahrheit will niemand 
gern hören). he &eggt hum dat up sien 
besloten Mund (nom nach seinem 
Tode redet er darüber). 

snadcen (besonders im Harlingerland): 
nu snadc doch neet smvat! snadc di 
man geen Quesen up de Tungf (M). 
he snadct sük 'n feinen Stevel toremt 
(T). he snadct as Gört. 
ik snadc rein van de Baart (frisch von 
der Leber weg). nu snadc doch neet! 
(rede keinen Unsinn). ji sn. dar wat 
her (ihr redet törid:tte Worte). he 
snBdct hum dumm un dösig (redet un
aufhörlim auf ihn ein). he snadct sük 
noch um Kopp un Kraag (macht sidl 
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durch seine Reden noch unglücklich). 
he snadct as 'n Mettwurst, de an beid 
Ennen open is (redet unaufhörlim). he 
snacld na beide Sieden; snadct witt 
(T) (redet nach dem Munde). he kann 
good sn., he hett de Mund je bi sük! 
(Ho Id). snack dar neet wieder van! 
(behalte das für dim). een kann blot 
sn. un söven könen togliek singen 
(heißt es, wenn jem. einem ins Wort 
fällt). derb: of du sdtittst of snadcst, 
dat is mi all nettgliek (dein R. ist mir 
gleid:tgültig). 

spreken: dar mutt ik nom mal mit di 
over sp. sünner Denken sp. is sünner 
Hagels sdteten (nam TL). 
paP up, wo he van annern spredd, 
denn weetst du ok, wat in hum steckt! 
dronken Manns Mund 
spredct ut Hartensgrund 
(im Wein ist Wahrheit). 

babbeln (viel und unverständlich r.): he 
babbelt d'r wat her. wat de woll all to 
b.hebben? 

ballern (unbesonnen polternd r.): he is 'n 
Ballerbüx, he ballert dat man all so 
herotf 

blubbern (polternd r.): he kann nix as 
b. 

fidcfaclcen (unzuverlässig r.): he ficlcfadd, 
dar is geen Verlaat up. 

haspeln (sclmell r.): se haspelt dat man 
all so herut, wenn se wat verteilt. 

kakeln (lärmend r.): de Widtter k. dar 
al de hele Tied an. 

kauein (sinnloses Zeug r.): nu sdtei ut 
to k.f 
kauel mi dodt geen Kind in 't Liev! 
(versU<he dom nicht, mir das Unmög
lidJ.e wahrsdJ.ein1idJ. zu mamen). 

köteln (in abgerissenen Sätzen r.): du kö
telst di wat toredtt! 

kohlen (lügenhaft r.): du kohlst je, 
Jung/ 

löPleggen (gewaltig r.): do hebb ik aber 
löPleggt! 

mallen un pallen (unüberlegt r.): se m. 
un p. in eens weg. 

mummeln, brummeln (leise u. undeu tlim 
r.): du muPt neet so m. un b., wenn ik 
di verstahn saH! he mummelt un 
brommelt wat in de Baart. 

munkeln (von etwas Verdämtigem r.): 
dar word wat munkelt. 

mus.eln, nüsseln (kleinlim r.): seggt foP, 
wat ji to m. (n.) hebben! 

piepen, piepeln (weinerlich r.): wat hest 
du al weer to p., du oll Piepelmors? 

piZlern (sinnlos r.): nu hall man up to p.l 
queteln (wie kaueln): he quetelt sük wat 

torecltt. 
rappeln (sdJ.nell r.): he rappelt, dat hum 

dat Muul schuumt (W). 
röteln (smwatzhaft r.): dat hör de Bed: 

neet sehr deit van all R.! 
sabbeln (viel und oberflächlich r.): ik 

mag 't heel neet anhören, wo he sab
belt! 

snatem (viel r.): he snatert nett as 'n 
Goos. 

*taalken (leise r.) : he hett alltied wat 
tot. 

*tollken (schmeimelnd r.): all T. helpt 
di nix! 

töteln, tötjen (gesmwätzig r.): dar sitten 
de oll Wieven al weer twee Stünnen bi 
'n anner to f.f 

üd:ern: dar word neet mehr van üd:ert. 
rede dom! üter di dodt! doo de Beclc dodt 

open! 
sie stehen und stehen und r. se hallen 

eerst 'n Standesamt, se könen 't lesde 
W oord neet finden. 

du kannst gut r.! du sittst in 't Reit un 
kannst Piepen sniedenf dien Särgen 
sünd dat je neetl 

hinterher ist gut r. acltterna kakeln de 
Höhner. van adttern kidd man in de 
Klump (HolzsdJ.uh). 

wer viel Geld hat, kann gut r. de Geld 
hett, kann sien Katt woll Puus heten; 
kann Stuut kopen. he hett sien W eten 
ut de Geldpüt. de de Mors vull hett, 
kann licht sdtieten. de 'n Ei unner de 
Steert hett, kann good kakeln. 

im werde smon r., wenn es sein muß! 
wenn 't wesen mutt, sall ik mien 
W oord woll doon! 

ich darf nimt r. mi is de Tung bunden. 
se hebben mi 'n Snuutband upsett't. 

man soll nidtt eher aufhören zu r., als 
bis man sein Ziel erreicht hat neet eer
der van de Koh, as bit 't Kalv d'r is! 

er lieH nimt mit sim r. ik kunn nix mit 
hum worden. 

er redet nicht gern he sitt dar immer hen 
mit 'n Bedc vull Tannen. he is bang, 
dat sien Mund ehrder of is as sien 
Mors. man mutt elk Woord haast mit 
de Kniepfang ut hum heruthalen. man 
kann geen Proot mithuman d' Fahrt 
hallen. 
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ich werde ihm ins Gewissen r. ik will 
hum bö1seln, de Kopp toredttsettenl 
he $all bi mi vör 't Bredd/ ik geev hum 
de Wind van vörn! 

der eine redet ohne Nachdenken darauf 
los, der andere mit Verstand de een 
hett 't Woord un de anner de Gört (M). 
de een gifft de Wurstjes, un de anner 
levert de Mustert. 

laß andere Leute auch mal r.! laat anner 
Lü ok mal to W oord komen! günn 
anner Lü ok mal 'n W oord/ 

man muß die Leute r. lassen anner Lü 
hör Mund kann man neet stoppen. 
man kann de Lü de Mund neet ver~ 
heden. 

nun fängt er aucl:t an zu r. nu is ok bi 
hum de Diek dörbroken. nu is bi hum 
ok de Tapp ut de Tünn. nu hett he 
ok Spraakwater kregen. 

sie redet unaufhörlicl:t hör Bec* geiht as 
'n .Aantenmors. hör geiht de Babbel as 
de Aant de Steert (T). se ritt de Beck 
haast ut de Haken. se weet hör Bec* 
geen Maat. bi hör steiht de Bec* (dat 
Muulwark) neet still. se hett hör Bec*~ 
spill good in Olje (Smeer). se hett 't in 
de Mund as de Eekster in de Steert. se 
hett 'n good Mundstüc* (Muulwark). 
hör Mundwark geiht as 'n W atermöh~ 
len. wat will dat Wiev hör Mundwark 
blied wesen, wenn se slöppt! hör Slag~ 
wark (Schlagwerk der Uhr) is good in 
de Rieg. hör Snac*fatt löppt over (T). 
se rögt de Snater as de Katteker (Eich~ 
hörnchen) de Steert. se hett 'n goden 
Snuut vör de Kopp (T). hör rappelt de 
Snuut, as wenn de Tappenut de Tünn 
trucken is (M). hör Tung geiht as 'n 
Lammersteert. se kriggt noch Liek
doorns up de Tung. se hett de Tung 
wat radd in 't Neet. se is sneidig in 
W oorden. se kann d'r 'n W oord van 
maken (doon). se kann 't Enn neet /in~ 
den. se hett 'n Stüdc van 'n Aant~ 
snabel eten. se hett 'n open Liev. se 
sleit dör as 'n Teems. hör fehlt 't neet 
an Spraakwater. se räseneert as 'n 
Swaalvke up de Bohnenstodcen. se 
maakt 'n .Avkaat beschaamt. dat flüggt 
bi hör man all so herutl dat geiht, as 
wenn se upwunnen is. 

:rede nicht zu viel! spaar (tüPJ dien 
Woorden! 

wer viel redet, handelt nidtt Hunn(en), 
de blaffen, bieten neet. 

erst handeln, dann reden eerst leggen, 
denn kakeln. 

rede nicltt so geziert! breek di de Tung 
neet oft 

er redet unaufhörliw auf mi<n ein he 
blaast mi de Ohren vull; liggt mi de 
hele Tied in de Ohren. 

er redet dummes Zeug he blubbert 
(maakt) d'r man so wat her. he faselt 
sük wat toredtt. he prooft de Be& 
vörbi. he prooft in 't Wilde. he hett 
Kraihenschiet in de Kopp, un dat mutt 
herut. 

was er redet, hat keinen Sinn dar kann 
man neet klook of mall ut worden. dar 
kann geen Swien kloolc ut worden. he 
hett kruse Kohl in de Pott (T). 

er redet ins Blaue he wiest up 'n Dörp, 
war geen Husen stahn. 

er redet nur über das, was ihm paßt all 
Döntjes, de he weet, singt he neet ut. 

er redet ohne Zusammenhang he kummt 
van 't hunnertste in 't dusendste. 

er redet bald so, bald anders he hett twee 
Tungen in de Mund. sien Mörgensegen 
is anners as sien .Avendsegen. 

er redet frisch von der Leber weg he is 
free in 't Seggen. he nimmt geen Bladd 
vör de Mund. he haut een 't Liek vör 
de Kopp, wat he meent. 

er redet, was recl:tt ist he is liekut in sien 
Woorden. 

er redet jedem nach dem Munde he is 'n 
Mundjeproter ('n Sötkauer, 'n Söt
proter, 'n Moiproter, 'n Fliemstrieker, 
'n Flidcfleier). 

er redet so langweilig he tredct sien 
W oorden lang. wenn he an de Fahrt 
is, denn will een de Slaap woll an~ 
scheten (wird man müde vor Lange
weile). 

er redet so laut he braasket, dat de Pan~ 
nen up 't Huus rappeln. wat hett he 
alltied 'n Gebölk ('n Geblaas, 'n Ge~ 
drüs) an sük/ 

er redet gern di<ke Töne he mag nix 
lever as prahlen un sük dickdoon. he 
blaast van de hoge Toorn. 

er redet so salbungsvoll he kann so lei
dig doon. he is 'n Fuulpuup. 

er redet so überklug he is 'n Klookschie~ 
ter. 

sie redet zu offenherzig und leimt se 
draggt dat Hart up de Tung. se hett de 
W oorden vör up de Tung. 
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er redet unanständig he is ruug in de 
Beck. he maakt sien Mund to 'n ]ier~ 
kuul (Jauchegrube). he fahrt mit de 
Schietkaar; mit de MePwagen. 

er redet oft unüberlegt he lett woll mal 
'n Woordje fallen, wat he neet up de 
Goldsthaal leggt. 

er redet um die Sache herum he geiht d'r 
umto as de Kuper um 't Fatt; as de 
Katt um de hete Bree. he krümmt sük 
as 'n Muus in de Snee. he kummt neet 
redd mit de Spraak herut. 

in der Sache haben viele zu r. dat löppt 
over völ Sthieven. 

im rede mit jedem ik günn elk de Mund. 
er hält sich zu vornehm, um mit einem 

einfamen Mann zu r. 't is hum 't 
Woord neet weert, sük mit lüttje Lü 
o{togeven. 

er hört si<h selber gern r. he is in sük 
verleevt, as de Katt(e) in 'n gelen 
Fink (M). 

er redete ganz harmlos he· gung dar 
, dröge over weg, as wenn he in Sand 

&ung (Wo). 
weshalb redest du nimt? hest du dien 

Mund up 't Beddboord (in 't Brood
schapp) latent' 

sie r. nidlt miteinander se sünd in de 
Kalmen (windstille Zone). 

hör auf zu r.! nu slaa man 'n Knüpp 
vör de Drahd! maak man eerst Sdtoff
tied! (Ruhepause). 

rede frei heraus! laat nix up 't Hart be
starven, verbrannen! 

er redet kurz und bündig he is van 
körtof, he maakt geen W oordgedrüs. 

was dort wohl alles geredet wird! wat 
dar woll all vandag kummtl 

wir r. gerade darüber wi hebben 't dar 
nett over {van). wi hebben dat nett bi 
de Kopp (bi 't Enn). 

ich mußte einmal davon r. 't W oord rrmP 
mal herut. ik kunn mi 't W oord in de 
Mund neet verbieten. 

dort wird viel geredet dar is wat to
koop. dar kummt wat up 't Tapeet. 

davon wird weit und breit geredet dat 
geiht over Land un Sand. dar rieten 'n 
bült Lü 't Muul over open. rieke Lü 
hör Krankheid un arme Lü hör Pann
kook stomen (ruken) wied. 

darüber wird im ganzen Dorf geredet 't 
hele Loog is d'r vull van. 

wir wollen nidlt mehr darüber r. wi wil
len d'r man neet mehr van uphalen. 

nu laat uns d'r man still van wesen! 
wi willen 't bestarven laten. 

nun wollen wir von etwas anderem r. 
nu willen wi 'n anner Fatt ansteken. 
nu willen wi de Kaar up 'n anner Padd 
schuven. 

im möchte ni<ht, dafl darüber geredet 
wird ik will dar geen Proteree van 
hebben. ik will dat neet unner de Lü 
hebben. 

im hatte gehofft, darüber würde nimt 
geredet ik harr meent, dat was in 
dichte Faten, man nu is d'r doch wat 
ut!edd! (durchgesi<kert). 

er redet viel davon he hett dat alltied in 
deMund (bi 't Enn). dat kummt hum 
immer weer over de Tung. dat sitt hum 
alltied hoog. he maakt völ Water fuul 
um de Saak. sien Geproot d'r van, wat 
he al all verhadcstüc*t hett, nimmt 
heel geen Enn. he sitt an de Tafel as 
'n Scherenslieper (TL). he weet d'r 'n 
W oord van to doon. 

sie redet von Dingen, über die sie schwei
gen sollte se kann neet diddhollen. 
iron. se is nettso dicht as 'n Buusk:ohl 
van dree Bladen. iron. se is dient as 'n 
Teems. 

dann lällt sir.h darüber r. denn is dat wat 
anners. 

man soll wohl Gutes tun, aber nimt dar
über r. dat is 'n Baas van Keerl, de 't 
deit, man 'n Schelm (schledtter Mensch), 
de 't naseggt! 

jeder hört am liebsten, wenn man (Gu
tes) von ihm redet derb elk rudd sien 
egen Schiet am leevsten. 

er madlt von sir.h r. se hebben 't (all) 
over hum. he word arig dör de Mustert 
haalt. he gi!ft de Lü wat to proten. 

von dir haben wir viel geredet hebben di 
de Ohren neet klungenP 

man redet geringschätzig über ihn he 
word minn maakt. 

es wird smlecltt über ihn geredet dar 
geiht 'n mallen Proot van hum. dat 
hele Loog hallt sük over hum up. so
draa (sobald) as he de Mors man 
dreiht hett (fortgegangen ist), kriggt 
he wat na. 

es wird audl dort über einen geredet, wo 
man selber nicht hinkommt 't W oord 
geiht wieder as de Mann. 

wenn über einen geredet wird, ist ge
wöhnlidt audt ein Grund dazu vor
handen war Rook is, is ok Für. 
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dar hett geen Koh 'n Blarr (Blesse), 
of he hett ok 'n witt Haar. 

spitze Worte r. Steekröven schillen. 
er redet smlemt über andere he sitt over 

anner Lü her; lett geen good (ehrelk) 
Haar an de annern; sett't 'n lelken 
Lapp up anner Lü hör Rode; smeed 
Snött up anner Lü hör Mauen; smitt 
annem 'n Lad;; an. he geiht bi de 
Husen langs to rachen. 

wenn einer Smlechtes über jemanden 
redet, dann tun es aum andere war 
een Hund an miggt, dar miegen se all 
an. 

über seine eigene Familie soll man nimt 
sdJ.lemt r. dat is 'n siechten Vögel, de 
sien egen Nüst fuulmaakt (TL). 

daß du es bist, der mit mir redet (Rimt. 
6, 17) dat du fo dien W oord steihst (Je). 

du hast wohl geredet (1. Sam. 9, 10) du 
magst recht hebben (Scho). 

Jonathan redete das Beste von David 
mit seinem Vater Saul (1. Sam. 19, 4) 
Jonathan leggde 'n gaod Woord för 
David in (Je). 

David sah, daß seine Knechte leise rede
ten (2. Sam. 12, 19) David wur gewahr, 
dat sien Knechten de Koppen to
samenstoken (] e). 

nadt meinen Worten redete niemand 
mehr (Hiob 29, 22) harr ik mien W oord 
daan, leten se sük neet nodt eenmal 
ut (Kö). 

laß das Alter r.! (Hiob 32, 7) laaf eerst de 
Ollen dat Woordf (Kö). 

Hiob redet mit Unverstand (Hiob 34, 35) 
Hiob hett d'r wat hermaakt (He). 

einmal habe im geredet (Hiob 40, 5) een
mal hebb ik mi hören laten (Kö). 

redet in eurem Herzen auf eurem Lager 
und seid stille (Ps. 4, 5) overleggt dat 
all bi jo sülvst, vördat ji in Slaap ka
men, un denn hallt eerst mal de Mund 
(Je). 

und rede (des Namts) mit meinem Her
zen (Ps. 77, 7) so geiht mi völ dör de 
Kopp (Je). 

Fürsten sitzen da und r. wider midt (Ps. 
119, 23) laat de grote Lü sük tohoop
doan un tegen mi wat ofmaken (Je). 

rede nicht vor des Unverständigen Ohren 
(Spr. 23, 9) spaar dien W aarden bi Lü, 
de geen Verstandhebben (He). 

redet mit J erusalem freundlich! (J es. 
40, 2) leggt dat dodr. ]ernsalem an 't 
Hart, so warm as ji dat könenf (Je). 

da er solches mit ihnen redete (Matth. 9, 
18) as he so mit hör an d' Gang weer 
(B). 

da er norh redete (Mark. 5, 35) as he 
nodt an 't Woord weer (Bo). 

solches habe ich zu euch geredet, damit 
ihr nicht Ärgernis nehmt (J oh. 16, 1) 
ik hebb jo dit nu immer weer andaan, 
de.t ji neet wanke! worden un geen An
stät an mi nehmen (B). 

aber soldies habe ich zu euch geredet, da
mit, wenn die Stunde kommen wird, 
ihr daran gedenket, daß idl's eudt ge
sagt habe (Joh. 16, 4) wenn dat nu so 
utkummt, as ik seggt hebb, denn denkt 
daran, dat ik jo we.hrsdtaut hebb (B). 

der (der Geist der Wahrheit) wird euclt 
in alle Wahrheit leiten, denn er wird 
ni<ht aus sidl selber reden, sondern 
was er hören wird, das wird er reden, 
und was zukünftig ist, wird er euch 
verkündigen ( J oh. 16, 13) de recil.te In
sichten gifft, de wiest ja de recil.te Weg 
na de vulle W ahrheid. ji mutten dat 
recht verste.hn: wat he seggt, dat hett 
he neet ut sük sülvst; nee, de.t is so: 
wat he hört, dat seggt he, un he gifft jo 
K ünn van dat, wat kamen sall un nadt 
vör ja liggt (B). 

merke auf meine R.! (Ps. 5, 2) hör mi 
doch an, ik hebb wat up 't Hart! (Je). 

2. eine Rede halten 
reden: well hett bi de Fier reed't? he 

hett völs to lang reed't. 
spreken: he hett free sproken. 
von einem Mensdten, der sidt selber gern 

r. hört, sagt man de Hahn is blied, 
wenn he sük kraihen hört. 

es hat nie ein Mensm so geredet wie die
ser Mensm (J oh. 7, 46) wat de Minsk(e) 
sii, de.t weer heel wat in 't Grote, so 
hebben wi noch nüms anners hört (B). 

er redete mit ihnen vom Reiche Gottes 
(Apg. 1, 3) he gaff hör Utslötel over 
dat Gottesriek (Bo). 

es ward ihm gegeben ein Maul, zu r. 
grolle Dinge und Lästerungen (Off. 
13, 5) un dat Deer kreeg 'n Muul, wat 
ßroo{prahlen un lästern kunn (Je). 

Reden 
Sprechen 

Proten: man kann an sien P. hören, wo 
he dwaalt. 
he weet sien Rannen geen Raad bi 't 
P. (weiß nicht, was er mit seinen Hän-



Reden - Redensart 

den mamen soll). he hett dat bannig 
mit 't P.; is gull in 't P. (redet gern). 
he is neet för völ P. (redet nicht gern). 
he weet sien Reck geen Maat bi 't P. 
(redet unaufhörlich). dat kann ik sün
ner P. neet seggen (wenn ich rede, hö
ren es audJ. andere, darum schweige im 
lieber). 

Reden: 't R. fallt mi stuur, ik bün so 
lteesterg. 
de bös word sünner R., 
mutt weer good worden sünner Reden. 

Snacken: ji könen 't Enn je wol! neet fin
nen mit jo S. (ihr hört ja wohl gar 
nicht wieder auf)? 
van S. kummt S. (aus Äullerungen 
werden Gerüchte). 

er ist schwer zum R. zu bringen hum 
mutt man elk W oord haast mit de 
Knieptanß to de Reck uthalen. 

er verbot ihr das R. he hett hördeMund 
verboden. he brook hör dat W oord 
vör de Mund of. 

überhaste didt nicht beim R.! paP up, dat 
du geen Knütt in de Tung kriggstl 

er ist gewandt im R. he kann sük good 
· bewoorden; kann de Tung woll rögen. 

he hett Spraakwater. he kann 't W oord 
woll maken. he kann de w oorden woll 
finden. he is neet um 'n W oord ver
legen. 

ein ruhiges, besonnenes 'Vort verhindert 
unbesonnenes R. een W oord swidd't 
dusend. 

vom Versdlweigen zum R. bringen een 
de Wurmstode Nös uttredcen. 

wenn jemand nicht viel Redens von sim 
madlt, heißt es war de Klodc van Leer 

. (Leder) is un de Knepel 'n VoPsteert, 
dar hört man 't Lüden neet wied. 

R. hat seine Zeit dar is 'n Tied van spre
ken (TL). 

R. und Tun ist zweierlei 
schimpen kann elke Buur, 
betermaken fallt hum stuur 
(Nds. 'Wn. II ?'8). 

er bleibt beim R. nid:lt bei der Same he 
kummt van 't hunnertste in 't du
sendste. he sleit na buten as ]an Lam

.' mers sien Knappsack. 
gegen diesen mächtigen Mann nützt dein 

R. nimts tegen 'n Ba&ovend kannst du 
neet jappen. tegen 'n Fohr MeP kannst 
neet anstinken. 

wenn jem. beim R. nicht zu Ende kom
men kann, sagt man ungeduldig: Mar-

ten, ka& to, dat Lücht brannt up de 
Steertl (geht zur Neige). 

er ist protzig in seinem R. he is naar 
(leep) grootsnuutsk. 

zwinge midi nid:lt zum R.! breek mi de 
Mund neet openf haal mi de W aarden 
neet ut de Hals! fraag mi neet, denn 
leeg ik neet! 

Vorsicht beim R.l man mutt sien Woor
den wahren as sien Ogen (M). 

sei vorsichtig im R., wenn Kinder zu
gegen sind! lütt je Poften hebben ok 
Ohren! 

unbedachtes R. erzeugt häufig Zwietracht 
een unmiP W oord up 'n unmiP Stee 
gifft faken 'n heel bült Kibbelee. 

R. ist Silber, Schweigen ist Gold man 
kann alls doodswiegen, man neet alls 
doodschellen (M). van 't Swiegen deit 
een de Tung neet sehr. 

hören, sehn un swiegen 
deit Free un Rüste kriegen (TL). 
bi 't Hören, SehnunSwiegen 
deit sük geen FeendBkupp kriegen 
(TL). 

Reden8Brt 
1. geläufige Redewendung; spridtwört

liche Aussage 
Proot: dat is so sien P. (eine stehendeR. 

bei ihm). 
Seggher, Seggen, Seggeraafsje: dit S. 

kennen wi all bi hum. 
er führt unflätige Redensarten he bruuk 

schaamachtige (swienske) Woorden; 
hett 'n smerigen (rugen) Reck; fährt 
W oorden in de Bedc as 'n Struuk
bessem; fahrt mit de Smietkaar . 

gemeine Redensarten offenbaren einen 
gemeinen Charakter 

fule Mund, 
fule Grund! (TL). 

er führt gern fromme Redensarten im 
Mund he streit Gatts W oord rund um 
sük to. he kann so karkelk (leidig) 
proten. 

das ist seine ständige R. dat is so sien 
W oord. dat hett he alltied bi 't Enn. 

er hat manchmal sonderbare Redens
arten he kann faken so raar Utfallen 
doon. 

2. leere Worte 
Prootje: he lett hum mit 'n moi P. of

lopen. wat helpen all moi Prootjes, 
wenn dat Doon d'r neet na is! 
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dat sünd flaue Prootjes (es siedet nic:hts 
dahinter). dat sünd verblömte Prootjes 
(Winke mit dem Zaunpfahl). dat is 'n 
laff P. 
dat sünd all man Prootjes, sä de FoP, 
do wull de Buur hum neet as Goos
heerder hebben. 

Sprökje: dat sünd dumme Sprökjes van 
hum. he hett alltied sückse Sprökjes bi 
't Enn, war nix acidersitt. 

Tötjeree: dat is nix as T. 
das sind leere Redensarten dat is düsken 

Stroh; sünd malle Künsten, buten
sporige Rederejen; sünd holle Fleit(e)
piepen. 

er speist ihn mit leeren Redensarten ab 
he bedeent hum mit Makelösen. he 
spiekert hum mit W oorden. 

er versumt es mit süßen Redensarten he 
läppt mit de Siroopspott (TL); is an t' 
moiproten, an t' fliemstrieken. 

er wid!:elt ihn mit Redensarten ein he 
maakt hum mit Kauein besopen; 
proot't hum dumm un duddig. 

Rederei 
Gesdtwätz; Gerücht 

Proteree: well hett de P. upbrochtP ik 
geev nix up disse P. 

Prootje: 
dar is geen P. so groof, 
of 't läppt sük gau weer dood. 

Quetelee: wat sall de Qu. P 
Geproot: se harren 'n lang G. mit 'n 

anner. dat G., wat over hum in Gang 
is, hett hum 'n bült Schaa daan. 

Babbelgütjes (nur Mz.) : dar is geen Witt 
of Sinn in sien B., he is heelundall 
buten de Spoor. 

Gebabbel, Gekauel, Gequassel, Gequetel: 
well will dit G. woll mit anhören/ 

Snadceree: geev de Lü geen Oorsaak 
to S.l 

er hörte etwas von der R. he hett dar 'n 
Muuske van piepen hört. 

ihm ist boshafte R. zugetragen, und er 
schenkt ihr Glauben hum is 'n Floh in 
't Ohr sett't. 

gib den Leuten keinen Anlaß zur R.l 
hang de Lü nix in de Hals/ 

eine R. ist gewöhntim nimt ganz ohne 
Grund dar hett geen Koh 'n Blarr 
(Blesse), of he hett ok 'n witt Haar. 

halte dich fern von Redereien! 
bi Snick un Snadc 
holl dien Piepen in de Sadc! 

Redeschwall 
Gulp van W oorden: he overfull mi mit 

'nG.v. W. 

Redestoff 
wir haben R. genug wi hebben genoog to 

proten. 
wer R. hat, kann auch reden de wat 

weet, is neet um 'n Woord verlegen. 
wenn de Henn 'n Ei unner d' Steert 
hett, denn kann he woll kakeln. 

er gibt den Leuten R. he gifft de Lü wat 
in de Mund. he hangt de Lü wat in de 
Hals. he hett alltied wat bi 't Enn, war 
de Lü over proten könen. 

Redeweise 
Aard un Wies to proten: he hett so 'n 

sünnerbaren A. un W. to p. 
Spraakwies: de plattdütske Sp. is faken 

heel anners as de hoogdütske. 
* Prootkoll: 

nä un jawoll 
is 't Brookmer P. 
(Lü, Emd. Jh. XI 168). 

er hat eine gezierte R. he kann sük so 
arig vertonen. he prooft diir de Nös. 
he proot't, as wenn he 'n annem Tung 
hett as anner Lü. 

er hat eine smnoddrige R. he prooft so 
grootbedcd, so grootkofzerg. he kann 
een so oflopen laten. he prooft so 
minnachiend over anner Lü. 

redlich 
t. ehrlidt; redttlim; zuverlässig; pflicht

treu; ehrenfest 
redelik, redelk: dat is 'n redelken Saak, 

dar dürst du woll mit vandag. he is 'n 
redelken Keerl. 

dar hört völ to in disse Dagen, 
sük r. dör de Welt to slagen. 

ehrlik, ehrelk: dat Geld hett he sük e. 
verdeent. seeg to, dat du e. dör de 
Tied kummstl he meent dat e. mit dat 
Wicht. 

de sük e. will ernähren, 
mutt völ flicken un minn vertehren. 

he maakt sien V ader noch to 'n ehrel
ken Mann (wird iron. gesagt, wenn 
z. B. der Sohn eines Spitzbuben es nom 
ärger treibt als der Vater). 

anständig: dat was 'n anständigen Han
nel. 

dög(d)sam: dat is d. Volk. 
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pük: so 'n p. Wicht sall d'r söcht worden/ 
he is neet recht p. (nirht r.). . 

reddsdzapen: he hett mi r. för mien Ar
beid betahlt. 

er handelt r. he deit elk un een liek un 
rerht. he gifft elk, wat hum tokummt. 

das war ein redlidJ.er Handel dar is 
nüms mit bedrogen. 

er ist nicht r. he is 'n oolken Dönner. 
ist er r.,läuft er nicht davon 

is he van good Leer (Haut), 
kummt he ok weer (Ho Id). 

nähre dich r.! (Ps. 3?, 3) seeg to, dat du 
up 'n fatsunelken Aard un Wies dien 
Nähren hestl (Scho). 

wir sehen darauf, daß es r. zugehe 
(1. Kor. 8, 21) uns liggt daran, dat alls 
sük sehn laten kann, neet blot vör 
Gott sien Ogen, nee, ok vör de Min
sken (Je). 

2. groß; sehr 
redelik, redelk: he hett 'n r. Stüdc Arbeid 

ut de Weg rümt. 't is r. good Weer. 
ehrelk: he hett sük e. ofquält. 
er hat sich r. bemüht he hett daan, wat 

he kunn. 't is hum up 'n Drüpp Sweet 
neet ankomen. he hett up sien Denn3t 
paPt. 

Bedlichkeit 
redlicltes Verhalten 

Redelkheid: mit R. kummt man am 
besten dör de Welt. 

Ehrelkheid: se hebben hum Ehr un E. 
nahmen. 
dar harr de E. dat Nakieken (ging 
verloren). 

vom Wege der R. abkommen up de 
Dwaalspoor raken. 

Redner 
1. wer bei einer besonderen Gelegenheit 

spricltt 
habt ihr sclton einen R.? hebben ji al 

een, de 't W oord deit? 
wenn ein R. sim selbst am liebsten reden 

hört, sagt man de Hahn is blied, wenn 
he sük sülven kraihen hört. 

wenn man mit einem smlemteren R. 
vorlieb nehmen mußte, sagt man Mo
ses muP 't W oord doon, Aaron was 
verkollen (nach M). 

das gesprochene Wort bindet den R. is 
dat Woord van de Tung, is de Spreker 
bunnen (T). 

2. wer die Gabe hat, Reden zu halten 
er ist ein geborener R. he is neet um 't 

Woord verlegen. he kann sien Woor
den woll finnen. he kann de W oorden 
good selten. he kann d'r 'n W oord van 
doon (maken). he is smöi in 't Reden. 
he kann proten as 'n Rook. he hett Für 
in de Mund. 

er ist ein schlechter R. he kann sük neet 
bewoorden; stamert wat herum. iron. 
he is to 't Reden geboren as de Esel to 
't Geigspölen. 

allein der Vortrag mamt des Redners 
Glü<k wenn dat Hart ansproken is, 
willen ok de Bannen hör Recht heb
ben (zum Beifallklatschen). 

Rednergabe 
Gaav to reden: wat hett de Keerl 'n G. 

to r.l 
Talent: Jung, wat hett de neei Pastor 'n 

T. to proten! (T. = auch Stimme). 
er hat große R. de W oorden flegen hum 

man so ut de Mund. he kann woll 'n 
Könenk um sien Riek proten. he kann 
een van 't Peerd proten un 3ük d'r up. 
redselig 
gesmwätzig; wortreim 

prootsk: he was güstern avend so p., as 
allang neet mehr. 

mundgau: se is m. as 'n Emder Herenks-
wiev. 

snadcsöt: de Fro is leep sn. 
spraaksam: dat is 'n heel sp. Minsk(e). 
sie ist sehr r. se preekt mi tovöl. de Sna~ 

ter steiht hör neet still. hör Reck geiht 
as 'n Lammersteert, as 'n Pepermöhlen. 
hör is de Tung (de Kekelreem) good 
lö{lt. hör Tung kann feiler as se. •e 
kann proten as 'n Book. se kauelt dör 
Linnen un Wull hen. se mackt a3 'n 
Mettwurst, de an beid Ennen open ist. 
se is neet ehrder tofree, as bit se all 
Döntjes utsungen hett. se lett geen 
annern to W oord komen. se hett de 
Rede in beide Bannen. 

er ist wenig r. bi hum mutt elk Woord 
mit de Knieptang heruthaalt worden. 
derb he is bang, dat sien Beck ehrder 
of is as sien Mors. 

zu einem Redseligen sagt man holl man 
up mit Beden, anners fallt de Kark 
noch in! 

der Wein macht r. 
Wafer is Wafer, 
man Wien röhrt de Snater. 
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reduzieren 
minnermaken, minnern: wi willen uns 

V ehbestand wat m. 

Reede 
geschützter Ankerplatz 

Ree: dat Schipp liggt up deR. un kann 
ofseilen (die Segel niederholen). 

Reeder 
Eigentümer eines dem Erwerb dienen
den Schiffes 

Reeder, Schippsreeder: mien R. (Sch.) 
wohnt in Emden. 

Ein-Mann-Reeder od. unabhängiger, selb
ständiger Küstenschiffer Schipper up 
egen Planken. Egenschipper. 

Reederei 
Schiffahrtsunternehmen 

Reederee: he fahrt för 'n groten R. 

reell 
1. zuverlässig; geschäftlich anständig; 

redlich 
rejell, rejaal, rijaal: 'n rejelle Waar, 'n r. 

Eten. dat is 'n rejalen Kraam, 'n re
jalen Hannel. dat is 'n rejellen Keerl, 
de Iett sük wat markenl (spendiert). 

anständig: war ik neet a. bedeent wor, 
dar koop ik neet. 

good: bi disse Koopmann worst du wür
kelk g. bedeent. 

er ist r. he weggt good un gi/ft 'n goden 
Dörslag. 

das ist eine reelle Ware de W aar is in de 
W ull I arvt (W). 

scharf im Handeln, aber r. im Bezahlen 
nau dingen, ehrelk befahlen. 

der Kaufmann ist nimt r., er wiegt nidlt 
genau de Koopmann kickt tovöl over 
de Brill. he mutt na sien Dood noch 
stahn to wegen. 

2. wirklim; tatsämlich 
das ist eine reelle Möglimkeit so kann 

't angahn. so is 't to maken. 
das ist ein reelles Essen Grönkohl mit 'n 

Stück Sped: as 'n hollandsk Gesang
book, dat steiht bi de Ribben. 

Reelles 
Ordentlimes. Brauchbares 

Rejells, Rijaals: hest ok wat R. in de 
Pott? 

ich weill, daß im dort nur R. kaufe ik 
weet je, war ik in Huus bün (bi well 
ik koop)! 

Reep (ndd.) 
Tau; Schiffstau; Trosse s. d. 

Reep: dit R. sall dat Sdtipp woll hallen. 
de Reepslager hett dar 'n I ast R. 
maakt. 
ik mutt eerst 'n neei R. van de Reper
bahn halen (Reperbahn = Seilerei). 

Tross(e), Tröss(e) (starkes R. aus 18 Gar
nen, Kabeltau): de Störm was so 
slimm, dat de dicke T. 't Smipp neet 
hallen kunn. 

Tau: de Sleper hett dat Schipp in 't T. 
iibertr. he smitt hum 't T. um de 
H oorns (bändigt ihn). 

Reepschläger (ndd.) 
Seiler 

Tauslager: Tauslagers mutt man up
stünds al mit 'n Smienfatt söken (sie 
sind sehr selten geworden). 

Beet (ndd.) 
s. Schilf. 

Referat 
Vortrag; Berimt 

V ördrag: he hett uns dar 'n V. over 
hollen. 

Referenz 
Empfehlung 

Schrieven: ik kann genoog Schrievens 
vörwiesen, dat se all mit mi tofree 
west sünd. 

er hat mir mit seiner R. sehr geholfen he 
hett lör mi an de remte Dör tickert, de 
rechte Dör openmaakt. 

Reff 
1. seem. Verkürzung der Segelflädle 
Reff: dat Schipp harr 'n R. in 't Groot

seil. 
he sleit 'n R. in 't Seil (trifft Vorsorge). 
he muP hum 'n R. inbinnen (seinem 
Mutwillen Einhalt tun). 

2. Gerippe 
Reff, Riff: he is so mager as 'n R. de.t 

olleR. van Wievt 

reffen 
seem. die Segelfläche verkleinern 

reffen: wi mussen all Seils r. he is bi 't 
R. over Board slaan. 

inslaan: wi mutten 't Seil nom wat i., de 
Störm word slimmer. 



reßektieren - re~e 354 

reflektieren 
1. zurü<kwerfen; zurü<kstrahlen 
torüggsmieten: de Spegel smitt 't Lüdtt 

weer torügg. 
2. haben wollen; sim bewerben 
d'r adttertositten: he hett al lang achter 

dit Bahntje toseten. he hett sük de 
Had:en oflopen, so hett he d'r &mter
toseten. 

Reflex 
t. Widersmein 
Ofsdtiensel, Tegensmien: dat is dttt 0. 

(de T.) van sien Taskenlamp. 
2. unwillkürlimes Anspremen auf einen 

Reiz 
das war der R. as de Dokter mi vör 't 

Knee slaan dee, do floog mien Been 
umhoog. 

Reflexlicht 
Kattoog: dat K. an sien Radd wa• vull 

Aludder, do kunn ik 't neet sehn. 
s. Rü<klimt. 

Reform 
ein älterer Mensch kann sim ni<ht mehr 

an Reformen gewöhnen 'n ollen Hund 
is sledtt blaffen lehren. 'n ollen Boom 
kann man neet mehr verplanten. 

reformiert 
zu der von Zwingli und Calvin ge
gründeten Kirdie gehörig 

refermeerd: wi hören to de refermeerde 
Kark. 
dat paPt as 'n referrneerden Knepel in 
'n lüttersen Klod:. 

Reformierter 
Anhänger des reformierten Glaubens
bekenntnisses 

Refermeerde: wenn de Refermeerden 
sönndags neet in de Kark west sünd 
un de Lüttersen geen Klütje hebben, 
denn is dat för hör geen Sönndag. 

nam dem Körperbau der beiden Refor
matoren Luther u. Calvin bezeichnete 
man früher die Reformierten als Spitz
od. "Kribbkoppen und die Lutheraner 
als Dir*- od. Die&koppen. 

Regal 
1. Hoh~itsrecht; früher königliches Recht 

über landwirtsdJ.aftlüne Besitzungen 
12 Buurman VIH 

' Klemm (aus dem Holländischen über-
nommen): dat Land liggt unner 'n K. 
van teihn Daler (od. is beklemmt mit 
teihn Daler). 

Kanenk (Kanon): up dat Land liggt 'n K. 
2. Wandbrett; Bord 
Boord: dat Book steiht up 't B. 

'n B. is 'n simpeln (unzulänglim) Be
help (weil es ständig abgestaubt wer
den muß im Gegensatz zu einem 
Schrank). 

Tinnboord: wi hebben dat hele T. vull 
tinnen Tellers. 
sett dien Frau man up 't T. (weil sie 
so aufgeputzt ist, daß man ihr keine 
körperlicl1e Arbeit zumuten darf). 

rege 
lebens\·oll; beweglüh; betriebsam 

flügg(e): wat is dat 'n flügg Wicht/ 
kregel: k. as 'n lmm. 
piep: wenn de Po&g(e) p. is (Lü, Emd. 

}b. XI 167). 
rögsam; röhrig: dat iB 'n r. Minsk(e), de 

sall woll vörutkomenl 
wiff: dat is 'n w. ]ungske. so w. as 'n 

Hiimplünink, as 'n Spiekermuus, as 'n 
Snieder. 

er ist sehr r. he is 'n Röger van Keerl; 
günnt sük haast geen Rüst. hum waPt 
geen Gras unner de Foten. he sitt d'r 
fix adtterto. 't Levend sitt d'r midden 
in bi hum. 

er hat regen ZusprudJ. he hett 'n bült 
Loop. se lopen hum 't Huus (de Dö
ren) haast in. dar &teiht de Dörpingel 
de hele Da& neet still. 

das ist ein reger Verkehr zwischen ihnen 
se hebben 't drod: (groot) mit 'n anner. 

auf dem Markt war ein reger Betrieb 
up 't Markt was allerlei loos (löP). dar 
was 'n bült Levend up 't Markt. 

es sind einige Zweifel r. geworden 't 
geiht hen un her van proten, of 't woll 
so is. 

trotz seines Alters ist er nom geistig r. 
he is woll al wat hen, man dodt noch 
redlt up sien Sdtarpst(e). he is d'r nodt 
heel. · 

er nimmt regen Anteil an allem Ge
sweben dar kann nix geböhren, of he 
weet 't Fienste. 

wir müssen ihn r. mamen wi mutten 
hum up de Zud:el brengen; hum de 
Hadf:en smeren; hum anpuren. derb he 
mutt Peper unner de Steert hebben. 
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Regel 
1. Ridttsd:mur; Vorsdtrift; Norm 
Regel: da.t mutt all bi hum na. de oll R. 

ga.hn. 
dar is geen R. of Remt (keine Ord
nung). 

Mode, Mood: da.t is hier so deM. 
Order: wi mutten uns an de tJ. hollen. 
Settrecht: dat is S. bi hum, dat he 's 

avends um negen Vhr na Huus geiht. 
dree Köppkes Tee is 't oostfreesk S. 

Wennst: he blifft bi de oll W. 
Wies: he leevt noch na de oll W. 

in der R. dörgahns: d. kriggt bi uns elk 
Wi<ht dusend Daler mit. 

das war so die R. dat wur so daan. so 
wur dat sma.a.ls ma.akt. so um de Slag 
kweem 't hen. 

alles ist so, wie es sidt nach alter R. ge
hört 't is all up de re<hte Spoor (all 
up 't Stee). 

es geht dort immer nodt nadt der alten 
R. da.t geiht dar all in de oll Slör 
wieder. 

das ist ja gegen al1e Regeln der Ver
nunft! dat is je 'n kuterwalsken 
Kraam! 

wir machen für ihn eine Ausnahme von 
der R. för hum word 'n besünnern 
Wur$t braden. mit hum gahn wi an
ners um. 

keine R. ohne Ausnahme elk Ding hett 
'nEnn, man de Wurst hett twee (TL). 
'n Ei hett woll 'n mal twee Dölen. 

das ist keine feste R. dat kann elk na 
sien Mög doon. dat kann elk hollen, as 
he will. dat is neet alltied seggt. dar 
kann 'n neet alltied up an; neet alltied 
up to Seil gahn. 

etwas nicht zur R. werden lassen d'r 
geen Gebruuk va.n ma.ken. 

er weicht nicht von der R. ab he seilt all
tied over een un desülvige Boog. 

das ist gegen jede sittliche R. dat is heel
undall buten de Fatsuun. 

2. Monatsregel; Menstruation 
Bloodsüvern, Geblöd, rode Loop, Saak, 

Verannern: se hett hör B. (G., r. L., S., 
V.). 

Dagen (nur Mz.): se hett nett hör D. (es 
geht ihr nach der Weiber Weise) 
(1. Mose 31, 35). 

die R. hat sich nidtt eingestellt 't Blood is 
utbleven. 't Good is hör upslaan. 
s. Menstruation. 

regellos 
dwa.rrtel(i)g: de Drahden lopen so d. 

dör 'n anner. 
dort ist alles r. dar is 't all in d' Dulten. 

regelmäßig 
1. der Regel entsprechend 
as 't mutt: he befahlt sien Stür, so as 't 

m. 
dat Deer is baut, as 't wesen m. (hat 
einen regelmäUigen Körperbau). 

er bekommt sein regelmäßiges Essen he 
kriggt sien Eten so, as he 't wennt is. 

2. in gleidten Abständen wiederkehrend 
gestadig: he fallt g. over sien egen Kna

ken. 
stadig: dat Peerd hett 'n stadigen Gang. 

de stadige Hand winnt. 
st. 'n anner Peerd, 
gau sülvst he 't Tred.en lehrt/ (M). 

to sien Tied: de immer to s. T. ett, de 
bliflt gesund. 

stüttig: he kid.t st. bi mi in. 
elkmal: e. to Anfang in de Maand krieg 

ik mien Geld. 
regelmäfiige Fahrten madten in de Bört 

fahren. 
es ist niemand da, der für regelmäßige 

Ausbesserung sorgt dar is nüms, de d'r 
Hand an hollt. 

er hält vom guten Essen mehr als "\"On 
regelmäßiger Arbeit he ett, dat he 
sweet't un arbeid't, dat he Koll lidd 
(TL). 

3. gewöhnlich.; gewohnheitsgemäß 
gewöhnelk: de Post kummt g. tegen 

Middag. 
alltied: dar hett he a. sien Loop hatt 

(hat er r. verkehrt). 
immer: sönndags geiht he i. na de Kark. 
smaals: he geiht hier sm. langs. 
stüttig: he kid.t st. even bi uns in (be

sudtt uns). 
settrechtens: de Kinner mutten s. um 

a<ht Ohr in de Smool wesen. 

regeln 
regel(e)n: dat willen wi woll r. 
klaren: dat sall ik woll k. 
klaarkomen: 't geiht sams (hoffentlich) 

good, dat wi vandaag mit de Budel k. 
klaarmaken: ik sall dat woll k. 
örnen: is dat nu örnt, war ji Stried um 

harren? 
das wird geregelt dat sall ik woll in de 

Riege maken (s<hier maken). dat 
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kummt all in Punen. dat kriegen wi 
an de Sied. dar is Raad för. dat sall 
sien Gatt woll {innen. 

wie wollen wir das r.? wo mutten wi 
darmit an? 

das wird sidt alles schon r.! dat sall sük 
woll helpen (sük riegen). dat sall woll 
all torechtsadr:en (sük torechtlopen). 

das ist geregelt dat is in dichte Faten; 
in Kannen un Kruken. dat kann neet 
mehr verkehrtgahn. 

das können wir schnell r. dat maken wi 
bi de Dör of. dar bruken wi neet lang 
un breed over proten. 

das r. wir zu zweit dat maken wi unner 
veer Ogen of. 

wir wollen das r. wi willen de Schiet ut 
de Welt hebben. 

sie regelt die Finanzen se hett 't over 't 
Geld to seggen. se hett d' Duum up 
't Knippke. 

regelrecht 
1. ordnungsgemäß; planroäflig 
as sük dat hört: de Saak is so unner

söcht worden, as s. d. h. 
as 't wesen mutt: dat Wark word be

stött't, as 't w. m. 
das war eine regelrechte Versmwörung 

dat hebben se d'r up vörhatt. dat weer 
'n dörsfoken Kraam. 

2. gründlich 
na Noten: he hett d'r na N. wat bilangs

.,kregen (hat Prügel bekommen). 
das war ein regelrecllter Reinfall dar is 

he sien Mann mit ankomen; is he van 
de Wallinde Sloot raakt; muP he sük 
bi de Nös daalkieken. 

es war eine regelrecllte Abfuhr se hebben 
hum naar oflopen laten. he hett sük 
dar blaue Schenen haalt. se hebben 
hum 't anner vertellt. 

regelwidrig 
tegen de Regel: so as se 't mit hum 

maakt hebben, dat was heelundall t. 
deR. 

buten de Wennst: dat is b. de W. 
das ist r. daf is nett, as wenn een 'n su

ren Herenk in Siroop stippt. 

Regelwidrigkeit 
Utnahm(e): dat is 'n groten U., wenn 'n 

Mähr(e) twee Fohlkes brengt. 
das ist eine R. dat is heel buten de 

Sdtreve. dat is ganz butengewohn. 
12. 

regen 
rögen: ik kann mien Been neet r. 
bewegen: beweeg dien Arm ins! 
sie reget ohn Ende 
die fleißigen Hände (Schiller) 

se mutt alltied wat um (de) Bannen 
hebben; is alltied vör un achter; hett 
alltied wat fo Iittjen un fattjen. 

regen, sieh 
sich bewegen, sün rühren 

sük rögen: dar rögt sük ok doch rein 
nixf rög di man, denn bottert 't ok! 
rög di, anners versmimmeist du norhf 

*sük reppen: he kann sük neet r. norh 
rögen. 

sük r. un rögen, 
dat sall woll dögen. 

sük bewegen: dar beweggt sük ok doch 
geen Bladd an de Boom/ dat Deer leeg 
dar hen, ohn sük to b. 

sük mudcsen: muc*s di neet, dat raad ik 
di! 

sük tummeln: du mu{lt di beter t., wenn 
du noch klaar worden wulltf 

krimmeln un wimmeln: dat krimmelt un 
wimmelt dar as in 'n Miegamelnüst 
(Ameisenhaufen). 

er regt sicll nidJ.t (ist untätig) dar sitt 
heelundall geen Für bi. he is Iei as 'n 
Flint. iron. he is bi de Hand as 'n 
Schietimm um Neejahr. 

er regt sicll nicllt (ist tot) dar sitt geen 
Spierke Leven(d) mehr in. 

heute müssen wir uns r. (sdJ.affen) van
daag mutt d'r wat ut de Sied sett't 
worden; mutt alls mit, wat krupen 
kann; mutt elk de Benen unner de 
Mors wegtrec*en. 

sich r. bringt Segen Daad is de beste 
Baat. 'n lopende Hund löppt alltied 
wat in de Bedr:. 'n flegende Kraih find't 
alltied wat. 

'n kleierge Foot 
buurket good. 
'n lopende Hund 
find't alltied 'n Bunk. 

sich r. bringt keinen Schaden de Fooi
stappen van de Buur vernelen geen 
Gewap. 

man muf! sicll r., wenn man etwas er
reimen will de Wind weiht woll Sand
bargen, man geen Goldbargen tohoop. 
söken mutt man na 'n golden Wagen, 
man find't d'r alltied woll 'n Lüns 
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(Ad1sennagel) van (1L). Wortsp. geen 
Flönnig sünner Wark (Wark =Wams 
od. Arbeit). 

je mehr man sidl regt, desto größer der 
Erfolg völ plogen, völ Ohren (Ähren), 

man muß sim r., wenn man Gottes Segen 
genießen will Gott gifft woll Ossen, 
man wi mutten hör bi de H oorns in 
d' Stall trecken. Gott lett woll Koorn 
wassen, man he brengt 't neet in de 
Schür. 

dal! sie sim r. auf Erden (1. Mose 8, 17) 
dat se weer Leven(d) up de Eer bren~ 
gen (B). 

daß es Namt wird, da r. sidl alle wilden 
Tiere (Ps. 104., 20) lettst du dat düster 
worden, denn is de Nacht dar, un de 
Deren in dat Holt komen togang (Je). 

Begen 
Regen: wi hebben al lang geen R. mehr 

hatt. de R. sitt noch al fast; will d'r 
neet her. wi mutten nödig mal 'n 
Sdmur R. hebben. dat Gränland kidct 
na R. ut. sull 't vandaag noch woll R. 
gevenP - wenn 't drög bU/ft, hett 't 
geen Nood! (M). 't gifft vandaag mehr 
R. as Kalvtleesk. nu geiht 't je woll up 
R. an (es wird nun wohl bald regnen). 
de R. kummt uns good topaP; körum 
wi verdragen. dat is 'n leven (frumt
barer) R. disse R. is neet mit Gold to 
betahlen. disse R. is good för Moder 
hör Kohl, man neet för V ader sien 
Hei. um so 'n bietje R. kann ik neet in 
Huus blieven. 
de Regen pladdert an de Ruten (Fen
sterscheiben); haut tegen de Fensters, 
as wenn Arvten sait worden. de R. 
drüppt mi van de Hood. deR. hollt an. 
ik bün dörhennatt worden van de R. 
(völlig durdmii.IH). dat geev 'n Göt R., 
dat mi dat W ater to de Büxpiepen ut
leep. de R. sitt leep löP. de R. hört heel 
neet up. dat is je 'n niedsken (starker) 
R.t jasses, wat 'n kollen R.! nu kunn 
de R. ok mit leverla (allmählidl) up~ 
holten! de R. weer d'r gau her (hörte 
bald auf). de R. hett neet völ brocht 
(war nidlt sehr ergiebig). wi könen 
de hele Sömmer geen R. mehr bruken, 
un wenn een ok de Swaar up de Kopp 
van Drögde knappt. 
he is vörsichtig as Köster sien Koh, de 
gung dree Daag vör deR. na Huus un 
kreeg doch de Steert natt. wenn dree 

oll Wieven bi 'n annerstahn (od. wenn 
Frolü sük koppeln), gifft 't R. he (ein 
Bauer) steiht dar hen, a11 wenn he uns 
leve Heer 'n Schuur R. ofbidden will 
(krumm). vör Johanni mutt de hele 
Gemeen um R. beden, na Johanni 
kann 't een old Wiev doon (vor Jo. 
hanni regnet es gewöhntim zu wenig, 
nadther zu viel). 
du seggst, wi mutten nödig R. hebben, 
sä de Buur, paP man up, dat uns leve 
Heer dat neet hört! (es regnet leimt 
zu viel). 
Brg. 
R. in Feberwar is MeP up de Adcer 
(TL). 

vör Johanni beed um R., 
naher kummt he ungelegen. 
Dostwind mit R. 
steiht dree Daag un ok negen. 
saist du bi R., 
waPt 't Unkruud di tegen. 
Regen mit Maten 
kann elk baten (nützen), 
man fangt dat an to geten, 
deit dat elk bold verdreten. 
Februar - R. 
is de Buur gelegen (TL), 
minn Snee un völ R., 
dat brengt geen Segen. 

wenn de Sünn bi 't Upgahn 'n Knüp
pel (Wolkenstreifen) in 't Muul hett, 
gifft 't R. 

krupen völ Dauwurms 
un swarte Sniggen 
an Paden un Wegen, 
so kriegen wi bold 
'n anhollenden R. 

sammeln sük in Huus de Flegen, 
gifft 't in Gauigheid woll R. 
sett't sük de Wind in Südwesten fast, 
word uns de R. bold to Last. 

Dookregen (feiner R.): vör D. un Kark
lopers nimm di in acht, beid schiefen 
di an! 

Grummelschuur (Gewitterregen): de 
Müggen 1teken so, 't gilft 'n G. 

F1tcht: verleden Sömmer harren wi to 
völ Drögd(e), un dit Jahr to völ F. 

Landregen (Dauerregen): 
Brg. 'n L. vörup 

un 'n Stoffregen d'r achterher, 
gifft in Gauigheid (sdtnell) 
heel moi W eer. 
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Natt: wi hebben al lang na wat Natts 
. . utkeken. nu hebben wi · eerli N. ge

noog. 
Noorder Stoff (Staub regen aus Nord): 

Wrg. N. St., 
moi Weer in 't Hoff. 
N. St., 
eerst fien, denn groff. 
N. St., 
de weiht d'r bold weer of. 

Pladderre&en (starker R.): de P. hollt ok 
doth heel neet weer upl 

Sneeregen: 't is Sn., dat sdl.itt un miggt 
togliek. 

Slaggregen (feiner, durmdringender R.): 
so 'n Sl. geiht haast dwars dör een hen. 

Smuddelregen (dimt niederfallender 
Staubregen, der Strallen und Wege 
sdunierig mamt): wat iB dat 'n Kleie

. ·.ree na so 'n Sm.! 
Stoffregen (staubfeiner R.) : St. un 

Knippsmulden dringen dör. 
Störtregen (Platzregen) : van de St. bün 

ik heelundall dörhennatt (völlig durm
näßt) worden. 

der R. ist nötig, aber er läßt auf si<h 
warten 't smadd't all na Regen, man 
he will d'r neet her. 

es gibt keinen R. dat is nix as Wies
makeree mit de R. Petrus hett all 
Luken didl.tstoppt. 

der R. verzieht sim wieder van de Regen 
word nix. de Wulken gahn so vörbi un 
miegen siik neet ut. 't word weer dünn 
amter 't Didce. de Lümt word weer 
bunt. 

dies ist ein frumtbarer R. 't regent Gras 
··un Aanteier. 

das ist ein lei<hter R. de Himmel fangt 
blot 'n bietje an to sweten. de Müggen 
sünd an t' pi11en. dat kummt dat 
Land neet an de Maag. 't Wafer 
kummt neet an de Wuddel. 

beiR. ruhen die Feldarbeiten de R. hett 
uns van 't W ark verdreven. de Buren 
stahn an de Groop to reren (TL). de 
Buren stahn bi Koppels herum un 
wadtten up beter Weer. 't is 'n Dag up 
de Bill. s. Regentag. 

der R. hört nimt auf Petrus i1 verreist 
un hett vergeten, de Luken didtt to 
maken.:dat Kloontje will neet oflopen. 

du hraumst den R. do<h nidtt zu 
·sdteuen! du büst doth neet van Zudcer/ 

't regent dom geen Bac*stenen un oll 
Wieven! (H) • 

wir kamen gerade vor dem R. nach 
Hause wi sünd nom nett in Drögen na 
Huus komen. wi sünd nom nett vör 't 
Sdmur binnenkomen. 

du muflt dem R. auswei<hen du mußt 
unner de Drüppen dörlopen! 

Trost bei heftigem R. ik bün man lüttjet, 
ik loop d'r unnerdörl wieder as up de 
Huud kann 't neet komen! 't is man 
good, dat de Huud, de wi van Moder 
milkregen he!J.ben, nom dimtholltl 
(WoT). 't best is, dat de Husen holl 
sündl 

es gibt no<h wieder R. dat W eer be
sdlitt sük vandaag nodt weer (Wo). 

es gibt R., der Mond hat einen Hof de 
Maan bemiggt sük. 

der Wind sagt R. voraus de Wind piept 
na Regen . 

man soll nimt ohne Mantel reisen, weil 
der R. einen überraschen kann dat is 
'n slemt Smaap, de sien Wull neet 
dragen mag. 

der R. war durchdringend dat Land hett 
d'r Geföhl van kregen. 't is an de 
Wuddel gahn (komen). 

der R. hat mi<h völlig durmnällt ik bün 
dörhennatt (mePnatt). ik hebb geen 
drögen Drahd mehr an 't Liev. 

nun ist der R. vorbei nu hett 't utdrüppt. 
auf R. folgt Sonneosmein wat de leve 

Gott natt maakt, dat maakt he ok 
weer drög (M). wat mall west is, dat 
word ok weer moi. 

dar is geen Saterdag so quaad, 
of de Sünn schient froh of laat. 

düster Mörgenr geven heller Dagen. 
Sommer ohne viel R. sind für die Ernte 

besser als regenreime Sommer de 
dröge Jahren hebben de natlen nodt 
noit um Koorn beden. 

R. im Juli ist nimt gut 
juliregen 
geen Arntesegen. 

er kommt vom R. in die Traufe he 
kummt van de R. unner 't Ledc; van 
de Wall in d' Sloot; van 't Peerd up 
de Esel; van de Gaffel in de Greep. he 
hett de Hund wegjaggt un kriggt 'n 
Rekel weer. he hett Mieg-up~Bedd 
wegjaggt un 'n Smiet-up-Bedd weer
kregen (nam TL). he is van de Stiekel
spaa (leimter Spaten) up de Krumm
spaa (schwerer Spaten) komen. 
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es soll diese Jahre weder Tau nodl R. 
kommen (1. Kön. 17, 1) in de to
komende ] ahren sall dat Land ut
drögen un versoren (Smo). 

es kam ein großer R. (1. Kön. 18, 45) dat 
goot vör 't Störten (Smo). 

Regenbogen 
Regenboog: kiek, dar stahn twee Regen

bogens over 'n annerf dar :Jteiht 'n R., 
de leve Gott hett 'n Brügg baut 
(1. Mose 9, 12). 
R. na veer, 
denn regent 't de anner Dag nom mehr. 
R. na veer, 
de anner Dag dör de Kleer. 
R. tegen de Namt 
gi/ft Waterinde Gramt. 

Regenbrachvogel 
Numenius phaeopus 

halve Wilp, tale Wilp (Borkum). 
stamern Hinnerk (stotternder Heinrim 

wegen seines Locl.::rufs auf dem Zuge 
[ J uist]). 

Regenecke 
Himmelsgegend, aus der der Regen 
gewöhnlim kommt 

PiPhook, PiPhöm, Mieghook: de Wind 
:Jitt in de P. (M.), dat gifft Regen. 

RegengnU 
Göt: wi hebben unnerwegens 'n ömliken 

G. kregen. 
Sdmur (heftiger kurzer R.): 't regent bi 

Smuren. tüsken de Smuren in is 't 
moiste W eer van de Welt. 
s. Regenschauer. 

Regenmantel 
Regenmantel: treck de R. an, 't gifft Re

gen! 
Loden(mantel): nimm dien L. mit, 't 

sücht na Regen utl 
*Heik(e) (R. der Sdtäfer): he dreiht de 

H. na de Wind, he kann so un ok so. 
*Paltror*: de Fahrmann hett sien P. an

trur*en, he sümt Störm un Regen to
möt. 

Regenpfeifer 
Sumpfvogel (Charadrius pluvialis) 

Regengilp, Unweergilper: de Regengil
pen (Unweergilpers) laten sük hören, 
dat gifft seker Regenun Unweer. 

Gütvögel (W angerooge): hör even, wo de 
G. röppt! 

Tütvögel, Tüf: hör even, wo de Tüten 
.,Smiet, Schiet!'' ropenl he kanr1- lopen 
as 'n T. 

Sandkiewiet: de Sandkiewieten ropen 
ok al weer. 

Wilster: de Wilsters hebbenhör Nüst up 
de Bülten in de Moratz. 

Regenschan er 
kurzdauernder, heftiger Regen 

Schuur: de Lüd!.t ·ill so swart, dat sall 
glieks woll 'n düchtig Sch. geven. 
dat Sch. hangt hum boven de Kopp (es 
droht Unheil). laat di man eerst JIO 

mennig Sch. over de Kopp gahn as ik, 
denn kannst mitproten! 

Fegert (kurzer R.): 'n lüttjen F. 
Göt: wi wassen man nett eerst unner

weegJJ, do kweem 'n G., dat uns dat 
W ater ut de Büxpiepen leep. 

*Regenflaag: dar sitt 'n lelken Lümt in 
d' Westen, de brengt seker 'n düch
tigen R.! 

Bullerschuur (R., der vom Donner beglei
tet wird): so 'n B. kann een angst un 
bang maken. 

Spütter (kleiner R.): so 'n lütt je Sp. kann 
neet völ W ater brengen. 

s<herzh. Ölung: wi kriegen futt noch 'n 
ö. (M). 

es ist ein R. zu erwarten dar drifft 'n 
Böi heran (stiggt 'n Böi up). dat sücht 
so senurig (böig) ut. 

Regens«!hlrm 
Regenschirm: nimm de R. mit, 't lett na 

Regen! dat is nom 'n R. ut de olle 
Kist, de steiht vör Metz (hält etwas 
aus). 

Schirm: good, dat wi 'n S. harren, wi 
weeren anners dörhennatt worden. is 
örnlik Wind, laat deS. neet upflegen! 

Regent 
Staatsoberhaupt 

J oseph war der R. im Lande (1. Mose 
42, 6) ]oseph harr dat to seggen over 
dat ganze Land (Je). 

wie der R. ist, so sind audt seine Amt
leute (Sir. 10, 2) de Buur kennt man 
an sien Dennsten. 

Regentag 
Dag up de Hill (da wegen des Regens 

draußen ni<ht gearbeitet werden kann, 
können sich die Dienstboten die freie 
Zeit auf dem Hill, dem Boden über den 
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Viehställen, vertreiben): dat is weer 
'n D. up de H. 

verloren Dag: de Buur is grammieterg, 
de v. D. sitt hum in de Kopp. 
s. Margaretentag. 

Regentropfen 
Regendrüpp, Drüpp: dat regent in dicke 

Drüppen. 
Spütter: dat geev man 'n paar Spütters. 

Regenwasser 
Regenwater: 't R. mutt klenst (gesiebt, 

gefiltert) worden, dar sitt 'n bült Fu
ligheid in. de Bac* (Zisterne) mutt 
sdwonmaakt worden, 't R. stinkt. 

Binnenwafer (R. innerhalb des Deiches): 
't slimmste was, dat 't B. so hoog 
stunn. 

Regenwetter 
Regenweer: bi BO 'n R. is 't binnen beter 

as buten. 
dampen de Depen un de Slöt, 
südtt man bold R. tomöt. 

he Bücktut as dree Daag R. (sehr ver
driellli<h). 

Smuddelweer: de Südwest brengt uns 
weer Sm. de Höhner stahn so slurig to 
bi so 'n Sm. 

Natten: bi dat ewige N. is 'n bült Hei 
verdürven. 

Getrummel, Gekluc*er un Göten
geslucker (de V). 

bei R. wird gesagt wi leven in 'n natten 
Tied (M). vandaag sünd Stevels beter 
as Handmansdtetten (Ho ld). laat uns 
'n Lüttjen nehmen, een Fudtt mutt de 
anner verdrievenl (M). 

Trost bei R. verdarot mien Hei, denn 
waßt mien Kohl. 't is beter in 'n old 
Huus as up 'n neei. · 
't is man good, dat de Husen holl 
sündl (dafi man siclt dort aufhalten 
kann) (M). 

Regenwolke 
Regenwulk: dar sitt weer so 'n dicken R. 

in d' W e11ten. Regenwulken un Mud
derpalten (Dredcspritzer) sünd Moder 
un Kinner. 

es zieht eine R. heran dar kummt 'n 
Sdtipp mit sure Appels. 

die Sonne verkriedlt si<h hinter Regen
wolken de Sünn kruppt in 't W ater
gatt (in 't Nüst). 

der Wind vertreibt die Regenwolken de 
Wind maakt de Lüdtt weer schoon. 

die Regenwolken verteilen sidl de Lücht 
word bunt. 't bunft dör. 't ballert up. 

Regen1\'Urm 
Lumbricus terrestris 

Regenwurm, Wurm: wi mutten nodt 'n 
paar Wurms för de Angel söken. 
he kann de Wurms blaffen hören, de 
negen Foot unner de Grund sittenl 
(wird von einem Altklugen gesagt). 
na, wat sall dat, sä de Hahn, dor harr 
he 'n W. in de Snabel, de sloog sük 
'n Knütt in de Steert. wees man neet 
bang! sä de Hahn an de W., do freet 
he hum up. 
dat is man 'n Overgang, sä de Hahn 
an de W., do slook he hum over. 't is 
nodt neet ut mit mi, sä de W., do 
kweem he adtter weer herut. man mutt 
neet ehrder Aal ropen, as bitman hum 
bi deSteert hett, sä de Hahn, do slook 
he de W. noch 'n mal na unnern. 
't hett all sien Wetenskupp, sii de 
Keerl, da bunn he sien Schoh mit 'n R. 
to. 

Dauwurm, Daustrieker: de Höhner sünd 
grell na de Daustriekers. 
wi sünd nodt neet mit 'n anner klaar, 
sä de Hahn, as de Dauwurm in 't Gatt 
krupen wull. 

Lankmann, Slankmann: Rä. L. Sl. 
kwamm up uns Warf: Moder, bargt jo 
Höhner! vör de Hund bün ik neet 
bang! 

dic*e jakub: Ra. he sdtoot d'r up daal as 
de Kiewiet up de d. ]. he geiht d'r mit 
strieken as de Swartschadcer (Amsel) 
mit de d. }. 

Regenzeit 
Regentied: de hele Sömmer weer een R. 
Trost bei längerer R. 't hett nodt man 

eenmal regent, sünner dat 't utscheid't 
is (nämlidJ. dann, wenn es während 
dieses Ausspruches regnet). 

regieren 
t. herrschen 
regeeren: wennehr hett disse Kaiser re

geertP dar regeert de Muul- un Klauen
sükt. 
war Frolü r., dar hett de Düvel sien 
Hand in 't Spill. 
elke Düvel regeert sien Stünn (alles 
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hat seine Zeit (M). se hett dat R. (hat 
es zu sagen) (M). 

strenge Herren r. nicht lange Heren
gebodd dürt dree Dage un 'n Schof/
tied. wo harder dat 't regent, wo gauer 
is 't daan. wo niedsker dat 't früst, wo 
ehrder word 't dei. Hardlopers sünd 
Doodlopers (TL}. 

een Riek van Dwang 
dürt neet lang. 

jetzt regiert ein anderer Herrscher nu 
sitt 'n annern an de Drüdcer. nu weiht 
de Wind ut 'n annern Hook, nu weiht 
d'r 'n anner Wind. 
neje Heren setten neje Hed.en (Gren
zen). 

2. beherrschen; leiten; verwalten 
regeeren: se weet de Rudel to r. de 

Mester weet de Kinner mit de Ogen 
to r. 
Geld regeert de Welt un de Knüppel de 
}ungs(e). 

beheeren: he word van hör beheert. 
er regiert ihn he hett hum an 't Bandje, 

an 't Tau. 
Geld regiert die Welt hest du Geld, büst 

du overall Baas. 'n golden Slötel maakt 
elke Dör open. de Geld hett, kann 
Stuut kopen; kann de Düvel danzen 
laten; kriggt recht. 

Geld, wat stumm is, 
maakt liek. wat krumm is. 
hest du Geld, biist du leev, 
hest du nix, büst du 'n Sleef. 

Ordnung regiert die Welt 
de schrif/t, 
de blif/t. 

der Wille der Kinder wird durch die 
Rute regiert de Kinner hör Will sitt 
achter de Spegel. 

Kinner, de wat willen, 
kriegen wat vör de Billen. 

die Kinder sind nicht zu r. de Kinner 
sünd ut Rand un Band. de Kinner sünd 
so bal8türig, dat man d'r heel neet 
Baal! over blieven kann. 

wer r. will, der muß hören und nid:tt 
hören, sehen und nid:tt sehen (J oh. 
Agricola) de Baas blieven will, mutt 
alls sehn un geen een sehn, alls ge
wahr worden un sük van geen een wat 
in 't Ohr tuten laten. 

die Völker freuen sich und jauchzen, daß 
du die Menschen redlt richtest und re-

gierst die Völker auf Erden (Pred. 
67, 5) de hele Welt is blied, dat du 

liek dörgeihst un elk de Weg gahn 
lettst, de du hum todocht hest (} e). 

3. ugs. meistern 
er konnte sein Pferd ni<ht mehr r. he 

kunn sien Peerd neet ·mehr hallen. he 
kunn neet Baas mehr over sien Peerd 
blieven. 

Regierender 
Potentat. 

Regierung 
1. oberste Behörde in einem Staat 
Regeeren: he is dat Hövd van 't R. 
das paßte der R. nidit dat was hör dar 

boven neet na de Sinn, neet na de 
Matz. 

2. Ausübung der Herrschergewalt 
Beheer: de lJppersten in Bonn hebben 

't B. 
Bestür: 't B. van 't Land mutt in good 

un seker Bannen wesen. 
Heerskupp: dat is unner de sien H. ge

böhrt. 
Regeeren: unner dat R. van disse Kö

nenk hett dat Land gode Tieden hatt. 

Regiment 
1. Truppeneinheit 
Regiment, Reegment: wi beiden hebben 

bi 't sülvige R. stahn. 
2. Herrschaft; Leitung 
Regiment, Reegment: well hett hier 't R. 

in HuusP 
}an Mangel un Peter Knapp föhren 
dar 't R. (dort ist alles knapp). 

'n allto smarp R. 
is de Anfang van 't End. 

Seggen: in mien Huus hebb ik 't S. 
een Dag in de W eek dürt de Frau 't 
S. hebben, man se dürt neet weten, 
wedcer Dag dat is/ 

sie führt das R. zu Haus se hett de Büx 
an; is Baas in Huus; hett hör all unner 
de Foten; hollt hör all stramm in de 
Lien, in de T ögel. . 

nur einer kann das R. führen een mutt 
Baas wesen. up 't Schipp hört blot een 
groten Mast. twee Hahnen verdragen 
sük neet up een Hof/. war 'n goden 
Hahn is, lett de Henn dat Kraihen. 

twee Fraulü over de Deel 
is een tovöl. 
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sannabends führt die Frau das R. sater
daags hebben de Fraulü dat Bessern
recht (WoT). 

jetzt führt der Mann das R. he hett hör 
't Hüvke (Häubmen) van de Kopp 
reten. 

es ist verkehrt, wenn die Frau das R. 
führt 

't is in Huus 
doch heel verdreiht, 
wenn 't Hahntje swiggt 
un 't Henntje kraiht (TL). 

der Mann muß das R. im Hause haben 
Mannshand bovenl 

der Winter führte ein strenges R. dat 
was 'n niedsken Winter. van &o 'n 
Winter kunnen woll twee van maakt 
worden. 

wir müssen ein strengeres R. führen wi 
mutten scharper dörgriepen. wi mutten 
hum strammer in de Lien hallen, hum 
'n Spann andoon. 

Begton 
Gegend; Gebiet; Bezirk 

Gegend: in de G. um de Noordpoolleven 
· ok Minsken. 
Gewellten: wat is dat in disse G. wöst 

un eensaml 
Kuntrei: disse hele K. is vull van Busk 

un Braak. 
er smwebt in höheren Regionen he mett 

de Steerns mit de Ogen. he is heel
undall up 'n annern Steem. he kidct 
na de Steerna un strumpelt in de 
Sloot. he kickt na dat, wat d'r flüggt, 
man neet na dat, wat d'r kruppt. he 

. hollt de Benen neet up de Grund. 

Begla!lseur 
Spielleiter 

Spölbaas: dat kann man an 't Spill mar
ken, dat se dar 'n goden S, hebben. 

Bepi!Jter 
1. Verzeimnis, besonders das amtlim ge

führte 
Register: se pa11en booen good up, dat 

elk un een in 't R. kummt! 
se hört al in 't oll R. (ist sChon älter). 

2. Orgelstimmart 
Regiater: he apölt mit all Regiaters .. 

·er zieht alle ·R. he haalt ut de Orgel 
herut, wat d'r man inaitt. 

übertr. da muß man alle R. ziehen dar 
mutt man doon, wat man kann. dar 
mutt Gewalt vörsmeten worden. 

übertr. bei dir muß ich wohl ein anderes 
R. ziehen! di mutt ik woll anners ka
men/ mit di mutt ik woll anners an/ 

:;. naCh dem ABC geordnetes Verzeichnis; 
Blattweiser; Index 

Register: kiek even in 't R. na, war dat 
steiht! 

registrieren 
buchen; verzeidmen 

boken: dit mutt nom bookt worden. 
vermarken: mußt dat even v.! 
verteken: in uns Bladd is dat blot ver

tekent worden (ohne weitere Ausfüh
rungen). 

vörmarken: ik :lall mi dat v.! 

regnen 
1. das Fallen der Regentropfen 
regen: wi könen sams (hoffentlich) nom 

nett na Huus komen, vördat 't regentl 
wenn 't r. will, denn regent 't, de Wind 
mag herkamen, war he will/ (M). 't 
regent ut Südwesten, dat is de wahre 
PiPhörn. laat 't man r., wieder as up 
de Huud kann 't neet komenl de Lü 
sünd wunnerlik, wenn 't regent, willen 
se in 't Hei. 't regent d'r lüstig up an. 
dat regent nu doth de hele Dag/ dat 
regent vandaag man eenmal; 't regent 
eengaal weg (unaufhörlich). dat re
gent, dat 't sdtitt; da.t 't so 'n Aard hett, 
dat 't huult un brummt. 't regent vör 
Gewalt (dat 't klätert, as wenn 't mit 
Faten gütt). 't regent Pidcdrahf!.en 
(sehr stark). 't regent, as wenn 't mit 
Emmers, mit Mollen gotm word; wat 
van de Hemel herunner will. ik koom, 
un wenn 't ok Bad:stenen regentl 't 
hett güstern nix daan as regent. 't re
gent ut klare Wulken (wenn gleiChzei
tig die Sonne sweint). 't regent up un 
daal (der Regen fällt senkredlt). 
wenn 't regent hett, is de Nathtigall am 
lüstigsten (M). 
dat regent Gras un Aanteier (es ist ein 
fruchtbarer Regen). wenn 't regent, 
drüppt 't vör alle Dören; up alle 
Dadcen (in guten Zeiten fällt für je
den etwas ab). 't re&ent dodt geen 
Badcstenen of oll Wievenl (wird zu 
jemandem gesagt, der den Regen 
scheut). wo feiler dat 't regent, wo ehr-
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der is 't daan (gestrenge Herren regie
ren nimt lange). he hett 't am leev
sten, wenn 't blot up sien Land regent 
(gönnt nur sim etwas). 't regent neet 
alltied Botter in de Riesbreel (das 
Glück ist unbeständig). wenn 't Bree 
regent, sünd mien Smöttels umkehrt; 
wenn 't Pannkoken regent, is mien 
Flltt umstülpt; wenn 't ok Biggen re
gent, ik krieg d'r doch geen Bössel 
van! (M) (an mir geht das Glück 
vorbei). 

laat 't r., laat 't geien, 
mi sall 't neet verdreten! 

Wrg. wenn 't freedags regent, denn re
gent 't sönndags ok (od. Freedags
weer- Sönndagsweer!). 

wenn 't sönndags regent 
unner de MiP (Messe), 

denn regent 't de hele Weke wiP. 
kraiht de Hahn up 't Rick, 
regent 't de anner Dag dick (H). 
Ozen (Pudden, Sniggen) krupen 

up Paden un Wegen, 
wenn 't boldanfangen will to r. 
wenn 't ut Oosten 

anfangt to geien, 
kannst driest dree Daag 

dat Hei vergeien (M). 

drüppen, drüppeln (in einzelnen Trop
fen r., aum das Fallen der ersten Trop
fen): 't fangt al an to d. dat drüppelt 
blot 'n bietje. 

fie~teln (schwam r.): 't fieselt man nett. 
gallern (peitsmend r.): nu gallert dat 

aber! 
geten (stark r.): dat gütt je man so van 

de Hemell dat gütt, dat de Göten d'r 
haast neet fegen sluken könenl dat 
gütt, dat de Vergaderungsback (Kasten, 
in dem die Regenrinnen sich vereini
gen) overstrickt. 

guddern (stark r.): 't guddert mit Em
mers van de Hemel. 

gusen (stark r.): dat guust man so van 
boven daal. 

klackern: dat hett al 'n Week of wat 
(einige Wochen) klackert. 

klatern: 't klatert an de Ruten (Fenster
smeihen). 

*krömmeln (smwam r.): dat krömmelt 
all so saddjes weg. 

miegen: 't miggt all liekut (andauernd) 
weg. 

mieseln, nieseln (schwach r.): dat mieselt 
de hele Dag so 'n bietje an. 

natten: dat natt't so 'n bietje. 
natt daalslaan: 't sleit al weer so n. daal. 
pieseln (schwach r.): dat pieselt all wat 

an. 
pladdern (stark r.): dat pladdert, dat 't 

so 'n Aard hettl 
quackeln (nicht stark, aber häufig r.): 

wenn 't doch blot uphollen wull to qu.! 
sladcern (wie quadceln): dat slackert nu 

al dree Daag lang. 
slaggen (bei Windstille fein, aber dimt 

r.): dat hollt heel neet up to sl. 
smudden (fein, aber durmdringend r.): 

't fangt al weer an to sm. 
stiibben (staubfein r.): so 'n bietje st. 

kann neet sdtaden. 
*watern: war sall dat nom hen (was soll 

nom daraus werden), wenn dat wieder 
so watert! 

es wird bald r. de Fisken springen ut 't 
W ater. de Flohen steken. de Götsteen 
ruckt. de Hund (Katt) frett Gras. de 
Hühnerwillen neet up 't Rick. de Hahn 
kraiht al so froh un sitt allennig up 't 
Rick (M). de Hunn(en) stinken. de Im
men flegen neet. de Klocken sünd so 
wied to hören. de Kohjen biersen. de 
Kukuuk röppt de hele Dag. de Krai
hen quarken. de Liekdoorns steken. 

lei Eibohm hett 'n Liekdoorn 
unner de Foot, 
wenn de hum siedet, 
gifft 't Watersnood. 

de Lüntjes baden sük in de Sand. dat 
jökt een over dat hele Levend. de 
Lümt is so smeerig. 't is 'n Hoff um de 
Maan. dat Mörgenrood treckt dör de 
Lüdtt. de Möwen komen in 't Land. 
de Müggen steken. de Mullen (Maul
würfe) smieten Eer up. de Regengilpen 
ropen ( gilpen). de Rook sleit daal. de 
Smapen stöten de Koppen tosamen 
(M). de Sdtöstein (Schötteldook) rudct. 
de Speck an de Bön fangt an to drüp
pen. de Müren (Stenen) slaan ut. de 
Swaalvkes (legen leeg. de swarte Snig
gen hebben Eer up de Steert. de 
Swien(en) slepen mit Stroh. de Ta
baksdös word duff (matt). dat Weer 
is so lurig (luursk). de Wind huult so 
holl. de Wind krimpt (läuft um nam 
Südwesten). de Wind steiht in de 
Mieghook (PiPhörn). de Wind is süden, 
un de Sünn halt hum in (T). 
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Regenbogen um veer, 
anner Dag dör de Kleer. 
dalende Rook 
gifft Regen of Dook (Nebel). 

es wird bald wieder r. de Regen sitt up
stünds leep löP. dar tred:t al weer 'n 
swarten Lüdd up. de Lütht süggt so 
vermegen ut (M). drög is 't noth, man 
dat is 't ok all; 't hett nix over. 

smient de Sünn up 't natte Padd, 
gifft dat glieks weer wat. 

od. sthient de Sünn up 'n natten Pahl, 
regent dat nom 'n mal (nach T). 

es will nicht r. de Regen will d'r neet her. 
de Regen sitt leep fast. Petrus will de 
Sprütt (Speit) neet an de Loop maken. 

es beginnt zu r. 't kummt al wat Natt 
daal. 

es regnet schwach dar kummt neet völ 
Fudtt (Natt) daal. dat brengt neet völ 
an, neet völ W ater. 

es regnet ganz fein de Hemel sweet't so 
'n bietje. dat stufft blot 'n bietje. de 
Lümt kann neet redtt dichthollen. de 
Müggen pissen. 

es regnet stark dat klötert up de Pannen, 
dat 't so trommelt. 't kummt in did:e 
Gulpen. dat brengt W ater an, is 'n 
dümtig Smuur. 't W eer mutt sük bre
ken (sich übergeben) (M). wi hebben 
de grote Seev vör (M). uns Heergott 
hett de grote Tapp d'r uttrudcen (M). 
vandaag versupen de Musen. de He
mel schreevt sien dickste Tranen 
(W. Siefkes). 

es regnet ununterbrochen 't is de hele 
Dag neet drög. dar kummt heel geen 
Enn in de Regen. de Hemel is al ewig 
un dree Daag open. Petrus is verreist 
un hett vergeten, de Luken didttto
maken. 

es hört bald wieder auf zur. de Regen is 
d'r gau her. 't hellert van unnern up. 
dat blifft neet lang bi Regen. 't word 
al weer Iedtt. dat ward gau van boven 
weer drög. de Maan frett de Wulken 
up (M). de Höhner dragen deSteert al 
weer hoog. de Regen sleit dör de Wind 
(ballert dör). 

in Ostfriesland regnet es fast zuviel in 
Oostfreesland sünd twee Sömmers natt, 
un de darde ilJ neet drög. 

im Herbst stürmt und regnet es häufig 
harvsttieds will 't Weer wat um Han
nen hebben. 

wenn es bei Sonnensmein regnet, heißt 
es: de Hexen barken Pannkook. nu 
haut de Düvel sien Wiev. de Düvel 
hett sien Grootmoder up de Bleek (M). 

wenn es morgens aum regnet, kann es 
doch noch ein schöner Tag werden dun
ker Mörgens, heller Dagen. um 'n Mör
genregen blif!t geen Bedeler in de 
Harbarg. froh Heren reisen froh weer 
of (M). 

Wrg. steht morgens quer über der auf
gehenden Sonne ein \Volkenstreifen, 
dann regnet es noch denselben Tag 
steiht mörgens 'n Latt vör de Sünn, 
denn gif!t dat nom fix Regen (M). 

es rausmt, als wollte es sehr r. (1. Kön. 
18, 41) dar kummt Wind up, un dat 
klingt na Unweer un Regen (Smo). 

ich will den Wolken gebieten, daß sie 
nimt darauf (auf den Weinberg) r. 
(Jes. 5, 6) de Wulken will ik örder 
geven, dat se geen Drüpp Regen up 
hum fallen laten (Je). 

ich will sie und alles, was um meinen 
Hügel her ist, segnen und auf sie r. 
lassen zu rechter Zeit (Hes. 34, 26) dat 
hele Land will ik betuchten, wenn dat 
nödig deit, dat d'r wat up wassen kann 
(Scho). 

er Hißt r. über Gererote und Ungerewte 
(Matth. 5, 45) wenn 't regent, drüppt 
vör all Dören (up all Dadcen) (B). 

2. viel Yerabreichen 
es regnete Prügel wat kreeg he 'n Padc 

Hau! 
es regnete Schimpfworte wat wur he ut

schullen! 

regnerisch 
niedersmlagsreicll 

regnersk: bi dit r. Weer willen wi noth 
geen Koorn saien. 

regenamtig: bi so 'n r. Weer kann man 
dodt nix Red!.ts anfangen. 

natt, nattachtig, nattsk: bi dit n. W eer 
kann de Törf neet drögen. 

quadcelig: wi hebben nu al de hele Tied 
dit qu. W eer. 

smurig: WO sölen wi 't Hei woll in Huus 
kriegen, wenn dat so sch. blifft! 

sladcerig, sladcerg: dat was de hele 
Harvst leep s. 

sludderg: bi südcs s. Weer is 't am 
besten in Huus. 

das Wetter wird r. wi hebben 't moi 
W eer hatt. dat W eer sleit in Regen um 
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(T). 't word week Weer. 't word klat
terg Weer. 

Trost bei regnerismem Wetter good, dat 
't meeste vörbifallt/ good, dat wi 'n 
Dadc boven de Kopp hebbenl 
regreßpfliehtlg 
verpflimtet, Ersatzansprüme zu er
füllen 

er ist mir r. ik kann up hum torüg
griepen. he mutt dat weer goodmaken, 
mutt d'r för blöden. 
reg8&m 
rührig; betriebsam 

(lügg(e): dat is 'n flüggen jung, de Ar
beid geiht hum van de Hand, as wenn 
't nix ist se is f. aB 'n Imm. 

röhrig: de is r., de sall woll vörut
komen! 

drifftig: 'n drifftige Maid is Gold weert. 
flietig: unner so /lietige Bannen mutt dat 

W ark woll wiederkomen. 
rögsam: dat is 'n rögBamen Jung. 
tierig: wat is he dar t. bi doonf 

Regsamkeit 
Flüggheid; Röhrigheid; Tierigheid: dar 

Bitt dom geen bietje F. (R., T.) in huml 

Regulator 
Pendeluhr 

Halvpendule, Halvpenduul. 
Slingerklodc: uns SI. sitt vull Wurm. 

regulieren 
1. in die rimtige Ordnung bringen 
die Uhr r. de Uhr mitsetten. 
Versidterungssmäden r. de Smaa belie-

ken. utbetahlen. 
2. begradigen 
liekmaken: de W aterloop hier is liek

maakt worden. 

Regung 
Gefühlswallung 

er ist bar jeder mensmlimen R. he hett 
uns 't Mark ut de Knaken haalt 
(trudcen, sogen). mag wesen, wat d'r 
will, 't lett hum all kold. in hum is 
neet völ Hart in. 't is hum nettgliek, 
of he up de Eier paast of bito. 

er folgte der R. seines Herzens he dee, 
wat sien Hart hum sä. 

plötzlime R. s. Anwandlung. 

regungslos 
doodsk, dood: dat Water (die See) liggt 

so d. hen. 

still: de Lümt is ganz st., dar rögt sük 
geen Bladd. 

tuuk: du muPt di ganz t. hollen/ 
er ''erhielt si<h r. he bleev in een Stüd: 

bestahn. he üdcer •ük neet. sien Ge
sicht l.·wamm neet to de Plojen (Fal
ten) ut. he stunn dar as 'n Haublod:. 

er saß r. da he satt dar to blaubed:en. 
he satt dar, a• wenn he mit Bleei (Lood) 
utgoten wa1. he satt dar, as wenn he 
sük as 'n Flint up 't Buuskohlfatt ver
kürt harr. 

er blieb nam der Smlägerei r. liegen he 
bleev för dood liggen. 

Reh 
Reh: de Rehjen hallen dat hele Stüd: 

Rogg kahl. 
das junge Mädmen ist flink (schlank) 

wie ein R. dat Wimt is hannig as 'n 
Wieselke (smöi as 'n Wilg). 

sie ist lieblidt wie eine Gazelle und hold
selig wie ein R. (Spr. 5, 19) se lett so 
slank un moi as 'n Gazell', so heel wat 
Besünnerr, as so 'n Reh (B). 

sie sollen sein wie ein versmeudttes R. 
(J es. 13, 14) se sölen in Repp un Rohr 
wesen as 'n Reh, wat to Benen jaggt 
word un neet weet, war 't sük bar
gen sall. 

Rehbeln 
mronisme Gelenkentzündung an der 
äußeren Seite des Sprunggelenks beim 
Pferd 

Rehspatt: dat Peerd hett 'n R. 

Rehbock 
Rehbudc: mien Vader helt al weer 'n 

R. sthoten. 

Rehbraten 
Rehbraa: bi una gifft 't van middag R. 

Rehe 
rheumatisme Hufentzündung 

Verslag: dat Peerd hett de Verslag, dat 
sall woll overfoort wesen. 

Reibe 
Kümengerät 

Riev(e): deR. word alleep stump. 

Reibelsen 
Ribbiesder: FlaP of Hämp mit 'n R. rib

ben. 
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Rieviesder: kookde Tutfels mit 'n R. rie
ven. 
Rä. wat för 'n fesder is van Blic* 
(Blech)? 

sie hat Hände wie ein R. hör Bannen 
sünd heel verhaard (rissig) un busterg. 
se hett (leep) ruge Rannen. 

er hat eine Stimme wie ein R. wat hett 
l1e 'n grollen, schrannergen Stimm! 

sie ist ein rechtes R. (ist händelsüchtig) 
dat is 'n Düvelswiev! se is de Düvel 
van de Kaar ofgleden. se is 'n Heister
kopp. 

Reibekuchen 
Kuchen aus geriebenen Kartoffeln 

Rievselkookje: van middag gißt 't Riev
selkookjes. 

Tuflelpannkook: 't gifft 'n hele Sdtöttel 
vull Tuffelpannkoken. 

reiben (sich) 
1. scheuern 
(sük) schüren: de enge Kraag sdlürt so. 

se schürt de Footdeel, dat d'r haast 
geen Farv upblifft. de Katt sd!.ürt sük 
an mien Been. 

(sük) frieven: se frifft dat so blank as 
Sülver. twee harde Stenen f. good, dat 
gifft fien Mehl (M). he frifft sük de 
Slaap ut de Ogen. se trifft sük de 
Bannen van Koll. he trifft sük de Bre
gen (die Stirn), he denkt woll over 
wat na. 

man mag hum wasken of {., 
so as he is, 
so sall he woll blievenl (M). 

de sük an 'n Esel frifft, kriggt d'r 
Haar van. an 'n fulen Pahl kannst du 
di neet sd!.oon f, (ein Lump ist kein 
guter Zeuge). 

(sük) rieven: hest du di an de Mür 
reven, dat du so witt büst? 

•ribben: he is an t' FlaP (Hämp) r. (mit 
einem dünnen stumpfen Schabeisen 
(Ribbiesder) r., um die Stengelteile zu 
entfernen). 

(siik) robben: Bomen (Fisken) r. he 
rubbt siik de Huud ganz blöderg. 

ruffein (oberßächlim, schnell r .) : Holt r. 
(sük) sd!.ubben: he sitt dar al weer to sch. 

warum sd!.ubbst du di so, hest du Lu
sen? 

$Ük straken: he straakt sük de Rügg. de 
Katt straakt sük an mien Been. 

$trieken: he stridd de Swefelstic* an de 
Büx piep. 

er kann sich befriedigt die Hände r. he 
kann woll lachen. 

2. zerkleinern 
frieven: du muPt de Tweebac* noch fie

ner f.! 
rieven: Solt r., dat 't fien word. 
gnösen: he gnöst dat all kört as Twee-

back. ik much hum am leevsten g.f 
tfnUSen: hest du de Peper good gnuust? 
3. ugs. Streit suchen 
sük schüren: he mutt sük an elk un een 

sm. 
de Pastor un de Mester sünd Schür
pahlen in de Gemeent, elke lusige Koh 
smürt sük d'r an. 

sük anleggen: legg di neet mit de an, 
denn haalst du 'n fuul Nüst an! (das 
wird dir übel bekommen). 

sie r. sich dauernd se könen neet mit 'n 
anner. se hebben 't alltied mit 'n anner. 
wenn se sük man sehn, denn hebben 
se sük al in de Wull. 

an ihn reibt sich jeder he is allmanns 
Smürpahl. 

4. ugs. vorhalten 
frieven: du bruukst mi dat neet alltied 

weer unner de Nös f.l 
er reibt ihm das immer wieder unter die 

Nase he hollt hum dat alltied weer vör. 
he stött hum dat immer weer in de 
Ribben. he leggt hum dat immer weer 
up 't Brood. he warmt de oll Kohl 
immer weer up. 

Reiberei 
Feindseligkeit; Anrempelung 

Gefriev: de Familjen könen neet sünner 
G. !even. 

Rieveree: hebben ji R. mit 'n anner 
hatt? 

Wrösselee: dat dürt neet lang, denn geiht 
de W. al weer los. 

Reibestein 
Stein zum Zerreiben von Farbe 

Rievsteen. 

Reibsei 
das Abgeriebene 

Rievsel: dat is noch neet völ R. 

reibungslos 
glatt: de Reis is g. oflopen. 
sie arbeiten r. zusammen se komen best 

mit 'n anner ut. 
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reich 
t. vermögend; begütert 
riek: so r., a.s he ok is, mi&sen (abgeben) 

kann he nix. se is da.t riekste Wicht in 
de hele K unfrei. 
wat 'n Elend, wenn rieke Lü geen 
Geld hebben! (M). lever in Ehren arm, 
a.s in Sdtannen r.! ok rieke Lü hebben 
blot een Aam (W). de de Tweernd van 
de Snieder un dat Mehl van de Krü~ 
neer (Krämer) haalt, de word noit r. 
(nach M). dar spölen sük ehrder teihn 
arm as een r. froh upstahn un froh up 
Bedd gahn, dat maakt old, r. un hallt 
gesund (M). is de Dener riek, man de 
Heer arm, denn dögen beide nix. 
he will in dree Daag r. worden (ist 
sehr habgierig) (M). he knoit sük r. un 
freit sük arm (ist sehr fleißig, aber 
auch sehr versmwenderism). he re~ 
kent sük r. un teilt sük arm (verrech~ 
net sidl zu seinen Ungunsten) (H). de 
r. is, kriggt recht; 'n rieken Mann mutt 
klook heten, un wenn hum ok de 
Tung ut de Hals hangt (Geld regiert 
die Welt). rieke Lü hör Kinner un 
arme Lü hör Kalver komen gau ut 't 
Huus (die Kinder verheiraten sim 
bald, die Kälber werden smnell an den 
Sdllächter verkauft). rieke Lü hör 
Pannkoken stomen (ruken) wied (dar~ 
über wird viel gesprochen). 

he is so r. 
as de Pogg an de Diek 
(ist mit wenigem zufrieden). 
de riekste V edders 
sünd de armste Redders 
(gehen nimt gern). 
dar is geen Frau so r., 
of se is mit de Koh gliek 
(in bezug auf die Dauer der 
Schwangerschaft). 
'n rieken Mann, 
'n goden Mann. 
arm of r., 
de Dood maakt gliek. 
arm o/ r., 
vör Gott all gliek. 
he is so r. 
as Trien an de Diek, 
de harr 'n Koh, 
de hör hör neet to, 
de harr 'n Kalv, 
dat hör hör man halv. 

rieke Lü sünd wi, 
söven Bedden hebben wi, 
dree sünd van Stroh, 
un de annern sünd nettso 

(so sagen Leute, die trotz Armut glü!k
liCh und zufrieden· sind und Humor 
haben). 
de r. worden willen, komen (raken) 
licht van 't rechte Padd of (bibl.). as 
ik r. was, sä he Ohmke to mi, nu ik 
arm bün, nömt he mi Meyer. 
nüms word van 't Geven r., seggen de 
W eigerers, man ok neet arm, seggen 
de Gevers. 'n arm Frau kann een nett
sogood pisacken (ärgern) as 'n rieke, 
harr de Keerl seggt, do harr he na 
Geld freeii. 

verst. schattriek, swaarriek, unnösel riek: 
he is so sdt. (sw., u. r.), he mutt 't Geld 
umscheppen, dat 't neet sdtimmelt. 

dick: se hett 'n dicken Buur kregen. 
kruus: he is so k., he kann doon un la

ten, wat he will. 
er ist r. he hett wat; hett 'n groten Geld

püt; hett wat achter de Schappsdören. 
he heft 'n groten Me/lfolt. he hett wat 
tüsken de Fingers. he hett Schuuv vör 
de Duum. he hett dat, war anner Lü 
up Iuren. he hett Bott vör de Schenen 
(Ellenbogenfreiheit). he hett Moses un 
Profeten. he hett sien Sdtaapkes up 't 
Dröge. he is 'n Geldmann. he is mit 
'n golden Lepel in de Mund geboren. 
he kann woll Riesbree mit sülvern Le
pels eien. he is 'n Mann van golden 
Kedden. he is in all Telen bearvt (be
zieht sim auf die Norder Teelacht). he 
kann de Düvel danzen laten. he kann 
woll lachen. he kann mit de Dalers in 
de Task(e) klötem. he siit good in de 
Wull, good in de Fudden, sitt in Eier 
un Fett, sitt mit de Neers in 't Botter
fatt. he hett vullup un vullin. sien 
Huus hett 'n golden Da.ck. 

er ist sehr r. he hett 't Geld smepelwies. 
he hett Geldas Bei (smerzhafte Zufü
gung: blot neet so lang). he sitt in 't 
Fett as de Fleeg in de Smoltpott. he 
kann sük in Geld baden (begraven 
laten). he kann sien Geld mit Smüp~ 
pen bi 'n annersdteppen. he kann in 't 
Geld kleien. he kann sük in sien Geld 
woll de Renen (de Hals) breken (M). 
he kann sien Kökendeel woll mit Da
Zers plaastern. he kann all Kamer
müren woll mit Schiens utbacken. he 
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kann sien Piep woll mit blau Sdtiens 
ansteken. he maakt 't Geld sülvst. he 
sitt bit over de Ohren in Geld. he sitt 
stiev vull van Geld as de Bude vull 
Kötels. he sitt so vull van Geld as de 
Hund vull Flohen. he sitt up 'n Sade 
vull Geld; up 'n Goldbarg. he wiiltert 
sük in Geld. he swemmt in Geld (in 
Fett); sitt in 't Botterfatt, he weet sien 
Riekdom geen Enn. 't is nett, as wenn 
he Geld (Dalers) sdtieten kann. wenn 
man hum up de Kopp hollt, denn fallt 
ut Hosen (Strümpfen) un Büxen wat. 
he hett de halve Welt intokomen. he 
ett van sülvern Tellers. 

wie soll im r. werden! wo sall ik d'r bi
kamen, ik kann dom geen Geld sdtie
ten; ik kann mi dom geen Geld to 't 
Been utsniedenl 

er ist durm den Krieg r. geworden he 
hett sük in de Krieg gesund stött't. he 
hett sük in de Krieg 'n warmen Rode 
antrudcen. 

er schwatzt sich r. he proot't sük wat in 
de Task(e). 

er macht sim r. auf anderer Leute Kosten 
he tappt ut anner Lü hör Faten. he 
mäPt sük an annerma.nns Good. he 
snitt Remen ut annerma.nns Leer. 

er ist reicher Leute Kind he is mit 'n 
sülvern Lepel up de Welt kamen. he is 
al in de W eeg riek ma.a.kt worden. 

er ist nur dem Sm ein nadt r. 
groot Sma.pp, 
Brood knapp. 
'n Prunker up de Straat, 
'n Pramer in de Kaa.t. 

he spölt moi W eer mit annermanns 
Geld. 

er ist ni<.ht so r., wie mancher glaubt so 
didc sitt dat Geld bi hum nu ok neet. 

er ist ebenso r. wie ihr he gifft jo nix na. 
er ist r., kann sich aber nidtt vom Gelde 

trennen he sitt up 't Geld as de Düvel 
up de arm Seel. 

er ist r. geworden und tut vornehm he is 
'n groot Beest worden, nu kickt he over 
lüttje Lü weg. 

wer r. ist, kann audt bezahlen 't kann 
beter ut de Sade as ut 'n Püt; van de 
Sdtoof (Garbe) as van 't Band. 

wer r. ist, kann das große Wort führen 
de 'n Ei in de Legg (unner de Steert) 
hett, kann woll kakeln. de de Mors 
vull hett, kann woll sdtieten. de Geld 
hett, kann sien Katt woll Puus heten. 

er spielt den reimen Mann he verslitt 
völ Geld. he smitt mit Geld um sük to, 
as wenn he 't saien will. 

wer r. ist, möchte auch seinen Reichtum 
zeigen de 't lang hett, lett 't lang han
gen, un de 't noch langer hett, lett 't 
slepen. 

er zeigt gern,- daH er r. ist he sett 't all 
up 't Tinnboord. he deit sük geern 
dick mit sien Geld. 

reiche MädclJ.en bekommen leicht einen 
Mann an 'n golden Angel bitt alltied 
wat an. 

man soll reichen Leuten nicht au<.h noch. 
etwas schenken man sall Badcers Kin
ner geen Stuutje geven. man sall geen 
W ater na de Pütt dragen. man sall 
geen fetten J.tutt (Sau) mit Smolt 
(Schmalz) smeren. 

er ist r. und hat doch nic:hts davon he 
verlehrt sien Geld in Armood. hum 
geiht 't as de Nieren, de sitten in 't 
Fett un blieven mager. he hett alls un 
günnt sük nix. 

er ist nidJ.t r. he hett 't neet dick, neet 
ruum. he kann sük helpen, un dar is 
't mit ut. 't Geld is hum neet in de 
W eeg leggt un ok neet in Huus bromt. 

wer nimt r. ist, für den ist es mandunal 
angebracht, si<h für r. zu halten. de 
nix hett un sük nix inbild't, de hett 
eerst redtt nix (M). 

dieser Mann ist mit einem Schlage r. ge
worden 't is nett, as wenn hum 't Geld 
anflogen is; as wenn hum 't Geld mit 
Sdtepels in Huus scheppt is. 

er hat r. geheiratet he hett völ Geld mit 
sien Fro befreeit. he hett 'n good Fatt 
anstoken, hett sük mit de Neera in 't 
Botterfatt sett't. 

ich will dir eine reime Braut versmaffen 
ik will di to 'n good Stück Brood 
(Spedc) verhelpen. 

der Herr macht arm und madlt r. 
(1. Sam. 2, 7) 
Gott gi/ft de een vullup un vullin, 
un annerseen, de kriggt man minn 
(Scho). 

er war reicller als alle, die im Osten 
wohnten (Hioh 1, 3) he weer de prin
zipalsie van all de Lü dar günnert in 
de Oostkuntrei (Kö). 

laH es didJ. ni<ht anfechten, ob einer r. 
wird (Ps. 49, 17) maak di dar geen 
Gedanken over, wenn 'n Minsk(e) to 
Geldun Good kummt (Scho). 
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das sind die Gottlosen, die sind glück
lich in der Welt und werden r. (Ps. 73, 
12) so sünd de Gottlosen, se maken sük 
geen Geweten un sdtrabben sük 'n 
Vermögen tosamen (} e). 

der Fleifiigen Hand mamt r. (Spr. 10, 4) 
de flietig sien Hanrwm rögt, de brengt 
bold wat up de hoge Kant (Je). 

es war ein reimer Mann (Luk. 16, 19) dar 
weer ins een Mann, de was smattriek 
(He). 

als die Armen, die dom viele r. madten 
(2. Kor. 6, 10) wi mögen bedelarm 
wesen, man maken anner Minsken 
blied (He). 

die da r. werden wollen, fallen in Ver
sudtung (1. Tim. 6, 9) de darup ut 
sünd, dat se völ Geld un Good krie
gen, de raken timt van 't re<hte Padd 
of (Sd:1.0). 

du spriwst: im hin r. und habe gar satt 
(Off. 3, 1?) du seggst: ik hebb genoog 
un bün wieder nix nödig (He). 

2. ergiebig; viel enthaltend od. besitzend 
good: dat Koorn hett g. laden (volle 

Ähren). 

es gibt eine reime Obsternte de Bornen 
sitten so vull, de Tac*en breken haast. 

die Diebe hatten reime Beute de Deven 
is dümtig wat in de Hannen fallen. 

sie haben alles in reiwer Fülle se hebben 
alls in Overflood. se weten neet, war
hen mit 't Good. 

er ist r. an Erfahrungen he hett sük 
mennig Wind um de Ohren weihen 
laten. he is dör mennig Heeg kropen. 
he weet van Wanten; weet Besmeed. 

wir haben einen reimen Fang gemarot 
wi harren 'n gluupsken Tog. 

wir wurden dort r. bewirtet 't geev 
dümtig wat vör 't Mest. wi kunnen 
mit 'n fett Muul over de Tafel kieken. 
bi so 'n Mahl is de Maag alltied to 
lüttjet. 

Beleb 
1. das regierte Gebiet 
Riek: wi wohnen in 't dütske R. de 

MePfolt is de Hahn sien R. Iever 'n 
König in 'n Iüttjet as 'n Börgmester in 
'n groot R.t 
he hett 't R. allennig (ist allein zu 
Hause). he kann woll 'n König um 
sien R. proten (weiH überzeugend zu 
reden). 

diese Nadtricht gehört ins R. der Fabel 
dat hebben ae ut de Lücht grepen. dat 
hebben se sük bi de Benen upgrepen. 

die Küme ist das R. der Frau de Fro is 
Baas in de Köken, dar mutt de Mann 
sien Nös weghollen. 

Saturnus' R. ist aus; Jupiter, der glän
zende, regiert (Smiller) Saturn · hett 
nixmehr tokoop, ]upiter ia Baas. 

ein R. wird sim erheben wider das an
dere (Luk. 21, 10) de hele Welt is in 
Repp un Rohr (Smo). 

es sind die Reiche der Welt unseres 
Herrn und seines Christus geworden 
(Off. 11, 15) nu hört de ganze Welt uns 
Heer un sien Christus as de König to 
(Je). 

2. das Reim Gottes 
Riek: 

in 't Beenhuus un in Gott sien R., 
dar sünd wi !linsken alluns gliek 
(lnsduift an einem Beinhaus) (nam M). 

lasset die Kinder zu mir kommen und 
wehret ihnen nidtt, denn soldter ist 
das R. Gottes (Mark. 10, 14) laat't de 
Kinner doch na mi henkomen un wiest 
hör neet of; K inner hören Gott to 
(nadt Je). 

Reiche, der, die 
wer viel Geld und Gut hat 

Rieke: he hört ok to de Rieken. 
de R. kann sük ok blot satt eten 
(darum soll man nimt neidism sein). 

Spargel un Küken, 
dat is wat /ör de Rieken. 
is 't 'n Riek, 
denn lopen se all gliek, 
is 't 'n Arm, 
mutt Gott sük erbarm. 
de 'n Rieken wat gifft 
un 'n Wiesen wat lehrt, 
de is in de Sottheid (Dummheit) 

verkehrt. 
wenn deR. 't kunn o!kopen 
un de Arme 't kunn entlopen, 
denn stürv d'r geen Minsk. 

'n Arme kann een nettsovöl argern as 
'n R., sä de Buur, do freeide he na 
Geld (M). 

Dic*e: hier in t' Loog hebben blot de 
Dicken 't to seggen. 
he kickt de Dic*en geem na de Ogen 
(will sim Liehkind bei ihnen mamen). 
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Grote: de Groten plegen insgemeen 
uver de Lüttjen hentosehn. 

de rieke Baas: he was 'n rieken B. 
'n Mann van Kaptaal: dat is 'n M. v. K. 

he is 'n M. v. K., he kann 't woll krop
pen (bringt es fertig). 

verämtlim Braafreter: he hört to de 
Braafreters. Fetthammel: dat is 'n F. 
rieke Aap: he is 'n rieken A. Butler
kopp: nu is weer so 'n B. stürven. 

vom Reimen hum sünd de Fingers van 
all dat GeldtelZen krumm worden. he 
kidct mit 'n blank Kinn un 'n fett 
Muul over de Dör (WoT). 

beim Tode des Reimen dar blifft ok wie
der nix van over as 'n goden Kuul 
(Grab) vull. dat is 'n ledeer Braa för 
de Arven. 

Reime und Arme müssen sein wenn all 
Lü riek weern, well sull denn 't Wark 
doonP 

der R. kann sim mehr erlauben als an
dere de Geld hett, kann Stuut kopen. 
de Geld hett, kann de Düvel dansen 
taten. 

bei den Reimen ist oft der Teufel im 
Haus, bei den Armen nom öfter war 
Geld is, is de Düvel eenmal, war nix 
is, is he tweemal. 

von einem Reimen wird viel verlangt 
to 'n groten Hoff hört ok 'n groten 
Sleef. 

der R. wird nom reimer war Duven 
sünd, dar tlegen Duven to. de Düvel 
schitt alltied bi de dickste Bült. 't 
W ater löppt alltied na de See. 

Reime und Vornehme haben zumeist 
Vorremte Fett swemmt alltied boven. 
de Geld hett, is Baas. 

ein Reimer kann besser bezahlen als ein 
Armer 't geiht beter ut 'n Sack as ut 
'n Püt. 't geiht beter van de Stadt as 
van 't Dörp (TL). 

er smmeimelt den Reimen he beed't dat 
golden Kalv an. 

ein Reimer rühme sim nimt seines 
Reichtums (Jer. 9, 22) de Geldun Good 
hett, de sall sük dar neet dide mit 
doon. 

ein Reimer wird smwer ins Himmelreim 
kommen (Matth. 19, 23) dar hört mehr 
to, dat 'n rieken Mann sük redden lett 
(He). 

weh eum Reimen! ihr habt euren Trost 
dahin (Luk. 6, 24) ji sünd to beduren, 

n Bnurman VIII 

ji rieke Lü/ ji hebben 't to good hatt 
sowied her (B). 

den Reichen dieser Welt gebiete, dafi sie 
nicltt stolz seien, aum nimt hoffen auf 
den ungewissen Reimturn (1. Tim. 6, 
17) de Lü, de völ Geld hebben, de segg, 
dat se dar neet mit prahlen un sük 
dar neet up verlaten sölen (B). 

reichen 
1. auskommen; genug haben 
utkomen: mit 'n Daler kannst du woll 

u. bi so 'n Fier. 
red.en: dat Brood mutt för vandaag r. 

dat Tüg red.t woll för twee Kleden. 
uns Geld reckt noch neet to 'n neei 
Huus. 
uns Heergott sien Segen redet neet 
wieder as de Me{J redet (sagt der 
Bauer, der sein Land nimt ganz über
düngt hat) (M). 

henkomen: sullen wi dar woll mit h.? 
langen: dat Wafer langt neet för so 'n 

langen Tied. 
dat langt neet vör un neet achter (bei 
weitem nicht). 

anslaan: teihn Daler slaan bi so 'n Ge
schäft neet an. 

*verstred.en: dat verstredd neet wied. dat 
Eten verstred.t neet för dartig Mann. 

das Essen reimt kaum dat Eten is van 
middag man recht knapp. dat kann 
d'r man nau so hen. wi aölen de Sack 
woll vör de Tied tobinnen mutten. wi 
sölen uns woll 'n Stode in de Bedc bin
nen mutten. 

das Essen reicht nicht dar sünd mehr 
Abars (Störche) as Poggen. 

alles ist verzehrt, aber es hat aum ge
reimt all up un ok satt. de Tellers 
sünd leeg, un 't Liev is vull. 

das reimt gerade dat kummt nett so 
hen. dat geiht nett an. dat hett nix 
over. 

das reicht ziemlich dat deit al wat. dat 
läppt al 'n heel Enn hen. dat kann d'r 
(woll) so hen. 

das reicht noch nidtt ganz dat sleit d'r 
noch neet heel hen (W). dar fehlt noch 
wat an. dar is 't noch neet mit good. 

zu mehr reicht es nicl:tt van avend mut
ten wi de Tutfels in Solt stippen. 

ich reime nicl:tt damit ik koom dar mit 
to Kummer; raak d'r mit fast. dar 
koom ik mit to kört. ik koom d'r neet 
mit hen (rund). 
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es reimt nicht zum Leben und nicht zum 
Sterben dat is to 't Leven to. minn un 
to 't Starven to völ. 

mit altem Brot reimt man länger als mit 
frismem frisk Brood is 'n Deev in 
Huus, old Brood hollt vör. 

zehn Mark müssen r. mit teihn Mark 
muPt du ut. 

soweit reidJ.t mein Geld nicht dat kann 
ik neet oftellen. 

es reicht nimt hinten und nicht vorn 
knapp is 't van all Kanten. 

ugs. mir reicht 's! dat langt mif ik hebb 
de Nös d'r vull van/ ik bün bedeentl 
proot mi d'r neet mehr vanl nu hebb 
ik aber nett genoog! nu sdr.ei aber ut 
(hollaber up)l 

2. gehen; bieten; hinhalten 
doon: doo mi dat Solt even her! doo mi 

dien Hand! 
tolangen: he mutt de Mürkers de Ste

nen t. so wat LeCker~ word mi neet all 
Daag tolangt. ik bruuk je woll neet 
immer t., griep man van sülvd tot 
lang mi even de H amer tot 

herhollen: holl mi dien Teller man even 
her, dat ik d'r wat updoo! 

beden: nu beed't jo man weer de Hand! 
·(zur Versöhnung). 

geven: wi könen uns de Hand g., wenn 
sük twee Hunn(en) tomötkomen, mut
ten se sük de Mors beruken. 
doppelsinnig: gi/f U nkel Pastor de 
Hand un segg: "goden Dag/", du 
Slüngelf od .... un segg: .,goden Dag, 
du Slüngel!" 

todenen: kannst du mi de Sdtöttel woll 
even t.P 

scherzh. langen: dat is de eerste Katt, de 
mi vandaag de Poot langt. 

wem darf ich nodl etwas r.? well mudt 
(will, lüst't) nodt watP 

reimt eudl die Hände! verdraagt jo 
weerl 

sie hat ihm die Hand zur Ehe gereimt 
se sünd traut. se hett hum 't ]awoord 
geven. 

sie reimt dem Kinde die Brust se !eggt 
't Lüttje an de Borst, gifft hum de 
Borst. 

will mir die Hand nom r. (Uhland) will 
nodt 0 fbesdr.eed nehmen. 

Brüder, reimt die Hand zum Bunde! 
laat't uns Brörs wesenl 

sie reimt ihre Hand dem Dürftigen 
(Spr. 31, 20) de arm Mann stött se neet 
van de Dör (Je). 

der aber Samen reünt dem Säemann tind 
Brot zur Speise, der wird euch auch 
Samen reichen (2. Kor. 9, 10) de darför 
sörgt, dat d'r Saadgood för de ACker 
un Brood to eten is, de lett jo ok Saad 
tokomen (Scho). 

:;. greifen; langen 
recken: so wied r. sien Arms neet. se is 

rennelk, so wied as se mit de Tung r. 
kann. 
de wieder springen will, as de Puls
stock reCkt, de springt in de Sloot (man 
muß siclt nam der De<ke stred!:en). 

weiter r. meine Kräfte nicht ik. bün man 
nett so even up de Benen un wieder 
neet. 

weiter rei<ht sein Verstand nid!t wieder 
gahn (lopen) sien Gosen neet. dat 
Fienste fehlt hum. he is man wat 
adzterlik. 

4. berühren; sich erstred!:en 
recken: de Bargen kunnen woll an de 

Hemel r. de jung reCkt sien Vader al 
bit an de Sdzuller. Rä; wovöl Kaiver
steerten hören dar to, dat se an de 
Hemel r.P (blot een, man de mutt lang 
genoog wesen) (M). 

gahn: ik dür jiigern, so wied, a.s mien 
Land geiht. sowiedas de Hemel geiht, 
so wied will ik reisen. 

smeten: mien Land sdr.ütt an 't Holt. 

seine Gesdläftsverbindungen r. weit he 
hett allerwegens wat mittoseßgen. he 
hett völ Karken to besingen. 

laßt uns eine Stadt und einen Turm 
bauen, dessen Spitze bis an den Him
mel reime (1. Mose 11, ') wi willen 'n 
Stadtun 'n Toorn upsetten, de mit de 
Topp in de Himmel kickt (B). 

Herr, deine Güte reicht, so weit der Him
mel ist (Ps. 36, 6) Heer, dien Godigheid 
is nettsominn uttometen lls de Himmel 
(B). 

5. gleichwertig sein 
herankamen: he kummt neet an Bien 

Brör heran. an hum kummt nüms 
heran. 

an ihn reimt keiner heran tegen hum 
kann nüms fegen an. hum kllnn 't 
nüms hollen. mit hum kann sük nüms 
meten. 



reimbalti8 __: reichlich 390 

der kann dir doch nimt das Wasser r.! 
de kann di 't Water doth neet fuul
makenl de stedcst du doth dreemal in 
de Sadcl dat is doth geen Keerl a• du! 
du büst hum doch wied overl 

ich kann ihm in dieser Sache nicht das 
Wasser r. in de Saak is he mi over, 
kann ik 't neet mit hum upnehmen. 
hier hollt he mi mit een Hand in de 
Liüht un lett mi versmachten. 

er reicht an seinen Vater heran he steiht 
sien V ader in nix na. he is nix minner 
as sien V ader. 

relchbaltig 
mannigfoldig, mennigfoldig: 'n mennig

foldige Köst (Essen). 
bunt: dat word 'n bunten Avend in de 

Kiekkast (Fernsehgerät). 
groot: disse Laden hett alllied 'n groten 

Utwahl. 

das war eine reichhaltige Auswahlsen
dung dar weer allerlei (allerhand) in, 
man kunn d'r woll in verbiestern. dar 
was 'n bült in to 'n Utsöken. 

dies ist eine reichhaltige Zeitung dar is 
för elk un een wat in. 

eine reiwhaltige Gemüseplatte Grön
waar vullup un vullin. 

. relehlich 
· mehr als ausreichend, nötig oder er
wartet 

riekelk: ik hebb van middag wat r. eten. 
.he drillt dat upstünns 'n bietje r. 
slimm. sien Verfellseis sünd r. lang
wielig. hör Kleed is r. kört un r. wied 
utsneden. dar word neet allto r. wogen. 

good: bit darhen sünd 't g. dartig Tree. 
in dit Dörp stahn g. tachentig Busen. 
he is 'n goden Kopp groter as ik. dat 
is g. een Jahr her. bi di8se Koopmann 
word immer g. wogen. dar salZ ik woll 
'n goden Dag an Wark hebben. g. fiev 

·,. ·.Pund Solt mutten wi woll darto .bru
ken. dar hebb ik {!. hundert Daler för 
geven. 

breed: de hebben dat neet so b. as wi. 
·de 't b. hett, Iett 't b. han{!en, un de 't 

. nod: breder hett, lett 't slepen. 
diele: he hett sien Part (Anteil) d. kregen. 

ik koom mit 't Bei d. ut. dat hett he d. 
'., ,verdeent. dat sall woll 'n didce acht 

Daag düren. 't köst't d. 10 Mark. 
dusendsgenoog: Saadbohnen hebben 

wid. 

dübbeld un dreefoldig: se hebben dat all 
d. un d. wat du gif/st, dat kriggst du 
d. und. weer. 

mehr as genoog: eten hebben wi dar m. 
as (!. dat geev dar Musen in Huus m. 
as g. 

mehr as nödig: he hett Geld un 'f;ood m. 
as n. 

overflodig: he gifft sien Geld o. ut. 
rejaal, rijaal: dar warst du alltied r. be

fahlt. 
riefe, rieve: he is noch al r. in 't Geven. 

so r. hebben wi dat Geld neet. 
ruum: dat is r. gerekend. wi hebben 't 

neet r. mien Huus is r. so groot as 
diens. dat is r. twee Stünn gahns. de 
könen wolllachen, de hebben 't r. un 
breed. 

vullhands: ik hebb noch v. Arbeid. 
wat mehr: dat is w. m. as 'n Pund, mutt 

ik dar noch wat ofsnieden? 
neet to knapp: du muPt n. to k. meten/ 
sie haben alles r. se hebben Gotts Segen 

in Overflood. dar is Gotts Segen un 
nod: 'n Sadc vull (M). se könen woll all 
Daag Stuut eten. se scheppen ut 't vull 
Fatt. setehren ut 't vulle Fatt. se sitten 
d'r diele in. se sitfen mit de Neers in 't 
Botterfatt. se sta.hn d'r breed vör. 't is 
hör mit Schepels tometen. da.r is heel 
geen U pkriegen an. se hebben de Welt . 

es ist angenehm, wenn man alles r. hat 
beter gesmepelt as gelepelt. in 'n Sadc 
kann man sük beter rögen as in 'n 
Püt. Schappen un Kommoden vull, dat 
geiht d'r mit. 

wer klagt, hat zumeist r. de Klager lidd 
geen Nood. Gosen, de piepen, hebben 
de Kropp vull. 

das war eine reichlidle Mahlzeit nu löppt 
de Katt mit de Maag neet weg. wi har
ren 't Liev vull, wi kunnen 't mit de 
Finger beredcen. wi kunnen mit 'n 
smerig Muul to 't Fenster utkieken. 

wir bekamen r. zu trinken wi kunnen de 
Tung örnlik swemmen laten. 

wir wurden r. bewirtet 't kweem van 
allens up de Tafel. Natt un Drö(!, van 
alls oversatt! 

die Kühe haben reid1lime Weide de Koh
jen Iopen bit an de Pans in 't Gras. 't 
Gra• steiht so dickt as 't Haar up de 
Hund. 

das Land verspricht eine reichliche 
Kornernte dar kann {!een Haas mehr 
dör de Holken lopen. 
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der Brunnen hat r. Wasser de Pütt, de 
word neet lenz. 

üh habe mein reidtli<hes Auskommen ik 
kann mi good (best) helpen. 

im habe nodt r. zu tun ik hebb noch all 
Rannen vull to doon. ik bruuk na Ar
beid Jteet söken. 

sie haben r. gemessen 't is hör up 'n 
Duum neet ankomen. 

dort wird nidtt r. gewogen se geven 
geen Dörslag. 't kann d'r man nett so 
hen, 't hett nix over. 

er ist r. groß he is haast to groot. 
das Kleid ist r. kurz und r. weit aus

geschnitten se hett unner un boven je 
haast nix an. 

gibst du, gib r.! laat di neet lumpen/ för 
de open Hand is geen Grenz sett't. de 
grote Klod. hett 'n heel annern Klang 
as de Beedklodc. 

Gott erzeigt mir r. seine Güte (Ps. 59, 11) 
Gott sien Godigheid hett geen Maat 
(B). 

lasset das Wort Christi r. unter eudt 
wohnen (Kol. 3, 16) laat't Gotts Woord 
neet to kört komen unner jo (He). 

:Reichtum. 
Riekdom: he deit sük dick mit sien R. 

R. mad:t neet glüd.elk, mun is moi 
mit. deR. steiht hum bit an de Hals, he 
bruukt blot sluken. · 
R. is as Soltwater, wo mehr man dar
van drinkt, wo dörstiger word man (je 
mehr er hat, je mehr er will). Didcdoon 
is sien R. (sein R. besteht nur in seiner 
Prahlerei). 

Smatt: nüms weet, wo groot sien Sch. 
woll is. he hett alltied 'n Sm. van gode 
Raadslagen bi de Hand. 

W eelde: W. un W ollstand. he leevt in W. 
un weet van geen Armood. 

W ollstand: de W. van de Minskheid 
word so groot, dat d'r woll bold insen 
'n Stupert (Stukert) inkomen mutt. 

Geldun Good: an G. un G. fehlt hör 't 
neet. laat't ]o van ]o G. un G. neet 
unnerkriegenl 

nidtt jeder weiß R. zu erwerben hebben 
is hebben, man kriegen is de K ünst. 

durch Sparsamkeit ist er zu R. gekom
men ut 'n Spaarpott is 'n Geldschapp 
worden. 

damit kann man keine Reidttümer er
werben dat smitt nix up. dat maakt 
de Kohl neet fett. dar lett sük geen 

Sied(e) van spinnen. dar kann de Senä
stein neet van roken. dar sall · he sük 
de Fingers neet blau an tellen! 

er glaubt, da1l dort R. zu erwerben ist 
he meent, dat dar wat to maken is. 

R. mamt das Lehen angenehm bi Geldis 
good wohnen. 

R. allein madtt nidtt glüddidt mit Geld 
is 't ok neet good. 
wat helpt mi Wienun Tort, 
wenn 't all mit Tranen begoten word! 

gro1ler R. erfordert audt große Ausgaben 
van 'n groten Hoff geiht ok völ of. in 
'n groten Kumm hiirt 'n groten Sleef, 
vulle Schüren hebben 'n good Dad: 
nödig. to 'n groten Mors hört 'n wie
den Büx. 

äußere Aufmadtung zeugt nidtt immer 
von innerem R. 

draggt ok de Aap 'n golden Ring, 
he is un blifft 'n lelket Ding (TL). 

er täusd1t R. vor 
wo kahler de Junker, 
wo groter de Prunk er (TL). 
wo kahler, 
wo rejaler. 

oft ist der R. nur Schein 
groot Sdlapp, 
Brood knapp. 

wer seinen R. zur Sdtau trägt, muH hö
ren de 't breed hett, lett 't breed han
gen, un de 't noch breder hett, lett 't 
slepen/ 

auf Kosten anderer kann man sdton zu 
R. gelangen anner Lü Leer gifft brede 
Tooms. 

vom ständig wamsenden R. de Düvel 
schitt alltied bi de dickste Bült. 

zweisdmeidige Seite des R. dat Geld, dar 
sitt de wahre Heiland in, wenn de Sa
tan d'r neet insitt (WoT). 

R. heredttigt zu hohen Forderungen war 
Feren sünd, mutten ok al plüdct wor
den. 

mit R. kann man viel errei<hen de Geld 
hett, kann de Düvel danzen laten. 

Geld, wat stumm is, 
maakt liek, wat krumm is. 

er weiß mit seinem R. nicht sparsam 
umzugehen he weet noch neet, dat 
Geld 'n raren Waar is. 

mit R. muß man sorgsam umgehen wat 
helpt 't, wenn de Koh 'n Emmer vull 
Melk gifft un smitt hum weer um! 

er weift seinen R. ni<ht zu genießen he 
vertehrt sien Geld in Armood. 
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R. verführt leimt zu Übermut 
. völ Geld un Good 

maakt lidr.t 'n freveln Mood. 
R. ist unbeständig 

Geldun Good 
hollt Ebb un Flood. 

R. hält sich selten über drei Geschledlter 
all hunnert Jahr hangen de Geldsade 
un de Bedelpüt an 'n annern Dör. 

von Leuten, die von ihrem R. nicht re
den, sagt man 

se hebbenmehr in de Ask(e) 
as anner Lü in de Task(e). 

Liebe kann nimt durcll R. erkauft wer
den Brood gifft geen Leevde. 

die Quelle des Reimtums ist versiegt de 
golden Renn hett 'n Been broken. 

R. verdirbt den Charakter as 't Kopen 
upkomen is, is 't Geven ofkomen. 

wenn 't Geld anfangt to spreken, 
is up de Minsk neet mehr to reken. 

mit dem R. hört aucll die Freundscllaft 
auf geen Geld mehr - geen Frünn(en) 
mehr. 

R. macht oft geldgierig Wortsp. dat 
grote Meer (Mehr) word noit vull. 

wer R; liebt, wird keinen Nutzen davon 
haben (Pred. 5, 9) de sien Hart an dat 
Geld hangt, hett d'r nix van (He). 

Armut und R. gib mir nicht (Spr. 30, 8) 
geev mi mien Utkomen un dat ik elk 
liek un red!.t doon kann, mehr verlang 
ik neet (Smo). 

es kommt alles von Gott •.. Armut und 
R. (Sir. 11, 14.) 

Gott gifft de Minsken 't ungeliek, 
de een is arm, de anner riek (Scho). 

der Betrug des Reimtums (Matth. 13, 22) 
dat lege Geld, dat un1 dodr. blot be
dregen deit (Je). 

Belebwette 
Entfernung, bis zu der etwas reimt 
s. Berei<h 

Umatreek: he wohnt hier in de U. 
er wohnt in R. ik kann 't Padd na hum 

hen (to) mit 'n natten Finger belopen. 
die R. seines Geistes ist hescllränkt he 

hett 'n l:look Liev, man 'n dummen 
Naffel. he is 'n bietje vör sük hen, is 
neet up sien Sd!.arpste. 

Beiderland 
Landsmart zwismen Ems und Dollart 

Reiderland: 't R. is 't Oostfreesland in 't 
lütt je. 

smerzh. Blootfotenland . 

Beiderländer 
Bewohner des Reider]andes, des ehe
maligen Kreises \Veener 

Reider: wi sünd R. Buren, 
wi laten uns neet beduren! 

(wir verzimten auf Mitleid, wenn es 
uns audl einmal sclllecht geht). 

Reiderlandjer: ik bün 'n R. 

reif 
1. in seiner Entwiddung vollendet 
riep: de Appels sünd r., de Kennels rap

peln al in 't Hüske (Kerngehäuse). dör 
de Warmte is dat Koorn dit Jahr all 
up 'n mal r. de Swell (Geschwür) is 
r., de mutt dörstoken worden. 
he is so r. as 'n Nöt um Micheels od. 
se is so r. as 'n Pluum in September 
(ist voll heiratsfähig). is de Appel r., 
denn fallt he van allennig (man lasse 
eine Same getrost ausreifen). wenn de 
Peer (Birne) r. is, denn fallt he of, un 
't is hum nett&liek, of de Mollfroot 
(Mull, Maulwurf) hum f.l.p(rett of de 
Hauer (Eber) (wer scllon unter die 
Räder gekommen ist, dem ist es gleim, 
wer ihn vollends vernimtet). 

verst. 
doodriep (sehr r.): de Plumen hangen 
d. an de Boom. 
geelriep (sehr r.): de Bohntjes sünd 
al g. 
gaar (überreif) : de Peren (Birnen) 11ünd 
g., welk sünd al buukseek (teigig). 
overriep: dat Koorn is o., dat fallt al 
ut. 

jaggdbar (r. zur Ehe): 'n jaggdbare 
Dodtter. 

klaar: de Appels sünd k. to plüdcen. 
vulltiedig: dat is 'n v. Kind (hat seine 

Entwiddung im Mutterleib vollendet). 
wanriep (r., ohne ausgewa<hsen zu sein) 

s. notreif. 
vom Getreidekorn: melkriep (r., aber 

nom nimt hart): de Weit(e) is !R· 
der Hafer wird r. de Hafer verschütt de 

Klär, word bunt, mengt. 
die Großen Bohnen sind r. smerzh. se 

hebben leren Büxen antruc*en. 
die Äpfel sind dur<h Lagern r. geworden 

de Appels sünd moi mundriep wor
den. 

sie ist eine reife Frau (körperli<h) se is 
in hör beste } ahren. •e is 'n halvsleten 



395 Reif - Reifen 396 

Frau. smerzh. se klötert al in de Pu
len, is al wat in 't Saad sdwten. 

sie ist eine reife (erfahrene) Frau se is 
vör un achter beslaan. se hett utlehrt. 

in reiferen Jahren denkt man anders 
darüber de V erstand kummt mit de 
Jahren. wenn man oller word, sücht 
man de Welt mit anner Ogen an. 

der Plan ist nom nimt r. so kann dat d'r 
nom neet hen. dat mutten wi uns nom 
mal dör de Kopp gahn laten. dar muf
fen wi noch 'n paar Nachten over sla
pen. 

Brg. was bald r. wird, wird bald faul 
froh riep - froh rött. 

2. zu etwas geeignet, vorbereitet 
riep: he is r. för 't Tuchthuus. 
instann: is dat Volk denn i., sük sülvst 

to regeeren? 
klaar: sien Verstand is noch neet k. för 

so 'n Amt. 
er ist r. für den Galgen he is to nix nütt, 

as dat he uphangen word. för hum is 
blot 'n Stropp um d' Hals good. 

Retr 
1. gefrorener Tau 
Ruugfröst, Ruugriep: van mörgens satt 

't all unner R. dat Gras is stiev van R. 
in dree Daag deit (taut) of weiht de 
R. d'r weer of. 

Hiesel (Borkum). 
2. dünner Überzug 
fiene Huud: up de riepe Plumen liggt so 

'n f. H. 
3. Ring aus Edelmetall s. Ring. 
4. kreisförmiges Band s. Reifen. 

Reife 
Riepd(e), Riep(e): dat Koorn hett sien 

vulle R. nom neet. 
er hat die R. des Alters he hett 'n bült 

beleevt un hett för alls 'n klaar Oog 
un 'n openHart kregen. 

ihm fehlt die R. des Alters he is nom 
neet drög achter de Ohren. he hett 
nom gele Hörns an de Snabel. he is 
noch to grön, to nöchtern. 

ihm fehlt die R. des Verstandes hum 
fehlt dat Fiene. he is neet up sien 
Sme.rpst(e). he is dumm geboren un 
hett nix tolehrt. 

hier fehlt nodJ. die R. des Urteils hier 
kannst du nom neet mitproten. sowat 
kann blot een seggen, de noch nix be-

leevt hett. dat mutt noch mal dör de 
Verstandskast lopen. 

die Zeit der R. beginnt de Knappen 
(Brüste) worden al did:. se kriggt 
Haar unner de Arms. de Bössels fan
gen hör an t' sfeken. he kriggt Weih
halms unner de N ös. he kummt in sien 
malle j ahren. he word darten. 

reifen 
1. reif werden 
riepen: de Appels fangen al an to r. dat 

riept upstünds nix, de Sünn fehlt. 
griept, wenn 't riept! (nutzt den rem
ten Augenblic:k). 

veerteihn Daag bleihen, 
veerteihn Daag greien 
(anschwellen), 
veerteihn Daag striepen 
(streifig werden), 
veerteihn Daag r. 
(wird vom Roggen gesagt). 

riep worden: disse Appels w. wat later r. 
klären: de Rogg fangt an to k. 
das Korn reift sdJ.on 't Koorn word al 

geel (bunt, mengt al). 
die Birnen r. eerst sünd se Holtjes,.denn 

sünd se Smoltjes. 
diese Apfel r. später disse Appels komen 

(sünd) wat later. 
der Hafer reift in diesem Jahr nam dem 

Weizen de Hafer kummt van 't Jahr 
achterde Weit(e) an. 

er muß nom durm Erfahrungen r. he 
mutt sük noch de Hoorns oflopen. he 
mutt sük nom de Wind um de Ohren 
weihen laten. he mutt noch umsfahn 
lehren. 

man mufl den Dingen Zeit zum R. lassen 
't mutt all sien Tied hebben. elk Ding 
hett sien Saad un sien Amt. 

meine Ahnung reifte zur Gewißheit wat 
mi swaant hett, is wahr worden. 

2. Reif bilden s. rauhreifen. 

Reifen 
1. großer Ring aus Eisen od. anderem 

Material 
Ring: ik bün in de Zirkus west, dar is 

'n Löw(e) dör 'n R. mit Für sprungen. 
Hopel, Hoop: um dat Wagenradd mutt 

'n neje H. sett't worden. 
de H. is so dünn as 'n SmeermeiJt (ist 
fast durmgesd1l issen). 

Mantel: ik mutt 'n neje M. um mien 
Radd hebben. 
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an meinem Rade ist der R. geplatzt mien 
Radd hett 'n Plattfoot. 

2. kreisförmiges Band zum Zusammen
halten 

Band: dat B. um dat Fatt mutt natruc*en 
worden, anners word 't Falt heel radd 
(undid!t). 

Buukband (mittlerer R. um ein Faß). 
Hopel, Hoop: iesdern of holten Hopen 

um 't Fatt slaan. 
Kuupband (R. zu einer Kufe): dat K. 

van 't Inmaak(s)fatt is sprungen. 
Ring: de R. van de Melktien is knappd 

(zersprungen). de R. van de olle Wa
gen is löP, hau d'r man eerst 'n Kiel 
unner, vördat he na d' Smidd geiht, 
dat he d'r neeis umtrucken word. 

Tünnband (R. um eine Tonne). 
:;. Spielzeug 
Hopel: wi hebben de hele Namiddag al 

H. spölt. du hest di de H. dodl. woll 
neet van de Emmer ofkloppt? 

mit einem R. spielen hopeln: upstünds
sünd de Kinner bi d' School all an t' h. 

Reifenschaden 
Plattfoot: llS ik mit 't Auto wegfahren 

wull, harr 'k vör 'n P. 

reiflich 
ausreimend 

good genoog: hest du di dat ok g. g. 
overleggt, wat du doon wullt? 

das mußt du dir noch r. überlegen! dat 
laat di nodl. mal dör de Kopp gahn! 
dar muPt du nodl. mal 'n Namt over 
slapenl laat dat noch man 'n mal over 
de Weiher lopen! 

Reifrock 
durch einen Reifen aufgehausroter 
Frauenrode 

Pettiko: paP up, dat mien P. neet kruus 
word! 

Krinolin(e): wollehr drogen de Frolü 
Krinolinen. 

. Reigen 
du hast mir meine Klage verwandelt in 

einen R. (Ps. 30, 12) ik weer bedrövt 
un wuP geen Utweg, man du heBt mi 
hulpen, un nu danz ik van Bliedskupp 
herum (Smo). 

Reibe 
1. geregeltes Neben- oder Hintereinander 

zusammengehöriger Gegenstände; zeit
lic;he Folge 

Rieg(e): dar stunnen twintig Kohjen in 
een R. se hebben 'n helen R. Kinner. 
Koorn word nu in Riegen sait. ik 
stunn in de vör( an)ste R. ik bruuk 
blot nod!. 'n paar Riegen sdl.rieven. dar 
kann ik di 'n ganze R. van Namen 
nömen. dat Amt hett he al 'n hele R. 
van Jahren. 
se gahn all in een R., nett as Smidd
baas sien Kohjen. de harr man een. 
he hett söven Spieren in teihn Riegen 
stahn (hat einen sehr dünnen Bart
wuchs) (M). hör Kinner mutten alltied 
mit in de R. sitten (müssen überall 
dabei sein, werden zu den Erwamse
nen gerechnet) (M). 

alls in de Welt lett sük dragen, 
blot neet 'n R. van gode Dagen. 

Flücht: de Busen stahn all in een F. 
Red.: dat is al 'n R. van Jahren her. 
Steert: se hett alltied 'n St. Kinner ad!.ter 

sük an. 
Streek: dar steiht 'n hele Str. Husen an 

de neje Weg. 

wir wollen bunte R. maclten wi willen 
't so maken, dat immer een He un een 
Se mit 'n anner ofwesseln. 

im kann mim wohl mit ihm in eine R. 
stellen ik bün nettsovöl as he. ik bruuk 
neet ad!.ter hum schulen (torüggstahn). 
ik kann mit hum ut 't sülvige Fenster 
kieken. 

es wurde Kritik aus den eigenen Reihen 
geübt sien egen Lü lullen over hum 
her. 

nichts ist schwerer zu ertragen als eine 
R. von guten Tagen dat Gode word 
een gau tovöl. Weeldagen willen faste 
Benen. 

de gode Dagen dragen will, 
mutt starke Bene hebben. 

2. regelmäßige Ordnung 
Rieg: dat geiht de R. na. weil is nu an 

de R.? ik bün buten de R. bedeent 
worden. 
ik sall dat woll in de R. maken (die 
Same regeln). ik bün nu weer in deR. 
(wieder gesund). 

Lood: ik sall dat woll weer in 't L. 
kriegen. . 

Tog, Tuur: he is nu an de T. 
Bört: du büst nu an de B. 

s. audJ. Reihenfolge. 
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er ist der erste an der R. he kummt eerst 
(toeerst). he steiht vöran. he hett 't 
Vörbott. he is an d' Smeet. 

nun bist du an der R.t nu kummst du! 
nu büst du d'r an! du büst an de 
Rieg! 

das geht der R. nam dat geiht riegum 
(rieglangs). dat geiht vör de Hand (bi 
de Rieg, vör de Nahd, bi dt; Fuust) 
weg. dat geiht um as 't Hunnbieten. 

man muH immer hübsch in der R. blei
ben man mutt sük neet vörschuven. 
't mutt allsien Gang gahn. 

er tanzt aus der R. he spoort neet; blifft 
neet in de Spoor. he hett alltied sien 
egen Kopp. 

er kam außer der R. heran se hebben 
hum vörlaten. 

warte, bis du an der R. bistt wadtt dien 
Bört of! 

immer schön der R. nam! pissen geiht 
vör dansen. 

ugs. er ist noch nicht mit ihm in der R. 
se sünd noch neet mit 'n anner up een 
Bredd. 

ugs. das kommt schon wieder in die R. 
dat sall sük woll riegen, sall aük woll 
weer toredttlopen. dat kriegen wi woll 
weer hen. 

~. nam einem Gesetz gebildete Folge von 
Zahlen 

Rieg: fang even an mit de R. van de 
parige Tallen. wenn du 't Eenmaleen 
lehren wullt, denn mußt du eerat de R. 
van de Tallen lehren, de d'r tohören. 

Reihefahrt 
Fahrt in bestimmter Folge, in he
stimmten Abständen 

Börtfahrt, Börtsdtipperee: ik hebb nu al 
twintig Jahr de B. hatt. 

Vullbört, Grootbört (R. mit stets voller 
Framt): ik hebb V. (G.), ik verdeen 
good. 

Edo:elbört (R. ohne volle Fracht): so 'n E. 
smitt neet völ up. 

reihen 
1. in Reihen ordnen 
riegen: de Deren kennen dat, de r. sük 

glieks. 
riegt jo, Ries'mers, de Wird'mers ko
menl 

willen se sük neet r., 
dann kann ik hör neet kriegen. 

dat sall sük woll r. (in Ordnung kom. 
men). 
riegt jo!, sä de Köster, do harr he een 
Kind vör de Dode (beim Leii:Qen
singen). 

rejen; upsnören: Parrels up 'n Band r. 
(u.). 

2. in weiten Stidl.en nähen s. heften 
rejen: ik mutt dat eerst r., vördat ik dat 

tosamennaih. 

Reihendorf 
unser Dorf ist ein R. in uns Loog stahn 

de Husen all an een Straat langs. uns 
Dörp tredo:t sük woll 'n Stünn(e) an de 
Kanal hen. 

Reihenfolge 
Order; Regel: dat mutt all sien (), (R.) 

hebben. . 
na de Rieg: dat geiht hier all na de R. 
erzähle es in ridl.tiger R. du muPt mi dat 

een na 't anner verteilen! 
er smildert den Vorgang in falsmer R. 

he smitt daf all dör 'n anner. he toomt 
't Peerd bi de Steert up. 

alles muß seine rimtige R. haben eerst 
de Körv, denn de Vögel! eerst 'n Büx, 
un denn 'n Dudelsado:! 't Oller geiht 
vör! 

Reihentanz 
Koordanz (Do): so 'n K. is doch heel wat 

anners as so 'n neeimoodsk Buuk- un 
Beenverdreihenl 

reihenweise 
riegwies, bi Riegen: r. (bi R.) fullen de 

Soldaten. · 

Reiher 
Stormvogel (Ardea cinerea) 

Reiger: de Reigers belfuttern (be
schmutzen) de Boom, war hör Nüst 
insitt. 
he stinkt as 'n R. 
he sdtitt as 'n R. (hat Durchfall). 

Fiskreiger, Sduetreiger, Aalreiger, ] an 
Sdäeterf: de Fiskreigers freien wat 
] ahren mehr Musen as Fisken. 

Beiherbrust 
Reigerborst: deR. wur in froher Tieden 

rökelt un denn geern eten. 

Beiherente 
(Nyroca fuligula) 

Toppduker, 
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Reiherschnabel 
rotblühendes Ackerunkraut (Erodium 
cicutarium) 

Störksnabel. 

Relhgarn 
Garn zum Heften 

Reeigaarn: breng mi 'n Rullke R. van 
de Koopmann mit! 

reihum. 
von einem zum andern; die Runde 
machend 

riegum: dat geiht bi uns alltied r. 
bi!angs: de Ansegger geiht g!ieks b. 
Huus bi Huus: dat is H. bi H. anseggt 

worden. 
in früheren Zeiten mußten die jungen 

Lehrer (de KüPjes) oft r. essen se 
gungen mit de Lepel in 't Knooplock 
elker Dag na 'n anner Huus. 

Reim. 
Riem, Riemke, Riemsel: he maakt Riem

sels (Gedichte). dat hett he moi in 
Riemkes seggt. 
dar kann ik mi geen Riem up maken 
(das kann im mir nidtt erklären). 

relm.en 
riemen: dat mutt sük r. up bugen of 

breken. 
Nood riemt sük up Dood. 

he kann r., 
man sull d'r van beswiemen! 
(ohnmämtig werden). 

wo riemt sük dat tosamen? (wie ist 
das in Einklang zu bringen). 
riemt sük 't neet, so is 't dom wahr, sä 
de Mann, do kreeg he Slaag van sien 
Frau (M). 

wie reimen sich Stroh und Weizen zu
sammen? (J er. 23, 28) wat hett dat 
Stroh mit dat Koorn to doon? (Je). 

Reimer 
Riemkemaker: he was so 'n R. 
Versenmaker: wenn d'r 'n Fier was in 't 

Dörp, holen se hum as V. 

Reimerei 
Riemeree: he meende, dat sien R. 'n Ge

dicht was. 
rein 

t. sauber; unbesdtmutzt 
rein: een Hand waaket de anner, denn 

worden ae beide r. ik mutt dat noch 
in 't Reine schrieven. 

r. mutt ik 't hebben, sä de Frau, do 
nohm se de Muus ut 't Botterfait un 
streek hum mit de Fingers of (M). 

schoon: he treckt 'n sm. Hemd an. dat is 
sch., as wenn de Katt dat uislickt 
hett. 
wi mutten schone Tellers maken (die 
Teller leer essen), denn gif/t 't mörgen 
moi W eer. iron. sien Geweten is sch., 
he hett 't noch noit bruukt! 
ik hebb hum de Ohren sch. maakt 
(ihm gründlüh Besmeid gesagt). 
sch. mutt ik 't hebben, sä dat Wiev, 
Jung, gah hen un haal de Strunkbes
sern un feeg de Disk ofl 't is doCh 
good, wenn man wat Schoons up de 
Huud kriggt, sä dat Ollske, do dreihde 
se all Jahr um Wieknachten 't Hemd 
um. 

sdtoontjes: dat is dar all sch. un nettjes. 
bessemsihoon (oberflä<hlim r.): wi ma

ken dat blot b. 
sdtappschoon (r. und ]eer): 't is all sih. 
hakensdtoon: wi hebben dat Swien nett 

h. (die Borsten sind abgesmabt; · es 
kann an die Leiter gehängt werden). 

blank: de Mür is so b. un witt, dat d'r 
geen Stippke of Stiepke up to sehn is. 

smier: de Büx is wolllappt, man sm. un 
schoon. 
schiere Floren winnen geen Geld (ein 
Gesmäft muß soviel Zusprum haben, 
daJ! die Fußbodenfliesen smmutzig 
werden). 

frisk: ik hebb mi nett 'n f. Hemd an
trucken. 

nüver: dat is dar all n. un nett. 
*plüs: dat Lüttje is 's avends noCh nettso 

p. as 's mörgens. 
propper: dat Wicht is alltieds glieke p. 
süver: he hett geen süvern West an (hat 

etwas auf dem Kerbholz). 
unbetogen, unbetrucken: dat is vandaag 

'n moi u. Lüdtt (ein Himmel ohne Wol
ken). 

wir wollen reinen Tisdt madten wi wil
len Schierigheid hebben; sdwon Lei 
maken. 

jetzt wird reine Bahn gemadlt! nu sall 
mi nix mehr in de Weg stahn! nu sall 
mi nix mehr uphollen! 

ins reine bringen schiermaken. 
ins reine kommen klaar komen. 
angetan mit heller, reiner Leinwand 

(Off. 15, 6) se harr 'n hagelwitt (snee
witt) Linnen an (Sdto). 
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2. unvermisdlt; frei von andersartigen 
Bestandteilen 

rein: wat is dat hier 'n reinen Lüchtl 
(ohne Staub). dat is geen reine Soort 
mehr. ik segg di de reine W ahrheid. 
he kann geen r. Plattdütsk mehr pro~ 
ten. 
is de Lücht r.? (sind wir sidler?). 

.sdwon: geet dat fule W ater neet ehrder 
weg, as bit du sch. Water weerhestl 
(sei nidlt voreilig). wenn man alltied 
'n fulen Göt lopen südd, meent man 
tolest noch, dat 't sch. W ater is (man 
gewöhnt sim an das Schledlte). 
de Lücht is vandaag neet sch., sä de 
Vop, do flogen hum de Hagels (Sdlrot) 
um de Ohren (M). 

klaar: se stippen de Tutfels in klare 
Botier. de Swien(en) kriegen k. Mehl. 
dör dit klare W ater kannst du bit up 
de Grund kieken, proot, wat wahr is, 
un drink, wat k. is, darum holl ik mi 
an 'n k. Söpkel 

verst. klinkerklaar: dat is de klinker
klare W ahrheul. 

schier: ik wull woll 'n Stüdc sch. Fleesk 
(ohne Knomen) hebben! he drinkt de 
schiere ]anever (unverdünnt). he kann 
dat schiere Fett drinken. 

baar: dat is de bare W ahrheid. dat i8 
doch bare Unsinn! 

blank: b. Water. 
*emer: dar waPt nix as e. Unkruud. 
luter: dat hett he ut I. Goodhartigheid 

da an. 
puur: disse Rukeldös is ut p. Sülver. 
radc: r. un ree; r. un effen. 
süver: hör Hart is so s. as Gold. de Bot~ 

ter iss. van Smaak. 
de Wunn is nu ganz s. (eitert nidlt 
mehr). 

er hat das aus reinem Wollen getan he 
meende dat blot good . . he hett sük dar 
nix Sled!ts bi docht. he harr dar för 
sük sülvst nix bi. 

ugs. die Luft ist nimt r. (es besteht Ge~ 
fahr) dar is Wind vör de Hoffdör. 

er ist ein Gelehrter von reinstem Wasser 
he hett nix anner11 in de Kopp as de 
Boken. 

3. ugs. für ganz, gänzlim, aussmließlim 
Tein: ik vergeet r. all11. dat i11 r. to düll. 

ik mutt mi r. wat achamen. ik mutt dat 
woll r. vergeien hebbenf he is r. ut 
Rand un Band, ut de Kedd. he kriggt 

r. nix ut de Arvskupp. dat is dat 
reinste Apenspillf 

kant: he weer k. mall. man kunn k. lö
ven, he harr dat daan. hier is man je 
k. as in 't Düllhuus! 

das ist eine r. persönliche Angelegenheit 
dat mutt ik heel alleen weten. dat 
mutt ik allennig mit mi ofmaken. dat 
geiht anners nüms wat an. dar mutt 
annerseen sien N ös neet insteken. ik 
schrabb mien egen Pott. 

das ist die reine Wahrheit so is da.t un 
neet anners. 't is nettso, as ik seggt 
hebb. dar is nix of- un todaan. 

sie haben alles r. aufgegessen dar is geen 
Fliertje overbleven. wi hebben schone 
Schöttels maakt. 

er bekommt r. nidtts aus der Erbsmart 
he kann sük bi d' NötJ daalkieken. he 
kann sük de Snüff wisken. 

ugs. er ist r. weg (hingerissen, begeistert) 
he is d'r vull van, is d'r heel in weg. 

4. unschuldig; sündlos; keusdl 
sriwon: ik hebb 'n sch. Geweten. 

he will sük sm. wasken (stellt sich als 
sdmldlos hin). he kann sük neet sd!. 
proten (kann niemand von seiner Un~ 
smuld überzeugen}. 

blank: kannst du mi nod! mit blanke 
Ogen ankiekenP 

süver: he i:J neet s. unner de Huud (hat 
kein reines Gewissen}. 

tieder: 'n t. Wicht. 
er hat reine Hände du kannst di d'r to 

verlaten, he hett d'r neet mal sien 
lüttje Finger manken hatt. 

er ist der reine Tor he is 'n Blood in d' 
Welt. 

im fühle mim r. von jeder Smuld ik bün 
troo un uprecht west. 

hast du ein reines Gewissen? kannst du 
mi liek in de Ogen kieken? 

er hat kein reines Gewissen he knippt de 
Steert tüsken de Benen (TL). iron. he 
hett 'n schoon Geweten, he hett 't 
noch noit bruukt. 

kann wohl ein Reiner kommen von Un~ 
reinen? (Hiob 14, 4) wenn mank all, 
de verdürven sünd, doch man een 
weer, de unschüllig weer; man neet 
een! (Kö). 

was ist ein Mensch, daß er sollte r. sein? 
(Hiob 15; 14) wat is 'n Minsk(e), dat 
an hum nix uttosetten wesen · sulll 
(Kö). 
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entsündige mim mit Ysop, daß im r. 
werde (Ps. 51, 9) waske mi mit Ysop, 
dat d'r nix mehr up mi to seggen is 
(Sd10). 

daß ihr r. seid in der Same (2. Kor. 7, 11) 
dat ii geen Smidc an jo hebben. 

5. unbedenklim 
kievig: de Saak is neet k. 
sdl.oon: dat is geen schonen Budel, wat 

he dar maakt. 
die Same ist nidlt r. dar is wat an, wat 

de Katt neet lüst't. 
6. ugs. für herein 
rfn: kumm r., denn kannst utkiekenl 

-_ reinblütig 
von reiner Rasse 

11ullbloderg: dat is 'n v. Peerd. 
unsere Tiere sind r. in uris olle Stamm, 

-dar is noch geen anner Blood inkomen. 

Beineke 
Name für denFuws 

Renke: 
- R., wenn 'k wenke, 

denn pluder mi de Goos; 
R., wenn 'k wenke, 
denn laat mi hum los/ 

(Verhöhnung willkürliwer Madlt
gebote). 

Reineclaude 
· ' 'runde, grüne, süße Pfiaume 
Reneklood: de Renekloden sünd för mi 

de ledcerste Plumen. 
'i .. 

Rela(e)machen 
- große Säuberung 

Sdl.ummeln: wenn de Frolü bi 't Sm. 
sünd, steiht 't hele Huus up de Kopp 
un unner W ater. 

. -'t Sdl.. flaggt as 'n Sükte dör 't hele 
·Dörp. 

Hemmeln: vandaag sall bi uns dat H. 
-, losgahn. 
U phemmeln: dat U. van de Deel hört d'r 

nettso mit ta as dat Oförten van de 
-Stallen. 

das R. der Außenmauern geht los 't is 
, ·Yörjahr, mutt gahn van Müren bah~ 

·ne(r)n. 
sie ist beim R. nidlt gründlim genug se 
. ·, kummt neet in de Haken un Hörns; 

lett de Hoken un Hörns sitten; geiht 
.d'r wat ruug over hen. 

·· s. Hausputz, Hausreinigung. 

rein(e)weg 
ugs. für geradezu; ganz und gar 

reinweg: ik hebb dat r. vergeten, di dat 
to seggen. 

reinkant: wi mutten uns r. wat scnamen, 
so as dat bi uns utsümt. 

kant: dat is je k. to 'n Düllwordenl 
heelundall: he is h. weg in dat Wimt (ist 

ganz und gar in sie verliebt). 
das ist ja r. zum Tollwerden! dar kann 

een jede Kopp bi overlopenl 
sie haben r. alles aufgegessen se hebben 

sdr.oon Land (Lei) maakt. se hebben 
de Tellers utsmrabbt. 

das habe im r. vergessen dat is mi heel
undall dör de Kopp gahn. 

Reinfall 
ugs. für Fehlsmlag; EnttäusdlUng; 
Mißerfolg 

Daalslag: dat weer 'n D. för hum. 
das war für ihn ein R. dar is he mit rin· 

fallen. dar hett he moi dumm westl 
dar hett he sük moi mit in de Fin&er 
sneden/ dar is he sien Mann moi mit 
ankamen/ dar hett he sük moi mit an
sdr.eten! dat harr he Biik anners domt. 
dat is hum miPlopen. dat was 'n suren 
Ssopp för hum (T). dar muß he sük 
bi de Nös daalkieken. dar is he smit
terg van ofkomen. 

Belngewinn 
Gewinn nam Abzug aller Unkosten 

schier Winnst: de sch. W. weer van 't 
] ahr neet allto hoog in mien Geschäft. 

es ist nimt alles R., was eingenoli:nnen 
wird 't is neet all wunnen Smeer. 

sie hatten Verlust statt R. se 'mussen to
bottern, mussen d'r wat bi insteken. 
s. Reinverdienst . 

R·einhelt 
1. Um,ermismtheit 
Reinheid: bi disse Soort Höhner kann 

man van R. je woll neet mehr proten. 

2. Sauberkeit 
Schierigheid: hier fehlt dat an Sen. 

wi willen Sen. maken (reinen Tism 
mamen). 

Süver(g)heid: so 'n S. as in dit Huus 
find't man nargends . 

3. Unschuld 
Unschuld: in de U. van hört Hart kunn 

se sowat heel neet löven. 
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4. Sdlönheit 
Mojigheid: sowal van M. sall d'r sömt 

worden/ 
reinigen (sich) 

1.säubern 
behemmeln: de Melkburomen mutten 

ok van buten good behemmelt worden. 
sük behemmeln: he is so krank, dat he 

sük siilvst neet b. kann. 
bülen (durdt Schütteln auf einem Sieb 

r.): dat Koorn ward bült (von Spreu 
gereinigt). dat Mehl is neet good bült 
(beim Sieben sind nom Unreinigkeiten 
darin geblieben). 

sük bülen: he bült sük. 
gah hen un bül di! (aum: pad!: diml). 

fegen: feeg gau de Köken ut!, wi kriegen 
Visit. 

feistem: de Wind Ieistert de Bomen, dat 
d'r ok neet een Bladd anblifft. 

häkeln, hekeln (Flachs od. Wolle mit der 
Hemel r.). 

hemmeln: 'n Rode h. wi sünd vandage 
an f h. 

sük hemmeln: gah hen un hemmel di 
eerst, denn kannst du mit bischidcen! 
(didt mit an den Tisch setzen). jung, 
du süchst je ut, as wenn du di in 'n 
heel Jahr neet hemmelf hest! 

ofhemmeln: hest du de Müren ok boven 
ofhemmelt? 

sük ofstuven: du sittst je vull Stoff 
(Staub), stuuv di man eerst örnlik off 

putzen: wenn du ut wullt, mußt du dien 
Schahbeter p.! 

reinefeeren: nu ward eerst mal fix reine
leert un sdtrubbt! 

sük reinefeeren: he is nett bi un reine
leert sük. 

sdtoonmaken: du muPt dien Foten good 
sdt.! elke Saterdag word 't Huus van 
boven bit unnern smoonmaakt. sük s. 
ik will dat Huus sdt. (mit allen Dienst
boten wemseln). 

smummeln: se sünd vandaag in 't Adt
terhuus (Viehstall, Hinterhaus) an t' 
sch. 

süvern: dat Fatt mutt eer&t good süvert 
worden, wenn wi dar Bohnen in in
Betten willen. ik bün d'r nett bi, uns 
Gold- un Sülven;aken to s. sük s. 

uphemmeln: wi hebben dat hele Huus 
uphemmelt. de Göt mutt fix uphem
melt worden. sük u. 

upschonen: de Lüdtt schoont ,up (die 
Wolken verziehen sich). 

bönen (mit stie1Iosem Handbesen aus 
Heide IErical r.): Pattenun Pannen b. 
Bummen (Milchkannen) b. 

bössein (mit der Bürste r.): se bösselt 't 
ut de Loog (Seifenlauge), ut 't Seep
water. sük b. 

dweilen (mit einem aus Stofflappen an
gefertigten mopartigen Wischer das 
Smiffsded!: r.) : nimm de Dweil un 
dweil dat De&! 

fittjen (von Staub r.; ohne Notwendig
keit r.): se (ittjet ok, war heel geen 
Stoff is. 

"'krensseln (das Korn mittels einer 
Wanne, d. i. ein flaches Gefäll mit zwei 
Handgriffen, r.): dat Koorn word in 
de Wind krens11elt. 

*kütjen (Tiergedärme r.): bi 't K. helpt 
uns Nahberske mi alltied. 

ofbösseln (mit der Bürste r.): du muPt 
dien Hood mal o.! sük o. 

ofstübben: stübb dien Kleer man eerst 
good of, ehr du in de Stuuv kummstl 

ösen (einen Brunnen r.). 
raspen (das Korn mit einem groben Sieb 

von den Spelzen r.): wi muffen de 
Garst nodt r. 

rössen (Tiere mit dem Striegel r.): wenn 
de Peer neet röPt worden, könen se ok 
neet blank wesen. 

röstern (den Feuerrost r.): ik mutt even 
bi 't Für to r., dat 't beter brannt. 

schraden (einen Graben von Smilf r.): 
de Sloot mutt nödig mal weer 
schraad't worden. 

smrubben (mit einem harten Stielbesen 
Steinpflaster r.): elke Saterdag word 
dat Straatje (kleines Steinpflaster vor 
der Haustür) smrubbt. 

schüren (scheuernd r.): se schürt de Em
mers sülverblank. 
Sand sdtürt de Maag (wird _scl:terzh. 
gesagt, wenn ein zu Boden gefallenes 
Butterbrot doch gegessen werden soll). 

seven (das Korn mit einem Sieb r.): dai 
Koorn mutt nodt seevt worden; mutt 
over de Seev lopen. 

stöven, wannen (wie krensseln) : ik hebb 
de hele Dag stahn to st. (w.). 

stübben (mit einem Handbesen r.): de 
Mür mutt eerst good stübbt worden, 
ehr du dar mit Water bigeihst. 

uphellern: de Lümt hellert up (reinigt 
sich von Wolken). 

upnehmen (den Fullboden r.): hier word 
de Deel elke Mörgen natt upnohmen. 
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· utbetten (mit einem nassen Lappen od. 
Schwamm behutsam auswaschen und 
r.): ik will di de Wunn eerst even u. 
un denn verbinnen. 

utb(fsseln (mit der Bürste r.): dien Kleer 
mutlen nödig mal utbösselt worden. 

utgleien, utglojen (durch Ausglühen r.): 
de Smöstein kweem van sülvst in 
Brand, nu bruken wi hum neet mehr u. 
de Farvpotten mutten noch utgloit 
1L•orden. 

ulkloppen (durm Klopfen r.): ik mutt 
di woll dat Fell mal u.f 

utmessen: 't Swienhudc u. 
utslöten (einen Graben von Sm lamm r.): 

wenn wi de Sloot neet bold u., denn 
kann 't W ater overhoopd neet mehr 
oflopen. 

utprökeln (Pfeifenkopf r.): ik mutt eerst 
mien Piep u. 

utschrubben (s. schrubben): de Kohgang 
(Gang im Viehstall) mutt noch ut
smrubbt worden. 

utslämmen (in Wasser r.): de Sand mutt 
eerst good utslämmt worden, anners 
könen wi dar neet mit kantjen (die 
Steindielen am Rande mit gestreutem 
weißen Sand smön Yerzieren). 

weihern (mit der Kornreinigungs
masmine r.): disse Sadc Koorn mutten 
wi gau even w. 

die Grabenkanten müssen durch Feuer 
gereinigt werden de Slootskanten mut
ten oflundjet worden. 

du hast den Graben nidlt gründlich ge
reinigt um Aantjeflött (Wasserlinsen) 
to fisken, dar hebb ik di neet to; dar 
mutt Grund up de Wall komen! 

beim R. der Gräben als einer schweren 
Arbeit lernt man die Menschen ken
nen neet bi de Krübb, man bi de 
Grüpp lehrt man de Minsken kennen. 

du mußt gründtim gereinigt werden ik 
mutt mit de Smrubber over di her! 

die Buntwäsche ist schwer zur. dar is je 
heel geen Grund in to kriegen/ dat is 
nom man struntsmoon, man neet 
grundsmoon. 

da wird gereinigt von morgens bis 
abends dar word de hele Dag de Feil 
neet drög. dar steiht dat Huus de hele 
Dag unner W ater. 

sie reinigt nur oberflächlidt se kummt 
neet in de Hoken un Höms (neet in de 
öken). se is kittig blot so wied, as se 
mit de Tung·redcen kann. 

er reinigt sim nur oberflächlidt he maakt 
blot Kattenwask(e). he kummt neet 
amter de Ohren. 
seherzh. he hett sük mit Seep un Water 
vertörnt (erzürnt). 

er wird smmelzen und das Silber r. (Mal. 
3, 3) he smelt't dat Sülver un maakt 
dat free van all Ungaden (Smo). 

waschet, reiniget eum! (Jes. 1, 16) ver
smoont jo! (Scho). 

2. sich von etwas frei mamen 
sük wittwasken: he wull sük w. (sich von 

einem Verdacht r.). 
sük schoonproten: du kannst di neet sm. 

(andere nicht von deiner Unschuld 
überzeugen). 

sük schoonfrieven: an 'n fulen Pahl kann 
man sük neet sch. (jem., der selber 
etwas auf dem Kerbholz hat, ist kein 
guter Verteidiger oder Fürsprecher). 

er hat sim von aller Schuld r. können 
't is nix up hum 1ittenbleven. he hett 
'n schoon Hemd ankregen. 

reinige mim von meiner Sünde (Ps. 51, 4) 
maak dom 'n Streek dör all mien Sünn 
un Sdtann (Je). 

Reinigung 
1. Säuberung 
Versmonen: dat Kind hett lang geen V. 

hatt. 
Hemmel: 

H. un Fleei (Pflege) 
is de beste Deei (Gedeihen) (TL). 

Smoonmaken: dat Huus smadtt't na 't 
Sm. 

sie heiligt zu der leibtimen R. (Hehr. 9, 
13) dat de Minsk domwenigstens van 
buten smoon word. 

2. Menstruation 
da die Tage ihrer R. nadt dem Gesetz 

des Mose Yollendet waren (Luk. 2, 22) 
as denn ok de Dagen to Enn weren, de 
dat Gesetz vörsmreven harr för de 
W ekenbeddstied (Je). · 

Reinkultur 
Aussaat ungemismter Feldfrüchte 

Reinsaad: ik sai geen Widcen mehr dör 
de Peerbohnen, ik holl van R. 

reinleinen 
schierlinnen: ik holl van sm. Wask(e) up 

de Huud. 
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reinlieh 
1. die Sauberkeit liebend 
*rennelk: dat Wicht is r. up sük. geen 

rennelker Deer as de Kattl 
kittig: 'n k. Wicht hollt 'n k. Huus. 
* sindelk: he hett noch al 'n sindelken 

Fro. 
2. sauber 
*rennelk: dat is dar so r. in Huus, dar 

kannst du van de Deel eten. se is r. 
so wied, as se mit de Tung redcen 
kann (M). 
r. mutt 't wesen, sä dat Ollske, do 
nohm se de Struukbessem un feegde 
de Tafel (Disk) of. ik mutt alls r. 
hebben, sä de Frau, do kreeg se de 
Muus ut de Rohmsdzöttel un trudc 
hum dör de Mund (M). bi mi mutt 't 
all r. wesen, harr de Frau seggt, do 
harr se de Kaft bi de Steert ut de 
Karn trudcen (M). 

hemmel: hier is 't all h. un sdwon un 
nargends 'n Sto/fje to finden. 

kipp: kipper un mojer as hier tre/fst du 
't nargends. 

kittig: dat siimt dar in Huus all so k. ut, 
dat d'r ok geen Smidctje (Stäubmen, 
Fle!Xchen) to sehn is. 

nüver: 
n. un süver 
is befer as 'n Bü/l vull Stüver. 

propper: dat is dar in Huus un Tuun so 
p., as 't man wesen kann. 

süver: wat sünd dat dar s. Straten in de 
Stadt! 

dort ist es nimt sehr r. dar word an Seep 
spart. dar is 't Wafer bitün (knapp). 

hier ist eine reinliche Smeidung nötig 
dat mutten wi ganz düdelk ut 'n 
annerhollen. 

sie ist übertrieben r. se is de reinste 
S<hürdüvel. 

Reinlichkeit 
*Rennelkheid: R. is geen Ho/faard. R. is 

dat Eenzige, wat man heft (wat nix 
köst't). nix geiht over de R. R. is de 
Riekdom van de arme Mann. 
R. is 't halve Levend, sä de Frau, wenn 
ik eets (irgendwie) kann, röhr ik de 
Klütjes in deSwientrog an. 't geiht nix 
over de R., sä 't Ollske, do kehrde se 
elke Olljahr8_avend hör Hemd um. 
R. is de Hauptsaak, sä de HanBWurst, 
do speede he in 't Glas un wiskede 
dat mit de Finger ut (M). 't geiht doch 

nix over de R., sä de Ba.dcer, do 
wiskede he de Badcovend mit de K att 
ut (M). R. mutt wesen, sä de Düvel, do 
kämmde he sien Grootmoder mit 'n 
Me/lförk. 

Hemmel: 
H. un Fleei (Pflege) 
is de halve Deei (Gedeihen) 

(R. ist unbedingt nötig zu einem guten 
Gedeihen). 

Smierigheid: dat is dar 'n Sch.. in Huus, 
dat man sien Lüst d'r an hett. 

*Sindelkheid: man find't nargends mehr 
S. as in Freesland un Holland. 

wer R. liebt, findet aum Gelegenheit, sie 
anzuwenden de fegen will, find't ok 'n 
Bessern. 

ein Faulpelz nimmt es mit der R. nimt 
so genau war de Leiwams feegf, lachen 
de Hoken. 

R. ist sehr nötig dar geiht nix over Iitt
jen un fattjen. 

sie übertreibt die R. se is mit de Stoff
lapp traut. bi hör word de Feil neet 
drög. 

Relnmach( e)frau 
Arbeidsfrau. SdzoonmBkefrau. 
Frau to sdzoonmaken: elke Middeweek 

un Saterdag kummt 'n F. to sch. bi 
uns. 

Stünnenfrau: ik kann geen MBid mehr 
kriegen, ik hebb nu 'n St. nahmen. 

.. ,~ 
relnmachen 
säubern, saubermachen 

schoonma.ken: büst du al weer an t' 
sdz.? 

Iittjen un fattjen: dat Wiev ia ewig an 
t' f. un f. 

schummeln. 
sie madJ.t nur oberßämlich rein se 

kummt neet in de H oken un H örns. se 
lett de didcste Dredc in de Hörns sit
ten. se maakt blot struntsdwon, man 
neet grundsmoon (maakt blot bessem
s<hoon). 

das R. nimmt gar kein Ende dBr word 
dat hele fahr dörschummelt. dar word 
de Feil de hele Dag neet drög (steiht 
dBt Huus de hele Dag unner W ater ). 

Reinmachwut 
LeidensdJ.aft fürs Reinmachen 

sie hat eine wahre R. 3e feegt as 'n Böi 
(Windstoß) dör de Karners (de V). 
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reinrassig 
echt: dat is 'n echten Pudel, dar hebb ik 

Papieren van. 

Heinschrift 
't Schone: ik bün d'r so wied klaar mit, 

ik kann 't nu in 't Sm. sr.hrieven. 

Heln-verdien8t 
schoon Geld: wat kriggst du an sch. G.P 
bildl. wunnen Smeer. 

reinwa8chen, steh 
sük witt-(schoon-)wasken: he dee sien 

best, sük wittowasken, man dar harr 
he geen Glück mit (dat leep hum mif/). 

er wollte sim r. he brod!.de sien Sr.hoonste 
vör. he wull sük de Huud sciwon
proten. 

er hat sim r. können dar bleev nixmehr 
up hum sitten. 

er soll sich r. he sall d'r mit vör 't Bredd 
(vor Gericht). 

zu starkes Bedürfnis, sim reinzuwasclten, 
läßt ein smlemtes Gewissen vermuten 
wo düller de Kraih sük wasket, um so 
swarter word he. 

reinwollen 
aus reiner Wolle 

schierwullen: 't word Tied, dat ik de 
sch. Hemdrock antreck, 't is al weer 
'n ,r' in de Maand· (September bis 
April, die kalten Monate). 

Heinzucht 
ZüclJ.tung von Tieren oder Pflanzen 
ohne jede Einkreuzung von fremd
rassigen Exemplaren 

Hoogzucht: dör H. hebben wi uns oost
freesk V eh sowied kregen, dat wi nu 
bovenan stahn. 

Reis, das 
dünner Zweig, Schoß 

Ries: du kunnst mi van disse Appelboom 
woll 'n paar Riesen to enten (ver
edeln) geven. 
he snitt sük 'n R. to sien egen Neers 
(fügt sich selber UnannehmliclJ.keiten 
zu). 

*Loden: du muf/t de L. wied genoog in 
de Grund steken, dat se good Wud
dels slaan. 

Poter: snied de Paters unner 'n Oog of, 
· anners kamen se neet an. 

Spruut: de Boom sett't tovöl Spruten. 

viele Reiser maclJ.en einen Besen Krömm
kes maken Broden. 

Reis, der 
Getreideart (Oryza sativa) 

Ries: Spies van R., dat kann man woll 
sünner Hau eten. an Kaisers Geburts
dag geev dat froher R. mit Rosinen. 

Reisbrei 
Riesbree: sönndags giflt 't bi uns R. 

dar fallt een neet alle Daag 'n Kluut 
Botter in de R. (man bat nicht alle 
Tage Glück). 

Reise 
Reis: he is buten Lands up Reisen. he 

gung bepad:t un besa.d:t up de R. 
(TL). ik hebb de R. ofsett't (beendet). 
mit uns R. sall 't woll Schiet worden 
(es wird wohl nichts daraus werden). 
he is smitterg van de R. raakt (hat 
Pech gehabt; man hat ihn angeführt). 
he hett de groot R. antreden (ist ge
storben) (M). 
nu geiht de grote R. los, sä de Papagoi, 
do gung de Katt mit hum na de Bön 
rup (M). 
de up R. is, mutt vörgels, sä de Dam
ded:er, do full he van 't Dack (M). 
Wortsp. ik seh di mien Levend neet 
weer, sä de Stürmannsfrau, do snoov 
se sük in 't Wafer ut un hör Mann 
gung up deR. 

Fahrt: he is up de F. na Emden. 
Tog: de Freeslandfahrders gungen fro

her elke Vörjahr up de T. na Holland. 
Tred:fahrt: de T. up de Tredcfahrts

kanal van Auerk na Emden was heel 
pliiseerelk. 

Tuur: wi hebben 'n Iüttjen T. maakt. 
Weerumreis (Rüdueise): dat Malör har

ren wi up de W. 
er ist viel auf Reisen he is völ unner

wegs, is alltied bi 't Padd. he hett all
tied de Straat unner de Foten. 

was ist das Ziel der R.? war sall 't hen
gahnP (M). war up anP 

wer weiß, wohin die R. geht! (wie sim 
etwas entwit'kelt) well weet, war (wo) 
't Enn(e )isl 

wenn jem. eine R. tut, so kann er was 
erzählen de völ bi 't Padd is, word 
wat künnig. 

wenn große Vorbereitungen zu einer R. 
getroffen werden, heißt es 't is nett, 
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a!f wenn d'r 'n Dreemaster to Seil 
geiht. 

von einem, der mit seinen Reisen gern 
prahlt, wird gesagt he hett söven Jahr 
in een Winter reist. he hett völ reist, 
he is eenmal na de Kark un tweemal 
na de Möhlen west. 

er besumt auf einer R. Bekannte und 
Verwandte, um billig unterzukommen 
he reist up Klosters. 

gute R.l beholden Reis! (seem. Emden). 
er wird bald die letzte R. antreten he 

singt de le/lde Vers. 
der Mann aber betramtete sie und 

schwieg stille, bis er erkannt hätte, ob 
der Herr zu seiner R. Gnade gegeben 
hätte (1. Mos. 24, 21) de Mann bekeek 
hör, man he wadtde of, bit dat he 
wu/1, dat Gott hum na dat redtte Stee 
föhrt harr (Sd1.0). 

reisefertig 
reisklaar; klaar to reisen (verreisen): as 

ik kwamm, stunn he al r. (k. to r., v.). 
er madlt siclt r. he maakt sük sdtussig 

(Aurim). he is an 't Upsadeln. 
er ist r. he is steveld un spoornd. he hett 

de Foten in de Bögel. he steiht up d' 
Sprang. 

seid ihr r.? sünd ji paraat? stahn ji 
klaar~ 

Reiselust 
Reislüst: he word weer van de R. plaagt. 
Tredc na d' Feernte: de olle Sdtipper 

hett alltied nodt so 'n T. na d' F. 

reiselustig 
reislüstig: he is ok geen Spierke r., he is 

'n ollen Sodc(en)sitter. 
er ist sehr r. he kann 't in Huus (up een 

Stee) neet uthollen. he is geern bi 't 
Padd. he nimmt geern de Straat unner 
de Foten. s. reisen. 

reisen 
1. sidt auf die Reise madten; auf der 

Reise sein 
reisen: laat hum r.! (ziehen). he hett so

lang reist, bit hum de Plünnen van 't 
Liev fallen sünd (M). de Stürken wil
len ok weer r. 
he reist up Klosters (näcl:ttigt bei Ver
wandten, um Geld zu sparen). 
nu fangen wi an to r., sii de Kanarien
vögel, do gung de Katt d'r mit hum 
langs. reisende Lü sall man neet up-

hollen, sa de Vo/1, do weer de Hahn 
hum utreten (M). 

er reist gern he is 'n ollen Reiseunkel. 
he kann neet tüsken Müren düren. he 
mag geern up de Rutts (Rutsk) wesen. 
he mutt alltied up de Straat liggen. 
he lett sük geem de Wind um de Oh
ren weihen. 

er reist auf Sdmsters Rappen he maakt 
't all to Foot of. he reist mit sien egen 
Fahrtüg. 

ich bin oft gereist (2. Kor. 11, 26) ik bün 
faak genoog unnerweegs west (He). 

2. Handlungsreisender sein 
lopen: he löppt bi de Dören; mit Kat

tuun un Buntgood. 
reisen: he reist mit Lind un Band un 

allerhand. 
er reist mit Kurzwaren he hett 'n Buuk

laden mit Snörbann un Knopen. 

Reisen 
Reisen: R. is 'n goden Lehrmester, de 

overall sien Footstappen liggen hett, 
weet sük lidtt in de Welt to helpen. 

Reiseree: all Daag so 'n R., nee, dat 
hangt mi to de Hals utl 

Einfältige werden durdt R. nitht klüger 
stürt 'n Esel na Paris, wenn he weer
kummt, seggt he 1-a. 

reisend 
reisend: dar sünd weer r. Lü in 't Dörp. 

r. Lü sall man neet uphollen, sii de 
Buur an de Knecht, de weg wull. 

Beisender 
1. wer unterwegs ist od. einen Ort nur 

kurz besudtt 
Reiseunkel: he is so 'n rechten R., de 't 

in Huus neet uthollen kann. 
er ist ein R. he is still unnerweegs. 
2. Handelsvertreter 
Loper, Umloper: dar weer al weer 'n L. 

(U.) an de Dör. 

Reiserbesen 
Struukbessem: in de Kohstall kann 't 'n 

St. good doon (ist dort ausreimend). 
sdtoon will ik 't hebben, sii dat Wiev, 
jung, gah hen un haal de St. un feeg 
de Disk of! 

Reisesack 
1. Tornister 
Ternüster: he hett sien T. dümtig vull

padct. 
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Aap: de A. schukelt hum up de Schul
lers. 

2. Sa<k, in dem der Stromer alles mit
nimmt, was ihm in den Weg kommt 

Snappsac*: he sall woll wat kriegen för 
sien S. 

:;. Sa<k mit Reisevorrat 
* Dweersac* (Doppelsa<k). 
Knappsac*: ik will eent mal sehn, of 

·Moder ok genoog in de K. daan hett. 

Reisewagen 
Drosk( e) (R. für 4 Personen mit Kut

scher): wi sünd all in de D., 't kann 
losgahn. 

Kuuts (R. für 4 Personen ohne Kut
scher) : V ader mutt vör in de K. sitten, 
de Peer mutten good fast in de Lien 
hallen worden. 

Reisewunsch 
scherzh. reis to, Hans, gröt de Höhnerun 

vergeet de Hahn neetl (M). 

Reisezehrung 
Reistehren, Tehren: wi mutten R. (T.) 

genoog mitnehmen. 

reisig 
L veraltet für gewappnet, beritten 
steveld un 1poornd: as ik bi hum an

kweem, was he al st. un sp. 
2. ostfr. gewandt, tüchtig 
reisig: he is noch al r. 

Reisig 
Ries: du kunnst mi woll even wat R. 

halen, dat ik 't Für anböten kann/ 
Spric*holt. Spric*en (Mz): haal mi gau 

'n Handvull Sp.l up Sp. kummt dat 
W ater licht in de Kook. 

Stic*en (nur Mz.): mit de St. sall 't Für 
woll gau weer togangkomen! 

Braak (Gestrüpp). 

Beisigfeuer 
Spric*enfür: so 'n Sp. gifft Hitz. 

Belspudding 
Riesmanntje: van de Riesmanntjes kann 

ik woll fiev up. 
Beißans 

ugs. er nimmt R. he maakt sük ut de 
Stoff (Staub); hollt hum d'r van dör, 
knippt ut, naiht ut; wiest de Hac*en; 
geiht dör de Latten (de Lappen); hollt 
hum dör de Dau; nimmt de Hac*en in 
de Hand; nimmt de Neers unner de 

•• Buurman VIII 

Arm; bösseit d'r langs. he kielt d'r 
langs, as wenn he eim sehn hett. 

er nimmt R. mit der Beute he kruppt mit 
de Sped: unner 't Bedd. 

Reißbrett 
Tekenbredd: dar mutt 'n neei T. her, 

mien oll is upschört. 

reißen 
1. gewaltsam ziehen 
rieten: he ritt hum de Pool (Mütze) van 

de Kopp. riet mi dat doch neet ut de 
Hand/ hest du al weer 'n Knoop van 
de Büx reten? wat r. de Peer in de 
Strängen/ de Vögels r. de junge Saad 
ut de Grund. 
he kann woll Bomen ut de Grund r. 
(ist sehr stark). 
dat gifft Lüdd, sä de Keerl, do reet he 
de lesde Pann van 't Huus. verteer di 
(erschri<k) neet, sä de FoP, do reet he 
de Hahn an de Steert (M). 

*luken: de Peer l. vör 't Störten (mit 
Gewalt). ik kunn hum noch nett in de 
Höcht l. 

plüc*en: plüc* mi neet so in 't Haar/ 
*röpen, röpsen: he röpt (röpst) Queek ut 

de Grund. 
rüden: Pahlen, Strunken r. du muPt 

neet so r., ligg doch still un slaapl 
trec*en: he trud: hör de Haar ut de 

Kopp. 
ik sall hum alltied ut de Schiet t. (ihn 
aus seinen Unannehmlichkeiten be
freien). 

tühen, tüen, tülen: jung, du muPt t., 
wat 't Tüg hallen kann! 

tuken: du muPt noch Hei t. (mit dem 
Heuhaken (Heituuk) Heu aus dem 
Gulf r.). 

tütern: he tütert ut Kröpelskracht. 
*twic*en: he twic*t hum in 't Haar. 
der Tod riß ihn mitten aus der Arbeit he 

is in de Selen stürven. 
wir müssen ihn aus seinen Illusionen r. 

wi mutten hum weer mit de Foten up 
de Grund setten. 

alte Menschen soll man nicht aus der ge
wohnten Umgebung r. olle Bomen 
düren neet mehr verpoot't worden. 

das r. sie einem fast aus der Hand dat 
geiht weg as warm Brood. 

niemand wird sie mir aus meiner Hand 
r. (Job. 10, 28) ik holl hör fast an mien 
Hand (Scho). 
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2. zerreißen; entzweireißen 
rieten: dat Tau is reten. dat Tüg is so 

mör (mürbe), dat ritt as Sd!.aapleer. 
he hett sük 'n Gatt in de Büx reten. 
dübbeld ritt neet. 

dörrieten: he ritt dat Band dör. 
knappen: dat Tau is knappt. 
körtrieten: Papier k. 
ofrieten: Linnen kannst du woll an de 

Nahd o. 
spaken: dat Holt mutt je s., wenn 't so 

in de grelle Sünn liggt! 
spalken: 't spalkt all van luter Drögde. 
splissen: dat Bredd spliPt ut 'n anner. 
springen: de Kleigrund springt van de 

Drögde. 
*sprodceln: de Huud fangt an to s. 
tusen: he tuust 't all kört un kleen. 
nun reißt mir aber die Geduld! nu 

smeelt mi 't doch tovöll dar löppt een 
jede Kopp bi over! 

ugs. wenn alle Stri<ke r. wenn 't all 
tegenlöppt. 

3. gierig od. mit Gewalt nehmen 
grappsen, grittsen, gritzen: he is alltied 

an t' g. un g. 
*rappsen, rappen: wat he eets (irgend) 

to faten kriegen kann, dat rappst 
(rappt) he na sük. 

rubben: he rubbde dat gau na sük. 
*rasen: muPt du dat all an di r.P 
roppen: he is 'n lepen Ropperd, de neet 

genoog r. kann. · 
*ruffen, rumpen: he rufft (rumpt) 't all 

na sük. de Rumpers (umherstreifende 
Diebe) sünd utwest to r. 

smören, smrabben, smrappen, tdröpen: 
he pa(lt alltied good up, war 't wat to 
sm. (st.) gifft. 

er (sie) reißt alles an sich he sett't sien 
Klauen dar alltied amter; is van de 
Stamm Nimm; is 'n inhaalsken Keerl; 
weet dat Laken to scheren, dat d'r 
geen Wull(e) upblifft. he plünnerllien 
Süsters un Brörs (bei Erbauseinander
setzungen). se is 'n Haaloverske ('n 
Haalnadi, 'n heel Grappsige). 

er reißt das Gespräm an sim he lett 
nüms mehr to W oord komen; arbeid't 
nettsolang, bit he 't W oord alleen 
hett. 

sie r. Acker an sich und nehmen Häuser 
(Mim. 2, 2) wat hör Iüsten deit van 
annermanns Good, dar gahn se mit 
strieken (Smo). 

die Gewalt tun, die r. es weg (Matth. 
11, 12) de Baas sünd, de laten de 
annern dat neet tokomen (Smo). · 

4. abnutzen; weniger werden 
rieten: wat ritt de jung 'n Kleerl dat 

ritt in 't Geld! dat ritt to düll in de 
Pütt so 'n Winter, de ritt in de Törf
bült! so 'n Koppel V eh up de Stall, dat 
ritt in 't Bei! 

5. rauben 
rieten: de Hund hett al weer 'n Lamm 

reten. 
der Marder riß die Hühner dar is de 

Marder weer 'n paar Höhner an de 
Kehl west. 

6. zerren; schmerzen 
rieten: dat ritt mi in 't hele Levend. de 

Wind sitt in 't Dadc to r. 
ugs. es reißt mid:t in allen Gliedern mi 

deit 't hele Levend, mi doon all Kna
ken sehr. de Leden kellen mi. 't tredct 
mi so to d' Rügg ut. 

7. erzählen; mamen 
rieten: dar hest du 'n mojen Witz retenl 
ugs. er reißt Possen he sitt vull Knepen 

as de Buck vull Kötels. he hett all
tied Grillen un Grappen bi 't Enn. 

ugs. er reißt Zoten he nimmt llWienske 
W oorden in de Mund, verteilt swienske 
Geschimten. he hett alltied so 'n fulen 
Proot bi 't Enn. 

8. ugs. sid:t eine Reißwunde zuziehen 
sük rieten: he hett sük in 'n Spieker 

(Nagel) reten. 
*sük ruttsen: ik hebb mi man 'n bietje 

ruttst. 
9. ugs. sich um etwas sehr bemühen 
sük rieten: wat hebben wi uns d'r um 

r. muPtf elk wull dat Bahntje hebben, 
se hebben sük d'r um reten. 

mit 't R. alleen is 't neet gedaan, 
Gotts Segen mutt d'r ok bi stahn! 

dar reten sük dree Mann um 'n Muus
kötel (stritten sim um Kleinigkeiten) 
(M). 

ugs. er reißt sim nimt um Arbeit he ritt 
sük geen Been ut. he kann sük sünner 
Arbeid 'n heel Sett behelpen. he sall 
geen Buur in de Fensters lopenl 
s. reißend, gerissen. 

ReiBen 
t. das Aufreißen von Nähten, Losreißen 

von Fäden 
Getörn: wat is 't 'n W ark mit dat G.! 
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2. ugs. Gliederreißen; Rheumatismus 
Flät: ik hebb 'n F. tüsken de Schuller~ 

bladen. 
Rieten, Geriet: ik hebb so 'n R. (G.) in 

de Renen, dat sa.ll woll Rheuma wesen. 
]icht: Gott bewahr di vör ]. un krumme 

Benen! (M). 

reiBend 
1. sclmell 
flott; gr~tig: de Waar geiht f. (g.) weg. 
ugs. die Ware geht r. weg de Waar is 

greepsk. dat geiht weg as warm Brood. 
dar is heel geen W aar fegen to kriegen. 
se rieten een 't unner de Hannen weg. 
de Lü hauen sük d'r um. 

2. wild; grimmig 
wild: se treten as wilde Wulfen. 
inwendig sind sie reißende Wölfe (Matth. 

7, 15) van binnen sünd se nett as wilde 
Deren (He). 

ReiBer 
1. wer seine Kleidung übermäßig schnell 

abnutzt 
Rilder, Rietenspliet: de Jung is 'n R., dar 

is heel geen Kleer tegen to kriegen. 
er ist ein R. he is leep slietsk. he kann an 

Hac*en un Töhnen geen Wull hebben 
(er zerreißt seine Strümpfe). sien 
]idcerd hett alltied Smadd (das Fut~ 
ter s<haut heraus). 

2. äußerli<h wirkungsvolles Buch od. 
Stü<k usw. 

das Bu<h war ein R. elk un een wull dat 
Book hebben, se kunnen d'r heel neet 
tegen drüdcen. 

diese Swallplatte ist ein R. disse S pöl
plaat, dar sünd se rein vergrelld na 
(versott't up). 

3. ostfr. Arbeitsbesessener 
Riet er: dat is 'n R., de stahn de H annen 

na de Arbeidl 
Breker: de olle B. günnt sük haast geen 

Tied to Sweet ofdrögen. 
Fürtreter: he is de reinste F. 
föselpeerd: dat is 'n P., as d'r een söcht 

worden sall/ 
*Puler, Puulker: so 'n P. as he, de wu~ 

rackt de hele Dag. 
Wörger: de olle W. is alltied an t' kno
. jen un kra.bben. 

Reissuppe 
Riessopp(e): vergeet de Klütjes neet in 

de R., 't gifft d'r anners nix bil 
1~ 

Reißverschluß 
Ströp: so 'n Kleed mit 'n S. is dom 'n 

heel anner Kummher as een mit Ha
ken un Ogen! 

Toritt: an mien Knippke sitt 'n T. fro
her moken se 'n Knüpp(e) up de Geld
püt, de so fasttrudcen wur, dat he 
neet to licht opentokriegen was; van
daag mit 'n T. rittst 't Knippke licht 
up, un 't Geld rullt di man so dör de 
Fingers. 

ReiBwolle 
Abfallwolle aus Lumpen 

Schotti: dat Tüg van dien Büxen is ut S., 
dar sitt gien Dür in, dat ritt stücken 
as Schaa.pleer. 

Reißzeug 
Kasten mit Gerätswalten zum geo
metriscllen Zeimnen 

Zirkelkast(e): wat hest du 'n mojen Z.f 

Reißzwecke 
s. Heftzwedce. 

Reitbahn 
Riedbahn: wi hebben bi 't Loog 'n heel 

groten R. 

reiten 
1. ein Tier zum Reiten benutzen 
rieden: ik kann ok sünner Sa.del r. du 

muPt de Peer noch in de Spöldobb(e) 
(SdJ.wemme) r. he reed stappfoots (im 
Smritt) d'r langs. he ridd in 'n Iüttjen 
Zuckeldratft. he ridd, dat 't Für ut de 
Flinten sleit. 
he ridd up engelsk un stött de Mors up 
dütsk (M). he ridd as 'n Esel up de 
Pluumboom, as 'n Aap up de Sliep
steen, as 'n Fürtang up de Aard~ 
mutt(e), as 'n Danzmester. he is mör 
(gaar) van 't R. (hat siw durdtgerit
ten). dat is neet good, 'n Sadellehnen, 
wenn man r. will. 'n hürt (gemietetes) 
Peerd un 'n lehnde Sweep r. scharp. 
beter siecht r. as good lopen. de vör 
dartig ] ahr ridd, mutt na dartig ] ahr 
lopen. dat is geen Kinnerspill, wenn 
oll Lü up 'n Stodc r. de Mest is so 
stump, dar kannst du woll mit de 
blode Mors up na Paris (na de Blocks
barg) r . 
he lett sük neet r. of trecken (ist stör
rism) (M). du kummst noch mal up de 
Hund to r. (wirst dim wirtschafttim 
versmlemtern). so as 't ridd un fahrt, 
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geiht de Plaats in anner Bannen (mit 
allem Zubehör). 

hopp, hopp, hopp, hopp, Peerdjes, 
Beentjes doon mi sehrtjes, 
ik hebb redende hele Vag, 
dat 'k neet langer rieden mag. 
Narren un Gedcen, 
de r. up Schecken. 
dat scheelt (mamt einen Untersmied) 
woll 'n Deit, 
of man ridd of geiht. 

wenn du sitten kannst, 
denn stah neet, 

wenn du r. kannst, 
denn gah neet, 

wenn du lopen kannst, 
denn kruup neet, 

un wenn du 't laten kanmt, 
denn suup neetl 

dat is 'n Hund van Peerd, sii de Jung, 
do reed he up 'n Swien. dat geiht, dat 
't stufft, sä de Jung, do reed he dör 't 
Feegsel (Kehrimt). nu hebben wi Gotts 
W oord swart up witt, sä de Buur, do 
sach he de Paap up 'n Sdtimmel rie
den. 

dackern (galoppierend r.): ]ungedi, wat 
dackert he d'r langs/ 

hattjen, huttjen, huppeln (s<haukelnd r.): 
he hottjet (huttjet, huppelt) up un 
daal. 

huppeln (auf dem Scllaukelpferd r.). 
jukeln (r., ohne re<ht von der Stelle zu 

kommen): he jukelt so 'n biet je herum. 
kedickern, kedadcern (traben; in kurzem 

Galopp r.): dat sung d'r langs van 
k. un k., dat 't man so 'n Aard harr/ 

schukeln, schudceln (in schaukelndem 
Trab r.): he smukelt d'r so sachtjes 
hen. 

sie reitet im Herrensitz se sitt bestreden 
up 't Peerd. 

sie r. im Damensitz de jungse sitten bi 
d' Sied up 't Peerd, wenn se van 't 
Land komen. 

du mußt etwas sdmeller r. du muPt 'n 
bietje torieden. 

er ist einen falscllen Weg geritten he hett 
sük verreden. 

Kinder auf dem Rücken r. lassen Kinner 
up de Hudcepack nehmen. 

ihn hat namts ein Namtmahr geritten 
de W aalrieders hebben hum van nackt 

. unnerhatt. 

ihn reitet die Armut he sitt up 'n soren 
Tadc un kann sük neet rögen. · 

das Sclliff reitet (tanzt) auf den Wellen 
dat Schipp steiht mit de Kopp na See 
to un dumpelt all up un daal. 

reitet dich der Teufel? büst du miet 
klook? plaagt di de Düvel? du büst 
woll rein des Düvels/ wo kannst du 
woll so rinkel wesenf 

ugs. sie haben ihn in die Tinte geritten 
se sünd hum up 't Matt komen. se heb
ben hum up de Pelz seten. se hebben 
hum in de Pickpann kregen. 

im will dir zweitausend Rosse geben, 
laß sehen, ob du bei dir könntest aus
rimten, die darauf r. (J es. 36, 8) twee
dusend Peer kannst du van mi krie
gen, man dar hört wat to, dat du dar 
Rieders to finnst (Scllo). 

siehe, dein König kommt zu dir, ein Ge
rechter und ein Helfer, arm und reitet 
auf einem Esel (Sam. 9, 9) so kummt 
dat: de König besöcht di, he is arm 
un 'n Esel draggt hum, man he helpt 
di to dien Recht (Scllo). 

2. übertr. etwas ständig, stur treiben 
er reitet wieder auf dem alten Thema 

he hett alltied de olle Kr&am weer bi 
de Kopp; hett alltied de olle Lier bi t' 
Enn(e), dar geiht he 's avends mit up 
Bedd, un dar steiht he 's mörgens 
weer mit up. he is dar liekutweg mit 
doon't (beschäftigt). dar kann he sük 
rerht wat mit vermaken. 

Retter 
1. reitende Person 
Rieder: dar sünd dree Rieders in 't 

Dörp komen. 
'n goden R. word neet to 't Land ut
jaggt (tümtige Leute behält man gern 
im Lande) (H). 

Rieders up 't Peerd, 
Soldaten to Foot, 
hebben wi geen Botter, 
denn eten wi drög Broodl (M). 

er ist ein schlechter R. he sitt up 't Peerd 
as 'n Mehlsack, as 'n Aap up 'n Sliep
steen (up 'n Kamel); as wenn he 'n 
Liekdoorn an de Mors hett. he hangt 
over 't Peerd as 'n Fürtang over d' 
Hund (M). he sitt ok beter an de Tafel 
as up 't Peerd. 
Rä. wat löppt up de Straat, hett twee 
Koppen, seP Been un 'n Steert? (M) • 
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ik stah vör di, 
dit sall in di, 
denn will ik up di; 
denn sall 't gahn/ 

(R., der seinem Pferd Futter gibt) (Lü). 
weh denen, die hinabziehen nam .Ägyp

ten und sim verlassen auf R. (J es. 
:Jt, 1) de geiht dat sledtf, de na .Agyp
ten flüchten un löven, se llÜnd bur gen, 
de hör Peervolk kann hör neet helpen 
(Sd10). 

idt will ihnen aber nimt helfen durm 
Bogen, Smwert, Rüstung, R. und W a
gen (Hos. 1, 7) helpen will ik hör, man 
neet mit Gewalt un sdtarp Geschirr 
(Scho). 

2. Holzgestell zum Trodmen von Heu 
und Kleeheu s. Reuter. 

Reiterei 
1. Pferdesport 
Riederee: he heH 'n lepen SpaaP an de 

R. 
*Hartdraveree: Sönndag gahn wi na 

deH. 
2. berittene Truppe 
Peervolk: he deent bi 't P. 

Bettpeitsche 
Riedpietsk(e): ik treck di d'r /utt een 

mit de R. over I 

Reitpferd 
Riedpeerd: he hollt Bilk d'r 'n R. van. de 

·Esel weer uns leve Heer sien R. 
er kann sein Pferd auch als R. gebrau

dten he kann dat Peerd ok unner de 
. Sadel bruken. dat Peerd geiht ok 
unner de Sadel. 

Bettzeug 
Zaum und Sattel mit Zubehör 

Riedtüg: du mu{lt di neei R. toleggen, 
.dat oll is to mör (mürbe). 

Beiz 
1. eine außen oder im Körper entste· 

hende Einwirkung; die die Lebens
. äußerungen heeinßußt 

holl Geföhl: ik hebb so 'n h. G. in de 
Maag, ik mutt eerst 'n Stück eten. 

Kiddeln: ik harr so 'n K. in de Hals, ik 
rrw.P van N ood hasten. 

grelles Licht übt einen unangenehmen R. 
aus ik kann grell Lücht neet in de 
Ogen hebben (verdragen). 

Raum ist für mim ein R. zum Husten 
wenn d'r rookt word, denn mutt ik 
gliek hosten. 

Hungergefühl ist ein R. zum Essen ik 
hebb Smamt, ik mutt eerst 'n Stück 
eten. 

2. angenehme Wirkung; besondere 
Schönheit 

das Mäddten hat wenig Reize an dat 
Wicht is neet völ an. s. reizlos. 

sie hat allen R. für mim verloren dat 
Wicht, dar hebb ik nix mehr bi, dar 
is mi d' Grapp schoon of. 

die Frau hat ihre Reize verloren de Putz 
is d'r of (Putz = Glattstrich [Maurer
spra<hel). 

sie stellt ihre körper1idten Reize zur 
Sdlau se hett utleggt. Be wiest, wat se 
hett. 

er war von ihren Reizen gefangen he 
weer heel weg in hör. 

i<h würde ihren Reizen erliegen ik hull 
't neet ut 't Gode. dat hull ik neet 
good ut. ik bleev geen Baas over mi. 

3. Antrieb; Verlodmng 
er kann dem R. des Geldes ni<ht wider

stehen dat Geld deit hum 't an. de 
Gelddüvel hett hum unner. 

der R. des Neuen ist bald verflogen 't 
Neei is d'r bold of. 't groot$/e Neeill 
dürt blot dree Daag. 

das Verbotene übt einen grollen R. aus 
stohlen Appels hebben de moiste 
Smaak. 

das hat keinen R. (für midt) dar kriggst 
du geen Hund mit adtter de Ovend 
weg. dat lett mi kold; kummt mi neet 
an de kolle Kleer. 

reizbar 
leimt erregbar; überempfindlim; jäh
zornig 

düllkoppd: he word glieks so d., wenn 
man hum wat seggt. 

gnatterg, gnitterg: he is vandage so g. 
"'katel: he is so k., man dürt hum heel 

neet anhalen (anreden) . 
kell: he is so k., man dürl hum haaßt 

neet an wiesen (auf ihn zeigen). 
kribbelig, kribbelg, kribbig: mit so 'n 

kribbeligen (kribbigen) Frau is sledtt 
uttokomen. 

körlkoppd: he is leep k., he kann ok 
neet een eenzig Tegenwoord verdra
gen. 
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mörgenwekelk: 's mörgens mußt du hum 
still gewähren laten, denn is he m. 

naunehmend: he is slimm n. 
sehrkellig: nimm di bi hum in sdlt, he is 

leep s. 

er ist sehr r. he is licht up de Tipp tre
den, is limt gersakt. he hett 'n krusen 
Kopp. he deit nix ss snauen un gnauen 
(schnauzen). he gnittert glieks. hum 
kummt de Gsll glieks hoog. he is futt 
in d' Fahrt, futt up 't hoogst, futt up 
hunnert. bi hum sleit futt dst Für to 
't Dadc ut. 

ärmere Leute sind leimt r. lüttje Patten 
koken gau over. 

reizen 
1. erregen; herausfordern 
drieven: dar hett blot dat Geld hum to 

dreven. 
hissen, hitsen: kannst du dat H. neet 

laten un mußt du nom mehr Unfree 
stichtenP 

inböten: ik mutt hum solang i., bit ik 
mien Will krieg. 

mundjetargen (den Mund r. durch Dar
bietung von appetitanregenden Spei
sen, die nicht sättigen): dat is blot m., 
wenn du mi so wat anbüddst. 

pieren: he piert hum nettsolang, bit hum 
de Kopp overlöppt. 

puren: du mu(lt hum neet mehr p., an
ners word he ver grelldl 

*quaadstoken: 't is neet moi, wenn een 
dat Qu. neet laten kann. 

steken, stökeln: he deit nix as st. un st. 
sticheln: he sitt dar al weer to st. 
targen: Ra. de de Hund targt, mutt de 

Beet vörleevnehmen. du mußt de Hund 
neet t., he snaut licht um. 

turten: dat deit he blot, um hum to t. 
uphissen: well hett hum dar woll to up

hißt? 
upsmünen: de Keerl is alltied an t' u. 
upstökeln: ik mum woll weten, weil 

hum darlo upstökelt hett! 
upwiegeln: du wullt mi woll u.! 

jemanden r. een de Kopp düll (heet, 
mall) maken. een up de Nös tidcen 
(Kö). Olje in 't Für geien. 

jemanden zum Essen r. (ihm aber nichts 
anbieten) de Tannen targen (M). 

ihn reizt die Gefahr he mag am leevsten 
noch hager klsutem, as de Boom 
Tadcen hett. he steiht vör nix still. 

schöne Aufmaclmng reizt zum Kaufen 
moi updoon deit good verkopen. 

das Böse reizt mehr als das Gute na Gott 
hinken de Lü, na de Düvel lopen se in 
Drafft. 

das kann mich nicht r. dar bün ik neet 
grell na. dar fraag ik nix na. dar hebb 
ik nix bi. dar kiek ik heel neet na um. 
dar kiek ik heel neet anners bi ut. dar 
dreih ik heel geen N ack na. dar hebb 
ik geen Smeet an; geen Aard an. dat 
lett mi kold. dar sleit mi geen Ader ns. 

die schönen Äpfel r. ihn de Appels ste
ken hum in de Ogen. 

das hat seinen Appetit gereizt dar heit 
he Sinn an kregen. 

das reizt mim zum Widersprum ik mutt 
hum tegenkomen. dar mutt ik tegen
angahn. dar seit ik 'n Trump up. 

er ist leimt zum Zorn gereizt he hett 'n 
kört Endje Tau an. 

reize mim nimt zum Zorn! breng mi neet 
in Hitz! maak mi de Kopp neet düll! 
maak mi neet lelk I 

2. Ausdrude beim Skatspielen 
ankiddeln: du mu(lt a.l 
wat seggen: du sallt wat s.! he hett wat 

seggt, seggst du mehrt' 

reizend 
moi: wat is dat 'n m. Kind! 
nüt: so 'n nüten Jung dürt sük woll 

sehnlaten. 
propper: 'n p. Wicht. 
söt: geen Wunner, dat he sük in so 'n 

söten Deern verkickt! 
sie ist r. se hett 'n bült Ankiek. se hett so 

wat an sük. se lett mi heel wat to. se 
is 'n Staatswicht. se is de reinste Ogen
steker. dat is een to anbieten. dar 
kunn 'n woll so to inbieten. 

iron. das ist ja eine reizende Bescherung! 
dar hebben wi uns moi wat anhaaltl 
dar sünd wi uns Mann moi mit an
kamen! dar sitten wi nu mit 't Kind in 
de Kolli 

reizlos 
sie ist r. se is so platt as 'n Pannkook. 

dar is vör nix un achter nix. an hör is 
ok doch nix an! 

das ist eine reizlose Kost dar is heel geen 
Smaak ( geen Gör of Klör) an. 

reiz-voll 
moi: wat is dit 'n moje Gegend! 
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das ist ein reizvolles Mäddlen de kann 
sük sehn laten. 

das wird einmal ein reizvolles Mädchen 
werden um dat Wicht, dar sölen noch 
Peeriesders um rappeln! 

Rekel (ndd.) 
t. langes, gestrecktes Etwas 
Rekel, Räkel: 'n R. van 'n Boom, Hund, 

Keerl. 
2. grober, ungeschliffener Mensdt 
Rekel, Räk:el: he is 'n rechten R., he fle

gelt sük overall wat herum. 
Mäpel: de nare M. mutt mi hier neet 

weerkomenl 
Flegel: wat is de Jung 'n F. worden/ 
Lümmel: ik will di L. Benen maken, 

wenn du di hier weer blidcenlettst/ 
einem R. muß man grob kommen so 'n 

buc*sken Fent, de mutt de Wind van 
vörn hebben! 

rekeln, sieh (ndd.) 
sim strecken; sim hinflegeln 

sük rekeln, räkeln: he rekelt sük, he 
weer to stiev worden van dat lange 
Sitten. he mag nix Iever as sük up de 
Leibank r. 

er rekelt sidt auf der Bank he hett de 
hele Bank in. he liggt up de Bank to 
leilünsen. 

Reklame 
Anpriesen: dat A. deit 'n bült. 
Puhee (starke R.): he weet dar 'n P. van 

to maken. 
Tamtam (wie Puhee): se maken dar so

völ T., as wenn all 't anner Strunt is. 
gute Ware braucht keine R. gode Waar 

verköfft sük van sülvst. de Dögde, de 
deit 't/ 

reklamieren 
s. beanstanden 

.Rekonvalenszent 
Genesender 

er ist R. he mutt noch liggen, man he is 
good an t' betern. he is noch wat Ia
beet, man he sallt 't d'r woll dörhalen. 

Rekonvaleszenz 
GesundungsprozeH 

seine R. dauert sehr lange he kann de 
Winnst neet weerkriegen. 

Rekord 
Hörostleistung 

er hielt den R. he bleev Baas. nüms 
kunn 't tegen hum doon. 

er konnte den R. bredaen he kunn de 
V örtogg winnen. 

dies ist doch der R. an Gemeinheit! ge
mener harr he 't doch neet maken 
kunntl 

Rekrut 
Soldat in der Ausbildungszeit 

Rekrut: ik hebb 't as R. woll uthollen 
kunnt. 
Stoßseufzer eines Muttersöhndlens 

Rekrut, 
schei mi d'r van ut! 
herut vör Dag un Dau, 
un alltied: gau, man gau/ 
un denn noch heel genau, 
denk ik d'r an, wor 'k (lau! 

Religion 
t. das Verhältnis des Mensdlen zu Gott 
Religion: he hett geen R., he lövt an 

geen Gott un an geen Düvel. 
2. Glaube; Glaubensbekenntnis 
Gelove, Gloov: na sien G. is he mehr 

Iüfters as refermeert. 
twee Gloven up een Pöhl (Kissen) 
is een tovöl 

(es ist nicht gut, wenn Eheleute nidlt 
die gleime R. haben). 

Kark: to wat för 'n K. hörst du? 

Religionsunterricht 
als Vorbereitung zur Konfirmation 

(Jven, Kesaatsje, Kontietje: ik mutt dit 
Jahr na 't (j, (na de K.). 

wir nehmen am R. teil wi gahn na de 
Pastor. wi gahn vör de Banken, up 
d' Gang (beim R. in der Kirche standen 
die Kinder auf dem Gang zwisclten 
den Bänken). 
s. Katecltese. 

religiös 
froom, fraam: he rekend sük: to de Fra-

men (Framen). 
*gottsdeenstig: he föhrt 'n g. Leven. 
karksk: de Lü sünd noch al k. 
er ist r. he hollt sük an Gott un sien 

Gebodd. he nimmt 't heel genau mit 
de Kark(e). 

er tut nur so, als wenn er r. wäre na sien 
Proten hollt he 'n bült van de Kark, 
blot he deit d'r neet na. 
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die überaus r. tun, denen ist nicht zu 
trauen nimm di in ad!.t vör de, de 
Gotts W oord alltied in de Mund heb
benun di "im Namen des Herrn" an
smietenl 

religiöse Schwärmerei Miemeree, Mime
ree: deM. maakt hum noch unglüdcelk. 

Reling 
Smutzbrüstung um die Ded!:s eines 
Sdtifles 

Regeling, Relin~, Relink, Rellin~: de 
Breker hett hum over de R. slaan. 
he speeit over de R. (hat die Seekrank
heit). 

Remonte 
dreijähriges, zur Auswahl für den 
Heeresdienst "·orgestelltes Pferd 

Remunt(e): dit Peerd sall as R. vorfährt 
worden. 

mein Pferd wurde als R. genommen 
mien Peerd is ansett't. 

Remplacant 
Ersatzmann eines Wehrpßimtigen 

Rampelsant: to Napoleons Tieden i• he 
R. west. 

Rem(p)ter 
Speise- und Versammlungssaal in Bur
gen und Klöstern 

Remter: de H eren satten in de R. to eten, 
•• ik kwamm. 

Rendant 
Redtnungsführer 

Rentme.ter: dat Geld mutt bi deR. be
tahlt worden. 

RendezTon• 
s. Stelldimein. 

Reneklode 
s. Reineclaude. 

Renette 
eine wertvolle Apfelsorte 

Rugenett(e), Graunett(e): wi hebben twee 
Bomen mit Bugenetten (Graunetten) 
in Uni Appelhoff. 

renitent 
widerspenstig; widersetzlim 

tegen~treevsk: he is alltied 10 t. 
er ist ein renitenter Mensch he lll n 

Tegenkrabber ('n Dwarsbüngel). he is 
d'r alltied tegen, dat wi d'r för sünd. 

Rennbahn 
Riedbahn: de R. van Uni Riedvereen is 

man small, avers dümtig lang. 

rennen 
1. sdtnelllaufen; eilen 
lopen (wird aum im Sinne von "gehen" 

gebraucht): he kann l. as 'n Haas; as 
wenn he Für in de Büxen hett. he 
löppt sük nod& de Mors ut de Haken, 
löppt vör 't Störten (so smnell es nur 
geht). 
loop di man neet in de Brand! de 'n 
annern jagen will, de mutt sülvst l. 

rennen, rönnen, in d' Rönn (Renn, Rünn) 
lopen: he rennt (rönnt) d'r nettso fell 
langs, as wenn he Für unner de Steert 
hett. du bruukst nom neet in d' R. l., 
wi komen froh genoog. 
de seker gahn will, mutt neet so düll r. 
mennigeen is mit 't Krupen wieder
kamen as mit R. 

bauen (die Flucht ergreifen vor den 
Bauen, den Viehbremsen): de Deren 
b. as mall. 

biersen, biestern, beistern (wild über die 
Weide r.): wat hebben de Deren all to 
b.? 

börseln, bösseln: Jung, nu bössei hum! 
diesen (blindlings r.): he diest d'r up an 

as 'n nietein Bull. 
fegen: de Peer f. cfr langs, dat 't Für ut 

de Flinten stufft. 
*feistem: wat f. de Jung• dör de Stra

fen/ 
feldjen: he feldjet over 't Grönland. 
*flemtern: de ]ungs f. dör de Tuun as 

Mallen. 
flegen: he flüg~t herum as 'n Hahn sün

ner Kopp. dat mutt bi hör all in 't F. 
gahn. 

flösen: weet de Düvel, wat dat Wid&t all 
to f, hett, dat se neet bi 't W ark blie
ven kann! 

gispen: de Peer g. over de Brügg, dat 't 
dönnert. 

jagen: nu jaag man neet so mit de Peer! 
kielen: he kielt d'r lan~•· 
utnaihen: he naiht d'r ut as 'n Katt, de 't 

grummeln hört. · 
*pielen: he pielt cfr ut, as wenn he een 

sehn hett. 
pietsken: wat pietsket he d'r langst 
sd&uddern: he sd&uddert d'r hen, as wenn 

d'r een mit de Pietsk achter hum to
sitt. 



Rennen -. rentieren, sim 

er rannte, so schnell er konnte he kreeg 
geen Been an d' Grund. he nohm de 
Benen unner de Arms un hull hum d'r 
langs, as wenn de oll jung (Teufel) 
achter hum tosatt. 

weshalb rennst du so? warum hest du 't 
so ielig? well sitt achter di toP 

2. zu Fall bringen; stoßen 
lopen: he löppt 't noch all unnersteboven. 
rennen, rönnen: he rennt de Lü haast 

over de Kopp. he kummt noch vör de 
Mür un rönnt sük de Brägen in. 

er rennt gegen festgewurzelte Anschau
ungen an he will mit de Kopp dör de 
Mür; geiht sien Dingen an as 'n wild 
Deer amter de Tra!ljes (Gitterstäbe). 

Rennen 
1. im allgemeinen Sinn 
Flöseree, Geflöse: wat is dat vandage 'n 

F. (G.) up de Straatl 
Gebeister, Gebiester, Gebierse: de Deren 

hebben vandage al 'n G. daan. 
Geflege, Geloop: dat is 'n G. dör 't Huus, 

man word d'r rein mall van. 
er wird das R. schon aufgehen he sall 

mk woll doodlopen as de Aal in 't 
Solt. 't Sadl.tlopen kummt van sülvst. 

das R. und Jagen allein macht es nidtt 
all Haast (Eile) is geen Spood (Fort
sdrritt). 

2. sportliches R., Wettrennen 
*Harldraveree (Pferderennen): dar was

sen over hunnert Peer bi de H. 
Smöfeltogg (Schlittsdtuhrennen): bi de 

Sm. winnt meesttieds 'n Riepster. 
ein am R. nicht interessierter Bauer sagt 

wat sall ik dar henlopen; dat een fel
ler lopen kann as de anner, dat weet 
'k ok so! 

er madtt das R. he lett hör all amter. he 
geiht mit de Büt. 

das wurde ein totes R. dar wur nüms 
Baas. 

man soll das R. nidtt zu früh aufgehen 
well over de Hund kummt, kummt ok 
over de Steert (Hund und Steert sind 
Sandbänke in der Emsmündung). 

·Rennpferd 
Renner: he hett 'n paar Renner& vör de 

Wagen. 
* Harldraver: sien H. hett sük weer de 

eerste Pries haalt. 
Loper: 8ien Fossen sünd remte Lopers 

(auch. Durchgänger). 

renommieren 
aufschneiden; prahlen 

braasken: dar sitt he al weer to b. 
dit:Xdoon: Ra. Didr:doon, dat i& mien Le-

vendl 
prahlen: he kann nix as p. 
snarren: wat kann de Fent s.l 
upsnieden: nu snied man neet so up, wi 

weten 't annerl (wissen besser). 
er renommiert sch.on wieder he siedet al 

weer de Buuk vörut. 

Renomnlist 
Aufsclmeider; Prahler 

Prahler: ik mag disse P. neet "!-ehr 
hören. 

Snarrder: so 'n S. is man halv to löven. 
Windmieger: de olle W. kannst nix of

löven. 
er ist weiter nichts als ein R. he kakelt 

woll, man he leggt geen Eier. 

renovieren 
reinerveeren. 

s. erneuern. 

rentabel 
das ist nidtt r. dat smitt nix up. dar sitf 

nix up. dar is geen Sied(e) mit to spin
nen. dat lohnt neet. 

Rentamt 
Rentei, Kassenverwaltung 

Schatthuus: wi mutten noch na 't Sm. 
un uns Hür befahlen. wi wohnen up 
't Sm. (dein früheren R.). 

Rente 
1. regelmäßiger Bezug aus einer Ver-

sicherung 
Rent(e): ik kann nu ok R. kriegen. 
Renten (Mz.): ik bün up R. 
ich. kann R. beziehen ik hebb mien Kaar

fen vull; hebb genoog kleevt (plado:t). 
2. Ertrag aus einer Vermögenslage 
Rent(e), meist Mz. Renten: he leevt van 

sien Renten. 

rentieren, flieh 
Gewinn abwerfen, lohnend sein 

sük renteeren, rendeeren: so 'n Gesmäft 
renteert sük neet. 

das rentiert sich nic:ilt dat smitt nix up. 
dar kummt nix bi herut. dar is geen 
Sied(e) bi to spinnen. dar kann de 
Sdl.östeen neet van roken. 

das Sch.iff rentierte sich. nicht dat Smipp 
fohr de Kösten neet in. 
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Rentmeister 
Smattbörder: de Sm. sall woll sehn, dat 

he sien Geld kriggtf 
Rentmester. 

Rentner 
Rentjee: he spölt R. 
ein R. 'n Keerl mit 'n tooe Dör (der kein 

offenes Geschäft hat). 
er ist R. he kann nu mit Leeglopen dör 

de Tied. he sitt bi 't Für to Nagels 
drögen; sitt up 't Rick. 
Reparatur 

Flickeree: de Mür hett ok F. nödig. 
Maak: de Smoh sünd indeM. 
Utbetern: dat U. van 't Huus kummt 

haast nettso dür as 'n Neeibau. 
reparaturbedürftig 

wrack: dat Slött an de Dör is wrack. 
das Strohdach ist r. uns Dack fangt an 

to plünnern. 

reparieren 
maken: de Stevels sünd kört, de mutten 

maakt worden. 
utbetern: de Fensters muffen nödig ut

betert worden. 
weer toremtmaken: ik mutt eerst mien 

Radd w. t. 
weer toremtdoktern: laat di dat van de 

Kaperslager (Kupferschmied) weer t. 
es ist etwas zu r. dar is 'n Spier to klü

tern. 
das läßt sich nicht mehr r. dat is smoon 

of. dar is geen Hülp mehr an. 

Reporter 
Zeitungsberichterstatter 

Bladdjesmriever: bi so 'n Fier kunn de 
B. neet fehlen. 

Upsnapper (T). 

repräsentieren 
1. darstellen 
weert wesen: dat Stück is woll teihn

dusend Mark weert. 
2. in würdiger Weise auftreten 
moi wesen: well alltied moi is, is noit 

moif 
er versteht zu r. he weet wat vörtostel

len. he kummt nobel vandag. he hett 
'n V ördoon as 'n Baron. 

3. jemanden vertreten 
een vertreden: de Landrat was neet ko

men, man he harr een stürt, de hum 
v. dee. 

Repräsentation 
wer reich ist, braucht keine R. de man 

Geld in de Büs (Fick, Task) hett, 
bruukt geen Staat maken. 

je ärmer, desto mehr R. wo kahler, wo 
rejaler. 

Repressalie 
Vergeltungsmaßregel 

man muß mit Repressalien rechnen wi 
mutten darmit reken, dat wi dat ut
suren mutten (dat se uns weerkomen). 

Reptil 
Kruupdeer: so 'n K. hebb ik noch neet 

sehn. 

Reputation 
Ansehen; guter Ruf 

Naam. Roop: he hett 'n goden N. (R.). 
er hat eine gute R. he steiht hoog in An

sehn. se hebben hum dümtig wat in de 
Reken. se hollen 'n bült van hum. se 
kieken all bi hum up. 

Reserve 
1. Rücklage; Notvorrat 
Reserv(e): ik hebb noch wat in R. 
Vörlagg: dar is gien V. 
er hat noch Reserven he hett noch wat 

achter de Hand, in de Hüde, up Vör
rut, in vörut). he hett noch mehr Pie
Zen to sien Flittsboog. he hett noch 'n 
Paar Han(d)sken liggen. he is noch 
lang neet kahl. 

eine kleine R. muß bleiben man mutt 
alltied noch 'n bietje bitosetten hebben. 
'n Nüstei mutt d'r blieven. 

2. die letzte zum Einsatz verfügbare 
Mannschaft 

sie hatten keine Reserven mehr se har
ren nix mehr achter de Hand, nix 
mehr bitosetten. 

3. die letzte Widerstandskraft 
die letzten Reserven sind verbraucht he 

kann d'r neet mehr tegen an. he hett 
nixmehr bitosetten; is d'r smoon her; 
is smoon of. he hett 't bi 'n anner. 

4. fertig ausgebildete und entlassene 
Truppe 

es waren keine Reserven mehr vorhan
den wi wassen de Lesden. achter uns 
stunn nüms mehr. 

R. hat Ruhe nu geiht 't weer na Moder. 
nu hett de BüP eerst 'n Sett Rüst. 
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5. Zurückhaltung 
er legte sich R. auf he hull sük torügg. 

he bleev d'r buten, buten de Sdtöt. 

Reservedeich 
s. Schlafdeich. 

reservieren 
vormerken; belegen; vorbehalten 

vörutbestellen: wi hebben uns 'n Disk 
vörutbestellt. 

freehollen: ik hebb 'n Stohl för di f. 

reserviert 
zurücldlaltend; kühl 

torügghollend: de Mann is leep t. 
er ist sehr r. he proot't neet mit elk un 

een. he is kies van W oorden. he lett · 
sük neet an de Huud komen, neet in 
de Kaarten kieken. 

sein Gesprächspartner verhielt sich sehr 
r. dar was haast geen W oord ut hum 
heruttokriegen. he wull de Bedc neet 
opendoon. man muP haast elk W oord 
mit de Knieptang ut hum heruthalen. 

Resignation 
s. Ergebung; Verzicht. 

resolut 
schnell entschlossen; beherzt 

reesluut: dat is 'n r. Wicht. 
kuraasjeert: 'n k. ]ungske. 
sie ist sehr r. se besinnt sük neet lang. 

se weet woll, wat se will. se dürt d'r 
up an; dürt d'r wesen. 

resolvieren 
entschließen 

reselveeren: wo hebben ji jo nu resel
veert? 

Resonanz 
Widerhall; Mitschwingen 

Bifall: he funn geen B. mit sien Woor
den. 

sein Vortrag fand keine R. nüms wur 
warm bi sien V ördrag. 

Respekt 
Achtung; Ehrfurcht 

Respekt: wat harren de Kinner froher 
R. vör de Mesterl 

*Entsagg, Untsagg: he hett geen E. (U.) 
vör sien Vader. 

*Sdtrüdtt: dat Volk hett geen Sm. mehr 
vör de, de boven uns stahn. 

er verlangt R. scherzh. he besteiht up 
sien Ehr un sien Stück Speck. 

R. einflößend entsaggelk, untsaggelk. 
davor muß man R. haben dar mutt man 

de Pool (Mütze) vör ofsetten. dar mutt 
man "]i" fegen seggen. 

sie haben R. vor ihm se hebben hum wat 
(hoog) in de Reken. 

er hat allen R. verloren he is d'r heel 
unnerdör. se hebben hum nixmehr in 
de Reken. se kieken hum over de 
Smuller an. 

die Kinder haben keinen R. vor ihrem 
Vater se spölen hum up de Nös herum. 

er hat vor nichts R. he fraggt nargends 
wat na. 

er kann sich keinen R. verschaffen he is 
'n harten Mann up 'n weken Kees. 

mit R. zu sagen mit Verlöff to seggen. 

respektieren 
achten; anerkennen 

amten: dat acht ik, wat mi seggt word. 
das respektiere ich dar sall ik mi na rich

ten. dat nehm ik an. 

respektlos 
ein respektloses Kind sagt zum Vater 

Vader, stah up, laat de Hund dar sit
tenl od. holl du man even so lang dien 
Bedc, laat mi eerst protenl 

Respektsperson 
Person, die hoch geachtet ist 

er ist eine R. bi hum kidct elk un een 
up. vör hum nimmt elk de Pool of. he 
steiht hoog in Amt un Ansehn (Nds. 
Wb. I 70). 

Rest 
1. was übrigbleibt; Rü<kstand 
Rest: dar is noch 'n Iüttjen R. van dat 

Tüg overbleven. 
Overblievsel, Oversdtott: dat Overbliev

sel (de Oversdtott) is för di. de Over
smott is för de Gottlosen (wird 
scherzh. gesagt, wenn ein R. angeboten 
wird). 

*Ham(t)je: ik hebb noch 'n H. in de Pott 
laten, 

Happ: well ett de H. nu noch even up? 
Ledc: dar is noch 'n L. in de Püll. 
Slick(je): nu noch 'n Sl. un denn neet 

mehr, sii de jung, do harr he de Si
ropspott bold löP. 

Smrappsel, Nasdtrappsel: dar is blot 'n 
bietje Sm. (N.) overbleven. 
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Steert: wi mutten nod& de Steerten har
ken (die Reste, die heim Aufladen des 
Heus liegengehliehen sind). he hett all 
Steerten sopen, darvan is he duun 
worden (er hat die Reste aus den Glä
sern getrunken). 

Steertje: dar is nod& nett 'n St. in de 
Buddel. 

Stummel(ke): dar is man 'n St. van 
stahnbleven. ik hebb dar noch 'n Stum
melke Keers. 

er hat die Redmung bis auf einen klei
nen R. bezahlt he hett 't bit up 'n 
bietje schier maakt. 

es sollen keine Reste auf dem Teller blei
ben! hier word nix ört't! hier word 
sd&oon Land (Lei) maakt! 't is beter, 
dat de Buuk barst't, as dat de Köst 
verdarvtl 

das hat ihm den R. gegeben dat hett hum 
't andaan. dat hett hum up de Knejen 
brocht. dat hett hum de Damp an
daan; de Knidc geven. dat hett hum 't 
Genick broken. dat dee de Dör to. 

wenn jemandem ein R. angeboten wird, 
heißt es wohl sd::terzh. de Gottlose 
kriggt de Barm (die Hefe). 

es werden Zeiten kommen, wo man die 
Reste wieder a'hten wird 't is nu Ort, 
't salZ noch woll Foor worden. 

2. Ergebnis des Ahziehens 
Rest: wovöl blifft d'r Rest? 

Restaurant 
W eertskupp: he leet sük in de W. wat 

Goods vörsetten. 
der Betrieb in einem teuren R. wird so 

ironisiert: dar kriggst du söven Tel
lers upsett't, dree sünd leeg, un up 
veer is nix up (T). 

restaurieren 
uplappen: Sd&illerejen u. · 

Restchen 
Happke: 'n H. Eten. 
Knibbelke: dar is ok man 'n K. mehr in. 
Snippelke: se kann ut all Snippelkes 

noch wat för de Kinner maken. 
restlich 

lesd, lest: ik hebb mien lesde fiev Mark 
ok noch utgeven. 
restlos 
ganz und gar; völlig 

heelundall: dat Auto is h. in de Dutt 
gahn. 

ganz: de Schuld is g. befahlt. 
kant: he geiht k. in sien Arbeid up. 
schoon: se hebben 't all sch. upeten. 
mit Fell un Fleesk: dat gung weg mit F. 

un F. 
mit Huud un Haar: de Hund hett dat 

mit H. un H. upfreten. 
mit Ruud (Wurzel) un Tad:: dit Laster 

mutt mit R. un T. utrüddt worden. 
*van Oord to Enn: se hebben dat van 

0. to E. upeten. 
er ist r. glüddim he hett 't vör 't Lappke. 

he is d"r bovenup. 
das ist r. verzehrt dar is ok geen Knib

belke overbleven. de Tellers sünd so 
sdwon, as wenn se ofslidct sünd. 

das kann r. weggeworfen werden dat 
kann mit Hüttje un Müttje wegkamen. 

das ist r. aufgeklärt dat is nu sünnen
klaar; liggt nu klaar up de Hand. man 
weet nu best Besdteed. 

id::t habe ihm r. verziehen ik draag hum 
nix mehr na. 't is vergeven un ver
geien. 

Resultat 
Ergebnis 

Folg(e): dat is de F. d'r van. 
das ist das R. davon dat kummt d'r van. 
wir wollen das R. abwarten wi willen 

ofwachten, wat d'r bi herutkummt. 

Resümee 
Zusammenfassung; ühersid::tt 

Overblidc, Overslag: he hett uns 'n 0. 
over sien V örgahn geven. 

Verslag: he will uns nu 'n V. van sien 
Reis geven. 

retour 
torügg: hen un t. 

retten 
L aus einer Gefahr befreien 
redden: he weer neet mehr to r. 

he hett hum de Pelz reddt. 
helpen: ik wull di woll ut 't W ater h., 

man ik kann sülvst neet swemmen. 
wenn de Fisk braden is, helpt hum 't 
W ater neet mehr. 

bargen: ik hebb de Höhner noch nett up 
Tied burgen, anners harr de Fo/l hör 
haalt. 

er ist gerettet he is noch nett vör 't 
Sdtuur binnenkomen, noch nett mit de 
H adcen over de Sloot komen. 
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er ist nirot mehr zu r. dar is nüms, de 
hum ut de Schiet trecken kann. he sitt 
in de Buddel un kickt d'r noch nett mit 
de Kopp ut (naro M). 

sie haben ihn gerettet se hebben hum 
weer flöttmaakt, hum weer an Land 
haalt. 

2. vor einer Gefahr bewahren 
redden: he kann sük neet vör Lusen r. 

he is neet mehr to r. dat dee he, um 
de Schien to r. 

bargen: wi kunnen dat Bei noch nett vör 
de Regen b. 
vör Krankheid . un Dood kann sük 
nüms b. na LechtmeP sünd de Hunn(en) 
burgen (sie können herumstreifen, 
weil der Winter 'llorbei ist). 

helpen: wi mutten all h., dat he neet in 
Ungelegenheiden kummt. 

ofmöten: ik kunn de Slag noch nett o. 
in Sekerheid brengen: ik kunn mi nodt 

nett in S. b., as de Bull up mi an
kweem. 

wenn du das tust, bist du nirot mehr zu 
r. wenn du dat deist, büst du verlüddt 
(verläutet = tot). 

der Arzt hat ihn noro gerade vom Tode 
gerettet de Dokter hett hum nodt nett 
dörhaalt. 

der Arzt konnte ihn nirot mehr r. dar 
was geen Hülp mehr för. de Dood seet 
d'r an fast. sien Tied un Stünn was d'r 
her. 

er ist kaum noro zu r. he sitt d'r so mall 
manken as de Heekt in de Fuuk 
(Reuse). 't geiht hum as de Luus up de 
Kamm. 

zurü<k, du rettest den Freund nicht 
mehr! (SclJ.iller) maak, dat du Dreih 
kriggst, anners hebben se di bi de 
Kanthaken/ 
Retter 

Redder: he weer mien R. in de Nood. 
de riekste V edders 
sünd de armste Redders 

(von reimen Verwandten ist am we
nigsten Rettung zu erwarten). 

Helper: Gott is uns H. in disse nare 
Tied. 
wenn 'k neet 'n goden H. harr, denn 
harr 'k d'r bilegen (dann wäre es mit 
mir aus gewesen). 

er ist ein R. in der Not wenn 't d'r um 
dingt (wenn Not am Mann ist), denn 
ritt he de Kaar ut de Sdtiet. 

wann wird der R. kommen diesem 
Lande? (Sd:liller) wennehr kummt de, 
de uns freemaakt? 

Rettich 
Kreuzblütler mit kugeliger Rübenwur
zel (Raphanus sativus) 

Röddick: deR. is scharp, man he is ge
sund. 

swart Röv(e): dar mutt nodt 'n bietje 
s. R. an de Sopp, denn gifft dat 'n 
mojen Gör. 

*Rummenasse, Rummelasse (Do). 
sclterzh. Bölkwuddel: de Koh is in de 

Wind, de mutt Bölkwuddels hebben. 

Rettung 
Redden: sull 't geen R. för hum geven? 
Hülp: för hum weet ik geen H. mehr. 
Heil: Gott is mien H. 
Entkamen: he sücht sük geen E. 
Utkomen: he wuP geen U. ut sien Drövde 

(Bedürftigkeit). 
Utslag: ik weet mi d'r geen U. mehr mit. 
hier gibt es keine R. mehr hier is nix 

mehr to maken. hier komen wi all to 
laat. 

Rat ohne Tat ist meistens keine R. Raad 
is geen Daad. 

Rettungsboot 
Seelenbarger (T). 

rettungslos 
*reddelos: he is r. verloren. 
die Same ist r. verloren dar is geen Farv 

mehr antostrieken. 
er ist r. verloren dar is geen Hopen un 

geen Hülp mehr. hum kann geen Gott 
un geen Düvel mehr helpen. he is an 
de verloren Kant( e). 

Reue 
Spiet: dar will ik geen Sp. van hebben, 

darum doo ik dat neet. de Sp. quält 
hum Dag un N adlt. 

mit de Tied 
kummt de Sp. 

od. de Saak vergeiht, 
de S p. besteiht 

(der Wahn ist kurz, die R. ist lang). 
lnkehr: he kweem to I. 
*Rau: he hett d'r R. van, dat he sien 

N ahber neet hulpen hett. 
beter R. van Stillgeswegen, 
as van Proten R. gekregen. 



reuen - revanmieren, sim 

*Beroo: he hett d'r geen B. van hatt, dat 
he dat Huus köfft hett. 

Overdünken: dar hest du noch 'n bült 0. 
van. 

Verdreet: ik kunn woll Gaten in de 
Grund graven, man 't is to laatl mit 
'n Pund V. kann man geen Lood Schüld 
befahlen (TL). 

die R. kommt zu spät achter de Ohren 
(in de Nado::) krabben helpt neet mehr. 

er empfindet keine R. he is indiesig. 
der Wahn ist kurz, die R. ist lang 

(Sdliller) 
kört is 't Geneet, 
lang de V erdreet. 

die göttlidle Traurigkeit wirket zur Se
ligkeit eine R., die niemand gereuet 
(2. Kor. 7, 10) wenn Gott Hartsehr 
stürt, denn sall de Minske Spiet heb
ben- dat kann hum redden (He). 

reuen 
spielen: dat sall di noch sp., dat du dien 

Ollen so slemt behannelt hestl dat 
spiet't mi TWch alle Dage, dat ik dat 
moje Huus neet köfft hebbl dat kann 
mi leep sp., dat ik hum geen jade vull 
Hau geven hebb. 

beduren, duren: dat kann mi beduren 
(dat duurt mi), dat ik hum neet hul
pen hebb. 

*rauen: dat sall di noch r., dat du dat 
neet da an hest! 

overdünken: dat overdünkt hum noch 
immer, dat he sowat seggt hett. 

es reut ihn 't stött hum suur up. 't maakt 
hum Koppien. he hett d'r Verdreet 
van. 

gut gefreit hat noch niemand gereut de 
good freeit hett, de kann sien Katt woll 
Puus heten. 

es reute ihn nadt seiner großen Güte 
(Ps. 106, 45) he meent 't je good, darum 
kunn hum dat doch leep begroten 
(Srho). 

so reut mim auch (J er. 18, 8) denn besinn 
ik mi weer (Je). · 

danach reute es ihn, und er ging hin 
(Matth. 21, 30) man denn domde he d'r 
anners over un gung doch hen (He). 

Reugeld 
s. Abstand 4. 

Reukauf 
Kauf, von dem man innerhalb einer 
gewissen Zeit zurücldreten kann 

*Rauelkoop, Raukoop: ik laat mi blot 
up 'n R. in. 

reumütig 
mit hangende Pootjes: mit h. P. kweem 

he ansmulen. 
mit 'n knido::d Hart: mit 'n k. H. kweem 

he gau weer torügg. 
daran wirst du noch r. zurüd!:denken! 

dat sall di nom mal spielen (suur up
stöten)! 

Reuse 
1. eine aus zwei rechtwinklig zusammen

laufenden Reiserwänden bestehende, 
sich spitz ins Meer hineinstreci.ende 
sehr grofle Fiscllfangeinridttung 

Agg(e), Arg(e): se sünd hen un nehmen 
de ABgen (Argen) ut. 

2. SteHnetz mit weit aufgesperrten Sei
tenflügeln, · dessen hintere Kammer 
(Kiekebus, Kübb[e}) abgenommen wer
den kann 

Fuuk: haal de F. up, dar sitt seker 'n 
Heekt in! 
man kann neet wefen, war de Aal 
löppt, sä de Jung, do harr he sien F. 
in de W agenspoor sett't. 

3. aus Weiden gellod:J.tenes Fisdtfang
gerät 

Kübb(e): ik mutt nom even de Kübben 
bilangs. 

Reuter 
dreibeiniges Holzgestell zum Trod!:nen 
von Heu u. dgJ. 

Rüter, Reuter: wi hebben uns Hei up 
Rüters drögt. 
de sien Klaver up Rüters hett, de hett 
't in de V örschür (d. h. halb in Sicher
heit) (T). 

Revanche 
Radle; Vergeltung 

die R. wird nimt ausbleiben W eerfopaP 
leevt noch! dat kido::t noch weer um! 

I'e,·anehieren, sich 
1. heimzahlen 
vergelden: dat word di vergulden, 

wacht man, Brörmann! 
torüggbetahlen. 
2. ugs. ein Gegengesmenk madten 
goodmaken: ik sall 't woll weer g. (M). 
vergelden: ik will di dat v., wenn ik 

forüggkoom. 



revidieren- Rheuma(tismus) 

im werde micll r. ik doo di mal weer wat 
togode. een Hand mutt de anner 
wasken. 
re-vidieren 
nacllsehen; überprüfen 

nasehn: mörgen kummt een van 't Amt 
un will n., of 't hier all in Ornung is. 

nakieken: ik mutt di de T asken woll 
mal n. 

navisenteeren: du mußt de Dulten (Pa
piere) all een för een good n. 

revendeeren: ik sall de Budel even r.l 
Be-vier 

1. eng begrenzter Bezirk 
Reveer: du mußt mi to mien R. utblie

ven. 
Umstreek: in mien U. is geen Baas mehr 

to linnen. 
Kluft, Klüft (einst in. der Stadt Norden 

gebräumlime Bez.): Nörden weer fro
her in veer Kluften indeelt. 

Rott, Rött: elke Kluft harr veer Rötten. 
2. Krankenstube einer Kaserne 
Reveer, Krankenstuuv: ik hebb dree 

Daag in 't R. (in de K.) legen. 
Be-vision 
N acllprüfung; Besiclltigung 

morgen ist R. mörgen word bi uns alls 
nakeken. 

die R. ist gut ausgefallen se hebben nix 
uttosetten hatt. 
Be-volte 
Meuterei 

Lawei: se hebben L. maakt wegen 't 
siechte Eten. 

Uprohr: de U. is gau daalslaan. 
Re-volution 

Uprohr, Rohr: dat gifft Staaten, war all 
Ogenblidc mal weer U. (R.) is. wenn 
't Volk in Repp un R .. kummt, denn 
hallt 't stuur, um 't weer to betüssen. 
wenn de U. eerst utbroken is, denn is 
he neet mehr to bemöten. 
Re-volutionär 
s. Aufrührer. 

Re-volver 
Revolver: he hett hum mit 'n R. dood

schoten. 
Revol-verschnauze 
ugs. lod!:eres Mundwerk 

er hat eine R. he kann düchtig beckjen. 
he hett sien Bec*wark good in Olje. 
he hett 'n Bed: as 'n Scheermest. 

Rezept 
1. Arzneiverordnung 
Rezept: dit R. laat de Dokter di ok man 

verschrieven! 
das R. allein tut es nicllt 'n Zedel heelt 

geen Krankheid. 
2. Komvorschrift oder sonstige Anwei

sung 
Rezept: ik kook genau na 't R. 
ist das nimt ein gutes R.? wenn dat neef 

good för de W andlusen (Wanzen) is, 
denn weet ik neet, wat beter is!, sä de 
Keerl, do harr he sien Huus in Brand 
sfoken. 

3. Plan 
ihr habt mir das R. verdorben! ji sünd 

mi in 't Fahrwafer kamen. ji hebben 
mi 'n Knüppel tii.sken de Benen sme
ten. ji hebben mi 'n Swien in 't Ies 
jaggt. 

Rhagade 
scllmerzhafte Hau tsdtrunde 

im leide an einer R. mien Huud fangt 
an to spröckeln. 

Rhein 
Rhien: he is mit sien Schipp de R. an

daalfahren. 

Rheuma(tismWJ) 
Gliederreißen 

Remertismus, Remertism', Rismus: he sitt 
stiev vull van R. ik kann mi haast 
neet helpen van R. 

]icht: he hett de rietende ]. (Gelenk
rheuma). 

Knakenpien: ik kann mi van K. haast 
neet rögen. 

Flöt: ik hebb 'n F. in de Rügg. hest du 
'n F. vör de Ohren, dat du so doov 
büst? 

er hat Rh. he is stiev in de Knaken; hett 
't Weer in de Knaken; hett 't Rieten 
in all Leden (od. hum ritt 't in all Le
den). he hett Musik in Arms un Re
nen (W). 

smerzh. w eerwicker (W ettervorhersager): 
mennigeen hett 'n W. 
an 'n Deel van sien Lidtaam 

(Körper, Leib) to dragen, 
dat he nüms, of 't W eer sük annert, 
bruukt to fragen. 

Mittel gegen Rh. 'n Kattfell van 'n swar
ten Katt; 'n Aalhuud um 't linke Been; 
warm Heisaad; inrieven mit Kattje
puutölje (Kajeputöl). 



ribbeln - richten 

ribbeln (ndd.) 
reibend smaben 

ribbeln: de Bölkwuddel (Rettich) mutt 
ribbeld worden. 

ribben (ndd.) 
mit stumpfem Messer absmaben 

*ribben: he is an t' Fleesk r. to 't R. 
mutt man 'n Ribbiesder (Reibeisen) o/ 
'n Ribbelapp (lederner Lappen) bru
ken. 

Richtbeil 
Richtmest; Richtbiel: de Liekedeelers 

sünd all mit 'n R. koppd worden. 

Richtblei 
Lots. d. 

richten 
1. in eine bestimmte Lage od. Stellung 

bringen; einstellen 
rimten: he rimt't sien Ogen (Stappen) 

darhen, war he 't Für sümt. dat Sta
pelwark to 'n Smür r. 

anhollen: wi mutten de Boog van 't 
Sddpp up Noorden a. he hull dat Ge
wehr Iiek up mi an. 

henhollen: du muPt dien Ogen hier h. 
mitsetten: 'n Uhr m. 
setten: wenn Mast un Seils sett't sünd, 

kann de Fahrt losgahn. 
stellen: de Klodc mutt 'n mal weer stellt 

worden. 
aller Augen waren auf ihn gerid:ttet dar 

weer neet een Oog, wat hum neet an
keek. he harr van all Kanten Ankiek. 

es liegt in niemandes Mad:tt, wie er sei
nen Gang rid:tte (Jer. 10, 23) wi sünd 
geen Baas over uns Doon un Laten. 

rid:tte unsere Füße auf den Weg des 
Friedens (Luk. 1, 79) stell uns Foten 
up 't Padd, dat Free brengt (He). 

2. in Ordnung bringen; Unebenheiten be
seitigen 

richten: 'n Balk ('n Weg) r. 'n Sake r. un 
slichten. 

klaarmaken: is alls klaarmaakt för uns 
ReisP 

smriinken, schrenken: 'n Saag sch. 
torechtmaken: ik will dat Eten froh ge

noog t. 
up d' Stee maken: wi sölen woll alu up 

d. St. maken, wenn du kummst. 
es war nid:tts gerimtet och, wi arm Min· 

sken, sii Fentjemöh, geen Bladd Tee in 

Huus, un Hinnerk kummt mit de 
Bruudl 

rimtet den Weg des Herrn! (Joh. 1, 23) 
maakt /reei Bahn för de Heer! (Je). 

3. an jemanden das Wort rimi:en; zu je
mandem spremen 

rimten: disse Fraag weer an di rimt't. 
dieser Brief ist nid:tt an dim gerichtet 

disse Breev is neet för di. 
er ric.ntete seine Aufforderung an die 

Gäste, tüc.htig zuzulangen he Bii: laat't 
jo neet nögen, 't is jo geern (ge)günntl 

er ric.htete sein Wort immer an die an
dem mi wur geen W oord günnt. ik 
weer Luft för hum. 

4. gerade mamen; ausrichten 
rimten: de Balk mutt nom ridtt't WOT· 

den. 
5. Dad:tbalken setzen 
richten: mörgen word uru Huus ridd't. 
das Haus ist gerichtet dat Huus steiht nu 

overenn. 
6. töten; hinrimten 
richten: de V erbreker is rimt't worden. 
der Mörder wurde hingerichtet he wur 'n 

Kopp lüttjeder maakt. 
er hat sim selbst gerimtet he hett sük 

sülvst ümbrocht; sük um de Hals 
(an de Kant) maakt; sük 't Levend 
nohmen. 

7. ein Urteil spredJ.en 
richten: tüsken twee Partejen r. wi sul

Zen neet over anner Lü r. 
de Heer richt't all uns Wegen, sä de 
Kukuuk, do leet he 'n Fluurtje up Do
minee sien hoge Hood fallen. 

er rimtet gererot he deit elk liek un 
recht. 

milde r. tosehn: se hebben ('t) mit hum t. 
lege das her vor deinen und meinen Brü· 

dern, daß sie zwismen uns r. (1. Mose 
31, '37) breng dat Reev vör dien un 
mien Brörs un laat hör ordeelen (He). 

nun ric.htet, ihr Bürger zu Jerusalem und 
ihr Männer Judas! (Jes. 5, '3) nu heb· 
ben ji 't Woordl (He). 

er wird mit Gerec.htigkeit r. die Armen 
(J es. 11, 4) de lütt je Lü, de finnen bi 
hum hör Remt (Je). 

ridttet nicht, auf daß ihr nid:tt geridttet 
werdet! (Matth. 7, 1) smiet't jo neet to 
'n Richter up, dat ji neet sülvst ins 
vör 't Gericht koomt (Vo). 
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R sim verhalten; sich einstellen; zum 
Vorbild nehmen; zum Ziel haben 

sük rimten: dar steiht 'n Baak, war du 
di na r. kannst. een mutt sük na de 
anner r. du mu{lt di dama r., wat dien 
Vader di seggt. du bruukst di ja neet 
darna r., wat de annern di seggen (di 
insmünen). 

sük hebben: een mutt sük so 'n bietje na 
de anner h. 

doon: dar doof nu ok nal 
gahn: all sien Sinnen geiht up dat Wicht. 
inhollen: de Smippers mutten de Kai-

örder i. 
up utwesen: mien Gedanken sünd up 

wat Egens (Eigentum) ut. 
seine Bemühungen r. sich auf die ferne 

Zukunft, ohne das Nächstliegende zu 
achten he kidct in de Wulken un 
strumpelt in de Sloot. 

das ist auf mich gerichtet dar bün ik 
mit meent. dat is up mi münt't. dar 
will he mi mit raken. 

das richtet sid1 nadt dem Wetter dat 
kummt d'r up an (dat geiht heel d'r 
na), wo 't W eer is. 

ri<hte di<h nach den Verhältnissen! klau
ter n~et hager, as de Boom Tadcen 
hettf kook de Kohl, so as du 't lehrt 
hest! spring neet wieder, as de Puls
stock redet/ 

ich ri<hte mich na<h den Umständen ik 
hör to, wat de Klod: sleit. so, as 't 
fallt, so eet ik, sä Ulenspegel. 

die Ausgaben müssen si<h nach dem Be
darf r. lüttje Vögels bruken lüttje 
Nüsten. 

die Kleinen müssen sich nam den Gro
ßen r. de Lüttjen mutten de Groten na 
de Ogen kieken. 

er muß sim nadt anderen r. he mutt na 
annermanns Piepen danzen. so as se 
spölen, so mutt he danzen. he mutt 
annern na de Ogen kieken. se hebben 
hum an 't Lientje. 

es soll sidt alles na<h ihm r. 't sall all na 
hum gahn. 

man muß si<h genau na<h ihm r. man 
mutt hum in de Mors krupen; hum de 
Duum liek in de Mors hollen. 

danadt braurot ihr euro nidtt zu r. dar 
bruken ji jo neet an kehren. 

er weiß nidtt, nach wem er sidt r. soll he 
weet neet, mit well he ('t) hallen sall. 

wir müssen uns nadt ihm r. he slöppt 
vör. 

15 Buurman VIII 

er richtet sidt nach niemand he deit nett, 
wat he will (wat lwm in de Kopp 
kummt [sleit]). 

Richter 
Rimter: de Rimters hebben 't good mit 

hum meent. 
nüms mag sien egen R. wesen. 
de Rimters könen nix mit hum wor
den (können ihn ni<ht zu einem Ge
ständnis bringen). uns Heergott is geen 
R. to Stünn (er straft nidlt sofort). 

*Redjeva (im Brookmerbrief). 
er ist als R. tätig he hett de Talar an. he 

mutt för Remt un Order upkomen. 
er ist ein scharfer R. he is 'n scharpen 

Hund. 
Sprw. ein R. soll zwei gleidte Ohren 

haben 'n R. mutt beide Kanten Gehör 
geven. 

bereitet oder nimt zu gehen, 
er muß vor seinem R. stehen (Smiller) 

dar gellt geen Sümen mehr, 
sien Tied, de is d'r her. 

der Herr sei R. zwis<hen mir und dir 
(1. Mos. 16, 5) dat mag Gott tüsken mi 
un di weer in d' Rieg brengen (Je}. 

er spram zu ihm: Mensdt, wer hat mim 
zum R. oder Erbteiler über eum ge
setza (Luk. 12, 14) he sii an hum: well 
hett mi darto bestellt, dat ik tüsken ]o 
rimten of slimten sall? (Je). 

Gottes Wort ist ein R. der Gedanken 
und Sinne des Herzens (Hehr. 4, 12) 
Gatts W oord holzt ok Geridl.t over 
dat, wat de Minsk in sien Hart denkt 
un föhlt un will (Je). 

richterlieh 
er hat die ridtterliclle Ents<heidung ein

geholt he hett 't Gericht d'r tüskenhatt. 

Richterspruch 
Oordeel: he kann mit dat 0. woll tofree 

wesen. 
wie war der R.? wat is d'r van komen? 

wat hett he kregen? wo lang mutt he 
sitteni' 

Richtertisch 
Bredd: nur in der Wdg. he mutt vör 't B. 

Riebtfest 
Feier, nadtdem der Neubau gerichtet 
ist 

Rimtbeer, Rimtelbeer, Richtfest: van 
avend word R. fiert. 
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Richtfeuer 
Lidttzeichen, das von den Sdliffern als 
Leitpunkt benutzt wird 

Leitfür: wi sünd in dat richtige L. dat 
L. van de Fürtoorn was klaar ut
tomaken. 

richtig 
1. wie es sein soll; stimmend; wahr; ge

nau 
richdig: so is de Reken r. wi sünd de 

Deev nu woll up de richdige Spoor. •e 
is 'n richdigen Lüst för 't Oog. dat hett 
de rimdige Smidc (Form). wiest de 
Klodc de rimdige Tied? 
iron. nu is 't r., sii Geeske, do sull se 
'n Kind hebben. 

remt: so is 't r. du büst up derechte Weg. 
bün ik hier r. bi] an Oltmannsr (wohnt 
er hier?). dat is nett de rechte Tied 
darto. dat is heel geen rechten Winter, 
geiht de Kloc* r.P 
dat geiht neet mit rechte Dingen to (da 
ist Zauberei od. Betrug im Spiel). wi 
hebben de Saak de remte Dreih geven 
(an 't remte Enn anpac*t) (die Same 
r. angefaßt). du muPt derechte Haak, 
derechte Smruuv andreihenl du rrwPt 
't rechte Been vörsettenl (die Same r. 
anfangen). 
nett in 't rechte Been!, sii de Snieder, 
do harr de Hund hum in 't holten 
Been beten) (M). 

r. schrieven, 
r. blieven. 

remtschapen: dat hört sük so för 'n r. 
Fro. 

andeem: dat is a., dat se heiraten willen. 
*behörlik: he hett sien Deel b. kregen. 
evenredig: de Budel is neet e. 
good: mi dünkt, dat is sog. mit Eten un 

Drinken. dat sall woll all recht un g. 
wesen. 

krec*: krec*er as k. geiht 't neet. 
smier: sm. Geld od. Gold. 
wiP: is dit de wisse Weg, um riek to 

wordenP 
ganz r.l so is 't, wenn d' dat man weetstl 

so is 't nett! 
dann ist es r. wenn de Klookheid de 

Wiesheid bedrüggt, denn hett 't Seme* 
(M). 

das ist r. dat stimmt as 'n Karkenreken. 
dat is 'n Ding, wat klaar is. dat kannst 
di an dien fiev Fingers oftellen. · 

er wollte es nicht für r. erklären he wull 
't neet togeven. 

hier ist etwas nicht r. dar mankeert wat 
an. dar is wat neet up 't Stee. dar 
sdtuult doch wat amter 't Holt!, sä de 
Knemt, do hull he sük de Pietsk(en)
steel vör 't Gesidtt (M). 

das kann nimt r. sein dar is 'n Haar in. 
es kommt auf die richtige Bearbeitung 

an 'n slemten Herenk gißt alltied nom 
'n goden Büc*el. 

alles muß sein riclltiges Maß haben 
tovöl Solt un tovöl Suur 
verdarvt de Natur 

(überdedct den eigentlicllen Geschmadc). 
man muß eine Sache r. anfassen man 

mutt de Peer neet amter de Wagen 
anspannen: de Aal neet bi de Steert 
antaten, wenn man hum fangen will; 
de Hark bi de Steel nehmen. 

er hat endlich die rimtige Frau gefunden 
he is up 't lesde doch noch an de raakt, 
de 't wesen rrwP. 

er hat alles ins rimtige Licht gestellt he 
hett hör wiest, wo dat würkelk weer; 
hör de Ogen openmaakt. 

er weill gleich das rimtige Wort zu fin
den to elke Buddel hett he glieks de 
passende Stopp. 

r. betramtet, ist die Same so wenn man 
't nauste nimmt, is dat (de Saak) so. 

hier wurde nicht r. gemessen de Hund is 
d'r mit de Eilstode vandörgahn. hier 
hett de FoP meten un de Steert to
geven. 

alles muß seine richtige Reihenfolge 
haben eerst de Körv, dann de Vögel. 

er ist vom richtigen Weg abgekommen he 
is up de Dwaalspoor raakt. 

er fängt die Sache nimt r. an he toomt 
sien Peerd bi de Steert up. 

ganz r.! so mutt 't wesenf dar is 't man 
um to doon. 

so wird es wohl r. sein so sall 't woll 
henkomen. dar wull 'k woll over ut. 

der macht's schon r.! de laat man lopen! 
das war die richtige Antwort! so muP he 

't hebbenf dat hest d' hum good seggt! 
er weiß ihn r. zu nehmen he kann best 

mit hum klaar worden. 
raum die Zigarre mit richtigem Genuß 

rook hum mit Verstand! 
der kluge Mann weiß den rimtigen Zeit

punkt zu nutzende kloke Mann-weet 
sien Tied. 
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die Uhr 5dllägt nidlt r. de Klodc(e) is van 
d' Slag of. 

geht die Uhr r.? is de Kloc* up TiedP 
er hat den ridltigen Zeitpunkt aus

gewählt he is d'r nett up Tied mit an
·komen (overkomen). 

du hast r. gehandelt dar hest du recht an 
daan. 

wir liegen r. wi seilen in de Ridtt, war 
wi henwillen. 

das muß mal r. gemarot werden dat 
mutt mal in Ornung komen. 

er ist nun in seinem ridJ.tigen Element 
· dat kann hum so passen. so is he in 

sien Fahrwater. so weiht 't up sien 
Dac*. so hett he 't vör 't Lappke. 

das ist dodl r. dar kann doch. nüms wat 
fegen seggen. 

dies ist mal ein rimtigcr Winter dat is 'n 
Winter, as he wesen mutt. 

der richtige Freier wird smon kommen 
elke Pott hett noch. aien Dec*sel kre
gen. 

du bist mir der Rimtige! so een hebb ik 
allang södJ.t! 

das ist das Rimtige dat is, wat ik bruken 
kann. 

2. geistig gesund 
ridJ.dig: he is neet r. in d' Kopp. 
er ist nicht ganz r. he hett een tovöl. he is 

neet redJ.t deeg (dege). he hett een up 
de Reis (up Urlaub). he is van 't Padd 
of. he hett sien Fieven neet bi 'n anner. 
he hett een to minn. he hett 'n lüitjen 
Tide weg. he hett een in 't Holt jaggt. 
he hett 'n Lüttjen up de Bön. he hett 
een · mit 'n natten Sadc hatt. he hett 
'n Knall ('n Knadcs weg); hett 'n Piep
vögel. he hett 'n Fimmel (is wat fim
melig). he hett een van Bien Fieven 
verloren, un de annern sünd hen un 
söken hum weer. he hett windbroken 
Holt in de Kopp (M). he is man halv 
gaar (halvbadcen; man up een Sied 
gaar ). he is man halvklook. he is so 'n 
beten wunnerlik in de Kopp. he is man 
wat slapp andreiht. he ia mit 'n ver
kehrden Sinn straaft (M). he is neet 
remt bi Verstand (hett sien V. neet 
reda.t). he iB mit Lottje bedunnert 
(1. Mose 19). hum rappelt 't in de 

· Kopp. dat spökt bi hum in de Gevel. 
de Luuk is hum up de Kopp fallen. 't 
is hum in de Kopp Blaan. 

IS. 

3. tatsächlim 
ridulig: nu hebb ik dat dodr. r. vergetenl 

wi harren nett van hum prooi't, un r., 
do kweem he ok al to de Dör in. dar 
hett he sük r. 'n Verkolleree bi weg
haalt. r., dat harr ik haast vergetenl 
r., dat fallt mi nett in! 

recht: dit is de redJ.te Vader, de anner 
hett blot sien Nao.m darto geven. 

würkelk: hett he de Reken w. betahlt? 
mien Ahnen is w. intruf/en. 

man muß das Kind beim richtigen Na
men nennen man mutt proten, as 't is. 
man mutt swart nömen, wat swart is. 

4.. sehr 
ridr.dig: dar hebben wi uns r. to freit, dat 

du komen wullt. 't weer dar in Huus 
so r. gemadcelk. 

redtt: dat weer r. pläseerelk bi de Fier. 
5. abgemacht; festgelegt 
ofmaakd: de Saak is o., dar is nixmehr 

an to annern. 

richtiggehend 
eine rimtiggehende Uhr 'n Kloc*, de up 

de Menüt mitgeiht. 

Richtigkelt 
Richdigheid: de Budel mutt sien R. heb

ben. 
Klarigheid: ik mutt nom even K. sdJ.af

fen. 
SdJ.ierigheid: wi hebben even Sm. mit 'n 

anner maakt. 
das hat seine R. dat kann d'r so hen. 't 

is all up 't Stee, up 't Sdr.ier(e). dat 
hett sien Gellen. dar is nix Verkehrds 
an. 

es mufl alles seine R. haben all, wat redl.t 
is! 't mutt stimmen as 'n Karkenrekenl 
't mutt all sien Gerade hebbenf 

Richtscheit 
Meßlatte 

Reei, Ree: geev mi deR. ins her, ik will 
sehn, of 't liek isl 

Roje, Roo(i): de Sloten wurden froher 
mit de halve R. vermeten. 

Richtschnur 
1. Meßwerkzeug zum Ausmessen oder 

Ausrimten 
Lien: du muPt de L. d'r bi langshollenf 
Grüpplien: war is de G.P, wi willen 

Grüppen utsmieien. 
Legerlien: de Leger (die erste Torfreihe) 

mutt genau an de L. lang liggen. 
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Slootlien: de S. mutt stramm an de 
W allkant anliggen. 

Maatkedd: mörgen kamen de Lü mit 
deM. 

Snaar: he hallt deS. d'r bi langs. 
2. Rimtsatz; Leitsclmur 
Regel: dat muPt du di as R. nehmen! 

Richtung 
1. das Gerimtetsein 
Fludtt, Flücht: de Husen stahn all in 

een F. de A~ers Uggen all in een F. 
Richt: de Appelboamkes stahn neet in 

deR. 
Kehr: de Balk liggt ganz ut de K. 
2. Verlauf auf ein Ziel zu oder von einer 

Seite her 
Ridtt(e): wi seilen in deR., war wi hen

willen. he is heel ut de R. komen. 
'n Tree in de R. deit de Fulen de hele 
Dag good. (M). 
dat liggt je heel ut de R.! (da muß 
man einen Umweg mamen). dat is 'n 
Tree in de R. (im kann den Weg ab
kürzen). 
wi willen 'n Tree in de R. doon, sä de 
Luus, do trede he over de Morsklöve 
(M). 

Gegend: de Damp kummt ut disse Ge
gend. 

Gewesten: de Sükt mutt woll mit de 
Wind ut dit G. komen wesen. 

Hook; Hörn: de Wind weiht upstünds 
ut all Hoken un Hörns. 

Kant: hier gahn Strafen dör 't Land na 
all Kanten. 

Kehr: dat nimmt 'n heel anner K. 
Roje: he kann deR. neet hollen. 
Sied: wi hebben uns dat na all Sieden 

hen overleggt. 
wir wollen in diese R. gehen laat uns 

dar man up angahn! 
i<h habe eine verkehrte R. eingeswlagen 

ik bün rein verdwolen. ik bün ganz 
buten de Spoor komen (raakt). mien 
KumpaP hett Mißwiesen. 

wir haben das naw jeder R. hin bespro
chen dat is hoog un leeg mit 'n anner 
bepraot't. 

ein erfahrener Anstreidler arbeitet in der 
R. der Holzfaser 'n goden Farver ar
beid't alltied up de Striep. 

das Smiif hat eine Yerkehrte R. einge
smlagen dat Schipp hett sük ventürt. 
dat Schipp sdteert ut, is leegierig 

(luuvgierig) (ändert die R. nach der 
Lee-, (Luuv]seite) (M). 

der Wind weht ständig aus derselben R. 
de Wind hett sük fastsett't, steiht dör, 
geiht neet um(me). 

der Wind steht in der R. auf das Fenster 
de Wind steiht up dat Fenster an (to). 

der Wind hat die R. geändert de Wind 
hett sük dreiht, is umgahn, schraalt, is 
umsdtoten, is umlopen, is uplopen (mit 
dem Sonnenlauf). de Wind krimpt 
(entgegen dem Sonnenlauf). 

3. Zielsetzung; Neigung 
Sied: dat is een van uns S. 
er stellt sidl gegen die herrsmende R. he 

geiht tegen de Wind in 't Nüst (M). he 
mutt tegen de Wind anstinken. he 
bölkt tegen de Wind. 

Riebtweg 
ein direkt zum Ziel führender Weg 

körtste Weg: dit is de k. W. na dat Huus. 
das ist ein R. wenn du disse Weg geihst, 

denn löppst du di 'n Tree in de 
Rirld(e). dat sdteelt (mamt einen Un
tersmied) woll 'n Tree un noch 'n 
Endje, so könen wi 'n Stü~ (Enn) of
snieden. 

smlage diesen R. ein! gah hier man 
binnendör, liekdör! 

Ricke 
weiblimes Reh 

Eike: dar leep een Buc* mit dree Eikes. 

Riechdöschen 
Behälter mit einem parfümgetränkten 
Smwamm 

Ungelswaterdöske: ik hebb 'n sülvem U. 
Ruukdös, Rukeldös, Ruukseldös: froher 

weer 'n R. recht in Mode. holl hör de 
R. unner de Nös, anners word se flau! 

riechen 
t. Geruch ausströmen 
ruken: wat ru~t dat hier le~erf dat 
ru~t hier so muffig, fierig (übel), ade
lig (Yerdorben). in 'n Beerbraueree 
ru~t dat alltied garig ( gärig). he 
ru~t na de Buddel (nam Smnaps). 
wat rodest du ut de Mund! dat ru~ 
hier na Sweet (nacl:t Arbeit). dat Hei 
ru~t so moi, as wenn 'n in 'n Apthek 
kummt. 
dat Kind ru~t na de Harbarg (kann 
seine Herkunft nicht verleugnen). he 
ruc*t nodt na de Kinnerdoken (ist noch 
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nicht trocken hinter den Ohren). dat 
rudct hier na Minsken (die Luft ist 
stickig). 
alls, wat good rudct, dat kummt van 
mi, sä de Aptheker, do harr he een 
rieten laten. 

stinken: dat stinkt 11öven Mielen tegen 
de Wind. de Hund 11tinkt, as wenn he 
Aas freten hett. 

stomen: arm Lü hör Pannkook un rieke 
Lü hör Krankheid, de st. wied (dar~ 
über wird viel geredet). 

Apfel und Blumen r. smön wat hebben 
de 'n mojen Rök! 

er riedlt aus dem Munde he hett geen 
Klappke up de Maag. 

2. Geruch wahrnehmen 
ruken: ik bün 11limm verkolld, ik kann 

nix r. he kann r., wenn 'n Fleeg 
schilt (M). dat hest du je woll roken, 
dat 't Eten up de Disk steiht! 
steek dien Finger in de Eer un ruuk, 
war du büstl (M). de 't am eersten 
rudct, de 't to d' Jfors utkrupptl ik 
kann geen Kuur r., darum suup ik 
hum up. 
ik kann de Keerl neet r. (nicht aus

. stehen). he kreeg 't to r., man neet to 
smedcen (bekam nur eine Ahnung von 
der Same). de Tutfels hebben geen 
Botter roken (wurden nimt in Butter 
gebraten) (M). dar kann he neet an r. 
(das ist für ihn unerreichbar). he mag 
sien egen Sweet neet r. (arbeitet nicht 
gern). dat kann ik dod!. neet r.l (nicht 
wissen). war du an rudcst, dar hebb ik 
al lang an scheten (das weiß im smon 
lange) (M). iron. he kann Höhner~ 
smiet un Katt(en)schiet in Düstern r. 
(hat eine feine Nase, auch: er ist über
klug). 
dar ruuk an! sä }an, do sloog he Peter 
updeNös. 

nü/fken (im Sinne von smnüffeln): he 
nüffket overall herum. 

er kann scharf r. he hett 'n (ienen. Nös. 
he hett Hunnsnuten eten (M). 

ugs. er kann kein Pulver r. he steiht as 
Jan van feern, wenn de Kugels fle
gen. he weet sük buten de Schöt to 
hollen. 

ugs. im rieme Lunte de Lümt is hier neet 
adwon (es droht Gefahr). 

ugs. ich habe den Braten geromen ik 
hebb dat in de Luur kregen. ik hebb 

Unraad murken. ik hebb dar 'n Lücht 
van brannen sehn. ik hebb dar 'n 
Snüff van kregen. ik hebb woll mur
ken, dat wat in de Lümt weer. 

der Hund riecht die Spur des Iltisses de 
Hund spört de Vlk. 

lafl mim auch mal r.! laat mi ok even 'n 
Nös vull nehmen! laat mi ok even mit 
de Nös d'r manken! 

:S. suchen, den Gerum wahrzunehmen 
ruken: he rudct an de Blöm. 

dar kannst an r. as Kasper an de 
Suurkohl! du kannst an de Stopp r. 
(bekommst nichts). 

snuven, snüfken: he snufft (snüfket) 
overall herum, of he neet wat (innen 
kann. 

4.. ugs. nur Jlümtig zur Kenntnis nehmen 
er hat kaum in den Betrieb gerod:J.en und 

will ihn smon leiten he hett nett de 
Nös in 't Wark sfoken, un will al 
Baas spölen. 

Riecher 
t. Gerudlssinn, s. Nase. 
2. Vorgefühl; Ahnung 
er hat einen guten R. he weet van wo un 

wat, weet van herum. he weet nett, 
war he wesen mutt. he weet, war 'n 
Grosken to maken is. iron. he kidct 
dör 'n Plank, war 'n Gatt in is. 

Ried 
s. Röhrimt, Schilf. 

Riegel 
1. Sdtlieflvorri<htung an Türen, Fenstern 

u.dgl. 
Grendel, Grennel, Grindel: is de G. ok 

good vör de Dör? 
ik hebb hum d'r 'n G. vörschoven (seine 
Absicht vereitelt). 

Klepp(e) (bedeutet für gewöhnlidl 
Klinke, zuweilen audJ. für R. ge
braucht): laat hum man eerst binnen 
de Kleppen wesen, denn sall he sük 
vernömtern! 

Klink (R., der in den sogen. Klinkhaken 
fällt): hest du de K. up de Dör daan, 
dat uns nüms in Huus löpptP 

Schötel: wenn du um teihn neet in Huus 
büst, denn kummt de Sch. vör (up) de 
Dör od. denn kummt de Dör up de 
sa.. 

Schuuv: du mußt dat Sm. didl.tmaken, 
wenn du weggeihst! 
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Warf el (hölzerner Drehriegel) : du muPt 
neje Warfels an de Dör van dien 
Beddstee (Wandbett, Butze) makenl 

er wurde hinter Smloß und R. gehracht 
he kweem achter H ec* un Dör, achter 
de dicie Dören, in de Gaten. 11e hebben 
hum inspunnen. he mutt bi Water un 
Brood sitten. 

übertr. im habe ihm einen R. vorgeswo
ben ik hebb hum d'r 'n Stic* vörstoken 
(hum 'n Pahl vörslaan). ik hebb hum 
'n Knuppel tüsken de Benen smeten; 
hum d'r 'n Pahl vörsett't; hum 'n Kin
kel in 't Tau dreiht. 

2. eingeteilter Streifen 
Striep: dar hebb ik dree Striepen Seep 

to bruukt. 
3. ostfr. Latte aus gesägten Balken od. 

Planken 
Richel: 't unnerste R. is ofrött't. 
Beddrichel, Plattrichel. 

4. ostfr. die stärkere, waagerecht zwi
swen dem unteren und dem oberen 
Teil eines Fensters befindliwe Holz
leiste 

Kämper, Middellatt: de K. (M.) is of
broken, 't Fenster kann neet sluten. 

riegeln 
mit einem Riegel verschließen 

schöteln: wenn du dr' neet up Tied weer
büst, denn word de Dör schötelt. 

grendeln, grenneln, grindeln: wenn du 
na Huus kummst, denn vergeet neet, 
de Dör to g.l 

Riemen 
1. Streifen 
Reem: du muPt de R. faster görden 

(anziehen). 
wacht, bit ik dood bün, denn kannst 
du ut mien Leer Reems snieden (von 
meinem Nawlaß zehren). ik paP up, 
dat du mi neet bi Leev(s)tied in mien 
Remen snittst (niwt meinen Besitz 
durwbringst). 

Smachtreem (Leibriemen): de Maag 
hangt mi löP, ik mutt mi de S. wat 
f aster antredcen. 
wi mutten de S. wat antredcen (uns 
einschränken). 

Görd(e) (Gurt): du muPt de G. 'n Gatt 
enger snallen. 

Kneereem, '*Gisp; '*Rester; Spannreem 
(R., mit dem der Schuster die Schuhe 

auf dem Knie festhält): du kriggst 
gliek wat mit de K. (G., R.)l 

Koppel (R. für die Uniform): mi is dat 
Slött van 't K. ofgahn. 

Seel, Draggseel (über die Schulter ge
legter R. zum Tragen oder Ziehen): so 
'n S. (D.) is doch 'n düchtig Verlich
te(r }n, wenn man 'n swaren Kaar 
sdwven muttl 

Schah-, Snörreem. 
*Snarrtreem, Strapp (dünner, faden

ähnlidier R.): dar sitt geen Hallfast 
indeS. 

aus fremdem Leder ist gut R. swneiden 
anner Lü hör Leer gitft brede T ooms. 
't is good tehren ut annermanns Püt. 
up annermanns Fehn is good Törl gra
ven (TL). mit 'n hürdt (gemietet. ge
liehen) Peerd un 'n egen Sweep 
(Peitsme) is good fahren (M). 'n hürdt 
Peerd un egen Sporen maken lüttje 
Mielen (M). 

er muß sich den R. enger schnallen he 
mutt mit minner to. för hum mutt 't 
Broodschapp hoger hangen. 

2. seem. Ruder 
Reem: wi mussen uns örnlik in de 

Reems leggen. 
de toeerst in 't Boot kummt, hett de 
Kör van de Reems (wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst). 

sie haben sicl:t tüchtig in die R. gelegt se 
hebben hör Best daan. 

3. Treibriemen 
Reem: de R. is van de Schiev oflopen. 
4. Ries od. Ballen von 20 Buch Papier 
*Reem: 'n R. Papier. 

Riemenleder 
Reemleer: he is so taai (zähe) as R. 

Biemenlo~h 
Reemgatt: du dürst noch drielt een R. 

wieder anhalen. 

Ries 
Papierma6, 1000 Bogen Papier 

Ries: ik hebb al 'n heel R. Papier ver
schreven. 
s. Riemen 4. 

Biese . 
t. über das natürliche Maß hinausgewach

senes Wesen 
Ries: he it 'n rechten R. Goliath. an 't 

Bremer Raadhuus steiht de R. Roland. 
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gode Spiesen 
maken ut 'n Kröpel 
'n Riesen (M). 

Hün: wat is dat 'n H. van Keerll 
*Reck van Keerl. 
2. wildes, oft bösartiges Fabelwesen 
Ries: dar word vertellt, dat de Riesen in 

olle Tieden 'n anner mit Sandkluten 
. smeten hebben un dat dar de Höchten 

van kamen sünd. 
Bac*beest (gewöhnlich für Tier): so 'n 

B., dar kann 'n je van drömen! 
:;, Rechenmeister 
Ries: dat stimmt na Adam R. 

rieseln 
drüppeln,drüppen: dat drüppelt(drüppt) 

all so sacht weg. 
pieseln: de Snee pieselt so sacht andaal. 
pi/lken: dat piPket man all so 'n bietje. 
ein Schauder rieselt mir über die Glieder 

mi schuddert dat so over 't Levend. 't 
löppt mi kold over de Rügg. 

riesengroD 
over de M aten groot: de Lü dar sünd all 

o. deM. g. 
er ist r. scherzh. he kann woll van de 

Bill eten, ut de Dac*göt drinken. 
wenn he sien Pool (Mütze) ofsetten 
will, denn mutt he up de Knejen fallen. 

Biesenkraft 
overmatig Kracht: wenn he neet so o. K. 

harr, denn harr he dat neet klaar
kregen. 

Kröpelskracht: he arbeid't ut K. 
er hat R. he hett mehr Gewalt in Iien 

lüttje Finger, as annerseen in beide 
H annen. he hett unbannig wat in de 
Mauen. 

Biesenschritt 
es geht bei ihm mit Riesenschritten. rücl!:

wärts dat geiht mit hum vör de Wind 
in 't Gasthuus (Armenhaus). 't geiht 
mit hum in de Rönn na beneden (auch: 
dem Tode entgegen). 

riesig 
baldadig: dat hett 'n b. Stüc* Geld 

köst't. 
leep bült: he hett 'n l. b. Geld. 
im habe riesigen Hunger ik hebb Smacht 

as 'n Baar; vör 't Störten. mi bummelt 
de Maag. 

Riester 
Lederfli<ken an sdladhaften Smuhen 

Flick: du muPt di 'n F. up de Sdtoh 
setten latent 

Reester: he draggt geen Schah mit 'n R. 
Do1cters un Preesters 
hebben Flic*en un Reesters (M). 

Riff 
Sandbank an der Meeresküste 

Riff: dat Schipp is up 'n R. fastlopen. up 
de Refen sünd al 'n bült Senepen 
strand't. 

Plate, Plaat (breites, flaches R.). 

Bitrel 
Kamm zur Fladlsbearbeitung 

Repel: uns Fla{l mutt nock dör de R. 
haalt worden. 
übertr. se halen hör dör de R. (klat
schen über sie). 

Rigole 
kleiner Abzugsgraben 

Rijol, Rial; Wöhlsloot: de R. (W.) mutt 
mal weer slötft worden. 

rigolen 
den Boden kehren und mischen 

wählen (wird in Moorgebieten an
gewandt, um den Sand aus dem Unter
grund mit der Moorerde zu ver
mischen; auch in der Marsch, um den 
kalkhaltigen, undurdllässigen Unter
grund [Mergel) mit der Krume zu 
mischen): dat neei Land (abgegrabe
nes Moor) mutt düchtig wöhlt worden, 
wenn d'r wat up wal!sen sall .. hier sitt 
Mergel in de Grund, hier willen wi w., 
wenn 't ok Sweet köst't. 

rejolen: ik will dat Land van 't Harvst 
düdttig deep r. 

Rlgolpflug 
Wöhlploog: wi mutten dar mit de W. bi, 

wenn de Grund good worden sall. 

Bille (ndd.) 
rundlidle kleine Furdle 

Rill: wenn du de Saderejen saien wullt, 
muPt du eerst Rillen over de Ac*er 
trecken. in de Rillen bliff t 't W ater 
stahn. 

Glüsse, GlüP, Glöds(e): wi mutten dar ·n 
G. maken, war de Piel inliggt. 

rillen 
rillen: dat Wuddeldann (Beet) mutteerst 

rilld worden, vördat du saist. 



Rind- Ring 

billen (Mühlensteine r.): de Möhlen 
steiht vandaag, de Stenen worden 
billd. 

riffeln: he riffelt dat Holt. 

Rind 
Beest: dat is 'n moi B. s. Biest 3. 
}ungbeest: he hett noch 'n }. stahn (zum 

Verkaufen). de Jungbeesten mutten 
umweid't (auf eine andere Weide ge
bramt) worden. dat Land is didc mit 
Jungbeesten beslaan (reimlim stark 
heweidet). 

't is beter, 
dat de Beesten d'r na springen, 
as dat de V ögels d'r na singen 

(lieber etwas früher mit der Ernte be
ginnen, als warten, bis das überreife 
Korn aus den Ähren fällt). 

}ungdeer: wi könen woll 'n paar jung
deren fettmaken. 

Enter, Stoc*el (einjähriges R.): wi heb
ben upstünds twee Enters (Stoc*els). 

Twenter (zweijähriges R.): uns is 'n T. 
doodgahn. 

Drenter ( dreijähriges R.): uns D. is an
lopen (auf der Weide gegen den Zumt
plan von einem Stier gededd). 

Färs(e) s. Kuh. 
Quene, Queen (jungfräulimes, für die 

Zumt ungeeignetes R): disse Qu. sall 
fettmaakt un sladtt't worden. 

Rinde 
1. Außensmimt an Pflanzenteilen 

s. Borke 1. 
Bast: wenn de Stammen in 't Huus ver

baut worden sölen, denn mutt de B. 
good ofschilld worden, anners kummt 
de Holtbuck d'r in. 
de sien Hand tüsken B. un Boom 
stec*t (sim in Händel zwismen Ehe
gatten mismt), de klemmt sük. 
Rä. wat geiht um 't Holt un kummt 
d'r neet ini' 

Bark: de B. van de Eekbomen word up 
de Barkmöhlen mahlen. 

Sdtill(e): wenn du van Wilgentadcen 
Fleitpiepen maken wullt, denn muflt 
du bit Mai wadtten, anners löst de 
Sch. sük neet. 

Kurk (R. der Korkeime): 't is nettso drög 
as K. 

2. Smale; Kruste; Hülle 
Körst: ik kann de Körsten van 't Brood 

neet mehr bieten. du mu/lt dat Fleesk 
'n biefje fell braden, dat d'r 'n mojen 

brunen K. an kummt. he is good to 
Körsten kauen. eet Körsten, dar sitt 
de meeste Kracht in! 
Nood lehrt beden, un Hunger lehrt 
Körsten eten. 

wenn du Käse sdmeidest, muHt du aum 
die R. mitnehmen! du höhlkest de Kees 
je ut! 

de van mien Kees maakt 'n Sdtuut 
un van mien Maid maakt 'n Bruud, 
de muft to mien Huus herutr 

rindern 
brünstig sein (vom Rind) 

spölen: de Koh spölt, wi muften d'r van
daag noch mit na de Bull. 

die Kuh rindert wieder (das De<ken war 
ohne Erfolg) de Koh hett weer um
spölt od. is fahr bleven, is neet dra
gend worden. 

Rindertalg 
Ungel: 'n gode Boom (Rundstüdr., das in 

einem flachen Holzgefäß fest wurde) 
U. is 's winters 'n Stön in 'n Huus
hollen. 

Rinderzucht 
er versteht etwas von der R. he hett 

Kohverstand. 

Rinderzunge 
Ossentung(e): rökeld 0. up Swartbrood, 

dat is wat Ledcersf 

Rindfleisch 
Rookfleesk (geräumertes R.) : wi hebben 

noch wat R. hangen. 
Nagelholt (geräucherte Rinder-Hinter

keule): rökeld N. mutt heel dünn sne
den worden, denn smedct 't am ledcer
sten. 

von einem Omsen kann man nimt mehr 
verlangen als R. de för 'n Diibbeldje 
(kleine Geldmünze) slaan is, kann neet 
för 'n Dreestüver (gröflere Münze) ut
geven worden. man mutt 'n Esel neet 
mehr Verstand totrauen, as he hett. 

Rindvieh 
Sammelname 

V eh: wat weer d'r 'n V. up d' Markt! 
Kohdeeren (nur Mehrz.): he kennt d'r 

wat van, wenn de K. krank sünd. 
Ring 

1. in sim gesdtlossener kreisförmiger 
Streifen, Draht; gleidtmäßig ge
krümmte Linie 
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Ring: wi mutten 'n nejen R. um 't Wa
genradd maken. de Bull ('t Swien) 
mutt 'n R. dör de Nös hebben (auch: 
mutt ringd worden). de Ovendrinß is 
sprungen. wo old is woll de Boom, de 
dar liggt? kiek ins na de Ringen/ (die 
Jahi'esringe zeigen das Alter an). 
smerzh. 't Wicht hett al Ringen um de 
Hoorns (ist dem jugendlimen Alter 
entwamsen). 

Band: um dat Fatt mutten twee neje 
Banden. 

Hopel, Hoop: de Kuper mutt 'n nejen H. 
um 't Buuskohlfatt maken. de Kinner 
spölen mit Hopels. 

Bögel (halber R.): du muPt 'n B. an de 
SeiP maken, anners fallt de Rogg neet 
in de Richt! 

Kring: se harr blau Kringen um de 
Ogen. 

'n K. um de Maan, 
dat geiht nodr. an, 
man 'n K. um de Sünn, 
dar raren (weinen) 
Frauen un Kinner üm! 

(deutet auf smweres Unwetter auf 
dem Meer). 

Hoff: dar is weer 'n H. um de Maan. 
Wrg. 'n Iüttjet H. um de Maan gifft 
groot Unweer, 'n groot H. gilft lüttjet 
Unweer. 

ugs. ihm könnte man einen R. durm die 
Nase ziehen mit de kann man alls 
maken (upstellen). de kannst du woll 
mit 'n Schötteldook de Hals utsnieden. 
de kannst du driest up de Kopp smie
ten. 
s. Reifen. 

2. Smmmkstüdc.; Sinnbild der Ehe 
s. Fingerreif. 

Ring: he draggt sien R. in de Westen
task(e) (man soll nimt wissen, daß er 
verheiratet ist). se hett hum deR. weer 
torüggeven (hat die Verlobung auf
gehoben). dat Wicht is al lang 'n R. 
vermoden west (hat den R., d. h. die 
Verlobung, erwartet). 

wenn das Mäddten den R. genommen 
hat, ist sie an den Verlobten gebunden 

is de Finger beringt, 
is de Jü/fer bedingt. 

:;. Bund; Gemeinsmart 
Kring: de Buren in uns Loog hebben 'n 

K. mit 'n anner. 

die Händler haben sim zu einem R. 
(Kartell) zusammengesclJ.lossen se heb
ben sük tosamendaan, dat se de Prie
sen fastsetten könen. 

Ringdeich 
ringförmiger Deim (Hilfsdeiclt) um 
Wasserbaustellen 

Kajediek. 
s. Deiclt. 

Ringdrof!sel 
Drosselart mit weillern Querfledc. an 
der Oberbrust (Turdus torquatus) 

Pastor (Leege). 
Wittbost (Borkum). 

Ringel 
kleiner Ring, auCh Versd:tlingung 

Kringel: wat kunn he moi Kringels bla
sen! ik lach mi 'n K. an 't Lievl 

Kinkel, Kink: 't sitt 'n K. in 't Tau, 'i 
will neet strieken. he harr 'n K. in de 
Darm (DarmversclJ.lingung). 

Draller: dar sitten Drallers in 't Tau. 
Krull, Krullke: wat hett dat Wicht moje 

Krullen in 't Haar/ dat Swien geiht 
wat an (ist krank), 't hett geen K. 
mehr in de Steert. 

Ringel: he snidd Ringels in de Stolk. 

Ringelblume 
einjährige Zierpßanze (Calendula of
fi.cinalis) 

Goldjeb!öm, golden Blöm, Goldje, 
Macholdie (v. D.). 
Wrg. 
hebben 's mörgens tüsken 6 un 7 Vhr 
de Goldjeblömen hör Knoopkes 

(Blüten) open, 
so kann man seker up moi Weer hopen; 
hebben se aber de Knoopkes tosamen, 
so mutt heel seker Regen kamen. 

Ringelgans 
Wildgansart (Branta bernicula) 

Röttgoos. Wittmors. 

ringeln 
1. sim drehen, versmlingen, winden 
sük kringeln: de Bohnen k. sük um de 

Stolken. 
sük drallem: dat Gaarn hett sük so dral

lerd, dat man 't haast neet weer ut 'n 
annerkriegen kann. 

sük krillen: de Adder hett sük tosamen
krilld. 

krullen: dat Swien krullt de Steert. 



Ringelnatter- Ringkampf 

2. einen Stoc:K. mit spiralig verlaufenden 
"Windungen versehen 

ringeln: he hett de Stodc moi ringeld. 
de Boom mutt ringeld worden (die 
Rinde in Streifen entfernen, damit er 
besser trägt). 

Ringelnatter 
ungiftige Schlange; Tropidonotus 
natrix 

Snaak: Adders un Snaken. 
matke Adder. 

Ringelreigen 
Kinderspiel 

Ringelrangelrose 
Appel, Aprikose, 
]an un Trientje blieven stahn, 
all annern sittengahnl 

Ringeltaube 
Columba palumbus 

Holtduuv: in uns Tuun nüsten Holt· 
duven. 

Arote Holtduve, Holtduuv. 
wilde Duuv: wilde Duven sitten all in 

't Arvtenbedd (-dann). 

Ringelwalze 
mit Ringen versehene Walze zum 
Brechen der Adeerschollen 

Ringel: wi sünd mit de R. na d' Klei, 
willen ins sehn, of wie de Kluten wat 
stüc:kenkriegenf 

er arbeitet mit der R. he is up d' Güst
falg (Brame) an t' ringeln. 

ringen 
1. kämpfen 
kampen: willen wi mal k., well de 

Starkste is? he kampt mit sük sülvst. 
wrösseln: dar sünd de ]ungs al weer an 

t' w. 
sük faten: se f, sük glieks, wenn se 'n 

anner man to Behn kriegen. 
sük padcen: wat richtige ]ungs sünd, de 

p. siik. 
sie rang mit den Tränen se kunn de Tra

nen haast neet torügghollen. 't Brullen 
stunn hör vör de Hals. 

er rang mit demTodehe harr 'n sturen 
Dood. 't weer haast neet antokieken, 
so stuur weer sien Starven. 

da rang ein Mann mit ihm (1. Mose 32, 
25) do stellde sük hum een Mann in de 
Weg un settde hum to, 

es gesmah, daß er mit dem Tode rang 
und betete heftiger (Luk. 22, '") he 
wur doodsbenaut, un sien Beden wur 
'n Krieten (He). 

2. heiß nam etwas streben 
ringen: he ringt na Aam. he ringt um 

sien Levend. 
er ringt nam Atem he liggt to hiemen, 

to jappen. he kann de Lüdd neet hol
len; kann geen Aam kriegen. 't is nett, 
as wenn he smoren sall. 

ein Seufzer ringt sim aus seiner Brust he 
haalt 'n heel depen Sücht. 

er hat um den Erfolg zu r. he mutt d'r 
wat um doon, mutt sük 't stuur wor
den laten, dat he 't to wat brengt. 

ringet danam, daß ihr durm die enge 
Pforte eingehet (Luk. n. 24.) ji mutten 
jo Meite geven. dat ji dör de smalle 
Poort komen (Go). 

3. winden 
wringen: du muPt de Wask düchtig w. 

ik hebb hum 't Pistoll ut de Hand 
wrungen. he wrin&t de Hannen vör 
Nood. 

Ringen 
s. Ringkampf. 

Ringfinger 
Ringfinger, Goldfin~er: kiek, hest du nu 

ok wat an dien R. (G.)P 
Kdrr. lüttje Finger, 

Goldfinger, 
Langmann, 
Slankmann, 
lüttje Peter Müllermann. 

golden Tinger (im Reim): 
Wttje Finger, 
g. T., 
lange Leier, 
Pottslic:ker, 
Lusenknieper. 

Ringgraben 
Abwässerungsgraben an der Innenseite 
des Deimes od. längs eines Kanals mit 
erhöhtem Wasserspiegel 

Riensloot. 

Ringkampf 
Gewrössel: dar harr neet völ fehlt, of wi 

harren 'n G. kregen. 
Wrösselee: he kweem bi de W. unner 

to liggen. 
im werde did:J.. im R. besiegen speei man 

al hen, war du liggen wulltl 



469 Ringofen - Rinnstein 410 

Bingofen 
Brennraum in der Ziegelei 

Ringovend: de Stenen mutten noch 'n 
Settje in de R. sitten. 

Ringpolster 
Kopfbededmng für kleine Kinder, um 
einen Fall oder Stoß abzumildern 

Fallhood: he sett't geen F. up (ist un
vorsimtig) (M). 

rings( um) 
rund, rundum, rund herum, rund umto: 

bi de Flood weren wir. van Water in
sloten. r. um uns to is W ater. rund um 
uns Huus stahn hoge Bomen. 

hend un trend: dar is h. un t. nix to 
sehn. 

ringsumher 
man wird dies Land ringsumher be

drängen (Am. 3, 11) se sälen van all 
Kanten tegen dit Land anstärmen (He). 

Rinne 
lange Vertiefung; Mulde 

Dool (R. als Grenzzeimen) : wi willen an 
deSwetten 'n D. graven. 

Gläds(e) (ßame R.): wi willen dar 'n G. 
henmaken, dat dat W ater beter of
lopen kann. 

Göl(e) (Vertiefung im Watt, durm die 
das Wasser bei eintretender Ebbe ab
läuft): de Oosters (Austern) liggen 
Iaken an de Kanten van de Gölen. 

Göt(e) (Regenrinne): he hett nom holten 
Göten an 't Huus. 

Mieggöt( e) (R. im Pissoir): wat stinkt 
deM.! 

Kohgroop, Groop (J aucherinne hinter 
den Kuhständen): dat Kalv leeg 's 
mörgens in de K. (G.) (kam unver
sehens zur Welt). he hett 't Sdi.öfeln up 
de G. lehrt (wird von jemandem ge
sagt, der nimt swieren, d. h. breit aus
holen kann). 

Meedjegöt(e) (R. zum Ableiten des Was
sers vom Ad!:er): de Meedjegöten sitten 
je all dicht, so kann 't W ater doch neet 
o/lopenl 

Grüpp(e) (wie Meedjegöt{e]): wi mut
ten neje Grüppen maken; audJ.: mut
ten grüppen, 't Land dörgrüppen. 

*Hieael, Hieselrill (R. am Strande): wat 
is hier je 'n depen H.l 

*Kill(e) (natürlidJ.e Wasserrinne, bes. im 
Watt). 

Koker, Kale, Kele, Molfkele (röhren
förmige R.): dar geiht 'n holten K. 
van de Bön na unnern in de Maltkeller 
(Malzkeller), dör de de Garst in de 
W eekbadc (Gefäß zum Einweichen) 
läppt. 

Rejol (kleine Ableitungsrinne) : du muflt 
dar 'n R. henslöfen, dat 't W ater of
lopen kann! 

Riffel (furchenförmige R.): war komen 
disse Riffeis van? 

Sieker (R. im Watt): wat sünd dar 'n Sie
kers up de Plaatl 

Priel: tüsken de Refen i!'n P. 
Balg(e): in de Balgen blifft 't Water ok 

bi Leegwafer (Ebb) stahn. 

rinnen 
lopen: de Sweet (dat Blood) leep hum bi 

de Kopp andaal. de Tied löppt. 
!leten: dat W ater (lätt in de Prielen 

langs (Do). 
gusen (heftig r.): de Sweet guusde hum 

man so van de Kopp. 
pielken, pielen: dat Water pielket (pielt) 

dör de Gät(e). 

das Geld rinnt ihm durch die Finger he 
kann neet mit Geld umgahn. he kann 
't Geld neet in de Task(e) hollen. he 
kann geen Baas over 't Geld blieven. 

der SdJ.weiß rinnt ihm von der Stirn he 
braadt in sien egen Fett. 

Rinnsal 
kleiner Badt mit fließendem Wasser 

*Rennel: de R. hett sien Ofwatern na 't 
Deep. 

Ried(e): dat Wafer steiht noch deep in 
de Rieden. 

Rill: upstünds sünd all Rillen drög. 
Sieker: up 't Watt läppt 't Water dör de 

Siekers weer of. 

Rinnstein 
1. Ausguß 
Götgatt, Götjegatt: dör 't G. läppt dat 

Fuulwater na buten. 
he kiest as de Düvel vör 't G. (aus 
Wut, daR er nidtt ins Haus kommen 
kann). 
man kann neet weten, wo de Aal 
löppt, sii de Jung, do settde he sien 
Fuuk vör 't G. 

Götsteen: de Ofloop van de G. is ver
stoppt. 
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2. Streifen zwisd1en Fahrbahn und Fuß
steig (Gosse) 

Göt(e): wenn wi ga.hn, denn gahn wi to
sanum, sii de Suuppüll, do leeg he al 
in de G. 

er endet noch mal im R. he blif!t nom 
mal dood an de Straat liggen. 

Rippe 
1. bogenförmiger Knochen zwischen Wir

belsäule und Brustbein 
Ribb(e); he puurt hum in de Ribben. wi 

mussen uns vör Koll um de Ribben 
hauen. he joog hum dat Mest tüsken 
de Ribben(s). he stinkt dör de Ribben 
(M). 
du kriggst wat up de Ribben (be
kommst Prügel). he hett good wat up 
de Ribben (ist wohlbeleibt). he hett 
nix up de Ribben od. man kann sien 
Ribben teilen (er ist sehr mager). he 
mutt van de Ribben tehren (hat nidlts 
zu essen). Kalvfleesk is Halvfleesk, dat 
steiht neet bi de Ribben (Kalhfleisch 
sättigt nimt lange). he hett sük örnlik 
wat achter de Ribben packt (hat tüm
tig gegessen). dat hett nix up de Rib
ben (hat keine Bedeutung). ik kann 
dat neet ut de Ribben sugen (das kann 
im nicht wissen). ik kann mi dat neet 
ut de Ribben snieden (weiß nimt, wo 
im es hernehmen soll). he lehnt de 
Mors ut un sdtitt sülvst dör de Ribben 
(er ist zu gutmütig). 

Körtribben, lüttje Ribben, Schampribben 
(die kurzen, nicht vom Brustbein aus
gehenden Rippen): he kreeg 'n Stöt in 
de Körtribben (l. R., Sm.), dat hum de 
Aam wegbleev. 

man kann bei ihm alle Rippen zählen 
he is man nett Huud un Bunk. 

2. rippenförmige Versteifung und Ver
stärkung 

I nholten, Krummholten (nur Mz.): dat 
Smipp hett gode eken I. (K.) (auch 
übertragen auf den Menschen: dar sit
ten geen gode I. in hum (er ist smwäm
lim). 

3. Ader im Blatt s. Blatt 1. 

Rippenbraten 
Braten aus Fleism mit Rippe 

Ribbenbraa, Ribbenstück, Ribbkebraa: 
R. ist wat Ledcers. 

Mörbraa; dicke Mörbraa (Ggs. dünne 
Mörbraa [Rollbraten]). 

Rippenfellentziindung 
Pleuritis 

Plürjes: he hett de P., dar kann he noch 
lang Will van hebben (damit hat er 
nom lange ZU tun). 
he hett de leie P. (ist faul). 

Lungenwafer: he hett L. d'r bikregen. 

Rippenfett 
Rohfett des Smweins 

Rüssel: dat Swien hett gode Rüssels. 

Rippe(n)speer 
gepökeltes Srhweinebruststü<k mit 
Rippen 

Rippspeer: wi eten van middag R. mit 
junge Bohntjes. 

KaPler: ik wull geern twee Pund K. 

RippenstoB 
Stöt (Stött) in de Ribben: he geev hum 

'n St. in de R., dat he neet wuP, war 
he weer. 

H abbedudas (Do): du kriggst glieks 'n 
H., dat duover de Kopp /lüggst! 

er mufi ab und zu einen R. (zur Auf
munterung) haben he mutt of un to 'n 
bietje puurt worden. 

er hat mir einen R. versetzt he hett mi 
ribbt. seem. he hett mi in de Spanten 
bufft (pufft). 

Rippenstück 
Schweinekarbonade 

Kammnade: bi K. hört Rotkohl bi. 
Kammnaadje: up 'n Swienvisit (Smladlt

fest) gifft dat 'n good Stück K. 

Rips 
geripptes Gewebe 

Rips: ik draag am leevsten 'n Kleed 
vanR. 

Koord: ik hebb 'n Riedbüx ut K. 
Mansmester: 'n mansmestern Büx geiht 

d'r mit bi de Arbeid. 

ri8Ch (ndd.) 
rüstig; hurtig; aufgerimtet; gerade 

risk: he is 'n risken Keerl. de Boom is 
so r. upwussen as 'n Piel. 

tack: he is up sien Oller nodt nettso t. 
as 'n jungen Keerl. 

liekup: he is nom nettso l. as in sien 
junge ] ahren. 
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Bh•iko 
Wagnis mit Gewinn- und Verlust
möglicitkeit 

Risiko: dar is tovöl R. bi, dat maak ik 
neet. 

Riskansje, Reskansje: well will de R. 
overnehmen? 

Gefahr: dat geiht up dien G. 
Raakwark: dat is R., 't kann goodgahn, 

man 't kann ok slippen. 
er geht kein R. ein he geiht up Nummer 

seker. he geiht mit de grote Koppel. 
he hallt sük buten de Sd!.öt. he pa/}t 
good up, dat he 'n Achterpaart open
holZt ('n Slag um de Arm hallt). 

riskant 
gewagt 

waagd: dat is 'n w. Spill, wat du dar 
spöbt. 

das ist sehr r. dar kannst du di leep bi 
· in de Finger sniedenl dat kann di 

Kopp un Krae.g kästen! wenn dat 
goodgeiht, dann geiht d'r mehr good! 
dar doo ik nix up utr dat is 'n W aag
spill. 

riskieren 
wagen; aufs Spiel setzen 

riskeeren: de.r is neet völ bi to r. he 
riskeert Kopp un Kraag. 

wagen: een Daler willen wi d'r noth man 
an w.! 

er riskiert es he lett 't d'r up ankamen. 
he sett't in de Waag. 

er riskiert etwas he waagt d'r 'n Oog an. 
er riskierte zu viel he gung up 'n Wull

drahd spazeeren, he raakde van de 
Wall in de Sloot. he kwamm van de 
Slootskant in 't Wafer. 

es ist nicht viel dabei zu r. dat kann de 
Kopp neet kösten. 

junge Leute müssen etwas r. 'n junge 
Keerl sünner Schulden is 'n olle Mann 
sünner Geld (TL). 

er riskiert nicitts s. Risiko. 
er riskiert es nicht, si<h zu äußern he 

dürt d'r neet mit vandag od. herut. 
er riskiert Smläge he kann 'n Puc*el 

vull Hau verwachten wesen. sien Bec* 
maakt noch, dat sien Mors Hau kriggt. 

er riskiert einen großen Mund (eine 
freche Klappe) he hett 'n verwegen 
Proot an 't Liev. 

er riskiert sein Leben he geiht over Ies 
van een Nadd. de Kopp sitt hum to 
lö/}. 

· er will überall mitreden, aber ni<hts r. 
he will pusten, man 't Mehl in de 
Mund hallen. he will pupen, man sien 
Neers d'r neet to hergeven. 

Rispe 
Blüten- oder Frumtstand bei einigen 
Gräsern 

Ries: de Hafer schütt in 't R. de Hafer 
is van 't Jahr kört van R. (kört in 't 
R.) bleven. 

R. vom Sm'ilf (Phragmites communis) 
Reitpüster, Reitpüske: Reitpüsters 
wurden froher woll in 'n V e.as up d' 
Kommood sett't. 

Rispengras 
Grasart mit rispigem Blütenstand 
(Poa) 

· Wiesen-R. (P. pratensis) Merrelgras. 
Einjähriges R. (P. annua) Brinkgre.s; 

Bültgras; Muttjegras; Swiengras. 

KIB 
1. durm Reißen entstandener Spalt 
Reet: se hett 'n le.ngen R. in 't Kleed. 
Burst: ik hebb 'n B. in de Finger. dat 

les sitt al vull Bursten. 
Rutts: he hett 'n düchtigen R. in 't Ge-

sid!.t wegkregen. 
Schör: dar is 'n düchtigen Sth. in 't Holt. 
*Verschiiren: de Mür hett 'n düchtig V, 
Winkelhaak, Winkelreet: (R. in einem 

Klcidungsstü<k): hest du di al weer 'n 
W. in de Büx reten? 

Dörreet: dar is 'n D. in de Mür. 
Kluft; Klüft: dat les hett over Nacht 

Klüften kregen. dat Peerd hett 'n K. 
in d' Hoof. 

Spalk: de.t Holt sitt vull Spalken van 
Hittun Drögde. 

Spleet: dat Bredd is vull Spleten un 
Reten. 

zwischen unseren Ansdtauungen klafft 
ein tiefer R. wi gahn in uns Menen 
wied ut 'n e.nner. wi komen sien Le
vend neet up een Bredd. 

2. Bauzeimnung 
Bestec*: well hett di 't B. maakt? 
Teken: de T. van 't Huus is klae.r. 

rissig 
busterg: dat Ies is leep b. 
reterg: süc*s r. Holt ke.nn ik neet ver

arbeiden. 
spaaksk, utspe.e.kd, verspae.kd: dat Fatt 

is heel s. (u., v.). 
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spalterg, spolterg: dat Holt word sp. in 
de grelle Sünn. 

upsprungen: wat 1ünd dien Hannen 
je u./ 

verhaardt: mien Fingers sünd heel v. 
*knipperg: de Lade up dat Sdtapp is k. 

worden. 

Rist 
Fuß- oder Handrüt:ken 

Free: mi-deit de F. van mien Foot sehr. 
ik hebb 'n Bladder (Blase) up de F. 

Spann: he hett 'n hogen Sp. de Stevel i.s 
mi neet wied genoog in de Sp. 

Wrist: ik hebb mi in de neje Klumpen 
de W. dörlopen. 

Ritt 
Ausflug zu Pferd 

Ridd: dat weer 'n mojen R. he is in een 
R. (ohne Unterbremung) dar henjaggt. 

Ritter 
Ridder: Okko tom Brook is van de Kö

nigin ]ohanna van Neapel to 'n R. 
slaan. 

Hövdling, Hovedling, Hoovtling s.Häupt
ling. 

ritterlieh 
edelgesinnt; in feiner Weise hilfreim, 
gefällig 

nobel: he is 'n nobeln Keerl. 

rittlings 
nadl Reiterart sitzend 

bestreden: he seet b. up 't Peerd (up de 
Stohl). 

er saß nimt r. (im Damensitz) zu Pferd 
he seet dwars up 't Peerd. 

IUtz(e) 
sdlmaler Spalt; offener Riß; Sdlramme 

Reet, Ritz: de Balk hett 'n düdttigen R. 
buten Spitzen, 
binnen Ritzen 

(sidltbare Kleidung prahlerisch. un
sidltbare Kleidung zerrissen) (M). 

Gliev(e): he kidrl dör de G. de Wind 
puust't dör de Glieven. 

Gluup: dat tredct hier dör de G. 
Klöv(e): dlir sitten ridttige Klöven in de 

Grund. 
Kluft, Klüft: wo kamen woll de Kluften 

(Klüften) in de Mür? 
Kreet: ik hebb so 'n depen K. in de 

Finger. 

Schreve, Sdtreev: dat Bredd sitt vull 
Sdtreven. 

das Brett hat Ritzen de PlBnk jappt. 
die Ritzen versdllieHen de Fogen mit 

Hede (Warg) stoppen. dat Schipp kal
fatern. 

die Ritzen werden gedimtet 
a) durm Zusammentreiben der Bretter 
de Planken worden dreven. 
b) durch Aufnageln von schmalen 
Leisten de Bön word smBalt. 

ritzen 
schrammen; spalten; leidlt verletzen 

rieten: he ritt mit 'n Spieker (Nagel) 
Streken up sien Lei (Schiefertafel). 

krabben: de Katt hett mi krabbt. 
*rattsen: ik hebb mi dar blot 'n bietje 

rattst. 
ruttsen: he ruttst hum mit 'n Mest over 

de Hand. 
smrBmmen: he hett sük an 'n Spieker 

(Nagel) smrammt. de Autoshebben 'n 
anner blot sdtrammt. 

schriffeln: du muPt neet so up dien Lei 
sch. (mit einem scharfen Gerät r., daß 
es einen kreischenden Ton gibt). 

schuren, smursen: he 1murt (sdturst) mit 
sien Haddesders over 't les, dat d'r 'n 
SdtrBmm kummt. 

er hat mir kaum die Haut geritzt he is 
(hett) mi man even anwest. 

Rivale 
Nebenbuhler 

Tegenpart: kiekdien T. man neet för so 
minnerrnamtig an! 

W edderpart (östl. Ostfriesland [Do]): 
mit mien W. sall ik woll klaar worden. 

rivalisieren 
s. wetteifern. 

Rizlnus61 
Rizinusölje: R. sleit dör (wirkt abfüh

rend). 
Rizinus: nimm man 'n ömliken Lepel R., 

denn sallt du woll 'n open Liev krie
gen/ 

Robbe 
meerbewohnendes Säugetier 

Rubb: he hett 'n R. smoten. übertr. de 
Bubben van jungs' strieken overall 
herum. 
s. audl Seehund. 
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robben 
sidt auf dem Baum liegend mit den 
Ellbogen nam Rohbenart vorwärts he
wegen 

rubben: bi de Soldaten hebben se uns 
dat R. bibrocht. 

robul!d 
stämmig; kräftig; widerstandsfähig 

hard, hart, hartfuchtig: dat is 'n harten 
(hartfumtigen) Brör. 

sfiimmig: so 'n stämmigen Keerl kann 
wat utrichten. 

taje, taai: so 'n tajen Keerl kann tegen 
Wind un W eer an. 

ruug: he hett 'n paar ruge ]ungs, de 
geiht geen See to hoog. 

er ist sehr r. he is 'n iesdern Hinnerk, 'n 
Ruugfröst. he is neet van Zud:er. he 
kann wat of. he dürt woll in de Wind. 
he kanntegenWind un Weer an. hum 
stött geen Wind um. he is 'n Baar
lanner van Keerl. wenn he hoost't, 
flüggt se an de Bön. he kann neet 
stüd:en of dood. sdterzh. sünner Dok
ter starvt he neet. 

im habe einen robusten Magen ik hebb 
'n tinnen Maag. 

dazu muß man körperlim und geistig r. 
sein dar hört Natur to. 

röcheln 
rasselnd und stöhnend atmen 

hiemen: wat hiemt sien Borst! 
rumeln: he ruchelt nom man. blot. 
stuur amen: he aamt al so st., he maakt 

't neet lang mehr. 
er rödtelt sien Borst kookt, sien Lungen

piepen sitten dimt. hum /lüggt de 
Borst. he hett de Borst vull. 

Hocben 
Knorpelfl.osser (Rajae, vers<hiedene Ar
ten) 

Roggen: wi hebben ok 'n paar R. mit
bromt. 

Bochenel 
Ei der Rorhenfisd:te 

Spegel (wegen der glänzenden Romhaut 
so genannt). 

Rock 
1. Frauenkleid vom Gürtel abwärts 
Rod:: 'n ollen Rebbsender van R. (ver

braud:tt, abgetragen) 

hör word de R. to kört (sie ist sdtwan
ger). se schuult noch alltied achter Mo
ders R. (ist nod:t unselbständig) (M). 

Peei; roodbajen Unnerrod: (Unterro<k 
aus rotem Wollstoff): wenn ik geen P. 
(U.) anhebb, denn wor ilc heel neet 
warm. 

sie trägt einen kurzen R. se geiht hoog 
up Stiinners (T). 

2. männlimes Obergewand 
Rod:: de R. is spegelneei (ganz neu). de 

R. is al wat sleten (ahgenu tzt). de R. is 
al ganz plünnerg worden (stark ver
smlissen). de R. hett geen Huud of 
Sluut (ist dünn und smlottrig). de R. 
is so kahl (abgetragen), dat d'r geen 
Luus mehr up krupen kann. deR. sitt 
gadelk (wie er sitzen muß). de R. 
steiht vör Metz (ist di<k und warm). 
dat seheelf woll 'n R. (es ist so kalt ge
worden, daß man noCh einen weiteren 
R. anziehen muß). he hett de R. ut
trud:en (ist abgemagert). he is ut de 
R. fallen (ist stark und smneU abge
magert) (M). wi sölen de R. woll ut
tredcen mutten (es wartet sd:twere Ar
beit auf uns). he hett bi de Brand 'n 
goden R. antrud:en (bat beim Brand 
ein gutes Gesmäft gemad:tt) (M). he 
will sülc 'n R. verdenen (will eine Hei
rat vermitteln) (M). he hett vandage de 
körte R. an (ist kurz angebunden) . ik 
holl dat lever mit de R. as mit 't Hemd 
(das sid:ttbare Kleid mamt den Mann) 
(M). dat Hemd is mi nahder as de R. 
(das Nötigste kommt zuerst; die näm
sten Verwandten haben den Vorrang). 
sien R. vertellt van diire Tieden (ist 
schäbig) (M). he hett een ut deR. ia8gf 
(trägt einen getragenen Anzug) (M). 
sien R. is so wied, dat achtleihn Katten 
dar geen Muus in fangen könen (ist 
viel zu weit) (M). up 'n swarlen R. 
sücht man ellce Stipp (Stäubmen) (auf 
den Pastor bezogen). 

]adr:(e), ]id:ert: ik tred: de jade ('t 
]id:ert) uf, 't is mi to warm. 

Wams (di<ker R.): dör so 'n W., dar 
geiht ok de slimmste Koll neet dör. de 
Büx un dat W. passen tos~Jmen as 
Sünn un M aan. 

Dodenrodr:, Traurod: (Gehro<k): so 'n D. 
(T.) mutt 'n Mannminsk to Greep 
hebben. 

s<herzh.Freeschieter (Cutaway): he löppt 
all Daag in 'n F. 
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Hemdrolk (Trachtenrodc der Polder
knedtte): an de H. kannst du glieks 

sehn, war de Keerl her is. 
Kiel, K ielke (Leinenrodc, Arbeits rod;:) : 

tredc 'n schoon K. an, du muPt up de 
Adcer! 

Pac*je (R., Weste und Hose aus dem
selben Stoff): de jung mutt 'n neei P. 
hebben. 

Paltrock (dido:er R. der Smiffer): up 't 
W ater könen wi neet sünner P. to. 

Schansloper (didcer R., wie er von den 
SChiffern auf der W ame, der Smanze, 
getragen wird): sünner Sch. kunnen 
wi dat f aken heel neet uthollen. 

Sniepel, Stipprock (Frad;:): he löppt am 
leevsten in 'n S. 

ein zu kurzer Rode 'n ofbroken Holk. 
smerzh. 'n Morsbedreger. 

er trägt am liebsten den smlimten Bür
gerrode he will 'n eenfach Minsk(e) 
wesen. 

er stand da ohne R. undWestehe weer 
in Hemdsmauen (in 't Hemd, up 't Un
nerste). 

der R. ist ihm zu eng he is d'r utwussen. 
ifl, bis der R. platzt! laat doch de Kno

pen springen! 
ihr sollt nicht zwei Rödi:e haben (Matth. 

10. 10) nehmt jo geen dübbeld Tüg 
(Vo). 

der R. war ungenäht, von oben an ge
wirkt (Joh. 19, 23) de Lievrock weer ut 
een Stülk, van boven bit unnen weer 
he in een Stüdc weevt (Vo). 

RoekArmel 
Rodcsmau(e): he krempelt sien Holks

mauen up (rüstet sich zu schwerer Ar
beit oder zum Ringkampf). 

RoekliiChoB 
Rockslipp(e): se hollt hum bi de Rock

slippen fast. de Rodr:slippen sluntern 
hum um de Renen. de Holkslippen flo
gen hum na, so naihde he ut. se hett 
de hele Dag Moders Radeslippen to 
taten. 

Bandjeslipp (Hieks ]anssen-Noort). · 
hildl. Flunk: de Flunken stunnen liekuut. 
*Kare, Kaar: faat achter an mien K. 

(nur im Kinderlied beim Reigentanz) 
(Do). 

er hing sim an seine Ro<kschöße (er 
wagte nur mit einem andem gemein-

sam etwas) he leep all achter hum an, 
as wenn he sien Steert weer. 

sie hängt noch an Mutters R. se is dat 
reinste Moderkind (Ssoggelkind). 

Rockzipfel 
s. Rol:kschoß. 

Rodelbahn 
Gliddske, Gliddskebahn, Slidderbahn, 

Sliddskebahn: wat kunn he de G. (S.) 
andaalsusen! 

roden 
aus der Erde bringen 

rüden: de Tutfels mutten nödig rüddt 
worden. 
de Tutfels sünd för 't H. to dür (der 
Ertrag ist so gering, daß die Arbeit 
sich nicht lohnt). 

spitten; upsmieten: ik smiet de Tutfels 
up ( spitt de Tuffels), un mien Frau 
söcht hör up. 

utpötern; utspitten, utsteken: wat is dat 
'n Arbeid, wenn de Tutfels ut de 
Queek utpötert (utspitt't, utstoken) 
worden muttenl 

die Kartoffeln müssen gerodet werden de 
Tuf/els mutten to de Grund ut. 

er rodet den Baum mit Stumpf und Stiel 
aus he lett geen Rampel of Tad: in de 
Grund. 

Rod er 
Rüder: ruge Hüders laten tovöl Tu/fels 

in de Grund (roden nimt sorgfältig ge
nug). 

na de Hüder 
kummt 'n H. 

(auf den Sparsamen folgt ein Ver
schwender). 

Rogen 
Eier der Fisdie 

Högen: · 
wat frei ik mi up Dönnerdag, 
mien Moder hett 'n Herenk slacht't, 
mien V ader kriggt de Kopp un Steert, 
mien Moder is dat Middelst weert, 
wi Kinner kriegen de R., 
o, o, wat kann 'k mi högenf (freuen) 
(M). 

Küt: de Fisk smitt de K. of (laimt). 
Görtküt, Körlküt (Ggs. Melkküt, Milch): 

de G. (K.) lett sük eten. 
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Roggen 
Secale cereale 

1. a) während der W acltstumszeit 
Rogg: deR. mag in de Klei neet wesen 

(gedeiht dort nicltt so gut wie auf der 
Geest). deR. will de Hemel sehn (muß 
tladl gedrillt werden). de R. hett sük 
up dit Stück möiwussen (der Boden ist 
roggenmüde geworden). dat beste bi 
de Burkeree is, dat de R. ok up 'n 
krummen Fürg (Furclte) waPt (T). 
sai de R. drög, de Garst natt, dann 
kriggst du wat! de R. löppt al (geht 
schon auf) (W). de R. hett tovöl MeP 
unner de Foten (ist zu üppig gedüngt). 
de R. brullt man so ut de Grund 
(wäcltst üppig). de R. steiht so die* un 
drang, dat d'r gien Mügg mehr dör
krupen kann. de R. hett sük good be
spruudt (gut bestocld). de R. is van 't 
Jahr heel vörrelk (sclmell gewadJ.sen). 
de Sniggen sitten in de R. (die Ac:ker
sclmec:ke frißt die Saat). mit de R. is 
van 't Jahr geen Staat to maken (er 
steht spärlim). de R. h4alt 't weer dör 
(erholt sim wieder). 4n de olle Mai 
(10. Mai) mutt sük 'n Kr4ih(e) in deR. 
verkrupen könen. de R. s!hütt in Öh
ren. 

un is dat V ör jahr noch so naar, 
deR., de kummt in de Mai in de Ahr. 

de R. stufft (der Blütenstaub schwebt 
in Wolken über dem Feld). deR. fangt 
an to klören. 

veertein Dage bleihen, 
veertein Dage greien, 
veertein Dage striepen 
(sqeifig werden), 
veertein Dage riepen (TL). 

in de Liingde hett de R. no!h wat daan 
(das Stroh ist nodl länger geworden). 
de R. sümt mi so ut, as of he good 
ward. de R. sümt man mall ut (küm
merlich.). 't gifft van 't Jahr R., dat 't 
man so gruust un bruust. de R. is lig
gengahn (hat sich gelagert). 
b) während der Ernte 

Rogg: de R. mutt of (mull gesch.nitten 
werden). 

Petri Kett 
(Kettenfeier; 1. August) 
maakt de R. fett. 

mörgen willen wi de R. simten, mai
hen, *smeren, d'r ofjagen. deR. is ut
wussen (die Körner keimen sch.on in 
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der Ähre). de R. is doodriep (über
reif). de R. is good laden (gibt einen 
guten Ertrag). de R. kann föhrt wor
den, he is hodcriep. uns R. is knake
drög( e), de mutt nödig in Huus. de R. 
fangt an to grusen (die Körner lösen 
sich in den Ähren). de R. is drög as 
Ries. de R. is swaar in de Sdzoof 
(Garbe). deR. föhlt sük sdzarp an (ein 
Zeidten der Güte). de R. brengt good 
wat, schepelt good. 

2. Verwertung des Roggens 
Rogg: wat deit de R. upstünds!' (wie 

hoch ist der Preis?). de R. geiht van 't 
Winter in de Melk (wird an die Milm
kühe verfüttert). wi hebbenuns Brood
rogg al bi de Bad:er. 

Badcrogg: dit is gode B. (zum Brot
balken). 

Boggenblüte 
zur Zeit der R. in de Roggbleihertied. 

Roggenbrot 
Smwarzbrot; Pumpernickel 

Roggenbrood, Brood: 't geiht nix over 
'n Stüdc R. (B.) mit Botter. 

Swartbrood: de dümtig arbeiden mutt, 
de mutt S. eten un geen Stuut (Weiß
brot). 
S. maakt de Wangen rood. in S. sitt 
de Heergott in. 

Roggenernte 
die R. ist beendet de Rogg hebben wi 

glüc*elk in Huus (up de Bön). 
einer trocknen R. folgt oft eine nasse 

Weizenernte 
Rogg in de Ask(e), 
Weit(e) in de Wask(e) (Wo). 

Roggenfeld 
Roggfeld: dat R. sücht ut, as of d'r 'n 

blau Laken overlruc*en is (soviel 
Kornblumen stehen auf dem R.). 

Roggengarbe 
Rogg(en)smoof: de Rogg(en)sdtofen sund 

ruug in de Mors (in dem Halmende der 
Garbe befindet silh viel Unkraut). 

Roggenjahr 
Jahr, in dem die Roggenernte beson. 
der gut ausfällt 

Roggenjahr: dit Jahr weer 'n R. 
Lemtme{l hell un klaar 
gifft 'n good R. 
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Roggenkaffee 
aus gebranntem Roggen hergestellter 
Kaffee-Ersatz 

Roggenkoffje: in d' Kriegmussen wi uns 
mit R. behelpen. 

Mud:efud:: 't was M., un 't {!,aff nix an
ners. 

Petkuser (nadt der meist gebauten Rog
gensorte): in Nood deit d' P. 't ok. 

Roggenlangstroh 
Roggenstroh für die Herstellung des 
Strohdachs 

Dad: (Upst. Bl. 1914 No. 1 u. 2, Seite 24). 

Roggenmehl 
aus Roggenkömern gewonnenes Mehl 

Roggenmehl: uns Swien(en) kriegen R. 
un Garstenmehl dör 'n anner. 

aus R. und Smweineblut geformte faust
di<ke Ballen mit Spe.X und Grieben 
Bloodballen; Bloodklütje: B. mit Sirup 
Jett sük good eten. 
he freit sük as 'n Bloodklütje (Nor
den). 

Roggenmehlbrei 
*Roggendollje, Roggentönje~: Rogg

mehlflupp: R. wur froher in 'n een
fa.men Huushollen 'n bült eten. 

Roggenschelf 
Stapel aus Roggengarben oder Rog
genstroh 

Roggbült, Schelf: wi hebben noch 'n 
düchtigen R. (Sm.) bi Huus stahn. de 
R. (Sch.) krimpt (der Haufen smrumpft 
mit der Zeit zusammen). 

Roggenspreu 
Abfall beim Dreschen des Roggens 

Rogg(en)kaff: in R. sitt neet völ in (R. 
ist kein nahrhaftes Viehfutter). 

Roggenstiege 
zusammengestellte Roggengarben 

Rogghod:(e): de Rogghotken sünd in de 
ewige Regen swart worden. 

Roggenstroh 
Rogg(en)stroh: dat R. is van 't )ahr 

greepsk (begehrt). R. is dreger (ergie
biger) as Garstenstroh. 

Dadcstroh, Dadc (mit dem Flegel gedro
sd:J.enes, zum Damde.Xen gehraumies 
R.): ik koom mit uns egen D. neet ut 
(muß zukaufen). 

Dotkstroh (R. aus dem die "Dot:ken" ge
mamt werden, d. h. die Strohbündel, 
die ausgebreitet unter die Dadlziegel 
gelegt werden, damit das Ziegeldam 
regen- und sclmeedid:J.t wird): mit uns 
D. sölen wi woll utkomen (es wird 
reichen). 

zu di<ken Garben gebundenes R. Dad:
sdwov, Dat:ksdtoof: an twintig Dad:
schoven hebben wi woll genoo{!,. 

Roggentrespe 
Unkraut aus der Gräserfamilie (Bro
mus secalinus) 

Drepps(e): de Rogg sitt vull van D. 
roh 

1. ungekocht; unreif 
rauh: r. Fleesk. 'n r. Ei. ludceraroten 

kann ik ok r. eten. uns Swiene(n) krie
gen hör Freten r. 
man mutt mit hum umgahn as mit 'n 
r. Ei (sehr vorsid:J.tig). dat sünd so gra
sige Kinner, dat hör 't nettgliek is, of 
se wat Rauhs of Gaars to eten krie
gen. 

grön: du kannst de Appels doch neet g. 
eten! dat smedct mi sog. to. 

grosig: grosig Gaarn od. Linnen (un
fertig, ungebleimt). 

2. nur wenig bearbeitet 
ruug: de Bornen sünd man nett r. be-

kappt. 
groff: he hett dat Holt man g. behauen. 
3. ungebildet; rücksimtslos 
gruuv: mit so 'n gruven Keerl will ik nix 

to doon hebben. 
gnuffig, knuffig: dat is man 'n {!,nuf(igen 

(knuffigen) Keerl. 
gruffig: vör so 'n gruffigen Keerl mutt 

man je bang worden! 
gemeen: 'n g. Wiev. 
ofgrunderelk: wat gahnt de Lü o. mit 

hör Deren um! 
wreed: he is naar w. van Sinn un Aard. 
er ist ein roher Mens<.h he is 'n Flegel. 

he hett 'n Hart van Iesder un Stahl. he 
hett 'n Natur as 'n Slachterhund. he 
paPt good to Rapp un Ruut. 't is hum 
nettgliek, of he de Foot up de Eier 
sett't of bito (daneben). 

id:J. wurde dort ganz r. behandelt ik wur 
dar behannelt as 'n Stüd: V eh, se spöl
den Düvel mit mi. 

mit roher Gewalt bahnte er sich den Weg 
mit sien Fuu8ten mook he sük de Weg 
free. 
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wenn er betrunken war, wurde er r. he 
·kunn neet mit 'n Brand umgahn. 

Bohbau 
das Haus ist im R. fertig se hebben 't 

Huus unner Dadc. 

Boheit 
rücksidltsloses Verhalten 

Wreedheid: in sien W. i1 he so baldadig 
un verbulgen as de Düvel. 

mit R. wird nimts erreimt wenn du 'n 
Peerd kriegen wullt, dürd du hum 
neet mit de Halter an de Kopp hauen. 

Rohkost 
Gröngood, Grönköst, Grönt(e): smerzh. 

van all G. is mi rauhe Schink am leev
.ten. 

Ruugfoor: ik holl neet völ van R. 
sdlerzh. Gras: wi Buren eten geen G. 

(Salat usw.). 

Rohköstler 
sdlerzh. Graseter, Grönfreter: gah mi 

weg mit Graseters (Grönfreters), ik 
holl van 'n good Stüdc Spedc of 'n 
Mettwurst, derund um de Tellerrand 
to liggt, dar kannst dat anner moi mit 
bi 'n annerhollen/ 

· Hohleinen 
ungebleidltes Leinen 

gr.ies Linnen, ungebleekd Linnen: wi 
hebben nodl. 'n helen Stapel g. (u.) L. 
in 't Sdl.app. 

grosig Linnen s. roh 1. 

BohliDJr 
gemeiner, oft grausamer Mensdl 

Knubb, Knull: ik will van so 'n K. nix 
weten. 

Wrögel: nimm di in adl.t vör disse W.r 
wrede Möppel (Möpel): dat is 'n heel 

wredenM. 
ruge Keerl: wo kann de Frau dat blot bi 

'disse r. K. uthollen! 
das ist ja ein furmtbarer R. dat is je 

geen Minak(e), dat is je 'n Deerl de is 
·:je nodl. unner 'n Deerl 

im mödlte nidlt mit einem R. zu tun 
·haben ik mudt sien Hund neet wesen. 

Bohr 
1. Schilf und schilfartige Pflanzen (Phrag

mites commnnis) 
Reit: 't R. rllsselt in de Wind. he stridct 

(streunt) dörR. un Rüsken (Binsen). 
1141 

de in 't R. sitt, kann good Piepen snie
den (wer im Oberfluß lebt, hat gut 
reden). 

er smwankt wie das R. im Winde he 
springt van een Tadc up de anner. he 
dreiht de Heik (Mantel) na elke Wind. 
he kann neU, as he will. he is nett as 
de Hahn up de Klodctoorn. he is 'n 
Hen- un Hersadc. sien Mörgensegen is 
anner:; as sien Avendsegen. 

die Flüsse Ägyptens werden seirot und 
trodcen werden, daß R. und Sdlilf ver
welken (}es. 19, 6) de Tjaden in Agyp
ten sölen drög worden, un geen Drüpp 
Wafer sall d'r inblieven, daf Wilgen 
un Reit versoren (Kö). 

2. hohler Rundkörper für versdliedene 
Zwe<ke 

Röhr: dat R. is ver1toppt. 't R. van mien 
Piepis neet opentokriegen. 

Piep(e): de P. van de Kookovend sitt vull 
Root. 

Leider (R., das das Wasser ,·om Daw 
leitet): de L. is van de Fräst bursten, 
de mutt löt't worden. 

Pump (R. quer unter einem Weg zum 
Durd1leiten von Wasser): in de P. hollt 
sük 'n Olk up. 

Düker (R., das das Wasser aus einem 
niedriger gelegenen Wasserlauf quer 
unter einem höheren dem Vorfluter zu
führt (dükern = untertaumen). 

Penntje (kleines silbernes R. zur Ver
hütung von Verwamsungen in kran
ken Zitzen (St): uns Koh mu(l 'n P. 
in een Titt hebben. 

Kanül (in die Luftröhre eingesetztes klei
nes R. nad1 einem Luftröhrensdmitt) : 
in 't Krankenhuus hebben se mi 'n K. 
insett't. 

er säuft wie ein R. (unmäßig) he lett 't 
man all so herunnerlopen. 

Rohrammer 
im Röhridlt lebende Ammerart (Em· 
beriza schoeniculus) 

Reitlüntje: hier sitt 'n Nüst van 'n R. 
Reitlünink, Reitlünk (Leege). 

Rohrdommel 
ein dumpfe Töne von sich gebender 
Sumpfvogel (Botaurus stellaris) 

Radump, Rei(t)dump, lprump: hör, dat 
is deR. (1.)1 
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R. und Igel werden das Land innehaben 
(J es. 34, 11) Reitdumpen un Stiekel
swiene(n)lalen sük dar daal (Kö). 

Rohrdrossel 
ein im Röhricht lebender Sing- und 
Zugvogel (Acrocephalus turdoides) 

Reitlister: de R. singt haast nettso moi 
as 'n Nachtigall. 

Röhre 
1. Tierbau oder Gang in demselben 
Röhr: maak di man geen Umstii.nn, sä de 

V op, as de T edcel bi hum in sien R. 
kroop (M). · 

2. walzenförmiger Hohlkörper s. Rohr 
ugs. er konnte dur<h die R. gudcen 

(ging leer aus) he kunn sük bi de Nös 
daalkieken. he kunn 1ük de Mund 
wisken: muP amter 't Nett fisken. dar 
bleev nix för hum over. de annern kre
gen dat Fleesk, un he kunn up de 
Bunken kluven. 

Röhrenknochen 
markhaltiger Knochen 

iHarkbunk, Markknaak, Markpiep(e): ik 
mag geern 'n M. mit 't Peek (Mark) 
d'r in. 

Bohrflöte 
Fleitpiep(e): Fleitpiepen sünd holle Pie

pen. 

Rohrglanzgras 
sdlllfartiges Ufergras (Phalaris arun
dinacea) 

Stod:segg( e ). 
wilde Reit. 

Bohrgras 
wildwachsendes Landgras (Calama
grostis lanceolata) 

Müggengras (v. D.). 
Reit gras. 
Smickengras. 

Röhricht 
Robrdidcich t 

Reit: 's avends sitten grote Swarms van 
Spraaen in 't R. 

Rohrkolben 
schilfähnliche Uferpflanze mit kolben
artigem Blütenstand (Typba angusti
folia und T. latifolia) 

Duul: de Sloot sitt vull Dulen. 
Kalisteert (Norden). 

den Blütenstand des Rohrkolbens nennt 
man Apensteert, Bullenpies(ke), Bull
pies, Dule, Huttje, lle, Kannewasker, 
Kattsteert, Lampenpufzder, Püster, 
Schösteinfeger, Stolterbolter, Trummel
stodc. 

Röhrlein 
kleine Röhre 

Lüll(e) (R. am Ende eines Abfluf!rohres): 
hier mutt 'n L. hen. 

Piep: de P. is so lüttjet, 't W ater s1iepket 
man nett. 

R. zum Saugen einer Flüssigkeit Suger
hoorntje, Strohröhrke, Strohspier. 

Rohrsänger 
im Röhricht lebender Sing- und Zug
vogel (Acrocephalus, mehrere Arten) 

Reitlünk, -lüntje, Reitpieper, Reitmeeske, 
Reitticker: hier enerwaars nüs.selt 'n 
R. 
s. RohrdrosseL 

Rohrspatz 
s. Rohrammer. 

er schimpft wie ein R. he schellt as 'n 
Ketelböter. 

Rohrstock 
zur körperlichen Züchtigung gebraudt· 
ter Stodc 

Reitstodc, Stod:: du kriggst een mit de 
R. over de Pudcel; kriggst wat mit de 
St. he mutt wat mit de R. · hebben (hat 
Prügel verdient). 

de Bruun: mutt ik mit de B. komen? 
im werde dir den R. zu kosten geben ik 

will di de Büx ofbinnen. du muPt de 
Pudcel, 't ]ack, de Mors vull Hau heb
ben. de geie Tröster mutt up dien 
Pudcel dansen. 

Rohrstuhl 
Körvstohl, Opastohl, Grootvaderstohl: so 

'n fasten K. (0., G.), de geiht d'r mit 
(ist dauerhaft). 

Rohrweihe 
größerer, in Sümpfen lebender Raub
und Zugvogel (Circus rufus) 

Reitklemmer, Glidd(e): de R. (G.) hett 
sük nett 'n Fisk haalt. 

Rollbahn 
Lönskebahn (Abhang a.m. Plytenherg): 

Paasken laten de Kinner de Paaskeier 
over de L. rullen. 
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Bollbaum. 
Pforte vor Ländereien 

Rullboom: du muPt de R. good dimt
maken, dat 't Veh d'r neet utlöppt. he 
is nettso stiev llS 'n R. 

Hede: dar is 'n Deer. over 't H. sprungen. 

Bölleheu 
:1. kleine Rolle 
Rullke: to dit Kleed mutt ik woll dree 

Rullkes Gaarn hebben. 
Klo1ke, Kloontje: haal mi even 'n K. 

N aihgaarn! 
2. Börtmen am Ärmel 
Boorlje, Börtje: an mien Hemdsmauen 

mutten neje Boortjes (Börtjes) an. 
:;. lose MansChetten am Oberhemd 
Stievsel: he hett S. an de Mauen. 
smerzh. Ovendröhr: mit de olle Ovend
,, röhrs kann ik mi neet mit vergahn 

(nimt fertig werden). 

4.. 'ein neben Knetwaffe1n zu Neujahr im 
Haus hergestelltes Gebädc 

Tulithoorn(tje): van twend eten wi nix as 
Tuutlworns, Tuutlwornt jes. 

Bolle 
1. Ack:ergerä t; Walze 
Blo~, Wälterblodc: wi mutten noch mit 
.' ,delJ. (W.) over de Adcer. 
Rull: gah mit de R. hen un rull 't Grön

landl · 

2. FlasdJ.enzug zum Aufziehen von Lasten 
Blo~smiev, Bio~. Srhiev: dat läppt over 

.. 'n bült Smieven (hat einen langen 
\ i\Veg). 
RuU: he lett dat over de R. 7open. 
*Smievloop: mit de Srh. kannst du dat 

t1oll allennig uptredcen. 
'f.allie,: haal de T., anners kriegen wi de 
· · Fatim neet hoog! 
3.,Zusammengerolltes 
R4ll; wi hebben noch fiev grote Rullen 
"Linnen in 't Srhapp. dar legen teihn 

Rullen mit Markstüdcen. to dit StüCk 
Land bruken wi dree Rullen Stiekel
'llJier. (Stadteldraht). 

4; Betätigung; Mitwirkung 
Rull: wat spölst du för 'n R. in dit 
··:!Stü~P 

er•:mödtte gern eine R. spielen he much 
ßeern wat wesen, wat fo seggen heb
ben, he mum geern völ Ogen up sük 
tredcen. 

wer eine R. spielen will, muH auch 
Opfer bringen för wat mutt wat. de 
wat wesen will, mutt ok wat uthollen. 

weiChe R. spielst du dabei? wat hest du 
dar bi to doonf' 

er hat eine zweifelhafte, undurchsichtige 
R. dabei gespielt wi könen d'r neet 
recht achterkomen, wat he dar bi 
maakt hett. 

er spielt eine traurige R. he löppt bito as 
dat darde Lamm ( as dat darteihnste 
Bigg). he word neet mitrekend. he is 
dat fievde Radd an de Wagen. 

er fiel aus der R. he benohm sük heel
undall vörbi. he pi{ide 't Pottje vörbi. 

er hat seine R. ausgespielt he is in 't 
achterste Fade (up de unnersfe Bön) 
kamen. he slöppt nu amter in 't Bedd
stee. he is nix mehr in de Reken. se 
hebben hum nix mehr in de Tell. he 
hett utscheten. 

der eine ist auf nützliche Arbeit bedacht, 
der andere darauf, eine grofle R. zu 
spielen de een levert de Wurstjes, de 
anner de Mustert d'r to. 

versetze dich in meine R.! wat deest du 
denn, wenn du in mien Stee stunnst 
od. wenn du ik weerstf' 

das spielt keine R. dat deit d'r nix an. 
dat hett d'r nix mit to doon. dar liggt 
nix in. dar is neet völ bi verloren. dat 
deit sovöl as 'n Pluum in 'n Peerd; as 
'n Knid.er in Antjemöhs Neers. 

dies spielt nur eine untergeordneteR. dit 
hett nix to seggen (hett nix up sük). 

Geld spielt bei ihm keine R. up 't Geld 
kummt 't bi hum neet an. 

scherzh. so sind die Rollen recl1t verteilt! 
so will ik 't hebben, de Keerl bi de 
Waskeballje un 't Wiev in 't Weerts
huus! 

im Leben sind die Rollen verschieden 
".·erteilt de een hett 't Seggen un de 
anner 't Doon. de een weet neet, wo he 
wat kriegen sall un de anner neet, wo 
he 't upkriegen sall. 
rollen 

1. sidJ. um seine Achse drehend bewegen; 
wälzen; drehend schieben 

rullen: du muPt d'r 'n paar Klos.~en 
unnerleggen, dat dat Fatt neet r. kann. 
wat rullt he mit de Ogen! 
laat r., wat rund is; wat platt is, sall 
woll liggen! 
'n Dübbeldje kann arig r., sä }an 
Maat, ik hebb een in Amsterdam ver-



491 rollen- Rom 492 

Ioren un in Emden up de hoge Brügg 
weerfunnen. 

trullen, trüllen: de Ball trüllt unner 't 
Smapp. de Kloot (Holzkugel) trüllde 
nodt 'n heel Enn over 't froren Land. 
dat Kind is in 't Deep trüllt un ver
drunken. 

wältern: he wältert de Stamm dar weg. 
he is so smier (sauber), as wenn he ut 
de Deeg wältert is. 

walen: de ]ungs un Wichter w. sük (wo
bei sie siclt gegenseitig umfassen) in 't 
Hei. 

*runsseln, runseln: he runseit dat van 
een Stee na de anner. 

*wenteln: he wentelt dat Fatt over de 
Deel. 

er weiß nicht, wie er den Stein ins R. 
bringen soll he weet d'r geen Faat an 
to kriegen. he kann d'r geen Bewegen 
in kriegen. 

im weiH nidJ.t, wie das ins R. gekommen 
ist wo sük dat anspunnen hett, weet ik 
neet. 

wer hat den Stein ins R. gebradl.t? weil 
is dar mit anfangen? weil hett dat Für 
anbött't? 

ein Stein, der rollt, setzt kein Moos an 
'n Ploog, de bruukt ward, is alltied 
blank. war de Dör neet stillsteiht, dar 
is de Klepp alltied blank. 

das Geld muß r. he verdeent sien Geld 
mit Proten un gifft 't d'r ok bi ut. hett 
de Buur Geld, hett 't de hele Welt. 
't is all veerkantig, sii de Frau, blot dat 
Geld mutt rundgahn. dat is för de 
Koh, sii Klaasohm, do kweem he van 
d' Markt un brochde sien Frau twee 
Grosken mit. 

2. sich heftig bewegen 
arbeiden: dat Water arbeid't düchtig. 
rullen: de Bulgen r. tegen de Diek. 
bullern: de Wagen bullert over de Straat. 
störten: de See spökde (raste) as düll, un 

de Bulgen störtden een over de anner 
hen, dat 't Schipp haast duukwater 
gung (untertaumte). 

feuriges Blut rollt in seinen Adern he is 
'n Fürfreter. 

J. seem. sdtlingern 
slingern: wat slingert dat Seitipp in 't 

Seegatt! 
4. glätten; auswalzen 
rullen: du muflt de Deeg noch wat beter 

r., de is noch neet dünn genoog. 

mangeln: de Wask(e) mutt noch mangelt 
worden. 

5. wiclceln 
(up)rullen: wenn wi de Teppich neet u., 

kriegen wi hum neet herut. 
6. dröhnend tönen 
grummeln: dat grummelt elkermal, wenn 

d'r 'n Auto over de Holtbrügg(e) fahrt. 

'1". sich wid<eln 
sük drallen: dat Tau drallt sük tosamen. 
sük rullen: de Bladen rullen sük vör 

Drögde. 
sük krillen: wenn de Swiensteert sük 

krillt, denn hett dat Swien Aard (ge
deiht gut). 

sük krullen: de Adder (Kreuzotter) harr 
sük krullt. 

Rollfuhrmann 
Fuhrmann, der früher mit seinem 
Rollwagen den Warenverkehr zwismen 
der Stadt und den umliegenden Dör
fern besorgte 

Bodefahrder: is de B. mit de Bodewagen 
d'r al vörbi? 

Rollo 
s. Rollvorhang. 

Rollschinken 
upprullde Sdtink(e): 'n u. Sch. köst't 

Geld, man he smedct ok d'r na. 

Rollvorhang 
Flipprollo, Rollo, Reloo: wi hebben uns 

Rollos (Flipprollos, Reloos) köfft. 
Flippser: laat de F. andaal, 't is to grell! 

Rollwagen 
Tafelwagen zur Beförderung von La
sten 

Rullwagen: he kweem mit 'n helen R. 
vull Stahlenförde Hochtied. 

Gummiwagen (R. mit Gummirädern): ik 
hebb mi 'n G. köfft, dar kann mehr 
up upladen worden. 

Rom 
Rom: he weer in R. un hett de Paus 

(Papst) neet sehn (hat das Wimtigste 
versäumt). wo dichter bi R., wo sledt
ter de Christen (die eifrigsten Kirdl.
gänger sind nimt immer die besten 
Christen). 

viele Wege führen nadl. R. elk dürt diest 
sien eßen Nahd naihen (TL). 



Roman - rosig 

R. ist nicht an einem Tage erbaut 't hett 
all sien Tied. geen Boom fallt up de 
eerste Slag. 

R. hat gesprochen, die Sache ist erledigt! 
de Proot is ut! so as ik seggt hebb, so 
blif!t 't! 

Boma.n 
Roman: wat is dit 'n mojen R.l 
erzähle keine langen Romane! holl di 

neet mit Proten up! maak 't körtl 
er erzählt Romane dat hett he all bi de 

Benen upgrepen. 
sein Leben war ein R. wat he all beleevt 

hett, dar kunn he 'n Book van schrie
ven. 

romanisch 
aus Ländern des romanischen Sprach
bereiches stammend 

kuterwaalsk: he prooft so k. 

romantisch 
das Gefühlserlebnis mehr betonend als 
das V erstandesmäilige 

er ist r. veranlagt för hum is de Welt 'n 
Blömentuun. 

das ist ja eine romantische Gegend! 't is 
je nett as in 't Paradies! 

Rondell 
Rundbeet 

Rundeel: wi hebben 'n groot R. mit 
Vioolkes {Stiefmütterchen) in uns 
Tuun. 

rosa 
blaßrote Farbe 

rosa: dat r. Kleed steiht di baldadig 
good. 

r68ch, resch 
knusprig 

broP, bröP: de Tweeback is moi b. 
*röP: dat Fleesk is r. braden. 
kroß: de Stuut hett so moje krosse Kör

sten. 

Rose 
LBlume (Strauch und Blüte) 
Roos (Gartenrose; Rosa centifolia): wi 

hebben Rosen van all Soorten in uns 
Tuun. 

dübbeld(e) R. (gefüllte R.): een Dann 
(Beet) is vull van dübbelde Rosen. 

will Roos (wilde R.; Rosa canina): spie
. telk, dat de will Rosen man so 'n Settje 
bleihenf s. Hundsrose. 

Rä. achter V aders Acker 
steiht 'n Wid:erwacker 
mit sien rode Rock, 
mit sien harde Stock 
un sien Püt vull Stenen. 

keine R. ohne Dornen bi wat is wat. geen 
Holt sünner Knubben. geen Flees(k) 
sünner Knaken. geen Appel sünner 
H üske. geen Swienslad!.ten sünner 
Blood. de Eier hebben will, mutt ok 
dat Kakeln van de Höhner verdragen 
könen. de Hönnig hebben will, mutt 
sük ut 'n lmmensteek nix maken. 

eine R. macht keinen Sommer een swarte 
Kraih (schwarz gekleideter KirdJ.gän
ger) maakt noch geen Sönndag. een 
griese Kraih maakt noch geen Winter. 

er ist nicht auf Rosen gebettet he mutt 
sük stuur dör de Tied slaan. he hett 
d'r wat mit to krabben. sien Levend is 
geen Kaierpadd (Spaziergang). 

2. Krankheit 
Roos: se hett deR. in 't Gesicht. 

se hett de R. bespreken laten (Zauber
sprüche anwenden lassen). 

Rosenblatt 
Roosbladd: de Leevde fallt nettsogood 

up Kohsdtiet as up 'n R. 

Rosenduft 
Roosgör: R. un Maansd!.ien maken geen 

Minsk(e) satt. 

Rosenknospe 
Rosenkopp: du muPt de utbleihde Rosen 

ofsnieden, denn kamen är weer neje 
Rosen koppen. 

Rosenknopp: in deR. sitt al 'n Wurm. 

Rosenkohl 
Rosenkohl: uns R. steiht düd!.tig good, 

he hett al düchtig Knappen (Rosen) 
ansett't. 

rosenrot 
er sieht alles durch eine rosenrote Brille 

he kidct de Welt an as 'n Dudelsack. 
he bekickt 't all van de moiste Sied. 
s. rosig. 

Rosenstrauch 
Rosenbusk, Rm1enstruuk: dar is geen R. 

sünner Stiekels. 

rosig 
1. Farbe 
rosig: hum kummt de Welt alltied r. vör. 
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2. angenehm; gut; erfreulich 
rosiß: 't südtt neet allto r. för hum ut. 
(lörig: dat is dar neet so f., as dat lett. 
heel ßood: he lövt, dat wi 'n h. goden 

Tied kriegen. 
best, heel best: he südtt de Saak b. (h. b.) 

an. 
er sieht alles in rosigem Liebt he hett 'n 

hogen Mood; kickt dör 'n rode Brill(e). 
he kid::t de Welt mit Sönndagsogen an. 
he klört alls up, wat he beleevt. 

es ist nidlt alles so r., wie es aussieht bi 
wat is wat. 

van buten bunt, 
van binnen Strunt. 
van buten blank, 
van binnen krank. 
van buten Spitzen, 
van binnen Ritzen. 

Rosine 
getroclmete Weinbeere 

Rosin(e): sönndaags kriegen wi Ries mit 
Rosinen. 
holl dien Rosinen man in de Sadc! (be
halte deine Weisheit nur für didl). 

Sinbohn, Sinbohntje. 
he is bi de Sinbohntjes west (wird ge
sagt, wenn jem. einen Aussd:tlag an 
den Lippen hat). sien Sinbohnen sünd 
so groot as de Nahber sien Plumen (er 
ist ein großer Aufsdlneider). he kann 
woll Smaapkötels för Sinbohnen ver
kopen (ist sdtlau). 

er hat große Rosinen im Kopf he baut 
LümtkaBtellen. he will hoog herut 
(henut). he hett Krinthen in de Kopp. 
scherzh. he will Köster worden in 
Nümsdörp, dar heit he free Fisken in 
de Smöstein un free Aalsteken up de 
Heckpahl (M). 

er klaubt die Rosinen aus dem Kudten he 
slickt de Rohm van de Melk. 

Rosinenbranntwein 
Brannwien mit Rosinen: wenn d'r froher 

wat Lüttjes upstahn (Kind geboren) 
weer, muP de V ader B. m. R. ansetten 
för all de, de up Kraamvisit(e) (Wödt
nerinnenbesudJ.) kwemen. 

Soppensin(tje): wenn d' Rysumer 
Harvstmarkt is, gißt 't dar Soppensint
jes. 

RosinenweiDbrot 
Krinthstuut: he much am leevsten all 

Daag K. 

Roll 
Pferd, zumeist im Sinne von Reitpferd 

Peerd: he sitt hoog to P. iron. kiek, dar 
kummt 'n P. mit 'n Rieder an/ 

er sitzt auf hohem R. he meent, he hett 
't to seggen. he meent sük wat. he is 
overdadig. he Bteckt de Buuk vörut. he 
spölt sük up un hett geen Brood in 't 
Sd1app. he kickt over uns lüttje Lü 
weg (hen). 

Rollapfel 
Pferdekot 

Peerkötel, Peerappel, Peerei (M): de 
Lüntjes hebben Scheel (Streit) um 
'n P. 
war Rook is, is ok Für, sä de Jung, do 
wull he sien Piep an 'n /risken Peer
kötel ansteken. 

RoPappel: he südtt so verknirgt (ver
kümmert) ut as 'n updrögden R. 

rossig 
brünstig (von der Stute gesagt) 

hingstig; willig: de Mähr is. h. (w.), de 
mutt na de Hingst. 

RGilkäfer 
großer blauscltwarzer Käf~r (Geotru
pes stercorarius) 

Peertiek(e): kiek even, wat 'n dicken P.! 

Boßkamm 
Pferdestriegel 

Rö/lkamm(e): 
R. un Strei 
doon nettsovöl as H ei 

(gute Pflege ist ebenso vorteilhaft wie 
Futter). 

Roßk88tanie 
s. Kastanie. 

RoDmühle 
Mühle mit pferdgetriebenem Göpel· 
werk 

Göpel: wi hebbenuns G. verköfft. 
RoPmöhlen: de Feldmer/f (die außerhalb 

des Dorfes im Feld Wohnenden) heb
ben sük 'n R. anBmafft. 

Karnmöhlen: uns oll Ruun (Wallam) 
löppt vör de K. 

Roßschlächter 
Peerslachter: dit Peerd is blot nom good 

för de P. 
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Rost 
1. in feumter Luft siclt bildender Über

zug an Eisen 
Rüst, Rust: de hele Ploog sitt vull R. 

R. frett lesder, Sörg de Mann. 

2. Name für viele Pflanzenkrankheiten 
Rüst, Rust: dar is R. up de Weit(e) fal

len. 

:;. aus Eisens-täben bestehendes Gitter 
Röster (im Ofen): de Ask(e) fallt dör 

deR. 
Footrösier (zum Abkratzen der Füße): 

hest du de F. neet sehn? (wird gesagt, 
wenn jem. mit scllmutzigen Füßen ins 

-·Haus kommt). 
Kellerröster (R. vor dem Kellerfenster): 

dar mutt woll 'n Rött dör de K. komen 
wesen. 

4l.'Fundament aus eingerammten Pfählen 
unter Gebäuden bei nicht tragfähigem 
Untergrund; Grundbau 

auf dem (Pfahl)rost gebaut up Pahlen 
litiut. 

-Amsterdam, du grote Stadt, 
büst gebaut up P11hlen, 
wenn du eenmal ummefallst, 

- ~ ,, . well Sllll di befahlen? 

. Röste 
Vorriclltung zum Rösten 

Dare, Da11r: 't Malt (Malz) liggt up 
de D. wi bauen 'n groten D. för Ger
nallt (Garnele). 

-:~~ten 
rüsten, rusten: d11t lesder {11ngt an to r. 

.Stahl rüst' t neet in de Sünnschien 
(heillt es von Mensmen, die im Glück 
und Unglück gleicllermaßen gelassen 

·'·süid) (M). 

r~t !<h, .so rost im 'n Ploog ('n Slötel," 'n 
. . S,pu}, de bruukt word, is alltied blank. 
alte Liebe rostet nicllt de Leevde rüst't 
,··~eet, un wenn he ok söven Jahr in 'n 

MePfolt liggt (WoT). 

rilsten 
·.braten auf dem Rost ohne Zusatz -.,.-on 

·. ',W~r oder Fett 
braden: b. Brood smed:t moi, b. Stuut 

noch beter. 
brannen: Koffie b. 

gerÖStetes Brot (1. Kön. 19, 6) bad:d 
Brood (Je). 

rostig 
mit Rost überzogen 

rüsterg, rusterg: wo kannst du dat Mest 
woll so r. worden laten! 

verrüst't, verrust't: de Spiekers (Nägel) 
sünd je heel v.! 

r. werden anrüsten. 

Rostpilz 
Ursache einer Pflanzenkrankheit (Ure
dineae, mehrere Arten) 

Rüst, Rusl: wi hebben de R. slimm up 
uns Bohnen. 

rot 
rood: he wur nettso r. as 'n Kulerhahn 

(Puter)_ se lett neftso r. as 'n Krall 
(Koralle). he kreeg up eenmal 'n ro
den Kopp. rode Ohren laten woll neet 
moi, man se sünd 'n Teken van Ge
sunnigheid. 
rode H11ar un Ellernholt wassen up 
geen goden Grund. 
he besloog heel r. (wurde über und 
über r.). se harr rode Ogen (hatte ge
weint). 

Melk un Brood 
maakt de Wangen r. 
rode Haar un rode Sinn, 
dar sitt de Düvel in. 
rode Baart, 
Düvelsa11rd. 
blau un r. 
slaan sük dood. 
r. smient. 
grön grient, 
blau ladd, 
witt prar.ht't (M). 

wenn 't H11rt man swart is, sä de Kö
ster, do kweem he mit 'n roden West 
up 't Tröstelbeer . 

foßklörd: 'n f. Peerd. 

er hat ein rotes Gesicllt he sücht ut, as 
wenn he de Höll anblasen hett (M)_ he 
lett, 11s wenn he in 't Für puust't hett. 
he hett 'n br11nnige Klör; hett 'n Für
kopp. he hett Brand in 't Gesicht. 

er ist vor Wut r. angelaufen he hett 'n 
Kopp as 'n düllen Bull (as 'n Puter, 
Kuler). 

sie wird (aus Scham) nicllt mehr r. se 
schaamt sük as 'n Kalkwand (M). se 
hett all Schaamte de Kopp ofbeten. se 
sr.heneert sük geen bietje mehr. 
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sie wird ganz r. de Klör schütt hör ut. se 
klört up. se kriggt Klör. se sdtütt Klör. 
hör verschütt de Klör. 

er hat eine rote (Trinker)nase he hett 'n 
Fürtoom vör de Kopp. he sücht ut, as 
wenn he 't W armbeer allennig upsopen 
hett. 

sie hat überall am Körper rote Stellen se 
is bunt (fürig) over 't hele Leven(d), 

aus roter Seide gemarot roodsieden: se 
harr 'n r. Kleed an. 

er hatte den roten Faden verloren he 
fung an to röteln. he kweem van 't 
Hunnertste in 't Dusendste. 

wenn im nur erst den roten Faden habe 
wenn ik man eerst 'nEnn van 't Gaarn 
hebb, denn sall ik 't Kloon woll /innen. 

im habe keinen roten Heller mehr ik 
bün heel ofbrannd. ik bün kahl. ik 
hebb 't schoon up. . 

dafür gebe im keinen roten Heller dar 
waag ik gien Grosken an. 

das ist keinen roten Heller wert dat 
kannst du man in de MeP vergraven. 
dar hebben de Hunnen an sduden. 

sie haben ihm den roten Hahn aufs Dam 
gesetzt se hebben hum 't Huus in 
Brand staken. 

den Tag werde im im Kalender r. an
streichen! de Dag sall ik mi marken! 
dat is 'n Dag, de vergeet ik neet! 

er wirkt auf ihn wie das rote Tum auf 
den Stier wenn he hum sücht, word he 
vergrelld. 

sie hat R. aufgelegt se hett sük Land
lücht up de Wangen smeert. 

rotäugtg 
roodoogd: wi hebben roodoogde Keninen. 

rotbraun 
röP: dat Wicht hett r. Haar. 
Stiefel aus rotbraunem Leder juchten 

Stevels: he draggt alltied j. St. 

Rotbuche 
Fagus silvatica 

Roodbök(en): he hett 'n Heeg van R. 
Maibök (WoT). 

Rotbnehenholz 
sehr festes Hob von der Rothudle 

Roodbökenholt: de Kammraden in de 
Möhlen düren blot van R. wesen. 

Rotdorn 
rotblühende Abart des Weißdoms 
(Crataegus monogyna) 

Rooddoorn: bi uns sfahn an beid Sieden 
van de Straat Rooddoorns. wenn de R. 
utbleiht is, denn is de beste Tied van·•t 
fahr d·r west (dahin). 

Böte 
1. rote Gesimtsfarbe 
*Glei(e): de G. sleit hör ut 't Gesidlt. 
Klör: de K. sloog hör ut, as ik dat an hör 

sä. 
Brand: se hetf so 'n B. in 't Gesicht. 
die R. flog mir ins Gesimt ik floog up 

mit Jakobs Höhner. 

2. fieberhafte Röte 
Blöm: se hett sücks Blömen up de Wan

gen, dar sdluult seker wat achter (das 
ist bedenklim). 

Rodigheid: deR. word wat minner. 
Updrag: he hett so 'n U., he is seker neet 

good tofahrt. · 

Rötel 
1. rote Kreide zum Signieren und Zeich

nen 
rode Kried: de Lüttjen smeren 't all vull 

mit hör r. K. 

2. anste!Xende Kinderkrankheit (Nessel
fieber) 

{legend (lopend) Für: 't f. (l.) F. is unner 
de Kinner. 

rUten 
sich rot färben 

rood worden: de Albejen (J ohannisbee
ren) worden al moi rood. 

klören: de Appels fangen an to k. 
upfüren: de Stee fangt an to u. (es 

kommt zur Entzündungsröte). 

sie hat Yom Weinen gerötete Augen se 
sücht heel verblarrd (verbrulld) ut. 

er ist stark gerötet im Gesicht he sücht 
ut, as wenn he de Höll anblasen hett. 

die Flammen des Brandes haben den 
Himmel gerötet de hele Lücht is d'r 
glend van. 

Rotes Kreuz 
Rode Krüz: he arbeid't mit in 't R. K. 

se hebben dör 't R. K. Naricht van hum 
ut de Gefangensdlaft kregen. 

rotfarben 
roodklörd: ik hebb 'n r. Kleed to Wieh

nachten kregen. 
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rotglühend 
gleinig rood: dat Stü<* lesder wur g. r. 

de Ovend is je g. r., du hest d'r völs 
tovöl inkadl.eltl 

rothaarig 
roodharig: warum sall ik geen r. Wicht 

nehmenP 
er (sie) ist r. se hett rüsterg, rusterg, rö

sterg Haar. he is 'n Roodkopp, 'n Fo{l, 
'n Fürfreter. se is bi 't Für (up de Für
heerd) maakt. se is 'n gleinigen Für
düvel; is de Düvel qör de Hell lopen. 

hüte dich vor den Rothaarigen! wahr di 
vör de, de Gott tekend hett! (damit 
sind auch Buddige, Klumpfüßige usw. 
gemeint). 

Botbaistaucher 
Podiceps griseigena 

Bodel. 
Daalduker (Leege). 

Bothänfling 
Bluthänfling, Fringilla linota 

Heidrubientje: in disse Heidstruuk nüs
aelt 'n H. wi hebben Heidrubientjes 
lockt (das Nest mit der jungen Brut in 
ein Bauer gestedd und allmählich 
näher ans Haus gebracht). 

Heegrubientje. 

Rotkehlchen 
Erithacus rubeculus 

Oostwindfink; Roodborstje; rode ]an: 
Bejenpüt. 

Rotklee 
Trifolium pratense 

rode Klaver: ik hebb van 't Jahr twee 
Dimt mit r. K. 

Botkohl 
Roodkohl: R. is doch wat anners as Buus

kohl! (W eillkohl). 

Botlauf 
1. anstedcende Krankheit der Sm weine 
rode Loop: dat Swien hett der. L. 
Fled:en (nur Mz.): dat Swien hett F. 
Swiensükt(e): de Sw. regeert weer. 
2. ostfr. Gesichtsausschlag bei Kindem 
*Roodhund. 

rötlich 
,fossig: he hett f. Haar. 

roodamtig: wat is dat dar för 'n rood
adl.tigen Schien? 

Rotlicht 
Licht, das zum Halten auffordert 

Stopplüdl.t: bi de Bahnovergang is nu 'n 
St. 

Rotschenkel 
graubrauner Sumpfvogel mit roten 
Beinen (Totanus calidris) 

Tüt, Tütje, Sliektüt, Tjarkelt (Borkum), 
Dir kkiebel (Srhii:um). 

Botschwanz 
s. Garten-, Hausrotschwanz 

Hüting, Roodsteertje: elk Jahr nüsseln 
de Hütings (Roodsteertjes) unner 'n 
Windfeer van uns Da<*. 

Ruf des Rotsdtwanzes 
im Frühling: hier kiek ik! 
im Herbst: kiek ik hier?' 

Rotspon (ndd.) 
Dickbuuk: haal man 'n D. (eine Flasche 

Burgunder) ut de Keller. 

Rotte 
1. Abteilung; Schar 
Ploog: se hören all to een P. ik hebb 

mien P. Diekers (Törfgravers) bi 'n 
anner. 

Koppel: de Zug fohr to 'n K. Bahnarbei
ders in. 

er überantwortete ihn vier Rotten, je 
von vier Kriegsknechten, ihn zu bewah
ren {Apg. 12, 4.) veer Koppels Soldaten, 
un to jeder Koppel hörden veer Mann, 
mussen up hum passen (He). 

2. Haufe 
Koppel: do full 'n K. Rovers over hum 

her. 
Kumplott: dar harr sük 'n K. tosamen

daan. 
der Bösen R. (Ps. 22, 1 'I') een Barg van 

lege Lü (Je). 
s. Bezirk. 

rotten 
faulen; FladJ.s zum Mürbewerden brin
gen 

rötten: de Appels fangen an to r. uns 
Fla{lliggt in d' Röttdobb to r. 

Rottenführer 
V ärarbeider: he is V. bi de Strafen

bauers. 

Bottgans 
eine Wildgansart (Bernicula torquata) 

Ringelgoos; Röttgoos (Borkum); Rütt
gans (Ems); Wittmors. 
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rotwangig 
roodwangig, roodbackd: wat is dat 'n 

moi r. Wicht! 
rotwangiges Kind Druuvappel. 

Rotwein 
Roodsponn: he hett 'n Buddel R. bestellt. 
Grog aus Rum mit R. Iesbreker. halv un 

halv. 

Rotwu.rz 
gelbblühendes Ufergewächs mit heil
kräftiger Wurzel (Potentilla tormen" 
tilla) 

H eidecker, M ooreckel, T ormentillwuddel: 
nimm man T., denn büst du ga;_ weer 
beter! 
s. Heidecker. 

Rotz 
1. Nasensmleim 
Snött: de Sn. läppt hum man so ut de 

Nös, so verkollen is he. de Sn. hangt 
hum up 't darde Knooplock. · · 
se brullt Sn. un Quiel (weint bitter
lich). he mag geern Sn. up annermanns 
Mauen smeren (mag gern andere ver
ämtlich machen). 

*Brägensmolt: wisk di mal dat B. of! 
(Wo). 

den R. dauernd aus der Nase fließen las
sen snöttern: he snöttert liekutweg. 

an seiner Nase hängt R. he hett lesjökels 
(Keersen, Snöitbellen) unner de Nös 
hangen. he hett bi hellerlernten Dag de 
Lamp anstoken. 

ugs. das ist der ganze R. (wertloses Zeug) 
dat is de hele Sd1iet. 

2. Drüsenschwellung, bes. bei Pferden 
Drös(e): wi hebben alluns Peer in de D. 

Rotzbengel 
unreifer Junge (abschätzig derb) 

Snöttbengel, Snöiterd, Snöttlapp, Snöit
lepel: wullt du S. ok al mifproten? so 
'n S. will al 'n Wiev nehmen! 

Snötterd, snuuv di, 
Bengel, buug di! 

er ist nom ein R. he kann nom neet mit
proten. he is nodt neet drög adtter de 
Ohren. he kann nodt neet over de 
Baart spejen. 

Rotzfahne 
derb für Taschentuch 

Snöttdook, -f/agg: jung, hest du geen S.? 

rotzig 
viel Rotz absondernd 

snötterg: da.t is 'n snöttergen Tied up
stünds, elk un een is verkollen. 

Rotzkocher 
derb für Pfeife 

Quielkoker. Quielback(je). 

Rotznase 
Snöttnös: jung, du löppst jede l1ele Dag 

mit 'n Sn. herum, hest du geen Snuuv
dook? 

Snövel: wat bruukst du dien Sn. overall 
insteken! 

Bonlade 
gerolltes Rindfleisd1 

Rullfleesk: van middag gi/fl 't R. 

Routine 
durch viele Übung erworbene Fertig
keit 

Gewohnte: dat hett he so in de G. dat 
hebb ik gau, dat is je mien G.! 
wat de G. neet deit, sä de Snieder, do 
harr he 'n Stück van sien egen Tüg in 
de Hell smeten. 

W ennst: de W. maakt een 't Levend 
um.t. 

darin hat er R. dar hett he Slag van. 
dat hand't hum. da.t is je nett, as wenn 
he 't lehrt hett! 

routiniert 
geübt; geschidd 

er ist in allen Samen r. he paßt in all 
Selen. he weet sük allerwegens mit to 
helpen. 

Rowdy 
s. Grobian, Lümmel, Rohling. 

rubbelig (ndd.) 
rauh, uneben 

mbbelig, rubberig, rubberg: dat les is 
man r. 

rauh, ruug: ik hebb so 'n rauhen (rugen) 
Huud. 

Rübe 
1. Hackfruwt mit knolliger Pfahlwurzel, 

Gemüse- und Futterpflanze; wenn 
nicht besonders bezeiwnet, ist die 
SteCkrübe (Brassica napus) gemeint 

Röv(e}: dat sünd dicke Knevels van 
Röven. Röven mutten smerig (mit viel 
Fett) kookt worden, anners holten se 
neet vör. 
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de R. (od. Knull) is de Moder van de 
Mef!folt, un de MePfolt is de Vader van 
de Burkeree. 
elk na sien Mög, de Buur ett Röven! 
Röven na Fasselavendun Wichter over 
veeriig hebben de Smaak verloren. 't is 
woll bewennt (angebradtt) an de Rö
ven, dat de Stengel vergüldt word (die 
R. ist eine wertvolle Pflanze). 
ik weet neet, of ik in de Kohl of in de 
Röven bün (iclt. kenne mim nicltt aus). 
he kweem in de Röven (wußte siclt 
nicht zu helfen). he quält sük um geen 
Röven (kümmert siclt um niclt.ts) (M). 
quiil di neet um Röven! (kümmere 
dich nicht um Sachen, die dich nich.ts 
angehen) (M). 't geiht mit hum in de 
Röven (er mucht bankrott; er stirbt). 
Röven 
willen in de Buuk neet tiiven (warten), 
't is man 'n Nuurt, 
denn sünd se furt! 
(Rüben sind leicht verdaulidt). 
Röven sünd 'n goden Spies, 
man mutt eten blot för d' Wies, 
brengen s' ok geen Mark in de Knaken, 
holten s' doch de Achterpaart apen (M). 
(Rüben fördern den Stuhlgang). 
wenn 't Christkindie is geboren, 
hebben de Röven de Smll.ak verloren. 

alles lag wie Kraut und Rüben durm
einander 't la(Ig all unnersteboven. 't 
was nix up d' Stee. dar was heeel geen 
Dörfinden in. 

beim Anbau werden unterschieden 
Steckrübe Steekröv(e). 
Runkelrübe Runkelröv( e),· JJlangel
wuddel; Beet (Reiderland). 
Stoppelrübe lüttje Röv(e). Stoppel
röv(e). Knullen (Mz.). 

· Mairübe Mairöv(e), 
Zu<kerrübe Zud:erröv(e). 

. zur Gewinnung von Zud!:errübensamen 
werden die Samen spät gedrillt, die 
dünnen Pflänzlinge (Stid:beten) nach. 
der Ernte im Herbst eingemietet und 
im nädJ.sten Frühjahr wieder ausge
pflanzt (utpoot't). 
s. Bete, rote, u. Möhre. 

2. frecller, übermütiger Kerl, audt scherzh. 
von Kindern gesagt 

Röv(e): na, du olleR.! 
ugs. das ist eine frech.e R. dat is 'n Freei

fechter. wat hett de 'n wreed Muul
wark! 

3. fleiscltiger Teil des Pferdeschwanzes 
Boll(e): wi hebben de Peer de Bollen 'n 

Enn körter maken laten. 
die R. ist kupiert de Boll is bödelt. 

Rübensamen 
1. Samen der Ste<k- od. Kohlrübe 
Rövsaad: 

Frauenraadun R. 
geraad't man alle söven ] altr. 

2. Samen der Stoppelrübe 
Rövkesaad: R. muttut de Piepdopp sait 

worden (dünn) un denn in d' Sprang 
over 't Land. 

Knullensaad. 
der R. mufi sofort ausgesät werden, wenn 

der Roggen abgeerntet ist de Rövkes 
arnten will, rrmtt de Ploog an de 
Krait (Erntewagen) fastmaken. 

3. Samen der Runkelrübe 
Runkelsaad. 

Rüböl 
öl aus Rapssamen 

Rövölje: öljefluurten, 
(Pfannkuch.en) wurden 
bad:t. 

Rüböllampe 

Oljefluurtjes 
froher in R. 

Lampe, deren Flamme mit Rüböl ge
speist wurde 

Funzel: wat weer dat /roher 'n Behel
peree mit 'n F.! 

Pittje (ein auf einer Rübölschicht in 
einem Glas mit Wasser schwimmender 
Docht) : froher brannde bi lütt je Kin
ner de hele Nacht 'n P. 

Smeeruulke (kleine Dodttlampe von 
Blech). 

Snöttnös (Norden). 
s. Lampe. 

Rubrik 
Absdtnitt 

Stee: up wat för 'n St. steiht dat? 

rochbar 
gemeinkundig; allbekannt 

bekennd: dat kann neet utblieven, dat 
word (Iau b. 

luudbaar: wo is dat blot l. worden? 
das wird schon r. werden dat sall woll 

gau utkomen (herumkamen). dat sall 
woll an de Dag komen. dat kummt ut, 
un wenn de Kraihen 't doon. 

wie ist das r. geworden? well hett dat 
utstreit; up de Benen brocht; unner de 
Lü brocht? 
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das darf nicht r. werden dat dürt neet 
an de Lücht. dat kann geen Lülht Eie
den. 

das ist sclton lange r. dat is al lang rund; 
bi de Straat; over Land un Sand. 

die Not wurde r. Elend sloog de Trom
mel. 

wenn die faule Same r. wird, werden 
wir etwas erleben! wenn dat Ei 
bredd, dann st{nkt 't dör söven Heren 
Landen! 

ruchlos 
verrucht; gottlos 

ruuklos, ruuchlos: dat is 'n ganz ruuk
losen Fent. 

gemeen: se hebben gans g. an hum han
nelt. 

gottlos, gottvergeten: dat weer 'n g. 
Spill. 

*oolk: wo kann he blot so o. wesenl 
verfreten: dat kunn blot so 'n v. Keerl 

as he maken. 
er ist ein ganz ruchloser Mensdt he is vör 

Gott un de Düvel neet bang. he küm
mert sük um geen Gott un geen Ge-
bodd. -

Rochloser 
die Hoffnung der Ruchlosen wird ver

loren sein (Hiob 8, 1>) war de Gottlose 
sien Hoop up sett't, dat word toslhanne 
(Kö). 

Ruchlosigkeit 
Verruchtheit 

Frevel: de F. nimmt so overhand unner 
de Minsken, dat 't unmögelk so wieder
gahn kann. 

Gottvergetenheid, Oolkheid, V erfreten
heid: dar kann man weer sien G. (0., 
V.) an sehn. 

Ruck 
plötzliches Anreißen oder Stemmen 

Rud.: mit 'n R. wassen de Wuddels van 
de Boom lö/l. 

Reet: mit een R. weer he free. 
Tred.: nolh een düchtigen T., denn is 't 

Schipp löP! 
Rapps: mit 'n R. reet he dat d'r of. 
Rippsrapps: mit 'n R. smeet he hum an 

de Grund. 

Bückblick 
wir wollen einen R. tun wi willen mal 

rüggels-( torügg-)kieken! 

rücken 
rüdcen: rüde noch 'n Endje wieder! he 

wull mi up de Pelz r. 
sdüdcen: wi mutten all 'n bietje seit., dat 

wi all an de Disk herankamen könen. 
tredcen: de Soldaten t. in 't Feld. 
schuven: wi mutten 't Sdtapp nodt 'n 

bietje na vörn sch. 
*schaken: dat Schapp muft noch 'n bietje 

sdtaakt worden. 
*sdtidceln: he schid.elt de Tafel van een 

Stee na d' anner. 
sdtodceeren: de Balk muft noch 'n bietje 

schodceert worden. 

Rücken, das 
Ortsveränderung 

Rücken: de good sitt, de laat dat R.! (er 
bleibe, wo er ist). 

Sdtidcen: 
de good 5itt, de laat dat Schidcen, 
bi 't Wessein kunn 't mißglücken! 

Rücken, der 
1. hinterer, oberer Teil des Körpers 
Rügg: ik kann ok up de R. swemmen. 

wi hebben de Wind in d' R. doo mi 'n 
Küssen, dat ik 'n bietje Stön in de R. 
hebbl dat leep mi ieskold over de R. 
ik hebb 't in de R. (Schmerzen). dat 
hört ok mit to de Minske, wat unner 
de R. sitt (M). dat Peerd nimmt de 
Steert up de R. 
de 't Unglüdc hebben sall, kann woll 
up deR. fallenun sük de Nös breken. 
is de R. wend't, is de Hannel trennt. 
Müggen, hebben de ok RüggenP (ist 
das der Rede wert?). dat sall hum bi 
deR. uplopenl (er wird sich wundern) 
(TL). he hett 'n breden R. (er steht siclt 
gut, kann Sdtiooalsschläge aushalten). 
he dreiht mi de R. to (zeigt mir seine 
Geringsmätzung). he kann blot achter 
deR. proten (afterreden). he will twee 
Rüggen ut een Swifm (ist allzu begehr
lich). he arbeid't geern mit 'n Iieken 
R. (will es sim gern bequem mamen). 
he hett wat achter de R. (hat Erspar
nisse). dat hebb ik adtter de R. (das ist 
überstanden). he stennt mit 'n helen 
R. (klagt, ohne zu leiden). man mutt 
de Mund so stellen, dat de R. Free 
hollt (daß man nicht für seine Smwät
zereien zur Rechenschaft gezogen 
wird). 

Pudcel: de Pudcel jökt (bitt) mi. de Sünn 
brannt mi up de P. 
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du kriggst noch de P. vull! (bekommst 
Prügel). ik nehm hör neet un wenn se 
ok 'n Sad; vull Geld up de P. hett, se 
hett mi al tovöl Follen um de Naffel 
(ist zu alt). ut sien P. könen Breden 
saagt worden (er hat einen breiten R.). 
se kieken hum mit de P. an (achten ihn 
nicht). to 'n wies ll:luul hört 'n breden 
P. (der Vorlaute mufl einen breiten R. 
für die Smläge haben, die er bekom
men wird). sien P. muß dat weer ut
suren, wat sien Mund verbroken harr 
(er muftte für leichtfertige Reden hü
ften). 
all to mien best, sä de jung, do Biogen 
se hum de Stock up de P. stü&en 
(doppelsinnig). 

Bad;: dar sitt geen B. of Buuk an (er ist 
mager). he mutt Buuk un B. vull heb
ben. 

]uken: ik hebb hum wat up de ]. geven. 
er hat einen hohen R. he draggt 'n Ruck

sad;. he hett 'n Smapp up de Nack (M). 
he kann as Hörnschapp bruukt worden 
(M). iron. he is so liek as 'n Krumm
stock. 

er geht mit krummem R. sien Rügg 
steiht in 'n Flitzboog. he löppt so 
duuknackd, löppt mit de Nös an de 
Grund. smerzh. he sömt 'n Grosken. 

er mamt einen krummen R. (tut unter
würfig) he spölt Raddfahrer. 

im fiel beinahe auf den R. ik was platt. 
wat kreeg ik 'n Smrick, wat hebb ik mi 
verfeerll 

im trug ihn auf dem R. ik nohm hum 
Hud.epad;. 

er liegt auf dem R. 
körperlim: he lett sük de Sünn in de 
Nösters schienen. 
wirtsmaftlim: he hett 't bi 'n anner. 
smerzh. he kann van achtern neet 
mehrhoog. 

die ganze Arbeit und Verantwortung 
liegt auf seinem R. he mutt 't man all 
berieten. he mutt man sehn, wo he d'r 
mit klaar word. he mutt d'r man för 
upkomen. 

halt den R. steif! laat di neet unnerkrie
genl 

dir juckt wohl der R.! du hest wolllang 
geen Hau mehr hattl 

dem haben sie den R. gebromen de heb
ben se lüttjet maakt, verneelt. 

er kehrt der Same den R. he will d'r nix 
mehr van weten. he treckt de Melk up. 

man kehrt ihm den R. 3e hebben hum 
nix mehr in de Reken. se laten hum 
links liggen. se kieken hum over de 
S chuller an. se hebben hör H annen van 
hum oftrucken. se fegen hör Foten 
an hum of; kieken hum mit de Had;en 
an. 

er wendet ihm Yerämtlim den R. zu he 
dreiht hum 't Gatt to (TL). 

man braucht nur den R. zu wenden man 
bruukt blot eevkes wegkieken. man 
bruukt blot de Mors dreihen. 

das Glück hat uns den R. zugewandt nix 
will mehr bottem. dat Glüd; geiht all
tied an uns Dör vörbi. 

er sitzt mit dem R. zum Limt 't geiht 
hum as de Klumpmaker. 

wir hatten den Wind im R. wi harren 't 
mit de Wind. wi harren 't vör de Wind. 
't gung vör de Wind an. de Wind was 
mit. 

man soll niemanden hinter dem R. ver
dämtigen smiet nüms 'n Klack am
ternal 

das ist hinter dem R. verabredet dat is 'n 
dörstoken Kraam. 

er hält damit hinter dem R. he kummt 
d'r neet mit vandag. 

sie haben das hinter seinem R. getan se 
hebben hum achtergahn. 

sie sind ihm in den R. gefallen se hebben 
hum van addern upluurt. 

er hat einen breiten R. he kann wat rüg
gen, wat verdragen. 

er hat allen Dingen den R. gekehrt he 
stört sük an nix mehr. he schüddelt 'n 
Verwies of as de Hund de Regen. 

2. die der Handflädle bzw. Fußsohle ge
genüberliegende Flädle 

Rügg: wat hest du je 'n bült Haar up de 
R. van dien Handf ik hebb so 'n lwgen 
R. an beid Foten. 

3. aufgewölbter Teil, z. B. Sandrücken 
Gast(e): de Straat liggt up 'n G. 
in Ortsnamen -gast: Westgast, Ekeler~ 

gast, Holtgast, Utgast. 
Hömt(e): hier trerkt sük 'n H. dör de 

Gegend. 
Pudcel: wi hebben dar noch 'n P. in 't 

Land sitien. 
Sandrügg(e). 

4. der Schneide od. Arbeitsflädle ent
gegengesetzter Teil von Messern und 
Geräten 

Rügg: deR. van 't Mest. 
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Bückendeckung 
Stön: an hum hebb ik 'n goden St. 
er hat R. he sitt mit de Rügg an de Mür. 

he hett wat achter 't Gatt (M). he hett 
'n goden Gott anbeden. 

Bückenschmerzen 
Rüggpien: ik hebb so 'n R. 
er hat R. he heit 't in de Rügg (in 't 

Krüz, in de Pur:*el). 
wenn junge Leute über R. klagen, heißt 

es Müggen, hebben de ok Rüggen? 

Bücken-w·tnd 
Mitwind: wi harren M. 
wir hatten R. wi harren de Wind in de 

Rügg. wi harren 't vör de Wind. de 
Wind kwamm van achtern. 

B.tlckfahrt 
Umfahrt: ik hebb mi ok glieks 'n Kaart 

för de U. nohmen. 
eine Karte für Hin- und R. 'n Kaart /ör 

hen un weer her (för hen un torügg). 

Bückfall 
er erlebte einen R., namdem er das' Trin

ken scl10n aufgegeben hatte he /urig 
weer van nejen an to drinken (supen). 

das war ein R. in sein altes Laster dat 
oll Laster brook weer bi hum dör. de 
oll Adam kweem weer hoog. 

vom R. eines Verbremers in seine alte 
Lebensweise de VoP löppt woll mal ut 
sien Bau herut, man he löppt d'r ok 
weer in (TL). dat Swien fi.ndt alltied 
weer na sien MeP (M). 

Rückfrage 
Nafraag: dat kann 'n N. lieden (ist eine 

R. wert). 

Rückgabe 
Torüggeven: van 't T. was geen Proot 

van. 

Rückgang 
Adtterufgahn: dat A. geiht radder, as 

Peer lopen könen. 
Minnern: bi mien Oller kann ik dodt 'n 

!f. van mien Kraft marken. 
Nalaten: van N. van de Priesen kann 

heel geen Proot wesen. 
Rüd.spill, Rüggspill: 't Plattdütske dürt 

neet in R. komen. 
Rüggelsgahn (wirtsmaftlimer R.): bi 

hum is dat R. woll neet mehr up
tohollen. 

Verfall: mit 'tOller kummt de V. van de 
Minsk(e) van sülvst. 

*Krabbenploog: 't is 'n K., de Budel will 
un will neet vörgels! 

er befindet sim in einem wirtsrhaftlimcn 
R. he is in 't Glieden kamen (M). dat 
geiht mit hum adderut (rilggels). 

fängt es erst an mit dem wirtsmaftlimen 
R., dann ist fast kein Aufhalten mehr 
de eerst in 't Glieden kummt, kriggt 
noch 'n Sdtüpp adderna (M). 

Stillstand ist R. geiht 't neet vörut, dann 
geiht 't achterut. 

rückgängig 
die Same ist r. gemacht 't is weer all bi 

'n Ollen. 
er hat die Einladung wieder r. gemacht 

he harr hör inladen, man nu hett he 
hör weer utladen, hör weer upweten 
laten. 

die Verlobung ist r. gemarot he hett 't 
Halter weer over de Kopp trud.en; de 
Kopp weer ut 't Halter trud.en. se is 
weer to hebben. 

er hat den Kauf r. gemacht he hett de 
Koop ofblasen; hett van de Koop of
stahn. 

Rückgrat 
1. Wirbelsäule 
Rüggbunk, Rügg: he hett sük de R. bro

ken. wi kriegen van middag 'n Stür:* 
Fleesk mit 'n Stüd. R. 

Krüsselwark, KrüPwark (die durch das 
sogenannte Kreuz des Rüdegrats be
dingte Rü~enhildung eines Tieres): de 
Bull heft 'ngood K. 

2. übertr. 
er hat kein R. he is 'n ollen Wask(e)lapp. 

in hum is geen Kremm in. he hett geen 
Pitt (Peek) in de Knaken, geen Murr 
in de Mau. he is man 'n slappen Keerl. 

ich habe ihm das R. gestärkt ik hebb 
hum good toproot't. ik hebb Börg för 
hum seggt; /ör hum börgt. 

sie haben ihm das R. gebrochen (wirt
smaftlim) se hebben hum 't Water of· 
graven; hum up 't Dröge sett't; hum 
de Grund unner de F oten wegtrucken; 
hum klaarmaakt. 

ihm ist seelism das R. gebromen se kö
nen 't all mit hum maken. hum is 't all 
nettgliek. 

der Frischmildtverkauf war das R. des 
Betriebes sien Burderee stunn un .full 
mit de Melkverkoop na de Stadt. 
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Rückgratverkrümmung 
Buggd in de Rügg: he hett 'n B. in deR. 
er hat eine R. he hett 'n Rügg as 'n old 

Sdtipp (Verbiegung der Wirbelsäule 
[bes. im Lendenteil] mit der Konkavi
tät nach vorn). 

Rückhalt 
Stütze; Hilfe 

Stön: ik hebb geen Spier St. an hum. 
er hat starken 'wirtschaftlichen R. he hett 

'n breden Rügg. he hett wat achter de 
Rügg. he hett Buggd um de Arm. he 
kann wat of. 

er hat einen guten und reimen Freund 
als R. he hett 'n goden Gott anbeden. 
he hett een, de stönt hum 't Krüz (de 
Rügg). 

rückhaltlos 
ohne Vorbehalt; frei heraus 

free herut: he hett mi alls f. h. vertellt. 
openhartig: he seggt hum o. Besdteed. 
er sagt ihm r. die Meinung he seggt hum 

ungesolten de Wahrheid. he bind't d'r 
geen Dookjes umto. he seggt hum 't so, 
as he 't meent. 

du mußt mir alles r. sagen du dürst mit 
nix achter de Rügg hallen. 

er setzte sidJ. r. dafür ein he dee sien best. 
he settde Liev un Leven darför in. 

Bückkehr 
sie haben bis in die NadJ.t auf meine R. 

gewartet se hebben na mi upseten. se 
hebben um mi schilderd (schillerd). 

ROcklage 
Noodgrosken: 'n N. mutt elk un een heb

ben. 
er hat gute Rücldagen he hett good wat 

vör sük bracht. he hett wat in de Hüde, 
achter de Rügg, adtter de Sdi.app
dören, up de hoog Kant. 

er hat keine Rücklagen he leevt van de 
Hand in de Mund. he hett nix bi
tosetten. 

rückläufig 
in umgekehrter RidJ.tung sich bewegend 

der Wind ist r. de Wind krimpt. 
rücldäufige Winde bringen oft unbestän

diges Wetter krimpende Winden geven 
selden fast Weer, 

der Strom ist nun r. dat Water löppt nu 
weer torügg. 

l7 Buurman VIII 

wir haben augenblidd.ich eine rücldäu
fige Konjunktur wi spölen rüggels up
stünds. 

Rücklicht 
K attoog: se hebben mi anhollen, ik harr 

geen K. an 't Radd. 

rücklings 
rüggelsover, rüggels: he full r. in de 

Sloot. 
van adttern: he luurde hum up un greep 

hum v. a. 
r. hinfallen adderoverfallen. up de Rügg 

fallen. 

Rückreise 
Umreis, Weerumreis: up de U. (W.) 

kunnst du woll even bi mi inkiekenl 

Rucksack 
Rudcsadc: wat hest du denn all in dien 

R.P 
*Rumpsadc (R. der Bettler und Strolclle). 

RUckschlag 
ungünstiges Ereignis nach guter Ent
wick:lung 

Amterklapp: eerst gung 't good mit 't 
Geschäft, man denn kweem 'n A. 

*Naklapp: dat hett mennig N. geven. 
Rüggslag. 
Tegenslag, Tegenstöt(t): hen un her 

kummt d'r mal 'n T. sünner Tegen
stöten geiht 't in 't Leven(d) neet of. 

der R. blieb nicht aus dat did:e Enn 
kweem na. 

in der Krankheit trat ein R. ein de 
Krankheid wur weer slimmer. 

dieser R. bringt ihm keinen ernsten Sclla
den dat deit hum nix. dat kann he best 
verknusen (verkroppen). dat kann he 
good verdragen. dar kidd he heel neet 
anners bi ut. 

Rücksicht 
Rüd:sidtt: wi mutten wat R. up sien Ol

ler nehmen. 
mit R. darauf darna to reken. 
er nimmt keine R. auf sein Alter he 

denkt heel neet d'r an, wo old he al is. 
auf ihn wird keine R. genommen he 

slöppt amter. he hett nix to seggen, to 
melden. se doon nett, as wenn he d'r 
heel neet is. 

auf mim braudtst du keine R. zu neh
men van mi bruukst du di neet of-
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hallen laten. mi is 't all redd. ik nehm 
mit alls vörleev. 

man muß aum R. auf andere nehmen 
du büst neet alleen in de Welt. adder 
in 't Loog wohnen ok Lü. dat kannst 
du neet doon um de annern. 

diesmal will im noch R. nehmen ditmal 
will ik di noch schonen. ditmal will ik 
noch 'n Oog todrüdcen. 

darauf können wir keine R. nehmen da.r 
könen wi neet na gahn. 

er muß R. nehmen he hett 'n Büngel an 
't Been. 

er nimmt keine R. he steiht vör nix still. 
hum lett alls kold. he stört sük an nix. 

Rücksichtnahme 
er verlangt stete R. he lett sük alltied de 

Hand vör 't Gatt hollen (M). he will 
alltied eerst fraagt worden. se mutten 
hum moi in de Lehnsfahl sittenlaten. 
man mutt mit hum umgahn as mit 'n 
rauh Ei. 
rückslchttdos 

bredaal (von brutal): dat is 'n leep bre-
dalen Keerl. 

driest: he geiht d'r d. up an. 
gruuv: he hett hum g. vör de Dör sett't. 
hard, hart: he is ok h. tegen sük sülvst. 
snöi, snö: he behannelt sien Ollen so s., 

as wenn se hum nix angahn. dat was s. 
van hum, di dar so stahn to lafen. 

unnösel (Do): so 'n blixems u. Jung, as 
du büst, is mi noch neet vörkomen! 

wreed, freed: }ungs(e) sünd freder as 
Widtter. 
he is so w. as 'n Röflkamm. 

bit up 't lesd: he word dar b. up 't l. 
utnützt. 

sünner Gnaad: he hett hör s. G. up de 
Straat sett't. 

rü<ksimtsloser Mensch Dördriever. 
er ist ein rücll:siwtsloser Mensm he luurt 

nargends na. he kehrt sük an nix. he 
steiht vör nix still. he geiht dör Busk 
un Braak (dör Gras un Koorn, dör 
Sloot un Slenk. he geiht dwars dör de 
Bookweit( e). he geiht over Lieken. he 
hett 'n Hart van Iesder un Stahl. he 
schaavt mit 'n Ribbiesder (s. Reib
eisen). he sdtoont neet V ader nodt 
Fründ, geen Kind of Kraih, geen Kind 
of Küken. he is neet van 't fiene Enn(e) 
ofsneden. he is 'n harten Rössel, 'n 
Stahlsdtrubber. he is 'n goden Kehr
diannix (Fissen). he is 'n Rabatten-

tramper. he is sdtarp van Wesen un 
Woorden. he is haast geen Minsk(e), is 
blot mit Minskenhuud overtrud.en. 

er sagt jemandem r. seine Meinung he 
seggt 't elk un een 't liek vör de Kopp. 

er hat r. an ihm gehandelt he hett hum 
ut de Bulsters puust't. 

er wird r. he kummt mi verdweer. he 
sett't de Bra.amseils (TL). he tredct de 
Handskes ut. 

wie kann er nur so r. sein? wo mag he 
dat woll doonP 

sie halten sich r. ihre Smandtaten vor 
se laten geen good Haar an 'n anner. 

Btlckslchtsloslgkeit 
Baldadigheid: ik hebb geen Woorden för 

so 'n B. 
Freeborstigheid: so wat an F. hebb ik 

noch noit beleevt. 
Unbarmhartigheid: sien U. hett geen 

Maat of Rahm. 
Unnöselheid: so 'n U. is mi denn doch 

noch neet vörkomen. 

rücksichtsvoll 
sdtonend, vörsichtig: du muflt de Frau 

disse slimme Naricht recht sch. (v.) bi
brengen. 

Rücksprache 
Rüdcspraak: dar mutten wi noch mal R. 

over hollen. 
eine R. kann nicht scl:taden proten kann 

man je mit de Mann! 

Rückstand 
1. V erzögcrung 
Rüdcstand: he is al lang in R. bleven. 
er ist mit dem Bezahlen im R. he is mit 

't Beiahlen al lang achferup, achterut, 
torügg. he is 'n Lattenhanger. 

im habe den R. now nimt wieder auf
holen können ik bün noch neet weer 
bi. 

ein sorgsamer Haus,..-ater zieht beizeiten 
die Rü<Xstände ein 'n uppassende 
Mann lett nix to Pott brannen. 

er ist in R. geraten he is in de Bröddel 
raakt. he is adderutkomen. 

2. das übriggebliebene 
Ofgefall: dar is völ 0. van komen. 
Overblievsel: dat is dat 0. van de 

Sna psstokeree. 
Örf: dar liggt fovöl ö. up de Kohsfall. 
Steertje (bildl.): dar is nodt 'n St. in de 

Buddel. 
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rückständig 
t.restlim 
torügg: du büst mit dien Hür t. 
2. zurü<kgeblieben; fortschrittsfeindlidt 
torügg: de Lü sünd dar noch leep t. 
achterlik: de Kuntrei is noch heel a. 
amterup, achterut, adderstallig: se sünd 

upstünds up de Dörpen ok neet mehr 
so a. 

er ist sehr r. he is nodz leep ollerweltsk; 
geiht neet mit de Tied. he hört un 
sücht nix van de Welt. he leevt an 't 
Enn van de Welt. he leevt dar, war de 

· Spiekers (Nägel) umneet't (vernietet) 
sünd (wo die Welt vernagelt ist). he 
hett de oll(e} Fritz noch kennt. 

ROckstoD 
Rü<kprall, bes. bei Feuerwaffen 

Stöt(t): drüc* dat Gewehr bi 't Scheten 
stiev an, anners kriggst du 'n St., dat 
du 'n blau Stee hest/ 

Kaats: he kreeg 'n K. vör de Borst, dat 
he over de Kopp in de Sloot floog. 

Steis, SteiP: de Kaatskeball floog mit 'n 
St. up 't Huus. 

Rftckstrahler 
s. Rüddicht. 

ROcktritt 
er hat sim zum R. entsmlossen he will 

neet langer. he will sien Bedanken 
doon. derb: he will in de Sac* hauen. 

rilck"wersicbern 
nadt mehreren Seiten simern 

im habe mich l'ü<kversidtert ik hebb mi 
dübbeld seker nohmen. 

Rückwand 
Achterynür, -gevel: de A. van uns Huus 

mutt nödig neei. 

rückwärts 
1. mit dem Rü!ken voran; in umgekehr

ter Rim.tung 
rüggels: ik leep r. in de Sloot. dat Kalv 

k'weem r. van de Koh. de Wagen rull 
r. tegen de Mür. 
de ]öden un de Reepslagers gahn all
tied r. un komen doch vörut. 
wenn du weer in mien H uus kummst, 
denn flüggst du r. to de Dör herutl 
(wirst du hinausgeworfen). 

amterut: dat Schipp gung a. dör de Slüs. 
*badcwards: wahr di vör de, de b. 

kummt. 

das Kalb kam r. zur Welt dat Kalv 
kweem over de Mors. 

2. von hinten her 
der Wind kommt von r. wi hebben de 

Wind in de Rügg. wi hebben 't vör de 
Wind an. de Wind fallt rumer (M). 

3. zum Schlecllteren hin 
rüggels: siet he an de Suup is, geiht dat 

mit hum leep r. 
he spölt r. he buurket r. 

achterut: 't geiht a. mit hum, so foP, as 
de Peer man lopen könen. 

rückwärtsgeben 
sich verschlechtern 

es geht mit ihm r. he glidd zuitterof. he 
kummt in de Achterhand. he kummt 
van de Feren up 't Stroh. he krabbt 
achterot as de Höhner (M). he maakt 
't noch, dat he geen Büx mehr um de 
Mors (geen Körst mehr in 't Brood
schapp, geen Luus mehr in de Rook) 
hett. *dat geiht mit hum in de Krimp. 
dat geiht over d' Stür mit hum. dat 
geiht mit vull Seils mit hum in 't Gast
huus. 
BAckweg 

Umweg, Torüggweg: up de U. (T.) har
ren wi dat grote 1-lalör. 

man muß sich den R. freihalten man 
mutt 'n Slag um de Arm holZen, mutt 
'n Achterdör openhollen. 

er fand den R. nicht wieder he harr sük 
verdwolen (verirrt). he funn neet weer 
na Huus. 
ruckweise 
mit Pausen 

stötwies, bi Stöt(t}en: de sware Boom 
kunnen wi blot st. (b. St.) wieder
kriegen. 

rwkwies: r. kregen wi de Wagen wieder. 
das gebt r. dat geiht bi NU.rten un Stä

ten, nett as de Swien(en) pissen (St). 
Rückzug 

Flüdzt: de Feendis in de F. 
er mußte den R. antreten he muP gau 

dar weer hen, war he herkomen was. 
he muP uns gau de Hacken wiesen. 
wi hebben hum 't Lopen lehrt. 
s. Rückweg. 
ßüde 
männlicher Hund 

*Röe, Rö: ik hebb för mien Hunntucht 
een R. un veer Teven (Hündinnen). 

Hund: ik will Iever 'n fl. as 'n Teev. 
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Rudel 
t. kleine Herde meist wildlebender 

Säugetiere 
Koppel: dar weer 'n heel K. wille Hun

nen bi 'n anner, de satten adtter de 
Sdtapen to. 

Tudd: he gung mit 'n heel T. Peer na d' 
Markt. 

2. Bande: Smar 
Band(e), Bann: in dat Holt (Wald) hull 

sük 'n hele B. van Struukrovers up. 
Koppel; Rött; Tudtt: 'n helen K., 'n 

groot R. (T.) Minsken. 

Ruder 
i. Steuer (seem.) 
Roor: he hett 't R. fast in de Hand: 't R. 

na Stürboord, anners kamen wi an de 
LegerwallT legg dat R. na Badcboord, 
in Lee! 
da.t Sdtipp is ut 't R. lopen (hat gegen 
den Wind aufgedreht) laat dat R. neet 
sUppen! (nimt fahren). he is immer 
de Mann an 't R. (er hat die Führung, 
Leitung). 

Helm: he steiht an de H. van 't Sthipp. 
das R. in die Hand nehmen 't Beheer 

overnehmen. 
er hat das R. in der Hand 't mutt all na 

hum (na sien Kopp) gahn. he hett 't 
alleen to seggen. so as he fleit't, so 
mutten se dansen. 

2. Riemen zur Fortbewegung eines Boo
tes 

Reem: wi mussen uns örnlik in de Re
men leggen. 
de eerste in 't Boot hett de Kör (Wahl) 
van de Remen (wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst). 

nun legt eum kräftig ins R.! nu man in 
de Hannen spejen un de Mauen up
gekrempeltl 
Ruderbank 
Bank im Boot, auf der der Ruderer 
sitzt 

Dudtt: dat Tauwark liggt unner de D. 
Roibank: de R. is riekelk small. 

Ruderboot 
Roiboot, Reiboot: se sünd in 'n R. na 't 

Siel fahren. nimm 't R. un wridc 
(s. rudern) na de Kant! 

Ruderer 
Rojer: mien ]ungs sünd 'n paar fixe Ro

jers. de vöranste R. heet V örmann. 

rudern 
ein Boot mit den Riemen (Rudern) 
fortbewegen 

rojen: dar is upstünds doch ok &een 
Spierke Wind, wi mutten r. 

pulen: wi pulen tegen de Stroom. 
wridcen (ein Ruder Yom Helk aus im 

Wasser drehend hin- und herbewegen): 
he kann feller w. as rojen. he wridct 
dat Boot van 't Schipp an de Kajen. 

Ruderpfloek 
Vorriddung zum Halten der Ruder 

Dollen: in de D. sitt heel geen Hallfast 
mehr in. 

Ruderpinne 
Lenkstange des Steuers auf einem Boot 
oder einem Schilf 

Roorpenn: ik hebb de hele Dag an de R. 
stalm. 

Stürpenn: de St. is ridc-radc (lose). 
Helmholt: ik kann 't H. mit de Hand 

neet mehr regeeren. 

nur 
1. Berufung; Aufforderung 
Beroop: he hett 'n B. as Professer kre

gen. 
U pdrag: he hett U, as eersde Dokter an 

't Krankenhuu11 kregen. 
er erhielt einen R. als Pastor he is dar

hen as Pastor beropen. 
man würdigt einen Menschen oft nur 

dann eines Rufes, wenn man ihn 
braucht de Esel word neet ehrder na 
Huus haalt, as wenn he Sadcen dragen 
sall. 

der R. der Kirdie ertönt de Klodcen lü
den. 

2. Gerücht; Leumund 
Roop: he is beter a11 sien R. he hett geen 

godenR. 
de Mann sien R. 
geiht alltied up de Loop. 

de R. geiht vör de Mann (geht dem 
Manne voraus). 

Naam: he hollt wat up sien N. he hett 
'n siechten N. 
de N. &eiht wieder as de Mann (geht 
aum dahin, wo der Mann selber nicht 
hinkommt). de de N. van 't Frah
upstahn hett, dürt driest bit Middag 
slapen (wer erst in gutem Rufe steht, 
kann sim viel erlauben). 

Blaam (smledtter R.): he hett mi dar 'n 
B. maakf. 
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Rök (bildl.): he is in 'n sledden R. ko
men. 

der R. eines Menschen kommt weiter als 
der Mensm selbst 't W oord geiht wie
der as de Mann. 

er verkehrt gern mit MensdJ.en, die einen 
großen R. haben he mag geern mit de 
Graten in een Pott pissen. 

er genießt einen guten R. he hett Ankiek. 
he is good benömt, beropen. 

er steht in dem Rufe, reim zu sein he 
gellt as 'n rieken Mann; word för riek 
hollen. 

das verdirbt seinen R. dat deit hum de 
Dör to. 

der gute R. eines jungen Mädmens ist 
leimt zerstört 

'n jung Wicht kriggt so licht 'n Klac*, 
as 'n witten Schuud 'n Plac* (M). 

er hat ihn in einen sdlledlten R. gebracld 
he hett hum dör de H ekel haalt; hett 

. hum over Land un Sand brocht: hett 
hum 'n mallen Lappin sien Roc* sett't; 
hett hum Snött up de Mau smeert; hett 
hum 'n Lade ansmeten; wat an de Hals 
hangen; hett hum slecht maakt; hett 
hum geen good Haar laten. 

man tastet hinterrü<ks seinen guten R. 
an he kriggt waf achterna. achter sien 
Rügg word he slechtmaakt. 

wenn jem. den guten R. eines andern 
antastet, findetergleim Leute, die mit
tun war een Hund an miggt, dar mie
gen se all an. 

er hat seinen guten R. verloren he hett 
heelundall verspölt. se hebben hum 
sien Ehr un sien Ehrelkheid ofsneden. 

er hat sidl selbst in einen schlecllten R. 
gehradlt he hett sük sülvst bekac*t, 
beklac*t. 

das Mäddlen hat einen schlechten R. dat 
Wicht is as 'n anbeten Appel. 

er steht in einem sdlleclJ.ten R. he is in 
Verroop komen. he steiht in 't swarte 
Book. he is in 't Loog man sled!.t be
nömt. he is nix mehr in de Reken (in 
de Tell). he is för sien heel Levend 
tekend. van hum word neet alltobest 
proot't. van hum word neet völ Goods 
seggt. over hum will nüms prahlen. 

ein guter R. ist besser. . . (Pred. 7, 1) 
stei1ut du bi de Jlinsken good ansmre
ven, dat se van di wat hollen (Je). 

3. kurze, laute Außerung 
Roop: hest du de R. van de Kukuuk al 

hört? van Nacht hebben wi weer de R. 

van de Kattuul hört, wenn dat man 
nix to bedüden hett! de R. van de 
Tuddelduven hör ik so geern! 

er hörte meinen R. niclli mehr ik kunn 
hum neet mehr beropen. 

R. beim Eintreten in einen Laden is wellt 
(wenn keine Bedienung im Laden ist). 
bliev man! (wenn man durch den La
den in die Wohnung will). 

R. an den Fährmann haal overl 
R. beim Schlittsclmhlaufen in der Kette 

haal dör! 
R. der Treiber auf der Treibjagd Baas, 

Haas! 
R. des Fuhrmanns hüi! nu man jü (to)l 

hol prr! stah, Peerd! 
R. der Melkerio kumm hierher, Oll, 

kumm Oll, kumm Oll, kumm! 

4.Ruhm 
der R. seiner Taten ist bis zu uns gekom

men de hele Welt prooft d'r over, wat 
he all daan hett. 

5. Fernspremnummer 
Roopnummer, Nummer: roop man unner 

disse R. (N.) an! 

rufen 
t. sehr laut, mit weittragender Stimme 

sprecl1en 
ropen: well riippt dar so foP (laut)? dar 

reep een ut vulle Hals: stahn blieven/ 
dar reep up eenmal een mien Naam. 

bölken: wat hest du all to b.! he biilkt as 
'n Koh, de in d' Sliek fastraakt is. 

brullen: he brullt Moord un Brand. 
*foP luden: ik begriep heel neet, dat du 

mit dien Verkallen noch so f. l. kannst! 
reren: he is so doov as 'n ]ütt (altes 

Weib), man mutt r. as 'n Ketelböter, 
wenn he 't hören sall. 

basunen: he basuunt mi wat in 't Ohr. 

er wird nimt sclueien nom r. und seine 
Stimme wird man nicht hören auf den 
Gassen (J es. 42, 2) he is neet luudrüff
tig van Aard un maakt geen Ge
braaske un sleit neet overall Alarm 
(Kö). 

2. von Tieren: die Stimme ertönen lassen 
ropen: de Duven r. in 't Holt. de Kukuuk 

röppt sien egen Naam. he hört de 
Kukuuk ok neet mehr r. (wird noch 
vor dem Frühling sterben). 

Luud (Hals) geven: de Hund geev L. 
(H.), as he vör de Deev stunn. 
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3. zum Kommen auffordern 
ropen: roop gau de Lü to 't Etenf de 

Klodcen r. na de Kark. wi mutten gau 
de Dokter r. 
man bruukt de Düvel neet r., de 
kummt van sülvst. de völ Geld hett, 
mutt pleiten (prozessieren), de völ 
Koorn hett, mutt de Musen r. wenn ik 
komen sall, denn r. se "Brörke", man 
anners heet ik "Fent"l 

klingen (durch ein Glo<kenzeimen r.): ik 
hebb hör al dreemal klungen, man se 
kummt neetl 

du kommst wie gerufen du kummst nett 
to remte Tied, up Tied; to paP. 

das kommt wie gerufen dat kummt mi 
nett moi ut. dat is 'n funnen Freten. 

die Pflidlt ruft 't helpt nix, 't mutt gahn. 
muß idt dir das immer wieder ins Ge

däm tnis d mutt ik di dat immer weer 
seggen (immer weer unner de Nös 
hollen)P dat mutt ik di je woll up de 
.Mau spellenf 

der Tod hat ihn gerufen he is overleden. 
der Arzt hat ihn wieder ins Leben ge

rufen de Dokter hett hum weer bi
kregen. 

die im rief, die Geister, werd im nun 
nicht los (Goethe) eerst hebb 'k de 
Spök nögt, nu bün 'k d'r övel mit an. 

4. heißen; nennen 
nömen: ik heet eenlik ] an, se n. mi aber 

]ohann. ik heet ]an, man, se n. mi 
Brörke. 

Rufen 
Ropen: war kummt dat R. her? 
Bölken: sien B. is, 'k weet neet war, to 

hören. 
Geroop (anhaltendes R.): wat is dat för 

'n G. up de Straat? 
die Oberschwellen bebten von der Stimme 

ihres Rufens (J es. 6, 4) hör Stimm weer 
so stark, dat de Dördrüppels anfun
gen to bevem (Je). de Balken unner de 
Drüppels kraakden van hör fell Ge
schall (Kö). 

Rufer 
Roper: tegen so n Störm kunn ok de 

luudste. R. neet an. 
Utraper (R. bei einer Auktion): he kann 

düchtig bölken, he is good to 'n U. 
er ist der R. im Streit he hett 't Kum

mando. man kann hum dr' alltied bo
ven ufhören. 

die Rufer standen im gegnerismen Lager 
de wat kunn, was bi uns, man de blot 
bölken kunnen, de wassen up de anner 
Sied. 

Rüffel (ndd.) 
grober Verweis, Tadel von Vorgesetz
ten 

Rüffel: du hest 'n düchtigen R. verdeent! 
Ansnauzer: he maakt sük nix ut 'n A. 
Gnau: he hett 'n G. kregen. 
*Ofjaggd: an disse 0. sall he nom lang 

(an) denken. 
Rakel: se kregen Rakels van hör Baas. 
*Smaffuser(d), Scharfuusder: he hett 'n 

örnliken Sm. kregen, 
er hat einen R. verdient he mutt 'n 

Tindt (Zahn in der Egge) overeid't 
worden. 

er hat einen R. bekommen he hett sien 
Fett weg. hum is dat didc up 't Brood 
smeert. he hett 'n didcen Zigarr kre
gen. he hett de Wind van vörn kregen . 
he hett de Baart d'r ofkregen. wi heb
ben hum de N ö• utsnoven. 

der R. war angebracht so muP he 't heb
ben. 

rüffeln (ndd.) 
einen Verweis erteilen; anpfeifen 

rüffeln: he mutt mal rüffeld worden. 
rakeln, rökeln: ik will di r., du malle 

Fent! 
randseln, ofrandseln, ofkanseln: ik hebb 

hum örnlik randselt (ofrandselt, of
kanselt). 

repeln: muPt du al weer repelt worden? 
*schaffusen: he mutt smaffuust worden, 

dat he dat noit weerdeit. 
ic-h werde ihn ordentlich r. ik sall hum 

't mit Peper un Solt infrievenl ik sall 
hum 'n Zigarr verpassen/ 

er macht sich. nichts daraus, wenn er ge
rüffelt wird he dreiht d'r heel geen 
Nadc na. he hett 'n Fell as 'n OP (W). 

Rufname 
Roopname, Roopnaam: mien R. is Klaas. 
dein R. paßt mir nimt 't is all good, man 

'n Nikodemus kann 'k as Knecht neet 
bruken, denn kunn ik di je heel neet 
ropen! 

Rufweite 
er ist außer R. he is neet mehr to be

ropen (bebölken). de Lücht is rein. 
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Rüge 
s. Rüffel, Tadel, Verweis. 

rügen 
t. tadeln; bemängeln 
*wrögen, wrogen, wragen: he mutt elk 

un een w. 
begri:Jotsnuten: he heU disse Arbeid düch

tig begrootsnuut't. 
utsetten: an dit w ark is allerhand ut

tosetten. 
das mußte im r. wat he dar sä, kunn ik 

neet goodheten. 
2. einen Verweis erteilen 
ofmessen: he hett mi düchtig ofmePt, as 

he dat sadl. 
im habe ihn tümtig gerügt ik hebb hum 

dat didc up 't Brood smeert. ik hebb 
hum de Wind van vörn geven. ik hebb 
hum dat unner 't Kamsool (Weste) 

' sdwven. ik hebb hum up de Liek
dooms trappeld. s. rüffeln. 

Bllger 
. wer rügt 
*Wröger, Wroger, Wrager: de Ouder

linge (reformierte Kirmenälteste) mus
sen froher as W. de Echtlü (Eheleute) 

.. vermahnen. 

Buhe 
1. Bettruhe; Unbeweglimkeit 
Ruh: se sünd al to R. gahn. 
Rüst: ik hebb de hele Nacht geen R. hatt. 

wenn de Arm geen R. kriggt, denn 
· word he ok neet weer beter (heilt er 
nimt). 

*Haag (Smlummerruhe): he geiht to H. 
Kalmte (völlige R. auf dem Meere): wi 

mussen dagelang in 'n K. liggen. 
Stillstand: wenn de Flood to Enn is, denn 
, gifft dat 'n Iüttjen St. in 't Water. 
er geht zur R. he leggt sük hen. he rakelt 

sük nett in. he geiht an de Sied (an de 
·Kant, up 't Ridc). he geiht na de Kark, 

"war de langbeendte Müggen hum vör
'' singen. 

er kennt keine R. he mutt alltied up de 
· Renen wesen. he is 'n Hans Wüpp
: steert. 
wir sind heute namt nidtt zur R. gekom-
1 men wi kunnen de hele N adlt geen 

Slaap (innen. wi hebben de hele Nacht 
· geen Oog dichtdaan; geen W enk in de 

· · "Ogen kregen. wi mussen de hele 
· 'Natht raueln. wi hebben de hele Nacht 

·overenn west. 

der Sturm ist endtim zur R. gekommen 
de Störm hett sük ennelk leggd (hett 
utregeerd). de Wind is o(sadcd. 't hett 
utweerd. 

die Uhr hat keine Ruhe bei Tag und 
Nadtt 

daags geiht 't Tidc-Tack, 
's namts geiht 't Ridc-Radc. 

2. Stille; Frieden; Sdtweigen; Ungestört
sein 

Ruh: Stadt un Land liggen nu in depe R. 
laat mi in R.! 

Stillte: in de St. van de Natur weer elke 
Luud to hören. 

Eenigheid: ik sitt geern in mien E. för 
mi hen. 

Free: ik will mien F. hebben. holl Free! 
ik hebb nargends geen F. of Verbarg. 
de hele Welt leeg in deepste F. 

R. jetzt! wees freedsam! wees still! 
er hatte genug damit zu tun, die R. wie

der herzustellen 't wur hum stuur, hör 
to tüssen . 

er gibt keine R. he hallt neet up to quä
len, to trüggeln un beden. he sitt een 
de hele Tied up 't Leer, up de Tabberd. 
he liggt een de hele Tied in de Ohren . 

das ist erst die R. vor dem Sturm dat 
Weer speeit sük eerst mal in de Ban
nen. 

laß ihn in R.! haal hum man neet an, he 
is van Daag kribbkoppd (gereizt). 

du sollst mim in R. lassen! ik will neet 
dien Frievpahl wesenl ik bün dien 
Fotenkrabber neet! 

er findet keine R. he weet neet, war he 't 
söken sall. 

iron. nun hat die liebe Seele R. so, nu is 't 
Spöltüg stüdcen. nu sünd de Tellers 
schoon. 

er läßt mim nimt in R. ik kann mi neet 
för hum bargen (T). he trappelt mi up 
de Hadcen, sitt mi up de Hadcen. 

laß mim (damit) in R.! laat mi darmit 
to!ree! gah mi darmit weg/ bliev mi 
darmit van 't Liev/ haal mi neet an! 
fahr mi neet an de Wagen! gah hen un 
schief di ut! (W). kumm(an)deer dien 
Hund un blaff sülvst! dar will ik nix 
mit to doon hebben. holl mi de Duum 
to mien Mors ut! dar koom mi neet 
mit vör de Boog (Bug) I 

laß mein Mädmen in R.! kumm mien 
Widlt neet an/ kummhör neet to nah! 
bliev hör of! 
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das läßt ihm keine R. dat pridcelt hum 
mit N adels un Doorns. 

sie will R. stiften se will hör bedaren. 
Se mutt gau hen un Reddehold maken 
(schaffen), anners hauen se sük noch 
dood. 

um endlim R. zu haben, will ich es zu
gestehen na, denn in Gotts N aam/ 
denn will ik di Drammerd (Dränger) 
't in Gotts Naam geven. 

der unsaubere Geist sucht R. (Matth. 12, 
4-3) he söcht Verbliev (Bo). 

3. Rast; Ausruhen; Ausspannen 
Ruh: wi mutten uns even 'n Settje R. 

günnen. de Arbeid lett hum ok neet 'n 
Stündje R. 

Rüst: he günnt sük ok geen Spierke R. 
wenn 't Buukje vull is, hett 't begeh
rende Hart R. 
R. maakt Rüst (rast ich, so rost ich). 
he is to R. gahn (ist gestorben). 

Fieravend: wenn 't Eten daan is, hett de 
Mund F. 
wat will de hör Mund blied wesen, 
wenn se slöppt, denn hett he ok F. 
(wird scherzh. von einer großen 
Schwätzetin gesagt). 

Gernade: oll Lü willen hör G. hebben 
(W). 

Hollerd: wi willen H. maken. 
*Sete, Säte: he is nu toS. komen. 

iH, trink und gönne dir R.! nu eet un 
drink van 't Ledcerste un Beste, nett 
wat di Iüsten deit, legg di up de brede 
Sied un maak di geen Sörg, wo 't wie
dergeiht! 

ich habe den ganzen Tag nom keine R. 
gehabt ik hebb noch geen Been krumm 
hatt. ik hebb de Mors noch neet an de 
Stohl hatt. 

unsere Mutter gönnt sich keine R. Mo
derke pöselt de hele Dag an. 

er gönnt sitn keine R. he wrösselt d'r all 
fegen an, dat he klaar word. he is 'n 
Rüder, 'n Seldenrüst. hum waPt geen 
Gras unner de Foten. he starvt seker 
nodt mal in de Selen. he arbeid't, bit 
hum de Neers veer Foot ut de Winkel 
steiht. 

er hat seinen Händen R. versprodien he 
hett sien H annen Saligheid beloovd 
(TL). 

wer andere antreibt, findet selbst aum 
keine R. de annern drieven will, mutt 
sülvst in Drafft lopen. de annerseen 

over dree Sloten jaggt, mutt sülvst over 
twee. 

er hat sich zur R. gesetzt he hett sien 
Bedanken daan. he hett sük up de 
brede Sied leggt (M). he is up 't Rid: 
gahn. he is in 't Lüttje gahn; hett sük 
vör Anker leggt. he hett sük de Ar
beid entseggt. he hett 't jüdc herunner. 
he kann nu van anner Lü hör Sweet 
leven. 

er läßt sim nicht zur R. setzen he lett sük 
neet ofsdz,uven, in de Badcovend sdm
ven. 

er ist nach langer Wanderschaft endlidl 
zur R. gekommen he is nu to Stee un 
Stohl komen. 

man erlebt ·riel, bevor man seine letzte 
R. gefunden hat man mutt völ be
leven, vördat man de gröne Soden up 
de Kopp kriggt (T). 

sie haben ihre R. de Doden up de Kark
hoff stedct geen Fleeg. 

sie ist in R. heimgegangen (gestorben) 
se is so wegstürven. 

so ist also noch eine R. vorhanden dem 
Volke Gottes (Hehr. 4, 9) so hebben wi 
nu eenmal all uns Verbliev dar boven 
(B). 

4-. geistige Besonnenheit, Unerschütter
lidlkeit 

Ruh: he lett sük neet ut sien R. brengen. 
he verlüst't de R. neet, un wenn 't ok 
noch so hoog d'r hergeiht. laat di dat 
in R. seggenl 

Bedaardheid: wi willen uns dat in B. 
overleggen. 

er ist ein Mann von (großer) R. he is 'n 
bedaarden Mann. he hett 'n Natur as 
'n Dadcpann. 

er lällt sim dadurdl nicht aus seiner R. 
bringen dat lett hum kold. dar dreiht 
he heel geen N adc na. dar kidct he heel 
neet anners bi ut. 

laß dich nimt aus der R. bringenl be
dwing dien Drifftenl laat di neet be
dönnern! hall 'n kollen Kopp/ laat di 
Tied, 't is geen Brand! 

du muflt lernen, R. zu bewahren wenn 
du geen Pusten lehrt hest, kannst du 
geen Gört eten. 

wir können in R. abwarten wi könen 't 
ofliggen. 

ugs. nur die R. kann es mamen eerst 't 
Allemödigste, denn 't Nödigstel eerst 
de Piep in de Brand un denn de Koh 
ut de Sloot! eerst de Piep ansteken, 
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sä ]an, do sull he na de Galg. 't Han
gen hett geen Haast. de Bree ward neet 

··so heet eten, as he upscheppt ward. 
er-verliert gleidt die R. he danzt al, vör

dat de Fiedel geiht. 't löppt hum futt 
um de Ohren. bi hum sleit glieh 't 

. Für to 't Dadc ut. he is glieks ut Tögel 
un Taam. 

er verliert die R. nidtt he hett 'n een
gale Natur. he hett alltied 'n even
matige Tree. 

er war zornig und nimt zur R. zu brin
gen he was heel heikraasje un heel 
neet to betüssen. sien upstiegende Hitt 
was helendall neet ta möten. 

wenn jemand in Verdacht steht, daß 
hinter seiner gleichförmigen R. Be
rechnung und Verschlagenheit sidt ver
birgt, sagt man vör de nehmt jo in 
acht, dat is 'n Fienen! 

bringe mich nicht aus der R.! paß up, dat 
mi de Kopp neet overlöppt! maalc mi 
de Kopp neet heetl 

5. Muße; Freiheit von Hast 
Ruh: dat mutten wi uns mal in R. over

leggen. dat willen wi uns mal in R. dör 
de Kopp gahn laten. 

das wollen wir uns in R. überlegen dar 
willen wi eerst 'n Nacht over slapen. 
dat willen wi eerst mal bebröden, of
liggen. laat de Rudel man eerst wat 
besadcenl 

muner mit der R.! dar könen wi uns geen 
· Been bi utrieten. man sall neet haasten 
. ' ' wenn t ak brannt (M). man sachte, sii 
Kristjan, do kreeg he 'n Fuust up 't 
Oog (M). 

wenn man älter wird, kommt die R. von 
selbst 't Sachtlopen kummt van sülvst. 

wenn im die nötige R. dazu habe bi V er
. Bett (im Verlauf) van de Tied. 

ihre Neugier läßt ihr keine R. se is neet 
tafree, wenn se neet wat updoon kann. 

ugs. immer mit der R.!, wer langsam 
geht, kommt auch ans Ziel! för 't 
Sadl.fgahn kriegen wi befahlt, för 't 
Lopen gitft dat nixf (M). 

li.gs. nur die R. kann es mad:ten dat 
bruukt neet alltied in de Flümt to
gahn. dat kannst du good wat 
langsamer of. 

wer . andere antreiben will, darf sich 
ke_me R. gönnen de annerseen jagen 
w.Zl, mutt sülvst in Dra/ft lopen. 

er hat keine R. he sitt as up glennd(e) 
lesder. 

Buhebett 
Leibank s. Kanapee. 

Buhegehalt 
Pangsdtoon: he kriggt 'n goden P. he 

kann goad van sien P. leven . 

Buhekissen 
Ohrküssen: Leiigheid is de Düvel sien 0. 
ein gutes Gewissen 
ist ein sanftes R. 

de 'n good Geweten hett, de kann good 
slapen. 

ruhelos 
aufgeregt; erregt; ohne Ruhe 

unrüsterg: wat bün ik u. van mörgens, 
't is mi so to, as of wat passeert/ 

unruhig: wat büst du 'n unruhigen Gaul 
he leep u. van een Stee na 't anner. 

er ist r. he is 'n Quidcsteert, 'n Wipp
sieert. he is sünner Rüst un Dür. he 
sitt vull Ungedür. he verslitt völ Sdtah
wark. he kann nargends lang up een 
Stee düren. he hett geen sittend Mors. 
he heft 'n Rietwurm in de Mors. he 
hett de Biers in de Steert. he is nett as 
'n Duuv sünner Nüst. he fummelt dar 
wat herum, nett as de Müggen bi de 
Siropspott. he hett neet ehrder Free, as 
bit he sefl Foot unner de Grund liggt. 

ruhen 
1. rasten 
rüsten: ik mutt even 'n Settje r. 

r. is beter as kauen. van de Benen, dat 
rüst't! up de Neers (sitzen oder liegen) 
is good r. 
na daan Dingen is good r., sä de Frau, 
do leesde se de Mörgen- un Avend
segen togliek (M). 

fieren: 't regend, wi mutten vandage f. 
laweien: wi hebben twee Week laweif. 
liggen: na de Arbeid is good l. 
posen: laat uns man eerst 'n Settje p.! 
sük verhalen: ik mutt mi even v. 
ihre fleißigen Hände ruhten nie hör 

Hannen stunnen neet still. se muß 
immer wat um de Bannen hebben. 

er ruht auf seinen Lorbeeren he meent, 
he hett wat beschidct un dürt nu fieren. 

Gott ruhete am siebenten Tage (1. Mose 
2, 2) he mook Fieravend (Bo). 

da ihr Fuß r. konnte (1. Mose 8, 9) war 
he sük daalsetten kunn (B). 
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2.liegen; scl::tlafen 
liggen: se leeg in mien Arm. he liggt in 

Frankriek (in einem Soldatengrab). hier 
könen wi woll 'n Settje l. un 'n Duuske 
doon (kurze Zeit smlummern). 

slapen: elke Middag s. wi 'n Stündje. 

er ruht im Grabe he kickt na 't Dosten 
{der Kopf des Toten liegt im Westen 
und smaut der aufgehenden Sonne 
entgegen) {ex oriente Iux). 

die Armen werden si<her r. (J es. 14, 30) 
de arme Stackers sölen sük gerüst 
daalleggen (Kö). 

3. stillstehen; beendet sein; aufgeben 
stahn: de Baueree steiht nu al twee 

Maand. de Prozell steiht eerst. 
stillstahn: sönndags mutt de Arbeid st. 
stilligiJen: de Arbeid liggt al twee W eek 

still. 
daan wesen: 't Törfgraven is nu d., wi 

fieren Valet (kleine Feier zum Ab
s<hied vom Moor). 

anstahn: disse Plaan willen wi man eerst 
a. laten. 

u phollen: dat ewige Geldufgeven mutt 
nu aber u. 

wir haben die Arbeit zwei Women r. 
lassen wi hebben 't Wark twee Week 
utsett't. wi hebben twee W eek ut
sdleidt. 

wir wollen das nun r. lassen wi willen 't 
man gewähren laten. wi willen dat nu 
sluren laten. wi willen d'r neet weer 
van uphalen (van proten). wi willen 
d'r nu Gras over wassen laten. dat sall 
nu vergeven un vergeien wesen. 

lafl die dumme Ceswichte nun endlicl::t. r.! 
repp 't olle Taalke doch neet immer 
weer up/ legg mi dat doch neet alltied 
weer up 't Brood! holl mi dat doch 
neet alltied weer unner de Nösl 

wir wollen die Sache r. lassen 't mutt 
sük eerst wat beliggen. wi willen 't 
eerst beslapen. 

man soll unangenehme Dinge r. lassen 
'n slapend Hundsall man neet wad:er 
maken. wo mehr man in de Schiet 
röhrt, wo mehr stinkt 't. 

laU die Same r. breek mi de Mund neet 
open, 't kunn di spieten! 

laß die Toten r. (de mortuis nihil nisi 
bene) segg 'n besloten Mund gien 
Slet:hts na. smiet 'n Dode gien Stenen 
na. 

4.lasten; liegen 
liggen: up hum liggt 'n swaren Ver

dacht. de hele Arbeid liggt up mi. dat 
Dad: liggt up dicke Balken. up dat 
Huus liggt geen Segen. up unrecht 
Good liggt geen Segen. dar liggt tovöl 
Gewicht up de Stänner. dar I. allerlei 
Lasten up dat Huus. 

lasten: Gotts Hand last't swaar up uns 
Land. 

die Verantwortung ruht allein auf seinen 
Scl::tultern he allennig mutt darför in
stahn (upkomen). 

alle Blicke ruhten auf ihm he harr all 
Ogen up sük trucken. elk un een keek 
human. 

auf Säulen ruht sein Dacl::t. (Goethe) dat 
Da& leeg up witte Pielers. 

Ruhepause 
V erhalen, Verhaal: na 'n Iüttjet V. kid:t 

man ganz anners ut de Ogen. 
Versnuuv: 'n Iüttjet V. deit uns good. 
der Sturm macht eine R. de Störm haalt 

Aam (de V). 
er gönnt uns keine R. bi hum mutt 't 

alltieds f(egends gahn. 

Ruheplatz 
Pleisterstee: hier is 'n mojen P. 
Ilunk: laat uns 'n H. söken! 

Ruhestand 
Ruhstand: 't wur Tied, dat he in de R. 

gung. he is al vör de Tied in de R. 
gahn. 

er ist in den R. getreten he is up de Stall 
sett't (up 't Rid: gahn). he is ofbaut 
(is 'n ofdankten Beamte). he hett sük 
up de brede Sied leggt. he hett sien Be
danken daan. he harr sien Kaarten 
{Versicherungskarten) vull. he is in 't 
Lüttje (in 't lüttje Huus) gahn. he kann 
nu daags mit de lange Piep lopen. he 
liggt nu achter in de Beddstee. 

Buhestatt 
Rüststee: war kann ik woll 'n R. /innenr 

he hett nu de leste R. funnen, dar 
kann Für of W ater overweggahn, dat 
deit hum nix mehr. 

Verbliev: he hett nargends geen V. of 
Harbarg. weetst du al, war dien lesd 
V. isr 

letzte R. (J es. 22, 16) Karner in 'n denen 
Grund. Stee up Kösters Kamp. 
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Ruhestörer 
Stokebrand: de Keerl is 'n slimmen St. 
er ist ein ewiger R. he is neet ehrder to

free, .as bit he weer 'n Für anbött't hett. 

Bubestündchen 
er hält ein R. he siedet de Benen in 't 

Enn un lett de Slaap even dör de 
Ogen gahn. 

Bubetag 
Fierdag: wi hebben vandage F. 
Rüstdag: wi mussen nödig mal 'n R. heb

ben. 
wir haben einen R. eingelegt wi fieren 

vand.ag. wi hebben vandage upleggt, 
hebben blau M aandag maakt. 

R. wegen sddemten Wetters Dag up de 
Bill (auf dem Stallboden, wo das Ge
sinde sich dann die Zeit vertrieb). 

ruhevoll 
vull Ruh: v. R. stunn he un keek sük 't 

an. 

Buhezeit 
Lawei: laat uns 'n Sett L. maken (la

weien)! 
die Natur hat jetzt ihre R. de Natur 

liggt in depe Slaap. 
das Alter ist die R. für den Mensmen 

wenn de olle Dag kummt, dürt elk un 
een de Bannen in de Smoot leggen. 

ruhig 
1. still; smweigend 
ruhig: ik kann dat neet r. mehr mit an

sehn. dat is 'n mojen ruhigen Avend. 
dat is hier 'n r. Wohnen. 

still: de Wind is nu st. worden. 't is so 
st., man kann elke Luud hören. dat is 
moi st. Weer to saien. dat is dar alt so 
st. un dood. wullt du woll st. wesen/ 
'n Swien, wat satt is, un 'n Frau, de 
still is, dar hett man am minnBten mit 
to doon. 

sacht: ji mutten s. wesen, 't Lüttje släppt! 
*besadigd (r., weil gesättigt und zufrie

den): dat is 'n besadigden Mann. 
besmeden: he hett 'n b. Aard. 
duus: holl di d. 

as 'n Muus! 
fredelk: dat is 'n f. Kind, dar hett man 

geen Last mit. 
/reedsam: na 'n froom Gebedd sleep he 

f, in. 

*hagel(i)k: wi sitfen hier so moi h. bi 'n 
anner. he kid:t remt h. ut. 

sei dom r.! maak ,geen Lawei! holl di 
still! holl de Bed: l 

sie hat einen ruhigen Tod gefunden se 
is so wegstürven. 

2. ohne Aufregung; gefaßt; nicht hastig 
ruhig: he hett 'n ruhigen N atür, he reegt 

sük neet up. he hört sük dat r. an. he 
bleev gan~ r., as se Scheel (Streit) mit 
'n anner harren. of wi nolh mal weer 
ruhige Tieden kriegen? 

sac.htsinnig: dat geiht dar all so s. to. 
bedaard: he bleev gan~ b. bi de Uprohr. 

ganz b. sii he, wat to maken weer in 
de Störm. 

bedest: he geiht hier weer nett so b. 
vörbi as immer. 

behagelk: he sitt dar redlt b. in sien 
· Stohl. 
froom (nur in bezug auf Tiere): dat 

Peerd is so f., dar kann 'n Kind mit 
arbeiden. 

,gelaten: he bleev dar so g. bi, dat man 
sük wunnern mutt. 

gemeten: he tredd remt g. up. 
gerüst: wees man g., 't is neet so 

slimm! 
gesett't: he is al redtt g. für sien Oller. 
gestadig: dat Peerd löppt remt g. 
pomadig: he is 'n leep pomadigen Brör. 
samt: 't geiht all sien samten Gang 

wieder. 
smötteltamm (r. beim Essen): wenn d'r 

upsmeppt is, is he sdt., man anners is 
hum 't neet recht to maken. 

stadig: dat geiht dar all sien stadigen 
Gang. 

tuuk:: wenn de Minsken oller worden, 
denn 1vorden se van sülvst al tuker 
un bedaarder. ik will de Hundwoll t. 
kriegen! 

er war r. und gefallt man kunn hum nix 
anmarken. 

r. Blut! immer sadtljes un sötjes! immer 
sinnig mit de junge Peer! 

behalte r. Blut! bedwing dien Drif/fenl 
das läflt mich ganz r. dat kummt mi 

neet an de kolle Kleer (Oberbeklei
dung). dar kiek ik heel neet anners bi 
ut. dar dreih ik heel geen Nack na. 

du wirst sd10n ruhiger werden 't Sadlt
lopen kummt van sülvst. 

bei ruhiger Überlegung sieht das anders 
aus wenn 'k dat remt bedenk, is dat 'n 
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anner Wurm as 'n Ruup od. denn is 
dat 'n anner Kummher. 

das ist ein ruhiges Pferd dat is 'n Peerd 
sünner Quaad. 

die Stute hat einen ruhigen Gang de 
Mähr geiht moi egaal weg. 

er ist ruhiger geworden he hett sien 
hoogste Sprangen daan. 't geiht bi hum 
up O{togg. 

wenn man r. miteinander spricht, ver
trägt man sich schon in Fatsuun is alls 
good un woll. 

ein r. überlegtes Wort verhindert un
besonnene Reden een W oord swiggt 
dusend. 

3. unbewegt 
rnhig: de Vögel bleev r. up 't Nüst sit

ten. de Deren legen all r. in 't Land. 
de See weer ganz r. 

still: hör Mundwark steiht neet st. (sie 
redet unaufhörlich). sitt dod!. st.l 
't is so st., man kann woll Feren saien. 

dood: dat is dar all so still und. 
sacht: he is 'n bietje to s. 
tuuk: wi willen uns moi t. holZen, dat 

uns nüms süd!.t. 

es ist ganz r. dar reppt un rögt sük nix 
(T). 

das Wasser ist r. dat W ater is blank un 
glatt as 'n Spegel. 

er kann nimt r. sitzen he hett 'n Riet
wunn in de Mors, is 'n Hey Unrüst. 

ihre Hände können nidlt r. sein hör Ran
nen ßtahn na 't Wark. se mutt alltied 
wat um Rannen hebben. 

die Kuh steht ganz r. de Koh steiht bi 't 
Melken as 'n Lamm. 

4. ohne Hemmung oder Beschwerde 
ruhig: dat kannst du mi r. seggen. he 

hett 'n rnhigen Nad!.t hatt. dar kannst 
du r. hengahn. ik hebb 'n r. Geweten. 
kumm dar man r. mit vandag/ (sage 
es frei heraus). 

driest: dat dür ik hum d. seggen. löv dat 
man d. dar kannst du d. na fragen. 

free: dat mutt ik di f, in 't Gesid!.t seg
gen. 

gerüst: dat doo man g./ nu kann ik g. 
slapen. 

getroost: segg g., wat du up 't Hart hestl 
du dürst dat g. doonl bliev man g. sit
tenl 

trankil: 'n t. Wicht. he gung t. na de 
Kusendokter (Zahnarzt) hen. 

Ruhm 
Loff: dat hett hum geen L. inbrodd. 
Pries: wi sünd Gott P. un Dank schüllig. 
Ankiek: dat hett hum neet völ .A. in-

bromt. 
ihn dürstet nach R. he smadtt't d'r na, 

dat he hoog in Reken kummt. 
er ist auf dem Gipfel seines Ruhmes an

gelangt he is nu heel boven, hoger 
geiht 't nu neet mehr. 

die Zeitungen sind seines Ruhmes voll 
de Bladen wussen heel neet, wo hoog 
se hum woll tillen sulZen. 

sein R. läßt ihn nünt schlafen 't is hum 
in de Kopp 11tegen. 

er hat das Verblassen seines Ruhmes 
noch erlebt he hett 't noch beleevt, dat 
na dat Högen dat .. Hang-hum-up!" 
kwamm. 

rühmen 
1. preisen; loben 
röhmen: elke Buur röhmt sien egen 

Bott er. 
grote Heeren hör Krömen 
brengen de lüttje Mann to 't R. 

(wes Brot im eß, des Lied ich sing). 
loven: so 'n Arbeid kann ik neet l. 
priesen: de veradd't worden will, mutt 

utgahn to frejen, de presen worden 
will, mutt liggen gahn to starven. 

verheffen: he mutt dat all v., wat he all 
maakt hett, de hele Welt is d'r vull 
van. 

sie r. und jauchzen (J es. 24, 14) se gei
dein up vör Bliedskupp (Kö). 

das Volk rühmte seine Tat (Job. 12, 17) 
se wussen dor gien Wunner van, wat 
he daan harr (He). 

2. sich rühmen; prahlen 
sük röhmen: he röhmt sük dar noch mit, 

dat he dat utfrefen hett. 
sük loven: he loovt sük sülvst. 
sük priesen: 

harr 'k mi sülvst neet presen, 
weer 'k ungepresen 
to 't Land utwesen. 

braasken: he braasket, as wenn he dat 
allennig maakt hett. 

sük grood updoon: dar bruukst du di 
heel neet sog. mit u. 

prahlen: dat kann geen P. lieden! 
er kann sich nicht sehr r. he is good, 

man dat is 't ok all. 
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zu Leuten, die sim gern r., wird (spöt
tisdl) gesagt: du un dien Moder könen 
woll 'n Muuskötel van de Hili wiil
tern (M). du lettst vulle Lüdtt up di 
sülst fallen. du hest ok seker al mal 
'n Pund Tebak over de Diek smeten. 
dien Miel hett de VoP meten (M). du 
maakst völs to völ Gewagg van dien 
Daden. wat du dar verteilst, is al so 
lang her, dat 't haast neet mehr wahr 
is. 

vermag sidl aucl:! eine Axt zu r. wider 
den, der damit haut? (Jes. 10, 15) spölt 

· sük de llxt up tegen de, de mit hum 
hauen deit? (Je). hett woll 'n .Axt so 
'n groten Dünk van sük, as wenn he 
mehr is as de, de mit hum tosleitP 
(Kö). 

ihr werdet der Heiden Güter essen und 
in ihrer Herrlühkeit eucll r. (J es. 61, 6) 
van de Heiden hör Geld un Good 
sölen ji to eten kriegen un mit hör 
Hülp upklüvern (Kö). 

rü-hmlich 
priesheerelk: dat weer 'n priesheerelken 

Daad van hum. 
er hat den Prozeß zu einem rühmlidlen 

Ende gebracl:!t he hett de Prozell wun
nen, dat de anner geen Been an de 
Grund kregen hett. 

er hat kein rühmliches Ende genommen 
so 'n naar Enn hett woll nüms hum 
günnd. 

ruhmredig 
prahlerisch 

er ist sehr r. he mag nix lever as 
braasken un prahlen. 

Ruhmsucht 
Sücht na Ansehn: sien S. na A. is mehr 

as groot. 

ruhm-voll 
s. ehrenvoll. 

Ruhr 
Krankheit: Didtdarmentzündung 

Loop, rode Loop: he hett sien Lan mit 
de L. (der. L.). 

Rührei 
Röhrei: maak mi man 'n R.! 
Ei in de Pann: Ei in de P. mit Spedc, dat 

kann 'k woll sünner Hau eten. 

rühren 
1. (sich) bewegen 
(sük) rögen: he rögt geen Hand of Foot. 

he is so lei (faul), dat he geen Knaak 
r. mag. he mag sük neet geern r. (ist 
faul). de sük neet rögt, kummt ok 
neet vörgels. 
wo mehr man in de Sdi-iet röhrt, wo 
mehr stinkt 't. stah fast, kiek wied un 
rög dif rög di, un wenn du di ok blot 
krabbstl 
dar rög ik geen Hand o/ Foot um (das 
kümmert mim nimt). ik hebb geen 
Bott, dat ik mi r. kann (au<h in wirt
smaftlicl:!er Beziehung gebraucht). se 
kann de Snater (Mund) good r. (hat 
ein schnelles Mundwerk). dar rögt sük 
geen Bladd an de Boom. 

ut Nood 
rögt de Katt de Poot. 

wenn een Smaap schitt, r. ok de annern 
de Steert. 

(sük) röhren: jung, röhr dif dar röhrt 
sük nix. Märt röhrt de Steert. 

wenn de Buur neet moot, 
röhrt he geen Finn of Foot. 

sük mudcsen: mucks di neet, dat raad 
ik di! 

pötern: du muflt neet in de Ask p. 
rakeln: he rakelt 't Für, dat 't weer to~ 

fahrt kummt. 
sük reppen: he kann sük neet r. of rö

gen. 
sük kehren un dreihen: wenn 'n sük 

neet mehr k. und. kann (im Alter). 

er kann sim nicht r. he is stiev as 'n 
Stock. he kann geen Hand of Foot 
verroppen. he sitt mit beid Benen in 
een Büx piep. he is so strabbig un stiev, 
he kann neet mehr gahn of stahn. 

er mag sich nimt r. he is 'n Leegloper. he 
hett 'n Natur as 'n Dackpann. he hett 
sien Rannen Saligheid beloovt. he 17Uig 
nix ut de Stee setten. hum is mit de 
minnsfe Meite (Mühe) gedeent. he hett 
geen Spierke Tredc na wieder, od. dat 

· he wieder-(vörgels-)kummt. 
rühr dicl!.l bruuk dien Bannen! slaa dien 

Bannen an de Ploogl slaa de Strängen 
an de Knüppelt 

in dieser Same rühre ich keinen Finger 
dar sett ik geen Foot um dwars. dat 
laat ik gewähren. 

ich rühre keine Hand mehr ik doo geen 
Handslag mehr. 
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er hat keinen Finger gerührt he stunn 
dar hen mit de Bannen in de Task(e). 
he hett nodt geen Slag daan. 

er hat sim tüchtig gerührt he hett sük 
düdttig wehrt. he hett sük 't Fleesk 
(Sweet) kösten laten. 

man muß sim im Leben r., wenn man 
zu essen haben will 'n liggende Hund 
löppt nix in de Hals. 'n slapende Vofl 
fangt geen Höhner. 

wer sich rührt, findet überall sein Aus
kommen 'n lopende Hund find't over
all 'n Bunk. 'n flegende Kraih (ind't 
alltied wat. de gahnde Foot winnt. 

er rührt sim nimt gern vom Fleck he is 
'n Sodcensitter (kommt nicht gern aus 
dem Hause heraus). he sitt in Mühltjes 
(Pantoffeln) un spüttert in de Ask(e). 
he sitt adtter de Ovend un braad't 
Appels. he tredct neet geern 'n Lien 
(Sträng) stiev. 

es rührte sim kein Lüftchen dar full 
geen Bladd van de Boom. dat weer 'n 
Tied to Feren saien. 

ich muH mim r. können ik mutt Bott vör 
de Sdtenen hebben. 

er konnte vor Angst kein Glied r. hum 
beverden de Knaken. 

2. drehen; wenden; mischen 
röhren: de Deeg mutt good röhrt wor-

den. 
görtjen: wat görtjest du dar toredttP 
grosen: he groost 't Elen dör 'n anner. 
kleien: Jung, klei neet so mit de Mud-

der (SclJ.lamm) l 
mengeln: du mengeist woll wat toredtt, 

man 't smec*t neet. 
das Essen ist angebrannt, weil nidlt ßei

flig gerührt wurde de Hund is mit de 
Sleef (Rührlöffel) weglopen. 

3. eine innere Erregung verursachen 
röhren: kann di daf neet r.P dat röhrt mi 

heel neet. 
raken: dat hett mi leep raakt, dat he so 

'n Malör halt hett. 
begroten: wat kann mi dit Elend b.f 
*krönen: dat krönt mi neet, dat 't hum 

sdtofel (schledlt) geiht, he hett 't je 
neet anners verdeent! 

sie war sehr gerührt se wur naar. dat 
gung hör leep nah. dat hett hör leep 
mitnahmen. se weer slimm an 't Hart 
grepen. se weer d'r wied mit hen. dat 
W ater kweem hör in de Ogen. dat 
Brullen stunn hör vör de Hals. 

das rührt ihn nüht dat lett hum kold. 
dat kummt hum heel neet 11n de 
Huud (an de kolle Kleer). dat geiht 
hum neet dör de Mauen (M) (an de 
Nahd). dar sleit hum heel geen Ader 
van (na). dar luurt he neet na. dar 
kic*t he heel neet anners bi ut. dat 
geiht wied an hum vörbi. dar weet he 
nix van. dar word he neet heet of kold 
van. dat kümmert hum heel neet. dar 
kannst hum heel neet mit menen. he 
sitt unner Ofwind (im Windschatten). 

ich bin wirklidt gerührt, aber weinen 
kann im nicht Gott weet mien Hart, 
aber sdtreven kann ik neet (M). 

er fühlte ein menschlimes R. (Schiller) 
do wur hum dodt anners tomode. 
vulg. he kreeg 'n Tre&en in de Neers. 

4. berühren; treffen 
röhren: dar dürst du neet an r. 

de dar an röhrt, de röhrt geen fuul 
Nüst an (beginnt etwas, das ein gutes 
Ergebnis verspricht). 

rögen: rög neet an sien sehre Stee! 
treffen: de Slag (Smlaganfall) hett hum 

truffen. 
anhalen: de de anhaalt, de haalt 'n fuul 

Nüst an (bereitet sich Unannehmlim
keiten). 

griepen: dat greep hör an 't Hart. 
komen: dat kummt an mien Ehr (an 

mien Geweten). 

rühre nicht daranl bliev d'r mit dien 
Polen of! 

du mußt nicht an diese empfindlidle 
Stelle r.l du muflt dar neet alltied in 
herumpuren, du weetst dodt, ·wo nah 
hör dat geiht! 

rühre nimt an die Narbel maak geen sla
pende Hund wac*er! 

mim rührte der Smlag mi blöddie dat 
Hart. 

ich war wie vom Donner gerührt dat 
harr mi de Spraak verslaan. 

5. herstammen; herkommen 
komen: dien Krankheid kummt van de 

kolle Wind. war kummt disse Proteree 
her? 

der Streit rührt von ihm her he hett dat 
an de Loop brodtt. he hett dat Für an· 
bött't. he hett de Stank maakt. 

6. die Trommel sdtlagen 
slaan: ik mufl de Trummel s. 
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·. rOhrend 
" ans Herz greifend 
aridonelk: dat weer 'n andonelken Ge

schicht, 'n a. V ertellsel. 

das ist sehr r. dat grippt an 't Hart. dar 
word man je ganz anners (ganz naar) 

.; vanl dat geiht je dör Linnen un Wullt 
dar könen een je de Tranen bi komenf 

das war ein rührender Absmied dar 
bleev geen Oog drög. 

sie sorgt in rührender Weise für ihn se 
leest hum van de Lippen of, wat se 
för hum doon kann. 

das ist ein r. artiges Kind dat is so leev, 
dat 't een to Harten geiht. 

, rilhrig 
. regsam; flink; munter 

röhrig: he is noth leep r. för sien Oller. 
wenn he neet so r. weer, kweem he ok 
neet so vörut. 

flietig: dat maken alls hör flietige Ban-
nen. 

flügg: se is so f. as 'n lmm. 
l;regel: dat is 'n kregeln Keerl. 
;,;aver: 'n nüver Meisje. se sünd dar so n. 

bi to doon, 't is rein 'n Pläseer, dat 
antokieken! 

wiff: se is 'n w. Wicht. 

er. (sie) ist recht r. he lS n Röger, 'n 
· Quid:steert, 'n Keerl up Deck. he is 

flink bi de Hand, futt bi de Hand. se 
· 'is neet bang vör 't W ark. he hett 't so 

drock as de Höhner vör Paasken. he 
li.ippt sük rein de Benen of. he sett't 
wat ut de Weg. he sett't alltied 't beste 
Been v<ir. he sitt d'r leep achterto (ath
teran). he steiht nargends vör still. he 
streevt vörut. he verdeent sien Geld 
(ist dafür r. gewesen). hum waPt geen 
Gras unner de Foten. he hett d'r van
daag 'n gode Stöt an daan. 

sie ist eine rührige Hausfrau se is 'n Fe
' ger. se is alltied over de Deel. se is all
. tied amter un vör. se beschid:t wat. se 
hett wat um de Hacken. se kriggt haast 
geen Mors an de Stohl. se sitt leep 
achter 't Wark to (an). se is neet bang 

_ pör 't Wark. de Feiel word bi hör noit 
drög. 

er ist niwt r. genug dar is geen Umloop 
in hum. he is mi völs to sittsam 
(s<herzh.: sitzt zu viel). he ritt sük 

., geen Been ut. iron. he kann good sehn, 
wenn de annem wat doon. 

Rührigkeit 
Flinkheit; Unternehmungslust 

Röhrigheid: mit de R. is dat bi hum neet 
wied her. 

bildl. Für: dar sitt geen F. in hum. 

rühnellg 
in übertriebener Weise Rührung zei
gend oder hervorrufend 

leidig: se kann so l. doon. 
sie ist r. 't Gemood löppt hör licht in 

Kluten. se is li<ht an 't Hart grepen. 
er hat sehr r. gepredigt he hett de Kark 

unner W ater sett't. 
Rührseligkeit 
rührseliges Wesen 

Leidigheid: mit L. kriggt se mennig 
Grosken löP . 

Rührung 
Ergriffenheit; Gemütsbewegung 

Andoon: he weet sük vör A. neet to hel
pen. hier kweem dat A. ok over de 
hardste Mann. 

er konnte vor R. nicht spremen dat Hart 
seet hum vör de Hals. dat Hart kweem 
hum vör de Sluuk, vör de Sluker. 

sie vergoß Tränen der R. 't Hart ('t Hart
wafer) kweem hör in de Ogen. 

Ruin 
Zusammenbrudt 

Unnergang: he steiht nett vör sien U. 
Krök, Knick: dat hett hum de K. an

daan. 
er geht dem R. entgegen 't geihi mit hum 

mit vulle Seils (vör de Wind) in 't 
Gasthuus (Armenhaus). he is d'r 
unnerdör. he breckt sük de Hals (M). 
he hett 't all up un nix mehr to ver
wathten (TL). he geiht na beneden 
(bedeutet au<h: stirbt bald). 

wer nahe am R. ist, "·ersucht aur alle 
Weise, ihm zu entgehen wo dichter an 
de Dood, wo mehr Gesparte! (TL). 

du bist nom mein R.! du brengst mi nock 
in 't Gasthuus, in 't Grafit! 

unwirtswaftlidle Lebensweise führt zum 
R. 
kopen un büten (tauschen) sünner Nood 
stehlt de Botter van do.t Brood. 
Hochlied gahn un Vadder (Pate) stahn 
un Kindelbeer (Kindtaufschmaus) 

geven, 
hett al mennig Buur van de Plaats 

ofdreven. 
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Ruine 
verfallenes Bauwerk; abgelebtes Ge
smöpf 

old verfallen Huus: in so 'n o. v. H. 
kann nüms mehr in wohnen. 

*Rebbsender: 'n R. van Huus, Peerd, 
Keerl. 

Steenbült (Bielefeld): hest du de St. dar 
al sehn? 

Ruinen der Vergangenheit oll Börgen, 
de vör Tieden sleien sünd. 

der Mann ist nur nom eine R. dat is bloi 
noch 'n Wrack van Minsk(e). he is d'r 
blot noch even. 

und neues Leben blüht aus den Ruinen 
(Smiller) dat weer eerst all so still un 
dood, un wat is d'r nu för 'n Leven in! 

ruinieren 
zerstören; vernimten; die Lebensstel
lung untergraben 

körtmaken: nu hed du dat neje Radd al 
körtmaaktt 

vemelen: de Kinner hebben hör neei 
Spöltüg al glieks weer verneelt. 

verrungeneeren: elk mutt sien egen Reve 
(Handwerkszeug) mitbrengen, anners 
word tovöl verrungeneert. 

ramponeeren: he ramponeerl doch alls, 
wat he in de Fingers kriggt! 

slieten: de ]ungens s. völ Kleer. 
bildl. wegdragen: se draggt hum noch 

heel weg (ruiniert ihn). 
das bat ihn ruiniert dat hett hum de 

Damp (de Knid:) andaan; hum de 
Lücht ofknepen (T); hum 't Fell over 
de Ohren trucken; hum 't Mark ut de 
Knaken sogen; hum van 't Bedd (van 
de Benen) ofhulpen; hum ut 't Brood 
smeten (stött't); hum de Hals ofdreiht; 
hum de Rügg broken; hum ut de Bul
sters puust't (TL); hum up de Knejen 
bromt; hum de Noppen van de Kleer 
haalt. dar is he bi up de Hund (in de 
linnen Büx} kamen. 

er will mim ganz r. he helpt mi nom 
van mien paar Patten. he haalt mi 't 
Blood unner de Nagels weg. he treckt 
mi hakensdr.oon ut. 

im bin fast ruiniert ik hebb de Amel 
(Tipulalarve) in de Geldpüt. ik bün d'r 
wied mit hen. ik kann neet mehr 
duken of swemmen. nu bün ik d'r so
toseggen klaar mit. 

das wird ihn ruinieren bi so 'n Leven(d) 
kann he geen Buur bi blieven. 

er ist völlig ruiniert he is d'r heelundall 
mit klaar. nu kann he hengahn un up 
de Slaatje (leiten (M). uon. wenn he 
de Ogen dimtk:nippt, alls, wat he denn 
südd, dat hört hum noml 

Frauen haben ihn ruiniert Fraulü heb
ben hum 't Genid: broken; hebben 
hum 't Mark ui de Knaken sogen; heb
ben hum utnohmen (uttrucken, dör de 
Röpe haalt). 

diese Familie ist ruiniert 't is mit de Fa
milie verlopen. de hele Familie mu{! 
buur-ofgahn. 

rülpsen 
hörbar aufstoßen 

upbölken, upstöten: wenn ik man wat u. 
kunn, denn sull mi dat woll wat 
madcelker to wesenl 

upkölpen: he harr sovöl eten, dat he u. 
mu{!. 

gulpen: he mu{! luud g. 
kolpen, kulpen, külpen: wat is dat mall, 

dat ik so k. muttl 
wenn jem. rülpst, heißt es im Volks

mund 't Eten bedankt sük od. Wortsp. 
dar kummt 'n Burr (Blähung, od. Buur 
Bauer) ut d' Stadt. 

Rülpser 
1. Aufstoßen vom Magen her 
U pstöter, Bumann: he hett 'n U. (B.) 

maakt. 
Burr: sdJ.erzh. Wortsp. dar kummt 'n B. 

ut d' Stadt. 
2.Flegel 
Bölkerd: he is 'n ollen B. 

rum 
Abkürzung von .,herum" 

rum: nu dreih di mal r./ 

Rum 
Branntwein aus Zudrerrohr 

Rum: maak di man 'n Grock mit dümtig 
R. d'r in, denn sall dien Verkolleree 
woll beter worden! de R. stött een 't 
Hart of. 

Grog aus R. mit Rotwein halv un halv 
(M); lesbreker. 

wenn jem. Tee mit R. trinkt, heißt es 
scherzh. de Tee is hum to drög. 

Rummel 
1. Lärm; Auflauf; Betrieb 
Rummel: wat weer dat 'n R. up d' 

Markt! ik maak so 'n R. neet mit. 
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Gedrils: ik will so 'n G. i~ Huus neet 
wetenl 

Bedriev: t' is good, dat de B. vörbi is. 

2. Same 
Rummel: deR. kenn ik! he versteiht de 

R.! (kennt sich aus). 
Budel: mit so 'n B. muPt du mi neet ko-

men! · 
ugs. er kennt den R. he weet van W an

ten. he hett al lang bi de Lamp ar
beid't. he weet van Mudder, he hett ok 
in de Göt legen. 

3. Unordnung 
Rummel: well kann sii.k noch in so 'n R. 

toremffinden? 

4. Trödelkram 
Rummel: wat is de ganze R. denn noch 

weert? 
Kraam: mit 80 'n K. kann ik ni.r anfan-

gen. 
Strunt: 80 'n St. hört up de MePfolt. 

5. ndd. Vorsaal, Vorplatz 
Rummel: up de R. van 't Raadhuus han

gen olle Biller un Smilderejen. 
s. Raum. 

6. ndd. bunter, wirrer Haufen von Per
sonen und Sachen 

Rummel: se stahn (dat liggt) dar in 'n R. 
bi 'n anner. 

'l. ndd. im R., in Bausch und Bogen in d; Rummel: dat geiht in d' R. mit 'n 
anner weg. 

Bummelei (ndd.) 
1. Gepolter; Getöse 
Rummelee: wat is dat /ör 'n R. up de 

Bon? ik hebb so 'n R. in 't Liev. 
Gepulter, Gewring: wat iB dat 'n G. mit 

de Fatenl 

2. wirrer, bunter Haufen von allerlei 
Sachen 

Rummelee: ik will de hele R. mit 'n 
anner verkopen laten. 

rummeln (ndd.) 
poltern 

rummeln: wat rummelt dar an de Dör? 
de Wagen rummelt so fell, dat man 
sien egen W oord neet verstahn kann. 

klütern: he klätert mit de Slötels. 
ballern: hollt dat B. noch neet bold up? 
kullern un bullern: in mien Kaidunen 

kullert un bullert dat al de hele Dag. 
18 Buurman Yllf 

Bummelpott (ndd.) 
Tontopf mit darüber gespannter Blase 
zum Lärmmachen; Reibtrommel 

Rummelpott: um Neejahr lepen froher 
de Kinner mit deR. van Huus to Huus 
un wunnen de Lü 't Neejahr of. up 
Sünnermarten harr 'n ostfreeske jung 
'n R., un denn sä he: 

R. will 'n Ortje hebben, 
'n Ortje of 'n Appel; 
laat't mi neet so lange stahn, 
mutt noch 'n Huuske wiedergahn. 

rumoren 
Lärm machen; sicl:a stark bewegen 

rumoren: wat rumort mi dat in't Lievl 
ramentern, rementern: de Kinner r. 10 

fop, dat man sien egen Geluud neet 
hören kann. 

pultern: wat pultert dar in de Stall? 
spektakeln: wat hebben ji dar to sp.? 
der Wind rumort de Wind spökt. 
in diesem alten Haus rumort es dar is all 

Narht so 'n Spök. 

Bumorer 
Spöker: wat :Jünd disse Kinner lüttje 

Spökerst 
Rumpelkammer 
Abstellraum für Gerümpel 

Rumpelkamer: de Kinner snüstern geern 
wat in de R. herum, of se dar neet wat 
to spölen finnen könen. 

Pulterkamer, Hörnkamer. 
Fleethöm (R. neben der Kü<he in Bau

ernhäusern): de F. steiht so vull, dat 
man d'r haast neet dörfinden kann. 

das gehört in die R. dat iiJ of. dat is neet 
mehr to bruken. 
rumpeln 
s. poltern. 
Dumpf 

1. Körper ohne Kopf 
Rump: van de Frau, de umbracht wor

den is, hebben se blot de R. funnen. 
2. Hauptmasse eines Gegenstandes 
Rump: de R. van dat Schipp is bold 

klaar. de Mauen (Ärmel) van 't Buus
ruuntje (Oberhemd) sünd kört, man 
de R. is nom good. 

3. neuartiger Haustyp für ein Bauern
haus 

Kopp-, Hals-, Rumphuus (Kopp [Wohn
teil!. Hals [Wirtschaftsteilj, Rump 
[Stall und Scheunenraum]). 
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rümpfen 
(die Nase) in Falten legen 

kruustrecken: warum treckst du de N ös 
so k.P 

er rümpft die Nase he treckt so mit de 
Nös. he steiht dar mit 'n snöje Nös. 
hum pa{lt wat neet. he sitt up 't hoge 
Peerd. he hett 'n Hahnpoot (M). 

rnms! 
lautmalender Ausdrude 

rums!: r.!, sloog he de Dör amter sük to. 
r.f, floog he to de Dör ut. 

Rumtreiber (ugs.) 
wer viel zweck-und sinnlos unterwegs 
ist 

Rumdriever: he is 'n rimtigen R. wor
den. nu he so 'n R. worden is, geiht 
sien Kraam immer wieder torügg. 

Swiemler: disse S. dreev sük weer be
sopen up de Straat herum. 

rund 
1. kreisartig; kugelig; gewölbt 
rund: dat Radd is neet heel r. wi seten 

all um 'n runden Disk. dat Wicht hett 
moi runde Wangen. wat hett dat 
Wicht al moi runde Bo(r )stenl se i1 so 
r. as 'n Ziepel, as 'n resen Klütje. 
laat rullen, wat rund is, wat platt is, 
sall woll liggenl se maakt runde Ogen 
(ist sehr erstaunt). 

r. is dat Geld, 
r. is de Welt. 

drall: dat is 'n d. Wimt. 
poll: dat Kindje hett 'n moi p. Gesicht. 

he hett 'n pollen Buuk. 
liittjet un p. 
is beter as groot un holl. 

pummelig: se is so p., dat se woll früllen 
kann. 

drall: dat Seil steiht d. in de Wind. 
2. klar nnd deutlid:J. 
rund: segg dat man r. herut! 
er antwortete mit einem runden Nein he 

sii körtweg nee, un darbi mu{l 't blie
ven. 

3. etwa; ungefähr 
rund: so is dat 'n runden Summ. dat 

Peerd hett r. dusend Daler köst't. 
ruugweg, ruug gerekend: so r. (r. g.) 

twintig Fohr Hei sölen wi noch woll 
kriegen. 

sowat: ik mu{l s. teihn Mark befahlen. 

4.im Kreise 
rund: wi seten r. um de Disk. ik bün al 

r. um de Eer komen. de Vögels !legen 
all r. um de Karktoorn. dat geiht all r. 
mit mi. dat Woord gung wied r. 

5. rings; allerseits 
rund: se stunnen a.ll r. um hum to. 
van all Kanten: de Kugels flogen v. a. K. 

um mi to. 
6. zu Ende sein; ausreimen 
rund: dat Jahr is bold r. mit dat Fleesk 

(Brood) koom ik neet r. 
?. vollendet geformt; ganz 
moi un rund: m. un r. steiht sien Mei

sterstück in d' Winkel. 

Runde 
1. Kreis 
Runn(e): is dit hier neet 'n mojen R.? 
Kring(e): wi satten in 'n K. up de Bleke 

(Grasfläche). 
die ganzeR. de hele Hüttspott. 
2.Rundgang 
Runn(e): de Hoomblaa.sder (Nachtwäd:J.-

ter) maakt weer sien R. 
de Frau un de Puus, 
de hören in Huus, 
man de Mannun de Hunn(e), 
de maken deR. 

Patrullje: he is up P. 
Tuur: he is van sien T. torügg. 
Oflüchten: Vater hett nett da.t Schienfalt 

kregen för 't 0. 
Rundlüchten (Abendrunde in Stall und 

Scheune zur Namprüfung, ob alles in 
Ordnung ist): ik gah mit 't Smienfatt 
(Laterne) na de Stall to 't R. 

3. Lage Getränk 
Laag: dat geev dar een L. na de anner. 
Runn(e): well gifft noch een R. utP 

spendiere eine R.! laat mal wat anf ah-
renl laat een anrullen/ laa.t 'n anner 
Minsk(e) ok wat tokomen! 

runden 
1. abrunden; kleine Zahlen unherück-

simtigt lassen 
ofrunnen: he rund't dat na boven hen of. 
2. die Runde ma<hen 
rundlopen: dit Smrieven mutt dör de 

hele V örstand r. 
3. sich vorwölben 
utbuken, utbulen: de Mür buukt (buult) 

ut. 
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Bundfunk 
Rundfunk, Radio: wat helt deR. ('t Ra

dio) van 't Weer seggtr 

BundfunkgerBt 
Klönkast: wi hebben nu ok 'n K. 

Bundgang 
f. Rundes. d. 
Schau: mörgen is Sm. van de Diek. 
einen besmauenden R. halten smauen: 

de Toggsloten worden weer smaut. 
2.Raum 
Umloop, Umgang: de Wagen steiht in 

deU. 
Trans (Umgang am Emder Rathausturm 

für den Feuerwächter). 

rundheraus 
ohne Umsmweife 

liekweg: ik segg di dat l. vör de Kopp. 
dat hett he l. togeven. 

freeweg: ik mutt di dat f. seggen. 

rundköpfig 
mit ru~dem Kopf 

rundkoppd: he hört to de rundkoppde 
Minsken. 

er gehört zu den Rundköpfigen he is 'n 
Klütjekopp (M), 'n Buuskohlkopp. 

Rundlauf 
1. kreisförmiger Strafleuzug, der rund 

um das Dorf herumführt 
Umloop: wi gahn de U. langs. 
2. Runderlafl s. Rundsdireiben 

rundlieh 
zur Rundheit neigend; vollsmlank 

bollacbtig: dat ]ungske is nettso b. as 
'n Bigg. 

rundaddig: dat harr wat kantiger muPt, 
neet so r. 

poll: se is 'n nüver p. Wimtje. 
vüllig, füllig: ik mag so 'n vülligen Frau 

woll lieden. 
das r. geformte Ende vom Ei Boll(e): in 

de B. sitt de Luftblaas. 

Rundsehreiben 
Scluiftstück im Umlauf 

Runchmrieven: hest du dat R. ok al kre
gen? 

Umloop: dat is dör 'n U, bekenntmaakt. 
das wurde durm R. bekanntgemadlt dat 

is bi all Lü rundgahn, de dat an6Ung. 
18. 

Bundstück 
ganze Brotsclleibe 

Rundum. Umkarv, Umtrüll: de R. (U.) 
kann de ]ungs heel neet dick genoog 
wesen. s. Scheibe. 

Bondtanz 
Runddanz: nu kummt nom een R. un 

denn is 'tut. 
'n Danz slidd in de Runne (slimt rum) 

(T). 

rnnduiD 
nach allen Seiten hin 

rundum: r. weer 't all düster. r. weer 
geen Huus of Hoff io sehn. 

van all Kanten: de Wind weihde v. a. K. 
um 't Huus. 

rundwangig 
pollwangerg: wat is dat Kindje p.! 

er ist recllt r. he hett 'n Vullmaands
gesicht. 

rundweg 
gladdweg, glattweg: he hett mi dat g. 

weigert. dat hebben se mi g. ofslaan. 

Rune 
altgermanismes Sduiftzeimen 

das Schi<ksal sdlreiht uns Runen ins Ge
siCht man kann 'n Minske 't woll van 
't Gesimt oflesen, dat he al 'n bült 
achter sük hett. 

Runge (ndd.) 
1. scllwerer (handgesduniedeter) Nage], 

12 bis 15 ZoH lang 
Rung(e): hau dar man 'n swaren R. in de 

Balk, de mutt wat holZen (aushalten). 

2. eine gewöhn1im aus Eisen bestehende 
Stange zum Halten der Wagenleitern 

Rung(e): de R. sitt löP, dar mutt 'n Kiel 
bihauen worden. 

Runkelrübe 
Futterpflanze; Stammform der Zucker
rübe (Beta vulgaris) 

Runkelröv(e): de Runkelröven sünd van 
't Jahr remt geevsk, geve (gehaltvoll). 

Runkel: wi hebben uns Runkels d'r ut 
(ab geerntet). 

Bete: wi hebbenuns Beten bi Huus. 
Mangelwuddel: he verfoort 'n bült Man

gelwuddel an 't V eh. 
s. Rübe. 
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runter 
ugs. für herunter 

runner: r. mit de natte Kleer/ wullt du 
woll van de Boom r.! 

Runzel 
Hautfalte, besonders im Gesimt 

Foll(e): he hett dat hele GeBidtt vull !o,l
len. dat Wiev kannst du neet mJt n 
Pund Stor*farv de Follen in 't Gesidtt 
tosmeren (M). · 
se hett mi al tovöl Follen um de Natfel 
(ist mir sd1.0n zu alt). .. 

Krüs(e), Krüsel: maak dodt neet so vol 
Krüsen (Krüsels) vör de Kopp/ . 
se hett söven Krüsels vör de Kopp (ISt 
sehr verdriefUich, aum sorgenvoll). 

*Kreve, Kreev: ik hebb sovöl Kreven in 
de Huud. 

Krät(e), Kreet, Kret: wo kumrrut du al 
to sovöl Kreten vör de Kopp? 

Krimp(e): wat hett se al 'n Krimpen in 
't Gesidttf 

Krunkel: nu striek di man eerst de 
Krunkels ut 't Gesicht/ 

Ploje: du muPt dien Gesidtt neet so in 
Plojen trer*enl 

Schrumpel: he hett 't hele Gesirht vull 
Schrumpels. de Appels sitten vull 
Sdtrumpels. 

sein Gesi!itt ist voller Runzeln he is 'n 
ollen Sdtrumpelklaas. 

runzelig 
sdtrumpelig, sdtrumpelg, versdtrumpeld: 

de Appels un Peren (Birnen) sünd al 
leep sm. (v.). 

krunkelig, krunkelg: se is old unk. wor
den. 

kruus: wat maakst du för 'n krusen Brä
gen, papt di wat neet? 

rubberg: wat hett he för 'n r. Gesirhtl 
follig, follerg: wenn man so völ dör· 

maalct hett, denn kriggt man woll 'n f. 
Gesicht. 

updröt,d: dat is 'n old Minsk(e) mit 
'n u. Gesicht. 

runzeln 
krüsen: he krüst de Steren (Steern). 
kruustrecken: warum trer*st du de Brä

gen (Stirn) denn so kr.? 

er runzelt die Stirn he maakt (kriggt) 
Krüsen vör de Kopp. hum treckt 'n 
Srhuur over de Ogen langs. 

Rüpel 
s. Flegel; Grobian; Lümmel. 

rilpelhaft 
s. flegelhaft. 

rupfen 
t. ziehen; reillen; raufen; pflüclcen 
plüdcen: an de Gosen hebben wi noch 

wat an to p. (damit haben wir noch 
viel Arbeit). well plür*t mi dar? he 
südtt so kahl ut, as wenn he plür*d is. 

rieten: he hett mi 'n Strapp (Strähne) 
Haar to de Kopp utreten. 

plüsen: dat Fell mutt nodt plüst wor
den. 

plustern, plüstern: de Lüntjes p. sük so, 
d11.t de Feren stuven. 

*pülken, pülen: he pülket de Pielers d'r 
of. 

tusen: de Wind hett de Bornen so tuust, 
dat d'r haast geen Bladd mehr an is. 

ich habe mit ihm noch ein Hühn<iten zu 
r. ik will hum up de Pott setten. ik 
hebb noch 'n Appel mit hum to schil
len. ik mutt hum nom de Booms in de 
Sied setten. he hett nodt 'n Seilink bi 
mi in 't Solt. he hett noch wat bi mi 
in 't Fatt. wi hebben norh 'n Woord · 
mit 'n anner to proten. 

er stand wie ein gerupfter Hahn vor mir 
he stunn dar hen as 'n begoten Pudel; 
as 'n schoren Sdtaap. 

2. jemandem Geld abnehmen; jemanden 
ausplündern 

beet hebben, nehmen: wi hebben hum bi 
't Kartenspölen düdttig b. hatt. 

haren: se hett hum nettsolang haart, as 
he noch 'n Grosken harr. 

lichtmaken: se hebben mi dar limtmaakt. 
lusen: ik bün dar örnlik luust worden. 
melken: du lettst di van elk un een m.! 
pellen, utpellen: ik paP good up, dat se 

mi neet p. (u.). 
plücken: de Frau weet hör Mann good 

to p. 
pludern: ik wor ok dom alltied pludert! 
sdteren: so 'n Döskopp as du is alltied 

to sdt. 
tudeln: de Avkaat hett hum düchtig tu

delt. 
er hat ihn tümtig gerupft he hett hum 'n 

goden Kuus uttrucken. he hett hum 
good bi 't Been hatt. he hett hum 't 
Fell over de Ohren trucken. he hett 
hum 't Haar sneden. 
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ruppig 
1. ungesdlliffen; flegelhart 
tfegelig: Jung, wo kannst du woll so f, 
.· wesenl 
groff: wat word he dar g. behanneltl 
rupper&: du muflt neet so r. tegen Mr 

wesen! 
er ist ein ruppiger Kerl he is 'n Heiden

beeil ('n driesten Schojer, 'n kahlen 
Jadchals). he is neet behauen of be
hövelt (behobelt); neet van 't fiene Enn 
ofsneden. 

er wird r. he kehrt 't Ruge na buten. he 
tredd de Fuusthandsken ut. he wiest 
glieks de Tannen. 

2.zerlnmpt 
plünnerg: he sücht so p. ut as 'n Struuk-
, rover. 
ofrefen: he is so o. as de naarste Bedeler. 

· ·Buprecht.skraut 
· Stormsdlnabelgewädls mit unangeneh
mem Germn (Geranium Robertianum) 

mnkende Stürksnabel: ik weet 'n paar 
Wallen, wardest. St. wa{lt. 
Stinkkruud (M). 

Rösche 
1. Krause, gefälteter gesteifter Stoffstrei-

fen als modisdJ.er Kleiderausputz 
Rüsk(e): wenn 'n Kleed Rüsken hett, 
· ,. denn is 't noch mal so moi. 
Fallbladd: de dübbelde Fallbladen an 

hör Kleed laten woll so moi (besonders 
sdJ.ön). 

Falleraatje: se hett allerhand Falleraat
jes an hör Kleed. 

2. ndd. Binse s. d. 

Ruli 
fein verteilter Kohlenstoff, der aus 
dem Feuer aufsteigt 

Roof: de Sd!.östeen sitt vull R., 't word 
" Tied, dat he feegt word. dat is so bit

ter, düster, swart as R. he is so fuul 
, (smmntzig) as R. 
· : he is so quaad as R. laat de Ded:1el 

up de Pott, denn fallt di geen R. in 't 
· · Etenl (wer die nötigen Vorsidttsmaß

nahmen trifft, bleibt vor Schaden be
wahrt). 
Wrg.: dat R. fallt in de Smösteen, 't 
gifft Regen. 

Soot: dar kweem 'n didcen Kluut S. her
unner. 
arm Manns Root is nettsogood as riek 
Manns S. 

Rn He 
Slawe 

Russ(e), RuPki, Iwan. 

Rössel 
1. röhrenförmige Verlängerung am Kopf 

einiger Sängetiere und vieler Käfer, 
audJ. wohl sdJ.erzhafte Bezeichnung für 
Nase oder rüsselartige Sdlnauze 

Rü86el: ik muH mi wunnern, wat 10 'n 
Elefantall mit sien R. kann/ 
he heft 'n dümtigen R. (eine vorsprin
gende Nase). 

Wröt(e), Fröt(e): dat Swien hett de hele 
Stall mit sien F. umwöhlt. 

Snüff: hau dat Swien een over deS., dat 
he de annern tofree lettl 
he kreeg een up deS. (wurde zuredlt
gewiesen). 

mit dem R. in der Erde wühlen wröten, 
!röten: de Swienen f. wat in 't Hude 
herum, se muHen ringd worden (man 
muß ihnen einen Ring durdl die Nase 
ziehen). 

ugs. er hat seinen R. überall in anderer 
Leute Töpfen he mutt allerwegen1 sien 
NÖl insteken. 

2. ostfr. Fettklumpen unter den Rippen 
der Schweine 

Rüssel: dat Swien hett di~e Rü1sels, dar 
lett 1ük 'n bült Fett utsmelten. 

J•u&en 
Ruß erzeugen 

qualmen: de Lamp hett so qualmt, dat 
de Bön swart worden is. 

blaken: de Lamp blaakt, schruuv de 
Decht (DodJ.t) wat herunner! 

swallken: wenn man neet uppa{lt, denn 
geiht dat S. gliek los. 

die Kerze rußt de Keers kriggt 'n Nös up 
de Demt. 

ru&ig 
vom Ruß stammend 

roter g: dat ruckt hier so r. 
soterg: wask(e) dien Bannen, de 1ünd je 

heel s.l 

russisch 
aus Rußland stammend 

aus rotbraunem russisdlen Leder juch
ten: he hett 'n Paar j. Stevels an. 

Rüstanker 
Notanker 

Rüstanker, N oodanker: he hett al de R. 
(N.) utsmeten. 
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Rüste 
1. ndd. Ruhe 
Rüst: dat Jahr geiht to R. 
2. seem. Bohle an der Außenseite der 

oberen Bordwand des Schiffes 
Rüst: deR. is old un mör (mürbe). 

rill!lten, sich 
t. gebrauchsfertig machen; bereitmachen 
(sük) rüsten: he rüst't (sük) to de Reis. 
(sük) klaarmaken: is alls klaarmaakt {ör 

de Fier? se maken sük klaar. 
takeln: he hett alltied sovöl W ark (Um

stände) to t. 
redden, reden, rede maken: 'n Saak r. 

od. rede maken. sük r. Kinner (Sche
pen) r. m. 

toreden: reed di to, dat du klaar büd, 
wenn de Wagen kummt. 
de Koh is an t' t. (rüstet sich zum Kal
ben). 

man muß sicll in riclltiger Weise für ein 
Vorhaben r. mit lösseBannen is siecht 
Haavkes fangen. 

2. Mallnahmen zur Verteidigung oder 
zum Angriff treffen 

rüsten: för disse Krieg weren wi neet 
rüst't. 

klaarmaken: wi mutten uns froh genoog 
k. 

wapenen, wapen: tegen de Struukrover11 
muPt du di good w. 

wir sind völlig gerüstet wi sünd van 
Hack to Nad.: vull scharp Geschirr. wi 
sitten in fast Tüg. 

rüstet zweihundert Kriegsknechte (Apg. 
23, 23) sörgt darför, dat se paraistahn 
(B). 

Rüster 
Ulme (Ulmus campestris) 

leper (nach der StadtYpern in Flandern 
benannt): de lepern an de Straat star
ven een na de anner of. 

Holz der R. iepern Holt: i. Holt is leep 
taai (zähe). de Trumpen (Radnaben) 
düren blot van i. H. maakt worden. 

riistig 
in voller Kraft; regsam 

rüstig: he is nom so r. as 'n jungen 
Keerl. 

beenfehrig: he is noch good b. 
benig: de Oll is noch recht b. (kann noch 

gut gehen). 

fix: he is norh f. to Foot. 
karsk: he is noch baldadig k. för sien 

Oller. 
kraP: he löppt d'r noch so k. hen as 'n 

jungen Keerl. 
reisig: wat is de Oll nom r.l (r. zu Fuß). 
risk: wat is he nom r. bi de Arbeid! · 
sta~: he löppt dar noch so st. hen as 

een u p sien Lievsbest (in seinen besten 
Jahren). 

ta~ un taai: wat is he noch t. un t. up 
sien oll Dagenl 

tierig: he is nom so t .• nix word hum to
völ. 

er ist noch sehr r. he hett noch Rögen in 
de Bost. he kann Iien Arbeid nom 
good nakomen. he hett 't, war he. 't 
hebben mutt. 't Levend sitt d'r nodr. 
midden in. 

er ist noch recht r. für sein Alter man . 
kann hum 't Oller neet anmarken. in 
hum is heel geen Vergang in. 

Rüstkammer 
Saal mit Waifensammlung 

Rüstkamer: hest du de R. in Emden al 
sehn? 

Rüstung 
Bewaffnung 

Kriegsgereetskupp (Kö): he harr sien 
hele K. anleggt. 

Rüstzeug 
Warktüg. 

Rute 
1. Zweig, Stod: als Züchtigungsmittel 
Sto~: du kriggst glieks wat mit de St.J 
Rood, Roo(e): 

sünner R. 
word geen Kind groot. 

uns leve Heergott hett völ Roden 
(Rooen) för uns (Gott als väterlicller 
Erzieher und Zuclltmeister). 

Ries: du muPt woll wat mit 'n barken R. 
(R. von der Birke) hebbenl 

*Garde (Gerte): du kriggst glieks wat 
mit de G., wenn du neet örnlik büstl 

Gissel, Giesel, Gesel: galler hum man een 
mit de G. over de ]ukenl 

die R. regiert den Willen der Kinder de 
Kinner hör Will sitt achter de Spegel 
(M). 

die R. ist aud:J. eine Medizin "zum äuße
ren Gebrauch", sä de Aptheker, do 
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stook he de Rood (de Stock) amter de 
Spegel. · -

er bat die R. veJ:dient he mutt de Puckel 
(de Mors) vullhebben. 

Gottes R. ist nimt über ihnen (Hiob 
2t, 9) dat se van Gott slaan worden, 
dat geböhrt neet (Kö). 

2. Rute als Längenmall 
Rooe, Roo: de Acker is amt Rooen breed. 
3. Schwanz vom Hund 
Steert. 
4,. roännlilhes Glied 

a) beim Menschen s. Geschle<htsteil. 
b) beim Tier 

Pies, Swienpies, Bullenpies. 
die getrocknete R. des Ochsen wurde 
oft mit Leder umflod:t.ten als Zumtrute 
benutzt. 

der Smlauch an der R. des Hengstes Ko
ker. 

Rutengänger 
wer mit der Wünsmelrute Wasser
adern aufsucht 

er ist ein R. he kann mit 'n Wilgentwillt 
(gegabelter W eidenzweig) W aterwellen 
in de Grund {innen. 

rutscht 
lautmalende Bezeimnung für eine 
rasdle Bewegung 

rufts!: r.!, do weer he al unner. 

Rutseh (ugs.) 
kleine Reise; Spritzfahrt 

Rutts: ik will dar man even up so 'n R. 
hen. 

lüttje Fahrt (Reis): wi willen blot even 
'n lüttje F. (R.) maken. 

guten R. ins Neue Jahr! denn koomt d'r 
man good herinl 

Rutschbahn (ugs.) 
Gleitbahn 

Glee: he kummt d'r mit up de G. 
Glipp: wat is dat moi up so 'n G.J 
Gliddskebahn, Slidderbahn: de ]ungs 

hebben sük 'n G. (S.) an de Deepskant 
maakt. 

rutschen (ugs.) 
gleitend sim bewegen 

glieden: wat g. wi moi over 't lest ik 
weer haast gleden. 

so glidd dat beter, sii de Jung, do 
smeerde he Botter up sien Stück 
Speck. 

ruttsen: de Fent rutfst weer bi de Trap
pen daal. 

gliddern: de Wagen gliddert hen un her 
in de Kleiweg. 

glippen: he glippde un brook 'n Been. 
krupen: du sallt nom mal vör mi up de 

Knejen k.f 
ofsacken: Trina, dien Rock sackt of! 
*rüsken: de Slee rüsket over 't Ies. 
sacken: 't Eten will neet s. 
sliddern: de Pann sliddert bi 't Dack 

herunner. 
slippen: dat Smipp slippde van de Hel

gen. 

rutsm mir vom Pudcel! fleit di watl Iide 
mi in de Mors! (W). 

er rutsmt vor ihm auf den Knien he 
kruppt hum in de Mors. he kummt an 
as 'n begoten Pudel. he bedrüppeld mi 
mit Kumpelmenten. 

er ist ins R. gekommen 't geiht mit hum 
rüggels. he sall woll neet weer hoog
komen. 't geiht mit hum na 't Gast
huus (Armenhaus). 

im lasse das r. ik laat de Schiet rieten. 
ik laat 't gewähren. 

das Essen will nimt r. dat Eten blifft mi 
in de Hals (be)sitten. dat Eten steiht 
mi vör de Borst. 

rütteln 
1. mit kurzen Rudcen hin- und her

werfen, kräftig smütteln 
rüddeln: du mu{lt de Pahl düddig r.l 

dar laat ik neet an r. (das bleibt so). 
sdlüddeln: he mutt elke Mörgen ut de 

Slaap smüddel1 worden. 
rögen: wat besloten is, dar düren wi 

neet an r. 
rakeln, räkeln: ik will di r., du nare 

Fent! 
ramentern: de Wind ramentert an de 

Fensterslagen, 
wriggeln, friggeln: he wriggelt nettso

lang, bit he de Pahl löPhett. he is an 't 
Wurms w. (durclt rüttelnde Bewe
gungen mit der Forke in der Erde 
Würmer zum Angeln hervorholen). 

daran ist nimt zu r.l dat steiht fast as 'n 
Pahl! dar geiht geen Weg an vörbif 
dar sittst du an fast/ dat is so seker as 
't Amen in de Kark. 
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im lasse nimt daran r.l dat blifft ao, aa 't 
ofmaakt ial dar mutt mi nilms an
kamen! 

ein gerüttelt Maß voll 'n striekendvull 
Maat. nett, wat d'r man inwill. 

er hat ein gerüttelt und gesmüttelt Maß 
bekommen 't iB hum mit Lepel& un 
Smepels tometen. 

an seinem Können ist ni<ht zu r. he ver
steiht Bien Wark ut 't Stüdc, dat steiht 
fut. 

2. flügelschlagend in der Luft stehen (von 
Raubvögeln) 

der Turmfalke stand rüttelnd in der 
Luft de Muusfanger stunn still in de 
Lücht un aloog blot mit de Flögels. 
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L Kürzung von "sie" 
$/!=&': dat hett s' neet sehn. dat könen s' 
'neet. 

2. Kürzung von -nis . . , s: Kenns (Kenntnis). 
~.· ~ Personennamen angehängt bezeim

.net • ,.den Sohn od. die Tomter des ..• " 
.. ·. t: Folkerts, Harms, Hinridu, Martens, 

Peters. 
4. Mehrzahlendung nam -pel, -rel, ·rm, 
r· -rn · 
.•. s: .Appels, Parrels, Dwarrels, Wurms, 
. i ··Arms, Karns, Toorns. 
5. Alte Genitive auf s sind öfter in No-

minative gedrungen 
. , . s: Dings, Kraams. 
6:· d~ aus der Mundart versmwundene 
.>Genitiv-s hat sim in adverbialen Aus
H::'drüdr.en und erstarrten Formeln erhal-

ten 
. .. . s: avends, daags, nachts. 

butenbeens, goodkoops, langs, völs, 
. mit eens; overeens, upstünds. Bedd

•\\~ahnstied, Upstahnstied, Mannshtmd, 
ut Kröpels Krachten. 

?'!Iais Rest des Artikels hat sim ... s bei 
-''einigen Zeitformen erhalten, wie bei 's 

sömmers, 's winters, 's avends, 's mör
gens, 's nachts. 
Sdmspr. 

·.~> . Snieders Scheer snidd smap, 
.· sdtarp snidd Snieders Scheer. 

Saal 
Saal: bi de W eertskupp in uns Dörp is 

ok 'n S. se sünd up deS. an t' danzen. 
de S. is knüppelvull. de Hochtied sall 
in de S. fiert worden. dat Ofdank.en 
(Leimenfeier) is in de S. 

11·'Saat 
1. Same; Saatgut 
Saad: dat S. is moi blank un schier. dat 
,\ S;.'is utaardt, wi mutten uns neei S. 
\;.beatellen. dat S. mutt d'r 1Wdig in, 

anners hebb ik de Planten to laat. 

kannst du mi van de moje Blömen 
woll wat S. ofdoon? 
de Wuddels sünd in 't S. sdwten 
(haben Sameostengel getrieben). 
bildl. dat Wicht is al wat in 't S. scho
ten (ist über die erste Blüte hinaus) • 

mit dieser S. kommt audl viel Unkraut 
ins Land ik bün bang, dat Koorn hett 
d'r wat an, wenn 't Weed (Unkraut) 
upsleit un Baas word. 

wie die S., so die Ernte de Kaff sait, 
kann geen Weit(e) amten (M). war 
geen Keerl henfallt, steiht ok geen 
Keerl weer up . 

2. die S. als sprossende Pflanze, bes. das 
junge Getreide 

Saad: de S. kann neet dörkomen, de 
Grund is to hart. deS. is moi uplopen, 
kient al, schient al, kummt al vandag, 
steiht so dicht as 't Haar up de Hund, 
hett leep unner de Fröst leden. dar is 
Freteree unner de S . 

die S. ist ganz verunkrautet dat Weed 
od. Tüg (Unkraut) hett 't Koorn unner . 

alleS. wird verdorren und zunünte wer
den (Jes. 19, ?) de hele Insaad ver
drögt un stufft weg, dat d'r nix van 
overblifft (Je). 

3. das Säen 
Saad: ik holl 'n bült van frohe (frühe) 

s. 
wi plogen nu fo S. (ziehen die letzte 
Furme vor der Aussaat des Winter
korns). 

Saien: nu word 't Tied mit 't S. wi sünd 
klaar mit 't S. 

wie die S., so die Ernte as dat Doon, so 
de Lohn. 

soll nicht aufhören S. und Ernte (1. Mose 
8, 22) sall neet utscheiden saien un 
maihen (He). 

pßügt oder gräbt oder brimt denn ein 
Adr.ersmann seinen Acker zur S. im
merfort um? (J es. 28, 24-) sull woll 'n 
Buur nix doon as stadig plogen, wenn 
he saien will, nix as güstfalgen un 
ei(d)en? (nach Kö). 
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Saatbohne 
Settbohn(e): Seitbohnen mutfen nett 

(kurz) vör 't Setten puult worden. 

Saatdreschen 
nur vom Raps 

So.addösken: S. is 'n groot Fest, denn 
gifft dat Beer un Hüdels of Plumen~ 
gört un Krinthstuut. 

Saatgans 
Anser segetum 

will(e) Goos: wenn de w. Gosen na d' 
Süden tred:en, denn gifft 't Koll(e). 

Saatgut 
Same zu Fruchtpflanzen 

Sao.dgood, Saigood: ik hebb van 't Jahr 
neei S. nahmen, dat maakt sük alltied 
betahlt. 

das Land will S. von auswärts haben (es 
gibt dann einen besseren Ertrag) dat 
Land is neesgierig (T). 

Saatkorn 
das Saatgetreide 

So.ad: du muPt dat S. noch eenmal over 
de Seve (Sieb) lopen laten, dat 't wat 
egaler word. 

Saikoorn: dit S. is mi noch neet schier 
(rein) genoog. 

Saatkrähe 
Rabenvogel, Corvus frugilegus 

Kraih: dar lopen al weer sovöl Kraihen 
up 't Land. 's avends (legen de Krai~ 
hen in grole Koppels to Nüst. 
wo mehr de K. sük wasket, wo swar~ 
ter ward he. 
he weet d'r nettsovöl van as de K. van 
de Srinndag (er ist nicht unterrichtet). 
een K. bid:t de anner de Ogen neet ut 
(Berufs~ und Standesgenossen schädi~ 
gen sich nicht gegenseitig). hum heb~ 
ben de Kraihen achter de Diek scheten 
(er ist von geringer od. dunkler Her~ 
kunft). he seet d'r tüsken as de Uul 
manken de Kraihen (er war in be
drängter Lage; war nicht gern ge
sehen). een K. (d. i. ein Mann in einem 
schwarzen Ro<k) maakt noch geen 
Sönndag. du hest je nix as Ulen un 
Kraihen maaktl (deine Schrift ist nidd 
zu lesen). 

wenn d'r 'n K. over 't les henkann, 
denn kummt d'r ok al 'n Riepster an! 

(die Einwohner von Riepe sind immer 
die ersten auf dem Eise). 

good, dat ik d'r nix mit to doon hebb, 
sii de Jung, do beten sük twee- Krai
hen. 
Brg. an de olle Mai (10. Mai) mutt sük 
'n K. in de Rogg versteken könen. 

Swfr. wo flüggt de K. in 't neje Jahr? 
(swarl) (M). 
Swnspr. de K. droog de Backtrog dree
mal um de Karkhoff. 

swarte Kraih: 's sömmers gifft dat bi uns 
blot swarte Kraihen, 's winters sünd 
d'r ok griese Kraihen (Nebelkrähen) 
manken. 

Doormer u. Lütsbörger Kraih (naw den 
früher großen Kolonien in Lütetsburg 
und noch jetzt in und bei Dornum} 
(Leege). 

Saatsieb 
Sieb zum Reinigen des Saatgutes 

Saadseev, Seev: wi mutten dat Koorn 
noch eenmal over de S. lopen laten. 
iron. he hallt dicht as 'n S. (plaudert 
alles aus). 

Saatzeit 
S adertied, Saiertied, T eeltied: in de S. 

(T.) weet man vör Drockte (Geswäf
tigkeit) neet, wo man 't all berieten 
(ausführen) salZ. 

Sabbat 
Ruhetag der Juden; Sonnabend 

Schabbes: bi de ]öden kannst du van
dage nix kopen, de hebben Sch. 
se lopen as de ]öden an de Sch. (sehr 
bedächtig, während sie es an den an
dern Tagen sehr gesmäftig haben). 

Sabbatweg 
er liegt einen S. davon (Apg. 1, 12) dat 

is twintig Minüten to lopen (Bo). 

Sabbel (ndd.} 
geschwätziger Mund 

Sabbel: hall dien S.! 

sabbeln (ndd.) 
1. geifern; lutswen 
sabbeln: dat Lüttje sabbelt al weer. dat 

Kind sabbelt an de Kook. 

2. unappetitlidJ. küssen 
sabbeln: wat s. de beiden sükl 'n Wicht, 

war al annerseen an sabbeld hett, dat 
mag ik neet. 
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3. schwätzen 
sabbeln: he sabbelt d'r man so wat her. 

du muPt d'r heel neet up hören, wat 
he sabbeltf 

. Sabberlätzchen 
·Brustlatz 

Smlad>erlapp: binn dat Lüttje man 'n 
Sm. vörl 

Slappke: kumm, ik bind di 'n S. vörl 

sabbern 
s. sabbeln. 

Säbel 
Sabel: hest du al 'n Soldat sünner S. 

sehn? 
se sünd al an 't S. sliepen (wollen ein
ander Böses tun). 
Kdrr. Kainun Abel 

hauen 'n anner mit de S. 
iron. Keesmest: wat wullt du mit dien 

K.? 
den S. ziehen blank tred>en. 
mit dem S. rasseln 'nanner de Tannen 

wiesen. 

Säbelbeln 
·o-Bein 

Wöhlbeen: du kannst hum al van wie
den an sien W öhlbenen kennen. 

smerzh. Ha(j;sellaabeen: he hett Hadc
. sellaabenen. 

~~ hat Säbelbeine he is neet good to Big
. gen möten. 

lläbelbeinig 
W,öhlbeendt: dat Lütfje is leep w. 

säbeln 
ugs. ungeschilkt schneiden 

sabeln: he sabelt sük dar 'n goden Hamm 
·. van de Smink of. 

Sä belraDier 
Angeber 

Braasker: de olle B. will di blot bang 
. maken, wenn 't d'r up ankummt, ritt 
he ut. de B. hett 't in d' Mund as d' 
,Eekster 't in d' Steert. 

Kappe(r)shahntje: he is so 'n K. (Kampf
, Iäufer, Macltetes pugnax). 
er ist ein S. man kann hum wieder hören 

as sehn. 

Säbelschnäbler 
Küsten-Stelzvogel (Recurvirostra avo
setta) 

Avasett: dar nüsselt 'n A. up de Heller. 
Klül (naclt Ruf). 
Kroontje (Leege), Krauntje (Borkum): 

vandage hebb ik ok mal weer 'n K. 
sehn . 

Sacharln 
Süßstoff 

Kdrspr. Süsi: as 't in d' Krieg gien 
Ssüdcer gaff, wassen wi blied(e), wenn 
wi nodt S. harren. 

Sache 
t.lebloser Gegenstand; Ding 
Saak (meist Mz. Saken): de Plünnenrie

ter (Kleiderwarenhändler) hett moje 
Saken in 't Fenster. ik hebb vandage 
mien gode Saken (die besseren Klei
der) an. du mu!lt 'n bietje vörsiddiger 
mit dien Saken (Kleider, Werkzeuge) 
umgahnl disse Saken mutten nodt mit 
't Smipp na 't Eiland. padc dien Saken 
in un maak, dat du de Dreih k'rigßstl 
(verschwinde). 

Budel: disse B. mutt nom na de Bahn. 
nu padc dien B. man bi 'n anner/ dar 
liggt de hele B. wo kannst du blot so 
'n B. kopen/ 
ik hebb hum de B. (Arbeitsgerät) vör 
de Foten smeten (die Arbeit nieder
gelegt). se hett hör B. good vör 'n 
ann.er (hält ihre Samen gut in Ord
nung) . 

Ding: giff mi dat D. ins her! ik kann dat 
D. neet an d' Fahrt kriegen. 

Dingerees: dat is ja 'n putzig (seltsam) 
D.! mit so 'n D. kann geen Minsk(e) 
arbeiden. 

Hebbeding (unnütze, unbrauWbare S.): 
smiet de Hebbedinger dodt. weg, de dö
gen nix un stahn uns hier blot overall 
in de Weg! 

Kleer: he hulp hör gau in de K. 
Kraam: dat is 'n gebred>elken (zerbrech

lich), 'n hemten (dauerhaft), 'n labbe
rigen (fade) K. dar hest du de hele K.! 
smiet de olle K. dom weg! 
he hollt sien. K. good in de Riege 
(achtet auf seine Samen). 

Kraamsfi(j;en (nur Mz., Kleinigkeiten): 
he gitft sien Geld för K. ut. 

Krempel (wertlose S.): smiet de hele K. 
man in 't Für! nimm de hele K. man 
weer mit, dar kann ik nix van brukenf 

Kröpelkraam (schlechte S.): holl di neet 
bi so 'n K. upl 
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Lappen un Lören (Mz.: unhrauchbare 
Sachen, Plunder): dar hest du je nix as 
L. u. L. kö/ftl 

Plünn(e) (geringwertige S.): wat sall ik 
mit disse P. noch anfangen? 
sök dien Plünnen man bi 'n anner 
(padt: deine Siebensachen zusammen) I 
willen wi unse Plünnen bi 'n anner~ 
smieten? (scherzhafter Heiratsantrag). 

Plünneree: ik hebb dar noch so 'n P. up 
de Bön liggen, war ik nix mit an~ 
fangen kann. 

Reve, Reev: he will all sien R. (beweg
liches Gut) verkopen un hier weg
tredcen. elk mutt mit sien egen R. 
(Handwerkszeug) arbeiden. Junge, dat 
is R.! (das ist etwas Gutes). 

Schietkr&am (unbrauchbare S.): war sall 
dat S. hen? 

*Warr(e)budel (in Unordnung geratene 
S.): bi so 'n W. kann ik mi neet lang 
bi uphollen. 

fertig ist dieS.! kl&ar is de Kees! 
2. Angelegenheit; Obliegenheit 
Saak: dat is 'n goden, reinen, hagelken 

(erfreulich), katein (heikel), fulen (un
sauber), langdrahdigen (langwierig) S; 
de S. is weer slicht't, beslidr.t't, bestre~ 
ken (in Ordnung gebracht). ik sall de 
S. woll weer in Punen brengen (re~ 
geln). deS. röhrt mi neet, geiht mi nix 
an. ik hebb van disse S. al 'n bült Ver~ 
dreet un Arger hatt. ik mutt eerst sehn, 
wo sük de S. verhallt. dat is 'n S., de 't 
Hart 11ngeiht un neet de Verstand. 't 
geiht hier um de S. un neet um d' 
Minsk. 
dat sünd dien Saken neet! (die S. geht 
dien nichts an). dat is 'n Ogenblidcs S. 
(ist schnell erledigt). de S. litt geen 
Vertreck (keine Verzögerung). elke S. 
hett twee Sieden (man kann sie so und 
auch so betrachten). he kann neet bi de 
S. blieven (schweift ab). ik sall de S. 
woll even in 't Wark setten (in Gang 
bringen). ik will mal Damp achter de 
S. maken (dieS. in SdJ.wung bringen). 
he is deS. neet wussen (ist dazu nicht 
befähigt genug). he kann de S. neet 
vörstahn (nicht verwalten, durwfüh~ 
ren). ik sall woll för de S. instahn (sie 
vertreten, durchfe<hten). ik bün all 
bang, dat de S. scheevgeiht (mißlingt). 
ik will disse S. woll to Spraak brengen 
(sie anschneiden, vortragen). Reken is 
neet sien S. (liegt ihm nimt). he hett 

sien S. an 'n Kohlstrunk bunnen (hat 
ein unsi<heres Unternehmen angefan
gen) (M). man mutt deS. nehmen, as 
he is, un neet, as he woll wesen kunn 
un muf/ (nehmt die S., wie sie liegt)! 
ik geev mi van de S. of (ziehe mim 
von ihr zurüdt:) as Christjan Lüg van 
't olle Peerd. dat is man 'n halvstünds 
S. (das dauert nur eine halbe Stunde). 
de S. hett 'n sachten Dood (verläuft im 
Sande). 

't is mien S., 
seggt ] an Knaak. 
elke S. 
hett sien Haak (seine Gefahr). 
dat sünd Saken, 
de mi neet raken 
(mich nicht treffen). 
kümmer di neet d'r um, 
wat de annern maken, 
kümmer di um dien egen Saken! 
(ein jeder fege vor seiner Tür). 

deS. is neet to trauen, sä de jung, da 
kweem sien V ader un harr 'n Stock 
adtter de Rügg(e). dat is geen lüttje S., 
sä de Snieder, do stöttde he 'n Mügg(e) 
ut 't Luuk (M). 

Budel: dat is 'n klaren, reinen, süvern 
(einwandfrei); 'n asigen (häßlich); be
nauten (beängstigend); lelken, lepen, 
mallen B. (eine böse S.). de B. steiht 
good, best, scheev, sall woll dörgahn, 
dürt sük sehn laten. de B. is weer be~ 
reed't (in Ordnung), heel verbrödd't 
(verfahren), in de Mors (verloren), heel 
in 't Wille (in Unordnung). wo besaakt 
(verhält) sük de B.r' 
elk mutt sien egen B. verwahren. 
dar mutt mi nüms sien Nös in mien B. 
steken! (sich nicht in meine Angelegen~ 
heiten mischen). ik will mal eerst rei
nen B. maken (die S. in ·Ordnung 
bringen). wat is dat för 'n B.! (das ist 
ja eine sonderbare S.). dat is je heel
undall geen B.l (so geht es auf keinen 
Fall). de B. kann geen Lücht lieden 
(muß geheim bleiben). de B. hangt mi 
al to de Hals ut (im bin der S. über
drüssig). ik sall de B. woll klaarspölen 
(zum guten Ende bringen). he hangt 
de B. an de Haken, in de öken (gibt 
die S. auf). he lett de B. rieten (küm
mert sich niCht mehr um dieS.). 

Angahn: dat is allennig mien A., dar 
mu{lt du dien Nös neet tüskensteken! 
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Baddeli (belanglose S.; Bagatelle): um 
so 'n B. willen ji dom woll geen Smeel 

· (Streit) ma.kenl 
Belang: för sien Belangen mutt he 
· sülvst för upkomen. 

Ding: dat is je 'n mall D. (böse S.), wat 
du mi dar vertellstf junge, dat is 'n 
düll D.l (tolle S.). is dat ok 'n D. van 
Di;gde (eine einwandfreie S.)? 
nu maak man geen Dinger! (flunkere 
nidtt) I he geiht sien Dingen an (tobt). 

Dü.velsspill (böse, vertradcte S.) : holl di 
to so 'n D. herutl 

Fufe (schmutzige S.): he gifft sük geem 
mit Fufen of. dat sünd all Fufen, dar 
will ik nix mit to doon hebben. 

Hamtje (gewagteS.): up südcse Hamtjes 
· laat ik mi neet in! dat sünd Hamtjes, 
de man sledr.t weer in 't Lieke brengen 
(regeln) kann. 

Handel: se hebben 'n H. mit 'n anner ut
. · tomaken. van disse H. laat ik mien 
·Fingers. 

Kraam: dat is 'n smieren K. (eine ein
wandfreie S.). dat is geen reinen K. 
(eine bedenkliche S.). dat is dörstoken 
K. (eine abgekartete S.). dat is 'n mal
len K. (sdtled:üe Same). 

K.raamstidcen (nur Mz.; geringfügige 
Samen): um südcse K. kann ik mi neet 
kümmern. 

Kr~pel (bedeutungslose S.) : bliev mi 
mit so 'n K. van de Hals! (versdtone 

·. Illidt damit). 
Kudzelee, Kumelkraam (gemeine, lidtt

sdteue S.): ik will mi an so 'n K. neet 
de Fingers verbrannen. 

Reve, Reev: junge, dat is R.! (eine groll
artige S.). 

SpaP: de Sp. is neet to 'n Ladten, sii de 
Vop, do satt he mit beide Renen in't 
lesder. 

Smiet, Sdtietkraam (smmutzige, aum 
verdrießlime S.): dttt du di ok mit so 
'n S. betaten deistl 
wo mehr man in de S. röhrt, wo mehr 

, stinkt't/ (üble Samen soll man ruhen 
·lassen). 

Spill: wat 'n Sp.l (wunderlidte S.). da.t 
is je 'n putzig S.l (eine komisdle S.). 
'n Blixems Sp. (eine ver:flu<hte S.). 
he bekidct, beluurt sük dat S. (wartet 
beobadltend ab). 't S. mutt sien Ge
redztigheid hebben (muH geredlt durdt
geführt werden). 't S. will sien Gerem-

tigheid hebben (die Same will 's) (Sha
kespeare). 

Spillwark: dat is di 'n mall S.l 
dat sall mi ins neeidoon, wo dat S. 
woll oflopen deitl (wie die S. wohl 
ausgeht). 

Stremel: dat is 'n S. för sük. 
Stüdc: in een S. könen wi uns neet eenig 

worden. 
dat is 'n driest S. (eine gewagteS.). dat 
weer 'n düll S. (eine tolleS.). 

Swienegelkraam (unsaubere S.): laat 
dien Fingers van so 'n S.l 

W ark: dat is didc W. mit de beidenf 
(eine intimeS.). 

'*Warr(e)budel: laat dien Fingers van so 
'n W., dttr hest du nix as Verdreet 
vanl 

das war eine S.! Junge, dat weer watl 
die s. ist sauber dar sdr.uult nix amter. 
eine S. entsmeiden de Utslag geven . 
eine S. durchführen d'r up bestahn. d'r 

Fahrt, Knill ttmtersetten. 
die S. sdlwebt 't hangt in de Smeer. 't 

dingt d'r um. 
sim eine S. vom Halse smaffen sük d'r 

ofma.ken. 
sich nimt um eine S. kümmern d'r geen 

Nadr: na dreihen. geen Foot d'r um 
dwars setten. 

er war in eine schlimme S. hineingeraten 
he hett d'r leep mankenseten. 

eineS. ordnen smoon Lei (Sdtiefertafel) 
maken. 

mit jemandem gemeinsame s. mamen 
unner een Deken spölen. an een Tau 
tredcen. 'n ofkaartjet Spill drieven. 

er ist an der S. beteiligt he hett d'r ok 
wat mit to doon, hett d'r 'n Hand mit 
in. 

eine angefangene S. wieder fallenlassen 
neet dörbieten. 

sim eine S. leüht madl.en over de H eeg 
springen, war he am leegsten is. 

nicht bei einer S. bleiben vttn een Tadc 
up de anner hüppen. na buten slaan 
as ]an Lammers sien Knappsatk. 

sich von einer S. zurüdczieben de Melk 
uptredcen. 

in einer S. klar sehen wollen weten wil
len, wo 't in 'n annersitt, wo 't an 'n 
Bnnerhangt; wat d'r spölt ward. 

etwas von einer S. wissen, verstehen d'r 
Künn(e) van hebben. d'r klook ut wor
den. 
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er bekam nur eine Ahnung von der S. he 
hett d'r blot an roken, man neet d'r 
van prövt. 

einer S. auf den Grund gehen sehn, wo 
't in de Haken hangt; war de Kloc*e 
hangt. 

den Hergang einer S. erzählen 't all so 
verteilen, as 't oflopen is. van vörn bit 
achtern vertellen. 

unverrimteter S. heimkehren nix ut
richt't hebben. mit Iösse Bannen na 
Huus komen. 

die Same brennt dar is Nood um! 
ich bin der S. überdrüssig ik hebb de 

Nös d'r vull van. 't hangt mi to de 
Hals ut. 

es wird scl10n etwas Wahres an der S. 
sein dar is seker wat mit an. war 
Rook is, dar is ok Für. dar word geen 
Koh BleP schullen (genannt), wenn he 
neet wat Witts vör de Kopp hett. van 
nix kummt nix. 

das liegt in der Natur der S. dat is nu 
mal so, is neet anners. 

er weiß die S. nüht anzufangen he weet 
d'r geen Mauen antoslaan; d'r geen 
Lepel infoselten (M). 

ich interessiere mim nimt für die S. ik 
hebb d'r nix mit up, nix mit in d' 
Sinn. 

das Interesse für die S. ist dahin de 
Baart is d'r of. de Grapp is d'r of. 

ich traue der S. nicht ik hebb d'r een (den 
Teufel) bi sehn. of dat all gode Wege 
hett? 

im erinnere mich der Same dat schütt mi 
weer in d' Sinn. 

die S. läßt mich. nicht los dat krieg 'k 
weer vör Ogen, as wenn 't güstern 
weer. dar gah ik 's avends mit to 
Bedd, un dar stah ik 's mörgens weer 
mit up. 

er getraut sich nich.t an die S. heran he 
steiht as ]an van feern, geiht d'r umto 
as de Katt(e) um de hete Bree, as de 
Kuper um 't Fatt. he dürt d'r neet 
recht överher. 

die S. ist mißglüdd dar is nix van wor
den. se hebben 't Pottje vörbipiPt. de 
Budel is slippt, is to W ater lopen. 

er ist seiner S. gewiß he steiht fast in 
sien Schoh, up sien· Foten. 

er überstürzt die S. he geiht d'r up los 
as de Katt(e) up de Melk; as de Buck 
up de Haferkist. 

er weiß zu allen Samen Rat he weet 
allerwegens mit Besmeed. 

er ist geschickter in der S. he kummt 
siens beter na. 

er mach.t seine S. gut he is 'n Baas in 
sien Doon; hett d'r Slag van; is de 
rechte Mann an 't Roor; kann d'r mit 
klaar worden; is over alle Kanten up 
d' Stee. hum dürt 'n allerwegens bi
kriegen. 

ich bin meiner S. siroer mien Oog be
drüggt mi neet. dar maakt jo man 
geen Koppien um. 

er hat die S. nicht zu Ende geführt he 
hett 't in de Benen sacken laten; hett 
't Nilst verlaten; is van de Eier lopen; 
hett 't Land verlopen; is vör 't Singen 
ut de Kark gahn; hett de Spaa in de 
Diek staken; helt gien daan W ark 
maakt. 

er war der S. nicht gewarosen 't is hum 
over de Kopp wussen. he hett de Förk 
to vull nahmen; hett sük mehr Eier 
unnerleggt, as he utbröden kunn. 

er ist nid:tt bei der S. he slöppt mit open 
Ogen; hett sien Gedanken heel war 
anners; fahrt mit as 'n Radd an de 
Wagen (M}. he sleit d'r heelneet up to. 

der Bauer war nich.t bei der S. in Ge
danken fohr de Buur in de Kuuts, un 
as he d'r achferkweem, weer 't de MeP
kaar, de he smoov (M). 

der Junge war nicht bei der S. wat uns 
Mutt(e) (Sau) woll för Biggen kriggt, 
sä de jung, as de Pastor hum upreep 
(M). 

ich war nicht bei der Sache ik harr d'r 
heelnix van murken. 

das ist die S.! dar kummt 't man up anf 
dat is de Kees! 

das ist meine S. dar bruuk ik nüms na 
fragen. dat is mien Peerd un Wagen, 
geiht di dar wat van an? 

das ist nicht meine S. dat geiht mi neet 
an. dar geiht mi nix van an. dar hebb 
ik nix mit to kriegen, mit to doon. dat 
is mien Angahn neet, sünd mien Boh
nen neet. dar kann ik mi neet um quä
len. dar dreih ik geen Nack na. dat 
is mien Kanns (franz. chance) neet. dat 
steiht mi neet to. dar holl ik mi buten. 
dar kann ik mi neet för in 't Bedd(e) 
leggen. de Pannkook is neet för mi 
backt. ik kiek neet in anner Lü Kisten. 

das ist eine andere S. dat is heel wat 
anners; is 'n heel anner Proot; 'n anner 



Sache 

Kummher; Js n anner Wurm as 'n 
Ruup; is 'n heel anner Tied; is anners 
wat as: ]an, kumm her un eet watl 
(as Moder, back Pannkookl) (M). 

das ist eine alte S. dat is noch ut Noahs 
Tieden; is noch ut de Tied, as de olle 
Fritz jung weer; is noch van anno een, 
as de Düvel jung wur; is wat ut de 
olle Kist; hebb ik mi al lang an de 
Schohsohlen, an de Hacken oflopen. 
do.t is 'n olle Rock, de flickt is. 

das ist eine scllwierige S. dat is 'n Stück 
Arbeid; is 'n Ding mit Künst (M). dar 
1eeg ik mi 'n Gatt mit in de Kopp. 

nun kommt die S. ans Licht nu kummt 't 
vandag; kummt de FoP to 't Gatt ut. 
nu mutt 't hoge W oord herut. 

das ist eine faule S. dat kann geen Lümt 
(Leiht) lieden, is 'n mallen Piep, Preek. 
dar sitt Strunt an de Knicker. dat lett 
mi nix moi to. 

das :ist eine unangenehme S. dat is 'n 
mallen Kuus to trecken. 

das ist eine verfahreneS. dat is di (jo) 'n 
Weeswarkl 

das tut nichts zur S. dat hett d'r ni.x mit 
to doon, to kriegen. dat deit d'r nix 
an, nix to. dat deit (maakt) hum neet. 
dar word 't nix anners um/ 

nun weill ich, wie die S. sich verhält nu 
weet ik, wo ik d'r an bün; wo 't La
ken sdtoren is; wo de Hark in de Steel 
sitt. 

die S. ist sdmell beendet 

klaar is 't Kleedje, 
't Kind heet Gretje! 

die S. ist nom ni<h t zu Ende dat is nodt 
neet in 'n tobunnen Sack; hangt nodt 
in de Scheer; is nodt neet in dichte Fa
ten. dar is nom geen Brood ut backt. 
dar hest du noch geen Papieren van. 

wenn nur erst ein guter Anfang gemarot 
ist. kommt die S. au<h zu Ende wenn 
wi de Kater man eerst up de Bön heb
ben, denn kriegen wi hum ok in de 
Sack (M)._de Anfang is 'n Daler weert. 

du mußt dieS. riclltig anfangen du mußt 
de remte Haak anslaan; de remte 
Smruve andreihen (M); muPt de Aal 
neet bi de Steert antaten, wenn du 
hum fasthallen wullt. 

Bürgscllaft zu übernehmen ist eine ge
fährliclle S. 

Börgskupp is man 'n Woord, 
man 't hett al mennigeen beduurt. 

die S. geht gut 't is mm m d' Fahrt. 
seem. 't Schipp is in See (TL). 

die S. ist noch sehr unsicher 't is noch 
neet in dichte Faten. wi hebben de 
Kaar nom neet up d' Sand. 

befasse dich nimt mit unsi<heren Sachen! 
verlallt di neet up 't Hamtjel dar 
kannst di moi mit an/leiten! 

das ist eine üble S. war dat Wiev de Büx 
anhett, dar hett de Düvel sien Hand 
in 't Spill. 

die S. ist verfahren de Kaar sitt in de 
Smiet. 

mit der Sache ist nicht viel gewonnen 
dat sünd fiev Poggen un een H eekt. 

das ist mir die S. ni<ht wert sovöl hebb 
ik dar neet bi. dar waag ik geen 
Grosken an. 

an der S. sind viele beteiligt in dat Nüst 
Ieggen völ(e) Höhner. 

er bleibt nicllt bei der S. he kummt van 
d' Wies' of. he kummt van 't hun
nertste in 't dusendste. 

kleine Samen sind leimt erledigt minn 
Haar is Zimt rekend (gekämmt). 

er redet um die S. herum he proot't d'r 
all umto. he kloppt neet an de Dör, 
wor he inwill. he wiest dar neet hen, 
war he hensmieten will. 

ich bin neugierig, wie die S. wohl ab
läuft war dat woll henwill? wi willen 
mal sehn, wor de Hund mit de Haas 
henwill. 

im lasse der Same freien Lauf ik laat 't 
lopen, rieten, gewähren. derb ik schiet 
d'r wat in! 

er hat sich die S. nur eingebildet dat 
hett blot spökt bi hum. 

meine S. habe im dir befohlen (Jer. 20, 
12) mien Angahn hebb ik in dien Ban
nen Ieggt (Scllo). 

führet der Witwen S.l (Jes. 1, 1'1') weet 
'n Wedelrau vör Gerimt sük neet to 
helpen, denn stellt jo an hör Sied un 
nehmt hör Sake sülvst in de Hand 
(Je). 

3. Besitz; meist Mz. 
Saak. Saken. 

4. Streitsame 
Saak: ik hebb deS. an 't Gericht geven. 

se willen de S. mit 'n anner utfemten. 
he sömt 'n S. fegen mi (Do). 

Budel: um so 'n B. mutt ik nu vör 't 
Amt! 
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Sachgebiet 
wissensmaftliches Gebiet 

auf diesem S. ist er zu Hause in dit 
Fack is he firm; is he adr.ter un vör 
beslaan. 

sachgemäß 
richtig: wenn neet r. to Wark ~ahn word, 

denn kummt d'r ok nix bi herut. 
man muß samgemäß arbeitende Vögels 

fangen will, mutt d'r neet mit Knüp~ 
pels na smieten. de 'n Peerd hallen will, 
dürt hum neet mit de Halter vör de 
Kopp hauen. 

Sachkenntnis 
famlime Erfahrung, Farnwissen 

er hat S. he versleiht d'r wat van, hett 
Insichten; is dar in bewandert. he is 
d'r firm in, weet d'r mit Besdr.eed. dat 
is sien Eid (Egge) un Ploog. 

er hat keine S. he proot't, as he slau. is; 
as hum de Baart wussen is; versleiht 
d'r sovöl van as de Kraih van de Sönn
dag. 

Sachlage 
übersiehst du die S.? weetst du, wo de 

Sake egentlik getackt is? 

sachlich 
1. rein dinglim; ohne Aussmmüclcungen 
:~akelk: he hett dat all rein s. vertellt, 

sünner völ Flören un Klören. 
2. von keinen persönlimen Rü<ksichten 

geleitet 
sakelk: he hett sien Amt rein s. /öhrl un 
nüm~ na de Ogen keken. du muflt hier 
rein s. blieven un de Mind:(e} (Person) 
d'r buten latent dat Bloot kookt mi 
noch, man ik will versöken, rein s. 
to blieven. 

er bleibt sachlich he geiht liek dör. he 
steiht boven de Saak. 

Sachlichkelt 
er ist von unbeirrbarer S. he se~gt 't so, 

as 't is; lett sük up nix in. he geiht 
sien Padd. he kickt nüms na de Ogen. 

sacht(e) 
1. sanft; mild 
sacht: he streek dat Kind s. over de 

Kopp. wat weer dat 'n mojen sachten 
Regen! he is s. inslapen, hett 'n sam
ten Dood hatt. 
de Keerl is mi to s. (müßte mehr Tat
kraft zeigen). 

sachtsinnig: dat Wicht is so moi s. um. 
een to. dat ~eiht dar in Huus all so s. 
to, dat man noit 'n hard W oord hört. 

lind: bi so 'n linden Wind sall 't woll all 
düchtig wassen. 
'n l. Woord is 'n Salv(e) för 't Hart. 

smüdig: he hett so 'n smüdigen Hand. 

mit sachter Hand jemanden streicheln 
een over 't Hart strieken. 

2.leise 
samt: dat hett he mi II. in 't Ohr &eggt. 

he proot't so s., dat man hum heel neet 
verstahn kann. he kweem ganz s. an
schulen (angeschlimen). wees s., dat 
dat Kind neet upwaaktf 
dat seg~ man s.l (sei vorsichtig mit 
deinen Äußerungen). prahl s. is ok 'n 
W oordl (sdineide nimt so auf) (M). ik 
will dat letzte W oord hebben, un wenn 
ik 't ok s. seggl 

sadr.tjes (ganz s.): sötjes un s. to Wark 
gahn. du mu(lt heel s. bi mi komenl 

liese: he is dar so l. bi (to) doon, dat d'r 
~een Minsk(e) wat van hört of markt. 

liesam: dat ~eiht allsien Iiesamen Gang. 
hier in 't Holt fahrt sük dat moi l. 
dat Boot glitt d'r l. langs. de Salv is. 
redr.t l. u p de sehre Stee. 

mit samten Tritten up Töhnen, up 
Töhntjes, up Haassocken. 

sie sind ganz s. se ückern sük neet; ge~ 
ven geen Geluud van 11ük; sünd nett 
a11 Musen. du kannst dar woll 'n 
Spell(e) fallen hören. 

3.langsam; gemämlich 
sacht(e): de Pien left s. na. du mu(lt dat 

W ark 'n bietje sachter angahn latent 
de s. löppt, kummt ok na Huus. de s. 
fahrt, kummt ok to Stee. 
dat sachte Lopen kummt van sülvst 
(im Alter lassen die Kräfte nach). ik 
mutt up 'n sadr.ten Foot (muß mim bei 
der Arbeit mäßigen). 
nu man s., seggt Sievert, anner11 lallst 
du noch mit de Mors in de Wurstketell 
(M). man s., sä Christjan, do kreeg he 
een mit de Fuust up 't Oog (M). s., s., 
hebb ik seggt, sä de Buur, do brannde 
hum de Schür of, as he de Musen ut
rökern wull (M). 

sachtjes (sehr s.): so s. sall de Regen nu 
je woll uphollen. de Straat stiggt so s. 
an. nu faat't man 11. to (fangt langsam 
an zu essen oder arbeiten)! wi willen 
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d'r man 80 8. weer bigahn (mit der Ar
beit fortfahren). 

sinnig: du muPt 'n biefje sinniger bi de 
Arbeid wesen, mörgen i8 ok nom 'n 
Dagl loop man s. to! nu maakt man so 
s. wieder/ smerzh. sacht un s., dat de 
Haar up de Kopp suu8t/ 

sötjes: dat Kind is so s. induusket. he 
kweem dar 80 8. mit vandag. 

nur samtel neet so glupend d'r up daall 
riet di man geen Been utf loop di man 
neet in Brand! 

es geht s. mit ihm he kummt man noch 
80 even ut d' Stee. he kann neet völ 
mehr. 

~.behutsam 
samt: dit Glas muPt du ganz '· anfalen, 

anners gifft 't Plöttjes! (Smerben). 
sinnig: se weet so rechts. mit de Kinner 

(mit de Kranken) umtogahn. se faat't 
all so s. an, dat hör noch nix unner de 
Bannen körtkomen is. 

Sachverhalt 
Vorgang 

den wahren S. erzählen so verteilen, as 
sük de Saak würkelk verhallt; as 't 
würkelk west ( geböhrt) is; as sük dat 
besaakt hett. 

wie ist der S.? wo hangt dat in 'n anner? 
wo 8itt dat? wo sitt de Hark in de 
SteelP 

jemandem den wahren S. mitteilen, dar
legen hum de Ogen verklaren, open
maken; hum 't so seggen, as 't west is; 
wo dat fogahn is. 

im kenne den S. ik weet, wo de Haas 
löppt, lopen is. 

saela verl!ltlindig 
diese Mensmen sind nimt s. 't sünd Lü, 

de mit hoogdüts(k)e Foten in platt
düts(k )e Kohschiet pasen (treten). 

Sachverwalter 
Fürspredter, Verteidiger 

Förspreker: mien F. sall de Budel woll 
in de Rieg(e) maken. wenn ik neet so 
'n: goden F. harr, denn weer de Saak 
woll :Jcheevgahn. 

er war mein S. he sprung för mi in de 
Buggd. 

Sachwert 
Weert· van de Saak: de W. v. ·de S. is 

neet allto groot, man 't i3 mi 'n An
denken an mien verstürven Ollen. 

l9 B uurman VIII 

mit allen Sachwerten mit Kapp un Kö
gel. 

Landbesitz hat S. (ist wertbeständig) 
Geld, dat drifft, 
Land, dat blifft. 

Sa4!k 
1. im allgemeinen 
Sad:: 'n S. vullmaken, vullscheppen, 

vullopen laten, löPmaken, leegmaken, 
utstöten, umkrempeln, umkehren. dar 
stahn noch teihn Sad:en mit Tutfels 
up 't Land. he kweem mit 'n S. vull 
Neeis (Neuigkeiten). 
maak de Stropp (Bindfaden zum Zu
binden) van de S.! de Grude (Sihluß
kopf des Sackes, der als Griff dient) 
van de S. is to Iüttjet, ik kann d'r neet 
bi antaten. padc du de S. bi de Grude, 
ik nehm de beide Timpenl (die Spit
zen vom S.). he faat't ok de swaarste S. 
bi de Grude un smitt sük hum up de 
Schulter. se sünd mit S. un Pad: (mit 
der ganzen Habe) wegtrud:en. dat is 
hier so düster as in 'n tobunnen S. de 
Wulken hangen as swarte Sacken an 
de Hemel, dar sünd dicke Schuren to 
verwadtten. 
he full daal as 'n S. he is so stiev as 'n 
S. vull Winterwuddels. 
'n lössen S. kann neet stahn. de jungste 
Bedeler mutt de S. dragen. h.e is nett 
so ehrelk as ]odten Kneeljes, de stohl 
Mehl un brodtde de S. weer torügg 
(TL). 

geev, Gott, to 'n Glücken 
neet to grote Stüd:en, 
dat se ok in 'n S. könen! (T). 

he mutt de S. lappen (mull ausbaden, 
was andere angerichtet haben). wat to
eerst in de S. kummt, dat kummt to
lesd weer herut (die Ersten werden die 
Letzten sein). wat boven in de S. is, 
mutt toeerst herut (man soll zuerst das 
Nächstliegende erledigen). unner in de 
S. liggt de Reken (das did::e Ende 
kommt nach). de S. is noch neet to
bunnen (die Sache ist noch nimt zu 
Ende). nu bind't de S. man tol (nun 
madtt Schluß damit). dar word mennig 
S. tobunnen, de noch neet vull is (man
mes kommt nimt zu Ende, auch: man 
muß über manmes hinwegsehen). wenn 
't all up is, word deS. tobunnen (wenn 
alles aufgegessen ist, wird die Tafel 
aufgehoben; auclt: wenn alles ver-
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kauft ist, wird das Geschäft geschlos
sen). man kann de S. ok tobinnen, ehr
dat he vull is (man kann auch einmal 
die Mahlzeit heenden, bevor man völ
lig satt ist; man kann sidl auclt einmal 
besdleiden). he is 'n tobunnen S. (ein 
verscltlossener Mensch). he sitt up 'n 
tobunnen S. un hett de Timpen in 
beide Hannen (er hat seine Scltäfchen 
im trodmen). he will up 'n vullen S. 
sittenun de Timpen in beide Hannen 
hollen (er will nidlts abgeben). man 
kann beter up 'n S. vull Flohen passen 
as up 'n Huus vull junge Widder 
(junge Mäddlen sind schwer zu hüten). 
Hand van de S., de Hafer is verköf/t/ 
(die Finger davon, das Mädmen gehört 
mir). he wehrt sük as 'n dood Bigg in 
'n S. (läßt sim alles gefallen). se heb
ben in de S. hauen (haben die Arbeit 
niedergelegt). de H aat mutt in de Dü
vel sien S. blieven, man neet in de 
Welt umgahn (Haßgefühle soll man 
unterdrüdi:en). unse leve Heer hett rare 
Sac*en, war he sien Minskenfleesk in
stoppt (die Mensmen sind oft miß
gestaltet, audl: · es muß audl solche 
Käuze geben!). he stedd jo all in de 
S.l (ist eudl allen überlegen, weiß emh 
alle zu übervorteilen). he verköfft hum 
ut un indeS. (ma<ht mit ihm, was er 
will). ik hebb hum in de S. (habe ihn in 
meiner Gewalt). se hett Larhen un 
Brullen in een S. (sie kann la<hen und 
weinen zu gleicher Zeit; ist sehr unbe
ständig in ihren Gefühlen). nu is 'tOlle 
weer in de S.l (un ist alles wieder wie 
früher, nun beginnt wieder die alte 
Leier). ik koop geen Katt(e) in de S. 
(kaufe nichts unbesehen, u~geprüft; 
sehr oft zur Bes<hönigung angeführt 
von einem, der heiraten muß). eenmal 
mutt de Kaft(e) dom ut deS.! (einmal 
muß er Farbe bekennen, einmal muß 
es sim ents<heiden). nu hett he de 
Katt(e) ut de S. latent (nun hat er 
seine hisher geheimgehaltenen Pläne 
kundgetan). wenn wi de Kater man 
eerst up de Bön hebben, sölen wi hum 
ok woll in de S. kriegen/ (wenn nur 
erst die größeren Smwierigkeiten über
wunden sind, werden wir auch mit den 
kleineren fertig, au<h: wenn nur erst 
ein guter Anfang gemacht ist, wird es 
auch zu einem guten Ende kommen). 
man röppt 'n Esel neet anners na de 

Plaats (Hof), as wenn he Sadcen dra
gen sall (man ladet jemanden nur ein, 
wenn man ihn zu etwas gebrauchen 
will). elk mutt sien egen S. na de Möh
len dragen (jeder muß selber mit sei
nem S<hi<ksal fertig werden). 't is good 
för de Müller, dat de Sadcen neet pro
ten könen (sie würden sonst von den 
Unredlimkeiten des Müllers erzählen). 
grotfe Sadcen mutt man neet mit Siede 
naihen (auf einen groben Klotz gehört 
ein grober Keil). he kriggt de Kopp 
weer ut de S. (er bekommt wieder 
Luft, wird frei von einem Dru<k) (M). 
man hett alltied de Kopp in de Sack 
(weift nie, wie es ausläuft). du hest 
woll 'n Slag mit 'n natten S. hatt! (du 
bist wohl nimt klug). de sük as 'n S. 
wegsmitt, word as 'n Feiel upnohmen 
(wer si<h den Mens<hen ausliefert, wird 
ausgenutzt). 
gliek un gliek hört tohoop, sä de Dü· 
vel, do harr he 'n Avkaat, 'n Snieder, 
'n Müller un 'n Wever indeS. 

Brg. Märtenspaak (Tro<kenheit) 
gifft Rogg in deS. 

Sömmergarst(e) kummt in 11 Week ut 
un in deS. (hat eine Vegetationsdauer 
von 13 W oclten). 
Rä. ik goi (werfe) 'n Dings alleen up 't 
Huus, un 't kummt d'r bi hunnert
dusend weer of (S. mit Samen). 

mit S. und Padi: mit de hele Bagaasje; 
mit de hele Hüttspott; mit Kapp un 
Kögel. 

ugs. er ist voll wie ein S. he is ~nüppel
didc vull; hett sük de Pans(e) (de 
Mors) vullsopen. he hett de Kanal vull. 

ugs. er schläft wie ein S. he slöppt as 'n 
Sood (Rasenstü<k), a.s 'n Törf. 

er ist mit einem nassen S. geschlagen he 
is wat duddig; is neet up 't smarpste; 
hett Wind in de Kopp. daar fehlt wat 
an. 

nun läßt er die Katze aus dem S. nu 
kummt de Aap ut de Mau. nu kummt 
't hoge Woord d'r herut. nu kummt 
man d'r amter, war he mit amter de 
Rügg holten wull. 

das haben wir glüddicl:t im S. dat heb
ben wi in faste Faten. 

ihn stedi:t keiner in den S. he is hör all 
over. hum kann nüms beduttjen. he 
lett sük nix wiesmaken. 

er stedc.t sie alle in den S. he slöppt vör. 
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sie taten Bufle in S. und Asme se brull
den Snött un Quiel; wurden heel lütt
j(!t; leten 't Ha.mtje sacken. 

sie haben ihn in den S. gesiedet se heb
ben hum up Bedd bromt. se hebben 
hum mit moje Prootjes beduttjet. se 

, hebben hum de Geck ansdwren. 
sie haben dir wohl die Katze im Sade 
. verkauft! se hebben di woll de Ogen 
• •1JerkUestertf 

den S. sdliägt man, den Esel meint man 
· he seggt 't neet, man he meent miT 

· '·di hett he slaan, man mi wull he ra
kenf 

ugk 'in den S. hauen van de Arbeid weg
lopen. de Spaa in de Diele steken. de 
J.;epel wegsmieten. de annern d'r mit 
besitten laten. 

statt des Pramtgewandes ein S. (Jes. >, 
·. 24!) denn gifft dat geen Staatskleed 

• .mehr, ut Sackdook maken se Kleer (Je). 
S. (Jes. >7, 1) Truurkleed (Je). 
auf ihren Gassen gehen sie mit dem S. 

umgürtet (Jes. 15, 3) up hör Straten 
:. Sffln se in Trür (Kö). 

2.- im• besonderen 
Bedelsack: wenn du dien Geld un Good 

wiederhen so verkleist (vergeudest), 
muPt du nodt mit de B. lopen. 
he is an de B. komen (hat sein Hab 
und Gut verloren). 

Bült&atl: (seem. Bettsadel : he kweem mit 
ßedd.un B. (mit der ganzen Habe). 

KnapP,sadc (a] S. od. Beutel, am Riemen 
von Handwerksbursmen über die 
SdJ.ulter gehängt; b] Brotbeutel): he 
sleit Bulen as ]an Lammers sien K. 
de Kinner hör Will sitt in Moders K. 

Pumpsack (weiter, faltiger S.): för Wull 
un · Kaff is ok de grootste P. noch to 

. br,uken. 
Reevsack (S. für das Handwerkszeug): 

.ik .. hebb so völ Reve, da.t geiht heel 
"neet all in de R. 

3. S. als SdJ..impfwort 
Did:sad: (Fettwanst): wat is dat 'n D.t 
Freet•a<* (Vielfraß): de olle F. kann de 

PU&:el doch neet vullkriegent 
Ropp58ck (habgieriger Mensdt) : de olle 
'· R. will 't all hebben. 
R.uf?b.satl: (Rauhbein): ik will mit disse 
: . R. 'Jiix to doon hebbenl 

'I[L . 

4.. S. als Hohlmaß s. Maß 4.c. 
1M 

Säckchen 
1. S. aus Stoff 
Büdel, Bül: dat Mehl deist du am besten 

in 'n B. 
he löppt mit de B. (als Sammler). 

Püt, Pütje: de lelke Kinner brengt de 
Sünnerklaas 'n P. mit Solt. hest du 
dien Tabakspüt al weer lö{J? 
he siedet 't all in sien P. (kann alles ge
braudten). 't is lichter van 'n P. in 'n 
Sack as van 'n Sack in 'n P. (man 
kann sich an Wohlstand leidJ..ter ge
wöhnen als an Armut). 

Bedelpüt: 

du Heer in 't hoge Hemelriek, 
verdeelst dien Gaven ungeliek, 
de een, de giffd du Land un Sand, 
de anner de B. in de Hand. 

Klingbül (S. mit langem Stiel zum Sam
meln in den Kirmenhänken): well hett 
woll de Knoop (statt des Pfennigs) in 
de K. smeten? 

Peik(e): ik hebb mi 'n P. vull Gört(e) 
haalt. 
he stedct hum in de P. (mamt mit ihm, 
was er will). 

Rubb(sadc) (S. aus Robbenfell, besonders 
für Tabak) : he nohm 'n Snüvke (Prise 
Smnupftabak) ut sien R. 

S adc: he hett grote Rosinen in de S. 
(große Pläne). holl du dien Piepen man 
in de S. (smweige)! 

2. häutiges S. 
Sack (Hodensade): klei di an de S.! 

(derbe Abweisung). 
hum is de S. verfroren (er ist kraftlos 
geworden}. he hett nix mehr in de S. 
(ist nicht mehr zeugungsfähig). 

Bül (wie Sa<k}: kumm mi neet an mien 
B.l de Bull hett 'n goden B. he hett 
de Buck de B. ofbunnen (statt des Ka
strierens), 

Püf, Tuut: wat hest du je dicke Püten 
(Tuten) (Tränensädee) unner de Ogenl 

>. Geldbörse 
Büdel, Bül, Geldbüdel, Geldbül: he hett 

de B. in 't Knooplod: hangen (will be
zahlen). 
sien B. hett 't Tehren (die Smwind
sumt). he hollt de Duum up de B. (ist 
geizig). ut 'n Swiensohr lett sük geen 
samten B. maken (man muß das ridt
tige Material nehmen). de de O&en neet 
openmaakt, mutt de B. opendoon (wer 
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nicht achtgibt, hat den Schaden zu be
zahlen). 

Püt, Geldpüt: hall di an dien Vaders P. 
(G.)! 
he mutt de P. trecken (mufl bezahlen). 
kumm mi neet an mien G.! (verlange 
kein Geld von mir). ut annermanns G. 
is good tehren (man kann gut leben, 
wenn ein anderer bezahlt). 

Knipp(ke) (S. mit Bügelverschlufl): laat 
't K. man sitten (du hraumst nimt zu 
bezahlen). 

Sack: ik hebb geen Grosken in de S. 

sacken 
1. in Säd\.e füllen 
sacken: de Arbeider sackt 't Koorn. 
insacken: se sacken Tuffeis in. 
in Sadcen maken: laat uns de Hafer in 

S. m.! 

2. volle Sädce bringen 
sadcen: Brg. sall ik good s., denn klei mi 

good! (bearbeite mich gut), seggt de 
Hafer, wenn he sait word (M). 
de Jannewar mutt vör Kolle knadcen, 
wenn dat Koorn recht good sall s. 

3. ndd. sinken 
sacken: nu laat dat Eten man eerst 'n 

bietje s.! dat Koffjedick (Kaffeesatz) 
mutt eerst even s. dat W eerglas is wat 
sackt. 
dat W ater sackt här in de Benen (sie 
bekommt von \Vasser gesmwollene 
Beine). hum sackt dat Hart in de Büx 
(er verliert den Mut). he left de Kopp 
s. (wird mutlos; gibt auf). de Pien 
sackt nu wat (läflt naclt). dat Water 
sackt in de Grund (versid\.ert im Bo
den). he lett 't in de Benen s. {wird 
lässiger in der Arbeit, gibt eine Sache 
auO. de Sdtrick is hum in de Benen 
sadct (der Smredc lähmte ihn). de 
Grund mutt eerst s. (sim setzen, fester 
werden). 
in 't Sacken wesen: de Flood is in 't S. 
(das Wasser läuft ab). de Priesen sünd 
in 't S. (fallen). 

sackerlot, sackerment 
Flüche 

sadcerlot, sad:erment: s., s., ik krieg dat 
dodt neet klaar I 

Sackermenter 
verfluchter Kerl 

Sad:erlot(er): ik will di S. woll kriegen! 

Sackerment(er): dat kann blot disse S. 
daan hebbenl 

Sackgasse 
Gasse oder Straße ohne Ausgang 

Straat (Weg), de sük doodlöppt. 

er ist in eine S. geraten he is fastraakt. 
he is in 't Nett 3Wummen; is in de 
Pickpann kamen; hett sük {ast/ahren, 
sük fasfnüsselt, sük d'r in berüddt. 
he hett de Kaar in de Schiet jaggt; sift 
d'r mall (slimm) manken; sitt tüsken 
Där un Drüppel. 't will neet rüggels 
un neet vörgels. 

hier ist eine S. hier geiht 't neet wieder. 
dein Rat hat uns aus der S. geführt nu 

weten wi, wor wi up anmutten; wo wi 
uns dreihen mutten. 

Sackkarre 
Sadckaar: wat weer 't 'n Arbeid mit de 

sware Sadcen, wenn wi de S. neet 
harren! 

Sackkuchen 
Kumen, zu dem der Teig in ein grobes 
Leinentum gefüllt und dann, unter 
den De<Xel eines Topfes gebunden, im 
Wasserbad gargekocltt wird 

Sad:kook: van middag gifft 't S. 
Mehlpüt: M. mit Siropstipp is 'n Sönn

dagseten. 

Sackleinen 
grobes Leinen 

Sad:linnen: bi de Arbeid is 'n Sdtuud ut 
S. gadelk. dit sünd Handdoken ut S. 

Sackpfeife 
Dudelsadc: he hett Backen as 'n D. 

Sackschftrze 
Smürze aus einem Sadc oder Saddei
nen 

Sacksdtude: bi ruge (grobe) Arbeid 
draag ik alltied 'n S. 
se läppt alltied mit de S. {kommt aus 
den Alltagskleidern nicltt heraus). 

Sacktuch 
Taschen turn. 

Büsdook: mien B. mutt in de W aske (ist 
smmutzig). 

*Sackdook (wenig gehräumlim): hest du 
geen S.? 

Taskendook: se muP de hele Tied härT. 
bruken (hatte den Smnupfen; konnte 
den Tränen nimt wehren). 
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sackweise 
sadcwies: ik kann de Tutfels blot s. ver

kopen. 

Sadebaum 
Nadelgewäclts (J uniperus sabrina) 

Sadeboom, Sevenboom (v. D.). 

Säekoa·b 
Korb, aus dem gesät wird 

Saikörv: ik mutt deS. noch eenmal vull
maken, un denn is 't Saien daan. 

Säemann 
*Saadsaier, Saier: ik mutt sehn, dat ik 

noch Saiers un Setters (Leute zum 
Säen und Pflanzen) krieg. 

es ging ein S. aus zu säen (Matth. 13, 3) 
dar gung 'n Buur hen un besaide sien 
Land (Sclto). 

säen 
1. (Samen) ausstreuen 
saien: ik will van 't ] ahr twintig Dimt 

(Diemat = 56 a} Hafer s. büst du al 
bi. t' Rogg s.? du muPt neet so drang 
(dicht) s.! wi muiten bi dit moje stille 
Weer Kunst (Kunstdünger) s. de Fooi
deelliggt vull Spelten, nett, as wenn se 
sait sünd. 
fixe Lü sünd dünn sait. bi still W eer 
is good Feren s. 
man mutt na de Sack s. (siclt nach den 
Verhältnissen rimten, sicli nadt der 
De<ke stre<ken) (M). he sait Stiekels 
(Zwietramt). wullt du Geld s.? (wird 
gesagt, wenn jem. Geld fallen läßt). 

de Buur, de sait sük old un gries, 
man blot neet klook un wies 
(man lernt nie aus}. 

de Ollen s., de Kinner maihen, de Lütt
jen halen 't in (das ist unser Teil, daß 
wir gründen für die Spätern) (Geibel). 

de Minsk mutt kleien un s. 
un eiden un mailten (M). 
de dar sait, 
de dar maiht 
(wer sät, soll auch ernten). 

dat mutt 'n akkeraten (gewissenhaft 
in der Arbeit) Keerl wesen, de s. will. 
bi 't S. mutten Hand un Foot alltied 
togliek gahn. well sien Koorn to die* 
sait, bruukt geen Gulven antosmieten 
(braUint seine Smeune nidtt zu ver
größern). amt Daag vör un amt Daag 
na Mimeeli is de beste Tied to s. aall 
ik good sac*en (die Sä<ke füllen), denn 

klei mi good! (spare die Egge nimt), 
seggt de Hafer, wenn he sait word (M). 
didc s. maakt neet riek (zu di<ke Aus
saat bringt nur geringen Ertrag}. dünn 
s., didc maihen (wer dünn sät, hat gu
ten Ertrag). 

riek s., arm maihen, 
dat Land hört de Hahn neet kraihen 

(zu dimte Aussaat bringt so wenig Er
trag, daß nicht einmal die Hühner 
noch Korn auf dem abgeernteten Felde 
finden). 
't Land lett sük neet vull s., 't mutt 
vull wassen (man soll nicht zu dimt s.). 
Rövkesaad mutt ut de Piepdopp sait 
worden un denn in d' Sprang over 't 
Land (Stoppelrüben können nimt dünn 
genug gesät werden). de froh sait, hett 
de Tied vör sük, de laat saU, hett hum 
achter sük (>·erlorene Zeit läf!t sim 
nicht wieder einholen). de Kaff sait, 
kann geen Weit(e) arnen (das Sautgut 
muß einwandfrei sein; wns der Mensm 
sät, das wird er ernten). 

good gesait 
is halv gemaiht. 
de froh sait, 
de froh maiht. 
saist du bi Regen, 
waflt 't Unkruud di tegen. 
de Rogg sai drög, 
de Garsie natt, 
de Weit(e) in de Kluten, 
denn kriggst du wat! 
Stiekels mai11en 
is Stiekels s., 
Stiekels plüc*en 
is Stiekels locken, 
man Stiekels steken 
is hör de Nadc(e) breken! 
wenn 'n Rogg' sait, dat 't stu(ft, 
denn fallt 't van de Balk, 
dat 't pufft 
(dann gibt es sdtwere Körner). 

drillen (mit der Masdtine s.}: de Weit( e) 
sall drillt worden. is de Hafer drillt of 
mit de Hand sait? ik drill nu 't hele 
Koorn, nu spaar ik 'n heel bült Saad
good. 

inbrengen: wi hebben de Rogg al in
bromt. 

inkleien (s. bei regnerismem Wetter und 
schieffit bearbeitetem und durdmäß
tem Boden): 't is woll 'n 1., man ik 
kann neet langer töven (warten}. 
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inmaken: wi mutten de Garsie d'r 
nödig i. 

verbauen: up dit Stück willen wi van 't 
] ahr Garste v. 

der Roggen ist gesät de Rogg is d'r in. 
am 10. Mai mufi der Hafer gesät sein up 

oll' Mai mutt de Hafer d'r inwesen. 
es ist nicllt gleimmäßig gesät dat Stück is 

versait. 
vor April dürfen wir nicht s. wi mutten 

de 'Prill ofwadden. 
wie du säst, so wirst du auch ernten war 

geen Keerl henfallt, dar steiht ok geen 
Keerl weer up. de Tied bedrüggt uns 
neet. elk kriggt, wat he weert is. elke 
Boontje (Spitzbube) kriggt sien Lohnt je. 

man soll nimt zu früh s. 't mutt all in 
de W armte (Wärme) wassen. 

er erntet, ohne zu s. 't waPt hum man all 
so to. he leggt sük in 'n gemaakd(e) 
Bedd. he kummt d'r bi as Amke bi de 
Peren (Birnen). de Spreen (Stare) eten 
woll Karsen, man de Bornen poten se 
neet (TL). 

der Buffiweizen muß so spät ge~ät wer
den, daß die Nachtfrostgefahr vorüber 
ist de Bookweit(e) mag de Mai neet 
sehn. 

ihr säet viel und bringet wenig ein (Hagg. 
1, 6) ji hebben ut 'n Vullen sait, man 
dat hett nix upsmeten. 

das aber unter die Dornen gesät ist 
(Matth. 13, 22) wat aver manken de 
Dieselsunde Queken fallen is (WoT). 

die mit Tränen säen, werden mit Freu
den ernten (Ps. 126, 5) de mit Tranen 
saien, sölen in Bliedskupp maihen 
(He). de unner Tranen saien, düren 
bliede hör (völ) Früchten van 't Land 
halen (Go). 

sie säen Wind und werden Sturm ernten 
(Hos. 8, 7) se saien Wind, man dar 
kummt U nweer na (Je). 

2. den Keim zu etwas legen 
er hat Zwietramt gesät he hett Quaad 

stokelt; 'n Für anbött't; in 't Für pö
tert. 

säet Geremtigkeit (Hos. 10, 12) Saad, de 
vör Gott bestahn kann, dat is Geredt
tigheid (Je). 

SAetueh 
sa<kartiges Tuch, aus dem gesät wird 

Saidook: ik kann blot ut 'n S. saien. 

Safran 
Gewürz und gelbfärbendes Mittel aus 
Safran (Crocus sativus) 

Safran: S. maakt de Koken geel. 
ik holl mien Peper nettsogood as he 
sien S. 

Saft 
Körperflüssigkeit, besonders bei Pflan
zen 

Saft: disse Appels hebben neet völ S. de 
witte S. in de Hunnblömen (Löwen
zahn) is leep bitter. dar sitt geen S. of 
Kraft in de Boom. 

Fabian Sebastian 
lett de S. in de Bornen gahn. 

Fudr.t: de Appels hebben geen F. genoog. 
*Sapp: deS. ssiepert ut de Barkenbomen. 
er ist ein Mensm ohne S. he is 'n drögen 

J anhinnerk. in hum sitten geen Kai
dunen, sitt geen Kremm. 

•oller S. und Kraft dar sitt Bulljon in 
(von einem Mädmen gesagt). 

den S. abziehen oftappen. 
er steht voll Saft im Sonnens<bein (Hiob 

8, 16) he swabbelt van Fett, wenn 't 
Sünntje up hum sdtient (Kö). 

saftig 
1. voll Saft 
saftig: de Peren (Birnen) sünd moi söt 

un s. un nettso week as Botter, Sönn
dag gifft dat 'n saftigen Braa. 

grasig: dat is moi g. Gras, so as de Deren 
dat geern freten. 

2. ugs. derb; kräftig; unanständig 
saftig: ik hebb hum 'n saftigen Ant

woord geven. dat weer 'n s. Taalke 
(Anekdote), wat he uns dar vertellt 
hett. disse saftige Witzen kannst du 
hier neet vertellen. 

sa r tt os 
ohne Saft; dürr; trocken 

soor: se wohnen dar up 'n s. Land. disse 
Appels sünd mi tos. süc*s s. Fleesk is 
je heel neet to etenl de Blömen stahn 
dar so s. hen. de Wind weiht so s. 

utsoort: dat Land is rein u. 
versoort: de Planten stahn al so v. hen. 
die Baumwipfel sind s. de Bornen sünd 

toppsoor. 

Sage 
1. Überlieferung aus der Vorzeit 
Saag: dat is 'n ollen S. 
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dat sünd Sagen, de snieden geen Holt 
(M). 

Segg(e): well kennt nom de olle Seggen? 
das sind alte Sagen dat sünd Fabel& un 

V ertellsels. 
so; wie die S. erzählt so, as d'r van olle 

· Tieden verteilt word. 
das ist längst zur S. geworden dat is al 
· ao lang her, dat man neet mehr weet, 
· of 't woll so west is. 

2~ Gerücht 
Saag, Segg(e): dat is woll blot 'n S., wat 

du dar verteilst. 

Säge 
1. im allgemeinen 
Sage, Saag: de S. is nettBo stump u 'n 
, Fiel (Feile). de S. is slemt getadct (die 

Zähne stehen nirot sachgemäß). de S. 
mutt sett't un fielt worden (die Zähne 
werden abwechselnd etwas nadt redlts 
und links gebogen und dann mit der 
Feile gesmärft). 
harr 'k dat man, harr 'k dat man, aeggt 

, .deS. (M}. 
Rä. wat geiht swart in 't Holt un 
1mitt wittP wat geiht hen un her un 
wiest de blanke Tannen? (M). 

mag siro audt eine Säge großtun wider 
den, der sie zieht? (Jes. 10, 15) sett't de 

: Saag sük ok tegen de up, de hum 
·, tred:en deitP (Je). 
2: iln besonderen 
Bandsaag (S. mit endlosem, über zwei 

Rollen laufendem Sägeband). 
Boomsaag (S. mit Bügel und heraus-

nehmbarem Blatt). 
Handsaag (S. mit Griff und breitem, nadt 
· dem Ende zu sim verjüngenden Blatt). 
Holtsaag. 
Knaken-, Bunksaag (Fleismsäge). 
Iesdersaag (S. zum Durchsägen von Me-

tallgegenständen). 
Spannsaag (S. mit redttedcigem Gestell 

und verstellbarem, breitem, spann
;.'barem Blatt). 
S/lundsaag (spitze S. zum Einsdtneiden 

d,er Spun4J.ödter). 
Stiduaag (S. mit Griff und sdtmalem, 
.·'aber kräftigem Blatt). 
~Sweifsaag (wie Spannsaag, aber mit 

senmalern Blatt). 
Tred:saag (große, von zwei Mann zu 

bedienende S. mit zwei Griffen und 
•., ·eitiiim nach der Mitte zu sim verbrei

ternden Blatt). 
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·Sägeblatt 
Saagbladd, Bladd: in disse Saag mutt 'n 

neei B. 

Sägebock 
Saagbud:: unner so n didcen Büngel 

(Stamm) bredct de S. tosamen. 
du S.! (Sdtimpfwort). 
dat is 'n Hund van 'n Peerd, sä de 
jung, do seet he up 'n S. 

Saag( ge)stell: för so 'n di<*en Klotz is 
dat S. to swadc. 

Sägemehl 
Saagmehl: feeg dat S. bi 'n anner un ver

brann 'tf 
Saagkaff: ik hebb mi 'n Sadc vull S. 

haalt. 
Saagsel: war hen mit all dat S.? 

Sägemühle 
Saagmöhlen: wi hebben nom Holt bi de 

S. liggen. 
Paltrode (eine mit einem Holzmantel ver

sehene kleine, vom Wind getriebene 
S.): de Paltrodcen sünd al betün (sel
ten) worden. 

Sägemüller 
Saagmüller: wenn de Saagmöhlen stahn

blifft, denn waakt de S. up. 
Saagbaas. 

sagen 
1. spredten; aussprechen; sidt äußern 
seggen: elk dürt hier sien Menen s. dat 

Kind kann noch geen W oord s. he sii 
geen Starvenswoord, geen und of das. 
dar sä nüms wat. kannst du nix s., 
wenn du fraagt worst? du weetst dat 
woll, so segg dat domf wat sall man 
darto s.? säst du wat of bever di de 
Mund man soP, of hest du blot luud 
dodttP mennigeen seggt neet völ, man 
denkt sovöl mehr (M). dat mutt een
mal seggt worden! segg mi, wat di 
van de Saak dünkt/ segg liek herut, 
wat du denkst un wulltf ik hebb hum 
dat liek in 't Gesimt (frei heraus) 
seggt. he kann mit 'n paar W oorden 
'n bült s. he hett mi dat in 't Ohr 
seggt (mir zugeflüstert). dat kann ik up 
de Dood (unter keinen Umständen) 
neet s. dat is lidi.t (is düdelk genoog) 
seggt. dat is Zimier seggt as daan. se 
mutt 't lesde W oord hebben, un wenn 
se 't samt seggt. 
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de Hahn seggt kükerükü. de Klod: 
seggt tid:tad:. dat Lücht seggt "gode 
Nacht", wenn 't utgeiht. 
s. un doon is twederlei. 
nu weet ik neet, wat ik darto s. sall 
(nun hin ich sprachlos). man kann dat 
ohn Spreken neet s. (die Same ver
trägt nidtt, daß man darüber spridtt). 
wat wullen de Lü woll s.f (wie würden 
die Leute sich darüber wundern, auf
regen)! ik will man so s. (ich möchte 
mich so äußern). dat wull ik denn doch 
s.l (das meine ich dom audt, oder: das 
möchte ich dir audJ. geraten haben). dat 
wull ik doch ok man s.! (das habe ich 
doch auch erwartet). dat will ik di s. 
(das kann i<h dir versimern). wat ik 
no<h s. wull (im mömte noch bemer
ken, daß ... ). so, nu könen wi sehn, 
wat ·wi s.! (wird gesagt, wenn abends 
das Licht angezündet wird). dat segg ik 
mit di! (ich bin mit dir der gleimen 
Meinung). he seggt mi neet mal goden 
Dag (ist mir so böse, daß er mich nimt 
einmal grüßt). ik segg d'r Börg för 
(übernehme die BürgsdJ.aft). he seggt 
dat man so hen, man so over 't Hart 
weg (sagt das, ohne sich viel dabei zu 
denken). wat du neet seggsi! (das ist 
ja erstaunlim, das ist ja wohl nimt 
möglim). dat is ungeliek, well dat seggt 
(die sprechende Person muß dem Wort 
Gewicht gehen). na, denn will ik nix 
.~eggt hebben! (dann nehme ich mein 
Wort zurü<.k). ik hebb hum 't also fa
ken seggt, man neet, dat he 't deitl (er 
will auf meine Worte nimt hören). laat 
di dat (ge)seggt wesen! (merk dir das). 
he sä geen nee un geen ja (er wollte 
sim ni<ht dazu äußern). he sä neet witt 
of swart (wollte keine Stellung dazu 
nehmen) (M). um 't S. blifft völ na 
(man muß seine Wünsme äußern, 
wenn sie erfüllt werden sollen). 
ja, ja, sä de Buur, do wuP he nix 
mehr; do wull he dr' nix mit to doon 
hebben. lüst't jo wat mittoeten?, seg
gen de Emders, ik denk van nee! 

proten: dat Lüttje kann noch nix p. 
van sük geven: he kann dat neet so re<ht 

v. s. g. (kann es nicht klar und ver
ständliclJ.. s.) . 

wenn zwei Personen gleimzeitig das
selbe s., heißt es wi leven nom 'n Jahr 
mit 'n anner! 

ein ungesdJ.i<.ktes Wort s. deMund vörbi
proten. 

er sagt kein Wort he deit geen Bed:, geen 
Muul, geen Snuut open. he is bang, dat 
sien Bed:, Muul, Snuut ehrder of (ab
genutzt) is as sien Mors. he is so still 
as 'n Fisk; is 'n stummen Gast; gifft 
geen Geluud van sük. he hollt sük 
stid:um. 't Spraakwater is hum weg
lopen. 't is nett, as wenn de W oorden 
hum an deMund fastpid:en. scherzh. he 
hett de Mund in 't Broodschapp laten. 

er sagt nicht viel he is 'n bietje för sük. 
't mutt hum all mit de Knieptang(e) 
ofhaalt worden. 

er ging fort, ohne etwas zu s. he trud: of 
mit stille Musik. 

das ist nicht zu s. dat is sünner Rahm of 
Maat. dar is 't Enn(e) van weg. dar 
kann 'k geen W oorden för finnen. 

jetzt weiß ich nicht mehr, was ich s. soll 
nu hebb ik do<h geen W oorden mehr; 
is mi de Spraak verslaan; sfeiht mi de 
V erstand still/ 

das hat er ihm gut gesagt dat hett he 
hum good geven. 

ich getraue mim nicht, etwas dazu zu s. 
dat is man sowat! 

er darf es nimt s. he dürt d'r neet mit 
vandag komen. 

er amtet nidtt auf das, was gesagt wird 
he lett 't to 't een Ohr herin- un to 't 
anner Ohr weer herutgahn. he hört d'r 
heel neet na hen. 't is nett, as wenn he 
Boomwull in de Ohren hett; as wenn 
he up sien Ohren sitt. he sleit d'r nix 
up to. 

hätte ich das doch nicht gesagt!: harr ik 
mi doch blot still-(tuuk-)ho_gen; mi 
doch blot up de Tung(e) beten.~ 1 *k wull, 
dat dat w oord nom miens we'er! dar 
hebb ik mi de Bed: verb~anntl 't 
W oord is herut un de Esel binnen! 

das lasse ich mir nidlt zweimal s.! dat 
sall geen Dove hört hebben! 

das sage ich nicht zweimal de Pastor 
preekt man eenmal för 't sülvige Geld. 
mien Vader is geen Paap west. 

sage nichts! holl dicht, holl di still! holl 
di tuuk! holl dien Snuut! üd:er di neet! 

das wollte im auch gerade s. du haalst 
(nimmst) mi 't Woord ut de Mund! 

du hraudlst nur "ja" zu s. du kannst mit 
'n "ja" to. 

im mußte etwas s. ik kunn mi 't W oord 
neet verbieten. 
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was soll man dazu s.? wat sall man darbi 
doonP hest du W oorden!' 

das pflegte er oft zu s. dat weren so sien 
Woorden. 

kaum hatte sie es gesagt 't W oord weer 
d'r noch man nett ut. 

er sagt offen seine Meinung he nimmt 
geen Bladd vör de Mund; bind't d'r 
geen Doken umto; wümpelt d'r geen 
Doken um; spredct sük free ut. 

endlim sagt er, was er auf dem Herzen 
hat nu kummt 't hoge W oord herut. 
nu kummt de VoP ut 't Gatt. nu lett he 
de Katt(e) ut de Sadc. 

er sagt alles, was er denkt he draggt sien 
Hart up de Tung(e). he is as 'n Buus
kohl van dree Bladen. 

im wollte es gerade s., da entfiel 's mir 
wieder ik harr 't , W oord al up de 

. Tung(e), da weer 't weer weg, 
das hättest du ja nur s. können du 

harrst de Snuut je man opendoon 
kunntl 

hast du noch etwas zu s.? Ackermann. 
piepst du nom? (M). 

er hat swon wieder etwas zu s. he hett 
't Niffke (den Mund) al weer boven 
't Wafer. 

wer A sagt, muß auch B s. 't is nu mal so 
sneden, nu mutt 't ok so naiht worden. 
de sük wat upsmeppt hett, mutt 't ok 
utlepeln. de Störken nögt (einlädt), 

, mutt Poggen weten (auftischen). 
hinterher läßt sim viel s. adderna kakeln 

de Höhner. 
er meint etwas anderes, als er sagt he 

wiest up 't Rick (Sitzstange der Hüh
ner) un neet up de Höhner. 

2. mitteilen; erzählen 
seggen: so, as d'r seggt word, is he al vör 

'n Week stürven. du dürst driest s., 
wat du weetstl segg 't man, wi worden 
't dom gewahr! ik kann blot s., wat ik 
sehn hebb. ik hebb mi s. laten, dat 't 
anners west is. dat is mi unner veer 
Ogen (im Vertrauen) seggt. da.r hett he 

· ni.r van seggt, dat he komen wull. ik 
kann neet anners s., as dat ik mit 
hum tofree bün. dat muP hum mal 
seggt worden, wo dat Wimt sük her
umdreven hett. he lövt neet alls, wat 
he seggt, un seggt neet alls, wat he 
lövt (T). dien Geweten mutt di doch 
s., dat du dat neet dürstl se lett sük: 
elke Dag van de Spegel s., of 't Oller 
ok al kummt. ik bün, na, laat uns s. 

(smätzungsweise), d'r woll teihnmal 
amtertowest. bilopig (nebenbei) ~e
seggt, ik löv dat neet. 
Kinnerun dune (betrunkene) Lü s. de 
Wahrheid. wat Horen s., is halv logen. 
man mutt neet alls s., wat man weet 
(Reden ist Silber, Smweigen ist Gold). 
he hett hum de W ahrheid seggt (ihn 
ausgesmolten, ihm seine Sünden vor
gehalten). nu harr ik haast wat seg~t! 
(hätte beinahe etwas ausgeplaudert). 
se hebben hum al dood seggt (man hat 
sdlon erzählt, er sei gestorben). wat du 
neet seggsi! (Ausdrud!:: des Erstaunens). 
segg dat blot neet!, segg dat blot sacltt! 
(Ausdrud!:: der Warnung). na, ik segg 
di, dar weer wat los! ]ungedi, wat 
weer he in Fahrt, segg ik di! (Aus
drude der besonderen Betonung). segg 
blot! (ist es möglich?; was du nimt 
sagst!). 
oft wird eine Erzählung mit ik segg 
eröffnet und in die behaglime Erzäh
lung oft "ik segg", "ik sä", "segg ik" 
oder "sä ik" eingeflochten ik segg, wi 
muffen noclt 'n Lüttjen hebben! ik segg 
't je man, wenn een dat kann, denn is 
he datl Kinner, sä ik, nu gahn wi na 
Huus! un denn sä he: nu is 't Fier
avend! man nu, sä ik, dat is dodt 'n 
bietje hart! wenn dat goodgeiht, sä ik, 
denn geiht d'r mehr good! 

verteilen: sall ik di wat v.? ik will di 
't v., man du dürst 't neet naseggen! 
ik will di mal wat anners v. (will dir 
anders kommen). 

profen: dar word proot't, dat he siohlen 
hett. so as de Lü p., sölen se trauen 
muften. 

angeven: he wuP (vor Verlegenheit oder 
Bestürzung) nix antogeven. 

snacken: dar ward so völ snackt, man 
kann haast ni.r mehr löven. 

runen (ins Ohr s.): he hett mi dat in 't 
Ohr ruunt (W). 

vermellen: laat di v., dat 't nu to laat 
is! 
dat kann ik di v.! (das lall dir gesagt 
sein). 

kunddoon: dat helpt neet, ik mutt di 
dat k. 

weten laten: he heft mi w. l., wo de Saak 
oflopen is. sall ik di 't w. l.P 

ugs. nein, was du sagst! nu denk di 't 
Levend ins an! nu fallt mi aver 'n 
Tann ut! segg blot! 
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man sagt dar geiht 'n Gesegg, 'n Proot, 
'n Vertellsel. 

im Vertrauen gesagt unner uns geseggt. 
ik will 't neet unner de Lü hebben. 

das ist mir im Vertrauen gesagt dat is 
mi stoken, dat dar bold H ochiied i1. 

man hat es mir heimlim (vorsimtig) ge
sagt man hett mi 't anweihen laten. 

ich will es nicht gesagt haben ik will d'r 
geen Segger van west wesen. 

im kann es nicht s. 't will mi neet over 
de Tung(e). 

ich will es nidlt s. ik will 't för mi (be)
hollen. 

ich kann nidtt anders, im muß es dir s. 
ik mutt 't quietworden. 't hoge Woord 
mutt d'r (her)ut. 

im stehe zu dem, was im sage ik stak 
aader mien w oord. ik freet mien 
W oord neet up (T). 

im habe nimts davon gesagt ik hebb d'r 
geen W oord van fallenlaten. 

auf ihn ist nimts zu s. dar is geen U p
saag up hum. he is recht un örnlik. 

sage nimts Schlechtes über ihn! laat hum 
för de, de he is! 

wer kann Smledltes über ihn s.? kann 
hum een 'n Kladc ansmieten? is dar 
een, de up hum gissen kann Quist of 
Quaad (Nad:J.teiliges)? (M). 

man kann nimts Gutes darüber s. 't 
kann geen Prahlen lieden. 

er will etwas s. he sett't de Mund in de 
Pünt (Spitze). 

man soJl in Gegenwart von Kindern nid:J.ts 
s., was nimt für ihre Ohren bestimmt 
ist lüttje Patten hebben ok Ohren. 

das hat er ihm deutlich gesagt dat hett 
he hum good geven. dar hett he hum 'n 
mojen Steekröv(e) schillt. dat hett he 
hum ßood unner de Nös(e) freven. 

deshalb sage id:J. das nicht dar is mi dat 
neet um to doon. 

das laß dir gesagt sein! dar ruuk an! 
dat schriev di achter de Ohren! 

er will es nimt s. he will neet mit de 
Spraak herut; is dicht a1 'n Pott; will 
d'r neet mit vandag. dat kriggst du 
van hum neet to hören. 

das braud:J.st du mir nidJ.t mehr zu s. 
dat weet ik ok so woll; van sülvst. 

das mochte id:J. ihm nimt s. dar much ik 
hum neet mit kamen. 

was sagst du mir da! wat 1all dat heten, 
sall dat bedüdenl wat sall so 'n Woord, 
so 'n Proot! 

wir haben uns alles gesagt wi hebben 
schoon Lei (S<hiefertafel) maakt; heb
ben uns 't Hart lichtmaakt; hebben 
uns utproot't, uns utsproken. 

er sagt nid:J.t alles he prooft sük neet ut; 
he holzt 'n Slag um de Arm. 

der Lehrer hat es gesagt de Kinner sünd 
d'r mit ut de School komen. 

das sage ich unter Vorbehalt dar stah ik 
neet för in. 

er weiß nimt, wie er es s. soll he weet 
neet, wo he 't anbrengen sall; wo he 
sük utdrüc*en sall; wo he sien Ei 
quietworden (leggen) sall. 

er hat alles gesagt, was er wußte he hett 
sük utköteli. 

er ist gut, damit ist aber auch alles über 
ihn gesagt he is good, man dat is 't 
aber ok alt/ (M) od. man 'n Schaap is 
ok 'n good Deer. he is good van Natur, 
mag geern Eten un Drinken, un wenn 
he slöppt, bitt he geen Rötten un Mu
sen dood. 

smerzh. Antwort, wenn jemand sagt 
nimm f neet quaad (nimm es nicht 
übel): de 't quaad nimmt, is 'n Deev 
(TL). 

sie sagten Paulus durch den Geist (Apg. 
21, 4) se wahrschauten hum (Je). 

sage uns: warum gehet es uns so übel? 
(Jon. 1, 8) nu segg ins an, war hebben 
wi dat mit verdeent? (He). 

im sage eum wahrtim (Matth. 5, 18) dat 
kummt so, as ik jo dat seggen doo 
(Je). 

J. behaupten 
seggen: dat kann man woll s. dat will 

ik neet seggt hebben. ik will nix seggt 
hebben. wat du neet seggstl wo kannst 
du woll sowat s.! un ik segg: du hest 
't daanl ik segg van nee, van ja. ik 
löv(e), man dürt woll s., dat he sien 
Schaapkes up 't Dröge hett. dar mag 
een s., wat he will, ik löv neet an 
Spök! (T). segg dat neet, neet luudl 
hebb ik dat neet glieks seggt? he kann 
van Glüdc seggen. nu sall nofh een s., 
dat he geen Grannpans(e) (Geizhals) 
isl ik segg je neet, dat he logen hett. 
du kannst s., wat du wullt, mi kann1t 
du neet klookproten od. dar neet van 
o(protenl dat seggst du, ik segg an
nersl mien Geföhl, mien Hart seggt 
anners. dat is neet tovöl seggt. dat 
kann ik ok van mi s. 
he seggt man so wat hen (stellt leidd-
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fertige Behauptungen auf). so as d'r 
seggt word, mutt he sien Kraam ver
lopen (den verwirtsroafteten Besitz 
verkaufen und verlassen). ik will man 
so s. (mömte behaupten). 
Mund, wat seggst du, Hart, wat 
denkst du? (stimmt das Gesagte aum 
mit deinen Gedanken überein, denkst 
du aum so, wie du sagst?). Politik, 
seggt de Buur, is anners s. as doon. 

das hat er nidtt im Ernst gesagt dat hett 
he neet so meent; hett he man so hen
seggt; hett he so boven 't Hart weg 
seggt; is hum so oftallen. 

das kannst du noch nimt mit Bestimmt
heit s. dar hest du noch geen Papieren 
van. 

das habe ich nimt gesagt dar hebb ik nix 
van fallenlaten. 

wie kann er wohl so etwas s.! wo kann 
he dat woll over de Tung brengen! 

das kannst du dom nimt von mir s.! dat 
kannst du mi doch neet beden, neet 
verwieten, neet vör de Foten smieten/ 

denke daran, was du gesagt hast! ver
geet dien W oorden neet! 

was du nicht sagst! 't is ja woll neet 
wahr/ 

ich weiß nimt, was du sagst (Matth. 
26, 70) ik weet neet, wat du d'r her
maakst (Je). 

-l befehlen; anordnen 
seggen: ik segg di: laat dat naf ik laat 

mi van di nix s. weil hett dat hier to 
s.? du hest mi heel nix to s. de H ogen 
willen 't all to s. hebben. 
dat is geen Narr, de 't seggt, man 'n 
Narr, de 't deit. s. un doon is tweder
lei. dat is limt seggt, man 't sall ok 
daan worden! 
een mutt 't S. hebben (einer muß re
gieren). he lett sük nix s. (will nicht 
gehorChen). dat bruukst du mi neet 
tweemal s. (das wird sofort erledigt). 

heten: ik hebb di h., an dien W ark to 
gahn. ik wull neet legen, man he hett 
mi dat h. well hett di dat h.? springst 
du ok in de Sloot, wenn di dat een h. 
deitP (wird zu jem. gesagt, der zur 
Entsc.huldigung für eine von ihm be
gangene Übeltat angibt, er sei dazu 
angestiftet worden, die Übeltat sei ihm 
inschünt worden). 

andoon, indoon: ik hebb hum dat nom 
so andaan, indaan. 

ingeven: doo, wat dat Hart di ingifftl 

sie hat es im Hause zu s. se hett de 
Büxen an; is Baas in Huus. se mutt 
weten, war 't SChapp stahn sall. 

sie hat es über ihn zu s. se hett hum an 
't Lientje. se steckt hum in hör Knapp
sack (Brotbeutel). 

sie bat nimts zu s. se is so groot as 'n 
Törf (11..). hör Keerl is Baas. 

er hat es zu s. he slöppt vör. he is Stür
mann (Sihipper) an Boord; is dat Stür 
van 't Schipp; hett 't Roor in de Hand; 
is 't Höft (Haupt) in Huus; hett de 
Lien in de Hand; hett 't Woord, 't Seg
gen; hett in alls de Gewalt; mutt 't 
Machtwoord spreken. 

er hat nichts (mehr) zu s. he slöppt am
ter; hett nix to melden; is ofmeld't; 
hett Mamt as 'n Mügg(e); is in 't En
terhuck, in 't Gulf, in 't achterste Fack 
komen; is bito. mit sien Kapteinskupp 
is 't ut. 

er tut so, als ob er auch was zu s. hätte 
he sitt dar as 'n Kickert up 'n Klei
kluut (TL). 

er mörote alles zu s. haben he much hör 
am leevsten all unnerplogen. he mum 
't Gesagg allennig hebben. 

du hast mir nichts zu s. ik bün dom dien 
Knemt, dien Hund neet. du hest bi mi 
nix to koop. ik laat mi van di geen 
W edden setten, neet up de Kopp spe
jen, neet tegen 't Hemd anpissen. 
kummdeer dien Hund un blaff sülvstl 

in meinem Hause habe nur im es zu s. mi 
hört de Kaat un di de Straat! 

wo man zu Hause ist, da hat man es 
zu s. up sien MePfolt hett de Hahn 
dat grootste Reiht. de Hahn kraiht am 
feilsten (lautesten) up sien egen MeP
folt. 

er hat trotz seiner hohen Stellung nicht 
viel zu s. he sitt boven an de Tafel un 
stippt unner in 't Fatt. 

er hat smon als Kind im Hause zu s. ge
habt he is in de Hörnstohl (Lehnstohl) 
groot worden. he is io froh in d' Groot
.stohl komen. 

ich will ihm zeigen, wer es hier zu sagen 
hat! ik will hum wiesen, weil hier 
Baas isl 

5.bedeuten 
seggen: dat will al wat s., dat he nu ar

beid't. dat hett nix to s., dat 't 'n bietje 
grummelt. dat Book seggt mi nix. 
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bedüden: laat di doch b., dat dat so neet 
geihtl bedüd hum dat mal, dat he sük 
beter bedraggt/ 

*bemenen: dat bemeent nix, dat dat 
Geld nodt neet inlopen is. 

verdütsken: ik hebb hum dat verdütsket, 
wo he dit to maken hett. 

das hat ni<hts zu s. dat deit od. maakt 
hum nix. dat tellt neet; spölt neet mit. 
dat hett nix up sük. 

diese kleinen Besmwerden haben ni<hts 
zu s. dar sdtuult nix achter. 

6. anreden; benennen 
seggen: an so 'n Ding s. wi "Eidu (Egge). 

an so 'n Wier (elektrismer Zaun) s. wi 
,.Sdtrilkwier" an. 
dar dür ik "du" an s. (der ist mit mir 
verwandt oder eng befreundet). dar 
kann 'n woll "]i" an s. (das ist etwas 
ganz Großes). se hett so wat, 'k weet 
neet, wat ik dar an s. sall (wie üh das 
hezeimnen soll). wat s. ji dar an? (wie 
benennt ihr das). 

?.erwidern 
seggen: dar wuP he neei reckt wat up 

to s. dat hest du hum good seggt! 
er weiß auf alles etwas zu s. he is neet 

um 'n W oord verlegen. he hett overall 
'n Melodie up. he hett för elke Buddel 
'n Stopp. 

8. aussetzen; tadeln 
seggen: he hett doch up alls wat to s./ 
dagegen ist nichts zu s. dat laat uns 

man so laten. dat kann d'r so hen. 

9. reizen (beim Kartenspiel) 
seggen: well seggt wat? du muPt wat s.l 

sägen 
1. mit der Säge zerschneiden 
sagen: dat Holtmutteerst saagt worden. 

disse dilke Boom kann blot mit de 
Tre&:saag saagt worden. he saagt dör 
Knurren (Do) un Knasten (er bringt 
alles fertig). 

s. un bohren 
is Minsken moorden 
(schwere Arbeit). 

snieden: wi willen disse dicke Pöppel
boom s. laten (zu Brettern zersägen). 

fudtseln, fudcseln (mit rasdlen, kurzen 
Stößen mittels einer kleinen Handsäge 
IFudlssmwanz) s.): fulksel mi dat Enn 
Halt d'r even of! 

sdtülpen, sdtulpen (in Streifen oder Plat
ten sägen) : wi hebben dree Bornen sdt. 
laten. 

wenn zwei Leute s., sagt man dar rieten 
sük twee um 't langste Enn! (W). 

mit dieser Säge kann ich das Holz nid1t 
s. de Saag is so stump, dar krieg ik dat 
Holt neet mit dör. 

2. ugs. sclmarmen 
sagen: he is an t' Holt s. he saagt nett 'n 

Oost dör (sdlnarcht sehr laut). 

sagenhaft 
wie eine Kunde aus grauer Vorzeit, 
märchenhaft 

haast neet to löven: dat is je h. n. to l., 
dat 't so wat gifft. 

das ist s. dat is al so lang her, wel weet, 
of dat so west is! 

Sagensammlung 
Redelköst (gute Hausmannskost) (Titel 

einer Sammlung ostfriesismer S.): dat 
steiht in de R. 

Säger 
Entenvogel 

allgem. Saagbedc. 
Mittelsäger (Mergus servator) Kahler. 
Zwergsäger (Mergus albellus) Harmke. 

Sägerei 
Brettschneiderei 

Sageree, Saagwark: ik hebb mi 'n Motor 
anschafft för mien S. ik hebb 'n goden 
Saagbaas (Meister) in mien S. 

Sägespan 
Saagspoon: de hele Winkel (Werkstatt) 

liggt vull Saagsponen. 

Sago 
Sago: in Wiensopp hört S. 

Sahne 
Rohm: well hett de R. van de Melk of

slilkt? de R. drifft up d' Tee as 'n 
Wulkje, as 'n Emder Wulk, od. as 'n 
Duuvsdteet. Sdtaapmelk gifft de 
dilkste R. de R. is bottergeel. du 
muPt blot 'n Drüppke R. in de Tee 
doon! 
se sünd so dumm un drinken Kar
melk, wenn d'r R. up de Tafel steiht 
(M). de R. is so dilk, dar kann 'n 
Snieder up danzen. 
R. is de Tee (Koffje) sien Kroon (nadl 
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M). de R. is so didc, dat gifft 'n moj'n 
Blöm up de Tee. 
de R. is d'r of (das Beste ist davon). he 
hett de R. d'r ofsmeppt (sim das Beste 
genommen). he paPt up deR. (läßt sim 
nicht anführen) (T). 
Wortsp. war is R. (Rom)P (up de Melk 
(namM). 
dat klaart van unnern up, sii de Jung, 
do slidcde he deR. van de Melk. 

8/öm, Bloom: dar will heel geen B. up 
de Melk komen. 
van dat Wicht is de B. of (sie hat zu
viel Vergangenheit). 

Flott, Flött (Treibendes): dar is moi F. 
up de Melk. 

*Fuul: du muPt neet all F. o!smeppenl 
die S. ist das Wertvollste dat Didce van 

de Melk hett Geld köst't. 
S. bilden rahmen: de Melk will neet r., 

rohmt neet good. 
S. von der Mild:t nehmen ofrohmen: de 

Melkmutteerst good ofrohmt worden, 
vördat du hum de Biggen giffst. 

er hat die S. abgesmöpft he is mit de 
beste Büt gahn. 

Sahnekännchen 
Rohmgüt(je), Rohmkann(tje): doo 't R. 

man örnlik vull! 

Sahnelöffel 
Rohmlepel(ke): ik hebb 'n sülvern R. to 

mien Geburtsdag kregen. 

Saisonarbeiter 
als S. arbeiten van Hand od. butenlands 

gahn. 

Saite 
feine feste Smnur aus Darm oder 
Metall bei versmiedeneo Musikinstru
menten als Tonerzeuger 

Sied(e): dar is 'n S. up de Geig reten. 
Snaar: wat kann he de Snaren klingen 

laten! 
he spölt up verstimmte Snaren (was 
er von siru gibt, klingt nirut ange
nehm). 

im muß wohl andere Saiten aufziehen! 
ik mutt di woll anners komen, mutt 
di woll de H oorns in de Sied setten! 

der Meister zog andere, strengere Saiten 
auf Baas leet nu nix mehr dörgahn bi 
de Lehrjungs. 

er hatte eine empfindlime S. ihres We
sens angerührt darmit harr he hör 
leep raakt. 

Saitenspiel 
dann begann er sein S. do stunn he up, 

nohm de Geig un de Fiedelstode un 
leet de Snaren klingen. 

Sakristei 
Nebenraum der Kirdte 

*Bimtkamer, Geerkarner (Nds. Wb. li 
115), Garvkamer: de Pastor is noch in 
de B., G. 

Salat 
die Salatpflanze (Lactuca sativa) und 
Yerschiedene Gerichte 

Salat, S'laat: Pannkook unS. is bi Söm
merdag 'n moi Elen. he löppt as de 
Störkinde S. 
so as de Mund is, is ok de S., sä de 
Esel, do freet he Stiekels (M). 

übertr. der ganze S. (alles) de hele 
Krimskraam, de hele Smietkraam. 

ugs. nur keinen S. (Gerede)! maak man 
geen Proteree! holl di blot still! 

ngs. da haben wir den S.! nu sitten wi 
mit de Schiet! nu sitten wi d'r moi mit 
an! nu is 't tappendüster! nu is 't so 
laa.t, as 't düster is! 

Salatkopf 
Salatkopp, Salatkropp: haal even 'n 

paar Salatkroppen od. 'n paar Koppen 
Salat ut de Tuun! 

salbadern 
wichtigtuend sdtwätzen 

braasken: dar is he al weer an t' b. 

Salbe 
Salv(e): dar mutt 'n bietje S. upsmeert 

worden. de S. hett glieks anslaan (ge
holfen). deS. köhlt un smüdigt (mamt 
weich, lindert). 
de Pastor stridct all sien Kranken mit 
een S. 

Smeer: disse S. is to smarp, de frett je, 
dat 't neet uttohollen isl 

er ist mit allen Salben gesmmiert (hart 
geprüft, auch: versdtlagen) he hett al 
'n bült dörmaakt. an hum is ok doch 
nix vörbigahnl he weet sien W oorden 
moi to dreihen. hum is neet bitokomen. 

ist denn keine S. in Gilead? (Jer. 8, 22) 
is d'r denn overhoopd geen Raad un 
Hülp mehr? 

Salbei 
Salvia officinalis 

Selve. 
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salben 
1. mit Salbe bestreimen 
smeren, insmeren: smeer de sehre Stee 

man örnlik mit Swienfett (in). 
infrifn;en: se freven de Kranken mit Ölje 

in. 

2. salbadern 
braasken: nu braask man neet so! 
rede nimt so gesalbt! proot neet so smee

rig, 80 galsterg! 

3. weihen zu einem Amt 
du salbest mein Haupt mit Öl (Ps. 23, 5) 

du deist mi Ehr an as wenn ik 'n Kö
nig bün (He). 

salbungsvoll 
feierlim; wimtigtuend 

sfichtelk: de Pastor preekt so st. dat 
gung dar up de Visit allso stiev un st. 
to, dat nüms sük trooen dee, 'n free 
W oord to spreken. 

er redet so s. 't is nett, as wenn he up de 
Kanzel steiht. he prooft (verloont sük) 
as 'n Pastor. 

Salm 
Speisefism (Salmo salar oder trutta) 

Lachs, Salm: se hebben nett 'n L. (S.) in 
de Eemse fangen. 

Salmiakgeist 
Ammoniakflüssigkeit 

Flügg-up: se word flau, holl hör gau 'n 
Fleßke mit F. unner de Nösl 

Salomo 
durm seine Weisheit berühmter israeli
tismer König 

Salomo: he is so wies as S., man neet so 
klook. 
't is 'n groot Versdtill (Untersmied) 
tüsken S. un Peter Hodemaker. he is 
so wies as Salomos Katt, de vör Wies
heid van 't Stövke (Feuerkieke) full. 

salomonisch 
weise 

das war ein salomonisches Urteil 'n klo
ker Ordeel harr nüms spreken kunnt. 

Salomoni!ISiegel 
Wildpflanze (Polygonatum multiflo
rum) 

Mutt mit Biggen (Sau mit Ferkeln, weil 
die Blüten einreihig am Stenge] sitzen): 
wi hebben 'n ganzen Wall vull Mutten 
m.B. 

salonfähig 
für die Gesellsmaft passend 

er ist s. he weet sük overall to benehmen, 
dürt in elke Sellskupp. · 

so bist du nicht s. in Bückse Kleer dürst 
du neet unner Minsken gahn, du hest 
je geen Fatsuunl · 

dort bin icll nimt s. dar paß ik neet 
tüsken (hen). dat is mi dar to hoog 
unner de Bön. 

salopp 
namlässig in Kleidung, Haltung und 
Ausdrucksweise 

pluderg: wat is dat Wicht alltied p. in 
Kleer! 

slock: wat sitt he dar alltied s. hen! 

er ist zu s. he lett sük to slimm gahn. 

Salpeter 
stic:kstoffhalüges Salz 

Salpeter, smerzh. solten Peter: de Müren 
sünd wiit van S., van s. P. 

Mürsolt: M. sleit alltied weer dör. 

Salpetersäure 
smarfe salpeterhaltige Säure 

Sdtedel-, St:heelwater (verdünnte S.): ik 
hebb so dicke Woorten (Warzen), dar 
mutt 'n biet je S. up. 

Salweide 
Sa1ix caprea s. Weide. 

Salz 
1. Komsalz; Speisesalz 
Solt: sünner S. smeckt geen Eten. ik 

hebb 'n düchtigen Gifft (Gabe) S. in de 
Pott smeten. he haut, mullt, mökert 
dat nettso kört as S. de geen Stipp 
hett, mutt de Tutfels inS. stippen. dat 
S. is so fut:htig, 't sall woll Regen ge
ven. 

natt S. 
fucht't bold. 

he löppt sük dood as de Aal in 't S. 
Fleesk ohn S. un Kinner ohn Tucht 
verdarven gau. 
'n bietje S. kann 't not:h woll lieden 
(es darf noch etwas S. zugegehen wer
den). 'n Swien in 't S. (gesmlamtetes 
und eingesalzenes Smwein) is 'n Stön 
in de Huushollen. dar is geen S. of 
Smolt an (das scllmec:kt fade). dat 
smeckt as 'n Ei sünner S. (fade). he 
kummt mit 't S., wenn 't Ei up is (zu 
spät). Se hebben nom geen Sd&epel s. 
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mit 'n anner eten (kennen sim nom 
nicltt gut genug). he verdeent 't S. neet 
.up 't Brood (verdient so wenig, daf! 
er sim nicl!t einmal das Notwendigste 
kaufen kann). he hett noch 'n Srhink 
bi mi in 't s. (im habe nom mit ihm 
abzurechnen). dat will ik hum mit 
Peper un S. infrieven (ihm eindring
lich. vorhalten). bi de eerste Gifft S. 
mutt de Frau tolehrt worden (der 
junge Ehemann muß gleidJ. anfangs 
aufpassen, dafl er Herr im Hause ist 
und bleibt). he kann neet verdarven, 
he sitt bit beide Ohren in 't S. (hat sicl! 
gut konserviert). du harrst de Haas S. 
up de Steert streien mu{lt, denn harrst 
du hum kregenl (wird zu Kindern ge
sagt, wenn sie erzählen, dafl sie einen 
Hasen zum Greifen nahe gesehen 
haben). du kriggst blot 'n Pütje mit S. 
(statt erfreulimer Gesmenke) van Sün
nerklaas (wird zu unartigen Kindern 
gesagt). dat Tüg is Peper un S. (grau 

. ·meliert). 
tovöl S. un Suur 
verdarvt de Natur 
(nimmt der Speise das ihr eigene 
Aroma). 

,nu is d'r S. genoog up, sä de ]ung, do 
· 'weer hum sien Brügg(e) (Butterbrot) 

in de Mudder (Dreck) fallen (M). wat 
its dat beste Fett an 't Eten? (dat 
Solt). 
Rä. ik tsmiet wat in de Pütt, dat krie
gen geen teihn Peer weer hoog. 

smerzh. Krömmelstipp: vandage gifft 't 
ruge Tutfels (Pellkartoffeln) mit K. 

mit s. haltbar mamen 
.(in)pökeln, (in)pekeln: Fleesk (in)p. 
in 't Solt maken od. setten: wi heb
ben noch 'n heel Swien in 't S. sitten. 
wi hebben 'n groten Püllpott vull in
settd' Bohnen snippelt un in 't Solt 
maakt. 

soften, insolten: wo kann dat Fleesk woll 
alecht worden wesen? wi harren 't 
dom good solten, insolt't. 

das hat weder S. noch Scl!malz dat is 
. laff; dar is geen Smaak un geen Smeer 

an. 
er hat nimt das S. zum Brot he kann 

neet leven af starven. dat is dar 'n 
naren Smachtlapperee. 

werin das S. kraftlos wird (Luk. 14., 3') 
wenn dat Solt versleit (Bo). 

(eure Rede sei) mit Salz gewürzt (Kol. 
'· 6) wat ji seggen, dat sall van pafl 
wesen, nett as Eten, war Solt an is 
(Smo). 

2. andere Salze 
Vehsolt: wi streien 'n bietje V. dör 't 

Hei. dat 't neet to heet word. 
Straatjesolt: se hebben S. streit, dat 't 

Ies weggeiht. 

83lzen 
solten, soltjen: hest du dat Fleesk ok 

good solt't, soltjet, solten? dat Eten is 
völs to slimm solt't, solten. Fleesk mutt 
so dick solt't worden, dat, wenn de 
Kraih d'r up geiht, de Spoor in 't 
Solt to sehn is (WoT). 
ik mag geern 'n solten Happ (reichlich 
gesalzenes Essen). du muPt neet mehr 
slachten, as du s. kannst (man muß 
sicl! nach der De<ke stre<ken) (M). 

(in)pökeln, (in)pekeln: de Schinken un 
Spedcsieden mutten dümtig inpekeld 
worden. 
ühertr. he pekelt sük in, ats wenn 't 
badcstenendidc früst. 

übertr. insoltjen (das GesidJ.t mit Schnee 
s., d. h. einreiben) : sall ik di even i.? 

das Essen ist zu sehr gesalzen dat Eten 
is heelundall versolten. 

das Essen ist nicht gut gesalzen dat is 'n 
laffen Köst. 

das ist gut gesalzen dat is good, is moi 
paP van Solt. 

das könnte stärker gesalzen werden dat 
kann noch 'n bietje Solt verdragen. 
't kann noch woll wat Solt lieden. doo 
d'r noch man wat Solt an! 

Fism muß stark gesalzen werden Fisk 
kann 'n bült Solt verdragen. 

Salzfa&, -gefäD 
Solt{att: wi hebben noch 'n sülvern S. 

dar hört völ to 't S. (mit vielem hält 
man haus). in dat S. hören 'n paar 
Körrels Ries, dat dat Solt drög blifft. 

salzhaltlg 
solterg: hier hett de Eems als. Water. 

Salzhering 
Soltherenk, solten Herenk od. Heernk: 

van avend gif!t 't ruge Tutfels (Pell
kartoffeln) mit 'n S., 'n s. H. 

Pekelherenk (-heernk): grön Bohnen mit 
'n P. is 'n ledcer Eten. 
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nadJ. dem Genuß eines Salzherings sagt 
man ik hebb Döst, de Herenk rögt de 
Steert od. de Fisk will swemmen. 

Salzhornkraut 
der erste pßanzli<he Ansiedler auf dem 
Watt (Salicornia herbacea) 

Queller, Quennel, Krüdcfoot, Soltje: de 
Qu., K., S. hallt de Sliek good fast. 

salzig 
solt: hier is al s. Wafer. is dat Eten s., is 

de Köksk verleevt. 
solterg: dat Eten is je so s., dat 't een 

dör de Hals giertun man Sweet achter 
de Ohren kriggt! 

brack: dat Water smedct so b. de Grund 
(Boden) hier is al b. 

Salzlake 
Pekel: wi hebben uns(e) Schinken noch 

in de P. sitten. wi eten 't Fleeak ut 
deP. 

Söl(e): laat uns 'n paar Stiege Eier in 
de S. setten. 

l!!lalzloiiJ 
laff: dat Eten is je so l., dar is je heel 

geen Smaak an! 
übertr. he proot't so l. dat is di 'n 
laffen Fentl 

ein salzloses GesdJ.wätz 'n Proot siinner 
Witt (Witz, Geist). 
Salzschwaden 
nur auf salzigem Boden wamsende 
Grasart (Atropis maritima) 

Andel, Quellergras: dat. Veh mag dat 
Qu. woll. 
Salzsieder 

Soltbranner. 
Salzwasser 

Soltwater: he is mit S. döfft (ist von der 
Wasserkante). he is mit S. dörtrudcen 
(gut konserviert; lebt lange). 

Sa•e(n) 
1. das Samenkorn 
Saad: deS. mutt nödig sait worden. disse 

S. mutt woll siecht west wesen, dar is 
haast nix van uplopen (upkomen). de 
Kohl schütt in S. (setzt Samen an). 
Rä. ik gooi (werfe) 'n Dingske alleen 
up 't Huus un 't kummt d'r bi hun· 
nertdusend weer of (Beutel mit Sa
men). 

die Blumen setzen keinen Samen an de 
Blömen willen neet sad(ig)en. 

die Pflanze sät ihren Samen von selber 
aus de Planten sad(ig)en van sülvst. 

die da Frü<hte tragen, in denen ihr Same 
ist (1. Mose 1, 11) Frümten, de weer 
Saad in sük hebben. 

Saadkörrel: welches das kleinste ist un
ter allem Samen (Matth. 13, 32) de dat 
lüttjeste is unner all Saadkörrels (Je). 
s. Saat. 

2. Samenflüssigkeit der männlidten Ge-
scltledJ.tsdrüsen (sperma virens) 

Natur: deN. is komen. 
Ofloper (im SdJ.laf abgegangener S.). 
er ließ seinen Samen zur Erde fallen 

(1. Mose 38, 9) he is vör 't Singen ut de 
Kark gahn. 

3. Samenmasse des männliclten Fisdies 
Melk: de Manntjes unner de Herenks 

laten M. ut hör Melkkilten over de 
Körrels (Eier der weiblidJ.en Fisme) 
lopen, de ut de Körrelküten kamen. 

4-. Na<hkommensmaft 
Nakomer: he is ohn Nakomers stürven. 
Kroost, Nakroost: dat weer de K. van 

Abraham. mien N. sall neet vergahn. 
ji Addernkroost! (ihr Otterngezüdl.t!). 

Samenhändler 
Saadjer: de Saad van disse Blöm is bi 

geen S. to kriegen. 

Samenknoten 
Fruclttkapsel 

Knopp: de Knappen van de FlaP sünd 
noch neet riep. 

Samenkorn 
Saadkörrel: de Saadkörrels sünd al ut 

de Knappen fallen. 
van disse Blöm köst't elke S. sien Geld 
(jedes S. davon ist wertvoU). dit sünd 
siechte Saadkörrels, 't is nix as Ortself 
(Weggeworfenes, Wertloses). 

Sii•erei 
Saatgut 

Saderee: ik hebb de Saderejen al all be
stellt. 
de Saderejen stahn as d' Haar up d' 
Hund (die Sämereien sind zu didJ.t ge· 
sät). 

dmig 
s<hleimartig; diddlüssig 

lobber(i)g, lobbig: dat is 'n mojen lob· 
ber(i)gen Bree. 
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sämig machen andicicen, upstoven: de 
Stipp mutt nom andicict worden. de 
Rosenkohl muPt du nom upstoven. 

Sammelliste 
Liest(e): well geiht ditmal mit de L. bi

langsP 
he is alltied stur to melken, wenn een 
mit de L. bi hum kummt od. he kneep 
de Neers to, as se mit de L. bi hum 
kwemen (er gibt nicht gern). 

sammeln 
{.anhäufen; zusammentragen 
sammeln: dar weren Lü in 't Holt (Wald) 

un s. Poggstohlen, Puurstohlen (Pilze). 
he deit nix as Breevmarken s. 
he hett sük wat up de Ribben sammelt 
(hat Fett angesetzt). 
dat brengt neet völ, man mit de Tied 
sammelt 't dom, sä de Jung, do harr 
he in de Köken 'n paar amter de 
Ohren kregen un up de Döskdeel kreeg 
he nom 't ]acic vull. 
wat mehr weert is as 'n Luus, 
dat sammel un nehm 't mit na Huusl 
(M). 

*gadern, garen: he gadert (gaart) 't all 
up, wat he find't. 

hüven: he hüvt düchtig wat bi 'n anner. 
kloontjen: ik hebb mi mit de Tied 'n 

örnlik Stülk Geld kloontjet. 
leesken: de Höhner l. elke Körrel up. dar 

Sand Kinner up 't Feld un l. Ohren. 
* palmen (raffend s.). 
pottjen: de beide Ollen hebben in hör 

Levend moi an t' p. west. 
*sollern: Krachten s. 
schansseln, schanssen (raffend s.): he 

smansselt, schansst Schatt (Schatz) up 
Smatt. 

:schranssen, sehranssein (wie schansseln, 
&chanssen). 

stapeln: he stapelt Schatten (Schätze) van 
Riekdoom. 

updoon: ik hebb allerhand Spreekwoor
den updaan. 

upschostem: ik hebb doch. noch sovöl 
Geld upschostert, dat ik mi för langer 
Tied helpen kann. 

upsparen: wi mutten för uns Reis nom 
wat mehr Geld u. ik hebb all Rekens 
un Quietens good upspaart. 

er hat sich keine Smätze sammeln kön
nen bi hum was 't ok neet upsdieppt. 

er hat sc:hon viele Erfahrungen gesam
melt he hett 3ük al völ Wind um de 
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Ohren weihen lafen; hett al in mennig 
Nüsten leggt; is al dör mennig Hegen 
kropen. he weet van Wanten. he hett 
sien F oten al völ unner annermanns 
Tafels stoken. 

du hast feurige Kohlen auf mein Haupt 
gesammelt du hest mi beschaamt 
maakt. 

er muß erst Kräfte s. he mutt sük eerst 
even verhalen. he mutt eerst weer up 
Kluten komen. he mutt sük eerst in 
de Bannen spejen. 

·sammelt die übrigen Bro.Xenl (Joh. 6, 
12) nu leesket ok noch de Krömmel• bi 
'n annerl 

(du sollst allerlei Speise) bei dir s. (1. Mos. 
6, 21) unner Dalk un Facic brengen 
(Je). 

ich habe nic:ht, da im meine Früc:hte 
sammle (Luk. 12, 17) ik weet neet, war 
ik dat all bargen sall, wat mi to
wussen is (Sdw). 

ich will darein s. all mein Korn (Luk. 12, 
18) dar will ik alls infahren (WoT). 

was deine Väter gesammelt haben (J es. 
39, 6) wat dien V örollern inpalmt heb
ben (Kö). 

er wird den Weizen in seine Smeune s. 
(Luk. 3, 1?') dat Koorn will he bi 'n 
annersdteppen un up de Bön brengen 
(Bo). 

2. vereinigen 
sammeln: he sammelt all sien Kinner um 

sük to. 
ik mutt mien Gedanken eerst s. (muß 
mich erst auf die Same konzentrieren). 

bi 'n annersöken: ik mutt mien Fieven 
eerst b. (muß erst zu Verstand kom
men). 

tosamennehmen: wi mutten all Kraft t., 
wenn wi winnen willen. 

mit großer Barmherzigkeit will ich dim 
s. (Jes. 5,, 7) nu is mien Hart weer 
week un warm för di, nu nehm ik di 
weer up as 'n Moder hör Kind (Je). 

:;. sid:t bei Rundgängen geben lassen 
sammeln: dar is al weer een bi de Dör 

to s. se s. Unnerschriften för 'n neje 
Straat. 

*rumpen (für einen Sd:tmaus oder ein 
Zechgelage s.): dar lopen 'n paar junge 
Keerls to r. 

snuren, snurren (bettelnd s.) : dat Bedel
volk snuurt 't hele Land dör un gi/ft 
sük de Dörkleppen in de Hand (es 
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kommt einer gleich hinter dem an
dern). 

uphalen: wi wullen woll dat Geld för de 
Armen u. 

bi 'n annerpottjen: de Kinner p. Geld bi 
'n anner för hör Fier. 

sie s. se lopen mit de Bül, de Büss(e), de 
Püt; doon 'n Umgang. 

er sammelt während des Gottesdienstes 
he lett de Klingbül dör de Banken 
gahn. 

4. zusammenkommen; sich s. 
sük sammeln: 's avends s. sük Ollen un 

Kinner um dat warme Für. 
dat sammelt sük as bi deSniederjung 
de Ohr(iegen. 
dat sammelt sük, sii de Keerl, do 
kweem sien Frau elke Jahr mit 'n 
Kind aver. 

*sük gadern: se harren sük all in 't 
W eertshuus gadert. 

*sük garen: se g. sük in didce Drubbels 
(Haufen) tosamen. 

wo das Aas ist, da s. sich die Geier 
(Matth. 24, 28) war 'n dood Deer liggt, 
dar gadern sük de Kraihen in didce 
Drubbels (B). 

Sammelplatz 
Hunk: ik weer de eerste an H. 

Sammelsurium 
MismmasclJ; Durcheinander 

Mangelmösken: dat is nix as M. 
Krabbenploog: dat is je 'n K., de heel 

neet weer ut 'n annertokriegen is! 
Krimskrams: war hen mit dat K.? 

Sammler 
Sammler: dar sünd vandage al twee 

Sammlers west. 
*Smansseler (gieriger, unverschämter S.): 

ik kunn disse S. heel neet weer quiet
worden. 

Snurer, Snurrer (bettelnder S.): dar lo
pen sovöl Snurrers upstünds. 
Sammlung 

1. das Herbeischaffen, Zusammenbringen 
Sammeln: bi dat S. för 't Rode Krüz is 

allerlei Geld bi 'n annerkomen. dat S. 
van Lumpen brengt ok wat in. · 

2. der zusammengetragene Besitz 
Sammlung: he hett 'n groten S. van 

Breevmarken. 
Redelköst (S. von volkstümlichen Ge

schichten und Sagen): dat hebb ik in 
deR. lesen. 

3. ordnendes Zusammennehmen der Ge
danken 

Besinnen: ohn B. geiht dat neet. 
zu dieser Arbeit ist geistige S. nötig bi 

disse Arbeid mutt 'n sien Gedanken 
moi bi 'n annerhollen. 

Samstag 
s. Sonnabend. 

samt 
mitsamt: he hedd de Kedd verloren m. 

de Uhr. ik smiet hum heruf m. sien 
Hüttspott. dat Smipp is m. de Mann
skupp unnergahn. 

s. und sonders mit Pott un Pann; mit 
Luus un Pluus; mit Sadc un Pack; mit 
Talk un Ruut (Wurzel). so as 't d'r 
ridd un fahrt, reilt un seilt. so as se 
d'r sünd. 

Samt 
weicltes Gewebe mit dicltter, pelzarti
ger Oberfläche 

Samft, Sanft: de Smoster harr 'n Schuud 
van S. vör. se löppt alle Dage in S. un 
Siede. se harr 'n Huud so week as S. 

Felp (rauher S.): he hett 'n Kraag van 
F. up sien Rode. 

S. am Kragen, 
Hunger im Magen 

Krullen in 't Haar, KlaUen in 't Hemd. 
van buten J erusalem, van binnen Beth
lehem. 

Samtblume 
Tagetes erecta 

Samftblöm; Smoonoog; stinkende Je
hova; stinkende Hoffaard: wo kann 
man so 'n möjen Blöm blot st. J. nö
men! 

samten 
samten, sanften: to 'n s. Kleed hört ok 

'n s. Hood. 
felpen: dit f. Kleed steiht di good. 

Samtente 
Oidemia fusca L. 

swarte Seeaant (Leege). 

sämtlich 
all: hebben wi a. Saken bi 'n anner? wi 

mutten in a. Husen inkieken. 
all mit 'n anner: dat hebben se a. m, 

da an. 
heel: de hele Tuffeis sünd verfroren. 
*allgaar: wi sünd a. hier. 



Samtnelke - Sand 614 

mit sämtlicher Habe mit Polten un Pan
nen. mit Bedd un Bulster. mit Sack un 
Padc. 

SaDitnelke 
Nelkenart mit samtartiger Blüte 
(Lyd10is coronaria) 

Eselsohr, Smaapohr; Sam{tblöm; Scltoon
oog: Samftblöm is de passendste Naam 
för disse moje Blöm. 

sa.Ditweich 
pollweek: dat föhlt sük je p. an! 

Saod 
1. körniges Mineral 
Sand: deS. is so fien un drög(e), dat he 

dör de Glieven van de Dören un Fen
sters stulft. de S. gnastert, gruust 
(knirscht) een tüsken de Tannen. de 
Ogen stuven een vull S. de Kinner 
mullen in de S. de Höhner buddeln 

'(baden) in de S. he fahrt dar dör de 
gullste (lo<kerste) S. du mußt wat mehr 
S. tüsken de fette Klei doon, annen 
klinken (sduumpfen) de Stenen bi 't 
Drögen un brannen in. 
he löppt sük dood as de Aal in deS. 
dat Kind hett al S. in de Ogen (es ist 
smläfrig und reibt sich die Augen). 

Ball11stsand: dat Smipp fahrt mit B. to
rügg. 

Dandelsand, Dandel (weimer, grauer S., 
den .die Fischer über die im Watt ge

·sumten und als Köder benutzten Wür
. mer streuen, damit sie sich frism hal
ten und beim Verarbeiten besser an
geJaßt werden können; wird aum 
über gefangene Aale gestreut): war is 
de Pott mit D.P 

gele, witte S. (wurde früher viel zu 
Verzierungen an den Seiten des aus 
Mauersteinen bestehenden Fußbodens 
gebraumt): dat is moje w. S., de Kö
kendeel to kantjen. he will no!h 'n 
Fohr gele S. halen. 

Grind un Grand (klein-, großkörniger 
S.): wi maken de Weg mit G. un G. 
fast. 

Kiessand (körniger S. hauptsädJ.lich zur 
'Bereitung von Mörtel): wi mutten woll 
'n Laden (Ladung) K. hebben, wi 
willen bauen. de K. gnistert (knirsmt) 
een unner de Smoh. 

Seesand (feiner, vom Meere angespülter 
S.): de sük mit S. wask(e}t, kriggt 'n 
(ienen Huud. .. 

Schürsand (feinkörniger S. zum Scheuern 
von Gefäßen und Geräten): de Melk
bummen (Kannen) mutten good mit S. 
schürt worden. 

Streisand (feiner S. zum Bestreuen der 
Tanzdiele): de good S. streien kann, de 
kann ok good danzen (nam M). 

zu einem Kind, das sein Butterbrot in 
den Sand fallen läßt, sagt man sdlerzh. 
hest 't insolt't? od. Sand smürt de 
Maag! 

es muU S. auf den Weg gebradlt werden, 
damit er höher und trockener wird de 
Weg mutt upsand't worden. 

auf den Weg muU S. geschüttet werden, 
damit er besser zu benutzen ist de Weg 
mutt oversand't worden. 

bei ihm verläuft alles im Sande he hett 
twalv Ambacltten un darteihn Un
glücken. 

sein Eifer verläuft im Sande he lett 't in 
de Benen sadcen. 't Samtlopen kummt 
van sülvst. 

aucll Gerümte verlaufen schnell im 
Sande dar is geen Prootje so groot, 't 
löppt in dree Daag sük dood. 

das wird wohl im Sande verlaufen dat 
löppt dood as 't olle Deep in Emden; 
sall sük woll doodblöden; sall woll to 
W ater lopen. dat Smaap sall woll 'n 
sachten Dood hebben. 

er läßt sich keinen S. in die Augen 
streuen he lett sük nix vertellen. he lett 
sük neet de Ogen verkökeln; verklie
stem; lett sük neet ofsoltjen, neet an
führen, neet verblindruusken; lett sük 
de Gedc neet ansmeren; lett sük neet 
in de Sad: steken, neet beet kriegen; 
lett sük geen Radd vör de Ogen drei
hen; sük geen Wippkes vörmaken 
(W); kölft geen Katt(e) in de Sadc; lett 
geen moi W eer mit sük spölen. he weet 
van Mudder; is neet van Kraihen 
amter de Diek smeten (TL). he paßt 
up de Drahd (M). 

sie streuen sim gegenseitig S. in die 
Augen de een maakt de anner wat vör. 

er will mir S. in die Augen streuen he 
will mi Brillen verkopen; mi an 't 
Muul miegen; mi insepen; mi bedutt
jen. 

im glaube, er will uns S. in die Augen 
streuen na dat mi dat lett, is dat 'n 
fuul Ei, dat hett de Hahn leggt. 

die Sache ist im Sande verlaufen dar is 
neet weer van lüdd't of beiert . 
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Punktum, streu S. darauf! klaar is de 
Budel, de Kees! klaar is 't Kleedje, 't 
Kind heet Gretje! laat 't gewähren! 

2.Bodenart 
Sand: hier is moi hoge S., hier könen wi 

am besten bauen. een Spaasteek deep, 
denn $itt dar al de sore S. 
he hett geen Land of S. (nicht den ge
ringsten Grundbesitz). he sitt up S. 
(auf dem Trocknen) (M). de Proteree 
(das GerüdJ.t) is al over Land un S. 
gahn (hat sich scll.on durm die ganze 
Gegend verbreitet). 

ik geev di 'n Daler in de Hand, 
denn kannst di kopen Land un S.l 

beter deep dör de S., 
as didd an de Kant. 

van de Klei (Marsch) up deS. 
verlüst de V erstand. 

bliev up de Klei, mien jung, sä de 
Buur, dar buten is man all S.! dat is 
je 'n raren S., sä de Fäling, do kweem 
he up de Klei. 
't hett all sien Wetenskupp, sä de 
Buur, do puulde he mit de Stor* in de 
S. (M). 

Geest: uns Loog liggt up de G. up de 
G. wohnen de Sandburen, up de Klei 
de Kleiburen un in 't Moor de Moor
hahntjes. 

limt(e) Grund: l. G. mutt mit MeP up
hoogt worden (braucht viel Mist). 

Loopsand (sehr feiner und beweglicher 
S.): unner de Fundamenten sitt L., de 
Brügg( e) hollt sük neet. war L. sitt, 
fallen de Slootskanten limt weer in. se 
kunnen de Pütt(e) (Brunnen) neet 
wiedergraven, se kwemen in L. 

Pielsand (sehr feiner, trmkener S.): de 
Weg iB nix as P., man kann d'r haast 
neet dörkomen. 

Quell-, Quidcsand (wie Loopsand). 
Roodsand (S. von rotbrauner Farbe, oft 

mit Raseneisenstein vermischt): war 
R. sitt, will woll wat wassen. 

smarpe S. (sehr unfruchtbarer S.): dat is 
dar 'n heel smarpen S., dar mutt de 
Meßwagen ok sönndags fahren (das 
Land kann nicht Dünger genug be
kommen). 

Suugsand (S., der alles in sim saugt und 
in den alles versinkt; Treibsand): sien 
Stevels sünd in de S. sittenbleven. 

Uur (harter, rotbrauner, eisenhaltiger S.): 
dar sitt noch U. in 't Land, darum.hett 
't geen Dörsark. · 

W ellsand (Treib- oder Flugsand). 
der abgegrabene Moorboden muß mit 

dem S. des Untergrundes vermisclJ.t 
werden de Unnergrund mutt wöhlt 
(rigolt) worden. 

das ist auf S. gebaut dat hett geen faste, 
geen seker Fundamenten. dat steiht 
man up swadce Foten. 

er hat Kinder wieS. am Meer sien Kroost 
is haast neet mehr to tellen. 

er hat Schulden wie S. am Meer he hett 
so völ Smülden as Haar up de Kopp; 
as de Haar up de Hund; sitt d'r bit 
over de Ohren in; kann vör Smüllen 
neet in de Slaap kamen. 't Wafer 
steiht hum bit an de Hals. 

Sandale 
Flapper, Klapper: 's sömmers loop ik in 

Flappers (Klappers). 
'*Hußpussen, Huuspussen (Mz.) (Emd. 

Jb. XI 163). 

Sandbank 
Sandrürken im ßaclJ.en Meer (Watt) 

Sand, Sanden: dat Smipp is up d' S. ka
men. Leysand, Kopersand. 

Sandplate, Plate, Plaat: dat Smipp is up 
de ltzendörper P. fastraakt. 

blinde Plate (S., die bei Ebbe nicht sidtt
bar v.ird). 

Riff, Mz. Refen: up 't Noorder Riff is 'n 
Smipp strand't, mit de Refen hebben 
de Smippers nix in d' Sinn. 
Sandboden 
s. Sand 2. 

Sanddorn 
Dünenpflanze mit vitaminhaltigen 
Beeren (Hippophae rhamnoides) 

Sanddoom: de Bejen van de S. düren 
neet umkamen. 

Sandfeld 
Grundstück mit sandigem Boden 

Sandkamp: in de Sandkampen wassen 
besünners good Rogg un Tuffels. 
na 'n S. mutt de Meßwagen ok sönn
dags fahren (dort ist besonders viel 
Dünger nötig). 

Sandgrube 
Sandkule, Sandkuul: deS. is al utsand't 

(erschöpft). 
Sanddobb(e): se sdl.eten Sand ut deS. 
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~~&ndhalttg 
.marp: de Grund is leep sd!. 

sch. Sand is Kummerland. 
sd&ievig, smifftig: de Grund is hier remt 

. '· 
sandhase 

1. Irtfanterist 
Simdhaas: ik hebb bi de Sandhasen in 

.Auerk Soldat west. 
2. Geestbewohner 
Sandhaas: de Sandhasen geiht dat up· 
· 1tünds ok heel neet sled!t. 
~.·Fehlwurf (Pudel) beim Kegelspiel 
Sandhaas: he hett Sandhasen smoten. 

. ·'Sandhaufen 
Sandbült: de Kinner spölen in de S. 

, ·8andbügel 
Sandbarg: up de Holl(e)sand sünd de 
' 'hoogste Sandbargen in Oosifreesland. 
• · ·'de Wind weiht woll Sandbargen un 

Sneebargen tohoop, man geen dic*e 
• Buken (Fettleibigkeit und Schwanger
schaft kommen nicht von ungefähr). 
s. Düne. 

Sandhüpfer 
', eine Krebsart (Talitrum saltrator) 
Seeluus, Strandluus, Strandfloh. 

~ ' ' . 

.andig 
stmderg: dat is hier 'n Sandergen Ge
. •,&encl 

. 's&ndkasten 
Lßamer, sandgefüllter Behälter 
Sand_kast(e), Sandbac*(e): in 'n S. könen 
... de Kinner moi spölen. 

2.' Straßenbett 
Sandkasi{e): deS. is al klaar, nu sall de 

· Straat woll gau komen. 

Sandkoralle 
Korallenart (Sabellaria spinulosa) 

P,ümpwurm; Zinner. 
. : .. Sandmann 

Märchengestalt 
Sand.mann: de S. streit de lüttje Kinner 
. . ß~nd in de Ogen, wenn se 's avends 

neef in 't Bedd willen. 
Faak: de F. heft hum beet (hat ihn zu 

pad!:en). 
'fr:euelo,hm: 't ward Tied up 't. Bedd, 

Kinner, W esselahm kummt mit de 
!Sandpüt/ 

der S. kommt de Slaaplusen bieten. 

Sandpapier 
Sandpapier, Smürpapier: ßah d'r man 

mit S. bi, denn word 't moi ijlaW 
Smirgelpapier: mit S. kannst du de Rüst 

d'r am.besten weer ofkrieljen • 

Sandrücken 
niedriger, sandiger Höhenzug 

Gast(e): Rogg un Tuffeis wassen nar· 
gends beter as up de Gasten. 

Sandschwalbe 
eine an steilen Sandwänden nistende 
Scllwalbenart; Ufersmwalbe (Hirundo 
riparia) 

Sandswaalvke: dat sünd Sandswaalv
kes, de hier nüsseln (ein Nest bauen) . 

Sandstein 
Baustein aus natürlim verfestigtem 
Sand 

Sandsteen: in dit Huus sünd de Mür
sodcels van S. 

Sark (auch andere Natursteine): se heb· 
ben hum 'n S. up sien Grafft leggt. 

aus S. sarken: wi hebben s. Driippels in 
uns Huus. 

Sandtorte 
Sandtort(e), Sandkook: dat geev dar 

Wienun S. 

Sanduhr 
alte Form der illn 

Sanduhr, Sandloper: de Sanduhren 
(Sandlopers) worden vandaße blot nom 
bi 't Eierkoken bruukt. 

Eierkoker: wi kriegen uns Eier ok 
sünner E. van paß . 
Rä. binnen blank un buten blank, 

un Sandis d'r van binnen mank. 

Sandwurm 
als Köder gebrauchter Wurm (Areni
cola marina) 

Pier . 
s. Köderwurm. 

sanft 
1. mild; zart 
samt: de Wind weiht so moi s. he sä dat 

mit 'n sachten Stimm. he full in 'n 
samten Slaap. 
dat Smaap hett 'n sachten Dood hatt 
(die Sache ist im Sande verlaufen). he 
is s. as Siede, s. as 'n Lamm. 

sadttjes: dat Kind is heel s. inslapen. 
dat regend (krömmelt) all so s. weg. 
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sötjes: dat glidd d'r so s. hen. 
s., s., dat Meisje (Mädmen) is nom 
jung! 

samt un sinnig: wenn du heel s. un s. 
mit dat Peerd umgeihst, kummst du 
dar am wiedsten mit. 

beter s. u. s. 
a11 obsternaatsk un spinnig. 

sachtsinnig: dar in Huus geiht dat all 
rechts. to. 

sinnig (behutsam; gemütvoll): mit sin· 
nige W oorden kann man 'n bült ut
richten. se geiht recht s. mit hör Mai· 
den um. 

lind, gelind: bi so 'n linden Lücht will 
't woll wassen. du muPt wat linder 
mit dien Kinner wesen! 

mild: he hett 'n m. Hart, 'n milden 
Sinn. 

besadigd (ruhig, abgeklärt): he is 'n be· 
sadigden Mann. 

fien: he deit so f., man hum is neet to 
trauen! 

fraam (ruhig, geduldig): dat Peerd is so 
f., dar kann 'n Kind mit umgahn (fer. 
tig werden). 
allto f. is Nahbers Spott. 

gleidig: dat geiht bi de beiden all g. to, 
wenn se wat mit 'n anner fo doon heb
ben. 

sull (gutmütig): he is völs to g. un good. 
'n sulle Grund. 

leev, levelk: he geiht remt l. mit Frau un 
Kinner um. 

lie: he kann so l. doon as 'n Kattje. 
liesam: bi so 'n Iiesamen Wind is good 

saien. he is overall good to Iieden, he 
tredd overall so l. up. dat geiht all 
sien Iiesamen Gang. de Wagen fahrt 
recht I. dat Seilboot glidd d'r l. langs. 

mac*: dat Peerd is nettso m. as 'n 
Schaap. 
Ra. dar gahn völ mac*e Schapen in een 
Huc* (un wilden noch völ mehr, de 
springen up 'n annerl). 

mall: he is so m. mit sien Kinner, dat se 
doon un laten könen, wat se willen. 
he is so m. mit sien Wimt (Braut), se 
wic*elt hum noch. um hör Finger. 

mallsk: dat is vandage 'n mojen mallsken 
Lümt. se is geen bietje m. mit hör 
Kinner. 

söt: dat Kind slöppt so s. 

allto frünnelk un s. 
verraad't geen good Gemöd. 

still: van de Lamp full 'n stillen Smien 
in de Stuv(e). de Pien gung so s. weer 
over. 

sie hat ein sanftes, aber aum einfältiges 
Wesen .se is 'n Smaap (so madc as 'n 
Smaap), man dar is 't ok allmit seggt. 

er ist ein sanfter Heinridt he is so 'n 
rechten Goodblood, Goodgott, de nüms 
wat Quaads deit. he kann geen 
Mügg(e) wat (Böses) doon, geen Deer 
doodmaken (schlachten). man kann 
hum mit 'n sieden Dook de Hals ut
snieden. 

man muß s. mit ihm umgehen he mutt 
behannelt worden as 'n rauh Ei. man 
mutt alltied moi W eer mit hum spö
len. 

ein gutes Gewissen ist ein sanftes Ruhe
kissen de 'n good Geweten hett, kann 
gerüst slapen. 

der Zorn machte sanfteren Regungen 
Platz eerst weer he leep düll, man 
denn hett he siik bedaard. 

sie ist s. entsmlafen se is so wegstür
ven, so inslapen. 

mein J om ist sanft (Matth. 11, 30) mien 
jüc* is mac*elk (Bo). 

kam ein stilles sanftes Sausen (1. Kön. 
19, 12) do wur dat ganz still; blot de 
Wind sung noch ganz liesaam sien 
Leed (B). 

2. allmählim ansteigend 
/leidig: dat is 'n fleidigen Slootskant(e). 

an so 'n {leidigen Hömt( e) sölen de 
Peer ok woll mit n' swaren Last an
hoogkomen könen. 

gleidig: dat geiht hier moi g. anhoog. 
samt: de weg geiht hier so s. na boven. 

Sanftheit 
Sachtigheid, Sachtheid: mit S. lett sük 'n 

bült Elend ut de Welt maken. 

Sanftmut 
Sanftmood, Sanftmodigheid: mit S. 

kannst du ok over dien Fejand (Feind) 
Baas worden. 

Sachtmodigheid: mit S. kannst du woll 
de Düvel vör 'n Smeese (Chaise) splln
nen. 

Samtigheid: mit S. kummt man wieder 
as mit Gewalt. 

Godigheid: ik hebb hum dat in alle G. 
seggt. 

Sinnigheid, Sachtsinnigheid: dar in Huus 
geiht dat all in S. to. 
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S. ist besser als Gewalt bugen is beter as 
breken. mit Eien un Kleien kannst du 
1voll 'n Bull melken od. an de Grund 
kriegen. 

sanftmütig 
saddmodig: se is 'n samtmodigen Frau. 

he sä dat in 'n heel samtmodigen Aard 
un Wies. dat Wiev weer eerst so 'n 
remten Hellhaak (Höllendrame), man 
mit leverla is se remt s. worden. 

sachtsinnig, sinnig: du muPt wat samt
sinniger (sinniger) fegen dien Frau un 
Kinner wesen! 

bedaard: he is redd b. 
draagsam: he is haast to d. 
godig: he hett 'n godigen Frau kregen. 
Iiedsam, liesam: he is 'n recht l. Minsk(e), 

war elk un een mit umgahn kann. 
bild!. mör: mör bad:t is he neetl 

Sänger 
Singer: wi könen hier blot gode Singers 

bruken. 
'n goden S. 
is ok 'n goden Slinger (M). 

er übertönt mit seiner lauten Stimme 
alle S. he singt hör all dood un daal. 
man kunn hum d'r boven uthören. 

er ist kein guter S. he singt as 'n Vögel, 
de Kraih heet. he hett woll 'n Hals to 
Sped: eten, man neet to singen. 

darüber smweigt des Sängers Höflim
keit dar willn wi lever neet over pro
ten. 

versunken und vergessen, das ist des 
Sängers Flum! (Uhland) 't is all nettso 
in 't Vergetelbook komen, as de Singer 
hör dat wid:t hett. 

wie der Quell aus verborgenen Tiefen, 
so des Sängers Lied aus dem lnnern 
schallt (Smiller) 't smütt hum tomal 
man all so an. 

Sänger und Sängerinnen (Pred. 2, 8) 
Mannlü un Fraulü, de lüstig singen 
kunnen (Je). 

sanglos 
ugs. er versmwand sang- und klang

los he hett sük stillkens verdrüd:t, ver
piPt. he hett sük to de Adderdör ut
slittjet. he gung d'r slupsteerts Iangs. 
he keek sük heelneet weer um. 

Sanguiniker 
leidttblütiger, lebhafter, froher Mensch 

pläseerelk Minsk(e): so 'n p. M., dat is 

dom 'n anner Kummheer as so 'n ollen 
Gnuurpottl 
Sanitä tssehrank 

Lappdös (S. auf Smiffen): de L. hett 
mennig Butenfahrer (Seemann auf 
großer Fahrt) dat Leven redd't, 
wenn 't bi de L. up 't Leste geiht, denn 
spring lever över Boord/ (dann ist 
keine Rettung mehr). 

Sankt Nikolaus 
s. Nikolaus, Sankt 

Sünnerklaas: 
S., dat is 'n Edelmann, 
'n Edelmann is h€, 
he hett 'n Brook (Hose) 

van K rinthen an, 
'n Rock van Riesebree; 
sien Oogjes sünd Rosientjes, 
sien Haar is van Sötholt, 
sien Lippen sünd van Zuc*ergood, 
sien Wangen sünd van Gold. 
S. up 't witte Peerd, 
sfeiht vör Badcers Dör un reert: 
Bad:er, doo mi de Dör ins open, 
ik will Sünnerklaasgood kopen 
för mien lüttje Kinnerkes, 
de so froh up Bedde gahn, 
un so froh weer uppestahn. 
S., de spölt Baas 
tüsken twalv un een. 

Saphir 
Edelstein 

Korundsteen: van Korundstenen will ik 
dien Fundamenten !eggen. 
Sarg 

Holt: unse Nahher is güstern stürven un 
kummt van avend in 't H. se leeg in 'n 
bruunfarvd eken H. mit Sülver be
slaan. wullt du hum nom mal in 't H. 
sehn? 
he baast d'r man alltied so up los 
(stürzt sim blindlings auf etwas), he 
kummt nom mal blind van de Welt 
un dood in 't H.! (M). wenn he dat 
sehn kunn, denn dreih he sük nom in 
'tH. um. 
he is 'n Spieker to sien Vaders H. 
(durch sein smlechtes Betragen trägt 
er bei zum frühen Tode seines Vaters). 
Rä. de dat maakt, de will dat neet, 

de dat köfft, de bruukt dat neet, 
de dat draggt, behollt dat neet, 
de dat bruukt, de weet dat neet 
(M). 
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Dode(n)holt: ik hebb alltied Noodholten 
(Sargbretter) stahn to 'n D. 

Dode(n)kist, Kist: wi komen all eenmal 
in de K. 

Dodenlaa: se leeg 30 fredelk in de D. 
(mit D. wurde später auch die Zunft
lade bezeichnet, in der die Gelder für 
die Bestattungskosten der Zunftgenos
sen verwahrt wurden, oder aum die 
Bestattungseinridttung der Zunft über
haupt): he hett sük in de D. van 't 
Bttd:ersamt (Bä<kerzunft) inköfft. 

*Huusholt (heute kaum noch gebräudt
lim): se kweem al as Kind in 't H. 

leste Utsfür (WoT). 
Liek holt: 

in 't L. un in Gottes Riek, 
dar sünd wi 'n anner alle gliek. 

*Rüstkist(e): ik seeg hum al dood in de 
R. liggen (sehe voraus, daß er das 
Spiel verliert). 

swart Holt: an 't s. H. kummt nüms 
vörbi. 

holten Slaaprod:: he sttll woll gau de h. 
S. an kriegen, 

lesde Lager: he liggt up sien l. L. 
vulg. Knaken-, Fleeskkist; Nösendrücker. 

einen Toten in den S. legen inleggen: 
geihst du van avend ok ntt 't 1.? 

den S. zum Friedhof begleiten folgen: 
wullt du ok f.? 

dem Sarge folgten viele dttr gung 'n he
len Steert achteran. se (he) harr 'n 
groot Gefolg(e). 

ugs. er war ein Nagel zum Sarge seiner 
Frau he hett sien Frau in de Grund 
(unner de Eer) brocht. 

ugs. das ist ein Nagel zu meinem Sarge 
dat is /ör mi 'n Doodsteek. 

er gibt eher keine Ruhe, als bis er im S. 
liegt he is neet ehrder tofree, as bit he 
mit de Nös an 't Roof (Sargdedcel) 
stött od. as bit he de Decksei up de 
Nös(e) hett. 

der Sarg wartet smon auf ihn he kriggt 
bold 'n egen Huus (WoT). 

Sargbretter 
smon bearbeitete eiChene Bretter, die 
zur sclmellen Herstellung eines Sarges 
bereitstehen 

Noodholt(en): 'n rechten Diskler mutt 
alltied N. stahn hebben. 

Sargdeckel 
Roof: 't Holt is al dicht, man wenn ji 

hum nod!. mal sehn willen, maken wi 't 
R. d'r noch weer of. 

8Brkastll!lch 
spöttisdt; höhnisch 

schimpsk: he kann so sch. doon. 

Satan(as) 
Teufel; "Widersamer" 

Satttn: S., Düvel, Dönnerslag/ (FluCh). 
disse Keerl is de reine S.J dat Wiev is 
de lebennige s.r ik will di s. helpen! 
(iCh komme dirt). 
he is deS. van de Kaar oft allen. 

Düvel s. Teufel. 

verhüllende Namen: 
de Anner: paP up, dat di de A. neet 
in de Fingers kriggt I 
de Blixem: dar kunn de B. woll in 
scheten hebbenf 
de Böse: he is van de B. beseten. 
de Bumann: de B. hett hum haalt. 
de Dexel: dat weet de D. 
de Dönner: dar hett de D. sien Spill! 
de Drummel: haal di de D.l 
de (oll[e]) }öd: 't is nett, as wenn de 
o. ]. hum plaagt. 
de oll(e) Jung: de o. }. is van de Kedd 
(es lösen sich alle Bande frommer 
Smeu). 
de Quade: dar hett de Qu. ja woll sien 
Spill hatt! 
de oll Knedd: de o. K. hett hum unner. 

er ist der reine S. he is 'n wreden Möpel. 

hebe dim weg von mir, S.l (Matth. 4-, 10) 
Düvel, maak, dat du de Dreih kriggst! 

des Satans Schule (Off. Joh. 2, 9) de Sa
tan sien Gerneende (Je). 

fuhr der Satan in ihn (J ohs. 13, 27) do 
faatde de Satanhuman (Je). 

übervorteilt werden vom Satan (2. Kor. 
2, 11) dat de olle Böse neet Baas over 
uns word. 

satanl8ch 
unmenschlich; teuflisch 

satansk: dat is je s., wat se dar maakt 
hebben/ 

lelk; man sull hum neet mal mit de 
Tang(e) Brood foorn, 30 l. as de Keerl 
is! 

unminselk: wo könen Minsken woll so 
u. wesenf 

das ist s. dat is 'n Düvelsstück. 
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. _Satiriker 
· wer die Smwämen seiner Zeit geißelt 

er ist ein S. sien W oorden sünd so sdtarp 
as Mustert. sien Bedc snidd as 'n 
Putzelmest (Rasiermesser). he hollt de 
Minsken (uns Tied) de Spegel vör. 

satt 
1. befriedigt; ohne weiteres Bedürfnis 
satt: de Kinner sünd vandage rein ut
.. nnamt't, se sünd heel neet '· to krie-

gen. du ettd je, as wenn du in 'n halv 
·-Jahr neet s. kregen hest! dat is 'n Feh

ler, dat 'n dar s. bi word, wenn 't good 
-' Sm.edct (T). ik bün al 8. van de Rök 

(vom Essen); van 't Probeeren. van
. dage gitft 't s. Koken. ik mutt mi eerst 

s. · reren (raren). 
· van ~~ Tokieken word nüm8 8. 't i8 

neetgliek, of man van Kook of van 
,-, drög Brood s. word. ik bün so !., ik 
-'kann neet Spedc seggen (M). ik eet 

neet völ, wenn ik s. bün (M). de s. is, 
·ka1m neet begriepen, dat anner Lü 
1eten mögen (M). dat is blot Mundje-
targeree, war man woll Apptit van 

· • kriggt, man neet s. van word. 
'n Vader kann ehrder teihn Kinner s. 

1 maken as teihn K inner een V ader. dat 
Deer u so mager, dar kann sük blot 'n 
Kraih an s. freten. 'n Swien, wat s. is, 

. "un 'n Frau, de still is, dar hett man am 
minmten mit to doon. 'n satten Mann, 
'n goden Mann. de 'n armen Mann be
duurt, maakt hum neet satt. 
de Mund word vör de Ogen satt (amn 
-die verlockendsten Speisen reizen nidd 
-,mehr zum Zulangen, wenn man satt 
ist). he sümt ut, as wenn he neet s. 

· lcriggt (sieht verhungert aus; ist sehr 
mager). he kann sük in 't Liggen s. 
freten (hat vollauf). wenn de Hund s. 
is, lett he 't Knurren (satte Mensmen 

-1sind friedfertig). wenn de Swiene(n) 
.\s.;Sünd, smieten se de Trog um (sie ver· 
li.dlteli, was sie s. gemafit hat). wenn 

' 'de Muus s. is, smedd 't Mehl bitter 
(einem Satten schmedd nimts mehr). 

'' de Rieken könen ok neet mehr aB sük 
s. eten (was frag im viel nach Geld 
und Gut!). wat sük neet s. ett, dat 
slidct sük ok neet s. (wird gesagt, wenn 

· -·die Kinder den Teller able<i.en wol
,·-Ien, od.: Kindem ist kräftige Haus
, mannskost dienlimer als eine süße 

· Speise). RosenMr un Maansmien l114-

-: ken de Minsk(e) neet s. (der Leib will 

aum sein Redlt). de silk van avend s . 
ett, bruukt 't hele Jahr nix weerheb
ben (sagt man am Silvester-!Didc
buuk.!-] Abend). 

's avends un 's mörgens wat, 
's middags s. 
Fleesk wat, 
Brood un Tutfels s.! 
eten wat 
un slapen s.! (M). 
eet di s. 
un holl di gladd! 
all up un neet s., 
woll nodt wat mucht, 
man neet mehr hatt! 
moi gahn un wahren, 
s. eten un sparen! 

(gut bürgerlid::i leben, aber maflhalten). 

ik bün s. un alle Sadigen sünd s., un 
de unsadig is, de ett nodr. wat (Lü) 
(Emd. Jb. XI 168). 
Katt un Hund sölen ok wat hebben, sä 
de Fro an de Kinner, do weren se noch 
heel neet s. (M). 

backsatt (völlig s.): ik hebb mi b. eten, ik 
kann geen Biet mehr andaalkriegen. 

backslaff (des Kauens müde). 
oversatt (mehr als s.): dat kannst du 

nom woll o. up! 
staf/satt; stoppsatt (völlig s.): ik bün so 

st., ik mag 't Eten neet mehr sehn! 

er ist nimt s. geworden he hett sien Ge
rack neet hatt. he is neet to sien Part 
(Deel) kamen. 

er ist nimt s. zu kriegen he hett geen 
Baam, Boom (Boden) in de Maag, in 't 
Liev; hett de Lepelsükte, 'n dörgahnde 
Darm. 

er hat sich nicht s. gegessen he heit sien 
Pand d'r in sittenlaten. 

im bin smon fast s. ik hebb de meest Fe
ren al schürt. 

nun bin ich s. nu hebb ik mien Bekummst 
halt. nu hebb ik 'n anner Glove in 't 
Liev; kann ik Grund föhlen; kann ik 
mi eerd weer helpen; is de Maag weer 
to sien Remt komen; is 't Lievke weer 
up d' Leest. 

nun bin im völlig s. nu hebb ik de Pudcel 
(dat Liev) bit an de Hals vull; is de 
Möhlen stump worden (M); is dat 
Huus vull bit in 't lesde Fade. ik hebb 
mi hasst um un dumm freten; mi bit 
up 't Barsten vullstampt. ik kann 't 
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haast mit de Finger beredcen. mehr 
kann ik neet dwingen. ik bün didc as 
'n Mehlsack. 

bist du nun s.? is 't Pottje (Lievke) nu 
vull? vulg. hest du de Kaidunen nu 
vull? 

iß didt gehörig s.! padc man good wat 
achterde Knoop(s)gatenl 

Kinder müssen s. werden und ordentliclJ. 
gekleidet sein Kinner mutten wat in 
un um kriegen (W. Siefkes). 

jetzt bin ich s. nu holl ik 't eerst weer 
vull. nu holl ik 't mit de ut, de in arh.t 
Dage nix to eten kriggt. 

es ist nicllt so leicht, viele Münder s. zu 
machen 't is man so 'n Henhollen, denn 
is 't Brood ok al weer up! Ra. 'n lange 
Wurst is woll to körten! 

wer s. ist, weiß nidtt, wie einem Hungri
gen zumute ist de sien Ovend warm is, 
meent licht, dat 't overall Sömmer is. 

ein satter Mensdt ist guter Laune 'n sat
ten Mann, 'n goden Mann/ up 'n vul
len Buuk steiht 'n lüstigen Kopp (M). 

wenn die Maus s. ist, sclJ.medct das Mehl 
bitter alltovöl smedct bitter, un wenn 't 
ok schier Hönnig is. 

wenn man s. ist, kann man unmöglim 
noch mehr essen war 't een sitt, kann 't 
anner neet sitten. 

er wird gar nimt s. he kann d'r neet ge
noog van kriegen. 

es tut ihm leid, daß er siclJ. bei dieser Ge
legenheit nur einmal s. essen kann 't 
spietde hum, dat he man een Liev harr 
(W. Siefkes). 

man kann sidt nidtt immer s. essen dar 
word ok woll mal 'n Sadc tobunnen, 
de noch neet vull is. 

heute können wir uns nicht s. essen van
dage mutten wi uns 'n Stodc in de 
Bedc binnen. scherzh. vandage mutt de 
Kökske up de Tafel! 

iß dim nicltt ganz s., es gibt no<h eine 
Nacllspeise laat nodl 'n lüttjet Gatt 
open, 'n lüttjet Stee free! 

das ist mehr Augenweide, als um s. da
von zu werden dar hett 't Oog mehr 
van as de Mund. 

von Verspremungen wird man nimt s. 
van W oorden word de Buuk neet vull. 

man kann siclt leiclJ.ter s. essen als s. se
hen 't Oog mag mehr as de Mund. de 
Mund word vör de Ogen satt. 

2.leid; überdrüssig 
satt: ik hebb de Bude! nu s.l ik hebb dat 

nu s., Dag för Dag dien Gejösel (Ge
jammer} antohören! 

didc: ik hebb 't d. 
graam, gramm: he is mi u•oll g. worden. 

he is sien Leven g. 
möi: dat Oog word neet m., dat immer 

weer to bekieken. ik bün dat nri m., 
immer achter di antolopen. 

iclt habe es s. dat is mi nix mehr to. ik 
hebb de Nös d'r vull van. ik mag d'r 
nix mehr van hören of sehn. ik hebb 
d'r nu mehr as genoog van. de Arig
heid is mi d'r sdloon of. 't hangt mi al 
to d' Hals ut. 't kummt mi al hoog, 
wenn 'k d'r man an denk. 

im habe ihn s. ik mag hum neet mehr 
vör mien Ogen sehn; seeg lever sien 
Hadcen as sien Töhnen. he fallt mi up 
de Maag, Wedcer. 

das wird er bald s. bekommen dat sall 
hum gau over (tovöl) worden; gau ver
dreten; to 'n Ovel worden. 

er wird es nimt s., ihn zu loben he kann 
sük neet genoog doon, over hum to 
prahlen. 

man sieht sim leicht s. daran dar doon 
een bold de Ogen van sehr. 

man hat die vielen Besudle nun s. man 
kann van 't Gode ok tovöl kriegen. 

J. gesättigt (von Farben) 
deep: de Himmel strahlde in 'n d. Blau. 
satt: ik mag blot satte Farven lieden. 

Satte 
weites, fladtes Gefäfi; Wanne 

Ballje, Baalje: dar steiht 'n B. vull suur 
Melk. van avend komen all uns Kin
nerinde B. 

Satt(e): de Melk steiht in 't S., mörgen 
bi Daag willen wi ofrohmen. 

Sattel 
Sadel: legg dat Peerd de S. upf he sitt 

good in de S. wenn ik man eerst in de 
S. sitt, denn sall ik ok woll rieden 
könen. ik mutt de S. van 't Radd 
(Fahrrad) wat hoger hebben. 
dat is 'n sieritt Peerd, wat sien S .. neet 
na Huus dragen kann (M). 
wat wullt du mit 'n S.? du hest je heel 
geen Peerdl (kaufe dom nimts Un
nützes!). he brengt de S. mit na de 
Sminner (gibt leimtfertig alles weg) 
(M). 't is neet good, een 'n S. to lehnen 
(leihen), wenn se all rieden willen 
(man möchte niemanden bevorzugen). 
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er sitzt nicht gut im S. he sitt up 't Peerd 
as de Esel up de Pluumboom; as de 
Aap up 'n Sliepsteen. 

er kann sich nicht im S. halten he kann 
't neet klaarspölen; kann neet boven 
blieven. 

übertr. er sitzt fest im S. he steiht mit 
beide Foten an de Grund, up de Eer; 
steiht fast in sien Stevels. 

übertr. ihn kann niemand aus dem S. 
heben tegen hum kann nüms an. hum 
kann nüms slieten; nüms 'n Stirk tJte
ken; nüms in 't Fahrwafer komen; 
nüms an de Wagen fahren; nüms 'n 
Knüppel tüsken de Benen smieten; 
nüms 'n Been stellen; nüms de Lien ('t 
Roor) ut de Hand nehmen. 

überlr. jemanden in den S. heben een 
unner de Arms griepen; up de Kaar 
setten. 

überlr. er ist in allen Sätteln gerecht he 
paPt in all(e) Selen; hett alls good in 
de Lien; is achter un vör beslaan; is 
van all(e) Markten weerkehrt; weet 
mit elke Wind to seilen. geraden hum 
de Engels neet, maakt he d'r Düvels 
van. he kann över alle Schieven, Iien 
un groff. 

wer im S. sitzt, muß reiten de 't Peerd 
unner sük hett, mutt sehn, dat he d'r 
up sittenblifft. 

sattelfest 
er ist s. he ridd as 'n Danzmester; is in 

all Saken (is vör un a<hter) beslaan; 
weet van Mudder, van Wanten; blifft 
alltied boven; kennt geen Stirk-, 
Stuukraken; weet, wo dat Laken sdw
ren is; is 'n hoogstudeerten Mann (M). 

Sattelgurt 
Sadelgörd(e): du muPt de S. wat faster 
'· snallenf 

satteln 
sadeln: sadel mi gau 'n Peerd, ik mutt na 

de Doktert 
bi de Heren heet dat: froh s., laat 
rieden (hohe Herren lassen meist lange 
auf sim warten). he sadelt froh un 
ridd laat (kann zu keinem Ents<hluß 
kommen). 

froh sadelt, laat reden, 
to laat allerwegenl 

(wer sich lange mit Vorbereitungen 
··aufhält, kommt schließlim zu spät) 

(M). 

Brg. wenn de Sünn an de eerste ]anne
waar so lang schient, as 'n Rieder sien 
Peerd sadelt, denn gifft 't 'n good Rog
genjahr (M). 

das Pferd will sim nicht s. lassen dat 
Peerd nimmt de Sadel neet an. 

du sattelst ja dem Teufel das Pferd! du 
stöttst de Keerl je noch in sien Bösheid 
mit futt! 

Sattelpferd 
das linke Pferd im Zweigespann 

Sadelpeerd: dat S. wull neet trecken. 
to-Hand-Peerd. Ggs. van-Hand-Peerd. 

Sattelzeug 
Riedtüg. 

sättigen 
den Hunger stillen 

satt maken: mit grote Lüst maakst du 
alls s., wat up de Eer leevt (bibl.). 

*sadigen, saden: so 'n Sluukpans(e) is 
je heel neet to s. ik hebb mi eerst good 
sadigt, ehr ik an de Arbeid gahn bün. 
wenn de Hund sadigt is, lett he 't 
Knurren. 
ik harr Hunger, un ji hebben mi sadigt 
(bibl.). 

*versadigen, versaden: de Kinner sünd 
so utsmacht't, dat se haast neet to v. 
sünd. sünd ji nu all versadigt? 

stauen: so 'n defftig (kräftig) Eten staut 
düchtig, dar kannst neet völ van up. 

stoppen: so 'n dirken Pannkook kann 
woll st. speckfetten (in Speddett 
schwimmende) graue Arvten is 'n Elen, 
wat ok 'n Dieker (Deicharbeiter) 
stoppt. 

sidJ. s. sük sadigen, satteten. 
das sättigt gut dat hollt vör, dat is 'n 

dreegsam Eten. nix, wat mehr bi de 
Ribben steiht, as grön Bohnen. 

das sättigt nicht dat sleit neet an, versleit 
neet; hollt blot vör van Vesperbit dat 
de Hühner up 't Rick gahn. 

Kalbfleism sättigt nidlt gut Kalvfleesk -
Halvfleesk. 

von Menschen, die sich gern an anderen 
Tismen umsonst s., sagt man se heb
ben de Köst för 't Kauen. 

es ist nicht so leimt, eine kinderreiche Fa
milie zu s. dar hört völ Hei to, all de 
Ossen dat Muul to stoppen (M). 

ich bin voll gesättigt ik bün bit boven 
hen, bit an de Hals, bit an 't lesde Fark 
vull. ik bün dick as 'n Trumm; kann 't 
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mit de Finger berec*en. 't Liev kann 
neet mehr bargen. 

die Kühe sind gesättigt de Kohjen heb~ 
ben sük dic*freten un liggen nu to 
neerkauen (wiederkäuen). 

das ist eine gesättigte Kochsalzlösung 
mehr Solt Jett sük in dat W ater neet 
smelten. 

sättigend 
den Hunger stillend 

dreeg(e}, dreegsam: 3pec*fetten (in 
Speckfett smwimmende) graue Arvten 
3ünd 'n d. Eten. 

födsam: Spec* un Kohl is 'n födsamen 
Köst. 

sattsam: ik bün alltied för s. Eten wellt. 
*stausam, stoosam: Snippsnappsnaar

deree is nix för mi, ik mutt 'n st. Mahl
lied hebben. 

Sä ttigungsgefilhl 
jetzt merke ich ein S. nu krieg ik 'n 

anner Glov(e) in 't Liev (M). nu is mi 
al anners tomode. 

Sattler 
Sadelker, Sadelmaker, Sadeler: de S. 

mutt dat Toomtüg mal nakieken. 
smerzh. Peerschoster: 't Gereide (Ge~ 

schirr) mutt nödig na de P. 

sattsam 
ausreichend; genug; smon fast zum 
überdruß 

genoog: dar is nu g. over prooft worden. 
nu bi Iüttjen hebb ik d'r g. van. 

Satz 
1. Teil einer Rede od. eines Smriftsatzes 
Satz: he bruukde blot 'n paar Salzen 

seggen. de een S. hebb ik neet ver~ 
stahn. disse S. is die* drüc*t. 

2. Glaubens-, Grund-, Lehrsatz 
Satz: dat is 'n S., de man neet bewiesen 

kann. wat disse S. bedüdd, kann ik 
di ok neet seggen. 

3. Festsetzung; Regel; Norm 
Satz: de Pries geiht over mien S. (soviel 

will im nimt bezahlen). dat is van
dage de S. van de Biggen (soviel 
kosten die Ferkel heute). dar gifft dat 
geen S. (festgesetzten Preis) van. dree 
Tassen Tee, dat is so mien S. (die 
trinke idl in der Regel). 

4. Gruppe zusammengehöriger Geg~n~ 
stände 

Satz: ik hebb dat junge Paar 'n S. Tel
lers un 'n S. Kummen (Smüsseln) to de 
Hochtied schunken. wi hebben ·n· S. 
Heekten (Hedlte, um wieder Fism im 
Teim zu haben) utsett't. 

Sett: 'n S. Glasen kann ik nom woll bru
ken. 

5. Sprung 
Satz: up eenmal maakde (mook) dat 

Peerd 'n S. mit 'n groten S. sprung de 
Hund over de Poort. 
he hett al malle Satzen maakt (hat 
sdlon tolle Streime verübt) (M). 

Seit: mit 'n düchtigen S. sprung he over 
de Sloot. de Kloot dee nom 'n S. un 
bleev denn liggen. 

Fahrt: he sprung mit 'n F. na de Dör. 
Sprang: wat maakde (mook) de Baas 

Sprangen, as de Hund achter hum to 
weer/ wat kunnen de düvels ]ungens 
Sprangen maken, as ik hör griepen · 
wulll 

Stall (Laufsprung): mit 'n groten St. 
weer he over de Heeg. 

SteiP: de Ball /loog mit 'n St. dör 't Fen
ster. 

Upstall: mit 'n düchtigen U. weer he d'r 
boven up. 

gerade mamtc ein Hemt einen S. im 
Wasser dar hett sük nett 'n Heekt ver
smoten. 

6. Bodensatz 
Satz: dar liggt so n S. Grums up de 

Baam, Boom (Boden) van de Buddel. 
Drabb(e): de D. sleit daal. 
Koffjedid:: ut 't K. willen de Wic*

wieven di dien tokomende Tied seggen 
könen. 
't K. hett 't Geld köst't (wird gesagt, 
wenn jem. unwillig darüber ist, dafl 
etwas davon in seinen Kaffee gekom
men ist). 

Satzung 
Leiiregel 

Sett: dar is geen S. van. wi mutien uns 
genau na unse S etten rimten. 

Regel: dat is ohn R. of Order. 
Wedde: ik laat mi geen Wedden setten. 
Grundwedde (grundlegende S.): de G. 

liggt vör, so wied sünd wi d'r nu mit. 
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Sau 
1. Mutterschwein 
Mutt(e): deM. ruust (ist brünstig), mutt 

vandage nom na de Hauer (Eber). uns 
M. is drachtig (trächtig), ik reken d'r 
mit, dat d'r 'n moi Koppel Biggen in
sitt. de M. nüsselt al (padd mit dem 
Stroh herum), de Biggen sölen woll 
gau komen. uns M. hett al eenmal Big
gen hatt, nu salZ he fettmaakt un 
slacht't worden. 
he süril.t ut as 'n ollen M. van achtern 

. (unappetitlidl). dat sümt ut as 'n M. 
mit 'n gollen Halsband (paßt nidlt zu
sammen). he kummt dar topafl as 'n 
M. in 't ]ödenhuus (ungelegen; wird 
eine sdlledlte Aufnahme finden). he 
.weet d'r so völ van as de M. van 't 

· Wafelba&en (weill nidlt das Ge
ringste). he begrippt d'r so völ van as 
deM. van 't Gernutfangen (nimt das 
Geringste). dat hand't hum as de M. 
dat Haspeln (die Arbeit liegt ihm 
nimt). he kidd dör 't Haar as de M. 
dör 't Rayen (Raygras) (das Haar 
hängt ihm Yor den Augen) du wullt 
woll 'n fetten M. de Mors mit Smolt 
smerenl (willst wohl Eulen nach Athen 
tragen). wenn de Peer (Birne) riep is, 
denn fallt he van de Boom, un 't is 

· hum nettgliek, of de M. hum frett of 
. . de Hauer (Eber). mörgen froh kraiht 
'' de M. (wird scherzh. zu Kindern oder 

jungen Dienstboten gesagt, um sie an
zuspornen, recht früh aufzustehen). 
to völ is to völ un to minn is to minn, 
sä de Keerl, do kweem sien Wiev mit 
dree Kinner over un sien M. man mit 
een Bigg. fiene Lü hebben fiene SBken, 
sä de M., do beprahlde 'n Stiekelswien 
sien fien Haar (nach M). 

Aardmutt (Zumtsau): uns A. geiht immer 
recht sörgelk mit de Biggen um. 
de A. mutt noch mal na de Hauer, he 
hett umruust (ist unfrumtbar geblie
ben). uns A. is so wöst, de mutt in 't 
Takel, kriggt 'n Wrang (wird gefes
selt, bekommt einen Maulkorb). 

Sög(e) (in Ostfriesland weniger ge
bräumlich): wenn wi neet uppaPt har
ren, denn harr uns S. all sien Biggen 
weer upfreten. de S. wiest de Biggen, 
wo se in de Schiet (in de Mudder) wöh
len mutten. 
olle Sögen farken (werfen Ferkel) am 
besten. iron. he kann Riemsels maken, 

he hett mal 'n S. in de Mors keken 
(M). he is so stillas 'n S., dein de Trog 
lüstert (M). deS. mum ok woll Hoorns 
hebben, man de Bu<k smitt hum watl 
(M). 
de Arbeid steiht hum an as de S. dat 
Klütjemaken (liegt ihm ganz und gar 
nicht). he reert as 'n ollen S. mit dröge 
Ogen (tut nur so, als ob er sehr trau
rig wäre) (M). 
dat is nettsogood as Seep, sä de S., do 
leggde he Bük in de Mudder (M). 

Gelt (versmnittene od. unfrumtbare S.): 
laat uns de G. man gBu sladdenl 

2. übertr. unreinlicher, unflätiger Mensm 
Swien s. Smwein. 
Sau: wat büst du dom 'n ollen S.l wat 

hett he dar 'n S. van Wiev kregen! 
die Perlen ni<ht vor die Säue werfen 

(Matth. 7, 6) sett't geen Kammnett
smapp in 't Muttenhu&l 

Sauarbeit (ugs.) 
1. schmutzige Arbeit 
Kleieree: dat Smürsril.ummeln is 'n grote 

K. 
Gremeree: natt Land plagen, dat is 'n G. 
Swieneree: de ]ierba& lössmeppen, dat 

is 'n lepen Sw. 
2. mühselige Arbeit 
Knojeree: dat hele Stü<k Moor to ha&en, 

dat is 'n K. 
3. schiernte Arbeit 
Fuskeree: disse F. betahl ik di neet. 

sauber 
1. rein; frei von Schmutz 
smoon: wask dien Hannen man goodf, 

de Mester kidd to, of se ok smoon 
sünd. tegen de Fierdagen mutt 't hele 
Huus sch. wesen. maak de Tafel sm., 
wi willen etenl de Teller is so sch., as 
wenn de Katt(e) hum ofsli<kt hett. de 
Lücht is nettso sch., dat d'r ok geen 
Wulkje an to sehn is. 
sm. H annen winnen geen Brood. 

schonerlik: 't is 'n s. Loog, war ji woh
nen. 

smier: ji mutten de Darms van 't Swien 
so sm. maken, 88 't eets (irgend) geiht, 
anners könen wi de Wurst naher neet 
eten. disse Frau kann ok de fuulste 
Arbeid doon un is dom alltied sm. un 
moi. de Fro is so sm., as wenn se ut de 
Deeg wiiltert is. he is sm. van Poten 
bit Snuten (M). 
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wat hett dat Wicht 'n mojen schieren 
Huud! (glatt). de Rogg is noch neet sch. 
genoog (enthält noch Unkrautsamen), 
de mutt noch mal over de Weiher 
(Kornreinigungsmaschine). 

rein: du dürst dat Book blot mit reine 
Bannen anfatenl nimm 'n r. Stüd; 
Papier un schriev 't noch mall 

süver: dat Papiergeld is nom so s., as 
wenn 't nett eerst drüd.t is. de Tellers 
sünd neet s. genoog, so könen wi dar 
neet van eten. 't Melkgood (Milch
gesdtirr) kann heel neet s. genoog we
sen. dat is dom geen s. Water! 
nu is de Huud weer s. worden (die 
Pickel sind verschwunden). 

akkeraat: allto a. is börgerlik (Nds. Wb. 
I 300). 

ef(en: 't is all e. un kittig dar in Huus. 
grundsmoon (gründlid:t s.) : dat Hemd is 

neet g., man blot struntsmoon (nur 
vom größten Schmutz gesäubert). 

hakensm()on: dat Swien hangt h. an de 
Ledder. 

'*hemmel: dar in Huus sümt daf all so 
h. ut, dat man woll Bree van de Deel 
eien kann. dat Wicht geiht mi neet h. 
genoog mit 't Eten um. 

kipp: dat is hier all so k. bi jo, dat 't 
'n wahren Staat isl 

kittig: dat is dar so 'n kittigen Budel, 
dat d'r ok geen Smidcje of Stotfje to 
finnen is. de Malers sünd bi hör Ar
beid recht k. west. 
'n k. Wicht hollt k. Huus. 

kievig: wenn dat dar wat kieviger in de 
Badceree weer, denn wull ik dar ok 
woll kopen. 

petüt, petütjes: de Frau hett hör Huus
hollen so p., dat 't 'n wahren Lüst is. 

propper: de Kinner dar sünd all mit 'n 
anner un alltied remt p. in d' Kleer. 

pük: dat sücht dar all remt p. ut. 
püker as p. kann 't neet we.sen. iron. 
wenn se vör so weer as se amter wesen 
mu{l, denn kunn se 'n p. Wicht wesen. 
de Tutfels sünd nom neet p. genoog, 
de sünd je woll eerst dör een W ater 
westl (sind wohl erst einmal ge
wasd:ten). 

*sindel(i)k: se hett 'n heel Huus vull 
Kinner, man se hett hör all s. in Kleer. 

snigg( er), snügg( er): se is so sn., as wenn 
se ut de Past(e)leinkiste (Porzellan
kiste) komen is. 

er hält sidt peinlidt sauber he is egen u.p 
sien Liev un Leven. . 

das ist ein sauberes Mäddten dat is 'n 
Maid as 'n Kuutspeerd; dat is 'n 
Wicht, as wenn 't ut 't Ei puult is; ut 
't Dopp kropen is. 

in dem Hause waltet eine saubere Frau 
in dat Huus word an Seep neet spaart; 
word de Feil de hele Dag neet drög(e). 

er ist s. gewasmen he sümt ut, as wenn 
de Bull (de Katt) hum ofslid.t hett. 

das Kind ist nod:t nicht s. 't is noch so 'n 
Iüttjet Sdtitterbill. 

das Mäddten hat nur oberflämlim s. ge
mad:tt se is neet in de Hoken un Hörns 
komen; hett de Muusnüsten unner 't 
Smapp neet funnen. 

die Wäsdte ist so versd:tmutzt, daft man 
sie kaum noch wieder s. bekommen 
kann in de Wask(e) is je heel geen 
Grund mehr intokriegenl 

2. ordentlid:t 
sdtoon: 

'n lüttjet Matt (Sd:twaden), 
un denn wat radd, 
un darbi sch., 
dar is de Buur 
't man um to doon (vom Mähen). 

effen: 'n effen Frau. 't is all liek un e. 
dar in Huus. 

effentjes: nüms mook de Wurst so e. as 
he. 

hemmel: to so 'n h. Wiev kann he sük 
graadleeren. he kunn woll wat hemme
ler in Kleer wesenl 

kipp: dat hest du all up 't kippsie 
maakt. to k. kann 't neet maakt wor
den. 

örnlik: dat weer 'n örnliken Arbeid, de 
sallt du ok ö. befahlt hebben. 

snid.er: dat is moi s. maakt (1). 

die Kammer ist s. de Karner is klaar, 't 
is all up d' Stee, all up Drahd. 

er legt Wert darauf, immer s. gekleidet 
zu sein he is egen up sien Kleer. he 
hollt wat up sük. 

s. sein kostet nur wenig Mühe up sük 
hollen köst't geen Geld. 

3. frisd:t; unverdorben; gesund 
smoon: de Eier hebben 'n Bismaak, de 

sünd woll neet mehr s. 
süver: ik löv, de Wurst is neet mehr s., 

de lett so grön. dat Fleesk hett seen 
süvern Rök. 
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schier: dat kummt mi so vör, as wenn de 
Eier neet mehr s. sünd. 

kievig, kiebig: de Bott er is neet mehr 
recht k. 
he is neet mehr redtt k. up de Borst 
(seine Lunge ist angegriffen). 

plüs: dat Fleesk is neet recht p. 
pük: mit püke Waar blifft 'n Koopmann 

neet sitten. 
das ist ein sauberer (forscher, gesunder) 

Junge de Fent, dar sitt Für un Fett in. 
4. remtlim einwandfrei; sittlim rein 
rein: hest du dien Bannen ok r. holZen 

bi disse Budel? 
smier: dat is geen sdtieren Budel mit 

hum. · 
sdwon: he hett geen sdl. PapiereTL de 

Saak is neet sch., dar will ik nix mit 
·to doon hebben. 

süver: dat is 'n süvern Saak, dar dürt 
sük elk un een mit befaten. dat is geen 
süvern Kraam, dar will ik mi de Fin~ 
gers neet an verbrannen. de Keerl hett 
geen süvern Huud, holl di van hum 
torügg(e)l he is neet s. achter de 
Knoopsgaten (hat keine gute Gesin~ 
nung). he hett geen süvern West(e) 
(keine einwandfreie Vergangenheit). 

tieder: de Lü hebben t. Kinner. 
kies: dat Widtt is k. in Woorden, Ge~ 

danken un Doon. 
plüs: de Saak is neet p., dar befaat di 

lever neet mit! 
die Same ist s. dat is 'n reinen Kraam 

od. Budel. 
er hat reine, saubere Hände du kannst 

seker wesen, he hett neet mal sien 
lüttje Finger d'r manken haftl 

die Same ist nimt s. dat is 'n fulen Hu
del. de Saak kann geen Ledlt ( geen 
Sünn) verdragen. dar is wat an, wat de 
Katt(e) neet lüst't. dar sitt Sdliet an 
de Hadcen, Strunt an de Knidcers. dat 
Spill hett Lusen. dar sdluult wat 
adtter. 

er hat einen sauberen Charakter he is 
nettso edlt as Gold. sien Bannen sünd 
so blank as Sülver. 

er ist ein sauberer Bursche he is 'n 
sniggern Fent. 

er hat keine saubere Weste he is dör 't 
Ohr brannt; hett al 'n bült adlter sük. 
he dürt 't neet naseggen, wat he a( all 
utfreten hett. 

sie hat keine saubere Vergangenheit se 
is as 'n Brandemmer al dör völ Ha~ 

nen gahn. se is 'n anbeten Appel. van 
hör is de Rohmal of. 

das ist ein sauberer Gewinn dat is wun~ 
nen Smeer. 

die Sarhe ist ni<ht s. dat is 'n dörstoken 
Kraam. dar is wat bi. dar sdtuult wat 
adtter. 

5. unerfreulich 
moi: ji sünd moje Kulantjesf (saubere 

Burschen). 
iron. du bist mir ein sauberer Bursmel 

du büst mi 'n feinen Keerll du sittst up 
fule Eier! du büst mi een van 't redde 
Kaliber/ 

sauberhalten 
sdloonhollen: wi mutten 't H'uus tegen 

de Fierdagen s. 
holl dien Rannen s.T (beteilige dich 
nicht an dieser unsauberen Sache!). 

reinhollen: wo kann ik 't Huus r., wenn 
de Kinnerde hele Tied ut un in lopenf 
he hollt sien Bannen r. (ist unbestedJ.~ 
Iim). 

er will seinen Namen s. he lett nix up 
sien N aam komen. 

Sauberkeit 
1. ohne Sdmmtz 
Akkradigheid: se weer 'n Wiev van 

grote A. 
Süverheid: dat Widtt kann sük doch 

neet anS. wennenl (gewöhnen). 
Pükheid: in 'n Huus sünner P. kann man 

dodl neet gesund blievenf 
Smierigheid: dat is dar 'n S. in Huus, 

dat hett neet siensglieken. 
*Sindelkheid: man find't nargends mehr 

S. as in Freesland un in Holland. 
hier fehlt es an der nötigen S. dat rudd 

hier na Spinnwebb un Muuskötels. 
dort herrsmt Ordnung und S. dar is 't all 

moi up Drahd, up d' Stee. in dat Huus 
word de Feiel de hele Dag neet 
drög(e); kann man de Bree van de 
Deel eten. 

er ist kein Freund von S. he hett sük mit 
Waterun Seep vertörnt (erzürnt). 

die Frau ist fanatisd:t, pedantisch auf S. 
bedad:tt de Fro is mallakkeraat, mall~ 
kittig. 

in diesem Hause herrscllt übergroße S. 
dat Huus steiht ewig unner Wafer. 

das Haus hat nur die S., die mit dem 
Besen zu erreichen ist se komen dar in 
Huus neet in de Hoken un Hörns; kö-
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nen dar de Muusnüsten unner de 
Sdlappen neet /innen. 

viele halten nur auf äußerliche S. van 
buten bunt, van binnen Struntl 

2. sittlidJ.e Reinheit 
man muß auf innereS. halten man mutt 

süver wesen adtter de Knoop11gaten. 
er hält nidJ.t auf S. in seiner GesdJ.äfts

führung he is 'n ollen jöd(e); is 'n 
ollen Gauner, hum kummt 't d'r neet 
up an, wo he sien Geld verdeent. he 
arbeid't ok mit stinkend Geld. 

llänbern (sidJ.) 
sdtoonmaken: mörgen is 't Sönndag, wi 

mutten 't Huus sch. hest du de Deel 
ok good sdtoonmaakt? 
s. is geen Künst, man schoonhollenl 

(sük) bülen (durdJ. ein feinesTumgeben 
od. durm Smütteln s.): dat Mehl mutt 
bült worden, de Hund bült sük. gah 
hen un bül di! 
he is nettso fien, as wenn he dör de 
Leddergaten (Zwischenräume zwischen 
den Sprossen der Leiter) bült i1 (er ist 
ein Grobian). 

fietjen (mit einem Flederwism od. nur 
leimt oberflächlich s.): •e hett aUtied 
wat to f. un fattjen. 

fusseln (nur oberflächlidl s.): du muPt 
neet f., wenn 't örnlik 1cnoon sall! 

(sük) hemmeln: Kinner mutten good 
hemmelf worden. du muPt di eerst 
good h., wenn du dar henwullt/ 

seem. klaarmaken: 't Schipp k. 
nakleien (hinterher s.) : wat he naleet, dat 

mufJ ik man alt n. 
oftreden (die Füße auf einer Matte s.): 

hest du de Foten good. o.P 
puren, purren, utpur(r)en (durch Bohren 

s.) : ik mutt mien Piep eent even p. 
(u.). 

sdtieren: Aal s. wi sünd d'r nett bi, de 
Darms to s. de Sloten mutten ok mal 
weer schiert worden. 

sük sdtonen, verschonen: de Lücht 
sdwont sük. du muPt di van avend v. 
un 'n rein Hemd antrecken. 

(sük) schummeln: tüsken Paasken un 
Pingsten word 't hele Huus van boven 
bit unnern sdtummelt. nu sdtummel di 
man eerstl 

süvern: du muPt dien Foten eerst good 
s., ehr du mi in de Köken kummstl 

swientjen (mit einer großen ßül'5te, 
Swientje, und Wasser s.): saterdaags 
mutten de K inner hör Lei (Schiefer~ 

tafel) s. de Melkbummen mutten 
swienfjet worden. 

(sük) versdtieren: de Paden mutien nodt 
versdliert worden. du kannst di man 
eerst good v., vördat du na de Fier 
geihstl 

(sük) uphemmeln: de Slootsktmten mut
ten beter uphemmelt worden. he hem
melt sük up, he will van avend ut. 

upnehmen (mit dem Aufnehmer s.): du 
muPt de Deel good u., wi kriegen 
Visitl 

utracken: de Paden u. 
die DresdJ.diele wurde nur oberftächlidl 

gesäubert in de Oken (de Hoken un 
Hörns) is 't all besitten bleven. 

Säuberung 
Sdtoonmaken: saterdaags hebben de 

Frolü 't S. up 't Levend. 
Sdtummeln (gründlid::te Haussäuberung): 

ik will mit 't S. nodt 'n Settje (kurze 
Zeit) wachten. 
wenn de Frauen an 't S. sünd, deit de 
Mann am besten, wenn he 't Huus ver
löppt (aus dem Hause geht). 

Süvern: du hest je noch neet völ an 't S. 
daan, du sittst je noch heel vull Stoff I 

Hemmel: H. un Fleei. 
Ofwasken (S. des Eßgeschirrs): hest du 

't 0. al daan? 
dat is een 0. (das wird gleimzeitig 
!miteinander] erledigt). 

Zeit der großen S., des Hausputzes 
Schummeltied: vörjahrs kummt de 
Sdt., denn hebben de Frauen 't drock. 

es ist eine gründliche S. erforderlidl de 
Struukbessem mutt d'r over! 

Saubohne 
Gemüse- und Futterpflanze (Vicia 
Faba) 

grote Bohn(e), walske Bohn(e) (für den 
mens<hli<hen Genufl) : grote Bohnen 
mutten jung eten worden un düren 
noch geen leren Büxen anhebben 
(keine harte Schale haben). 

Bohn(e): elk B. is 'n Drüpp Blood. 
he löppt för Speck un Bohnen mit (be
kommt nur die Kost). 

Janmann is sien Wiev entlopen, 
well salZ hum nu de Bohnen koken? 

Feldbohn(e), Peerbohn(e), Bohn(e) (Vieh
futter): de Peer mutten örnlik Feld
bohnen hebben, denn kriegen se 'n 
gladd Fell. Peerbohnen kwemen froher 
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in de Karmelksbree. in 't Kookhuuske 
wurden froher in de Bohnenketel Boh· 
nen kookt, de kregen de Kohjen, de 
kalvt harren.· 
Hunger maakt rauhe Bohnen söt.

Twiewelaars (Kreuzung zwisdten grote 
Bohn und Peerbohn). 

Brot aus Saubohnen Bohnenbrood: du 
sallt dat B. ok nod& woll ins eten mut· 
tenl 

saueiere 
Tunkensmüssel 

Nippke: hest du de Stipp al in 't N. &o· 
tenP 

Stippfatt, Stippottje: lang m.i nod& even 
dat St. to! 

Stippkoppke: dat St. is völs to vull. 

saudistel 
a) A«ker-S., lästiges Unkraut auf den 
Marsdl.ädtern (Sondl.us arvensis) 

Brumm·, Saadstiekel: 't hele Land sitt 
vull Brumm·, S aadstiekels. 

b) Kohl-S., Unkraut auf der Geest (S. 
oleraceus) 

Sö(g)diesel: de Sägdiesels sünd 'n moi 
Keninenfoor. 

II!I&Udumm (ugs.) 
kohdumm: Jung, du büst je k.f 
er ist s. he is so dumm as 'n Stüd: Holt, 

as 'n op, as 'n Törf, as 't Aamterenn 
van 'n Winterswien. he weet neet van 
Tuten of Blasen; neet van Tees of 

.::. Mees. he weet van vörn neet, dat he 
::--: 'ilter leevt. he is in sien Sottheid ver· 

':'~ii:ehrt. 

sauen (ugs.) 
kleien: Kind, wat kleist du! 
sük tosauen: he saut sük to as 'n Swien. 

sauer 
1. nidJ.t süß 
suur: de Wien is je so s. as Etik (Essig), 

de is je neet to drinken/ de Melk is s. 
worden. ik hebb nom 'n helen Pott 
vull sure Herenks stahn. ik kann 't 
neet smed:en, of 't söt of s. is. dat is s. 
as Mieg(e) (Urin). 
'n Huus vull Dod&ters is as 'n Keller 
vull s. Beer. söt will s. neet verdrie
ven (M). s. maakt lüstig. wat in 'n 
good Fatt sitt, dat word neet s. 
dat sall hum noch s. upstöten (das 
wird ihm nodl übel bekommen). 

21 Buurmao VIII 

soltun s. 
verdarvt de Natur 

(wenn Speisen zu salzig oder zu s. 
sind, verlieren sie den natürlichen Ge
schmadt). 
de Peren (Birnen) mnd s., sii de V op, 
do hungen se hum to hoog. 

krietsuur (zum Weinen s.): de Appels 
sünd je nod& k.f 

kremmig: de rote Beten sünd völs to k. 
miegsuur (widerlim sauer): wo kannst 

du woll so miegsure Appels eten! 
wrang (herbsauer): de Appels sünd nod!. 

to w., de könen ji nod& neet eten. dat 
is so w. in de Mund, dat man 't haast 
neet andaalkriegen kann. 

die Milch soll s. werden de Melk steiht 
to suren. 

die Mild!. ist s. geworden de Melk hett al 
'n Steek, is neet mehr redi.t kiewig. 

saure Milch did:e Melk: d. M. is bi Söm
merdag wat Ledcers. 

er mußte in den sauren Apfel beißen he 
muP d'r man up an; muP man herhol
len; kwamm d'r neet umto, neet ·an 
vörbi; muP de Kaar man ut de 
Sd&iet(e) halen. dar gung geen Weg an 
vörbi. dar hulp geen Tegensparteln. 

die Trauben sind mir zu s. he is mi to 
old, sii de V oP, do satt de Hahn boven 
in de Boom. ik hebb geen Smaak an 
de Wien, sii de Mann, do weer de Bud· 
del leeg (TL). 

2. mühsam; bitter 
suur: de Arbeid is hum s. worden. he 

lett sük 't s. genoog worden. dat weer 
'n s. Stüd: Brood, wat se eten mu{l, as 
se mit all de lüttje Kinner beritten 
bleev. 

stuur: dat is 'n st. Stüd: Brood för mi. 
he mutt sien Brood st. verdenen. dat 
weer 'n st. Wark, all de Kinner good 
dör de Tied to brenAen. dat Geld is st. 
verdeent. 
wat een Mann doon kann, word twee 
neet st. 

er läßt es sim s. werden he deit d'r wat 
um. 

das ist mir s. geworden dar harr ik wat 
an to kluven. dat hett 'n bült Sweet 
köst't. ik harr mien Nood d'r mit, dat 
ik dat klaar kreeg. 

er muß es s. erwerben 't word hum neet 
up de Sdi.üpp tohollen. 

er läßt es sim nidJ.t zu s. werden he ritt 
sük geen Been ut; löppt neet geem in 
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Drafff; mag geern mit de lieke Rügg 
arbeiden. 

es wurde ihm s., das wegzugeben dat 
gung hum stuur van 't Hart. 

er kann einem das Leben s. macllen he 
kann een 't Levend to 't Gebeente ut
plagen (TL); to 'n Plaa.g maken. 

er macht sicll das Leben s. he maakt sük 
't Leven(d) to 'n Sliepsteen. he knoit 
sük leep. 

das ging ihm sauer ein dat kunn he neet 
verkroppen. 

s. erworben, sdmell ausgegeben 
stuur d'r an, 
lidtt d'r vanl 

dat is neet so limt verdeent as ver
daan. 

saure Wochen, frohe Festel (Goethe) 
suur verdeent, söt vertehrtl 

3. mißmutig; verdrießlicll 
suur: wat maakst du för 'n s. Gesickt! 

he siimt so s. ut as Karmelk. 
er mawt ein saures Gesicllt he sümt ut, 

as wenn he Etik sopen hett. he maakt 
'n Gesicht as 'n Pott vull Suurkohl. dar 
kummt geen lachende Miene van aien 
Gesimt. wenn he in de Melk kid:t, 
denn word de suur. 

Sauerampfer 
a) großer S. (Rumex acetosa) 

rode Ridder, Sürkebltulen (Mz.): wenn 
dien Kohjen in Sdtieteree (Durdtfall) 
sünd, muPt du hör Saad van rode Rid
ders to freien geven. 
b) kleiner S. (R. acetosella) 

Sürelke. 

Sauerei {ugs.) 
Swieneree: wat is dat hier je 'n Sw. bi 

jol 
Swienskheid: dat weer 'n Sw., wat se 

dar maakt hebben. 

Sauerklee 
kleeartige Waldpflanze (Oxalis ace
tosa) 

Kukuuksbrood, Hasenklaver, Hasenkohl, 
Haasbrood, Sürke(l), Sürelke (v. D.). 
Sauerkleesalz 
aus dem Sauerklee gewonnenes Salz 

Sürkesolt. 

Sauerkraut 
Suurkohl: S. smed:t allerbest, man he 

mutt awiensk (mit Schweinernem) io
rechtmaakt worden. 

he maakt 'n Gesimt as 'n Pott vull S. 
dar kannst an ruken. as Kasper an 
de S. verhür di neet as Flint up 'n 
Fatt mit S./ S. is ok 'n Eten. 

insett't Buuskohl: wi hebben nom 'n Fatt 
i. B. in de Keller stahn. 

säuerlich 
1. etwas sauer 
sürelk: ik mag woll 'n sürelken Appel, 

man geen miegsuren.. 
surig, suursk: dat Eten hett je so 'n. 

suursken Smaak, dat is woll neet mehr 
goodl ik eet am leevsten 'n Appel, de 
'n. bietje surig smedct. 

rinsk: de Renetten hebben 'n rinsken 
Smaak. 

2. mißvergnügt s. sauer 3, sauertöpfism. 

säuern 
süren (vom Brot): wi mutten van avend 

(den Brotteig) nodt s. .sürt Brood is 
gesunner, as wenn 't neet sürt is. 
so as man de Deeg sürf, so deit he her 
(der Erfolg entspricht den Bemühun
gen; ohne FleiR kein Preis). 

suren: wat in 'n good Fatt sitt, dat suurt 
neet. 
'i is nom lang neet all in 't Fatt, wat 
d'r in s. sall (die Same ist nocll lange 
nidtt heendet). 

Sauerteig 
gärender Brotteig, der einen anderen 
Teig Imkert 

Suurdeeg: is 't Sürwater heet, dat wi de 
S. ansetten. könen? 

ein wenig S. versäuert den ganzen Teig 
(1. Kor. 5, 6) een fuul Ei verdarvt de 
hele Kook. een schörfig Schaap ver
darvt de hele Stall. 

Sauertopf 
mürrisme Person; Griesgram 

Knurrpott, Suurpott, Suursnuut, Suur
lanner: mit 10 'n S. (K.) is je geen 
Huus to hoHen/ 

sauertöpfil!lch 
mürrisdt; griesgrämig 

suursnuutsk: kiek dodt neet so s. utl 
mieter g, mietrig: wat büst du vandaag 

je m.l 
er ist sehr s. de Grammiet freit hum up; 

hett hum unner. he südtt ut as 'n 
Propp (Kork) up 'n Etikbuddel (M). 
van hum lrnmmt de hele Dag geen 
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Iadlende Mien o/. he kidd ut as 'n 
Fohr Plünnen. he maakt 'n Gesicht, as 
dat in geen hunnert ] ahr mehr in d' 
Mood west is. 

Saufaus 
Suuput. 

Saufbold 
Suupnös: de olle S. kann dod!, de Hals 

neet vullkriegenl 
Suuppüll(e): he is 'n riddigen S. wor

den. 
Suupsadc: de olle S. liggt al weer be

sopen bi de Straat. 
Suuput: du olle S. büst dodl alltied 

duunl (betrunken). 
s. Säufer. 

Saufbruder 
Pimelbrör, Püllbrör, Buddelbrör: nu he 

so 'n P. (B.) worden is, geiht 't all 
wieder mit hum torügg(e). 

es sind zwei Saufbrüder se sünd 'n Paar 
van de ewig döstige Gemeent. 

saufen 
1. von Tierett.:..;. -:nken 
supen: dat .it.. 1 will heel neet s. du 

muPt de Peer noch wat to s. gevenl 
Rä. wat geiht in de Stall un frett neet 
· un geiht na 't W ater un suppt neet? 

(Hufeisen). 
hast ,du den Tieren smon zu s. gegeben? 

büat du al an t' drinklaten west? 
2. von Mensdlen: heftig, viehism trinken, 

besonders geistige Getränke 
supen: he drinkt neet, he suppt, he ett 

neet, he. frettl he suppt neitsolang, bit 
he de Puckel vull hett. he kann dat S. 
neet laten, 't is al to dege (fest) in hum 
inamt. 
he suppt as 'n Bessembinner, as 'n 

·Lode (Gatt), as 'n Tedc (Schaflaus), as 
'n Türk, as 'n Ulk (Iltis). lei wesen un 
s.· amitt dat beste Huus um. se proten 
woll over mien S., man neet over mien 
g'rote Dörst! (Beschönigung des Sau
Jens) (M). wat ik suup, dat brengt 

· geen annern mehr um. de lang $Uppt, 
.de lang leevt. he suppt, dat sien Kehl 
meent,. de Sündflood kummt (M). he 
kann· ut de Göt(e) (Dadirinne) s. (so 
groH ist er). he kann hör all unner de 
Disk s. (er kann am meisten vertra
gen). wenn he 't S. up 't Levend hett 
(in. seiner Saufperiode), denn is he 

unnerratts (ununterbrocllen) duun. he 
hett sük doodsopen (ist an übermäfli
gem Alkoholgenuf! gestorben). he hett 
sük um sien Verstand sopen; hett sien 
bietje Verstand versopen. 
wenn du sitten kannst, denn stah neet, 
wenn du rieden kannst, denn ga.h neet, 
wenn du flegen kannst, denn kruup neet, 
un wenn du 'i lafen kannst, 
denn suup neetl 
nu suup di duun un freet di dick, 
unholl dien Snuut van Politik! 

picheln: he is weer mit sien Kulantjes 
an t' p. west. 
völ p. maakt de Nös didc un de Bül 
dünn. 

püllen: nu püll di doch neet so vull, du 
verdarvst di jede Maag/ 

er säuft iron. he spölt (waskt) sien 
Darms. 

wer viel säuft, der ifit wenig war de 
Bruus (Gieflkanne, hier für Flasme) 
sfeiht, dar kann geen Back (Gefäß für 
's Essen) stahn. war 'n Drüpp sitt, 
kann geen Körrel sitten. war de Moll
sack (Sa!.k mit Malz zum Bierbrauen) 
steiht, dar kann geen Roggensack 
stahn (auch: wer sein Geld vertrinkt, 
kann kein Brot kaufen). 

er säuft nicht mehr he is van de Buddel 
o/. he hett sük up 't Drög(e) sett't. 

weh denen, die des Morgens früh auf 
sind, dem Saufen nachzugehen, und 
sitzen bis in die Nacht, daß sie der 
Wein erhitzt (J es. 5, 11) dat is 'n ver
loren Spill mit Lü, de al bi Urhfen up 
de Benen sünd, sük een antodrinken, 
bit in de N amt herin sitten un mit 
scharpe Dranken sük beswiemeln (nach 
Kö). 

Säufer 
Super: de olle S. liggt al weer duun in 

de Göf(e) (Gosse). so 'n S. kann ik as 
Arbeider neet bruken. 
't gifft mehr olle Supers as olle Ap
thekers. 
dar weer 'n Lode in, sä de S., do harr 
he 'n Buddel Snaps utsopen (M). alls 
mit Maten, sä de S., blot de Brann
wien ut de Emmer! 

Suupmors, -poft, -püll, -sadc, -swien, 
-ülk: he is 'n ollen S. worden. 
wenn de Foot ok Fräst lieden muit, 
sä de S ., so kann dom de Hals geen 
Dörst lieden. 
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Drankfatt: wat hett se för 'n D. as 
Keerl! 

Drinker (mäUiger S.): 't is 'n Jammer, 
dat de Keerl nu 'n D. worden is. 

versopen Keerl: wo kann disse örnlike 
Frauwoll so 'n v. K. nehmen! 

Nappholler (Napp = Bemer). 
Pimler: nu hett doch disse P. sien hele 

Kraam (Besitz) versopen! 
Pimpelmors: de olle P. kann de Hals neet 

vullkriegen. 
Püll(e), Püllker: de olle P. liggt al weer 

besopen an de Karkhoffsmür, 
*Tüll(e): de olle T. versuppt noch sien 

hele Kraam. 
s. Saufbold. 

vom Säufer sagt man he hett sien Nös 
alltied in 't N atte. he suppt solang, bit 
de Düvel hum de Kehl todrüdcen deit. 
he geiht mit de Brannwiensbuddel up 
Bedd un steiht d'r weer mit up. hum 
drifft de Brannwien al ut de Ogen. he 
suppt, dat hum de Strött (Kehle) 
brannt. 

er ist ein S. geworden iron. he hett to 
lang an sien Moders Bost legen. 

vom Säufer, der nimts zu trinken hat, 
sagt man he suggt futt noch van Döst 
up 'n Swienskötel (WoT). 

einem Säufer kann man nimt trauen 'n 
blanke Nös trau neet wieder as over 
de Weg (M). 

er ist ein S. he tittjet geern. he stött geen 
Glas um. he kann geen vull un geen 
leeg Glas vör sük stahn sehn. he is 
an de Buddel raakt; hett Eelt (Horn
haut) up de Maag; hett alltied 'n 
drögen Lever; hollt van Nattigheid; 
hört to de natte Gemeent; gütt 't neet 
in de Stevel; gütt sük geern een ad!.ter 
de Slips; hett al 'n Dreemastschipp ver
sopen. de Kuur hett hum unner. sien 
Göt(e) liggt up 0/loop (TL). 

er ist ein stiller S. he knippt mennigmal 
een in 'n Stillen. 

er ist ein nnverbesserlimer S. he kann 
't Supen neet mehr laten. he is gaar. 

Sauferei 
Superee: dar in 't W eertshuus is al weer 

'n S. in Gang. 

Sanigenosse 
Suupbrör, Suupkumpaan: do brod!.de he 

sien S. ok nom mit na Huus! 
Buddelbrör, Swierbrör. 

Saufperlode 
Zeit des übermäßigen krankhaften 
Trinkens 

Suupsett: wenn he sien S. hett, denn 
word he overhoo pd neet mehr nlidz
tern. 

er hat wieder seine S. he hett weer sien 
malle Tied; is weer heel up de Ruiter; 
is weer slimm in Fahrt. 
Saufraa 
ugs. derb für minderwertiges Essen 

Swienfoor, -freien. 

sangen 
sugen: dat Kind liggt an de Borst to s. 

laat dat Kind doch up de Duum s.f de 
Bloodsugers willen neet s. de Swamm 
hett sük vull W ater sogen. 
he weet Hönnig ut alle Blössems tos. 
he smökt, as wenn 'n Aap up 'n Stoc* 
s. deit (von einem paffenden Raumer). 

tittjen: dat Kind tittjet sük so söt in de 
Slaap. 

lübben (stark s.): dat Kind lübbt an de 
Borst, dat 't so 'n Aard hett. 

luken: dat Kind luukt de Borst nettso
lang, as d'r nom 'n Drüpp in is. de 
Lammer l. dat Schaap düchtig. 

*sabben: dat Kalv sabbt de Melk ut de 
Emmer. 

tred;en: de Zigarr hett geen Lüd!.t (ist 
nidJ.t durdJ.lässig genug), ik mutt d'r 
leep an t. 

die Stute läf!t das Füllen zum S. nicht zu 
de Mähr nimmt dat Fohl neet an. 

das hast du dir aus den Fingern gesogen 
dat hest du di bi de Benen upgrepenl 
du maakst Döntjes! (M). 

das hat er sidJ. nimt aus den Fingern ge
sogen dar is wat mit an. dar smuult 
wat achter. van nix kummt nix. war 
Rook is, dar is ok Für/ 

sie müssen auf den Fingern s. se mutten 
de Smaddreem antredcen. dat is dar 'n 
naren Smaddlapperee. dar is ]an 
Smamt Baas. 

das hat er schon mit der Muttermilm in 
sich gesogen dar is he mit groot wor
den. dat is hum al mit de Papplepel 
(Breilöffel) insdzeppt. 

die Brüste, die du gesogen hast (Lnk. 
11, 2'1') de Frau, de di an de Borst hatt 
hett (Je). 
sAngen 
an der Mutterbrust zu trinken geben 

spenen: dat Kind word nod!. speent. 
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tittjen: dat Kind ward so saddjes in de 
Slaap tittjet. dat Lamm mutt no<h titt~ 
jet worden. 

sögen: de Mutte sögt good. 
de Titt geven: ik mutt 't Lüttje eerst 

even de T. g. ;...!~ 
das Kind wird nom gesäugt dat Kind is 

nodt an de Borst; kriggt nodt de 
Titt(e); word nodt tittjet. 

das Kind wird nicht mehr gesäugt dat 
Kind is van de Borst (de Titt[e}) of. 

das Muttertier will das Junge nid!.t mehr 
s. 't S<haap heft dat Lamm ofstött't. de 
Biggen (Ferkel) sünd ofbeten. dat Fohl 
(Fü)]en) is van de Mähr (Stute) o/. 

das Muttertier ist tot, die Lämmer kön
nen nicht mehr gesäugt werden de 
Lammer mutten upsoggelt (uptittjet) 
worden; kriegen de Buddel. 

warum bin ich an den Brüsten gesäugt? 
(Hiob 3, 12) warum hett man mi an 
de Borst leggt, dat ik mi satt drinken 
kunn? (Kö). 

säugende Sdiafe (t. Mose 33, 13) Sdlapen, 
van de de Lammer nodt neet of sünd 
(Je) ; de de Lammer nodt bi sük heb~ 
ben; de nodt mit de Lammer lopen. 

Sangferkel 
Tittbigg(e): dat sünd noch Tittbiggen, 

de könen wi nodt neet verkopen. 
he suggt as 'n T. 

Sangflasche 
Buddel: trec* even de Suger up de B. dat 
. Kind is bi de B. groot worden. 
dat Kind is nodt an de B. (bekommt 
now dieS.). 

*Büsse, BüP (Saugkanne): 't Lütt je is bi 
de B. 

Saugfüllen 
1. Füllen, das von der Stute gesäugt wird 
Suug-, Tittfohl: dat is no<h 'n S. (T.), dat 

mutt nodt 'n Settje bi de Mähr (Stute) 
·blieven. 

2. Füllen. das mit der Saugßasme groß~ 
gezogen wird 

Soggelfohl: 't is 'n S., darum is 't so mack 
un löppt allerwegens adtter een an. 

Säugling 
Borstkind: Borstkinner greien (gedeihen) 

beter as Buddelkinner. 
Tittkind, swerzh. Tittbigg(e): dat Lüttje 

weer nodt 'n T., as de Moder sfürven 
is. 

sugend Kind: so 'n groten Bengel stellt 
sük an as 'n s. K. 

*Lübb(e) (S., der lübbt !die Mutterbrust 
stark zieht]): du muPt de L. nu gau 
van de Borst maken! 

aus dem Munde der jungen Kinder und 
Säuglinge hast du eine Macht zu
gerimtet um deiner Feindewillen (Ps. 
8, 3) de Lüttjen un de Borstkinner prie
sen dien Herelkheid; se atahn as 'n 
faste Mür fegen de, de nix van di we
ten willen (Je). 

Sil uglingspflegerin 
Bakerske, Baker: de B. hett 't Puppke 

bünselt od. in 't Pütjepack maakt. 

Saugpumpe 
Pumpe zum Ansaugen des Wassers für 
die Feuerspritze 

Anhaler: 't is doch moi, dat wi nu 'n A. 
an de Speit(e) hebben un neet mehr 
mit de Brandemmers 't Wafer anhalen 
muffen. 

saugrob 
sehr grob 

sackgroff: he kann s. worden. 
er ist s. he is 'n butten Böl. 

sa.ngsand 
hervorquellender, saugender Sand 

Suugsand: de Pütt(e) (Brunnen) slämmt 
weer didtt, de sitt in S. 

Saugventil 
Teil der inneren Einrimtung einer 
Pumpe 

Hartje, Püttemmerke, Suger: wi mutten 
't H. (P., de S.) good mit Hede (Werg) 
umwickeln, anners lett de Pump 't 
W ater lopen. 

Saugwarze 
Milchdrüse an der weiblichen Brust 

Speen: hör Spenen sünd so lüttjet, dat 
't Kind hör heel neet anfaten kann, wi 
mutten van Nood 'n Spenenglas (ge
wölbtes Glas mit Sauger zum Auf
setzen auf die Warze) halen. de Spe
nen doon mi so sehr, dat ik 't utbrul
len mudt, wenn ik 't Kind an de Borst 
legg. 

säuisch 
swiensk: wo kannst du woll so swienske 

W oorden in de Mund nehmen! 
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*unteder, untiederg: he word alltied so 
u., wenn he unner Minsken kummtl 

Saukerl 
Swienegel: wat büst du 'n Sw.! 

Säule 
1. senkredlte Stütze 
Pieler: dat Orgelböntje steiht up didt:e 

Pielers. 
Ständer, Stänner: gode Ständera sünd 'n 

Beholt för 't Huus. 
Stiel(er): se hett 'n Paar gode Stielers 

unner 't Liev, de könen hör woll dra
gen! 

Stiep(e): dat Huus steiht up Stiepen. 
Ramm: nur in der Ra. he sitt d'r an as 

Sim (Simson) an de R. 
2. etwas gerade Aufsteigendes 
Watertapp(e) (selten sim bildende Was

sersäule, Wasserhose): dar weer 'n W. 
to sehn. 

3. Marsdtgruppe in geschlossener Ord
nung 

Kolonn: dar marscheeren twee Kolonnen 
Soldaten in 't Dörp. 

sau• 
1. Umnaht an Stoffen 
Söm: deS. mutt umnaiht worden. 
Görd(e): de G. van de Sadc is kört. 
Inslag (eingesmlagener S.): dar sitt noch 

'n goden I. in de Mau (Ärmel). 
Krill (ein mit Fäden umsdllagener S. 

an leinenen Sachen) : de K. mutt Meis 
maakt worden. 

Rabatt {S. od. Randbesatz eines Kleides, 
eines Kragens usw.): de R. rafelt ut. 

Stote, Stoot, Stootskant (der untere S. 
eines langen Frauenkleides): de St. van 
dat Kleed is al weer dörsleten. 

an ihrem S. (Kl. Jer. 1, 9) an de Sleep 
van hör Kleed (nam Je). 

2.Rand 
Kant{e): de Baas leeg an de K. van 't 

Holt (Wald). Rüsken un Reit stahn an 
de K. van de See in de Meeden. · 

Se[f1cant (S. eines Gewebes): de S. is 
dichtun fast weevt. 

sau•ADlg (ugs.) 
1-. unordentlim 
leep sludderg: dat is 'n l. sluddergim Ar

beid, wat du dar maakt hest. 
2. schlecht; schlimm 
swienadl.tig, swiensk: dat is je sw. Weer 

vandagel 

Sau•besatz 
Quedder, Queder (gurtartiger S.): de Qu. 

ward mi al to eng. 

säumen 
1. einfassen 
sömen, umsömen: 'n mojen Blömen

kant{e) sömt dat Dann (Beet). du mu{lt 
dat Tüg noch u. 
hum sünd de Ohren noch neet sömt (er 
ist noch ein grüner Junge). ik mutt di 
de Ohren woll even s.! (dim bei den 
Ohren nehmen). 

boorden, umboorden: dat Kleed mutt 
neeis boord't (umboord't) worden. 

rejen, umrejen (einen Saum durm lose 
Fäden festlegen): hest du de Söm al 
reeit (umreeit)? 

2. aufhalten; zögern 
sü.men: du mu{lt neet s., de Saak hett 

I elf 
Karkengahn sümt neet, Bibellesen hin
nert neet! (M). 

drömeln: wenn he man neet so d. dee, 
harr he mit de Arbeid al lang klaar 
wesen kunnt. 

(sük) Ietten: nu lett man eerst 'n Settje/ 
war hest du di so lang lett't? 
dat gi/ft man 'n L. un Seitenun anners 
nix (bei einem unangemeldeten Be
sud!. in gesmäftiger Zeit verliert man 
kostbare Zeit). 

nöteln: wat steihst du dar noch all to n.? 
nüsseln: he nüsselt nettsolang, bit he to 

laat kummt. 
*paulen, paueln: he sitt to paule_n (spielt 

nicht aus). he pauelt so herum, dat d'r 
heel geen Wachten na is. 

tünteln: he tüntelt wat herum, dat de 
Tied man hengeiht. 

frisch gewagt und nicllt gesäumt, 
was im Weg liegt, weggeräumt! 

wat man unner de Arm dragen kann, 
sall man futt mitnehmen. 

ßiehet und säumet nimt! (Jer. 4., 6) hollt 
jo neet upl (He). 

Säumen 
Sümen: 't i8 vandage so moi Weer, nu 

mutt dat Hei sünner S. in Huus. 

t~~Auoilg 
träge; verspätet; verzögert 

sümig, sümamtig: nu man neet so s.l 
lei: he is naar l. in 't Betahlen. 
nüsselig: dat Wicht is so n. 
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die Schuldner sind so s. im Bezahlen dat 
Geld will d'r neet her. se willen d'r 
nom 'n Settje up bröden. se sünd so 
bülfuul. 

zu einem säumigen Sdmldner sagt ein 
Arbeiter hier hebb ik 't Geld verdeent, 
hier will ik 't ok befahlt hebbenf 

saumselig 
langsam; die Zeit vertrödelnd 

nötelig: nu wees dom neet so n.! 
nüsselig: du mu{lt neet so n. wesen un 

di allerwegens so lang bi uphollen! 
tüntelig: he is 'n bietje t. bi de Arbeid. 
latt/ährig: he kummt neet vörgels, he is 

to l. 
er ist ein saumseliger Mensch he is 'n 

ollen Nöteler, 'n Nüsselmors. he drau~ 
elt, drömelt, nötelt, nüsselt, slört, slud~ 
dert wat herum. 

wer s. ist, kommt immer zuletzt 't hin
kende Peerd kummt achieran. 

er ist s. he hett geen I el. he seggt: koom 
ik vandaag neet, koom ik mörgen! 

S&uiiUieligkeit 
Langsamkeit 

Nötelee, Genötel: dat is je 'n naren N. 
(G.)mit di! 

Nüsselee: mit sien N. kummt he ni.x 
wieder. 

Tüntelee: wat is dat för 'n T.l (W). 
Verurteilung von S. in Krankheitsfällen 

vördat de Dood neet up de Drüppel 
steiht (an 't Fenster kloppt), word neet 
na de Dokter stürt. 

Saumtau 
Tau zur Einfassung des Segels 

seem. Liek, z. B. Badcboordsiedenliek 
(Nds. Wb. I 546). 

Säure 
saurer Gescltma<k 

Suur, Surigheid: an de Herenks is nodt 
geen S. genoog an. 

Saus 
Eile; Lust und SChlemmerei 

Suus: he is al weer in de S. he leevt in 
S. un Bruus. dat Wafer kookt in vulle 
s. 

alle Daag in de S. 
un geen Dag in Huus/ 

he maakt dat all in 'n S. (sdmell und 
oberflächlid:t) (M). 

Ruus: he is blot to{ree, wenn he in de R. 
is. 

Swier: he is nu al de hele W eek an 
deS. 
übertr. de Mütz steiht hum up de S. 
(sitzt ke<k auf dem Kopf). 

er lebt in S. und Braus he haut d'r man 
all so van boven in. he swiert (he buust) 
nettsolang, bit he geen Grosken mehr 
in de Taske hett. he is 'n riddigen 
Susebold, Susewold. he föhrt 'n Leven 
as 'n resen Stuutje. he leevt, as wenn 
dat Fatt alltied vull is. 

säuseln 
(lästern: de Wind flöstert in de Bornen. 
sadlt weihen: vandage weiht de Wind so 

moi s. 
süsen, süsken (säuselnd singen): se Bitt 

bi de Weeg un süst (süsket) dat Lüttje 
in Slaap. 

&all8en 
t.brausend rauschen 
susen: dat suust mi so in de Ohren. de 

Kopp suust mi van all dat Gedrii.IJ 
(Lärm, Unruhe). dat Water suust al in 
de Ketel, spöl de Trec*pott man utl 

brusen: dat Heff (Wattenmeer) bruust. 
busen (vom Wind): dat hett van nackt 

leep buust. 
gusen: man kann 't örnlik g. hören, so 

gütt (regnet) dat! 
rasunen (vibrierend s.): dat rasuunt so 

in de Rundfunk. 

2. eilen 
susen: de Kugel suust dör de Lüdd. de 

Wagen suust d'r hen, dat geen Speek 
in 't Radd so sehn is. de Pietske suusde 
hum um de Ohren. 
laat s., wat rund is; wat platt is, sall 
woll liggenblievenl 

dat is 'n Keerl vör de Fuust, 
de holzt fast, 
wenn 't ok suust un bruust! 
laat 't s., laat 't brusen, 
de Pannen van de Busen, 
de Soden van de Diek, 
maakt uns Diekstickers riekf 

he hett sük al völ Wind um de Ohren 
s. laten (hat schon viele Erfahrungen 
gesammelt). 

brusen: de Störm bruust dör 't Land. 
busen: he buust d'r langs, as wenn de 

Dönner achter hum tositt. 
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bustern: laat de Wind b. un. drohn! 
(W. Siefkes). 

fegen: de Peer f. d'r langs, dat de Fun
ken stuven. 

flitzen: laat 't man f., 't is doch neet to 
holZen! 

gispen: de Piel gispt d'r langs, dat 't 
man so 'n Aard hett. 

hurreln (wirbelnd s.): de Wind fangt an 
to h. 

lopen: man mutt l. lafen, wat sük neet 
hallen lett. · 

scheten: he smütt d'r langs as 'n Piel. 
srhittern: he srhiftert d'r langs, a1 wenn 

d'r een arhter hum tositt. 
snittern: de Wagen snittert over de 

Straat. 
sause nidtt so! loop di neet in Brand! 

Sausen 
Gesuse, Suseree: dat G. (deS.) in de Oh

ren hollt heel neet weer upl dat is je 
'n G. in de Heeg, as wenn dar 'n .Im
menswarm sitt! dat weer di 'n G., as 
all de V ögels over uns henflogen! 

kam ein stilles sanftes Sausen (t. Kön. 
19, 12) do weer 't nett, as wenn de 
Wind so liesam over 't Koorn sfridct 
(B). 

Sausewind 
Feger: se is 'n richtigen F. 
Füs(d)er: du lüttje F. meenst woll, dat ik 

bang vör di bünl 
Swierbrör: 't is so 'n S., de Fentl 

Saustall (ugs.) 
unsauberer Raum 

Smeerbudel, -kraam: dat is dar je 'n ar
barmliken Sm.! 

Sauwetter (ugs.) 
Swienweer: bi so 'n Sw. sull man geen 

Hund na buten jagen! 

Sauwirtlichart (ugs.) 
verlotterte Wirtsmalt 

Sludderbudel, -kraam: so 'n Sl. kann 
dom nix upbrengenl 

liiBUWOhl (ugs.) 
äußerst wohl 

ihm ist s. he freit sük as 'n Luus in de 
Sd&ör/, as 'n Swien in de Mudder. he 
kunn vör Lüstigheid woll danzen. 

!ICh 
über die Aussprache s. Bd.l, S. XVIII, 
Redltschreibun~, Regel 12 , 

Sdtnspr. de Smipper (gesprodten Skip
per) bepidct sien Srhipp (Skipp) mit 
Pidc, mit Pidc bepidct de Schipper sien 
Srhipp. 
Snieder sien Scheer (Skeer) snitt scharp 
( skarp ), scharp mitt Snieder sien Smeer. 

Schabe 
smädlidtes. Kerbtier, vor allem in 
Bä.Xereien (Periplaneta orientalis) 

Kakerlaak: hebben ji ok Kakerlaken in 
Huus? 

Schabeisen 
s. Sdtaber. 

schaben 
smaven: du muPt dat Fleesk so dünn 

s., as du man kannst. 
völ Gereer un minn Wull, sä de Dü
vel, do smaavde he 'n Swien. 

smrabben: de junge Tuffeis bruken noch 
neet schillt, de könen noch smrabbt 
worden. wenn de Pott eerst löP is, 
denn is d'r nix mehr to s. ik mutt mi 
nödig de Baart s. 

schubben: he schubbt sük de Huud haast 
rauh, so 'n Biet (Jök) hett he over 't 
Levend. 

haren: wenn de Fellen ut de Loikupe 
kamen, mutten se noch haart (von den 
Haaren befreit) worden. 

raspen: hier is dat Holt noch to didc, 
hier mutt dat noch mal raspt worden. 

ribben (Flachs s.): dar liggt noch 'n helen 
Stapel FlaP, de norh ribbt worden 
mutt. 

das Gesmabte Krabbsel, Schaavsel, 
Schrabbsel: wenn 'n sük brannt hett, 
mutt 'n K. (8.) van Tutfels d'r up
leggen, dat tredd de Brand d'r gau ut. 

Schaber 
Kratzwerkzeug 

Schrabber: nu mutten wi noch mit deS. 
over 't Swien her, denn kann 't an de 
Ledder komen. 

Krabber: gah d'r man mit de K. bi, anners 
kriggst du de Pott heel neet sdtoon! 

Rasp(e): doo mi de R. man even, dar 
mutt noch wat of van 't Holt. 

Schabernack 
Schabernadc: dat hett heut S. daan. dar 

will he mi 'n S. mit spölen. 
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*Baldaad: dat is je 'n B., de se dar van 
nadli begahn hebben! (Nds. Wb. I 
589). 

*Putts(e): du muPt mi geen Puttsen ma
kenl 

jemandem einen S. spielen een 'n Ku
kuuksei in 't Nüst leggen. een 'n Kater 
in de Sack jagen. een wat up de Stock 
doon. een de Gedc anscheren. 

er spielt anderen gern einen S. he mag 
annern geem 'n Stick steken. he sitt 
tiull Malljageree; sitt vull (oolke) 
Knepen, as de Bude vull Kötels. he is 
'n helen Quant. 

er treibt heimlidl seinen S. he knippt de 
· Katt in Düstern. 

sie haben S. mit ihm getrieben se heb
ben hum moi een andreiht, hum beet 

'' hatt, hum de Gedc anschoren, hum up 
't Gladdies !öhrt. se hebben hum up de 
Kaar kregen. 

I!!IChfibig 
1. ärmlidl; sdlledlt 
*sdiabbig: de Rock ward al so s., dat ik 
· !mi d'r haast neet mehr mit sehnlaten 

dür. 
sdwfel: mit so s. Kleertüg kannst du 

dom neet na disse Fier gahn! 
't sünd s. Tieden, sä de Kraih, do wur 
de Galg ofbroken. 't sünd s. Tieden, 
1sii de Paap, de Buur maakt sien Kin
ner sülvst. 

lumpen: um so 'n l. Stück Holt mu(lt du 
· Krakeel makenP 

naar: 't geiht alltied um dat nare Geld. 
plünnerg: sien Kleer weren p. un sleten. 
das ist nur ein sdläbiger Rest 't is blot 'n 
· bietje Schrabbsel. 't is heel .neet be

wennt. 
.sein Rode ist s. sien Rode hett geen Sluut 
· of Huud. sien Rock vertellt van düre 

Tieden. 
smäbige Eleganz Staat in Düstern. 
2. knauserig; kleinlicl1 
*smabbig: he stellt sük so s. an, as wenn 

he disse lüttje Reken neet gliek be
fahlen kann. 

kniepsk: ik mag neet geem ·dingen 
(sd!.arf handeln) un minner geven, as 
de Lü verlangen, dat sücht so k. ut. 

kari&: he is remt k. in 't Utdodcen (ge
hen). 

lump: he heit siik in de hele Sellskupp 
am lumpsten maakt. 

neterg, näterg: he is naar n. 

er ist ein scltiibiger, geiziger Mensdt he is 
'n Smraffel, 'n Netenkämmer, -krä.
mer, -schiefer, 'n Kniesohr. he haalt 
noch de Rook vör de Hell weg. he kann 
de Smiet unner de Stevels neet misten. 
he geiht för 'n Grosken dör 't Deep 
(Kanal). 

er ist nicllt s. he maakt sük neet to 'n 
Hund för 'n Grosken (M). he gitft licht 
wat weg. he lett sük neet lumpen. 

:;. gemein; sclmöde 
schabbig: up dat Fest hett he sük man 

remt s. upföhrt. 
naar: se hebben dat heel n. mit hum 

maakt. 
schör(ig: he is 'n heel schör(igen Blixem. 
schofel: wo kannst du de Mannwoll so s. 

behannelnP 
im Vergleich zu ihm bist du ein smäbi

ger Mensclt fegen hum gerekend büst 
du man 'n Plünn van Keerl. 

Schablone 
Hilfsgerät zum wiederholten Auftra
gen eines Musters 

Smabloon: dat mu(lt du na disse S. ma
ken. 
dat is all na een S. (es ist eins wie das 
andere). he kann blot na 'n S. arbeiden 
(bringt nid!.ts Eigenes hervor). 

Patroon (Sdlnittmuster): dat Kleed hebb 
ik na disse P. tosneden. 

das ist alles nach einer einzigen S. ge
macht dat is all over een Kamm sciw
ren; over een Leest hauen. 

Schabsel 
Abfall beim Sd1aben 

Schrabbsel, Krabbsel, Schaavsel: laat 't 
Sm. man liggen, dat breng ik nahst de 
Swienen hen . 

Schach 
Schach: wi hebben de hele Tied S. spölt. 
ihm wurde S. geboten se hebben hum 'n 

Stidc stoken. he is sien Mann ankomen. 
se sünd hum vör de Boog fahren. se 
hebben hum 't anner wiest (wesen). 

ich kann ihn smon in s. halten ik kann 
woll Baas over hum blieven. ik sall 
hum woll manntjen; hum woll unner
kriegen. 

Schacher 
kleinlimes, feilsclJ.endes, oft sitten
widriges Handeln 

Schacher: mit annermanns Nood sall 
man geen S. drieven. 
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Schächer 
Räuber, besonders die mit Christus ge-
kreuzigten Übeltäter . 

Quaaddoner: dar hungen nu ok de bei
den Qu&addoners an 't Kriiz. 

schachern 
kleinlim feilsmen 

smachern: he smamert um elke Pennink. 
jödjen: wi mutten sweten, dat d'r Koorn 

kummt, un annern jödjen d'r mit. 

schachmatt (ugs.) 
sawon of: ik bün s. of. 
er ist ganz s. he is d'r heelundall her; 

liggt d'r bi; kann een Been neet mehr 
vör 't anner kriegen; kan geen Muus 
mehr van de Trapp smüppen. 

Schachtel 
1. Behälter von Pappe 
Smemtel: du muPt de Hood glieks weer 

in de S. doon! 
Dös(e): padc dat man all in de D.f 
Döske: war is nu dat D. mit Swefel

stidcen al weer henkomen? 
Lappdös(e) (S. zum Aufbewahren von 

Tuchresten) : kiek man even in de L. to, 
dar sa/lt du woll wat {innen/ 

2. älteres weibliches Wesen 
olle Dütt, olle ]ütt: de olle D. (].)ward 

van Dag ta Dag verdreihder. 
old Pertrett: wo kunn he sük wall in so 

'n o. P. verkiekenl 
olle Schruuv: he leevt mit so 'n ollen S. 

tosamen. 
Schachtelhalm 
Sporenpflanze mit ineinander gesmam
telten Stengelgliedern 
a) Acker-S. (Equisetum arvense) 

Dannboomke, Duwodc, Fleitpiepen (Mz.), 
Hallpiepen (Mz.), Hollpiepkes (Mz.), 
Katt(en)steert, Ketelkruud, Lidd
rüsk( e), N adeldöske, Papenpint, Penn
kokertje, Piepstelen (Mz), S<hürkruud, 
Spelldöske, Tinnkruud, Uneet. 
b) Schlamm-S. (E. fluviatile) 

Dannboomke, Hallpiepen (Mz.), Holl
rüske, Kattsfeert, Lidd um Lidd, Wa
terdann(e), Wafersteert (v. D.). 
c) Sumpf-S. (E. palustre) 

echte Duwock, Katt(en)steert, Kohdood, 
Uneet. 
d) Winter-S. (E. hiemale) 

Hollpiepen (Mz.), Miegranken (Mz.), 
Smaavrüsk(e), Tinnkruud. 

Reim zu a) und c) 
de Peer hör Brood, 
de Schapen hör Nood (Blutharnen}, 
de Kohjen hör Dood. 

schächten 
nach jüdischer Vorsmrift schlachten 

koscher-, kausterslachten (Norden). 
up jödske Maneer (de Koh) doodsteken. 

Schachtmeister 
Aufseher bei Schachtarbeiten 

Püttbaas: wi hebbenuns hier ganz alleen 
na de P. to rimten. 

Schachzug 
das war ein geschidder S. von ihm dat 

hett he slau anfangen (moi fingert, 
goad utsimeleert, moi utklamüstert). 

ich erkenne jetzt seine Schamzüge ik 
weet nu, wo 't Laken schoren is. 

schade 
bedauerlim 

sdzaa: o wat s. um dat moje Glas! 
s. is 't, wenn de Koh in 't Water smitt 
un de Buur de MeP neet kriggt (M). 
s. um de Ssopp, de Kliitjes könen weer 
upsammelt worden (M). 

spietelk: dat is je leep s., dat du nett 
krank wesen muPt! 't is s. um de 
Keerl. 

bedurelk, begrotelk: dat is leep b., dat he 
um sien Geld komen is. 't is b., dat dat 
gode Deer peigert (gestorben) is. 

dumm: dat is je d., dat mi dat so miP-
lo pen is! dat is do<h to d.! 

s. um das Geld! all dat leve Geld! 
das ist s. 't is man 'n Bude un geen Eike. 
es ist nur s., daß im das nimt ändern 

kann dat is 't Leiden je man, dat ik 
dar nix an doon un neet helpen kann! 

s., daß im nicht dabei war! dar weer ik 
geern biwestl dar harr ik man biwesen 
muPt! 

s., daß du nicht schneller gegangen bist! 
harrst du d'r man 'n Tree bidaan! 

Schädel 
s. Kopf 

Brägenfatt: ik harr neet domt, dat de 
Keerl so 'n mör B. harr (sagte ein An
geklagter, der einem anderen den S. 
eingeschlagen hatte, zu seiner Entsmul
digung). 

Brägenkast, Brägen: du rönnst di nom 
mal de B. in! (kommst mit deinem 
Eigensinn noch mal übel an). 
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Kopp: 't löppt mi all um in de K. (mir 
brummt der S.). he hett 'n K., he kann 
sük mit 'n Bullatöten od. up sien Kopp 
kannst Holt klöven (er hat einen har-
ten S.). . 

Verstandskast: in sien V. sitt nix as Gört 
un Stroh in (er ist ein dummer 
Mensdl). 

Schädelbaslsbrnch 
Smör, Brök van de Briigenpann. 

Schädelbrnch 
er hat einen S. erlittende Brägenpann(e) 

is hum bursten. 

Schädelstätte 
Golgatha, Hinridttungsstätte bei Je
rusalem (Matth. 22', 33) 

Doodkoppenstee (Bo). 
Koppenbarg (Vo). 

schaden 
Nadlteil bringen 

smaden: dat hett hum heel neet smaad't, 
dat he mal 'n Padc Hau kregen hett. 
'n Iüttjen Fröst schaad't de PlanJen 
neet. 
baat't neet, denn smaad't neet. 
dat schaad't hum neet (das mamt 
nidlts aus). schaad't di wati' (geht es 
dir gesundheitlim nimt gut?). 

kränken: dat kränkt mien gode Roop. 

das sdladet nimt dat deit hum nix; deit 
d'r nix an. dat will nix seg&en. dat 
kann 't woll lieden. 

das smadet mir nimt dar weet ik nix 
van; hebb ik nix bi verloren. dat deit 
mi neet sehr. dat deit mi geen Smaa. 
dar laat ik nix bi sitten. 

das hat ihm sehr geschadet dat hett hum 
leep Ofbrök daan; hett hum de Dör 
didttdaan. 

er schadete sich selbst }an wull sien 
Buur brüden (ärgern) un eet neet. 

übermäßige Habgier smadet nur de 't 
all hebben will, kriggt faken ni:x. to 
deep melken haalt Blood. 

blinder Eifer schadet nur he löppt van 
Drodcde de meeste Arbeid vörbi. 

Iever sünner V erstand 
is nix för de Hand. 

übermäßiger Eifer smadet nur de to feil 
(foPJ löppt, de strumpelt. 

einer sucht dem anderen zu s. een is de 
anner sien Düvel. 

hilft es nicht, so smadet es auclt nimt 
wenn 't neet baat't, denn deit 't doch 
ok neet sehr. 

durch meine Reden habe im mir sehr ge
smadet dör all mien Proten hebb ik 
mi de Bedc verbrannt. 

rede nimt von Dingen, die meiner Same 
s.! maak mi de Peer neet wild! breng 
mi de Peer neet up de Loopl 

ungesagte Worte s. nimt de nix seggt, 
seggt ok nix verkehrt. 

einem Starkeu s. Niederlagen nimt war 
'n Keerl fallt, steiht ok 'n Keerl weer 
up. wat 'n goden Boom is, de kriggt 
dör 'n Störm blot noch Iaster Wuddels. 

es schadet zwar nimts, aber lieber wäre 
mir, wenn es nicht gesmehen wäre 
doon deit hum dat woll nix, man 't 
spiet't mi doch/ 

er schadet sich selber he grippt siik lliilvst 
an de Hals. he haut sien egen Ruten 
kört. he stött sien Brood mit Foten van 
sük. he bind't sük 'n Ries to sien egen 
Mors. 

man muß aum unangenehmen Mensmen 
einmal ein gutes Wort sagen, damit sie 
einem nicht s. man mutt de Düvel ok 
mal anbeden, dat he een neet bitt. man 
mutt 'n lelken Hund ok mal 'n Bunk 
geven. 

wenn sie etwas Törllimes trinken, wird 's 
ihnen nimt s. (Mark. 16, lS) wenn se 
wat drinken, war anners de Dood an 
fastsitt, salZ hör dar nix van over
komen (Go). 

Schade, Schaden 
1. sachlicher Verlust, Namteil; Wertmin

derung 
Schaa: he arbeid't mit S. he hett mi al 

'n bült S. daan. ik bün bang, wi mut
ten s. lieden. de s. belöppt sük won 
up hunnert Daler. för de S. muflt du 
mi liehtahn (aufkommen). to de 
Schimp hebb ik nu ok noch deS. 
'n blinde Hund kann geen S. anrich
ten. S. maakt klook, man to laatf de 
de S. hett, bruukt för de Smimp neet 
sörgen. wat de een sien S. is, dat is de 
anner sien V ördeel. dar is geen S. so 
groot, of dar is ok 'n Vördeel bi (M). 
de MeP deit blot dar S., war he neet 
henkummt. 
dar is geen S. bi (das darfst du wohl 
kaufen). 't sall dien S. neet wesen, 
wenn du mi helpstf (das soll nimt un-
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belohnt bleiben). ik bün dien S. neet 
verlangen/ (will nimt, daß du S. da
von hast). de eerste S. is de beste 
(wenn man smon mit s. verkaufen 
muß, dann so bald wie möglim). dör 
S. word man klook, man neet riek (Er
fahrung ist eine teure Lehrmeisterin). 
he is dör S. un Smann wies worden 
(hat Lehrgeld zahlen müssen) (TL). he 
mutt de Sm. as (to) Profit reken (gute 
Miene zum bösen Spiel mamen). deS. 
hebben. will, mutt anfangen to frejen 
(Freien ist eine kostspielige Same). elk 
mutt sien egen s. smütten (jeder ist 
verpflimtet, S. von sich fernzuhalten; 
alter ostfriesisdter Remtsgrundsatz). ik 
help hum geern, so völ ik dat sün.ner 
mien S. doon kann (das Hemd ist mir 
näher als der Ro<k). 

dat is nu eenmal so, 
de deS. hett, hett de Smimp d'r to. 

arbeid neet to dien egen S. 
un kiek de Hörns un Hoken na. 

wo wieder van 't Land, wo dimter 
(nahder) bi de S.J (der Bauer muß sein 
Land nahe bei seinem Hof haben od. 
man muß gefährdete Dinge im Auge 
behalten). 

Ofbrök: dat hett hum 'n bült 0. daan, 
dat he so sledde W aar hett. dat deit 
hum 'n bült 0., dat sük dar nodt 'n 
nejen Koopmann hensett't hett. 

Verlüs: so 'n lüttjen V. kann de Kopp 
neet kösten. 

Nadeel: dat is 'n groten N., dat he sien 
Kraam neet beter uppaPt. dat is 'n N. 
för de Koopmann, dat he so amterot 
wohnt. 

Fehler: Wortsp. ik stah vör (för) all 
Fehlers, sii de Utraper (bei der Auk
tion), do verköf!de he 'n Tredcpott 
sünner Tüt. 

Schann(e): Vadderstahn is 'n Ehr vör 't 
Dörp, man 'n S. för de Geldpüt. 

Damp: wenn he man kunn, denn sull 
he mi woll 'n D. andoon. 
dat hett hum de lesde D. andaan (die
ser S. hat ihm den letzten Stoß ge
geben). 

Quist: dar hett he 'n bült Qu. van hatt, 
dat he um so 'n lumpigen Sloot vör 
Gerimt gahn is. 

Glimp, Limp (geringer S.) : dar is he nom 
nett mit 'n G. (L.) ofkomen. 

Havaree (S. an Sdtiff oder Ladung): dat 
S. is mit H. binnenlopen. he hett nQ(h 
haast geen Fahrt sü.nner H. maakt. · 

mit leidttem S. mit 'n Limp. 
er hat mit S. gearbeitet he hett Haar la

ten (d'r an löven) mußt; hett d'r 'n 
Knadcs bi wegkregen; hett d'r een bi
langs kregen; hett Geld darbi sitten
laten; hett darbi toschostert, rüggels 
spölt; hett sük brannt, sük de Fingers 
verbnmnt; hett sük in de Du um sne
den; hett Feren laten mußt; is adderut
komen. dat is hum in 't Oog gahn; 
hett he up sien sehr Been kregen. dat is 
mit hum Jeep rüggelsgahn, achierut
gahn. 

er hat zu groHen S. erlitten he kreeg d'r 
tovöl van. he is d'r bi over de Kopp 
gahn. 

er hat siclt selber S. zugefügt dar hett he 
sük sülvst mit hatt. he hett sien egen 
Ruten (Fenstersclteiben) inhauen. he 
hett de Tadc ofsaagt, war he sülvst up 
seet; hett sük in sien egen Duum 
(Fleesk) sneden; sük sülvst dat Wafer 
ofgraven; sük de Botter van 't Brood 
sdzrabbt; sük 'n Ries to sien egen Ners 
sneden. 

er wird noclt zu S. kommen dar löppt he 
noch mit an. dat salZ hum woll neet 
good o{gahn. 

idt habe den S. ik sitt d'r man mit. 
idt bin ohne S. davongekommen 't is för 

mi noch mal good oflopen. ik bün d'r 
glütkelk (schier) ofkomen; bün d"r 
noch so even tüskendörlopen. ik hebb 
liekspölt. 

er ridttet mit seiner Ungescliiddimkeit S. 
an wat he mit de H annen upsett't, stött 
he mit de Foten weer um. 

im bin mit geringem S. davongekommen 
ik bün d'r noch nett mit 'n blau Oog 
(mit 'n blödergen Kopp) ofkomen. 't is 
nom so wat goodgahn. 't harr noch 
leper kunnt. 

so groß ist der S. nicht dat ritt een de 
Kopp neet of. dat köst't geen Koh. dar 
geiht geen Koh bi over Stür. 't kann 
d'r nom so hen. 

durch S. wird man klug man will neet 
ehrder löven, dat de Brannettels prik
keln, as bitman d'r sülvst mit de Neers 
inseten hett. wenn de Koh de Steert 
verloren heft, denn weet he eerst, war 
he hum to bruukt. 
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er ist durchS. klug geworden he is wies 
worden, dat 't so neet gung. he hett 
Lehrgeld betahlt; weet van Wanten, 
van Mudder. he is dör 't Ohr brannt. 

fort mit S.! weg d'r mit! weg mit Struntl 
ik will d'r nix mehr mit to doon heb
ben. 

er bat den Nutzen, ich den S. he sd!eert 
dat Sd!aap un ik de Biegen. 

wer nimt aufpafit, muß S. leiden de de 
Ogen neet opendeit, mutt de Bül open
doon. 

im will den S. auf mim nehmen dat will 
ik nodJ. up mien sehr Been nehmen. 

er bat ihm S. zugefügt he hett hum 'n 
Swien in 't les jaggt,· hum *Dramm 

. andaan; hum 't AdJ.terhed. injaggt (ge
rammt). 

deinen S. will im nicht haben! seeg man 
sülvst to, wo du d'r mit klaarworst! 

einmal kommt er dodt zu S.! eenmal seilt 
he doch de Mast of! he löppt doch noch 
mal an! he kummt sien Mann nod! mal 
an! 

der S., den das ausgebromene Vieh im 
eigenen Kornfeld anridttet, kann nimt 
gerechnet werden Egen deit Egen ~een 
Schaa. 

mein S. oder dein S., das ist ein Unter
schied! dien Peerd in mien Land is 
heel wat anners as mien Peerd in dien 
Land! 

der S. des einen trifft auch den anderen 
wenn de Himmel infallt, denn sünd all 
Lüntjes dood od. denn•· \~n wi d'r all 
unner. 

S., den man bei flüssigen Waren durm 
Leckspringen der Fässer erleidet Lek
kaasje: de Fracht sall levert worden 
free van L. 

er hat ihn reimlim für den ihm zugefüg
ten S. entscltädigt he hett sük neet 
lumpen laten. he hett 't boven Maten 
weer goodmaakt. he weer ungemadcelk 
rejaal (freigebig). he hett 't Gatt best 

· weer stoppt. he kwamm neet mit Iösse 
Hannen. 

der S. entstand durm höhere Gewalt de 
· Sd!aa kwamm van hoger Hand; is uns 
van hoger Hand andaan. 

dieser Rüdeschlag bringt ihm keinen ern
sten S. dat geiht neet unner de Huud. 
dat kummt hum noch neet an de kolle 

· · Kleer. dat deit d'r nix an. dat kann he 
·noch mit 'n dichten Püt (aus der We
stentasme) befahlen. 

jemandem einen S. zufügen een 'n Kuus 
uttredcen. een bi 't Been kriegen. 

hätte im anders gehandelt, hätte im den 
S. nidtt Harr-ik un Hebb-ik sünd Brörs 
west. 

gewissenhaft sein schützt vor S. beter 
tweemal meten as eenmal vergeten. 

S. abwenden de Schaa kehren un kanten. 
den S. ausgleimen de Schaa nahalen. 
der S. ist behoben 't Swien is weer to 't 

les ut. 
dat hebb ik achter mi, harr de Henn 
seggt, do harren se hum de Steert ut
reten. 

man soll einen kleinen S. sofort beheben 
man kann 'n Fingergatt ehrder lappen 
as 'n Fuustgatt. 

die Sonne verursamt keinen S. de Sünn 
schient geen Buur van de Hoffun geen 
Hunger in 't Land.· 

folget nicht andern Göttern nam zu 
eurem eigenen S. (Jer. 7, 6) dat kann 
jo dür tostahn kamen (Je). 

nähme S. (an seiner Seele) (Matth. 16, 
26) (un sien Seel) to Schaa kummt (Je). 
sien arm Seel geiht darbi togrunn 
(Smo). 

liebe Männer, im sehe, daß die Schlffahrt 
mit Leid und großem S. vor sim geht 
(Apg. 27, 10) Lü, ik seeg dat al komen, 
de Fahrt sall woll mit 'n bült Tegen
stöten un grote Haveree utlopen (Go). 

2. körperlicher Schaden 
Sd!aa: he hett dar för sien hele Levend 

'n S. van hallen, dat he mal van 't 
Huus fallen is. dat is 'n ollen S., dar 
bün ik al an wennt (gewöhnt). dat 
Peerd is völs to dür, dat hett je 'n 
S.! 
nöchtern Kalver un dune Lü fallen sük 
neet toS. 

Fehler: dat is 'n F., dar is he mit ge
boren. dat Peerd hett 'n F., dat sall 
weg. 

Gebred.: elke Minsk hett sien G. 
Hinner: he hett woll mal unner 'n Wa

gen seten, man he hett dar geen H. 
mehr van. 

Knacks: he hett sük dar 'n düchtigen K. 
bi weghaalt. 

Krök: he is bi dat Malör leep to K. ko
men. 

er hat einen S. erlitten he hett sük be
sehrt (sük wat weghaalt, d'r düd!tig 
wat bilangs kregen, wat ofkregen); 
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hett 'n goden Bumms (Pöter, Puff, 
Ramms, Stött) wegkregen. he is darbi 
tosmann(e) komen; hett sük de Paten 
verbrannt. he is neet mehr remt fix. 

er fügt sieb selbst S. zu he verneelt sük 
sülvst. 

er hat keinen S. erlitten he is d'r mit 
hele Huud ofkomen. 

er wird nom zu s. kommen! he brec*t 
sük nom mal de Hals/ 

kleine Kinder kommen nimt leimt zu S. 
uns Heergott sörgt a.lltied för 'n weken 
Fallhood. s. Hut. 

niemand ist vor S. sidter ok dat beste 
Peerd strumpelt woll mal. 

im will dir keinen S. zufügen ik will di 
nix doon, will di neet an de Huud. 

kein Wetter kann ihm S. zufügen he is 'n 
iesdem Hinnerk; kann ruug un rauh, 
Bittun Koll(e) verdragen. 

er kommt durdl Tolpatsdligkeiten zu S. 
he fallt over sien egen Fofen (Lunken). 

durch unbesonnene Gewaltanwendung 
kann man sich bösen S. zufügen mit 
Gewalt kann man woll 'n Bull de 
Steert utrieten (M). 

bei kalter, nasser Witterung im Herbst 
erleidet das Weidevieh S. dat V eh fallt 
van 't Fleesk; dat Fleesk fallt van de 
Bunken. de Fetlweiders kriegen d'r 
wat bilangs (umlangs). 

zieh dein Kind und laß es nidlt müßig 
gehen, daß du . nicht über ihm zu S. 
werdest (Sir. 30, 13) hol! dien jung 
stramm in Turntun geev di Meite mit 
hum, anners kunn he in sien Unver
stand di noch vör de Koppstöten (Je). 

Schadenersatz 
Brökgeld: ik geev hum B., dar is 't Spill 

denn mit ut. 
Brök: he mutt B. betahlen (setten). 
er muß S. leisten he mutt för de Schaa 

upkomen, instahn, liekstahn. 

Schadenfreude 
Leedvermaak (Jan Liekut im Harl. Hei

matkalender 1968, S. 26). 
daran hat er seine S. dat kiddelt hum. 

he lamt (kniedelt) sük een, wenn. sien 
Nahber drög Brood eten mutt. 
schadenfroh 

fünsk: he is 'n. fünsken Dönner (scha
denfroher BösewidJ.t). 

veniensk: do kweem glieks so 'n v. 
Lamen up sien Gesimt. 

smerig: he kunn so sm. lamen. 
er war sehr s. wat hett he siik gniedelt, 

sük haagt, sük een gniffelt, dat de 
Nahher dat Stüc* Land neet kreeg! he 
haagde sük over mien V ersehn. 

wer s. ist, wird bald eigenen Smaden 
haben w eertopaP leevt noml 

de sük over annermanns 
Unglück freit, 

de sien egens steiht vör de Dör 
un bleiht. 

s. ladlen sük 'n Pu&el (sük 'n Kringel 
in de Buuk) ladl.en. 

schadhaft 
kört: dar is 'n körten. Stee in de Smö

stein, dat mutt soglieks maakt worden. 
ric*-radc: de Stohl is r., dar dürst du 

neet up sittengahn. 
slemt: dar sünd 'n bült slechte Steen 

(Sieden) in de Straat. 
wurmerg (vom Holz). 
das ist nodl nicht s. dar is nom geen Sliet 

of Brök an. 
sChadhafte Wagen bleiben lange ge

brau disfähig krakende Wagens lopen 
lang (audl übertr. vom Mensdlen). 

der Apfel ist stellenweise s. de Appel 
hett Steden. 

Schadhaftes ist wertlos wat hest van 'n 
Klo&, wenn he neet geihtf 

schädigen 
schadigen: dar hett he sien Land dümtig 

mit smadigt, dat he nix herinstoken 
hett. 

smaden: dat hett sien Geschäft leep 
smaad't, dat he up eenmal mit de Prie
sen so hoog gung. 

kränken: dat kränkt mien Roop, wat he 
dar van mi verteilt hett. 

Ofbrök doon: se doon 'n anner 0., war 
se man könen. 

sie haben dich beim Kauf geschädigt 
(übervorteilt) se hebben di dümtig of
seepd, di de Fettferen uttrudcen. dar 
hebben se di leep mit (bi 't Been) hatt. 

er schädigt sich selber he steiht sük 
sülvst in 't Lücht (in de Weg). he snitt 
de Ta& of, war he sülvst up sitt. he 
snidd sük 'n Ries to sien egen Neers. 

sie haben ihn sehr geschädigt se hebben 
hum 't Fell oftru&en; hebben hum 'n 
dümtigen Kuus trudcen; hebben. hum 
't Amterhe& injaggd. 
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im will dim nicht s. ik bün dien Schaa 
neet verlangen. ik hebb 't neet up dien 
Geldpüt ofsehn. 

wer einen anderen s. will, findet sdton 
. Gelegenheit dazu de 'n Hund smieten 
will, find't woll 'n Steen. 

die' Sonne sdiädigt nidit de Sünn sckient 
geen Buur van de Hoff un geen Hun~ 
ger in 't Land. 

andere s. mit dübbeld Penn (mit 'n 
. Kramm). schrieven. 

schädlich 
sd&!idelk: disse Drögde iss. för 't Weide

,land. 
ungesund: dit is leep u. Weer. 
das ist s. für dim dat bekummt di neet 

(good); maakt di krank. 
nadt dem Johannistag zu mähen, ist s. 

s. Johannistag. 

~hädlichkeit 
das ist von großer S. dat kann grote 

Schaa doon. dat haalt uns de Botter 
· van 't Brood. 

.. Schädling 
Sfh~amaker: de Rupen sünd lepP. Sthaa-

miikers. I 
ScDädlinge aller Art Untüg: dat U. geiht 

ok in 'n kollen Winter neet togrunn(e). 
~m. Boden ist ein S. dar sitt Freteree in 
;. de Grund. 

'"! I!IChadlos 
er hat sim reichlim s. gehalten he is sien 

Schaa good nakomen. he nohm de een 
un sloog darmit de anner um de Oh
ren. he bleev bi 't di&ste Enn. he be~ 
tahlde sien Schaa mit anner Lü hör 
Geldpüt. wat he bi een sittenlaten harr, 
nehm he van de anner dübbeld weer. 

er 'wird sidt sdton s. halten he sall woll 
' sehn, dat he to sien Recht (Part) 

kummtl 
er· Will sich an mir s. halten ik sall för 
·"hum blöden, Bude stahn. ik sall darför 
. inspringen, wat he verpudelt (ver
. ' puult) hett. 

<;Schaf 
t;·wolletragendes Haustier 
Schaap: dat S. steiht in de Tüdder (ist 

angepßockt). wi mutten dat S. verste
! ken (versti&ern, vertüddem, um
"'tilddern) (an einer anderen Stelle· an

pflöcken). uns S. is an de Looplien. wi 

hebben uns beide Sthapen lönnt; mit 
de Koppelstock an 'n annerkoppeld. de 
Schapen komen to 't Hude utstörlen, se 
sünd heel neet to möien (aufzuhalten) . 
dat Smaap blarrt (blökt) doch de hele 
Dag! 
dat S. spölt woll un will na de Bude. 
uns S. is güst (gibt keine Milch). dat S. 
is so fett, man kann vör Luder haast 
geen Ribben föhlen. un3 S. hett de 
Lammer versmeten (vorzeitig tot zur 
Welt gebracht). uns S. hett twee Lam
mer kregen, een Eike (Oje, weibliwes 
Lamm) un een Bude. 
dat S. mutt ut de Wull; mutt schoren 
worden. up uns lege (niedrig) Grund 
könen wi geen Smapen hallen, se wor
den glieks buttgallig (bekommen die 
Leberegelseume). dat S. is kieskörig 
(wählerism), man de Bude neet. 
he is nettso made (zahm) (so dumm un 
dösig) as 'n S. he hallt sük tuuk (still) 
as 'n S. se stunnen dar hen as de ver
loren Smapen. hum geiht de Mund as 
'n S. he sücht d'r ut (südr.t d'r van of) 
as 'n smitterg s . 
dar gahn völ madee Schapen in een 
Hude. wenn 't Heck (Versd:tlufi) van 
de Damm (Wehr) open is, lopen de 
Smapen overall. ik hebb nom geen 
Schapen stohlen, man di kenn ik! (M). 
'n good S. löppt sülvst na de Buck. laat 
dat S. schiefen, de Wull waPt doml 
wat versleiht dat S. van dat neje 
Hede/he steiht dar as 'n S. bi 't Grum
melweer. he deit so froom as 'n S., man 
he hört to de fienen, he hett 't amter de 
Ohrenf 'n swart S. lett sük neet witt 
wasken. 
dat S. hett 'n vullen Mund (alle Zähne, 
ist also älter als vier Jahre) (M). Scha
pen hebben 'n spitzen Snuut (sumen 
sim die besten Kräuter heraus). 
Smapen pasende Diek fast (treten die 
Erde fest). Schapen freten de Rohm 
van de Melk od. de Koh deckt de Disk, 
man dat S. freit de Rohm (Kühe halten 
ist Gewinn, Schafe halten Verlust) (M) . 
dat S. is de Koh för de lüttje Mann 
(Sd:tafe können aum auf kleinerem Be
sitz gehalten werden). 't S. hett 'n gol
den Foot (wo auf dürftigem Boden 
Schafe weideten, da düngten sie das 
Land uud hielten die Heide kurz, wo
durm sie besser honigte; die Hufe der 
Schafe treten die Deicherde fest). 
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koop di Immenun Schapen 
un legg di henn to slapenl 

(Smafe ernähren den Eigner im Smlaf). 

Smapen hebben 'n iesdern Muul un 'n 
golden Mors (Smafe fressen grobes 
Futter und bringen reimen Gewinn) 
(M). koppelde Smapen versupen neet 
(vereinigt werden aum die Schwadien 
mämtig). wenn man eerst een S. dör 
de Damm is, denn komen d'r ok mehr 
(ein übel vergrößert sich, wenn nidtt 
rechtzeitig Einhalt geboten wird). he 
is 'n schoren S. (er hat alles verloren). 
he weet, wat dat S. fehlt (er weiß, :wo 
der Schuh drückt). 't harr neet völ 
smeelt (es wäre fast so gekommen), of 
't S. harr man een Lamm kregen (fast 
wäre ein Unglück geschehen) (M). dat 
is 'n slecht S., wat de Wull neet dra
gen kann (wird gesagt, wenn jem. sei
nen Mantel mitgenommen, aber nicht 
angezogen hat). wenn een S. smitt, 
rögen ok de annern de Steerl (ein Narr 
madtt viele Narren). dat lesde S. be
schitt de Stall (das dicke Ende kommt 
nach). wenn de Hund weg is, lopen de 
Smapen overall (wenn die Katze nicht 
zu Hause ist, tanzen die Mäuse auf 
dem Tisch). dar gahn völ madce Scha
pen in een Hude (smerzh. un Budcen 
noch mehr, de springen up 'n anner) 
(mit Sanftmut und Geduld kommt 
man am weitesten). man mutt de Scha
pen scheren, nadat se Wull hebben 
(man muß sich nach den Verhältnissen 
richten). man mutt de Smapen scheren, 
man neet fillen od. man mutt de Sma
pen neet so scheren, dat d'r Blood. 
kummt (man soll niemanden ausbeu
ten). man mutt neet dree Külen van een 
S. verlangen (man soll nichts Unmög
liches erwarten). dat S. rall woll 'n 
samten Dood hebben (die Same wird 
schon im Sande verlaufen; das Gerücht 
wird wohl von selber verstummen). de 
sük to 'n S. maakt, word van de Wulf 
freten (wofür man sim ausgibt, dafür 
wird man gehalten). 'n old S. mag ok 
nod!. woll 'n grön Bladd (Alter smützt 
vor Torheit nimt). de Wulf haalt ok 
wollmal 'n tekend (telld) S. od. tellde 
Schapen worden ok beten (anm sorg
same Menschen haben Verluste). he 
hett sien S. schoren (er hat seinen Vor
teil smon gehabt). he scheert dat s. un 
ik de Biggen (Ferkel) (er hat den 

Nutzen und im das Namsehen). he 
sücht ut, as wenn he mit Schapen diir 
de Röps freien hett (er sieht elend und 
verhungert aus). ik sall mi van 'n S. 
bieten laten, wenn ik 'n Hund in de 
Task hebb? (ich werde mich zu wehren 
wissen). laat di neet van 'n S. bieten, 
wat geen Tannen mehr hett! (laß didt 
nicht ins Boclcshorn jagen). hebben wi 
tosamen Smapen höd't od. up Smapen 
paPt? (Zurückweisung unbefugten Du
zens). 
laat de Schapen man lopen, sä de 
Paap, wenn ik de Wull man krieg/ 
neet mientwegen, sä de Wulf, man so 
'n S. smedd doch to goodl (M). viil Ge
reer un minn Wull, sä de Düvel, do 
seeg he 'n Swien för 'n S. an (M). 

Rä. 

de Appel fallt neet wied 
van d' Stamm, 
so as dat S., so is dat Lamm 
(wie die Alten sungen, so zwit
sdtern die Jungen). 

dar steiht 'n Dingske witt up de Diek, 
sien Ogen gahn van kiekerikiek, 
sien Haar, dat geiht van krullerdikrull, 
kannst woll raden, wat dat woll sull? 
Schfr. warum freiende witte Smapen 
mehr as de swarten? (es gibt mehr 
weiße als smwarze). 

Dieksmaap (Sm., das am Deicll weidet): 
he sücht d'r van of as 'n D. he hett 
Klatten (Schmutzbehänge) as 'n D. he 
is so smitterg as 'n D. 

Kdrspr. Bähsd!.a.ap: 
dat B. geiht woll up de Weid, 
frett moi in Gemütlichheid, 
bruukt geen Sabel un Gewehr, 
om, wenn ik dom 'n B. weerl 
(Nds. Wb. I 584). 

da sieht man, wie das S. geschoren wird 
dar sümt man, wo 't Laken schoren 
word. 

er weiß sein s. remtzeitig zu scheren 
he lett de Wind neet dör de Hedcen 
weihen. 

er ist das räudige (smwarze) S. he is dat 
fule Beest; is allmanns Schürpahl. 

ein räudiges S. steckt die ganze Herde an 
een rötterge Appel (Tuffel) verdarvt 
de hele Körv (de hele Sadc) vull. een 
Undög(e) maakt 'n bült Undögen. 

man muß die Schafe von den Böcken 
scheiden man dürt de Lü neet all over 
een Kamm sdleren. 
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2. geduldiger od. dummer Mensen 
Smaap: wat hett he 'n S. west, as he 

disse Stee köfft hett! so 'n S. as he lett 
sük alls gefallen. 't gifft ok Smapen 

· sünner Wull (T). he is 'n S., he kann 
blot neet blarren od. m4n hum fehlt 
blot de Wull. 
de sük för 'n S. utgifft, mutt d'r ok för 
blarren (wer sich für einen Dumm
kopf ausgibt, muß die Folgen davon 
in ·Kauf nehmen). beter 'n Aap a• 'n 
S. (besser ein Geck als ein Dummkopf). 

er ist geduldig und gutmütig wie ein S. 
_ he is 'n Keerl as 'n Fuusthandske, de 

Jett sük over beide H annen trecken 
:(M). 'n S. is ok 'n good Deer. he is good 
van Natur, mag geern eten un drin-

', ken, un wenn he alöppt, bitt he geen 
Rötten un Musen dood (M). 

3. ostfr. Münze; s. d. 

·Schafbock 
Sdtaapbuck, Bude: t' Smaap mutt na de 

B. 
he hett de B. de Bül ofbunnen (eine 
besondere Art des Kastrierens). he 
geiht d'r up löP as de B. up de Hafer
kist (stürzt wild darauf los). 

Rammbuck, Ramm: ik hebb mi 'n R. 
köfft, de bi 't Kören de eerste Pries 
kregen hett. 

~Bötel, Hamel (versdmittener S.), . 
Weer(ling) (versdmittener S.): wi willen 

uns W. gau slamten. 

SchAfehen 
1. Kosewort 
SChaapke: he hett sien Smaapkes up 't 

Drög(e) (lebt in gesicherten Verhält
nissen). 

Kdrspr. Tudcel, Tueleer: kumm her, mien 
. T., kumm gau bi dien Moderkel 

er versteht, sein s. ins trockene zu brin
gen· he weet, war he wesen mutt; 

er hat seine S. im trod:enen he is bur
gen; hett sien Kaar up de Sand; hett 
de Speck in de Wiem; hett 't in dimte 

· P:aten (unner Dack un Fade); sitt hoog 
. un drög(e); sitt in 't vulle Gemaak; .sitt 

1 'ilp 'n vullen Sack un hett de Timpen in 
. beide H annen. 

2. kleine, flo<kenartige Wolken s. Smäf
. d1en~~lken. 

Schälehenwolken 
Ood!:enartige, in Gruppen od. Reihen 
angeordnete Wölkchen 

22 Buurm8.ll VIII 

Regengallen: de Lümt sitt vull R. 
Smaapkes: 

S. an de Hemelsbahn 
düden Wind of Regen an (TL). 

der Himmel ist voller S. de Lüdd is moi 
appeld. wat is dat 'n panndec*den 
Lüchtl 

Schafdieb 
Smaapdeev: se hebben de S. glieks kre

gen. he lüggt as 'n S. 

s" .\ldünger 
Smaapme{l, -smiet: S. is 'n goden MeP, 

dar will woll wat up wassen. 
Schaapkötel (Kotballen): wi doon immer 

'n paar Smaapkötels in de Blömpott: 
Smaapkötels in Melk is dat beste Mid
del tegen Messels (Masern). he kann 
woll Smaapkötels för Sienbohntjes 
(Rosinen) verkopen (er ist gewitzt, 
smlau). 

smerzh. (Smaap)krinthen, -pillen: 't 
Smaap maakt Pillen un is dom geen 
Aptheker. 

der S. ermöglidJ.te erst die Kultur des 
Unlandes, und das Ha<ken förderte das 
Wachstum der Haddrüchte, deshalb 
hieß es 'n Smaap hett 'n golden Foot 
un de Bicker (die Ha<ke) 'n golden 
Steel. 

Schäfer 
Smeepker: dar kummt nett de S. mit 

sien Snucken an. wat 'n remten S. is, 
de kennt elk Smaap. 
dat fallt hum to as de S. de Krinthen 
(Kotballen). 

S. un Sminner 
sünd Siister un Brörs Kinner . 

freei man eerst, sii deS. an sien Hund, 
denn sallt du de Steert ok woll hangen 
laten! de Düvel hett mi al weer in 't 
Vermidc!, sii de S. van Riep an sien 
Hund, as de Pastor over de Mietling 
preekde; kumm, Fix, wi gahn, 't Sti
dreln un Stacheln geiht al weer los/ 

Schaapheerder: he hett de Wulf to 'n S. 
maakt (den Bock zum Gärtner ge • 
madJ.t). 

Sehilferel 
Scheepkeree: man mutt al mit 'n Smien

fatt söken, wenn man vandage no<h 'n 
S. finnen will. 
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Schäferhund 
1. Hund des Sclläfers 
Scheepkerhund: wo wull de Scheepker 

woll mit all sien Sdtapen klaar wor
den, wenn he sien S. neet harr! wenn 
de S. weg is, lopen de Sdtapen, war 
se willen (wo keine Katze im Hanse 
ist, da tanzen die Mäuse auf dem 
Tisw). 

de langer slöppt as söven Stund, 
de is nom leier as 'n s. 

de helpt ok, sä de Smeepker, do harr 
he 'n doden S. in de Sadc (M). 

*Heerder-, Höderhund: bi so 'n groten 
Smaar hebb ik an een H. neet ge
noog. 

2. besondere Hunderasse 
Polizeihund, Sdtäferhund: so 'n S. is 

doch 'n moi un klook Deer! 

Schli fermantel 
wetterfester Mantel aus Wolle 

Heik(e), Heuke, Hocke: in so 'n dicken 
H. kann de Smeepker Wind un W eer 
woll uthollen. 
he hangt de H. nB de Wind (weifi die 
Verhältnisse zu nutzen). ·he draggt de 
H. up beide Smullers (will zweien Her
ren dienen). 

Schaffell 
Smaapfell: wenn dat Smaap 'n geel Fell 

hett, denn hett 't seker Butten (Leber
egel) in de Lever. 

*Blöte, Blote (gescllorenes, kahles S.): för 
de B. sallt du woll neet völ kriegen. 

schaffen 
1. Neues hervorbringen 
maken: de leve Gott hett Himmel un Eer 

maakt un alls, wat d'r in is. he stunn 
dar hen, as Gott hum maakt hett. he 
is 'n Mester, as wenn he darto maakt 
is. 

smeppen: Gott hett ok de wille Deren 
un dat Untüg smapen. 

i<h will Frumt der Lippen s. (J es. 57, 19) 
ik breng hör darhen, dat se jubeln 
(Go). 

2. wirken; vollbringen 
schaffen: he maakt sük alltied wat to s. 

wat hest du dar to s.? dar hebb ik nix 
mit to s. se hebben dar örnlik mit to 
s., dat se all hör Kinner good dör de 
Tied kriegen. de Koppien hett mi al 'n 
bült to s. maakt. 

schapen: 
de dar will slapen, 
de mutt ok wat s. 

doon: se hebben de hele Dag noch haast 
nix daan. he hett d'r noch wat mit to 
d., wenn he 't Huus nom klaar hebben 
will. he hett al 'n bült Goods daan. 
dar sall he noch wat mit to d. kriegen! 
(davon wird er noch allerlei Un
annehmlicllkeiten haben). 

berieten: he deit so, as wenn he 't all 
umlopen will, man b. deit he nix. he 
will alltied mehr b. as he kann. 

arbeiden: he arbeid't van de frohe Mör
gen bit in de late Avend. 

befechten: ik kann 't neet all b., wat mi 
uphalst word. 

beschilken: ik hebb 't all beschickt, wat 
ik sull. 
he kann nix b. (wird vom kinderlosen 
Ehemann gesagt) (Nds. Wb. II 9). 
dat is besmid:t, sä de olle Mann, do 
harr he sien Frau na de Karkhoff 
brocht (Nds. Wb. II 9). 

bestrieden: se kann 't haast neet b., hör 
grote Huushollen to versörgen. 

kramen: he hett d'r wat mit to k., dat he 
klaar word. 

kriegen: so mutt 't maakt worden, anners 
is dat neet to k. 
dar hebb ik nix mit to k. (habe niclJ.ts 
mit seinen Angelegenheiten zu tun). 

maken: nu maakt doch, dat ji de Arbeid 
an d' Sied kriegen! 

nakomen: se kann hör Arbeid nom 
good n. 

ofmaken: dat is in 'n Iüttjen Stünn of-
maBkt. 

riegen: he sall 't woll r. 
rüggen: he kann dat W ark neet mehr r. 
das scllafft er mit seinem Hausgesinde 

dat kann he mit sien egen Lü of. he 
kann 't mit sien egen Volk doon. 

sicll mit (an) einem Gegenstand zu s. 
mamen he hanteert (klütert, tiepelt) 
d'r wat an herum. 

er muß immer etwas zu s. haben he mutt 
alltied wat um de Bannen (tüsken 
de Fingers) hebben; kBnn neet leddig 
sitten. he is immer togang. 

er swa.fft es sdJ.on dar sall he woll mit 
klaar worden; salZ he woll Baas over 
worden; is he sams Manns genoog to; 
sall he woll Grund un Baam (Boden) 
in kriegen/ dat sall he woll ut de Stee 
(an de Sied) seilen. he kann d'r 
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mac*elk tegenan. he kann 't woll vör 'n 
annerkriegen. 

das schafft er leicht 't geiht hum man all 
so van de Hand. dat is hum man nix, 
he kann sien Ilannen woll bruken od. 
hett 'n paar grieperge Ilannen. 

er wiR gern etwas s. he sitt düddig 
adder 't W ark to; sitt d'r düchtig 
adderto, dat he 't klaar kriggt. 

er hat smwer damit zu s. he hett sien 
Last (hett HaJs-Wark) d'r mit. 

er sdJ.afft nimt genug he deit sien Fliet 
neet; is so loom bi sien Wark. 

er smafft nimts, obwohl er sehr eifrig tut 
he löppt 't Wark vörbi. 

kannst du es s.? kannst du d'r wat mit 
worden? kriggst du 't toredtt? kannst 
du'trüggen? 

wir sind froh, wenn es gesmafft ist wenn 
't daan is, is 't daan. 

er sdJ.afft gut he deit sien best un sett't 
wat an de K ant. 

das ist smwer zu s. dat is geen p ann
kooketen. dat is 'n Plückje. 

wenn er diese Mahlzeit sd:tafft, ist er zu 
allem fähig wenn he de Knaak uphetf, 
kann he mit 'n Hund over 't Heck 
springen. 

er hat in seinem Leben nimt viel ge
smafft. he trec*t neet geern 'n Lien(e) 
stiev. he mag sien egen Sweet neet ru
ken. 

er kann nicht viel mehr s. he kann neet 
mehr so dörhoosten as froher. he is old 
un of. 't geiht bi hum up Oftog. 

er smafft nichts, tut aber gesmäftig he 
kann 't vor Drockde neet wachten, dat 
he wat deit. 

ein Verstorbener macht niemandem mehr 
etwas zu s. nüms bruukt mehr achter 
hum anlopen. de dood is, lett sien 
Kieken (sien Piepen). 

je sdmeller eine Same begonnen wird, 
desto sclmeller ist sie gesmafft wo ehr
der dood, wo ehrder begraven! 

bald haben wir es gesmafft 't Warkword 
lüttjet. 't Enn is oftosehn. wi hebben 't 
bold achter de Rügg. bold hebben wi 't 
dörhaalt. Holland od. Hollert (Feier
abend) is in Sicht. 

wir haben es geschafft! wat nu van 
Noodl't Swien is al in 't Soltl 

er hat es gerade nom gesmafft he is noch 
nett mit de Hacken over de Sloot ko
men; hett 't noch nett vör de Höll weg
haalt. 

er smafft es kaum he hett d'r W ark mit. 
't hallt stuur, dat he t' torechtkriggt. 

er smafft es nimt he is to minnennachtig; 
lett sien Pand sitten; is d'r geen Keerl 
na. dar stahn hum de Fingers neet na; 
bitt he sük de Kusen bi ut; hett he 
neet ( genoog) to lehrt. dar is he 'n 
Pund to licht to. he hett sük fo völ Eier 
unnerleggt. 

er sd:tafft nichts he höfelt wat herum; 
sett't nix ut de Weg; sitt bi 't Für to 
Nagels drögen; left de leve Gott för 
sük sörgen, 'n goden Mann wesen. he 
wüppt van een Hörn in de anner. dat 
geiht hum van de Bannen as Pi~. 

da wird nichts gesmafft dar word nix 
spunnen of wunnen. dar kummt nix to 
stahn, nix bi herut. 

das Wird ihm nom ZU S. mamen! dar sall 
he noch wat an to kauen (kluven) heb
ben; noch wat mit to doon kriegen! 

sie will nichts (mehr) mit ihm zu s: haben 
se will nix van hum weten; nix mit 
hum to doon hebben. se sünd sdteden 
Lü. 

zuerst will iclt dir zeigen, was wir zu s. 
haben nu will ik di wiesen, war wi 
vandage bimutten. 

er hat nom viel zu s. he heil noch völ vör 
de Fuust; hett 't d'r rwm drock mit; 
kann d'r haast neet legen. 

er will nom viel s. he hett 't nom good 
vör. he hett noch völ Noten up d' Sang. 

er schafft nimt zügig he is an t' lötem. 
Mann und Frau müssen vereint s. 't is 

moi, wenn Hahn un Henn mit 'n anner 
krabben (sdlarren). 

er macht mir zu s. he word mi lastig. he 
kummt mi dwars vör de Boog; kummt 
mi in 't Fahrwater. 

das mamt ihm nimt zu s. he schürt 'n 
Verwiesofas de Hund de Regen. 

er hat nimts damit zu s. dar hett he nix 
mit to kriegen. du kannst seker wesen, 
he hett neet mal sien lüttje Finger d'r 
mankenhattl 

jetzt wird (aber) geschafft! nu kummt 't 
d'r up an! nu geiht 't d'r um! nu man 
in de Bannen speeitf de Strängen an 
de Knüppelt de Ploog in 't Land/ de 
Trecker ansmietenl 

geschafft ist gesmafft! wat 'n vör de Spaa 
liggen hett, dar deit een de Rügg neet 
mehr van sehr. wat dood is, bitt neet 
mehr (TL). 
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nun haben wir die Arbeit geschafft nu 
hebben wi 't Enn faat't. nu siind wi d'r 
mit klaar (iorecJd, dör); könen wi Fier~ 
avend maken. 

der Tod riß ihn aus seinem vollen S. de 
Dood nohm hum 't Wark ut de Hand. 
he is in de Selen stiirven. 

was habe ich mit dir zu s.? (1. Kön. 17, 
18) wat hebb ik mit di to kriegenP. ik 
will mit di nix to doon hebben (Je). 

Martha mamte sich viel zu s. (Luk. 10, 
40) Martha harr all Bannen vull to 
doon (Je). Martha weer 'n sörgelken 
Frau un mook sük völ Umstänn mit 
hum un mit dat völe Bedenen (Bo). 

habt nidlts mit ihm zu s. (2. Thess. 3, 14) 
geevt jo neet mit hum oft (Je). 

3. erzeugen; herbeismaffen; bereiten 
smaf!en: hier mutt aber ömung sdu~fft 

worden/ ik sall alltied Raad s. 
maken: dat maakt mi 'n bült Verdreet. 

wat se neet all m.f 
he hett mi sien hele Levend noch geen 
malle Stünn maakt. he maakt sük gode 
Dagen. 

besdl.id:en: he hett sien hele Levend noch 
nix Rechts beschid:t. 

brengen: so 'n Regen brengt Waterinde 
Bad: (Regenbadce). 

halen: haal mi 'n Dokter her, dat ik 
mien Pien dragen kann/ 

sie s. niruts se fisken mit dröge Netten. 
hier muß mal Ordnung gesmaffen wer~ 

den! hier muft mal upkraamd (up
rümd) worden/ 

ich kann· auch kein Geld s. ik kann mi 
geen Geld to 't Been utsnieden. 

das wird ihm noch viele Unannehmlilit
keiten s. dar sall he noch wat mit to 
doon kriegen; sall he nom 'n bült Last 
van hebben; salZ he nodl. lang(e) wat 
an to kluven hebben! 

das smafft dat haut hen. dat bottert, 
helpt, deit wat; smitt wat an de Wall, 
up de Kant; brengt (smitt) Soden an 
de Diek. dat is nett, as wenn de H öh
ner all in een Nüst leggen. se setten 
moi wat an de Sied; brengen wat 
amter sük. 

das sruafft nirut viel dat spinnt man fien. 
dat rud:t na lei Fett. dar kann 'n heel 
neet sehn, dat d'r wat daan word. 

was er schafft, ist nicht der Rede wert 't 
is 't U phalen neet weert. 't kann geen 
Prahlen lieden. 

ob die Sonne es schafft? (ob es sdilines 
Wetter wird?) of de Sünn 't dörhaalt 
(winnt)? 

die Gier zum Essen wird gesmaffen dar 
worden geen Freiers geboren, se wor
den darto maakt. 

4.. befördern; beseitigen; fernhalten 
smaffen: wi mutten sehn, dat wi disse 

malle Proteree ut de Welt s. du muPt 
sehn, dat du di disse Fent van de Hals 
sdl.affst! 

brengen: dit mutt noch na de Post bracht 
worden. 

*fudden, furren: ik sall dat woll even 
gau an de Sied f, 

er schafft es heimlim beiseite wat he so 
bi 'n annerhaalt, dat muffelt he glieks 
an de Sied. 

unsere Schulden konnten wir uns endlim 
vom Hals s. ennelk kunnen wi sdtoon 
Lei maken; kunnen wi 'n smoon Hemd 
antredcen. 

Schaffenslul!lt 
er zeigt große S. he arbeid't vör 't Stör

ten. he is naar brannerg bi sien Wark. 
't kann hum neet tovöl worden. 

Schafgarbe 
Amillea millefolium 

Dusendbladd: D. waPt an elke Wegkant. 

Schafhalter 
S. und Bienenhalter verdienen ihr Geld 

im Schlaf 
koop di Immen un ScJiapen, 
un legg di hen to slapenl 

Schafherde 
Koppel, Drifft: dar hebb ik nom 'n K. 

(D.) Schapen sehn. 
*Küdde: up de Diek weid't 'n K. Scha

pen. 

Schafhirte 
s. Sd1äfer. 

Schafkäse 
Smaapkeeske. 
Pütkeeske (weil im Beutel getrodmet). 

Schafkoben 
Stallraum für wenige Smafe 

Smaaphudc, Hude: för dree Schapen is 
dat H. haast to lüttjet. 

Smaap{!!)kau: de Smapen sünd al in de 
Kau. 
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Schafkot 
s. Schafdünger. 

Sehaflamm 
:, . ~eibl. Lamm eines Smafes 
ddamm: neesgierig as 'n ö. 
Eilamm: he maakt 'n Gesicht a• 'n E., 

so froom (unsmuldig). 

Sebaflaus 
Smafzedre; Schmarotzer auf dem Smaf 
(Melophagus ovinus) 

Sdutapluu11: jung, du hest je Lusen 110 
.. groot as Schaaplusenl se hett 'n Borst 
,·:at•'n S., de up 'n Bredd { astspiekerd is 
· (vom ßamen Busen). 

Tet*: he suppt as 'n T. 

·-·· SebafJDUch 
Sdlaapmelk: S. gißt de beste Rohm för 
· ~e·Tee. 

SehafJDutter 
Schaf. das Lämmer säugt er wird die Schafmütter führen (Jes. 4:0, 
'11) de Moderderen ledd't he sachtjes 
(Kö). 

ll". 

-Sebafott 
Bloodgerüst: sogar de König wur up 't 

B. deept. 

' ·sehaf&arsch 
. ;After des Schafes 
Smaapsmors: de sük in Wull verwahren 
., "'will, mutt in 'n S. krupen (M). 

- ;· Sehaf~bur 
· ,. das Schafscheren 
Sm(lapsmeren: nu geiht 't S. los! (nun 
.'· ~ii'd er angeführt, übervorteilt). 
Ii" 

Sehafskälte 
:1'Zeit zwischen Medardus (S. 6.) und 

St. Veit (15. 6.) 
Sihaapskoll(e): eerst mutt de S. vörbi
,, weaen, ehrder worden uns Smapen 
.: :, neet-Jchoren. 

,. :,Schafskopf (ugs.) 
J)~u:lnmkopf 
Smäap11kopp: wat büst du doch /ör 'n 
· S., du weetst vör je neet, dat du adder 

leevstl 
'ti,~·:~m een S. de anner taxeeren? 
'(Frltz Reuter). 

Duddekopp, Duddelapp: beter 'n Dies
; .\kopp aa 'n D. (besser eigensinnig als 

dumm). 

*Slunkensleef (Do; UpstBI. X 24-). 
Slumpensleef: he is al immer so 'n Sl. 

west. de oll Sl. lett sük t' Hemd van 
't Liev stehlen. 

o du olle SI., 
hest du mi neet leev? 
kickst mi neet eenmal an? 
weetst neet, wo 't komen kann! 

2. Kartenspiel 
Sc*aapskopp. 

Schafstall 
Sc*aapstall: de Schapen kwemen ut de 

S. störten, dat se haast neet to mö
ten (aufzuhalten) weren. 
een sc*ör!ig Schaap steckt de hele S. 
vull an (ein faules Ei verdirbt den 
ganzen Brei). 

Huck: dar gahn völ macke Sdtapen in 
een H. s. Smaf 1, Smafkoben. 

Scha-fstelze 
gelbe Bachstelze (Motacilla flava) 

geel Ackermanntje. 
Quittje, geie Wippsteert (Borkum). 
Geelborstje (Norderney). 
Kohsdtietenackermanntje (Langeoog). 
Kohfink; geel Baumanntje (Spiekeroog). 

Schaft 
1. oberer Teil des Stiefels 
Schaft, Smäff: he hett sük 'n paar neje 

Smaften (Schäften) up sien Stevels 
maken laten. 

2. Teil der Geflügelfeder 
Pose, Poos: wat hebben de Goosferen 

dicke Posen! 
3. blattloser Stenge} 
kahle Sten[Jel: de Hunnblömenblössems 

sitfen up 'n langen kahlen St. 

Schaftstiefel 
Stiefel mit besonders langem Sdlaft 

Krempstevel: mit Krempstevels koom ik 
dör de dickste Mudder. 

Stevelklumpen (Holzschuhe mit leder
nem Schaft): för de MePfolt treck ik 
de St. an. 

Schaf"VIIes 
Pelz Wull: dat Schaap hett 'n düchtigen 

P.W. . 

Schafwolle 
Sdi.aapwull, Wull: ut knütterg W. is 

siecht Gaarn spinnen. 
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Schakal 
hundeähnlirues Raubtier (Canis aureus) 

Huulwulf (Kö). 

Schäker 
netter Sruwerenöter; Spaßmamer 

Küren-, Schüvkemaker: so 'n K. (S.} 
brengt Leven in de Bude. 

Drummel, Quant: de Wiehier mögen so 
'n D. (Qu.) wolllieden. 

Schäkerei 
N ecl.:erei; Scherztreiberei 

Malljageree: dat is blot M., wat de mit 
'n anner hebben. du muPt de M. mit 
de Wiehier neet to wied drieven. 

schäkern 
necl.:isch scherzen 

seitackern: he mag nix Iever as so 'n 
biet je mit de Widders. 

jachtern: 't Jungvolk jachtert geem mit 
'n anner. 

kalvern: de Jungs un Wichter k. wat 
mit 'n anner herum. 

mallen, malljagen: de Jungs m. geern 
wat mit de Wiehier herum. 

schal 
fade; abgestanden; würzlos; geistlos 

laff: dat is 'n laffen Köst. de Ssopp hett 
je so 'n laffen Smaak, dar is 't Solt 
woll an vergetenl 
dat is man 'n laffen Proot (geistloses 
Gesch.wätz). 

ofstahn: an so 'n o. Wien is doch. nix 
mehr an! 

verslaan: dat Beer is heelundall v., de 
FleP hett to lang open west. 

Schal 
Schaal: doo di van nackt man 'n didcen 

wullen S. um, denn sall dien Hoost 
mörgen woll weg wesenl 

HaJsdook: de Wiehnachtsmann hett mi 
'n moi bunt H. bracht. 

*Dasse, DaP (dicl.:es, wollenes Tum): doo 
di 'n D. um, 't is so 'n stieven un kol
len Wind/ 

Schäleben 
Schöttelke: dat Saftkummke ledct, doo 

d'r 'n S. unnerl 

Schale 
1. flames Gefäß 
Schaal: dar stunn 'n groten S. mit Koken 

up de Disk. ik hebb mi leep to de moi 
S. vull Blömen freit. 

Kummke: de Katt hett dat hele K. mit 
Melk löPlidr:t. 

Spölkumm(ke) (S. zum Spülen). 
N app(ke) (zumeist aus Holz): ik hebb so 

'n Dörst, ik kunn woll 'n helen N. vull 
Karmelk up. 
wenn de Pracher wat hebben will, 
denn hett he geen N. 

Steertnapp{ke) (S. mit Handgriff). 
Brannwienskopp s. Branntweinschale. 

2. Hülle im Pflanzen- und Tierreich. 
Schill: de junge Tutfels hebben noch 

haast geen S. mit de S. van Schalotten 
kann man moi Paask(e)eier farven. 
di.sse Appels hebben all so 'n stipper
gen S. dar leeg weer S. in 't Hohner
nüst. de Hasen hebben in de lange 
Winter de S. van de Bornen freten. 
wenn de S. van Wilgen- un Quiikbeei
tacken sük good löst, könen de Jungs 
sük Fleitpiepen maken. 

Puul: wat hebben de Bohnen un Arv
ten van 't Jahr moi grote Pulent wi 
mutten noch. even gau wat Saadbohnen 
ut de Pulen maken. bi de weekschilld(e) 
Bohnen kann man ok de Pulen eten, 
bi de hartschillden neet. bi de Ger
naat is de P. haast nettsovöl as dat 
Fleesk. 
se klappert al in de Pulen (ist mager 
oder schon in gereiftem Alter). 

Dopp: ik eet 'n Ei am leevsten ut d' D. 
dat Küken pidct al in d' D. 
beter 'n halv Ei as 'n Iössen D. (besser 
etwas als gar nichts). Iever 'n halv Kü
ken in de Pa.nn as 'n heel in d' D. (bes
ser etwas, aber sicher, als viel, aber un
sicher). he is noch neet lang to d' D. 
ut (er ist noch. grün, noch nidJ.t trocl.:en 
hinter den Ohren). 

Doppke: de Edcels sitten nom fast in 
't D. 

Bulster: dar sitten so völ Bulsters in de 
Hafergörtbree, dat he haast neet to 
eten is. du muPt de Bulsters van de 
Krüsbejen neet mit upefenl 

leren Büxen (smerzhafte Bez. für die 
harte S. der Puffbohnen): de grofe 
Bohnen hebben al l. B. (sind nimt 
mehr zart). 

Snigghuuske (S. der Smnecl.:en) : bi uns 
Huus gifft dat Snigghuuskes in all 
Farven. 

eine grüneS. haben grönschilld't wesen: 
Aanteier sünd g. 
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von der S. befreien utpulen, utdoppen, 
, pulen. 

die S. bremen bidcen: dat Ei is bic*d, 't 
, Küken will utkomen. 
er ißt die Äpfel mit der S. he eti de Ap

pels mit Huud un Haar. 
wer den Kern haben will, muß die S. 

knadcen de Kegels 11pölen will, mutt 
upsetten. 

rauhe S., guter Kern wreed in 't V ör
komen (scltroff im Auftreten), man 
gode Inhalten (TL). 

in einer harten Smale stecld oft ein wei
cher Kern achter 'n ruug Ruuntje sitt 
faken dat beste Hart. 

:;. ugs. Kleidung 
eHst immer gut in S. he kummt immer 

pük vandag. 

Schälelsen 
Werkzeug zum Entrinden der gefäll
ten Bäume 

Toggmest (Messer mit zwei seiUid!.en 
Griffen): dat een Hemt (Griff) van dat 
T. is löP. 

8Chalen 
mit Holz(leisten) verkleiden 

smalen: de Bön mutt senaalt worden, 
dat de Glieven dicht worden un 't 
Koorn d'r neet dörfo.llen kann. 

l!lchillen 
1;'Smale entfernen 
smillen: du bruukst de Tutfels neet s., 

wi willen van avend man ruge (un
gesmälte) Tutfels eten. du muPt de 
Steken (Augen) d'r good utmaken, 
wenn du de Tutfels schillstl ik eet de 
Appels blot, wenn se sdtilld sünd. 

pellen: de beste Garst mutt to Pellgarst 
pelld worden. vandage weiht 'n stevi
gen Oostwind, nu kann de Müller 
good p. de Huud pellt sük. 

huudjen: du mußt de Tutfels man nett 
even h. ik huudje de Plumen eerst, 
vördat ik hör inkook. 

pulen: wi mutten de Arvten un Bohnen 
nom p. Gerno.at p. is 'n tieplig W ark, 
dar kann een de Tied lang bi worden. 

sük utplünnen (sim aus den Kleidern s.): 
. , ik will mi gau u. 

sie ist wie aus dem Ei gesdtält 't is nett, 
as wenn se regend is; as wenn se ut 't 
Glasschapp kamen is. 

Jakob schälte weiße Streifen daran 
(1. Mos. 30, 37) he tru<* de Ba!t in 
Striepen of (Go). 

2. dünn pflügen 
falgen: wi willen dat Stoppelfeld mör

gen f. wi willen noch wat Gränland f, 

Sehiiler 
Person, die schält 

Puler: wi könen noch 'n bült Pulers bi 
de Arvten bruken. 

Schalk 
i. Smelm; neclcisdler Mensm 
Schalk: pa/} up, deS. smeert di de Ge<* 

an! 
de Mund is 'n S., man mutt hum wa.t 
heden. he hett deS. in de Na<* (nedd 
gern). 

Schelm: deS. kic*t hum ut de Ogen. 
Drummel: uns ]an, do.t is so 'n Iüttjen D. 
Gök, Kök, Güt, Schüvkemaker: he is so 

'n G. (K., S.), he kunn mit Ulenspegel 
in d' Spann gahn/ 

Knaak, Knevel, Kürenmaker: wi sünd 
d'r an wennd (gewöhnt), dat he so 'n 
K. is. 

Malljager: de M. bromde 'n bietje Le
vend in de dröge Sellskupp. 
lever 'n M. as 'n Ka.hljager (armseliger 
Wiwt). 

Quant: dat hett seker disse Qu. utfreten, 
Untrubel: dat ]ungske is so 'n red!.ten 

U.! 
er hat den S. im Nadcen he sitt vull 

Schii.vkes as de Bude vull Kötels. he 
hett 't mall Fell um. 

2. arglistiger Täuswer 
Schalk: paß man up, dat de S. di neet 

anföhrt! 
Harr-ik is 'n S., man Hebb-ik is 'n ga
den Mann. wo quader S., wo mehr 
Glück! (Do). 

Schelm: 't sünd nix as luter Schelms un 
Deven. 

Bedreger: dar is he 'n lepen B. in de 
Hand fallen. 

Drummel: he is 'n helen D., nimm di in 
acht! 

Untrubel: du U., wullt du dat woll la
tent 

schalkhaft 
nedcisw; von geistreichem Mutwillen 

schalksk: dat sünd sien schalkske Stre
ken. 
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drullig: he kann so d. proten. 
schüvkerg: he kann een so s. ankieken. 

Schalkhelt 
1.Smelm 
Smalkheid: de S. kidd hum ut de Ogen. 

2. arglistige Täuschung 
Schelmenstreek, Smojerstreek, Frevel

daad. 

Schalksknecht 
nimtsnutziger Knemt 

du S.t (Matth. 18, 32) du heel gemeene 
Keerl! (nam Je). du Undögd van 
Knedlt! (Bo). 

Schall 
Laut; Geräusm; Widerhall 

S<hall: 't is windstill Weer, deS. van de 
Klacken geiht wied. 

Geschall: dar kweem so 'n raar G. ut dat 
Huus, dar is seker wat neet up d' Stee! 

Geluud: dat is hier je 'n Gedrüs, man 
kann sien egen G. je neet hören! 

Galm: de G. van de Klod.en kummtut 
de Galmgaten van de Toorn. 

das vergeht wie S. und Raum dat is, as 
wenn Water up 'n heten Steen fallt. 

bei klarer Winterluft trägt der S. weit
hin bi Fröst is 't slimm hörsk (hörsam) 
in de Lü<ht. 

es ist alles leerer S. dar is nix up to ge
ven; sitt nix amter. 

Gefühl ist alles, Name ist S. und Rauch 
(Goethe) 't kummt up de Keerl an un 
neet up de N aam. 

schallen 
laut tönen 

schallen: dat is dar leep hellhörig, wenn 
een 't Radio anhett, denn schallt dat 
dör 't hele Huus. 

klingen: dat klingt mi noch in de Ohren, 
wat he sä. dat gung mi dwars dör, so 
fell klung dat. 

bummsen, bummen (dumpf s.) : dar 
bummst wat, is dar woll wat umfal
len? de Klack (dat Fatt, de Trumme!) 
bummt. 

brummen: he kreeg een an de Ohren, daf 
't man so brummde. 

dunsen (dumpf und dröhnend s.): ik 
hebb dar in de Schür wat d. hört, dar 
hett sük am Enn (vielleimt) 'n Deer 
läPreten. 

galmen: dat galmt dör de Lümt, dat een 
de Ohren susen. 

gellen (smarf und laut s.) : wat gellt dar 
denn so?, 't is je nett, as wenn se een 
overfallen hebbenl 

hallen: wenn he röppt, denn hallt dat 
dör 't hele Huus. 

quiftern, kittern (fein und scharf s.) : da t 
quittert so, as wenn dar Eier körtslaan 
worden. 

es schallt weit de Lümt is so hellhörig. 
die Wände sind so dünn, daß es durdts 

ganze Haus smallt dat is 'n leep kling
hörig (hellhörig) Huus. 't is in uns 
Huus so hörsam. 

wie man in den Wald hineinruft, so 
schallt es heraus so as een fallt, so bul
lert dat. seggst du Deev an mi, segg ik 
Deev an di! de Ehr büdd, word mit 
Ehr bedeent od. word Ehr boden. 

so as een deit, 
so hum dat geiht. 

schallend 
weit vernehmlim 

fell: dat weer so 'n f. Gebälk, as wenn se 
Moordskandaal harren. 

er ]amte s. he lachde ut 't hoogste Fatt. 
er gab ihm eine smallende Ohrfeige he 

gaff hum een an de Bed., dat 't man 
so ballerde. 

Schalloch 
große Öffnung in den Kirmtürmen in 
Höhe der Glocken 

Galmgatt: elke Toorn hett sien Galm
gaten. 

Schalotte 
Zwiebel (Allium escalonicum) 

Schalott: wenn geen Schalotten in de 
Stipp (Tunke) sünd, denn is d'r för mi 
geen Smaak an. de Schalotten sünd in 
Saad s<hoten (haben Blütensmosse ge
trieben). 
Rä. ik hebb söven Rod<:en an, well mi 
de nimmt, mutt krieten. (weinen). 

in uns Tuun sitt 'n Wiev, 
hett negen Huden up 't Liev, 
gah gau (schnell) an hör vörbi, 
anners bitt se di! 

schalten 
1. temnism: ins Werk setzen; vereinigen 
s<halten: schalt even, dat de Motor in d' 

Gang kummt/ 
knipsen: knips even, dat wi wat sehn 

könen! 
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2. handeln; herrsmen; verfügen 
1tJuJlten: se kann dar a. un walten, 113 &e 

will. 
teisbeiPen: de Buren na hör Gooddün

ken t. laten (G. Baumfalk). 
. i<h lasse ihn nadt Belieben s. und walten 

. he kann nett, as he will; kann &ien 
egen Matt maihen. ik laat hum d'r mit 
drieven. 

sie kann naclJ. Belieben s. und walten se 
kett de Geldpüt to Greep un 't Mest 

· bf11!en in 't Smapp. 
jetzt schaltet und waltet der Mann im 

Hause he hett hör 't Hiivke (Häub
chen) van de Kopp reten. 

i ugs. begreifen 
er schattete nimt gleidt 't diir 'n Settje, 
1 !'bithe d'r amterkweem. 
; -~> r- · .. , . 

.. 'Schalter 
1. Ausgaberaum 
Schalter: vör de S. stunn 'n langen 
.1 Rieg (Schlange) van Minsken, de ok 'n 

- 'Fahrkaart hebben wullen. 
Ji·.<' 

2 .. Teil der Stromleitung 
Smalter: knips de S. man even an, dat 
_ 1 wi. Lümt kriegen! 

•1~ SehaltJahr 
··'Jahr mit 366 Tagen 
S<f;r;~lt-, Smric*eljahr: wi sünd nu in 'n S. 
".' i!'/n S. düren de Wiehier na de ]ungs 
, 1,fr.ejen. sowat kummt blot all S. mal 
. ,,vi;r. 

'· Schaltmonat 
\~'de'r Februar mit 29 Tagen 
~~rJ(j:elmaand: van 't Jahr hebben wi 
·'·mal weer 'n S. 

· · ·Sehalttag 
der 29. Februar 

Sdirid.:eldag: ik hebb nett up de S. Ge
i': burtsdag. 

,.,, ~haluppe 
, ein als Beischiff dienendes, smnelles 
l'.:;K,ielboot 
Sluup: he kweem mit 'n S. an Land. 

''~Scham 
(q~älendes Gefühl, etwas Unremtes ge
. 1'tlm zu haben 
Slll."iialn{te): he wuP sük vör S. neet to 

bargen. 
. 'W!Jr ·geen S. is, is ok geen Ehr. he 
·. • kennt geen S. of Srhann, geen S. of 

Graam (hat jedes Smam- und Reue
gefühl verloren). se hett deS. de Kopp 
ofbeten (ist smamlos geworden). 

vor S. erröten rood anlopen; 'r roden 
Klör kriegen. 

er errötete vor S. hum versmoot de Klör, 
sloog de Klör ut. 

2. Smamteile 
Smaam: he hett nix, um sien S. to be

decken. 
s. Gesmled1tsteil, SChamteile. 

schämen 
schamen: sdlaam di wat! du sullt di 

wat s., sowat to seggenf he hett so 'n 
galsterg Muul, dat man sük s. mutt, 
sien W oorden antohören. ik hebb mi 
eenmal smaamt, ik hebb d'r nix för 
kregenl du bruukst di um dien Ollen 
neet s. man mutt sük je s., dat man 
so 'n Brör heft/ 
he schaamt un graamt sük neet (setzt 
sich über alles hinweg). he schaamt sük 
de Ogen ut de Kopp (mag sidt vor S. 
niCht sehen lassen). he smaamt sük as 
de Kalkwand (wird niCht mehr rot 
vor S.) (M). 
ik smaam mi, sii dat Wiev, do hull se 
sük 'n Tweernsdrahd vör de Ogen. dat 
sünd sledlte Tieden, sä Kanter Mohr, 
de Lü starven, dat se sük wat s. sullen! 

enfsehn: he enfsücht sük vör nix. 
he entsücht sük vör hör (smämt si<h 
ihrer) . 

er schämte sidl he wull woll in de Grund 
sa(j:en; keek vör siik daal; keek sük 
bi de Nös daal; leet de Ogen bit in de 
Kneebugen fallen (M); much siik heel 
neet mehr sehn laten; kneep de Steert 
tüsken de Benen. 

sie smämt sim nidli mehr hör verschütt 
de Klör neet mehr. se hett de Schaamte 
de Kopp ofbeten. 

ich smämte mich an seiner Stelle wenn ik 
hum weer, ik verkroop mi in de 
üterste Hook; dee ik de Blinden (Fen
stersd!.läge) nodl bi Daag to. 

daß er siCh niCht sdJ.ämt! wo mag he dat 
woll doonl 

er smämt süh seiner plattdeutschen Mut
terspradle he meent, plattdütsk is neet 
(ien genoog. 

im schäme mich des Evangeliums von 
Christo nimt (Röm. 1, 16) ik entseh mi 
neet vör dat Evangelium (Bo). 
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wer sein Kind in der Zucltt hält, darf 
sich nicll.t s. (Sir. 30, 2) kann sük up 
hum wat togode doon (Je). 

SchaDlgefühl 
Sdtaamaril.tigheid: de S. word all min

ner in de Welt. 
er hat kein S. mehr he kennt geen 

Sdtaam of Smann mehr; smeneert sük 
geen bietje mehr. 

SchaDlbaare 
Haare an den Scll.amteilen 

Prött: pap man up, dat du geen Pilz
lusen in d' P. kriggst! 

Fideltoppen: ik bün bit an de F. natt 
worden. 

K rullers (S. in der J ungenspraclte) 
(Wo1). 

schamhaft 
smaamachtig; sdtaamhaftig: se stunn 

dar so s. hen, as wenn se 'n unrecht 
Woord seggt harr. 

* sdtamel: se is so s., dat hör glieka de 
Klör utsleit, wenn hör man 'n Mann
minsk(e) ankid;t. 

smenant: dat is mi to s. 

Schalllhaftlgkelt 
s. Scltamgefühl. 

scbaDllos 
freclt; ohne Smeu und Zurüclilialtung 

röklos: disse Mann hebben se ganz r. 
bedrogen. 

swiensk: dat is je 'n swiensken Keerl/ 
unverschaamd: dat is je 'n heel u. V er

langen van di! 
er ist und bleibt s. he betert sük van de 

lüttje Schaam to de grote (M). 

schamrot 
schaamrood: dar mutt man je s. van 

worden, so as du di bedraggstl se wur 
s. van sü<Xse W oorden. 

Schamteile 
die äußeren Gescltledttsteile s. Ge
schledttsteil 
a) männliclt 

Bül, Fleit, Kükel(hahn), Krül, Pint, Püt. 
b) weiblich 

Gatt: elke Hoor priest hör egen G. 
Göt(e). 
Hüll: se hett de H. al weer vull. 
Kunt: grote Mund, grote K. 
Pluum. 

Sdtee. 
Snee: de Widtter hebben 'n S., de ]ungs 

hebben 'n Kapittelstod; (Do II 1?2). 
Fotts(e), Fott. 

Schanddeckel 
1. Versmlufistück 
Sdtannde<Xsel, Sdtannded;el, Smannded; 

(die obere Deckplatte auf den Köpfen 
der Spanten; eine besondere Holz. 
bekleidung des Sdliffsbodens zum 
Sdmtz der Ladung; der Delk.el auf den 
Schießlödlern der Kriegssdliffe; die 
obere Ded!.:platte auf den Fluttüren 
der Siele). 

2. Mann, der ein von einem anderen 
Mann entehrtes Mädcll.en heiratet 

Sdtandde<*(s)el, Smannde<Xsel: he hett 
hunnert Daler kregen un is darför hör 
S. worden. se wullen mi to hör S. 
maken. 

Schande 
Sdtande, Smann(e): dat is 'n baren (of

fene) S. 't is Sünn un S., so as he sien 
Kraam verkomen lettl he geiht mit 
sien egen S. to Bedd (M). 
beter arm in Ehren as riek in S. ar· 
beiden is geen S. arm wesen is geen 
S., wenn man blot Geld genoog hett! 
(M). 
dat is 'n S. weert, dat he starven muP 
mit all dat moje Fleesk (M) (er hatte 
reichlic:h eingescll.lachtet). ik kann sien 
Sm. neet dedcen (kann ihn nicll.t ent
sdluldigen). man lehrt mit Schaa of 
S. (Lehrgeld bezahlen wir alle). Egen 
deit geen S. (Reicll.tum schändet nicht) 
(H). he betert sük van de lüttje S. to 
de grote (sinkt immer tiefer) (M). he 
is in Schimp un Sdt. unnergahn un 
begraven (ehrlos). 

Sdtimp: dat is 'n S. för dat hele Dörp. 
du hest mi de S. andaan, du muPt mi 
deS. ok weer ofnehmenf 

verst. Sdtimp un Sdtann: se hebben hum 
mit S. un S. wegjaggd. lever Sdtaa as 
S. unS. de sük mit Horen ofgifft, hett 
S. unS. up de Koop to. 

Sünn un Schann: dat is S. un S., so as 
he sien Frau behannelt! 't is S. unS., 
wenn du dat code Brood wegsmittst/ 
S. un S. is 't, Botter up de Tang sme
ren un denn drög Brood eten! (TL). 

willst du das Mädchen in S. bringen? 
wullt du dat Wimt unglü<*elk maken? 
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man kann jemanden leicht in S. bringen 
man kann een licllt wat anhebben. . 

Geld deckt alle Sdlanden zu Geld. amitt 
'n Laken over elke Sclliet. 
. wenn ik ok bün H oor of Deev, 
. hebb ik Geld, denn bün ik leev (M). 

sie ist in S. geraten hör is 'n Sfeen ut de 
Kroon fallen (M). se hett hör Kranz 
verloren. 

man hat ihn in S. gebramt se hebben 
hum 'n Klac* ansmeten. se hebben 
hum 'n Blaam andaan, maakt. 

die S. ist zu groß ik scllaam mi de Ogen 
ut de Kopp. 

eine S. läßt sim zudecken 'n reinen 
Smuud verder:*t 'n smittergen Roc* 
(M). 

er wollte sie nimt in S. bringen (Matth. 
1, 19) disse Saak sull neet luudbaar 
worden (nach Je). 

es werden mit Schanden bestehen, die da 
gutes Garn wirken und Netze stricken 
(J es. 19, 9) de FlaP dör de Repel halen 
un de Linnengood weven, sölen sük 
geen Raad weten (Kö). 

schänden 
!.entehren 
smänden: dat Wicllt is sdtänd't, well will 

de nocll woll nehmen! 
de 'n Widtt schänd't, mutt 't ok weer to 
Ehren brengen. 

in Sdr.ann brengen: he hett dat Wimt in 
S. bracht, un nu lett he hör sitten (hei
ratet es nimt). 

ein Mädchen s. 'n Wicht antaten. sük an 
'n Wicht vergriepen. 

ihre Weiber sollen gesmändet werden 
(Jes. n, 16) hör Fraulü worden as Bi
slapers nahmen {Kö). 

2. entweihen; befle<ken 
s.clländen: he hett mien gode Naam 

smänd't, dat he dat van mi vertellt 
hett. 

das schändet sie nicht dar is hör noch 
geen Parl mit ut de Kroon fallen. he 
is hör in hör Ehr neet to nah treden. 

Arbeit schändet nicht vör Arbeid bruukt 
siik nüms entsehn. 

Pie* un Teer 
is Seemanns Ehr/ 

Reichtum sdtändet nid1t Egen (Eigen
tum) deit geen, Schann. 

man soll das Heiligtum nicht s. man sall 
neet an de Karkdör pissen. 

hüte dich, den Namen eines Menschen 
durw leichtfertiges Reden zu s.l smiet 
nüms 'n Klar:* an! maak nüms 'n 
Blaam! smeer nüms Snött up de Maul 
wenn 't Woord eerst in de Welt is, 
denn geiht 't sien Weg, un nüms kann 
't regeeren of doodmaken/ 

:;. verunstalten; verstümmeln 
smänden: he hett 't hele Huus sdtänd't, 

so as he dat nu anstreken hett. de 
Bornen worden scitänd't, wenn se neet 
riclltig utkappd (uttadcd) worden. de 
neei Hood is van de Regen smänd't. de 
Treckpott is heelundall schänd't, nu de 
Tüt geen Spitz mehr hett. de Heeg is 
smändt, nu dat V eh dar 'n Gatt in 
broken hett. 
de sien Nös ofsnidd, de sdtänd't sien 
Gesicht. 

entstellen: 'n groten Naar {Narbe) ent
stellde hör Gesicht. 

utschänden: 'n Dannenboom sünner 
Topp is utschänd't. 

Schandfleck 
Schand/ledc: deS. ward he so gau neet 

weer quiet. he is de S. van de Familje. 
Klar:*: een Minsk(e) hangt de anner 

geern 'n K. an. 
Makel: he hett nu even de M., dat he 

stohlen hett. 
Schiet up de Pur:*el; Snött an de Mau: 

dar geev di neet mit of, de hett S. up 
de P., S. an de M.! 

•ehAndlleh 
1. unwürdig; Treu und Anstand ver

letzend 
sdtandelk: dat is je s., so as he sien Ol

len behannelt! so 'n s. Verbreken harr 
ik hum doch neet totrautl 

schandelos: he hett de Lu s. bedrogen. 
schimpelk: dat is 'n smimpelken Saak. 

he is dar s. behannelt worden. 
aisk: dat weer a., wat he daan hett. 
biester: he hett 'n b. Enn hatt. he föhrt 

nocll immer so 'n b. Leven(d). 
gemeen: dat was 'n gemeenen Streek 

van hum. 
das ist s. dat is 'n Sdtanne weert. 

2. schimpflich; entehrend 
naar: he is dar n. behannelt worden. 
scllofel: se hebben dat s. mit hum maakt. 

er ist ein schändlicher Bube he is 't An-
kieken neet weert. 
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Sehandm.aul 
Sdtandmuul, Sdl.andsnuut: he kann aien 

S. neet wied genoog openrieten. dat 
Sdtandmuul mu{l hör mal stoppt wor
den! 

sie hat ein großes S. se tredct elk un een 
dör de Hiikel; is 'n slimme Häkel
teve. se hett Schiet an de Bed:. 

Schandpfahl 
Pranger 

Kaak: he hett ok al mal an de K. stahn. 

Schandtat 
Verbreken: för so 'n V. hett man je geen 

Woorden förl 
dieseS. smreit zum Himmel! de dat daan 

hett. de mutt an de Benen uphangen 
worden! 

für diese S. dankt dir niemand dat dank 
di de Düvell 

er ist zu allen SclJ.andtaten fähig van 
hum bün ik alls vermoden (verwam
ten). 

Schanktisch 
Tönbank, Teke, Teek. 

Schankwirtlilch&ft 
Weertskupp: in uns Loog hebben wi nodi 

geen W. 
Maatjetapperee. Pieselee. 

Schankzelt 
Zelt mit Aussmank 

Sudeltelt: up 't les weer ok 'n groot S. 
upbaut. 

Schanze 
Erdbefestigung 

Smanz(e): de Vieler Sdlanzen sünd van
daag noch to sehn. 

er sclJ.lägt sein Leben in die S. he waagt 
sük d'r an. he waagt Kopp un Kraag. 

Schar 
1. Menge; Gruppe 
Sdtaar: dar sünd 'n heel S. Kinner up 

de Spölplatz. dar kweem up eenmal 
'n groten S. V ögell an(legen. 

Koppel: dat is 'n moi K. Biggen. dar hett 
sük 'n heel K. Aanten up 't Water 
daallaten. se hebben 'n heel K. Kinner 
mit 'n anner. 

Bröddsel: de Kludchenn is mit 'n good B. 
Kükens ankamen. 

Deel: ik hebb dar 'n heel D. Minsken 
sehn. 

Drif/t: he is mit 'n D. Kohjen na 't 
Markt. 

Drubbel: dar steiht 'n heel D. Minsken 
up de Straat. 

Flüggd: 'n F. Duven. 
Kedd: hest du ok de K. Patriesen {Reb

hühner) sehn? 
Koor: dar is 'n heel K. Diekers an 't 

Wark. 
*Küdde: dar kweem uns 'n K. Gosen 

vör 't Auto. 
Part, Partee: dar is 'n heel P. Minsken bi 

'n annerlopen. 
Ploog: hest du dien P. /ör 't Tör/graven 

al bi 'n anner? 
Sdwof: 'n S. Aanten of Gosen (Eltern

paar u. Junge). 
Tredc: se kwemen mit 'n groot T. Volk 

an. 
Trupp(el), Troppel: dar kummt 'n T. 

Klootsdteters an. 
Tudd: he hett 'n dümtigen T. Höhner. 

2. Teil am Pflug 
Ploogschaar: de P. word over Winter 

limt rüsterg. 

:;, unterster Teil der Saatleitungsröhre 
an der Drillmasmine 

Drillsdtaar: de D. is verstoppt west, dat 
kannst nu de hele Sömmer sehn (weil 
dort eine Reihe Getreide fehlt). 

Smaar: ik sai dat Winterkoorn mit dar
teihn (-tien) Sdtaren up twee Meter, 
dat 't Land gau grön word. to Sömmer
koorn nehm ik teihn (tien) Sdtaren, 
dat ik tüsken de Riegen sdtofleln kann. 
Peerbohnen worden mit fiev Scharen 
up twee Meier sait. 

Scharbe 
Smollenart, aud1 Kliesdte (Pleuronec
tes limanda) 

Scharr(e): ik mag 'n S. nettso geern as 'n 
Butt. 

Scharbockskraut 
Hahnenfußgewäms, Feigwurz (Ranun
culus ficaria) 

Oosterbotterblöm, Spegelblöm: de Oster
botterblömen bleihen al. 

scharen (sieh) 
(sicl1) sammeln; zusammenkommen 

(sük) scharen: he sdtaart hör all um sük. 
se s. sük all um de V ader. 

sük sammeln: de V ögels s. sük, se willen 
nu na d' Süden tredcen. 
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scharenweise 
in Sdtaren 

smaarwies: de Vögels treä.en s. dör 't 
Land. 

in Smaren: dar seten Spraaen inS. in 't 
Reit. 

seharr 
1. sclmeidend; spitz; gesdtliffen 
sdl.arp: so 'n s. Mest is nix in Kinnerhan

nen. dat is s. as 'n Putzelmest (Rasier
messer). dat Mest is s. as 'n Fleet, 
Fliem (Messer zum Aderlassen) (H). 
mien Schöfels sünd so s., se snieden in 
't /es. de Stohl hett 'n scharpen Kant. 
't is Gladdies, wi muffen de Peer de 
lesders s. maken. 
dat Mest is so s., dar kann woll 'n 
Hex mit de blode Mors up na de 
Bloä.sbarg rieden/ 
maakt de Mesten man s., dat Swien 
wadl.t't all (es soll geschlachtet wer
den). neje Mesten snieden s. (neue Be
sen kehren gut). 
Schnspr. 

Snieders Scheer snidd s., 
s. snidd Snieders Scheer. 

iipitz: he smrifft mit 'n leep spitzen 
Penn (schreibt scharfe Artikel, übt 
scharfe Kritik). 

grann: dat Mest is sog. as Für. 
*jell: dat Land löppt in 'n jellen Kiel ut. 
sdtrann: de Doorns sünd s. 
sniedend: dat is vandage je s. kold. 

das Messer ist nidtt s. genug dat Mest 
snidd ok in dree Daag mehr as in eenl 

allzu s. macht schartig to scharp melken 
gifft Blood. de to fof/lopen will, bredd 
licht 'n Been. 

2. ätzend; beif!end; s. adstringierend 
scharp: de Mustert is mi to s. dat geev 

'n smarpen Knall, as de Buddel ut 'n 
, anner/loog. 
· · Hunger is 'n s. Kruud. 
adtrann: de Wien is mi to s., de kann ik 

neet drinken. 
barsk: dat weer b. Peper (scharfe Worte). 
*grann: de Medzin is mi to g., de krieg 
' 'ik neet dör de Hals. de Slejen (Schle
- · hlm) 11ünd so g., de trecken een de 

Mund tosamen. 
bitter:· de Botter smed:t je so b.! dat i8 

vandage je 'n bittern Kolli 
iesig: bi so 'n iesigen Wind gah ik neet 

to Huus ut. 

kremmig: de Etik (Essig) kann heel neet 
k. genoog wesen. 

rinsk: de Appels hebben 'n rinsken 
Smaak. 

röP: de Botter smeä.t je so r., dat he heel 
neet fo eten isl 

schraal: dreih dat Peerd ut de schrale 
Windl (daß dieser nicht in die Nüstern 
blasen kann). 

struuv: de Albejen smed:en noch to s., 
de könen wi nom neet eten. 

die Suppe ist zu scharf gewürzt de 
Ssopp, de pepert mi to de Tönen ut! 

das war ein scharfer Wind de Oost reet 
een rein de Nös of (M. }ahn, Nds. Wb. 
I 117). de Wind brannt, he weiht een 
dwars dör. 

bei scharfer Kälte van avend vergeiht 
een dat Hojahnen (Gähnen) (WoT). 

3. ausgeprägt; genau; klar 
scharp: dat Minsk(e) il woll al old, man 

noch recht s. van Ogen, Ohren un 
V erstand. dat mutten wi s. in 't Oog 
hollen. ik mutt 'n scharpern Brill heb
ben. hier kummt 'n scharpen Dreih. 
'n scharpen Lehrmester maakt 'n goden 
Gesell (M). dat is 'n heel Smarpen, de 
kann um de Hörns (Ecken) kieken! 
he is neet up 't scharpste (ist etwas 
einfältig). man kann neet alltied up 
sien sdtarpste wesen (trifft nicht immer 
gleidl das Richtige). de mutt scharpe 
Ogen hebben, de nom Jungfern (]üf
fers) sehn will (unberührte Mädchen 
sind selten geworden) (M). 

Iien: he is f. van Begripp. he hett 'n 
fienen Nös. 

deep: he hett 'n depen Verstand. 
düdelk: du muPt de Gedank ganz d. her

utstellenl wi mutten dat ganz d. ut 'n 
annerhollen. 

fileinig: he hett 'n Paar fileinige Ogen. 
genau: wi mutten dit up 't genauste be-

reken. 
*glau: dat is 'n glauen Koopmann. 
good: dat Ollske hett nodt gode Ogen. 
hart: de Kugel gung mi h. an de Kopp 

vörbi. 
nau: man mutt n. dingen (handeln) un 

ehrelk befahlen. 
nipp: he kiä.t n. to, of 't ok all remt 

word. de Kinner hören ok al n, to, 
wenn de Ollen sük wat vertellen. 

püntig: he hett p. seggt, wat he meent. 
schrann: du muPt smranner worden/ 
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schrander: se hett 'n Paars. Ogen. he is 
s. genoog, um dit intosehn. 

sneidig: 'n jung mit 'n sneidigen Ver
stand. 

snüs: he is nodt recht s. van Gesicht un 
Verstand. 

streng: de Gefangenen stahn unner s. 
Upsidtt. 

er hat scharfe Augen he is negenoogd; 
hett Ogen as 'n Katt, as 'n Luchs; kickt 
dör Linnen un Wull hen. 
scherzh. he kann dör 'n eken Bredd 
kieken, war 'n Gatt in is. 

er beobachtet s. he kickt mit elke Oog 
enkeld; nimmt de Ogen in de Hand; 
spielt de Ogen. 

wir müssen ihn s. beobachten wi matten 
hum good up de Kieker (in de Luur) 
hebben. de mutten wi good unner 't 
Oog (in 't Oog) hollen. 

wir haben lange s. hingesehen wi hebben 
uns de Ogen haast to de Kopp ut
keken. 

er konnte alles sehen (Mark. 8, 25) he 
kunn alls up 't Nauste sehn (He). 

4.. heftig; kräftig aufs Ziel drängend 
sdtarp: he is s. adtter de .Arbeid to. de 

Hund is naar s. de Peer gahn s. in 't 
Geschirr. ik muP hum 'n scharpen Ver
wies geven. 
'n hürt (gemietetes) Peerd un 'n lehn
ten (geliehene) Pietsk rieden s. een 
Haar van 'n Frau treckt scharper as 
tein Peer. de Finger van 'n Frau treckt 
sdtarper as 'n Paar Ossen. 
se sünd hum s. up de Hacken (folgen 
gleich hinterher). he hett 'n bietje s. 
freeit (der Verkehr ist nicht ohne Fol
gen geblieben) (M). stille Hunn(e) bie
ten am sdtarpsten (Hunde, die viel 
bellen. beißen nicht). 'n hungergen 
Luus bitt am sdtarpsten (Hunger ist 
ein scharfes Schwert) (M). 

defftig: 'n def/tige Dostwind is de beste 
Pellwirid. 

fenger: he is so f. as Für. de Sünn schient 
so f. 't is 'n fengern Fräst upstünds. 

fileinig: he hett 'n fileinigen Frau kregen, 
de sall de olle Nüsselmors woll 'n 
bietje up d' Dratft brengenl 

glau: dat Wiew hett 'n Paar glaue Ogen 
in de Kopp. 

grann: he is sog. as de Düvel. 
grell: du muPt neet in de grelle Sünn 

kieken. 

sneidig: dat gung s. tegen de Wind. dat 
Peerd hett 'n sneidigen Gang. he . 
kweem in 'n sneidigen Galopp an
rieden. 

speei: de Wind weiht so s. 
stiev un stramm: wi mutten uns s. un s. 

an de Arbeid hallen, wenn wi nodt 
klaarworden willen. 

hiei wird s. geschossen hier Iuren se nar
gends na. 

da werden wir schärfsten Widerstand 
leisten dar wehren wi uns mit Hannen 
un Foten (mit Bannen un Tannen) 
tegen. 

wir erheben sdlärfsten Protest dar gahn 
wi tegen an up bugen un breken. 

es wurde scharfe Kritik an dem Bume 
geübt se hebben dat Book leep dör de 
H ekel trocken. 

wir müssen scharfe Maßnahmen ergrei
fen bildl. dar mutt de Klutenbreker 
(eiserne Walze mit Ringen) overher. 

sie kamen s. aneinander (Apg. 15, 39) dat 
gaff hitzige Koppen. 

5. schroff; verletzend 
sdtarp: he iss. van Woorden un Wesen. 

du bruukst mi dat je neet so s. in 't 
Gesicht seggenl 
so 'n sdtarpen .Antwoord weer ik neet 
verwadtten (hatte ich nicht erwartet). 

spitz: dat Wiev hett 'n 8pitzen Tung. he 
kann so s. sticheln. 

schrann: he is mi to s. van Woord un 
Wesen. 

sdtrander: dat kummt all so s. herut, wat 
he seggt. 

hart: du muPt dat Kind neet so h. an
taten! 

snipp un snier: dat kummt bi hör all so 
s. uns. herut, dat ik hör nargends um 
fragen mag. 

sniedend: sniedende W oorden. 
snöje: de Woorden gahn hum so s. of. 

dar sünd so s. W oorden tüsken hör 
(8llen, dat se sük woll so gau neet 
weer verdragen. 

*tenger: de Frau is to t. un hitzig. 
*trunt: dat kummt all so t. herut, dat 

man heel neet waagt, wat tegentoseg
gen. 

er hat eine scharfe Zunge he hett 'n Bedc 
(Muul) as 'n Scheermest, as 'n Biel. 

seine Redeweise ist s. und verletzend he 
steckt as 'n lmm. 
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6.laut; grell 
skrp: de Buddel floog mit 'n scharpen 

Knall ut 'n anner. 
schrill: he reep dat so s., dat ik mi d'r 

rein van verleert hebb. 
fo/1: van so 'n fassen Stimm doon een 

rein de Ohren sehr. 
grell: he hett so 'n grellen Taal, dat man 

sük de Ohren diddhollen mutt. 
hell( er): se hett so 'n helle(r)n Stimm, dat 

he in de hele Nahberskupp to hören 
is. 

i. sehr interessiert; gierig 
smarp: he is ganz s. up ollerwelts Huus

geraat. up 'n moi Peerd bün ik al 
immer s. west. de Hasen sünd leep s. 
up uns Kohl. 
he is s. up de Käst (ist ein starker Es
ser}. 

grell: wat is he g. up 't Geld! he is so g. 
up de Widder, dat se sük haast neet 
vör hum redden könen. 

ugs; er ist s. auf das Essen he sitt glieks 
mit beide Bannen in de Kumm as de 
Swien(e) mit hör Poten in de Trog. 

seharfäuglg 
negenoogd: bi dat n. Wiev kann geen 

Maid düren (aushalten}. 
füroogd: wat is dat 'n f. Wicht! 
kattoogd: dat is 'n k. Wiev, de sücht alls. 

Seharfbliek 
seinem Sch. entging nidlis he harr 't all 

in 't Vermidc. he harr sien Ogen aller
wegens, in allHakenun Höms. 

er hat keinen Sd:I. für Mensdlen, Ereig
nisse und Dinge he hett Schiet in de 
Ogen; kummt noit achter 't Fiene; 
weet neet, wo de Hark in de Steelsitt. 

seharfbllekend 
glauoogd: he keek mi so g. an, as wenn 

he dwars dör mi henkieken wull. 
er ist sehr sch. he hett Ogen as 'n Katt, 

as 'n Ludu; kidct dör Linnen un Wull. 

Sehärfe 
1. gute Sdlneidefähigkeit 
Smarpde: de Sch. is van 't Mest of. 
Snee: dar is geen S. mehr an dat Putzel-

mest (Rasiermesser). 
die Sch. des Messers ist sehr gut dat 

Mest snitt as 'n Fleet, as Für, as Gift. 
die Sm. läßt zu wünsdlen übrig dat 

Mest, dat is de reinste Poggenfiller. 

2. Beigesclimadc 
Sdtarpde: de Etik hett so lang stahn, dar 

is heel geen S. mehr an. 
Knill: dar sitt geen K. in disse Drank. 

dar sitt K. achter (hier von sdlarfen 
Getränken gesagt). 

3. Strenge; Härte 
ihn traf die ganze S. des Gesetzes se heb

ben hum nettsovöl upbrummt, as se 
man eets (irgendwie) kunnen. 

wir müssen mit aller S. gegen ihn vor
gehen wi muffen hum de Hoorns in de 
Sied setten; mutten hum de Höll heet
maken. 

er vermeidet in seinen Artikeln jetzt jeg
lidle S. he is mack worden. he schrif/t 
neet mehr mit so 'n spitzen Penn. 

er ist von bissiger S. he is 'n Kiesebieter. 
4. durchdringende Klarheit des Geistes 
an S. des Geistes übertrifft ihn niemand 

dar is nüms, de so smarp denken kann 
as he. so 'n Iengern Kopp as he hett 
nüms. 

schärfen 
1. schleifen; anspitzen 
smarpen, scharp maken: du kannst mi 

dat Mest woll even s. (s. m.). 
anscharpen: 't Mest mutt beter ansdtarpt 

worden (Nds. Wb. I 409). 
sliepen: dat Mest is je 'n Poggenfiller 

(sehr stumpf), dat mutt nödig slepen 
worden. 

anspitzen: du muPt dien Bleepenn 
(Pottlood) (Bleistift) wat beter a. 

dengeln (die Sense o. dgl. durdl. Häm
mern s.): de Seis (kleinere Sense) mutt 
eerst dengelt worden, wenn wi mit de 
Arbeid good wiederkamen willen. 

haren (wie dengeln): wenn de Swaa 
(Seis) (Sense) good snieden sall, denn 
mutt he elke Dag 'n paarmal haart 
worden. war is de Haarstapel (Dengel
ambofl) un H amer, dat ik h. kann? 

oftrecken (auf einem Lederriemen ab
ziehen): dat Putzelmest mutt nödig of
trucken worden. 

strieken (mit dem Wetzstein bzw. Wetz
holz s.): du mu/lt de Swaa (Sidtt{e}) 
wat faker s., du quälst di je unnödigl 
du mu/lt dat Putzelmest (Rasiermesser) 
nom 'n paar mal over de Striekreem s. 

wetten (wie strieken): wenn man de 
Kiesbaart (Borstengras) maiht, denn 
mutt de Swaa (Seis[eJ) all Ogenblick 
wett't worden. 
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Arbeitslied beim S. der Sense 
jung, wett man mal, 
jung, striek man mal, 
Jung, kiekmal na de Sünn, 
ik dom, dat sull bold Fieravend 
worden, 
dat Liev word mi so dünn (M). 

fielen (die Säge s.): mit de Saag kann 
man sük je doodmaken, de mutt nödig 
fielt worden. 

billen (die Mühlsteine s.): vandage könen 
wi neet mahlen, wi mutten b. 

die Sense ist swlewt geswärft de Seil(e) 
is as 'n Duum didc. de Seis(e) is neet 
genoog over 't Muul reten (WoT). 

2. feiner, vollendeter madlen 
smarpen, upsd&arpen: sien Geweten mutt 

sd&arpt, upsmarpt worden. 
billen: dat Geweten mutt tominnsten 

alle W eek eenmal billt worden. 
fielen: de Satzen mutten noth. diidztig 

fielt worden. 
wir müssen ihm das Gewissen s. wi mut

ten hum de Höll heetmaken. 
eeharfhörlg 

glauhörig: dat Ollske is noth remt g. 
*ram (Do): he. is so r., dat he 't nom 

all hört, wenn man ok nom so samt 
proot't. 
sebarfmaeben 
ugs. für hetzen 

uphissen: se hebben hum tegen mi up
hiPt. 
Seharlrlehter 
s. Henker. 

Mannwerneeler: ik wull um alla in de 
Welt geen M. wesen. 
swerzh. M eester Fix. 

Seharf•lnn 
im bewundere deinen Swarfsinn: dat is 

redr.t wat in 't Grote, so as du de Sniiff 
weg hestl 

seharfslnnlg 
Gabe, sdJ.wierige Zusammenhänge auf
zudecken (oft mit Nebensinn überklug) 

er ist sehr s. he kann smarp nadenken; 
hett 'n open Kopp, 'n (legende Ver
stand; sien Ver.tand is smarp as Mu
stert. sdJ.erzh. he is so wies, dat he d'r 
neet van wassen kann. he kidct dör 'n 
hämpen (aus Hanf) Fenster. sdJ.erzh. 
he bru.ukt blot 'n W oord hören, denn 
weet he al, wat de Ell kästen deit. 

seharfzünglg _ 
sie ist s. se hett 'n spitzen Tung; hett 

Schiet an d' Bedc; hett 'n Bedc as 'n 
Putsel~(Smeer~)mest. hör Tun& is 
sdr.arp as Mustert. 
Scharlach 

1. anstedcende Krankheit 
Sdr.arladr.: dat Kind hett wat van de S. 

holten (ist no<h lange Zeit kränklidJ.). 
2. roter Farbstoff 
wie SdJ.arladJ. (J es. 1, 18) düsterrood (Je). 

Seharlaehpelargonle 
beliebte Topfpflanze (Pelargonium 
grandifiorum) 

sanfte ]ilf/er (Leege). 

seharlaehrot 
howrot 

gleirood: se harr 'n g. Kleed an. 

Seharlatan 
Swwindler, Windbeutel 

Blaas: de B. kann di woll wat vör~ 
makenf 

Braasker: du muPt 't neet all löven, wat 
de olle B. d'r hermaafdf 

Windbül, Windmieger: up so 'n W. 
bruukst du nix geven (dem kannst du 
nimt glauben). 

er ist ein Sm. he isover de Bedc (over 't 
Muul) nodi. breder asover de Bost. 

seharmant 
reizend; liebenswürdig 

levelk: so 'n l. Wimt sall 't woll neet an 
Frejers fehlen. 

moi un nett: so 'n m. un n. Widr.t mag 
elk un een lieden. 

Seharnler 
Gelenkband 

Häng(e), Heng(e): dar stahn de Dören 
alltied bit an de Hängen open (sind 
sperrangelweit geöffnet). 

scharren 
1. kratzen 
krabben: de Hund krabbt an de Dör. 
smarren: de Peer stahn in de Stall un s. 

vör Ungedüld. 
sdi.uren, smuursen: du muPt neet so mit 

de Stohl s., dat gifft Smrammen up 
de Deelf 

2. den Boden zerkratzen 
krabben: de Höhner k. all de Bohnen ut 

de Grund. de Katt hett 'n Gatt in de 
Grund krabbt. 
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he arbeid't as 'n Peerd un se krabbt 
achteruf as 'n Henn (der Mann er
wirbt, die Frau verdirbt). de Henn will 
neet blot k., de will ok bicken (jeder 
Arbeiter ist seines Lohnes wert). 

ut 'n annerkleien: de Höhner k. de Me{J 
ut 'n anner. 

3. anhäufen; zusammenraffen 
bi 'n annerkrabben: de beiden könen 

doch. neet genoog bi 'n a.! 
sch.rabben: he schrabbt 't all na sük to. 
bi 'n annersdtranzen: wat wullt du dar 

woll all mit, wat du di so bi 'n anner
. schranzt hest! 

bi 'n annergrannen: he grannt 't all bi 'n 
anner, wat he man to faten kriegen 
kann. 

gfappsen: hör H annen stahn heel na 't G. 
bi 'n annerkloontjen: de hebben al Geld 

genoog bi 'n annerkloontjet. 

Scharte 
,Kerbe; Einsdmitt 

Karv(e): dat Mest sitt vull Karven. 
Scharde: wenn du mit 't Putzebnest (Ra

siermesser) Holt snieden wullt, denn 
· gifft 't Scharden. 

H.aasmund (S. der Oberlippe): he hett 'n 
. H.,. darum kann he neet good proten. 
die S. muß ausgewetzt werden de Budel 

mutt weer in de Riege brocht worden. 
· ik sall hör woll wiesen, dat ik doch 

· wat kann/ ik sall de Satk wolllappen! 
dat mutt weer goodmaakt worden. dat 
mutt 't anner Maal beter! 

Scharteke 
1. wertloses Buch 
Sm6ker: wat wullt du mit so 'n ollen S.! 
2 .. ältlidJ.es Frauenzimmer 
olle Schruve, Schruvendamper: he kunn 

anners geen kriegen as disse o. S. (S.), 
s. Frau. 

schartig 
karvig: war hest du 't Mest to bruukt, 
· dat dat so k. is? 
tatkerg: so 'n t. Mest kann ik neet bru

ken. 
allzu scharf macht s. wenn de Koh to 

sdtarp mulken word, denn kummt 
Blood. wenn de Peer to foP lopen, 
denn strumpeln se. 

Scharwenzel 
AllerweHsdiener 

er ist einS. he is allmanns Schohbössel. 
23 B11urman YIII 

scharwenzeln 
diensteifrig tun 

steertjen, quidcsteertjen: de Keerl mag 
geern s. ( qu.). 

fiemeln: he fiemelt mi tovöl, darum mag 
ik hum neet, 

Lü, de f., sünd neet to trauen. 
/liemstrieken: 

dein de Husen 
löppt to rachenun to f,, 
de mutt man as 'n düllen Hund 
utwieken. 

flic*flojen: he flitk/loit all wat um hör 
herum . 

/lottjen, /löttjen: all sien F. hett hum nix 
hulpen. 

hundjen, quispelsteertjen: he hundjet 
(quispelsteertjet) de hele Dag um een 
to. 

bei hochstehenden Leuten s. sük Iüttjet 
bi groot maken (T). 

er scharwenzelt immerzu he smeert een 
de Baart; stippt 'n Quast in Hönnig 
un smeert een de dwars over 't Muul 
(WoT). wenn he mi to sehn kriggt, be
drüppeld he mi mit Kumpelmenten. 

Schatten 
1. dunkler Raum hinter beleuchteten, un

durchsiclltigen Körpern 
Schadd(e), Sdtarde, Scharr: he verleert 

sük (ersmricld) vör sien egen S. ik 
mutt mi in de S. even verpusten. wi 
harren vandage dartig Grad in de S. 
hier is to völ S., dar wa{Jt neet remt 
wat. 
unner de S. van t' Seil is good sitten. 
dat smitt S. (sieht wichtig, großartig 
aus) (M}. he grippt na de S. (gibt sidJ. 
mit Nidltigkeiten ab). 
Rä. wat geiht alltied mit di? 
ik hebb 't, du hest 't, 'n ollen Klotz 
hett 't, man de leve Gott hett 't neet. 

ah, ah, ah, 
welllöppt mi alltied na? 
dat is 'n lüttjenswarten Mann, 
de neet lesenun beden kann (M). 

die Bäume geben zuviel S. de Bomen 
nehmen tovöl Sünn weg. 

sie läßt sim nimt gerne in den S. stellen 
se mag sük geern 'n bietje wiesen. 

wo Limt ist, da ist auch S. de 't Geneet 
hett, mutt ok mit de V erdreet vörleev
nehmen. de völ Geld hett, hett ok völ 
Sörgen. de 'n hoog Amt hett, hett ok 
'n bült to verantwoorden. 'n gollen 
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Kroon drüdd mehr as 'n slichten Hood. 
du meenst woll Swienslachten un geen 
Bloodl 

durch den Sm. der Wolken wenn de Wul~ 
ken Scharr smieten. 

er ist mein S. he geiht mi neet van de 
Sied; is mi alltied up de Hacken. 

er wirft viel S. (ist ein sehr langer Kerl) 
wenn he in de Karner kickt, word 't 
düster. 

niemand kann über seinen S. springen 
nüms kann ut sien Huud. elk mutt sien 
Natur nagahn. 

er wurde in den S. gestellt he kweem 
d'r heel adderdaal. 

er stellt alle in den S. he treckt all Lücht 
up siik. se fallen all bi hum weg. 

das stellt alles in den S. sowat leevt neet; 
hett de Welt noch neet sehn. 

unter dem Smatten deiner Flügel Zu
flmht haben (Ps. 36, 8) unner dien Flö
gels burgen wesen. 

sie sind unter den Schatten meines Daches 
gekommen (1. Mos. 19, 8) se bünd bi 
mi unnerkropen (He). se hebben bi mi 
Schuul söcht (He). 

die da saßen am Ort und S. des Todes 
(Matth. 4, 16) de dar satten in 't Land, 
war Dood un Düsternis is (Bo). de sat
ten in de dunker Scharr van de Dood 
(He). 

2.leimt gedunkelte Stelle; blasses Bild; 
Anhauch 

Schadd(e}, Sfizard(e}, Scharr: 'n S. gung 
over sien Gesicht. 

Smeem(te), Smemel: ik hebb blot 'n S. 
van hum sehn. he is blot noch 'n 
Scheem van dat, wat he froher weer. 

Sweem: 't weer nett as 'n S., wat dar 
vörbigung. dat kweem mi as so 'n S. 
vör de Ogen un weer glieks weer weg. 

Klick(er): dar sitt 'n K. up de Maan. 
Waal: he hett Walen unner de Ogen 

(W. Siefkes). 
es konnte auch nicht der S. eines Bewei

ses erbramt werden man kunn hum ok 
neet dat minnste nawiesen. 

er ist nur noch ein S. he is d'r man even 
mehr; is nix as Huud un Bunk; kann 
neet !even un neet starven. he ie in 
Verfall komen. 

3. Makel 
Smadd(e), Schard(e), Scharr: se hett 'n 

S. in hör Leven (hat einen Fehltritt be
gangen). dat smitt 'n S. up sien Leven 
(verbittert ihm sein Leben). 

Schattenblume 
maiglöd:chenartige Blume (Majanthe
mum hifolium) 

Maiblömke (v. D.). lüttje Maiklockje 
(Aur.). 

Schattendasein 
Leben im Verborgenen 

er führt nur nom ein s. he leevt still för 
sük hen. de Weltmarkt heel neet, dat 
he d'r noch is. he is mehr dood as 
lebendig. 

8chattenhaft 
dunker, undüdelk: he hett blot 'n d. 

(u.) V örstellen van de Saak. 

Schattenseite 
die dem Licht oder dem Wind ab
gekehrte Seite; die dunkle Seite des 
Lebens 

Scharrsied: he wohnt an de S. (hat 
keine Sonne). 

Schuul (S. des Windes): hier sünd wi 
moi indeS. 

Lee: wi liggen in L. 
er hat immer auf der S. des Lebens ge

standen he hett neet völ van sien Le
vend hatt; is d'r man alltied sdtofel bi
langskomen; muß alltied adtter de Dör 
stahn; weer d'r alltied over (as de 
Sirop over de Gört[e]); weer alltied of
sünnerd; weer noit wat in de Reken. 
he hett immer unner annern schulen 
mußt. 

sein Charakter bat mehr Licht- als Schat
tenseiten he is heelneet so unmi/l. 

es hat alles seine Licht- und Smatten
seiten verdarvt mien Hei, denn wallt 
mien Kohl! de geen Fla/J (Wull) hett, 
bruukt ok neel spinnen! dünn (kört) 
Haar is licht to kämmen. verdeen ik 
nix, bruuk ik ok geen Stür betahlen. 

schattig 
gegen die heiße Sonne gesmützt 

smaddig, schardig, sdtarig: wat is dat 
hier moi s. unner disse Boom! 

Schatz 
1. kostbarer Besitz 
Smatt: dar sitt 'n S. van Geld un Good. 

wenn man 'n Dwattje 
(einfältiges Mädmen) 
nimmt um 't Smattje 
(wegen des Geldes), 
un 't Schattje is vertehrt. 
blifft 't Dwattje an de Heerd. 
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Riekdaom: he weet heel neet, wat he mit 
all sien R. maken saU. 

Kleenod: gode Gedanken un 'n good 
Hart is dat beste K. 

bildl. Aap: well weet, war he sien A. sit
ten hett! 

wer keine Schätze hat, hat aum keine 
Sorgen lege Schüren hebben geen Dadc 
nödig. 

das Kind ist ihr S. dat Kind is hör een 
un alls. 

er konnte sim keine Schätze sammeln bi 
hum weer 't ak neet upscheppt. 

in kinderreimen Familien können keine 
Schätze gesammelt werden 

de een segend de Heer 
mit Geld un Good 
un de anner mit Fleesk un Blood. 

ihrer Schätze ist kein Ende (J es. 2, 7) 
Geldbüdel un Geldschapp sünd bit bo
venhen vull (Je). se weten neet, wo 
riek se sünd (Kö). 

sammelt euch Schätze im Himmel, da sie 
weder Motten noch. Rost fressen 
(Matth. 6, 20) seht to, dat ji boven in 
de Hemel jo Riekdoom hebben, war 
geen Mott of Rust wat an verdarven 
kann (B). 

2. Liebste, Liebster; Schätzchen 
Deern: hest du al 'n D.P 
*Dütt(je): kumm an mien Hart, mien D.l 
Fründ(in): he (se) hett nu ok 'n F. an de 
, Hand. 

Hartjebudc: wat hebb ik di leev, mien 
H.f 

jung: hett se al 'n ].P 
Krall(oog): du büst dom mien Harlens 

K.! 
Kükel(steert): wenn ik di neet harr, mien 

K.l 
Ol!ske: ik gah van avend weer na mien 

0. 
Tu(c)kel, Tudcer: ik gah nargends anners 

hen as na di, mien T.f 
Wicht: dar dürst du neet mit, dat is de 

sien W. 

er hat einen S. he hett wat an de Hand; 
hett Frejeree; hett 't (löppt) mit een. 
he hett 'n Tredcplaaster in 't anner 
Loog. 

sehatzen 
besteuern 

schatten: se hebben hum gaod schatt't. 
u. 

schätzen 
1. abschätzen; veransdtlagen 
anslaan: wo hoog sieist du de Pries dar

för anP 
taxeeren: de Smaa mutt taxeert worden. 

ik taxeer sien Vermögen up een Mill
jon. na mien T. is dat 'n gode Stünn to 
lapen. 

hallen: ik holl hör för oller, as d'r seggt 
word. 

kalkuleeren: ik kalkuleer de Smaa up 
hunnert Mark. 

*begroten: ik begroot de Arnt van dit 
Stüdc up fiev gade Fahren. 

ich. kann ziemlich. genau s. mien Oog 
drüggt mi neet licht. ik kann good 
Maat rahmen. 

die Bevölkerung der Stadt wird auf 
10 000 Bewohner geschätzt dar sölen 
wall sowat (um d' Slag) teihndusend 
Lü in de Stadt wohnen. 

2. achten; für wertvoll halten 
achten: dat word heel neet acht't, wat de 

Ollen an hör Kinner doon. 
ehren: he weet Kleenigheiden neet to e. 

de 't Lüttje neet ehrt, 
is 't Grote neet weert. 

menen: dat gifft blot 'n paar Lü, de hum 
80 remt m. 

weerdejen: he weet dat neet to w., wat se 
al all för Goods an hum daan hebben. 

er wird sehr geschätzt se hallen 'n bült 
(grote Stüdcen) van (up) hum; kieken 
hoog bi hum up; hebben 'n bült mit 
hum in d' Sinn; geven wat up hum. he 
hett Overall 'n Steen in 't Bredd; is 
allerwegens good anschreven. 

man schätzt ihn nidtt se sehn hum neet 
för vull an; hebben hum nix in de Re
ken; hebben nix mit hum in d' Sinn; 
kieken hum over de SchulZer an. he is 
d'r unnerdör. se dreihn geen Na& na 
hum. 

sch.erzh. ieh smätze mich selber ik holl 'n 
bült van mi, anner Lü do~n 't je dom 
neet! dar bün ik, ja, anners weet ik ok 
geenf 

er sdtätzt dieses sehr he hett d'r 'n bült 
mit up ('n bült för over). dar holZt 
he 'n bült van; hett he 't bannig mit. 
't is sien een un alles. dat is hum recht 
wat to. 

er schätzt die Arbeit nimt mit Arbeid 
mußt du hum neet kamen. he kann sük 
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lang mit 'n bietje Arbeid behelpen. he 
mag sien egen Sweet neet ruken. 

das smätze im nidü dar fraag ik nix na, 
hebb ik nix bi, is mi nix an gelegen. 

er weiß es nimt zu s. dat rekend he heel 
neet. 

man sdJ.ätzt etwas erst, wenn man es 
verloren hat wenn de Koh de Steert 
verloren hett, weet he eerst, war he 
hum to bruukt (M). 

im weiß deine Zustimmung zu s. ik bün 
leep blied, dat du dar mit för büst. 

3. anredmen; dafürhalten 
anreken: dat dürst du di as hoge Ehr a., 

dat du dar inladen büst. 
anselm: ik hebb di sowiedher immer för 

ehrelk a. 
holZen: ik holl dat /ör nix as Bedregeree. 
* kesen, kiesen: ik koos dit Stüc* Land 

för dat beste (Do). · 

Schätzer 
Taxeerder: elke Sied mutt 'n T. stellen, 

dat de Schaa richtig faststellt word un 
elk to sien Geredttigheid kummt. 

*Schalter: för so 'n Saak is sledd 'n S. 
to (innen. 
de S. mutt 'n glatten Huud hebben 
(darf sich nimt bestedlen lassen). 

Schatzkammer 
Schaftkamer: dat is dar 'n richtigen S. bi 

de Lü. he hett all sien S chattkamers 
vull. 

Schatzkästlein 
er hat was in seinem S. he hett wat in de 

Hüve (eigentlich: Bienenkorb). 

Schätzung 
i. mutmaßli<he Wert- oder Größen

bestimmung 
Overslag: na mien 0. kann dat Land 

neet sovöl upbrengen. 
Taxaasje: na mien ruge (oberflächli<he) 

T. kriegen wi fievteihn Fohr Hei van 
dit Stü&. 

Goodbefinnen: na mien G. kummf dat so 
hen. 

Menen: na mien M. muPt du mit dat 
Geld woll utkomen könen. 

das ist nam meiner s. billig dat is na 
rato (lat. pro rato) neet dür. 

dieS. steht auf smwachen Füßen dat is 
'n Bookweitenreken. 

2. Homamtung 
Tell: he weer wat in de T. 

er erfreute sim allgemeiner S. se keken 
all bi hum anhoog. 

schätzungsweise 
ruugweg: för dat Peerd sallt du woll r. 

dusend Mark kriegen. 

Schau 
1. Ausstellung; Vorführung 
Schau: se stelltallhör Kleer loS. 

se stellt alls to S., wat se hett (ist sehr 
leicllt bekleidet). 

sie stellt ihre körpertimen Reize zur S. se 
leggt ut. se wiest wat. 

du mußt nimt alles zur S. stellen du 
muflt 't neet all up 't Tinnbredd set
ten; muPt dar neet mit prunken. 

er trug eine gemachte Ruhe zur S. he dee, 
as wenn hum dat heel neet an de kolle 
Kleer kweem. 

etwas zur S. stellen erhöht den Wert moi 
updoon deit dür verkopen. 

2. prüf end es Betramten 
Schau: de Diek steiht unner de S. se 

willen mörgen S. hallen. 

Schaubude 
Zelt od. dgl. mit Sehenswürdigkeiten 

Kökeltelt: up 't Markt weren ok allerlei 
Kökeltelten. 

Sehaubilhne, -platz 
*Toneel (Do). 

Schauder 
t. Grauen mit Ahsmeu erregendem 

Angstgefühl, wobei es einem kalt über
läuft 

Schuder, Schuur: mi gung 'n S. over de 
Rügg, as ik de Keerl dar up de Spitz 
van de hoge Toorn seeg. 

Griese(l)n: 't G. kummt een je an, wenn 
man dat südd, wo de Keerl mit 'n 
Kind in de Kaar over dat Seil langs
sdu.l(ft. 

Gruseln: mi gung 'n G. over dat hele 
Levend, 88 ik dit hör. 

mim padde ein S. dat leep mi kold over 
de Rüf!g, 't hele Levend, 't weer neU, 
811 wenn mi de Düvel kiddein dee. 

der Smauder des Todes schüttelte mim 
de Daod straakde mi over de Pu&el. 

2. Frostzittern 
Griesel, Schuur: dar trec*t mi so tamal 

'n G. (S.) over 't Levend, nett, as wenn 
ik de Kolle (kaltes Fieber) kriegen 
sall. 
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.Grillen (Mz.). 

:;. ehrfürclltiges Zagen 
iii Poseidons Firntenhain 
tritt er mit frommem Schauder ein 

'(Smiller) 
t' weer hum heel anners tomode, as he 

~ in Poseidon sien Busk (Holt) kwamm. 

schauderhaft 
gr~eselachtig: dat weer mi doch to ß. 
biester: wat hebb ik van nacht 'n bie

stern Dröm hattl 
asig: hum bekroop 'n a. Geföhl, wenn he 

·an de komende Tieden dodt. 
freeslik, freselk: 't sücht darf. ut. 
ßrä.sig: ik hebb de hele Nadd 'n gräsigen 

Kuuspien hatt. 
v-erföhrt: dat weer dar in de Weg so 'n 

verföhrten Mudder, dat man d'r heel 
neet dörkomen kunn. 

e~ ist ein sdtauderhaftes Wetter dat is 'n 
Weer, man sull geen Hund na buten 
jagen. 

du.; swreibst 5. du schriffst je woll mit 'n 
· Bessemsteel! 

ein smauderhafter Lärm 't gung d'r her 
as in 'n ]ödenschool, as wenn d'r een 

· · doodmaakt worden sull. 

schaudern 
1. Ekel, Grauen, Abscheu empfinden 
grieseln, griesen, grusen: 't grieselt, 

griest; gruust een, wenn man 't südl.t. 
. 't G. kummt een an. 

'grietjen: dat grietjet mi al, wenn ik dat 
i man hör. 
gruseln: mi gruselt 't bit up 't Blood. 

mim smaudert 't löppt (treckt) mi kold 
over 't Levend. kolle Schuren lopen mi 

"aver de Pudcel (Rügg). 't weer mi nett 
to, as wenn mi 'n Muus tüsken Fell un 
Fleesk leep (WoT). 

er scllauderte vor Erregung hum beverde 
"ide Büx, he beverde as 'n Eekstersteert. 

he kreeg 't Bevern in de Knaken. de 
~ Kibben flogen hum vör U pregen. 

~ .. ;vor -~älte, Grauen zittern 
lduidern: dat Deer schudert vör Koll. 
~hJtbbern, hüvern: büst du so kold, dB.t 
· ''ilu so hubberst (hüverst)? 
*~illen (Do). 

mim smaudert vor Kälte 't löppt mi kold 
9ver' 't Levend. 't is mi neit to, as wenn 
'k in 'n Bitt (Eislom) sitt. 

Schaudern 
1. Ekel; Grauen; Absmeu 
Grieseln: dat G. kummt een B.n, wenn 

man hört, wo de Minsken dar um
komen sünd. 

Grusen, Gräsen (St): mit Grusen un Grä
sen mutt 'n d'r an denken, wo se 'n 
anner vermoorden. 

Smudern: ik mutt dar mit Sm. an den
ken, wo se dat Minsk umbromt heb
ben. 

2. Frösteln 
Grillen: dar geiht mi so 'n G. over 't Le

vend. 

schauen 
1. aufmerksam sehen 
smauen (Do): he schaut up de See. 
kieken: kiek good um dito, wenn du up 

Reisen geihst! kiek wo.ll to, wat du 
deist! se k. all up hum. man kann 
nüms in 't Hart k. 
he kidct nu al mit anner Ogen in de 
Welt (ist in eine fröblimere Stimmung 
gekommen). kannst du mi Iiek in de 
Ogen k.? (hast du ein reines Gewis
sen?). 

tvat kir:kst d' mi an? 
ik hebb al 'n Mann; 
weerst d' ehrder komen, 
l1arr ik di nohmenl 

egale Lücht, harr Barteld seggt, do harr 
he Baafke unner 't Hemd keken . 

*lar:ksmauen (mißbilligend s.): wat hest 
du al weer fo I,? 

du schaust so fröhlim drein! du maakst 
so vergnögde Nöslöc*enf (M). 

da schau einer her! nu kiek ('t Levend) 
ins an! 

trau-smau-wem? 'n grote Eekboom kann 
inwendig hol! wesen. wahr di för 
frömd Volk! laat geen frömde Aant 
(Ente) in 't Bittf (Eislom). 
mientwegen kannst du de Gosen driest 
in 't Holt jagen, sä de Fo/1, ik freet 
geen Gras! 

smau, daß du weiterkommst! doo d'r 
'n Tree bil maak, dat du Dreih kriggstl 

er wird nidtt lange mehr das Licht der 
Sonne s. sien Tied is d'r her. dat 
meeste Kieken hett he daan. 't is so 
andeem, dat he de Ogen dichtdeit. 

wer kann in die Zukunft smauen? well 
kann van tokomende Dingen weten? 
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die F rammen werden s. sein AngesidJ.t 
(Ps. 11, 7) düren hum unner de Ogen 
komen (Je). 

2. ostfr. prüfend besi<htigen 
sdJ.auen: de Dieken mutten elke Jahr 

schaut worden. 
is dat Swien al sdJ.aut (auf Tri<hinen 
untersucht)? 

Schauer 
1. kurzer, heftiger Regenguß 
SdJ.uur: 't regent bi SdJ.uren. tü.sken de 

Schuren is dat moiste Weer van de 
Welt. 
wenn de Sünn schient up 'n natte Steen, 
lett dat anner S. sük al weer sehn! 
du muPt dat S. even o/töven (warten, 
bis der S. vorüber ist). he is noth nett 
vör 't S. binnenkamen (ist dem Un
glück nom gerade entronnen). 

Flage, Flaag: dat regent all bi Flagen. 
Göt(e): do hebben wi 'n örnliken G. kre-

gen. 
Gulp: glieks sall de G. woll komen! 
2. Frösteln 
SdJ.uur: mi trud: up eenmal 'n S. over 't 

Levend, as wenn ik 't kolle Fever 
kreeg. 

kalte Schauer überlaufen mim ik bün 
so hüperg (hüverg). 

3. ehrfürchtige Sc:heu 
SdJ.uur: mi gung ridJ.tig 'n Iüttjen S. dör 

't Hart, as de Orgel so fell imettde. 

schauerlich 
grauenerregend 

grieseladJ.tig: dat weer so g., wat ik dar 
sehn hebb, dat ik d'r 's namts van 
drömt hebb. 

grieselk: dat weer so g., dat ik dat neet 
mit ansehn kunn. 

gruselk, gruselig: 't is g., nad!.ts over de 
Karkhoff to gahn. 

das war s. dat leep mi bi de Rügg an
daal as kold Püttwater. 

schauerweise 
bi SdJ.uren: dat regent biS. 
in Böjen: dat regent in B. 

Schaufel 
1. Gerät 
SdJ.üpp(e): he smitt de Köhlen mit de S. 

up de Wagen. in dit Gatt mutten noth 
'n paar Schüppen Sand. 
't is hum mit de S. tostheppt (er hat 

mühelos oder billig etwas erworben). 
wat to 'n S. maakt is, dat word gi,!en 
Lepel (niemand kann aus seiner 
Haut). 
dat breedste is noch achter, sii de Dü
vel, do srheet he 'n S. 
he haude hör een mit de S. vör 't Gatt, 
Antjemö sä, wat ballert dat! 

Schüppke (kleine S.): doo mi Rau 't 
Feegselschüppke (Kehrschaufel), mi .is 
Für up de Deel fallen! 

*Lode, Lood, Lote, Loot; Luuntje; Sloot
hau (eiserne, an einem langen Stiel be
festigte, nach unten gebogene S., um 
Schlamm oder Wasserpflanzen aus den 
Gräben zu ziehen): wi mutten de L. 
(S.) mal weer bruken. 

Schöffel, Smoffel (platte Wegsc:haufel 
zum Reinigen der Pfade): de S. mutt 
ok mal slepen worden. 

Kohlenschüpp(e) (große, breite S. zum 
Schaufeln von Kohlen usw.). 

]iersdJ.üpp(e), GroopsdJ.üpp(e) (platte S. 
mit hochstehendem Seitenblec:h zum 
Räumen der J aueherinnen hinter den 
Kuhställen). 

2. Blatt od. S. am Wasserrad 
Finn(e): dat Water löppt van een F. up 

de anner. 

l!lchaufeln 
scheppen: du kannst mi woll wat Koorn 

in de Sad: s. man mutt upstünds ok 
dorh Dag för Dag Snee s.! 

smöffeln, smoffeln (mit der Wegsmaufel 
arbeiten): he is d'r bi un sdtö/felt dat 
Padd ut. 

er smaufelt sich selber sein Grab he 
brengt sük sülvst in de Grund; hett 
sülvst schuld, wenn 't mit hum na be
neden geiht. 

Schaukel 
S<hwebesitz, mit dem man sim hin 
und her smwingt 

Bummbamm (Tauschaukel): uns Kinner 
hebben 'n B. up de Döskdeel. 
de Welt is 111 'n B., 't geiht alltied up 
un daal. 

Susesajer, Sujeseuer (wie Bummbamm): 
wi hebben 'n S. achter 't Huus. 

Singsang (wie Bummbamm, Aurich): ik 
kunn woll de hele Dag in de S. sitten. 

Wippwapp, Wüppwapp (Brettschaukel 
zum Wippen) : sodraa (sobald) as de 
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Kinner man ut de Sdwol sünd, denn 
sitten se ok al up de W. 
de Welt is 'n W., sä de Vo{J, do seet he 
up 'n Püttswengel. 

Tüttlütt (HarL): he is ut de T. fallen. 
schaukeln 
hin und her oder auf und nieder 
sdtwingen 

smukeln: he hett veer Weken to See 
fahren, nu smukelt he al as so 'n ollen 
Seebaar (Seemann). de jidders, ]tid
ders (Euter) van de Kohjen s. rimtig, 
wenn de Deren in Drafft lopen. 

buc*ern, huc*ern, huc*erbu<*ern (mit 
dem Stuhl vornüber und hintenüber 
s.): ik sall dat Kind woll in de Slaap b. 
(h.) mutten. twee Stahlen sünd al kört 
v~n all dat B., H. 
Lied beim Buckern 

huc*erdibucker na BePvaar 
(Großvater) sien Huus, 

dar lopen twee Muusjes 
mit Stuten um 't Huus, 

de ene, de leet al fallen, 
de kriggt uns Kindje allen. 

bummbammen: dat bummbammt all 
hen un her. 
Vers beim Schaukeln 

bummbamm-beier, 
Puuskatt ma.g geen Eier, 
Puuskatt ma.g woll Speck in d' Pann, 
dar word Puuskatt lecker van. 

düdeien: dar sünd de Kinner al weer up 
't Deep an t' d. (auf den Eissd1.0llen s.). 

düdei doje, 
dat Kind liggt in de Koje (Wiege) 
(Emder }b. XI 160). 

hockeforssen, huckeforssen (wie buk
kern) : ik hebb haast de hele N adtt mit 
't Kind up de Schoot seten to h. 

hoppeln, kuppeln: dat Kind sitt up sien 
Hoppelpeerd to h. 

hottjen: denn is he tofree, wenn he up un 
daalh.kann! 
h;e hottjet dar hen, as wenn he 'n 
Sdtöt dör de Flögels hett (betrunken 
ist). 

ruckeln: he sitt al weer up de Stohl to r. 
. well ruckelt dar mit de Disk? 

rullen: dat Sd!.ipp rullt örnlik bi so 'n 
Störm. 

smunkeln: wat weren se moi an t' s. 
swabbeln (auf dem Wassers.): Neejahr 

s. wi noch up de See herum. 
wippen, wippwappen: de Kinner bren

gen Stünnen to mit w. 

wegen: de Moder weegt dat Kind in 
Slaap. 'n Kind hegen un w. 

wepeln: he wepelt sük in de Topp van 
de Boom. 

wibbeln: da.t wibbelt un wabbelt all, wat 
d'r is! 

wiggeln: du muPt neet so mit de Stohl 
w.! 

ugs. wir werden das Kind schon s. wi 
sölen de Budel woll klaarkriegenl dat 
sölen wi woll befummeln (in de Riege, 
in de Punen) kriegen. 

Schaukeln 
Gesd!.ukel: wat is dat 'n G., wenn 'n up 

de Kraakwagen dör Slenken (Schlag
löcher) fahrt! 

Gewigg(e): weil maakt dar so 'n G. mit 
de StohlP 

Gewipp(e). 
Schukeln: nu laat doch dB.t ewigeS. mit 

de Stahl! 
Sujern: dat S. up de Sujesajers is dat 

groofste Pläseer för de Kinner. 

Schaukelpferd 
Huppelpeerd: uns(e) jung kriggt to 

Wiehnad!.ten 'n groot H. 

Schaukeltrab 
Sdmkeldrafft, Ssu<*eldra/ft: he hett dat 

alltied so ielig, he löppt alltied in S. 
Hottjedrafft: se kwemen in H. anrieden. 

SchauDl 
Smuum: dat Beer wöst so, dat deS. d'r 

hoog upsteiht. de Störm is vörbi, man 
de S. steiht nom vör de Diek. 
he is so falsk as deS. up 't Water. 
de S. steiht hum vör de Mund (er ist 
sehr wütend). he hett glieks S. vör de 
Mund (ist gleich aufgebracht) (M). S. is 
geen Beer (der Schein trügt) (M). 

Bruus: wenn geen B. up 't Beer is, denn 
smeckt 't ok neet. 

Blössem: de B. steiht hum vör de Mund. 
Sefer, Sever (Geifersmaum): de Kohjen 

birsen, dat hör de S. to 't Muul ut
löppt . 

*Wrössen, Wrössem (S. vor dem Munde 
eines Epileptikers): wat harr de Frau 
'n W. vör de Mund/ 

den S. abschöpfen ofschumen: sd!.uum de 
Ssopp (Saft) ins of! 

Träume sind Schäume 'n Dröm is 'n 
Drogg. 
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s~häumen 

smumen: de Seep sdwumt neet. wi mut
ten de Melk nom 'n Settje stahn laten, 
de schuumt nodt. he smuumt vör Wut 
(vör Dülligheid). he schuumt un 
smimpt vör Vergrelldheid. 
de See smuumt as 'n kokende Kolk 
(de V.). 
gah hen un schuum buten/ (tobe didl 
drauflen aus). 

wösen: dat Beer mutt örnlik w., anners 
hett 't geen remten Smaak. 

blubbern (sm. aus dem Mund einer 
Leime): se blubbert al. 

er smäumt vor Wut de Blubbers stahn 
hum vör de Mund. he hett Bruus vör 
de Mund. wat geiht he sien Dingen an/ 
he is an t' smuumbecken. he geiht ta
kehr as mall. 

die See sdläumt de Bulgen hebben 
Hemdsmauen an. 

das Wasser smäumt dat Wafer is remt 
rüderg. dat W ater dwarrelt. 

S~haumkopf 

schaumbedeckter Wellenkopf 
Smuumkopp: de witte Schuumkoppen 

guusten over de Diek weg. 
Smuumtac*(e): hoge Bulgen hebben ok 

hoge Sdwumtac*en. 
bild!. Hemdsmau(e): de Bulgen hebben 

Hemdsmauen. 
hildl. witte Hund: de witte Hunnen 

springen an de Diek. 
Sdlaumkronen auf See wittkoppde ]un

gens rieden de Wacht (F. H. Müller). 

S~haumkraut 
Wiesenscllaumkraut; Cardamine pra
tensis 

Pingsterblöm(e), Kukuuksblöm(e): 't 
sücht ewigs moi ut, wenn de Kukuuks
blömen in de Meeden bleihen. 
s. Sdlaumzikade. 

Schaumlöffel 
Schümer: du mu{lt dat Boverste dar even 

mit de Sm. ofnehmen. 

Schaums~hläger 

Wichtigtuer; Prahler 
Braasker: wat de olle B. d'r hermaakt, 

dar kannst neet up an (dich nidtt dar
auf verlassen). 

Droddemaker: dat kann man doch glieks 
marken, dat he blot so 'n D. is. 

Hachje: 'n H. as hum is neet to trauen. 

Prahler: Prahlers sünd siechte Betahlers. 
Upschepper: mit so 'n U. will ik neet 

geern wat to doon hebben. 
Windmieger: sd!ei mi ut mit de olle W., 

ik löv d'r nix van, wat he d'r her
braasket. 

er ist ein Sm. he is 'n Schienfatt sünner 
Lücht; hett 't nettso droc* as 'n Mutt 
mit een Bigg; kakelt woll, man leggt 
geen Eier; maakt ut 'n Scheet 'n Dön
nerslag; he blaast van de hoge Toorn. 

Schaumschlägerei 
Wimtigtuerei; Vortäusdlung 

Ogenverkökelee: mit so 'n 0. hest du bi 
mi geen Glüd.l 

Windmiegeree: 't is all W., wat de Fent 
maakt. 

Lawei: he maakt völ L. 

das ist nur Sch. völ Gereer, man minn 
Wull! 

Sehaum.speise 
Libb-Labb; Lic*-Lac*: so 'n L.-L. sleit 

neet an (sättigt nicht), un wenn 'n d'r 
ok 'n Kumm vull van upett. 

sdlerzh. Smid.eli: so 'n S. is wat för 
lüttje Kinner. 

Schaumzikade, Schaumzirpe 
Kerbtier, Aphrophora spumaria, das 
den Kudmcksspeichel absondert 

Schuumtiek(e): de Maad van de Sd!. 
hebb ik in de Kukuuksspeei al Iaken 
sehn, man de Tiek(e) sülvst noch neel. 

s~hauplatz 
Ort des Gesdtehens 

das ist der Schauplatz seiner Tätigkeit 
dar bruukt he sien Eid un Ploog. 

das ist der Schauplatz des Geschehens 
dar heft sük de hele Budel ofspölt. 

schaurig 
smauererregend 

gruselig: 't is g., nachts over de Karkhof/ 
to gahn. 

smrec*elk, sd!ri&:elk: dat weer 'n 
schreckelken ( sd!rickelken) Ankiek. 

smuderg, schuderlik; wat weer dat scn. 
in dat grote, düster Holt! (Wald). 

griisig. 

das ist ein scllauriger Anblick dat sleit in 
't Oog. de kolle Schuren lopen een bi 
de Rügg(e) daal. 

ein sdlauriges Land 'n mall Gewesten. 
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ein s<haurig-sdlönes Bild de Koll(e) Zeep 
mi over de Rügg, man ik kunn 't Kie
ken neet laten. 

Schauspiel 
1. Bühnenspiel 
Korneedje: disse K. harrst du sehn muPtl 
Gaapspill (Schütze, Ho Id). 
Stüc*, Theaterstüdc: dit S. (T.) mzmen 
· wi dreemal upföhren. dit S. hett dree 

Stremels,Bedrieven (T), Törns (Aurim). 

2. auffälliges Gesdlehen 
Apenspill: dat weer dar Dag för Dag 'n 
A~ in Huus. 

Theater: dat weer dar dat reinste T. 
'ein S., aber a<h, ein S. nur! (Goethe) 

· Ogenverkökelee, man dat is 't ok all/ 
ein S. für Götter (im Sinne von schön, 
· sehenswert) dat hett Ankiekl dat is di 
watl 
(im abs<hätzigen Sinne) dar kann gien 
Swien 't Lamen van laten/ 

ihr seid zum Teil selbst durdJ. Schmadl 
. nnd Trübsal ein S<hauspiel geworden 

(Hehr. 10, 33) eenmal dat man dör de 
Sdl.imperee un Turthad:eree de Giegel 
mit jo dreven hett (Bo). 

Sehaul!lpieler 
' 'Bühnenkünstler 
Kummödjant: he is de reinste K. 
er ist ein S. he wiest sien wahr Gesimt 

neet. 

Selaausteller 
Unternehmer einer öffentlichen Darbie
tring auf Märkten 

Marktschreier (Norden): an 'n M. geev 
. ik geen Geld ut. 

Ogenverkökeler. 

Seheck ~ 
Schedc: ik kann di blot mit 'n S. betah

len. 
er kann wieder mit einem S. bezahlen 

se sünd up de Bank . neet mehr bang 
vör hum. 

Scheckbuch 
Scheckbook: he hett twee Sche&boken 
· in de Task(e), man he kann d'r geen 

Gebruuk van maken (er hat keinen 
Kredit). 

Schecke 
Buntsmimmel: dat is de KeerZ mit de ß. 

vör de Wagen. 

Narren un Ge&en, 
de rieden up Smecken. 

scheckig 
bunt: dat Kalv is mi tob. 

he is bekannt as 'n bunten Hund (ist 
sehr bekannt). 

ugs. wir lachten uns s. wi mussenuns 't 
Liev hallen van Latizen. 

seheel 
sclllef; neidisclJ. 

scheev: warum ki&st du mi so s. an? 
jemanden s. ansehen een anglupen. 

unner 't Oo~haar dörkieken. 
siebest du darum s., daß im so gütig bin? 

(Matth. 20, 15) steiht di dat neet an, dat 
ik 'n open Hand hebb? kickst du 
darum so fuul ut, dat ik so gull bünP 
(Bo). 

scheelsehend 
neidisch; mißgünstig 

miPgü.nstig: he is so m., dat he de 
annern dat Swarte unner de Nagels 
(dat Lernt in de Ogen; dat Solt up 't 
Brood) neet günnt. 

niedsk: se is al n., wenn de N ahberske 
mal 'n nejen Schuud kriggt. 

ofgünstig: wo kann 'n Minsk woll so 
o. wesenl 

er ist sehr s. he kidct mi ut de Hörns 
van de Ogen an (M); wull am leev
sten, dat 't blot up sien Land regent. 

Scheelsucht 
Neid; Mifigunst 

Mi{lgünst: deM. is groot in de Welt . 
Ofgünst: de 0. freit hum up. 
die S. ist groß de een Bedeler kann neet 

sehn, dat de anner vör de Dör steiht. 
s. Brotneid. 

Schertel 
Hohlmaß von etwa 25 Litern s. Fall 3, 
Maß 4c 

Schepel: wi mutten nom dree Schepels 
Rogg saien. 
dat word hum mit Smepels un Lepels 
(in grollen und kleinen Mengen; über
reim) tometen. se hebben noch geen S. 
Solt mit 'n anner vertehrt (kennen siclJ. 
noch nicht gut genug). dat is neet mit 
'n S. Weit oftosaien (bei sehr weitläufi
ger Verwandtsdtaft). 
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de Mann brengt 't in mit Smepels, 
de Frau gifft 't ut mit Lepels 
(TL). 

das Geld wird ihm mit Sdteft'eln ins 
Haus gebracht dat Geld word hum to
lüddt, mit de Klodc in Huus lüddt. 't 
flüggt hum man all so to. 

man zündet nicht ein Licht an und setzt 
es unter einen S. (Matth. 5, 15) man 
stedct ok geen Keers(e) an un smufft 
hum unner 'n Tünn. 

zehn Scheffel Saat soHen nur einen gehen 
(}es. 5, 10) een Veerp Utsaad sall blot 
'n Faatje levern (Kö). 

scheffeln 
aufhäufen; guten Ertrag bringen 

schepeln: de Rogg smepelt van 't Jahr 
good. dit Jahr hett de Rogg schepelt. 

er sclleffelt das Geld s. Scheffel. 

scheffelweise 
sehr reimlieh 

schepelwies: 
hebb ik 't neet s., 
hebb ik 't doch lepelwiesf 

(im begnüge mim auch mit Wenigem) 
(T). 

Scheibe 
L runde Platte; große Rolle 
Schiev(e): in uns(e) Block (Flaschenzug) 

lopen sefl Schieven. dar mutt 'n S. 
unnerleggt worden. 
dat löppt over völ Smieven (geht durd:t 
viele Hände). 

Pann (Kniescheibe): he hett sük de P. 
van 't Knee körtfallen. 

Bridcje (hölzerne S., die bei dem Trans
port auf den vollen Milf:heimer gelegt 
wird): nu legg 't B. up de Melk, dat he 
bi 't Lopen neet to de Emmer herut
swabbt. 

2. Glas des Fensters, des Spiegels 
Ruut, Ruud: dat Fenster hett amt Ruten 

(Ruden). well hett dat R. körtsmeten? 
dar mutt 'n neei R. insett't worden. 

Schiev(e): de Schieven sünd all moi blank 
(blinkern in de Sünn). dat W eer sitt in 
de Smieven (sie sind vom Wetter blind 
geworden). 

3. Brot- oder sonstige Sclmitte 
Schiev(e): mi kann so 'n S. Schink heel 

neet groot genoog wesen. 
Daler: snie mi man noch 'n D. Wurst ofT 

du muf/t de Wuddels (Gurken) in moje 
dünne Dalers snieden! 

Snee: ik hebb mi van mörgens eerst 'n 
örnliken S. Brood achter de Knoops
gaten hauen. 
Sclmspr. 
uns Grootknedtf snee dree S. Brood, 
dree S. Brood snee uns Grootknecht. 

Schalver: 'n S. Wurst sall d'r je nom 
woll wesen! 

Snippel: dör so 'n S. Wurst kann man 
je haast dörkiekenf 

Stück: ik krieg elke N amiddag mien dree 
S. Brood. 

Umkapp, Umkarv(e), Umstüdc, Umtrüll 
(unzertellte Brotsmeibe): de Jung mag 
am leevsten 'n helen U. 

Fliertje, Pastorensnee, Pastorenstüdc 
(dünne S.): so 'n F. (P.) is nix för 'n 
stevigen Keerl. 

ugs. davon kannst du dir eine S. ah
sdmeiden! dar ruuk an! dar nimm 'n 
BispilZ an! 

4. Ziel beim Übungsschießen 
Schiev(e): wi sdteten na deS. 

ik sall 'n S. för hum wesen (er mömte 
mim treffen). he weer de S. för hör 
Stidzelejen (die Anspielungen waren 
auf ihn gezielt). 

ja, S.! (verhüllend für "Scheiße", wenn 
etwas s<hiefgegangen ist) Smietf Strunt 
dat! 

5. unbewamsener Kreis unter Obstbäu
men 

Boomschiev(e): de B. mutt immer swart 
wesen (mufi vom Graswums freigehal
ten werden). 

Scheibenhonig 
Honig in junger Wabe 

Schievenhönnig (S. erster Güte): S. is de 
dürste un ledcerste Hönnig. 

.Warkhönnig (S. zweiter Güte): wenn 't 
geen Smievenhönnig wesen kann, bün 
ik ok mit W. tofree. 

Seheibensehie.llen 
Schievsmeten: ik hebb bi 't S. de eerste 

Pries kregen. 

Scheide 
1. smmales Behältnis, besonders für Stüh

waffen 
· Sdtede, Schee, Smei: de Slachter hett 'n 

hele S. vull Mesten. 
wir wollen deshalb die Waffen nimt 

gleid:J. aus der S. ziehen wi willen de 
Mesten d'r neet futt um tredcen. 
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2. Grenze 
Sdlede, Sdlee, Schei: hier is de S. tüsken 

de beide Stücken Land. de Boom steiht 
nett up deS. 

Sweft(e): ik laat mi geen Swetten setten. 

3. Kanal von den Sdlamlippen zur Ge
bärmutter · 

Fotze, Gatt, Kunt, Kuft, Lock: dat Wicht 
is mit 't Gatt up de Loop {ist manns
toll). 
eh, eh, eh, 
de Wiehier hebben 'n Snee, 
de ]ungens hebben 'n Kapittelstodc 
un kapitteln de Wietiter wat in 't Lock. 

Scheidemünze 
Kleengeld: 't K. is doch. alltied up! wenn 

ik man grot(e) Geld hebb, denn dürt 
't K. woll fehlen. 

Klötergeld: ik hebb nix geen K. bi mi. 
*Musselgeld: wenn ik man wat M. harr, 

kunnen wi uns woll helpen! 
frühere ostfr. S. 

Witt (1/ao Stüver). 
Deit (1/a Stüver). 
Oertje (1/c Stüver). 
Krummsteert (3/ao Stüver). 
Stüver (1/sc Rieksdaler). 
Dübbeldje (2 Stüver). 
Schaap (2 Stüver). 
Flinderk (Sdlmetterling, weil mit dem 

Bild einer Harpyie versehen). 
s. Münze, 

scheiden 
L fortgehen; Abschied nehmen 
sdleden: wenn 't ok stuur is, ik mutt 

nu s. 
gahn: wullt du würrelk g.r he mu{lleep 

froh van de Welt g. 
weggahn: wullt du nu al w.r 
der Engel sdlied von ihr (Luk. 1, :Ja) de 

Engel verswunn (Jes.). 

2. trennen 
scheden: he sdleddt de Bucken van de 

Smapen. 
dat Recht schedd woll, man 't fründt 
neet. 

lösen: de Huud löst sük good van 't 
Fleesk. 

sünnem: he weet Weite un Kaff woll 
tos. 

ut 'n annerdeelen: wi willen 't even u., 
dat elk sien Part kriggt. 

ut 'n annergahn: hier gahn uns Wegen u. 

einen Raum durdl eine Wand usw. in 
kleinere Räume sdl. dör-, ofscheren: 'n 
grote Kamer d. (o.). 
Versmotten maken: 'n Hude ('n Stall) 
in twee V. m, 

wir sind geschiedene Leute! tüsken uns 
is 't ut. wi hebben nix mehr mit 'n 
anner to kriegen (to doon); kennen, 
komen 'n anner neet mehr; sünd van 
'n anner of. tüsken uns Husen is 'n 
hogen Heeg. 

das Fett will sich nimt von der Milm 
sm. de Melk will heel neet smitfen 
(smiften). 

wenn de Melk neet bottern 
of smiften will, 

denn hebben de Hexen 
hör Hannen in 't Spill. 

das feine und das grobe Mehl sm. dat 
fiene Mehl utsimten, utsiften. 

die guten und die schledtten Kartoffeln 
sm. de Tutfels good utsöken. 

wer will uns s. von der Liebe Gottes? 
(Röm. 8, 35) well will uns van Gatts 
Leevde ofsmörenP (He). 

3. die Ehe gesetzlidl lösen 
sdleden: se will sük van hör Mann s. 

laten. de beiden sünd al lang schedd't. 
H ooreree un Deveree 
sdleddt de Eh. 

ut 'n annergahn, -lopen: de beiden sölen 
woll u. 

Ehemann, der zeitweilig von seiner Frau 
geschieden ist 'n unbestürven W ede· 
mann. 

Seheidenvorfall 
Auspressen der Gebärmutter, beson
ders bei Kühen 

die Kuh hat S. de Koh lett 't Liev sehn 
(is 'n Lievverböter). 't Swien hett de 
Ruseldarm ut (Scheiden· und Gebär· 
mu ttervorf all). 

Scheidewand 
in der Wohnung eine S. madten 'n Bin

nenmür trecken; 'n Sdlott trecken 
(maken). 'n Karner dör-, ofs<heren. 
V ersdwtten maken. 

Scheidewasser 
verdünnte Salpetersäure 

Smedelwater: du mu{lt 'n Drüppke S. up 
dien dicke W oort (Warze) doon. 
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s~heideweg 
Weggabe]ung; Entsweidung 

du stehst an einem S. du •leihst up de 
Wenna<Xer. du muPt nu weten, wat 
för 'n Kant du anwullt; wo du d'r mit 
anwullt. 

S~heidung 
Sdzeden: se liggen mit 'n anner in S. 

Schein 
t. Glanz; Licltt 
Sdtien: dar fallt mi so 'n hellern S. in de 

Ogen. 
de S. van 't Geld hett al mennigeen 
blind maakt. 

Glende: ik kann de G. van de Sünn in 
mien Ogen neet uthollen. 

Blit:X: sien Oog hett so 'n hellern B. 
Blink (kurzer, heller S.): dar full tomal 

so 'n B. in mien Oog. ilc kreeg man 10 

'n B. van 't Für to sehn, do wuP ik al, 
wat los weer! 

Glins(t): dar liggt so 'n G. up 't let. 
dein Mond wird niwt den S. verlieren 

(J es. 60, 20) dien M aan sall neet mehr 
ofnehmen (Kö). 

die Sonne verlor ihren S. (Luk. 23, '5) 
de Sünn wur düster (WoT). de Sünn 
gung in de Bleek(e). 

2. Auswein; Sinnestäusdmng; Trugbild 
Sdtien: he deit dat blot to 'n S. dat is 

man S. un geen Würkelkheid. laat uns 
tomimisten na buten hen de S. wah~ 
ren! wahrt jo ok vör de S. van 't 
Quader (TL). 

Anschien: he geev sük de A. van 'n eh
relken Mann. 

Wies: dat is man all för de W. he nohm 
dat Geschenk blot för de W. an. 

Gelaat: na 't G. is he man recht duddig 
(beschränkt), man he is godmml (ge
witzt). na 't G. kunn dat woll to minn 
wesen. 

das ist nur S. dat lett blot so. dat is man 
bovenup. 

das ist trügeris<her S. dat is sovöl weert 
as dat Gele in 't Oog van 'n ollen Katt 
(M). 

de Koh, de de beste Bolter gifft, 
it de moiste neet immer up de Drifft. 

er tut das nur zum S. he beert, birt 
(deit) blot so, man sien wahre Menen 
is dat neet. he deit quantwies, as wenn 
he elk W oord lövt. he deit dat blot för 

de Lös(e). dat is all blot Ogenverkoke
lee. 

er weint nur zum S. he blarrt mit dröge 
Ogen. 

der S. trügt di<Xe Bulsfers ballern blot. 
in de moiste Appels sitt haast alltied 
'n Wurm. de Rosen up de Wangen 
(hektisclte Röte) sünd geen Teken van 
Gesundheid. he maakt blauen Dunst, 
man dar sitt nix adtter. 't süd!.t ut as 
Gold, man 't is geen Gold. Peer, de ut 
de Spöl(e) (Schwemme) un Fraulü, de 
ut de Karke komen, dar kann man 
wollmit bedrogen worden.Krödde (He
dericlt) is geen Mustertsaad (obwohl sie 
gleiclte Blüten haben). 't sünd all geen 
Kot:Xs (Körne), de lange Mesten dra
genT 't sünd neet all Deven, war de 
Hunnen fegenblaffen (TL). 'n riek 
Buus is neet alltied 'n Riekmanns 
Huus (TL). Puder in 't Haar un Lusen 
in de Büx! (M). 

buten blank (slank), 
binnen krank! 
buten fix, 
binnen nixf 
buten schient 't, 
binnen quient 'tl 
dat mag woll tellen, 
man dürt neet gellen! 
vör bunt, 
achter Strunt! 

hinter äuflerem S. erkennt man doclt den 
wahren Mensmen Apen blieven Apen, 
un wenn se ok in Samtun Siede gahn. 

er tut es nur des guten Sclteines wegen 
he geiht blot *sdtannshalver na de 
Kark. ik will hum sd!.annshalver even 
besöken (Upst.Bl. 23). 

wenn jemand zum S. nadt Geld in seiner 
Tasme sumt, sagt man kannst woll 
neet mit de Ellboog in de Task komen? 

3. Besclteinigung; kleine Urkunde 
Schien: he hett sük 'n S. darover geven 

laten. wenn du in de Sdzool kumm~t, 
mu{lt du dien Podcenst.hien vörwiesen. 

Papier: hum fehlende Papieren darover. 
Zedel: he hett dar 'n Z. over kregen, dat 

he betahlt hett. 
4. Papiergeld 
Schien: he trudc 'n paar blaue Schiens 

ut de Task(e). se hebben nagemaakde 
Sdtiens unner de Lü brocht. 
he kann all sien Wanden mit Smiens 
utbadcen (ist sehr reim). 
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scheinbar 
dem Ansd!.ein nach, nid!.t wirktim 

schienbar: he hett s. Geld wunnen. 
so as 't schient (lett; utsücht): so as 't s. 

(l.), löppt de Sünn elke Dag eenmal 
um de Eer herum. 

na 't Laien, Utsehn: na 't L. geiht hör 
dat nu düchtig good. 

de Anschien na: de A. na leven de beiden 
nu weer good mit 'n anner. 

der Vorteil war nur s. de Togg weer 
good, man 't Nett reet kört. 

das ist nur s. so dat drüggt. dat lett blot 
so. 

er hört s. zu he deit so, as wenn he good 
tohört. 

scheinbare Prad!.t Staat in Düstern. 

Sehelnblftte 
vorgetäuschte Blüte 

Droggbild: dat dat uns vandage so good 
geiht, dat is blot 'n D. 

8ebeinen 
l. Li<ht ausstrahlen 
schienen: dat Lücht van de Fürtoonu 

sthient wied up 't Water. 
de Sünn schient, un 't regent, de Hexen 
sünd an t' Pannkookbadcen/ 

· du kummst hen, war di geen Sünn of 
Maan mehr schient (ins Gefängnis). de 
Sünn schient geen Buur van de Hoff 
(die Sonne sd!.ädigt den Bauern nidJ.t) 
(M). de Sünn schient hum up de 
Hacken (er hat ein Lom im Strumpf). 
schient de Dag in 't Fenster, schient dat 
Brood doch neet in de Dör (Fleiß und 
gutes Wetter sind nötig zur Brot~ 

. gewin.nung). 
wenn de Sünn schient in de Westen, 
denn sünd de leie Lü de besten 
(abends wird der Faule fleißig). 

lüchten: de Steerns l. van de klare Hemel. 
glimmen: dat Lücht glimmt man even. 
glennen: de Sünn glennt as 'n Köhl Für. 
die Sterne am Himmel und sein Orion 

smeinen ni<ht hell (J es. 13, 10). de 
Steerns an de Hemel un de Orion tin
kein neet mehr (Kö). 

über denen, die da wohnen im finstern 
Lande, s<heint es helle (]es, 9, 1) de in 
dunker Gewesten wohnen, över de 
word dat unverhoopds lecht (Kö), 

2. den Ansmein haben 
schienen: dat schient haast so, as wenn 

he 't grote Los wunnen hett. he mag 

geern wat schienen. dar schient nüms 
in Huus to wesen. 

laten: dat lett woll so, man 't is neet so. 
dat lett mi d'r haast na, as wenn dat 
mit de beiden woll wat worden kunn. 
so, as 't fett, word da.t Weer nu beter. 
na 't L. geiht hum dat nu heel good. 

utsehn: dat sütht blot so ut, as wenn elk 
un een dat kann. 

Iieken: da.t liekt 'n riek Wicht to we
sen. 
nix wesen un nix lieken, denn is man 
heel nix. 

blic*en: dat blic*t, as wenn 't bald Ge
witter gifft. 

das scheint nur so dat is man so bo
venup, is blot wat /ör 't Oog. 

er smeint mehr, als er ist he maakt d'r 
man nett wat her, man dar sitt nix 
achter. he is 'n groot Schienfalt sünner 
Lücht. he hett 'n kapern Dadc un 
walkde (aus Lehm gewalkte) Müren. 

er mö<hte mehr s., als er ist he mag sük 
geern upspölen (didcdoon); he is man 
'n Dübbeldje, man he wull geern 'n 
Dreestüver wesen. 

wenn eine Frau mehr s. mömte, als sie 
ist, sagt man se hett Feren an de Hood, 
man Stroh in 't Bedd(e). 

die Menschen sind ni<ht immer, was sie 
s. de Rosen up de Wangen (hektische 
Röte) sünd geen Teken van Gesund
heid. man kann 'n Minsk(e) neet in 't 
Hart kieken. in 'n mojen Appel sitt 
faken 'n Wurm. 

van boven bunt, 
van unnern Strunt • 
elke Gec* 
hett sien Gebredc. 

auf daf! sie vor den Leuten etwas s. 
(Matth. 6, 16) se dont dat, dat de Lü 
wat van hör meenen (He). 

Sehelngrnnd 
Yorgebrachter, nicht stimhaltiger Grund 

V örwendsel: ik kunn neet anners, ik 
muP mi mit 'n V. behelpen. 

Fitufen, Fibelquientjes (nur Mz.): mit 
südcs F. muPt du mi neet kamen! 

scheinheilig 
heud!.lerisch 

fiemel(i)g, fiemelhaftig: de Lü sünd mi 
to f,, dar hebb ik neet geern wat mit 
to doon. 
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er ist ein scl:teinheiliger Betrüger he be
drüggt geen Minsk(e), man de hele 
Welt. 

Scheinheiliger 
Heucl:tler; Gleisner 

Fiemeler: he is 'n F., hum is neet to 
trauen. 
(iene Fiemelers sünd quade Fiemelers 
(Scl:teinheilige treiben oft Unzumt). 

Fiene: he is een van de Fienen. 
Froomschieter. 
fiene Frome: he is een van de f, Fromen. 
Mucker: he hört to de Muckers un Fie-

nen. 
Philister: dat is 'n rechten Ph., dar nimm 

di vör in acht! 
er ist ein S. he sitt dar mit 'n scheven 

Kopp. 
er ist ein sd:!Iimmer S. he geiht alle 

Sönndag na de Kark(e), ·man he be
drüggt de Lü, war he man kann. he 
proot't van uns Heergott un meent 
sien Groskens. he is froom unner de 
Hemdslippen. he knippt de Katt in 
Düstern. is geen goden Ader in hum. 
man sull seggen, he weer 'n Baas van 
Keerl, wenn 'n hum so hört. 

die Smeinheiligen sind wie die getüncl:t
ten Gräber boven de Grund 'n groot 
Krüz van Marmelsteen, unner de 
Grundnix as Wurms un Runken. 

Scheinheiligkelt 
Fiemelee: elk un een kennt Bien F. 

scheintot 
dem Anschein nach tot 

as (för) dood: he full van 't Dack of un 
wur f. d. wegdragen. se hebben hum as 
(f.) d. ut 't W ater trucken, man se 
hebben hum weer bikregen (die Wie
derbelebungsversuclte hatten Erfolg). 

Scheinwerfer 
Lampe, die wenigstreuendes Licl:tt sehr 
weit sendet 

Lüdttoog: de Lüdttogen van de Zug sünd 
al van wieden to sehn. 

Scheinwissen 
sehr oberflächlid:ies Wissen 

Klookheiden (nur Mz.) : dat kummt van 
sien K., dat he sük so blameert hett. 

Scheilldreck (ugs.) 
belanglose Kleinigkeit 

Smietscheet: um jede S. löppt he na 't 
Gericht. 

Scheiße 
1. derb für Kot 
Schiet: ik will de Kinner de S. neet all

tied naradcen (entfernen). 
he kummt d'r dör as S. dör de Darm 
(M). he is 'n Keerl as 'n Pund S. he 
mutt amteran as S. in 't Hemd (M). 
wo mehr man in de S. röhrt, wo mehr 
stinkt 't (unangenehme Sachen [Ge
rüchte) soll man ruhen Jassen). he frett 
sien egen S. (ist sehr geizig). dat is all 
een S. (ist aUes gleiclt). S. is Dredc sien 
Brör (eins ist so smledtt wie das 
andere). he hett S. an de Hacken, an 't 
Muul (ist nicht einwandfrei). dar Bitt S. 
an de Knickers (das ist keine einwand
freie Sache). he smitt hum heel in de 
S. (läßt kein gutes Haar an ihm) (M). 
se komen in hör egen S. um (es ist dort 
sehr unsauber). 

Fliet unS. 
helpt de Buur 
over de slimme Tied 

od. de S. deit dat neet alleen, de Fliet 
mutt ok wat doonl (ohne Fleiß und 
Dünger kann der Bauer nid:it beste
hen). 
ik breng geen S., sä Hinnerk, do 
bromde he 'n Fohr Mep, wat haast nix 
as Stroh weer. 

Fluurtje: ik bün man so 'n F. loswar
den. 
de Heer rimt't all uns Wegen, sä de 
Kukuuk, do leet he 'n F. up Dominee 
(Pastor) Bien hoge Hood fallen (TL). 

Kack: dat Kind hett dar 'n örnliken K. 
maakt. 

Kötel: ik kann de harte K. doch neet 
quietworden. 
he sitt vull Sdtii.vkes as de Bude vull 
Kötels. 

MeP: he liggt in sien egen M. 
2. unangenehme oder wertlose Same 
Sdtiet: ik will mit disse S. nix to doon 

hebben. smiet deS. man an de Sied! 
dat is di 'n S.l (eine unangenehme 
Sache). ik koop geen S. (keine wert
losen Samen). dat is nix as S. un 
Strunt (nid:its als wertloses Zeug). ik 
verkoop geen S. (id:i führe nur ein
wandfreie Ware). 

scheillen 
t. derb für den Darm entleeren; die 

große Notdurft verricl:tten s. Bedürf
nis 4., koten. 
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smieten: smiet di ut! de Höhner smieten 
't all vull um 't Huus. war de Kohjen 
smeten hebben, dar stahn naher in 't 
Land de Senarmbonnen (Geilstellen). 
proot di ut, of smiet Lettersl (Bum
stahen). 
denken un menen drüggt, man in 't 
Bedd sm., dat is wiPI (M). mit S. alleen 
is 't neet daan, 't sall ok stinkenl he 
hett 't so drod<: as 'n Swaalvke, de 
adlitt in de Flüggd. he sdi.itt as 'n Rei· 
ger {Reiher). de völ freit, de völ sdi.itt 
(wie die Ursache, so die Wirkung). een 
Koh smitt mehr as teihn N amtigallen 
(der Ablauf naturgemäßer Vorgänge 
vollzieht si<h unabhängig von der 
künstleris<hen Begabung). dat stuflt, as 
wenn de Henn sdi.itt (eine Wirkung ist 
nicht festzustellen). dat is geen Drec*, 
dar hett de Hund wat smetenl (die 
Sache ist unangenehmer, als es zuerst 
den Anschein hatte). 't geiht d'r dör, 
dat 't smittl (die Sache läuft wie ge
s<hmiert). ik laat mi neet up de Kopp 
s. (im lasse mir ni<ht alles gefallen). 
se eten van 't beste uns. van 't minnste 
(sie leben gut davon, denken aber nur 
an sich). iron. he is leep klook, he 
kann an de W eeg al sehn, of dat Kind 
s. will (s. mutt). he smitt in sien egen 
Nüst (mamt seine eigene Familie 
schledtt). de Düvel smitt alltied bi de 
did<:ste Bült (Geld kommt zu Geld). 
he smitt alltied bi de did<:ste Bült 
(weiß sich immer den größten Vor
teil zu verschaffen). dat is nett, as 
wenn man 'n Sad<: mit Siede utstoppt 
un sdi.itt d'r in (die Sache ist ganz 
falsch angefangen) (M). he bruukt blot 
seggen "Teller", denn smitt de Hund 
hum ok al 'n Wurst (er hat immer 
Glück). wenn een Sdtaap sdi.itt, denn 
rögen ok de annern deSteert (ein Narr 
mamt viele) (M). 

de lang leevt, ward old, 
un de lang schitt, 
kriggt de Neers kold. 

wenn du neet magst, wat ik biet, 
denn freet, wat ik smietl 
(sagt die Maus). 

schiltst in 't Bedd, 
smittst in 't Laken, 
schittst bito (vorbei), 
is 't ok noch so/ (T). 

man kann sük dom neet mehr up sük 
sülvst verla.ten, de de Keerl, do wull he 
een rieten laten un sdteet in de Büx. 

ka&en: ik mutt hen to k. 
he deit sien best as Kinner, de in 't 
Bedd k. 

k. un sörgen 
kummt alle Mörgen. 

all Wiesheid helpt Met, wenn 't K. neet 
sien Gang geiht (geregelte Verdauung 
ist die Grundlage der Gesundheit). 

de neet good k. kann, 
is bald 'n armen Mann 

(wo geregelte Verdauung fehlt, muß 
man sein Geld zum Arzt bringen). 

kannst du neet k., 
denn bruukst du ok neet rac*en 
(den Kot entfernen; 
kein Unglück: ist so groß, 
es hat ein Glück im Sdwß). 
wenn Kinner willen k. 
up olle Lü hör Gernacken (Abort), 
denn fallen se dör de Brill 

(eins muß zum andern passen; Kinder 
sind nom keine Erwachsene). 

de good had<:t, 
de good kackt 
(wer gut kaut, der gut verdaut). 
dat Särgenwillen wi laten stahn, 
man 't K., dat mutt wiedergahn 

(es gibt nötige und unnötige Dinge). 
pupen: nu gah man eerst hen to p.l 
köteln: war 'n Schaap kötelt, dar will 

woll wat wassen. ik hebb alltied so 'n 
Trillen in de Billen un so 'n Benaut
heid bi 't K. 

doon: he hett 't in de Büx daan. 
*fufen: ik will di lever wat f., as dat ik 

d11t doof 
maken: hest du al wat maaka 
Kdrspr. A maken: Moder, ik mutt A m.l 
dünn, krankhaft s. 

flarren: dat maakt dat junge Gras, dat 
de Deren so f. 
flcntern: he flenfert 't all vull. 
fluurtjen: gah dar weg, de Koh fluurt
jet gliek(s)! 
smittern: de Koh smittert over de hele 
Deel. 
spujen: de Koh spuit as mall. 

im kann keine Dukaten s.! 't Geld greif 
mi neet up de Rügg. ik finn 't Geld 
neet up de Straat; kann mi 't Geld neet 
to 't Been utsnieden. 
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die Kuh scheißt smerzh. de Koh maakt 
Pannkoken. 

2. ugs. in die Hosen s. (Angst haben) 
smieten: he smitt van Nood in de Büx. 

ja, Fleit(i)epiepen un in d' Büx sm.l 
(wird zu einem Angeber gesagt). 

Yor Angst in die Hosen s. de Büx vull
maken, 't in de Büx doon, smietens 
Angst hebben, de smietens Traminen 
(Krämpfe) kriegen. 

3. ugs. jemandem etwas s., etwas ableh
nen 

&mieten: ik will di wat s.! 
de Mutt (Sög) mum ok woll Booms 
hebben, man de Bude smitt hum wat! 

4. ugs. auf etwas s. (etwas gründlich ver
amten) 

smieten: ik sddet d'r wat up. wat in! 
schiet d'r wat in, 
anner Lü doon d'r Botter in! 

ir:h sm. darauf! verhüllend ik will d'r 
Iever 'n dicken Bült up maken. 

SebeUler 
ostfr. zumeist sdJ.erzh.-kosend ge
braud:Lt 

Schieter{d): wullt du lüttje S. woll ma
ken, dat du d' Dreih kriggst! 

SeheiJlerei 
derb für Durd:Lfall 

Smieteree, Schitteree: he hett de Sm. 
weer up 't Levend. 

SeheiJlhauleo 
Kothaufen 

Smietbült, Bült: de Schietbülten (im 
Land vom Vieh herrührend) mutten 
noch ut 'n anner. 
de Düvel smitt immer bi de dickste B. 
(Geld kommt zu Geld). 

Kohfladder, Kohflarr (S. der Kuh): pa{l 
up, tree dar neet in de K.l 

SebeiJlhaus 
Smiethuus, Schiethüske: uns S. is mit de 

Störm umweiht. 
wullt du neet de Dokter ropen, 
mu{lt du flietig na 't Smiethuus lopen. 

Schietsgemadc, Gemadc. 
Kadchuuske, Kadchüsje: he is nett in 

't K. 
he is so wies as 't K. van Bremen, dat 
van luter Klookheid in 't Water full. 

ScheiDkerl 
derb für minderwertiger Kerl 

Smietkeerl: du büst je 'n S., wenn du dat 
neet kannst of doon dürst! 

du bist ein S. du büst je 'n Keerl as 'n 
Pund Wurst (as 'n Stück Sdliet). 

ScbeiJlkram 
derb für minderwertiger Kram, amn: 
unangenehme Same 

Schietkraam: wat wullt du mit aU de 
(dat) S., dat is doch nix mehr weertl 
dat is je 'n S., dat mi dat passeeren 
muP! 

Smietgood: dat olleS. smiet man up de 
Me{lfoltl 

Strunt(kraam): wat •ölen wi mit dit S. 
anfangen! 

Scheit 
großes Holzstück; Kloben 

Knüppel: dar liggt 'n dicken K. 
Regel (dünnes S.): südcse moje Regels 

willen woll brannen. 
Rengel (langes, starkes S.) : de Rengels 

sölen wi noch woll klener maken mut
ten/ 

Spalk, Spalter: so 'n dicken S. hollt lang 
vör. 

Stütk: smiet noch 'n S. Holt in 't Für! 

Scheitel 
1. oberer Teil des Kopfes, auch: eine be

stimmte Haartrad:Lt 
Haarklöv(e), Klöv(e): du hest dien K. 

sdteev trucken. 
smerzh. Luuspaddje: is dien L. ok good 

besett't? 

er war neu eingekleidet vom S. bis zur 
Sohle he weer neei inkleddt van Kopp 
to Foten (van Topp to Töhn, van un
nern bit boven, van Hacken to Nacken). 

2. hömster Punkt 
Höcht(e): de Sünn weer up de H. van 

sien Bahn. 

scheiteln 
einen Scheitel macllen 

klöven: he hett sien Haar alltied moi 
klövt. 

Scbelterhaufeo 
Holzstofi 

groot Holtfür: up 'n 8· H. wurden de 
Hexen froher verbrannt. 
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scheitern 
mißlingen; zunichte werden 

slheitern: dat Slhipp is in 'n croten 
Störm scheitert. he is in sien W ark 
stheitert, umdat he geen Maat to hol· 
len wu/1. 

mifllopen: de Koop van 't Huus is m. 
·sUppen: de Budel is hum ditmal slippt. 
tegenlopen: all, wat he versötht, dat 

löppt hum tegen. 
im fürmte, die Same smeitert ik bün 

bang, dat geiht neet good of (dar word 
nix van, dat löppt neet mit. wi komen 
d'r bi to liggen. wi raken fast, wi lopen 
uns fast). 

er hat die Sache zum S. gebramt he hett 
d'r 'n Knüppel tüskensmeten (hett d'r 
'n Stidc vörstoken). 

sein Unternehmen war von vomherein 
zum Sch. verurteilt dat kunn he neet 
rieten, neet befelhten. dat kunn he 
neet kroppen, dar wur he mit rüdd. 
wenn dat goodgahn weer, denn weer 
d'r mehr goodgahnl 

die Sache ist gesmeitert de Budel is to 
Water lopen. 

der Anschlag ist gescheitert se hebben 
hum nix anhebben kunnt. 

alle Hoffnungen sind gesmeitert 't is all 
to Water lopen. 

er ist gesmeitert he hett sük doodblöddt. 
mit hum is 't verlopen. he is unner 't 
Ies sthoten. 

er ist eine gesdteiterte Existenz mit hum 
is 't heelundall verlopen. he is 'n her· 
unnerkomen Minsk. 

Sehelle 
1. Glödcchen, Klingel 
Pingel(klodc): de P. hett nett gahn, dar 

is seker well an de Dör. 
Klodc: riet even in de K.l 
Klingel: elk Radd mutt 'n K. hebben. 
Bell (eng!.): de B. hett nett anslaan. 
jeder hat seineS. (Narrheit) elk hett sien 

Pupp, war he mit spölt. 
2. Mauls<helle: Ohrfeige 
Batts: ik kreeg 'n B., dat ik haast over de 

Kopp stoov. 

schellen 
läuten, klingeln 

klingeln: well hett dar woll klingelt? 
lüden: well hett dar nu al weer an de 

Dörklodc lüddt? 
pingeln: Fent, slhei ut to p.l 
:U Buurman VIII 

bellen: dat B. bi de Straat hull heel 
neet up. 

bimmeln: de Klodc bimmelt al weer. 

Schellengeschirr 
Bellgesthirr: 't sümt na Snee ut, is uns 

B. in Örnung? 

SchellenschUtten 
Bellslee: dat is al wied to hören, wenn se 

mit de B. komen. 
Belloike: mörgen könen wi mit de B. 

fahren. 
Rüskeslee (Harl.): dat weer 'n mojen 

Fahrt in de R. 

Schellente 
Ente, deren Flug mit eigentümlich klin· 
gelndem Geräusm verbunden ist 

Pingelduker (Großes Meer zwismen 
Aurich u. Emden) (Leege). 

Schellfisch 
beliebter Speisefism; Gadus aeglefinus 

Smellfisk: van middag gifft dat Sm. mit 
Mustertstipp. 'n rökerden Sm. is wat 
Ledcers. 
he hett Ogen as •n Sch., de in 't Star· 
ven liggt. s. Kabeljau. 

Gull. 
zwei segmentförmige Knöchelchen im 

Kopf vom Sm. Adam un Eva; Glüdcs· 
stenen. 

schreibfederähnliche Knomen im Kopf 
des Schellfismes Petrus sien Penn. 

Schcllflschangel 
Hook: wi sünd d'r nett bi un steken Ees 

(Köder) up de Hoken. 

Schelm 
1. Schalk, Spaßvogel: Schwerenöter 
Smelm: hum lacht de S. ut de Ogen. de 

S. stec*t hum. 
fraag mien N aber Flidc, 
dat is nettso 'n S. as ikf (M). 

Senalk: vör de S. nimm di in amt, de 
foppt di, war he man kann! 

Drummel: de D. hett 't flngerdidc amter 
de Ohren. 

Dönner, Düker: wat de lüttje D. woll 
will? 

Güt(je): dat is 'n G., pa/1 man up, dat 
he di neet anföhrtl 

Knevel: wat is dat 'n Iüttjen K.J 
Quant: wat hebben de lüttje Quanten 

nu al weer för Sthelmeree in de Kopp? 
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Radcer: dat kann dorh blot disse lüttje 
R. maakt hebbenl 

Srhüvkemaker: bi so 'n S. word een de 
Tied neet lang. 

*Tüsker: wat hebben wi over de T. sien 
SpaPmakeree lachen muPtl 

Ulenspegel: he is 'n richtigen U. 
er hat den S. im Nacken he hett alltied 

dumm Tüg bi 't Enn', hett 't knüppel
ditk adder de Ohren; mag een geern 
wat up de Stotk doon, een geern wat 
up de Mau binnen; een geern de Gedc 
ansrheren (in den April smicken). 

der S. guckt ihr aus den Augen se kidct 
nettso loos as Nero; hett 'n Paar Ogen 
in de Kopp as 'n Botterslidcer. 

2. unehrliCher, aus der GesellsChaft aus
gesto11ener Mensch 

Schelm: ik will 'n S. wesen, wenn 't neet 
wahr isl ji sünd all mit 'n anner 
Schelms, man ik bün 'n ehrelk Minsk(e) 
(M). 
dat is slimmer, as wenn man röppt: 
S., kumm herut! Harr-ik is 'n S., man 
Hebb-ik is de beste Mann. een Dag in 
de Week mutt man för Srhelmen un 
Deven arbeiden. 'n S. giRt mehr as he 
hett. de mit Weten 'n Hoor nimmt, is 
'n S. C!f word een. dat lüggt he as 'n 
S. wo arger S., wo groter Glüdc (M). 
mi kann dat eenerlei wesen, of 'n S. 
mi priest of 'n Hoor mi lasiert (M). 
Horen un Schelms sünd Zimte Fracht. 
deMund is 'n S., wo mehr man hum 
büdd, um so mehr nimmt he (M). de 
Buur is 'n S., un wenn he ok slöppt bit 
Middag (M). 
Buur is Buur un 'n S. van Natur (als 
der Bauer smle<hte Zeiten hatte, 
konnte er nimt immer auf geradem 
Wege bleiben). Smelmen un Deven 
kennen sük, man ehrelk Lü ok (gleim 
und gleim gesellt sich gern). wenn 'n S. 
un 'n Deew sük strieden, denn kriggt 
'n ehrelk Mann sien Koh weer (dann 
kommt der Diebstahl an den Tag). he 
liggt as 'n S. in 't GraRt (er hat zu 
Lebzeiten Bankrott gemamt) (M). 't is 
'n braven Keerl, de 't deit, man 'n S., 
de 't naseggt (man soll wohl Gutes tun, 
aber nimt darüber reden) (M). 

unbesneden Breev 
stürt man anS. un Deev (M). 

dar is geen S. to trauen, harr de jung 
seggt, do harr he 'n doden Hund dat 
Muul tobunnen (M). 

Bove, Boov, Boovke: vör disse B. nimm 
di in amt, de is nargends to good to 
(dem ist alles zuzutrauen). 

*Drevel: disse jung, dat word nom 'n 
rimtigen D. 

Dönner: 't is good, dat disse D. ennelk 
sien Mann ankomen is! (seine Strafe 
bekommen hat). 

Dördriever: disse D. kummt nom mal in 
de Gaten (Gefängnis). 

Drummel: war wat utfreten word, mutt 
disse D. d'r mit biwesen. 

Düker, Deuker: dat is 'n D., war man 
sük heel neet genoog vör in amt neh~ 
men kann. 

Gaudeev: de G. maakt dat Land weer 
unseker (M). 

Kalant, Klant: dat sünd 'n paar K(a)lan
ten, dar könen sük de Wimter man vör 
in amt nehmen! 

Knevel: de K. geiht dom geen See to 
hoog! 

Kujoon: Wicht, nimm neet 110 'n K.! 
Lork, Lörk: wat deist du L. dar in mien 

TuunP (Garten). 
Lurendreiher: de olle L. hett 't weer up 

'n Oolken vör (hat Böses im Sinn). 
Undöge: dat kann blot disse U. daan 

hebbenf 
Untrubel, Untruvel: war 't wat uttofre

ten gifft, dar is disse U. mit d'r bi. 

er ist ein ganzer S. he is de Düvel van de 
Kaar oft allen. he un de Düvel sünd in 
een N amt jung worden. he is geen 
Bahn ( geen Smöt Pulver) weert. dat is 
'n Fent, man sull hum bi de Benen up
hangen. 
s. Nühtsnutz 1. 

Schelmenstreich 
!.loser Streim 
Smüvke: he mag nix lever as Srhüvkes 

maken. 
he sitt vull Smüvkes as de Bud: vull 
Kötels. dat Smüvkemaken söt't an (wer 
damit beginnt, findet Gefallen daran). 

Diedeldentjes (Mz.): he hett alltied D. bi 
't Enn. 

Kneep: dat sünd sien Knepen, sä de 
Frau, as hör Mann bi 't Starven dat 
Gesidz.t vertrud.. 

*Fufe: se wullen mi mit hör Fufen blot 
'n bietje targen (ärgern). 

*Putts, Putz: well hett mi dar 'n P. 
badet? 
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Wippkes (nur Mz.): he maakt weer sfen 
w. 

2. böser Streim 
Sdtldmenstreek: dat weer di 'n S., dat .e 

uns an de Olljahrsavend 'n Adeer
wagen up 't Dadc sett't hebben! 

Smelmenstüdc: so 'n S. könen blot diase 
Boovkes utöft hebben! 

sledd Stück: dat weer 'n s. S., de Hund 
'n Klöter (Klapper) an de Steert to bin
nen. 

*Fl!-fe: he sitt vull van Fufen. 

Sebelmerel 
1. Spaßhaftigkeit 
Gü.tjeree: he mag geern 'n bietje G. be-
'drleven. · 

Spaf/makeree: sien S. weer 'n mojen 
Tiedverdriev an de lange Avend. 

er treibt nidits als S. he drifft ni.r as 
Jiu.rpu.r (M); sitt vull Knepen un 
Sthüvkes; hett de Kopp vull Muus
nusten; hett alltied anner Lü to 'n Gü
mel: gütjet alltied wat herum. 

sie ist zu Smelmereien aufgelegt 
·· Dölkes (Grübcl:aen) in de Badcen; 
·Gilt in de Nadcen/ 

2. sdilimme Tat 
*BO'I}eree: de disse B. daan helt, de mutt 

_ upfr,angen worden. 
*Fu/eree: well hett de F. woll utfretenP 

disse F. brengt hum noth in de Gaten 
(Gefängnis). 

. .ehelmiseh 

. z~ Smerzen aufgelegt 
kneepsk: dat Witht kann een so k. an

kieken. 
kül'ig: se mook dar so 'n k. Gesimt bi, as 

wenn se een anföhren wull. 
snippig (s. mit etwas Fredtheit): ik 

kreeg 'n mippigen Antwoord van hör, 
man .ik kunn woll marken, dat 't neet 
quaad meent weer. 

sie.Jäd:J.elte s. hör keek de Smelm ut de 
· · Ogen. over hör Gesimt gung so 'n 

Smüsterlamen. 

Sehelte 
lauter Tadel; Vorwürfe 

Smeldens, Smellen(s): wat magst du 'n 
Pudcel vull S. kriegen, wenn du so be

. -aopen na Huus kummat! ik hebb heel 
geen S. kregen, as ik de TeUer lallen

·. laten hebb. he kriggt mehr S. as dros 
Brood. 

*Feisters (Mz.): he hett düdttig F. kre
gen. 

*Futers (Mz.): ik will mi de F. van dat 
Wiev neet mehr länger gefallen laten. 

Kiev: pafl up, dat du d'r up Tied weer
büst, anners gifft dat K.! 

Ofjaggd: dat geev 'n örnliken 0. (M. Ul
fers). 

Pröttels (Mz.): he hett örnlik P. hatt, as 
he so laat weer na Huus kweem. 

Raggen, Rakels, Rökels, Rüffels (Mz.) : ik 
mag doon, wat ik will, ik krieg all
tied R. 

*Röf/: ik hebb 'n didc Fell, ik bün vör 'n 
bietje R. neet bang. 

'* Rösders (Mz.) : he hett dümtig R. hatt. 
smerzh. Mörgensegen: ik hebb mien M. 

al kregen. 

er hat S. bekommen he hett de Wind van 
vörn kregen; hett wat (sien Lex) to 
hören kregen; hett sien Salv (sien Fett, 
sien Segen) kregen; is bi de Düvel to 
Bimt gahn (M). se hebben hum de Le
viten lesen; hebben hum örnlik ofkan
zelt (ofrüffeld). he hett een ofgereten 
kregen. dat hett hum in de Boo hagelt. 

er macht sid:J. nid:J.ts aus Sm. dar gilft he 
ni.r na. dat kann he of. dar luurt he 
gaar neet na. he hett 'n Huud as 'n 
Sthohsohl(e), as 'n Olje/ant. 

schelten 
1.laut tadeln; smimpfen 
sdtelden, smellen: ik hebb geen Lüst, all

tied mit di to s. mit S. word 't ok neet 
beter. he smellt as 'n Ketelböter, as 'n 
Reitlüntje, as 'n Emder Herenkswiev. 
se hett 't S. up 't Levend (schilt un
unterbrochen). 

s., s. deit neet sehr, 
hauen, hauen betert weer 1 

anranseln, anranzeln: de Baas hefi de 
Lehrjung örnlik anranzelt. 

ballern, bullern, bullerballern: he hett de 
hele Dag (buller )ballert. 

berispen: du muflt di dat ofwennen, dat 
du dien lüttje Brör um elke Smiet
smeet so b. deist! 

blaffen: wo mehr de Burinske ramt un 
blafft, wo Ieier word de leie Maid. 

*daven: um elke Kleenigheid kann he d • 
dönnern: ik sall d'r woll even tüsken

mutten to d., anners laten sedat Mall
jagen neet. 
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düveln, düveleeren: wenn he duun is, 
denn düvelt (düveleert) he nettsolang, 
bit he weer nöcidern is. 

fenstem: ik will di f.l ik hebb de ]ungs 
naar fenstert, as se na uns Höhner 
smeten. 

futem: dat olle Wiev hett al weer de 
hele Mörgen an t' f. west. 

grammietern (anhaltend murren und 
s.): wenn hum wat tegenlöppt, denn 
grammietert he mit annern herum. 

hacken: Moder hackt alltied up mi 
herum. 

herunnermaken, -putsen: wat hett se hör 
Mann herunnermaakt (-putst)l 

*ketfern: du muPt neet glieks k., wenn 
een sük mal versücht. 

kieven: bi diase Burinske kann dat geen 
Maid lang uthollen, de deit nix as 
futern unk. 

köstern: du bruukst dom neet glieks k., 
wenn he mit sien Lehren neet so gau 
klaarworden kann. 

malen: wat hest du nu al weer to m.? 
mestern: darum mag nüms hum lieden, 

wiel he alltied wat to köstern un to m. 
hett. 

*mootjen: se mootjet alltied mit hör egen 
Kinner. 

muddeln: ik mutt je m., wenn du dien 
.Arbeid neet örnlik maakl!i/ 

ofkanzeln: ik hebb hum fix ofkanzeld 
(Nds. Wb. I 168). 

ofkapitteln: oh, wat hebben se hum of
kapitteld! (Nds. Wb. I 168). 

prötteln, pröttjen: se hett mit de Maid 
pröttelt (pröttjet), dat se mit de .Arbeid 
neet gau genoog van de Stee kweem. 

rakeln, räkeln: wenn du mi noch eenmal 
so kummst, denn will ik di aber r.l 

rössen: ik hebb hum düchtig röPt, dat he 
mi so bedrogen hett. 

schafusen: ik will hum s., wenn he hier 
mal weerkummtl 

snauen: du bruukst doch neet glieks so 
s,, wenn man mal ut Versehn wat ver
kehrt maakt! 

ut{eistern: ik hebb de ]ungs düchdig 
utfeistert, as se mi de Ruten (Fenster
scheiben) körtsmeten hebben. 

utlüchien: ik will di dönnerse Fent u., 
wenn du neet gooddeist! · 

utmaken: wat hett he mi utmaakt! 
utrökeln, utrössen, utröstern: ik will mi 

neet alltied u. laten. 

er hat tüchtig gesmolten he kido:erde as 'n 
Eekster ( a.s 'n Eekeekster (Eimel
häher). he reet de Hals open. 

der Meister hat uns gesmolten Baas hett 
al Bibelsfünn' ofhollen. 

ihn smilt er, aber er hat selbst die 
Schelte verdient de Pott verwitt de Ke
tel, dat he swart is. 

sie s. sim se seggen 'n anner de Wahr
heid. 

im habe ihn tümtig gesmolten ik hebb 
hum de Baart nahmen (in de Baart 
speeit); hum de Lusen ofkämmt; hum 
düchtig in de Maak hatt; 'n Tindt over
eidt, hum ofmePt; hum een over de 
Snuut geven; hum good Bescheed seggt. 
he hett wat to hören kregen; hett de 
Wind van vörn kregen. 

er hat ordentlim gesmolten he is sien 
Dingen leep angahn; hett Für un 
Flamm speeit. 

mein Mann hat mim nom nie gesmolten 
mien Mann sall mi noch dat eerste 
quade w oord seggen, dar is nom gien 
unmiP W oord ut sien Mund kamen, 

im schalt die Ratsherren (Neh . .5, 7) de 
Raadsheern hebb ik mi vörnohmen 
(Je). 

mit meinem S. machte ich das Meer 
troclcen (J es. 50, 2) mit een hard 
Woord lensde ik dat Meer (Kö), was de 
See utdrögd. 

zuletzt, da die Elf zu Tisclle saßen, of
fenbarte er sich und schalt ihren Un
glauben und ihres Herzens Härtigkeit 
(Mark. 16, 14) tolesd, as se bi 'n anner 
um de Tafel satten, gaff he sük de elv 
Jüngers to kennen. he verweet hör, dat 
sein hör Unglove so balstürig wassen. 

2. ugs. nennen 
schellen: schellt geen 'n Hoor, wenn 't 

Kind man good is. dor word geen Koh 
BläP schullen, of he hett ok 'n witten 
Stee vör de Kopp. 

smimpen: he hett mi 'n Deev schimpt. 

3. ostfr. spremen; laut erklären 
nur in der Wdg. he is quietschullen (frei

gesprochen). 

Scheltwort 
tadelndes Wort; Smimpfwort 

Scheltworte du Teepütt du natte Sack/ 
du plünnerge Keeskoppt du rötterge 
Buuskohl/ du verwurmte Smeerlappl 
du olle Rubbsackl du blixems Fentl 
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vergeltet nicht S. mit S.l (1. Petri 3, 9) 
:seggt di een 'n hard W oard, denn be
daar di un fang neet futt an to rachenl 

Schema 
er arbeitet naro s. f dat geiht bi hum all 

na een Lier. 

Schemel 
Sdr,amel: wenn ik 'n S. hebb, denn ward 

mi dat Sitten neet so stuur. de up 'n 
hogen Stahl sitt, mutt 'n S. hebben. 
ik will dien (Faat)smamel neet wesen 
(will mim nicht vor dir erniedrigen). 

Bank, Foatbank: hier is 'n Stahl, un hier 
is ok 'n F.l 

Bankstahl (Nds. Wh. I 41): een mutt up 
de B. sitten. 

Dreebeen, Melkstahl: Rä. 
Tweebeen satt up D. unner Veerbeen; 
do kwamm V eerbeen 
un wull Tweebeen bieten, 
do namm Tweebeen D. 
un wull V eerbeen darmit smieten. 

Breddstohl (Me1ksmeme1). 
im will deine Feinde zum S. deiner Füße 

legen (Ps. 110, 1) ik will dien Feenden 
to dien F ootba.nk maken. du sallt dien 
Feend de Foot up de Na& selten. 

Schemen 
wesenloses Scheinbild; Hirngespinst 

Scheemt(e): he sümt ut as 'n S. he is 
neet mehr as 'n S. ik hebb geen S. van 
hum sehn. 

bildl. Smarr: he grippt na 'n S. 

Schenk 
Person, die Wein od. dgl. in die Trink
gefäße füllt 

Sthenker: deS. van Pharao kweem free, 
man de Badcer muP hangen. 

Sehenke 
Weerlshuus: wenn man hum finnen will, 

mutt man in 't W. gahn. 
Kroog: he Bitt Avend för Avend in de K. 
Smenk(e): he brengt haast all sien 

Geld na deS. 
Tapperee, Maatjetapperee: uns Loog hett 

nu nodl. 'n T. kregen. 
Pieselee: J an bedreev so 'n lüttjen P. 
scherzh. Kuurhuus: he maakt geern Ge

bruuk van 't K. 

Sehenkel 
Lunk: elk kriggt 'n L. van de Haas. 

Smink: he hett 'n paar gode Sminken. 
sie zeigt ihre S. se tillt 't Pack (Kleider) 

up. 
entblöße den S.! (]es. 4?, 2) maak dien 

Benen free (Je). 

schenken 
1. ohne Entgelt reimen 
smenken: dat smenk ik di to Wiehnach

ten. 
börgen is geen s. s. un smiefen fangt 
mit desülvige Bookstav(e) an. 
ik wull di ok woll wat s., man ik hebb 
sülvst nix (nimm den Willen für die 
Tat). s. is ut de Mode komen, as 't 
Kapen upkamen is (im smenke dir 
nimts, du kannst es dir ja kaufen). 

Iever de Maag verrenken, 
as de W eertsmann wat s. 

(alles verzehren, was aufgetis<ht wird, 
wenn der Magen auro platzt). 

geven: du dürst driest segßen, wat ik di 
to H omtied geven sall. 
man mutt so ßeven, dat man d'r Gever 
bi blieven kann (so schenken, daß man 
auclJ. noro etwas behält zum weiteren 
S.). umsünst gifft nüms wat (heim 
Kauf wird ni<hts gesmenkt). he gifft 
sien Gave mit 'n unbekrumpen Hart 
(er läflt die linke Hand nimt wissen, 
was die remte tut). 

gifft man hum 'n K oh, 
will he 't Foor (Futter) d'r nom tol 
(er ist unvers<hämt). 

man mutt Badcers Kinner geen Stuut 
ßeven (reichen Leuten nichts s.). 

bescheren: wi willen hopen, dat Gott uns 
Free un Brood bestheert. 

doon: dat Hemd hett se hum daan. men
nigmal word een de Glove ja in de 
Hand daan (geschenkt). 

ofstahn: alls, wat ik hebb, dat stah ik an 
di of. 

tostahn: he hett mi alls t. 
wegdoan: he deit 't all weg, wenn ik neet 

uppaP (ist zu freigiebig). 
weggeven: wat een sülvst neet good ge

noog is, dat dürt 'n ak neet w. 
he is neet van W. (er ist ein Knauser). 
he hett sien hele Kraam mit warme 
Hannen w. (hat seinen Besitz den Er
ben schon vor seinem Tode geschenkt). 

das ist dir nicht geschenkt! (das wird dir 
nom vergolten werden) W eertopafl 
leevt noch! dat ki&t nom weer um! 
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das wurde gesdtenkt, aber es ist aum 
nidtt viel wert 't is umsünst, man 't 
is d'r ok naf 

beim Kauf sdtenkt mir niemand etwas 
de een mutt ik befahlen, un de anner 
mutf ik Geld geven. 

er ist grollherzig beim S. 't kUmmt hum 
neet up 'n Grosken an. 

id1 nehme nid1ts gesdtenkt ik will nix to 
Geve hebben. 

er läftt sim gern etwas s. he hett 't geern, 
wenn een mit 'n krummen Arm (mit 
dem etwas gehalten wird) bi hum 
kummt. he hollt geern de Hand open. 

das möcltte im dir s. dat hebb ik di to
docht. 

das wollte idt nidtt gesdtenkt haben dat 
is umsünst noch to dür. 

2. gewähren; geben 
schenken: man kann hum neet 'n bietje 

Glov(e) s. 
geven: giff mi dien Hart un Hand! 
du kannst mir Vertrauen s. dat kannst 

du mi driest löven. 
sie hat einem Sohn das Leben geschenkt 

se hett 'n Iüttjen jung overwunnen; 
is van 'n Iüttjen jung befallen; hett 'n 
lüttjenJung an de Welt bracht. 

sdtenke mir einen Augenblidc Gehör! 
hör ins evenf 

im schenke seinen Worten keinen Glau
ben up so 'n Iögenhaitigen Fent kann 
ik nix up an. wenn sien Woord 'n 
Brügg weer, denn gung ik dar neet 
over. 

man darf ihm keinen Glauben sch. he 
hollt Woord van twalv bit Middag. 

:;. erlassen 
schenken: denn will ik di man s., wat du 

mi sdlüllig büst/ he harr nodt 'n Jahr 
sitten muPt (im Gefängnis), man dat is 
hum senunken worden. 
dat will ik mi Iever s, (will ich lieber 
nicht tun). 

dörstrieken: ik hebb 't all dörstreken, 
war du mit bi mi in 't Book stunnst 
(habe alle Budtsdmlden gestrichen). 

smieveln: hum is nix schievelt worden. 
das wird dir nidtt gesdtenkt dar (um das 

Bezahlen) kummst du neet umto (neet 
van of). 

4. ein- oder ausgießen 
schenken: so kann de Tredc pott je neet 

s., wenn de Tüt dichtsitt. 
s. audt einsdtenken, aussdtenken. 

Schenktisch 
Teke, Teek: he sitt stadig an de T., ok 

wenn ander Lü danzen. 
Toonbank; Tönbank: de Weertsmann 

kwamm heelneet achter de T. weg, so 
drodc (vull) weer 't in de W eerlskupp. 

Schenkung 
unentgeltliche Zuwendung 

Schenken: dat geiht darbi um 'n S. an 
de Kark. 

Gaav, Geev: dat weer 'n G. mit warme 
Hand (eineS. zu Lebzeiten). 

Gif!t: de G. is haast to groot. 

Schenkungsurkunde 
Gifftbreev: kannst du dar 'n G. over 

vörwiesen? 

Schenkwirt 
W eertsmann: de W. is sien beste Fründ 

(er verkehrt viel in der Sdtenke). ik 
hebb de W. nodt neet völ verdenen 
laten (komme nicht oft ins Wirtshaus). 
de W. is sülvst sien beste Kunn (er sel
ber trinkt den meisten Sdtnaps). 

Beertapper: de B. harr 't drodc bi de 
Hitz. 

Kastelein: bi de K. bün ik good anschre
ven. 

Schenkwirtschaft 
s.Smenke. 

scheppern 
klirren 

klappern: all Potten un Pannen k. an 
'n anner. 

rappeln: de Penninks r. in de Spaarpott. 

Scherbe 
Bruchstüdc von Geschirr od. dgl. 

Plöttje: maak mi geen Plöttjes! nu sök 
de Plöttjes man bi 'n anner/ 

Pöddels: du dürst geen Pöddels up de 
MePfolt brengen, denn mutten wi hör 
naderhand weer all upsöken. 

Diggel (S. eines irdenen od. tönernen Ge
sdllrrs) : nu hett de Jung weer allerlei 
Diggels maakt. 

Panndiggel (S. von Dachziegeln). 
Scharde (S. von Dachziegeln): bi de 

Störm weren so völ Pannen van 't 
Huus flogen, dat de hele Grund vull 
Scharden leeg. 

da wird es Scherben geben dar fallt wat; 
is wat fällig. 



74/J Smere - smeren, sim 750 

an den Scherben erkennt man den Topf 
de Vögel kennt man an sien Feren. as 
de Pöddels, so de Pott. 

er (ist doch nur) eine S. unter irdenen 
Swerben (J es. 45, 9) so 'n Plöttje mank 
Püittjes un Diggels (Kö). 

daß man von seinen Stüd!:en nicht eine 
Scherbe findet (J es. 30, 14) dat 't emer 
Gruus ward un geen Plöttje (Pöddel) 
overblifft (Kö). 

Schere 
t. Arbeitsgerät 
Scheer: de Snieder hett 'n besünners 

graten S. de Görners bruuken 'n Boom
smeer un de Widder 'n Brannscheer. 
't is Mai, de Schaapsmeren mutten 

' bruukt worden. 
't Oog van deS. is to graat (der Smnei
der hat zu viel abgesclmitten) (TL). he 

· lwllt de Hege neet unner de S. (be
swneidet sie nid:tt). he hett 'n groten s. 

. u,thangen (er smneidet auf) (M). dat ~· 
. . mit de knappe s. tosneden (es wurde 
·'sehr an Zeug gespart) (M). 
ltä. dat ward lang up 't Huus smeten 
un kummt in 't Krüz weer herunner. 

·.wat he ofbitt, blödd neet. 
Sdmspr. 

Snieders S. snidd smarp, 
smarp snidd Snieders S. 

Snippel1meer (S., mit der man Zeug
. fetzen absd:tneidet): mit de S. hett de 

Snieder düchtig wat in d' Sinn (er liebt 
sie besonders). 

Müller mit sien Mattfatt, 
Wever mit sien Spoalrad, 
Snieder mit sien S., 
dar kamen ins dree Deven her I 

die S. ist stumpf deS. seggt: biet sülvst! 
(M). deS. bitt mehr as he snitt (M). de 
S. snidd in dree Daag ak mehr as in 

· l een. de S. karvt (mahlt, quetsmt). de 
· Snee is d'r of. 

2. scherenförmiges Gebilde, wie Deid:tsel, 
Doppelstange u. dgl. 

Eenstell (S. am Einspännerwagen): dit 
Peerd is 't eenerlei, of 't in 't E. löppt 

· of an de Diesselboom. 
·smeer (S. an der Krämerwaage) : de 

Tung mutt genau in de S. stahn. 

3. Greiffuß, z. B. beim Krebs 
·Knieper: du muPt de Krabb de Kniepers 

ofbreken, dat he di neet knippt. 

scheren 
1. absclmeiden; beschneiden 
sd~eren: mörgen worden de Schapen 

smoren. de 'n katein (empfindlicll) 
Huud hett, is slemt to s. war man 
sülvst neet kummt, word een de Kopp 
neet sdtoren (wenn man etwas er
reichen will, muß man selber hin
gehen). 
völ Gereer un minn Wull, sii. de Düvel, 
do smoor he 'n Swien. 

snieden: de Scheer snidd neet good. 
kippen: mien Haar mutt nödig kippt 

worden. 
snojen, snüten: disse Heeg is ok lang neet 

snoit ( snüt' t ). 
das Schaf muß gesd10ren werden dat 

Smaap muttut de Wull. 
er smert alles über einen Kamm he 

maakt 't een nett as 't anner. he kennt 
blat een S dtabloan. 

2. der Mittel berauben 
scheren: he weet de Lü to s . 

'n Buur to s., is lidtter seggt a' daan 
(M). he weet 't Laken ta s., dat d'r 
geen Wull upblifft (weiß seinen Vorteil 
wahrzunehmen). he is 'n smoren 
St:haap (hat alles verloren). 

haren: he sall haart worden, dat he 't 
mit de Angst kriggt/ 

plüdcen: ditmal hebben se mi bi 't Spill 
düchtig plüdd. 

3. kümmern; angehen 
sdteren: dat kann mi neet s., wat anner 

Lü over mi proten. wat seheerst du di 
um annermanns Saken! 

angahn: wat geiht mi dat an, wat du 
maakst! 

kümmern: dat kann mi dom neet k., wo 
anner Lü hör Geld verkleien! (vergeu
den). 

was smert mim das! wat geev ik dar nal 
das smert mim nicht im geringsten dat 

kummt mi neet an de kolle Kleer. dar 
dreih ik geen Kopp of Nadc na. dar 
fraag ik nix na. dar laat ik mi geen 
grau Haar um wassen. dat lett mi kald. 
dat geiht mi wied vörbi. 

scheren, sich 
sim entfernen, irgendwohin begeben 

sük sdteren: smeer di in 't Beddl 
man mutt sük in de Welt schid:en of 
sük ut de Welt s. 

scher dich fort! gah hen, war de Wind 
weiht! Ioop an de Pump! Ioop an de 
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M aan un plüdc Steernsl gah na de 
Höhnerun danz mit de Hahn! 

scher dim hinaus! gah hen un bekiek de 
Dör van buten/ kiek, dar hett de Tim· 
mermann 'n Lode latenT stuuv di buten 
of/ derb stink di buten ut! 
Seherenschleifer 

Smerenslieper: dar geiht weer 'n S. mit 
sien Sliepkaar van Huus to Huus. 
alltogliek, sä de S., do harr he een 
Hund vör de Kaar. 
Schererei (ugs.) 
Unannehmlichkeit; Mühe 

Stheer(d)eree: van dit Amt hebb ik bit 
to vandage nod!. nix as S. un Arger 
hatt. 

Loperee: wenn ik wuPt harr, dat ik dar 
so völ L. mit kreeg, denn harr ik dat 
Bahntje neet annahmen. 

Kröpelee: du kannst neet löven, wat ik 
dar för 'n K. mit hatt hebbl 

Brü(d)eree: ik hebb alltied de B. d'r van. 
mit ihm hat man immer S. mit hum is 

all Ogenblidc wat to doon. he smitt 
een alltied 'n Büngel vör 't Been. 
Scherflein 
alte, kleine Münze; Kleinigkeit 

Körrelkt: dat Ollske geev man 'n K., 
man in GottsOgen weer dat de Welt. 

ein kleines S. hilft audt all Baat helpt. 
die Witwe legt zwei Sdt. ein (Mark. 12, 

4-2) de W eetfrau gaff twee Geldstüdcjes 
(He). 

Scherge 
Häscher 

Grieper: de Kaiser Napoleon harr do
mals bi uns Griepers genoog utstürt, 
man in 't Moor kunnen se nix utrich
ten. 
Sehermanl!l 
Landform der Wasserratte (Arvicola 
terrestris) 

Karvmuus: de Karvmusen hebben nett 
(ausgerechnet) uns beste Wuddels ut
höhlket (ausgenagt). 

Sehermesser 
Gerät zum Haarsameiden 

Stheermest: he sitt nett unner 't S. 
Scherz 

SpaaP: he hett allerwegens sien S. mit. 
man mutt de S. neet to wied drieven. 
S. bisiedl 
he kann geen S. verdragen. 

deS. mutt Schaapstannen hebben, nian 
geen Wulfstannen (darf nicht ver
letzend sein) (M). 
S. mutt d'r wesen, sä de Düvel, do 
kiddel he sien Grootmoder mit de 
MePförk. S. mutt d'r biwesen, sä de 
Köster, anners geiht nüms mit na 't Be
grävnis. 

Malligheid, Malljageree: he drifft solang 
M. mit de Wimter, bit d'r Eernst ut 
word. 
Ma.lligheid is M., man Für in de Mors, 
dat is Eernst! bi Bruunkohl hört Spedc 
un M alligheid. 
dat is geen Ma.lligheid mehr, sä de 
Nadttwachter, do harren se hum in 't 
Hoorn smeten. 

Kür(e) (meist nur in der Mz. gebraudlt): 
he hett nix as malle Küren in de 
Kopp. 

Aarigheid: dat hett he blot ut A. daan. 
• ]ook(je), ]ökelee: he mag nix lever as 

]ookjes (Jökelee) maken. 
Jux: he drifft blot sien ]. mit dat Wicht. 

dat hett he ut ]. daan. dat gißt 'n ].! 
Spijök: se wullen blot hör S. mit hum 

drieven. 
Spill: ik laat mi dat neet langer gefal

len, dat se alltied hör S. mit mi drie
ven. 

"Wildsang (wüster, roher S.): mit dat 
Wicht hebben se leep hör W. dreven. 

er treibt gerne S. he hett de Kopp vull 
Muusnüsten. he is d'r alltied bi, wenn 
't wat uttofreten gifft. 

das habe idt nicht zum S. gesagt! dat is 
mien vulle Eernst! 

er madlt einen S. daraus he smitt dat 
up SpaaP, up 't Lachen. he will 't in 
SpaP ofsetten. he maakt d'r SpaaP 
van. 

er kann S. und Ernst ·vertragen he pa/1t 
in alle Selen. 

ich habe meinen S. mit ihm getrieben ik 
wull hum 'n bietje in d' Fahrt bren
gen. 

einen Sm. soll man mitmachen und nicht 
glei<h krummnehmen! du muPt mit 
upslaan (upspölen)! 

Smerze, die eudt nicht anstehn (Eph. 5, 4) 
SpaaPmakerejen, de d'r neet hen
hören (He). 

scherzen 
gökeln, gücheln: du muPt mit so 'n Saak 

neet g. 
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mallen, malljagen: he is weer mit de 
Wimter an t' m. 

•riebeln: de Wichter r. mit 'n anner. de 
junge Wichter hebben alltied wat to r. 
un to lachen. 

•stojen: de noch nix dörmaakt hett, de 
kann woll s. 

tudeln: se lett neet mit sük t. 
•rallen (laut lamen und s.): se bruken 

dar heel neet over r., de Budel is slimm 
genoog. 

er fängt an zu sclJ.erzen he jaggt 't in 't 
Malle. 

auch auf seine Kosten darf man. s. he 
kann Spaß verdragen. 

im scherze nimt (meine es im Ernst so) 
dat is geen M alligheid. 

jm glaube, er smerzt dat hett he ja woll 
ut SpaaP seggtP 

Seherzen 
Malljageree: he bedrif/t nix as M. 
Sch. ist ihm ein Bedürfnis he hett so 'n 

lachende Wies. 

Scherzfrage 
ostfriesisdte Smerzfragen: warum freien 

de witte Schapen mehr as de swarten 
(wiel 't mehr witten gifft as swarten). 
wat doon se up d' Güntsied, wenn 't 
regent? (se laten 't wieder regen). 
warum kidct de H aas sük um, wenn 
de ·Hund achter hum to isi' (wiel he 
achtern geen Ogen hett). warum löppt 
de Haas vör 'n witten Hundgaueras 
vör 'n dunkern? (he meent, dat de 
witte sük de Rock uttrudcen hett un in 
Hemdsmauen beter lopen kann). wo 
wied löppt de Hund in 't Holt (Wald)? 
(bit in 't Middent, denn läppt he d'r 
weer ut). wat deit de Stärk, wenn he 
up een Been steiht? (he tillt dat anner 
up). warum steiht 'n Hahn up de 
Karktoorn un geen Henn? (wiel de 
Köster neet alle Mörgen 'n Ei boven 
.van de Toorn halen kann). u•arum 
knippt de HahndeOgen to, wenn he 
kraiht? (dat man sehn kann, dat he 
si.en Lex utwendig kann). 

seherzhaft 
snaaksk: dat weer blot so 'n snaahken 

Proot van hum. 
quantwies: he deit dat man qu., dat he 

sük so albern anstellt. he dee blot qu., 
as wenn he weggahn wull. 

sdterzhafte Einfälle Loopjes. 

Seherzlied 
s. Lügenmärdten. 

Seherzname 
Name zur genaueren Kennzeimnung 
der betreffenden Person; Spitzname. 
s. Beiname. 

Okelnaam: in enig Logen hett elk un 
een sien 0. 
einige Beispiele: Harm Hood (weil er 
immer einen Hut trägt). Gerd mit de 
Lipp (de Nös) (weil Lippe od. Nase 
bei ihm redtt ausgeprägt ist). ]an 
Flink (weil er sehr langsam und be
dämtig ist). Gerd Piepke (weil man ihn 
nimt ohne Pfeife sieht). Harm Lappke 
(weil er immer geflidde Hosen trägt). 
Blaupanntje (weil er in einem Haus 
mit blauen Damziegeln wohnt). 
Schnüvke (weil er immer die Nase 
hodtzieht). 

Scherzspiel 
Neckspiel 

Brüd(e)spill: an so 'n B. hebb ik geen 
Aarigheid (Gefallen) an. 

Seberzwort 
im Spaß hingeworfenes Wort 

SpaaPwoord: 'n S. mutt man verdragen 
könen, man 't mutt neet to groff 
wesen. 

sehesen (ugs.) 
sidt eilig bewegen 

schesen: he scheest d'r langs as de 
Blixem. 

sehen 
1. ängstlim; sdtüchtern; zurückgezogen 
schöi, scho: dat Kind is so s., dat 't sük 

glieks achter Moder verkruppt, wenn 
man 't anhaalt (anredet). 

ahnsk: nu wees man neet so a., schidc 
man heran an de Disk! 

bang: he is so b., dat he haast geen 
W oord seggen dürt. 

bibärig, bibeerig: dat Wicht is so b., dat 
't gliek:s verlegen word, wenn man hör 
blot ankickt. 

blöje, blöi, blö: Ra. 'n blöjen Hund freit 
sük neei satt. 

egenkennig, eenkennig: dat Kind is so e., 
dat 't blot bi Vader un Moder wesen 
will. 

*!lupp (Do) : he weer so f., dat man 't 
hum glieks ansehn kunn, dat he geen 
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good Geweten harr. he keek 80 f. ut 
as 'n Katt, de 't dönnern hört. 

foje: fojer hebb ik hör mien Levend noch 
neet sehn, as do ik hör d'r bi be
trappde, dat se niefket (genascht) 
harr. 

miede: he word al m., wenn he de Ar
beid man van wieden sücht. 

miedsam: de jung is al so groot, man 
noch so m., dat ik hum nargends hen
kriegen kann. he is naar m. (scheut 
rasmes Handeln). 

schamel: se i8 so s., dat hör glieks de 
Klör utsleit (errötet), wenn hör mal 'n 
Mannminsk(e) ankidcf. 

schroom: in disse Familje is elk un een 
s. van Aard. 

er ist s. he steiht dar as }an van feern; 
kidd to, of d'r neet 'n Muuslodc is, war 
he sük in verkrupen ktmn. 

weshalb tust du so s., hast du ein smlem
tes Gewissen? warum deist du so arigP 
hest du wat utfreten of hest du 'n 
Baar anbunnen? (Schulden gemamt). 

ich will alle Rosse s. machen (Sam. 14, 4) 
ik will all hör Peer up Loop brengen 
(He). 

2. wild; erregt; besonders in bezug auf 
Pferde 

schoje, sehöi, schö: de Peer sünd lidl.t 8. 
wild: maak mi de Peer neet w.l 

Sehen 
Schöje, Smöi, Smö: dat is 'n reselveerden 

jung, de geiht sünner S. overall hen. 
Egenkennigheid: dat muPt du hum in 

sien E. wat Iogode hollen (ihm nimt 
übelnehmen). 

Bangigheid: he kann van B. haast nix 
seggen. 

*Smroom, Smröm: dat dür8t du sünner 
S. doon. 

Srltrücht: de Kinnerhebben heel geen S. 
vör de Mester. 

das hätte er ohne S. tun können dat harr 
he good un geern doon kunnt. 

es lösen sich alle Bande frommer S. 
(Sd:tiller) de olle jung is rein ut de 
Kedd. 

Sehenehe 
Bangmaker: de B. in deKarsboomnützt 

ok nix tegen de Spraaen/ (Stare). 
Strohkeerl, Plünnenkeerl: wi hebben 

dree Strohkeerls (Plünnenkeerls) up de 

Kohlad:er stellt, dat uns de Hasen ne.et 
komen. 

seheneben 
jagen: jaag doch even de Htihner ut de 

Tuunl (Garten). 

seheneo (sich) 
t. Angst, schücltterne Ehrfurcht haben; 

fürchten 
(sük) srltöjen: he schöit darvör torügg. 

he schöit ok de Düvel neet. de dat 
Quade neet sdl.öit, de kummt sien 
Mann d'r norlt mal mit an (bekommt 
seine Strafe). he srltöit sük, um dar 
hentogahn. 

sük entsehn: he entseeg sük d'r vör, dar 
hentoga.hn. he enfsücht sük neet, hum 
de W ahrheid to seggen. 

(sük) mieden: he mied't sük d'r vör, sük 
sehn to laten. he miedt't 't Quade norlt 
mehr as Für. 

(sük) sdl.romen: he sdl.roomt de Gefahr 
neet. se srltroomt sük neet vör fule 
Arbeid. 

er smeut keine Ausgaben 't kummt hum 
neet up 'n Pennink an. 

er möchte wohl etwas, scheut aber die 
Mittel he will woll sdl.ieten, man de 
.Mors d'r neet to doon. 

im habe keine Mühe gescheut ik hebb mi 
de Benen ut 't Liev (de Mors ut de 
Haken) lopen. 

er scheut davor zurüdc he sücht dar leep 
tegen an. he is d'r naar bang vör. 

scheue nimt davor zurück! wipp over de 
Slootl nimm 'n Anloop un denn d'r 
over! 

sie scheut schmutzige Arbeit se is bang 
vör fuul Wark; mag de Fingers neet 
geern fuulmaken; mag de Fingers neet 
geern in Wafer stippen (um sie wieder 
zu reinigen). 

er scheut smwere Arbeit he will neet up 
lesder bieten; mag sien egen Sweet 
neet ruken; mag am leevsten klövd 
Holt (Holz, das smon gespalten ist). 

aufgeputzte Mensmen s. die Arbeit glatte 
Katten gahn neet unner de Vken (in 
die Ecken und Winkel) (T). 

gebranntes Kind scheut das Feuer man 
mutt eerst Lehrgeld befahlen, bevör 
man klook word. U nnerfinnen is de 
beste Lehrmester. 

er smeut kein Wagnis he geiht up les 
van een N adl.t. 
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weil man sich sdleut zu bitten, unter
bleibt vieles um 't Seggen blitft völ na. 

zu jemandem, der schwere Arbeit smeut, 
sagt man dar fallt di de Kopp neet van 
of! doo man neet so, du kannst di de 
H annen weer waskenl nu man to, dat 
de leie Sweet d'r utkummt! 

tue red1t und sdleue niemand! liek dör 
de Welt un krumm dör de Bad<:ovendf 
(T). 

holl di fix 
un kehr di an nix! 

die Sache sd::teut das Tageslicltt dat is 
geen süvern Kraam; 't Quade kann 
geen Lü~t lieden. dar sünd geen 
schone Rannen biwest (M); sitt Schiet 
an. de Knid:ers. in Düstern is good 

_smüstern, denn sünd all Katten grau. 
Bauern s. sidJ. meist, öffentlidJ.e Ämter 

·zu übernehmen, sie sagen 'n vergeten 
. Buur is d'r woll an! od. 

sovöl wieder d'r van, 
sovöl beter d'r an! 

vor dem werden sie sim s. (Luk. 20, n) 
vör de sölen se sük woll in a~t neh
men. bi hum sehn se sük do~ 'n be
ten vör (Je). 

scheute sidl vor keinem Menschen (Luk. 
18, 2 und 4) froog nix na Minsken 
(Je). leet sük van gien Minske wat 
seggen (He). 

2 .. durchgehen 
·adiöjen: pa{l up, dat de Peer neet s.l 
dörgahn, dörbrannen: de Peer sünd al 
· · weer mal d. (dörbrannt). 
die Pferde s. de Peer sünd up de Loop, 

gahn d'r dör. 

~heuer 
s. Sd1eune. 

Scheuerbesen 
Schrubber: de Stenen mutten d'r ömlik 
. • wat mit deS. bilangs hebben. 
· · ik mutt wollmit deS. over di her! (du 

mußt gründliclt gereinigt werden). he 
hett sük bekehrt van 'n S, fo 'n Struuk
bessem (es ist noch ärger mit ihm ge
worden). 

~heuer bürste 
Swientje (S. ohne Stiel) : dar gah man 

mit 'n S. un Seep over her, anners 
. l:ri&gst du dat dien Levend neet 
schoonl se gung hum mit de S. to Liev. 

Leuwagen, Leiwagen (große S. mit 
smrägstehendem Stiel zum Reinigen 
des Fußbodens) : wi sölen woll düchtig 
mit de L. togang mutten. 

Scheuerkraut 
s. Schachtelhalm. 

Scheuerlappen 
Feil: nimm de F. un wiske de Deel upl 

ik hau di mit de F. um de Foten! bi 
uns word de hele Dag de F. neet drög 
(bei uns wird von morgens bis abends 
gereinigt). 

*Ribbelapp. 
Schürlapp: du hest de S. neet good ge

noog bruukt. 
Upnehmer: eerst kummt de Smürlapp, 

un denn geiht de U. adtteran. 
Dweil (seem. um einen Stiel genagelte S. 

zum Aufnehmen des De<.ks) . 

ScheuerleiBte 
Footliest: dat Kabel (Leitsdlßur für den 

elektrischen Strom) kann up de F. 
lang leggt worden. 

8Cheuern 
1. durch. kräftiges Reiben reinigen 
schüren: de tinnen Saken wurden frö

her mit Tinnkruud (Sdladltelhalm) 
smürt. 
de de Trappen s. will, mutt boven an
fangen (alles muß seine Ordnung 
haben). 

s~rubben: morgen is 't Sönndag, 't 
Huus mutt smrubbt worden. sall 't 
Straatje vör de Huusdör neet ok 
smrubbt worden? 

s~ummeln: fegen Pingsten mutt dat hele 
Huus smummelt worden. wenn de 
Frauen an t' s. sünd, denn is 't för 
de Mannlü am besten, wenn se 't 
Huus verlopen (verlassen). 

bönen, böhnern: du muPt dat Melkgood 
good b., dat de Melk neet suurt (nidlt 
sauer wird). de Müren sünd so grön, 
de mutten nödig mal weer böhnert 
worden. 

/rieven: disse Fleck up de Disk mu/lt du 
mit Sand f. 

röstern: du mußt düchtig röstert worden, 
du sü~st je ut as 'n Swienl 

sie smeuert den ganzen Tag se kleit 
immer in 'n N alten herum (M); is de 
reinste Smürdüvel. se is 'n ollen 
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Schummeltiek(e). de Feil word de hele 
Dag neet drög(e) bi hör. 

dort wird immer tümtig gesmeuert dar 
steiht dat hele Huus alltied unner 
Wafer. 

sie scheuert gründlich se kummt ok in 
de Oken, in de Hakenun Hörns. 

2. durm Reiben entfernen, verwunden 
( sük) smüren: du mu{lt neet so mit de 

Siohl s.f well sük an 'n Esel schürt, 
kriggt sien Rode vull Haar od. de sük 
an 'n Bedeler schürt, kriggt Lusen (wer 
Pech angreift, besudelt sich). 
Sand schürt de Maag (wird gesagt, 
wenn ein Butterbrot auf den Boden ge
fallen ist und trotzdem gegessen wer
den soll). 

sük schubben: ik hebb so 'n Biet 
(J ulken) over 't hele Levend, ik kunn 
mi de Huud woll rauh (wund) s. hest 
du Lusen, of schubbst du di man soP 
(M). rög (rühre) di, un wenn du di ok 
man s<hubbst! (M). de Hund schubbt 
sük, as wenn he stiev vull Flohen 
sitt. 

Scheuern 
1. Reinigen 
Geswientje: bi dit Wiev nimmt dat G. 

doch heel geen Ennl 
Geschrubb. Gesmummel. 
2.Reiben 
Gefrieve, Gesmür: dat is 'n G. mit de 

Kohjen, as wenn se stiev vull Ungood 
sitten. 

Scheuerpapier 
festes Papier, das an einer Seite eine 
raubkörnige Oberflädle hat 

Sandpapier: wenn 't Holt moi glatt 
wesen sall, denn mutt 't tolesd noch mit 
S. schürt worden. 

Schürpapier: wenn du de Fledc dar weg
hebben wullt, denn gah d'r man düm
tig mit S. bil 

Scheuerpfahl 
Pfahl in der Viehweide, an dem sidl 
das Vieh smeuert 

Schürpahl: du hest je geen S. in 't Land, 
hett dien V eh denn geen Lusen? 
so 'n Börgmester is allemanns S. (je
der hat etwas an ihm auszusetzen). 

Frievpahl: dat Unnerenn van de Boom is 
good to 'n F. in 't Land. 
de Pastor is 'n F. in de Gemeen, elke 
lusige Koh smürt sük d'r an (es allen 

recht zu machen, ist eine smwere 
Kunst). een in de Sellskupp mutt de F. 
wesen (an einem läßt man seinen Ar
ger oder Spott aus). ik will neet dien 
F. wesenl (an mir brauchst du deinen 
.Ärger nicht auszulassen). 

Scheuertuch 
s. Scheuerlappen. 

Scheuklappe 
Blende am Kopfgesmirr des Pferdes 

Ogenklapp: wenn de Peer vör de Rö{l
möhlen (Mühle, die durch Pferde ge
trieben wird) gahn, worden hör Ogen
klappen upsetft. 

Blinddook (Tuch, das einem Tier um die 
Augen gebunden wird, um es bändigen 
zu können) : wenn du de Bull ofleverst, 
denn binn hum jo (vor allem) 'n B. 
vör! 

er geht mit Scheuklappen durdl die Welt 
he markt nix, un wenn hum 'n 
Lüntje up de Kopp schitt. he hett 
söven Huden vör de Ogen. he sleit nar
gends up to. 

Seheune 
Smür: he hett dartig Sfüdc Hoornveeh in 

deS. sfahn. 
lege Schüren hebben geen Dadc nödig 
(wer nidtts besitzt, hat auch keine Sor
gen) (TL). Gott gifft woll Koorn, man 
he brengt 't neet in de S. (Gottes Se
gen nimmt dem Mensdten die Arbeit 
nicht ab). olle Smüren brannen am 
fellsten (wird von später Liehe ge
sagt). 
sachte, sachte, hebb ik seggt, sä de 
Buur, do brannde sien S. of, as he de 
Musen utrökern wull. 
Rä. well hett dat grootste Muul? 
(Tor der S.). 

Schün: wi willen uns 'n nejen S. bauen. 
ik wull, mien Maag weer 'n S. 
'n kollen Mai tJifft 'n warmen S. (ein 
kalter Mai gibt viel Gras und damit 
eine volle und warmeS. (M). 

wenn de Kohl will over de Tün 
(Zaun), 
will dat Bei neet indeS. 

(viel Regen lällt den Kohl wamsen, 
aber das Heu kann nicht eingefahren 
werden). 

er hat die S. bis obenhin voll Korn ge
packt he will sük mit de Ulen bieten. 
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eine Sch. vergrößern 'n paar Gulven 
ansmieten. 

in die S. bringen *inoosten, inoogsten. 
den Weizen in seine S. sammeln (Matth. 

3, 12) 't Koorn up Bön brengen {nadt 
Je). 

i<h will meine Sdleunen abbredten und 
gröflere bauen (Luk. 12, 18) ik will 
mien Schüren slieten un grotern maken 
(nam Je). 

Scheunendrescher 
er iflt wie ein Sdl. he (rett as 'n Dösker 

( as 'n Dieker ). 

Scheuneofach 
Einzelräume für Heu und die verschie
denen Getreidearten 

Gulv, Gulf: wi hebben noch 'n heel G. 
vull Hei sitten. he is bi 't Flejen 
(S<hldlten) boven van 't G. offallen. 
't geiht d'r her as unnern in 't G. (lär
mend, lebhaft) (bezieht si<h auf die 
Mäuse- und Rattenjagd, wenn die letz
ten Lagen Getreide gedros<hen wer
den). 

Scheunentor 
Schürdör: he harr de Wagen so mit Rogg 

beladen, dat he dar in de S. haast mit 
fastraakt weer. he hett 'n Muul as 'n S. 
(M). 
de Froo kann mehr to 't Fenster ut
langen, as de Mann to de S. infahren 
kann (bei einer vers<hwenderismen 
Frau nützt alle Arbeit des Mannes 
nimts). mit 'n S. un 'n Pund Kried 
lett sük de V erwandtskupp woll na
gahn (die Verwandtschaft ist sehr 
groß). mit hum kann man Schürdören 
inlopen (er hat einen harten SdJ.ädel; 
ist sehr dumm). hum mutt man al mit 
de S. wenken (er ist sehr begriffs
stutzig). he hett woll söven Smürdören 
vör de Ogen (er ist vollständig blind) 
(M). 

Grootschürdör, Grootdör: Katten hebben 
unner de G. 'n Gatt to dörkrupen. 

· wat in de Messeldör (Auf!entür des 
Viehstalls) fastraakt, dat geiht mad.elk 
dör de G. (eines schickt sim nidJ.t für 
alle). 
Jung, maak dien G. tol (wird gesagt, 
wenn jemand seine Hose vorn nidtt 
zugeknöpft hat). 

er steht davor wie die Kuh vor dem S. 
he weet nargends hen; is heelundall 

verbiestert. he steiht mit all Veren in 
een Spoor; steiht d'r vör as de Koh 
vör 't neje Hed.. 

Scheusal 
Düvel: he is 'n D. in Minskenhuud. 
Ekel: ik kann dit E. neet vör mien 

Ogen sehn! 
Smandfled.: de Keerl is 'n S. för de 

Minskheid. 
Undeert: he is 'n U., wenn he duun is. 
Unminsk: man sull 't heel neet löven, dat 

dat sückse Unminsken geven kann! 

scheußlich 
L absclteulim; gemein 
gemeen: dat weer 'n g. Stück van hum. 
lelk: wo kann de Keerl woll so l. mit 

sien egen Kinner umgahn! 
mall: dat weer m. antosehn. 

2. smlimm; sehr 
biester: dat hett b. völ Geld köst't. 
leep: ik hebb de hele Namt 'n lepen 

Kuuskellen hatt. ik hebb mi dar l. bi 
verfeert (ersdJ.reckt). 't is leep unwee
rig (scheulllidtes Wetter). 

naar: se hebben dat Deer n. tramtatert 
(mißhandelt). 't is naar Weer. 

icl:t geriet dadurch in eine smeußlime 
Lage ik satt in de Bredullje (von franz. 
bredouille); satt d'r verdüvelt mall 
manken; hebb dar slimm * Missetten 
van hatt. 

3. häfUidl 
mall: dat is je 'n m. Bild, wat du dar an 

de Wand hangen hest! 
scheußlidle Klumpen (S<hiller) asige Bül

ten. 

Schicht 
1. geordnete Lage gleidlartiger Stoffe 
Laag: dar liggt je 'n helen L. Stoff 

(Staub) up de Disk. wenn du een L. 
Bohnen in 't Fatt daan hest, denn 
muPt du d'r genoog Solt upstreien. dar 
is van nadtt weer 'n nejen L. Snee fal
len. na de Störm leeg 'n hele L. Pann
diggels (zerbrochene Ziegel) um 't 
Huus. legg man 'n dübbelde L. (zwei 
Sdli<hten übereinander) Dad.papp up 
de Boo (Schuppen), anners leckt dat 
dör. 

Legg (S. Getreide, die beim Flegel
dreschen ausgelegt wird) : nodt dree L., 
denn is 't Dösken daan (fertig). van 't 
Jahr kummt ut de L. woll de darde 
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Part minner as in anner Jahren, 110 

siecht !Jitft de Rogg. 
he kummt up de Slag, as ]an Wibben 
bi de leste L. (es dauert lange, bis er 
sim in einen geordneten Arbeitsgang 
einfügt). 

Körst: up de Straat leeg 'n did;en K. 
Stoff (Staub). 

Sdlidd: dar sitt nodt 'n düchtigen S. Ur 
(Raseneisenstein) in de Grund. dar sitt 
je 'n helen S. Mudder (Schlamm) in de 
Regenback. 

Swaar: he hett 'n dickeS. Sddet up de 
Kopp. 

2. Gruppe im Volk 
er gehört zu der herrsmenden Smimt he 

hörde to de Lü, de 't to seggen hebben. 

3. täglime Arbeitszeit, aum Arbeitspause 
Schoff(t)tied: ik hebb een S. ploogt un 

een S. eid't (geeggt). 
laat uns man eerst S. maken (Essens
pause). 

Fieravend: 't hett F. lüdd't/ ]ungs, fleut't 
wat up de Arbeid, laat't Baas d'r mit 
drievenl 

Schicht: van S. toS. sünd nett adtt Stünn. 
Tuur: wi hebben al 'n düchtigen T. Ar

beid achter uns. dar bün ik man 'n 
lüttjen T. biwest. 

4. Arbeitsgruppe 
Sdticht: se arbeiden in dree Schienten. de 

eerste S. is nett freekomen. 

sehlehten 
übereinander legen 

(up)sdtidden: wi hebben dat Holt moi 
schichft. 

(up)flejen: dat Koorn mutt örnlik fleeit 
worden in 't Gulf, anners könen wi 't 
neet all bargen. wenn wi mörgen tör
fen (Torf laden) willen, denn mutt 
noch een to f. bestellt worden. du mu/lt 
moi langsam eten, denn fleeit sük dat 
beter in dien Maag. 

packen: man mutt sük wunnern, wo
völ Herenks in so 'n Tünn packt wor
den könen. 

plojen: wo mojer 't Bei in 't Gulf ploit 
word, wo mehr geiht d'r in. 

(up)stapeln: he hett seker al 'n bült Geld 
(up)stapelt. 

schick 
s. elegant. 

Schick 
1. zusagende Weise in Kleidung und Ver

halten 
Schi&: de Rock sitt so mall, dar is heel 

geen S. an. de Rock kummt ganz ut de 
S., wenn du dar so an herumsniddst. 
dat is sünner S. dat hett geen S. of 
Wies, geen S. of Slag. dat hett de 
redtte S. he weet alls 'n goden S. to 
geven. dat kann woll S. hebben, dat 
dürt he redtt good doon. 
dar kannst du neet mit S. hengahn 
(das paßt sim nidtt für dim). 

kört un dick, 
dat hett geen S. 
de Mütz in de Ogen, 
de Hannen in de Fick, 
benimmt de Mannlü 
de hele S. 

das hat keinen S. dat hett geen Fatsuun, 
geen Stil of Wies, geen Kopp of Steert. 

der Ro<k hat keinen S. de Rock sitt neet, 
hett !Jeen Sluut. 

2. Geschlcklimkeit; Eignung 
Schi&: to so wat, dar hett he S. to. ik 

kann mit S. neet lopen. 
Slag: wat hett he 'n S. van de Arbeidl 

he hett mehr S. van 't Eten as van de 
Arbeid. 
schicken 
senden 

schicken: sall ik di de Waren in 't Huus 
s.l' wi mutten gau na 'n Dokter s./ 
se s. hum van Pilatus na H erodes 
(auch wohl: van Pontius na Pilatus) 
(er wird hin- und hergesdti<kt) (M). he 
is good na de Dood to s. (er nimmt sich 
Zeit bei Besorgungen) (M). nu hett he 
al een to Bedd schickt (er hat schon 
einmal gegähnt) (M). du wullt mi woll 
in de April s.l' (willst mich wohl an
führen). 

stüren: ik hebb upstünds nüms hier, de 
ik s. kann. ik will froh genoog Böskupp 
(Naduidtt) s. he stürt mi na de Pastor. 
well hett di stürt? nu stür de K inner 
man in 't Beddl 
he stürt mi de Exkuter (Gerimtsvoll
zieher). de 'n Eekster stürt, kriggt 'n 
bunten Vögel weer od. de Kinner stürt, 
kriggt Kinner weer (wird gesagt, wenn 
ein Kind eine Besorgung nicllt rimtig 
ausgeführt hat). 

geven: ik will di glieks Naricht g., wenn 
ik wat gewahr wor. 
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er hat niemand, den er s. kann he hett 
nüms, de he up de Loop kriegen kann. 

er sdridd ihn ohne Erfolg he lett hum 
för Pläseer (för mall) lopen. 

sdtid!:e die Kinder zu Bett! beörder de 
Kinner in 't Veerkant! 

sdtid!:e ihn zum Arzt! la.at hum na d' 
Dokter gahnl 

da sdJ.id!:te sein Weib zu ihm (Matth. 27, 
19) do stürde sienFrau hüm 'n Böslrupp 
(Bo). 

BChieken, sieh 
1. sidt ergeben; sidJ. fügen 
sük smic*en: he kann sük heel neet 

darin s., dat he sien Frau verloren 
hett. 
man mutt sük in de Welt s. of mk ut 
,de Welt smeren. 

sük bedaren: ik mutt mi darbi b., wat 
' Gott mi upleggt. 
sük bequemen: he kann sük d'r neet to 

b., dat he nu so 'n Arbeid doon sall. 
sük finden: ik k8nn mi dar neet in f., daf 
: iknu. so arm worden bün. 

sük fögen: du muPt di darin f., wenn 't 
ok stuur is. he kann sük neet in de 
rimtige Ornung f. 

sük getrosten: dar blifft hum nix over, 
he mutt sük darin g. 

1ük geven: he will un will sük neet g. 
ik geev mi d'r in, sä de jung, as hum 
'n dic*en Mehlpiit (Mehlklofl) vörsett't 

'wur (M). 

er weiß sidt in alles zu s. he is 'n in
smidcelken Mann. he paßt in all Selen. 

man muH si<h in die Verhältnisse s. man 
mutt eten, wat de Pott upsdteppt, un 
lieden, wat d'r kummt. 

er kann si<h nicht darin s. he kann sük 
d'r neet mit tofreegeven; he dwars
büngelt d'r tegen an. 

darin konnte er si<h nicht s. dat kunn he 
(in de Bost) neet of. 

~r hat gelernt, sich zu s. he hett sük de 
Hoorns oflopen. 

sie müssen sich zwangsläufig schicken se 
mutten uthollen as 't Winterkoorn in 
't Feld. 

du wirst di<h wohl in nom ganz andere 
Verhältnisse s. müssen du sallt nom 
woll umstahn lehren mutten, wenn du 

·; dien Foten · eerst unner anner Lü hör 
Tafel steken muPt. 

2. sim gehören; si<h gebühren 
sük hören: dat hört sük neet, dat du 

süc*se malle Woorden seggst! so as sük 
dat hört, so sall 't geböhren. 

sük passen: dat paPt sük neet, dat du in 
Truurkleer na 'n Fier hengeihst. da.t 
paPt sük neet, dat du di heel neet na 
dien Ollen umkidcst. 

*sük temen: dat teemt sük neet för di 
grote jung, dat du noch mit lüttje 
Kinner spölst. 

er weiß nidJ.t, was sidJ. sdlldd he weet 
neet, wat d'r tohört. 

es schidd si<h ni<ht, so etwas zu sagen 
so wat seggt man neet. 

das scltidct sim nimt (für dich) dat kann 
neet angahn; is geen Saak, Budel; 
steiht di neet an. dat hört d'r neet hen. 

eines sdridd sich nidlt für alle man mutt 
'n Unnersmeed maken. Klumpen pas
sen neet för ] an un allemann. 

8Chickllch 
geziemend nach Sitte und BraudJ. 

$chidcelk: du muPt hum dat up 'n 
schidcelken Aard un Wies bibrengen. 

goodschic*s: he hett sük dar heel neet g. 
benahmen, 

betämelk, beteemelk: dat is neet b., dat 
du in Truur na so 'n Fier hengeihst. 

fatsunelk, fatsunlik, versunelk: up 'n 
fatsunelken Aard un Wiese. 

infien: se kann remt i. doon. 
passend: dat is neet p. för di, dat du mit 

südcse Minsken verkehrst. 
das ist ni<ht s. dat hört sük neet. sowat 

hört d'r neet hen. 
bei schid!:li<her Gelegenheit wenn 't an

gebracht is. wenn 't nett so papt, 

Schicklichkelt 
Smidc: dat hett geen S. of Wies. dar 

kannst du mit S. neet hengahn. 

Schicksal 
1. die den Lebensweg des MensdJ.en be

stimmende Macht 
Schic*sal: man mutt 't S. overlaten, wo 

't worden salZ. 't Sm. kann man neet ut 
de Weg gahn. 
ik verwa.mt nix mehr van 't S. (hoffe 
nicht, daß für mich noch bessere Zeiten 
kommen werden). 't is nett, as wenn 't 
S. achter hum tositt (er wird vom Un
glü<k verfolgt). se wull S. spölen 
(wollte die Angelegenheit nadl ihren 
Wünschen lenken). 
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hoge Hand (Gott): wat van hoger Hand 
kummt, dar mutt man sük unner bu
gen. 

Gesmid:: dat hangt heel van 't G. of, wo 
dat mit hum wieder geiht. 

*Gestür: dat is G., dar muPt du di mit 
offinden! 

*Lüde: 't L. hett 't so wullt, dat ik all 
mien Levend 'n armen Sludcer blieven 
sull. 

Noodlott: nüms kann sien N. entlopen. 
im trotze dem S.l ik buug (geev) mi neet, 

ik gah d'r tegenan! ik dwing di Düvel 
doch! 

das S. ist blind o Welt, wat grabbelst du 
in Düstern! (TL). 

in deiner Brust sind deines Schiwals 
Sterne (Schiller) stah du man fast, 't 
anner sall sük woll {innen! 

2. die durch die höheren Mäwte be
stimmte Lebensgestaltung 

Sthidcsal: elk mutt sien S. dragen. he 
hett 'n trürig S. in de Welt. dat is 'n S., 
wat ik mit de Kinner beleven muttl 
elk wennt to sien Sm., un wenn 't dat 
dagelse P adc Hau is/ 
ik hebb mi mit mien S. offunnen (habe 
mim darein ergeben). man overleet de 
Lü eenfach hör S. (kümmerte silh nimt 
weiter darum, wie es ihnen ergehen 
würde). 

*Lott, Los: 't weer sien L., dat he Sdl.ip
per worden muß un nu verdrunken is. 

*Overkummst: hum hett 'n sUmmen 0. 
truffen. 

*Vörland: de Sthipper sien V. is faken 
genoog de Dood up 't W ater. 

ein schweres S. 'n sturen Hund: dat is 'n 
s. H. mit hum. 

das war sein S. 't hett so wesen sullt. 't 
weer hum tododd, tometen. 

man mtill mit seinem S. zufrieden sein 
wat kummt, mutt gellen/ nimm 't Ge
wisse för 't Ungewisse, neet, as 't 
kunn, man so, as 't is! 

das S. ist unabiinderlim wat de Minsk 
hebben sall, dat kriggt he. de to 'n 
Pennink slaan is, de word sien Levend 
geen Daler. de för 'n Esel geboren is, 
kummt neet up 't Peerd. de to 't Han
gen geboren is, versuppt neet, un 
wenn he in 't Wafer springt. 

Hunger un Nood 
gahn hör Gang 
as Ebb un Flood (M). 

Dag word 't ok, wenn gien Hahn 
kraiht. wenn 't Unglüdc will, bredct 'n 
sük de Finger in Appelmuus of. wenn 
't Glüdc in de Mors(e) will, helpt gien 
Tokniepen. nüms starvt vör sien Tied. 
de neet fege is, starvt neet. 

das S. der Menschen ist versmieden de 
een word dör 't Leven dragen un de 
anner d'r dör stött't. 

de een starvt, 
de anner arvt. 

de een sien Dood 
is de anner sien Brood. 

aum den Klügsten kann das S. treffen 'n 
kloken Hahn haalt de Fo{l ok. 

jeder Mensm muß mit seinem S. fertig 
werden elk mutt sien Sadc na de Möh
len dragen. wat helpt uns dat, wenn wi 
in 't Unglück wrodcen? 

ergib dim in dein S.! geev di d'r man in/ 
finn di d'r man mit of! nimm 't man 
an, as 't kummtf 

im überlasse ihn seinem S. ik tredc mien 
Hannen van hum of. ik laat hum in 
sien egen Sopp koken. 

er hat ein eigenartiges S. gehabt he is 
sünnerbar dör de Welt komen. 

er hat ein smweres s. gehabt he hett 
ruug un rauh dörmaakt; hett vör men
nig heet Für stahn; hett in mennig 
sure Appel beten; hett d'r arig (wun
nerlik) bilangs mu{!t. he is mennigmal 
rüggels dreven. 

er hat ein unmeßbar smweres S. dar is 't 
Enn van weg, wat he dörmaken muttl 

er war selber an seinem S. schuld he hett 
sük 'n Ries to sien egen Neers sneden; 
hett sük 'n Stropp to sien egen Hals 
dreiht. 

Leute, die mit ihrem S. nie zufrieden 
sind, sagen wi sünd vör de verkehrde 
Dör ofsett't, in de verkehrde Schöstein 
fallen. 

er hat mal wieder des Smicksals Gunst 
erfahren sien Henn hett hum mal weer 
'n Ei mit twee Dölen (Dottern) leggt. 

das S. des Mannes wird oft sehr durro 
die Frau bestimmt 'n Frau kann een 
hoogtillen, man ok in de Mudder um
kamen laten. 

er hat sim in sein S. ergehen he liggt mit 
folgde Hannen. 

Rat an jemanden, der mit seinem S. un
zufrieden ist kruup in de Badcovend, 
denn büst du ut de Welt. 
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wenn der Mensm stirbt, steht sein zu
künftiges S. fest so as de Boom fallt, 
so blilft he liggen (TL). 

Schicksalsgemeinschaft 
wir sind eine große S. wi fahren all mit 

'n anner in een Boot, Schipp; sünd all 
mit een fesder brannt. wenn de Him
mel infallt, liggen wi d'r all unner; 
sünd all Lüntjes dood. 

Schicksalsschlag 
Overkummst: dat weer 'n sUmmen 0, 

för hum. 
Ramp: he hett al mennig Rampen ut

hollen mußt. 
Tegenspood, Tegenstöt: uns kunn dat 

beter gahn, wenn wi neet alltied so 
völ T. harrn. an dit Huus hett nom 
alltied so 'n Tegempood kleevt (Sclli<k
salsschläge sind diesem Hause nie er
spart geblieben). 

ein slhwerer S. hat ihn getroffen dat is 
'n swaar Krüz, wat he dragen mutt, 't 
Amterhedc is hum injaggt. 

er wird audl von jedem Sm. getroffen! 
(an) hum geiht ok doch nix vörbil 

der Sdl. war unvermeidlim se stunn 
unner de Dsdrüpp (Ledc) (Tropfenfall). 

im habe schon andere Smi<ksalsscllläge 
erleiden müssen ik hebb al vör heter 
Füren stahn. dar sünd al groter Sme
pen unnergahn. 

auf dem Wege zum Erfolg bleiben 
Schicksalss<hläge nicl:tt aus well Hön
nig will, mutt mit de Immenstaken 
vörleev nehmen. 

Trost bei sdlweren Sdlicksalsscl:tlägen 
uns Heergott sien Brood smedct faken 
bitter, man bekamen deit 't good. uns 
Heergott kummt Iaken dwars to de 
Dör in. 

er hat den Sch. nocl:t nicl:tt überwunden 
he löppt nom mit de Kopp (Ohren) an 
de Grund. he is d'r noch lang neet mit 
klaar. 

Schicksalszeichen 
Anzeidten, die auf Unglück deuten 

solche Sch. sind z. B. dat Lümt brannt so 
doodsk. de Klodcen gahn so doodsk. 
de Hahn kraiht to de Huusdör in. de 
Hund hett de hele Namt huult, nu sall 
hier woll hold een starvenl 

Schickung 
das war eine S. Gottes dat kummt ut 

Gotts Hand, van hager Hand, 
25 Buurman VIII 

dank göttlicher S. wat Gott d'r um (to) 
dee. 

Schiebebaum 
lange Holzstange der Smiffer, mit der 
ein Scl:tiff im Kanal vorwärtsgescl:toben 
wird 

Klootstodc, Boom: ik hebb nu al fiev 
Stünn amter de K. (B.) lopen. 
Schiebefenster 
Fenster, dessen untere Hälfte nam 
oben hin verscl:tiebbar ist 

Smuuvfenater: hen un weer sünd in de 
olle Busen noch Smuuvfensters to 
sehn. 
schieben 

1. durm Dru<k vorwärtsbewegen 
schuven: ik mutt mien. Radd s. (der Rei

fen ist geplatzt) wi mutten dat Smapp 
woll n1.1. 'n. anner Stee hen JJ, he sdr.ufft 
't all van sük, wat hum neet pa{lt. he 
1vull de Schuld up mi s. 
wat neet geiht, mutt schoven worden 
(M). mennigeen. schulft de Kaar in de 
Schiet, aber tredd hum neet weer herut 
(M). 
d1.1.t will ik hum in de Sdwh s. (das soll 
er mir büflen). se willen mi dat in de 
Smoh s. (idt soll die Sdtuld haben). he 
schulft hum de Kaar vör de Dör 
(drängt ihn zur Entscheidung) (M). he 
schu/ft 't all in de Badcovend (zögert es 
hinaus) (M). se is up de Badcovend 
schoven (eine jüngere Schwester hat 
vor ihr geheiratet). he mutt immer 
schoven worden (tut nichts aus eige
nem Antrieb). 
dat Oller geiht vör (mutt man ehren), 
sii de Jung, V ader, schuuv du de 
Kaarl 

duven: wenn in 'n Kedd (Reihe nadt 
rüdnvärts) smöfelt ward, denn mutt 
de V öranste utkieken, un de Adr.terste 
mutt d. 

kroden, kröjen: he krood't (kröit) de 
Törf mit de Kaar in 't Schipp. een van 
de Ploog (Arbeitsgruppe zum Torf
graben) mutt de Törl up 't Seitland 
(Flädle, auf der der Torf zum Tro<k
nen abgesetzt wird) k. 

das ist auf die lange Bank gesclloben 
bildl. dat liggt in de Möhlen (Korn), 
un 't is geen Wind, dat 't d'r dör
kummt. 

er sdliebt alles auf die lange Bank he 
nötelt un nüsselt alltied eerst wat 

• 
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herum. he lövt, mörgen is ok noch 'n 
Dag. he lett 't hensluren. 

die Karre schieben in de Kaar lopen, in 
't Eenstell lopen. 

2. unsaubere Geschäfte maclten 
schuven: he is riek worden, wiel he mit 

Botter un Eier un Köhlen un, 'k weet 
neet wat, Dag un Nacht smoven hett. 

Schiebenetz 
Netz, das dicht über dem Boden ent
lang gescb.oben wird 

Schuuvhamm, Mann(e}, Slootlaa: van
dage hebben wi ok dodt haast nix mit 
unse S. (M.) kregen! 

Schieber 
1. Vorriclttung zum Scb..ieben 
Schuuv: doo 't S. dient, dat 't neet tred:tl 
Smuver: du muPt de S. d'r vörmaken, 

dat de Dör neet openweiht. 
Smötel: um tein Ohr kummt bi uns de 

Dör up deS. 
Knipp: hest du de K. up de Dör daan? 
Broodgassel: nu nimm de B. un smuuv 

dat Brood in de Ovendl 
2. gewissenloser Gescb.äftemaclter 
Smuver: he weer ok bi de Schuvers up 

de &Warte Markt. de olle S. hett 1ük 
gesund maakt. 

Schiebetür 
Smuuvdör: so 'n S. in de Wand is doch 

'n gadelken (bequem) Kraaml 

Schiebkarre 
Sdtuuvkaar, MePkaar, Kaar (S. mit Sei

tenwänden): ik mutt noch twee Karen 
vull Tutfels van 't Land halen. 
'n S. vull Glüd: is beter as 'n Wagen 
vull Verstand (M). wat tosamenkamen 
sall, dat kummt tosamen, un wenn de 
Düvel dat ok up de S. tosamenkaren 
mutt! 
Rä. 't geiht rund um 't Huus un hett 
man een Spoor. 
't is dam good, wenn man egen Fohr
wark hett, sii de Moorker, do schoov 
he mit deS. 

Sad:kaar: (S. ohne Seitenwände, mit 
2 kleinen Rädern, bei der die Last fast 
über den Rädern liegt): mit 'n S, kann 
man ok de swaarste Sacken verarbei
den. 

Törfkaar, platte Kaar (8. mit breiter 
Platte, ohne Seiten wände): de Kroder 
hett 't drod:, dat he mit de T. so gau 
hen un her kummt, as de Gravers ar-

beiden. nimm de p. K. un haal de Rogg 
van 't Land! 
he is de Düvel van de Kaar fallen (ist 
ein grofler Taugenicb.ts). 
s. Karre. 

Schieblade 
Smuuvlaa, Schuuv: dat liggt in de 

Sdtuuvlaa (in 't Sdtuuv) van uns(e) 
Kommode. 

Laa: de Lepels liggen in d' L. 

Schiebung 
unsauberes Gesmäft 

Bedregeree: disse Bedriev hett he blot 
dör B. kregen. 

das war S. dat weer 'n dörstoken Kraam. 

Schied 
Trennbrett oder -wand 

*Sdtedd: du muPt doch 'n S. in dien 
Höhnerstall hebben, anners lopen de 
beide Soorten je all dör 'n annerl 

l!lehiedlleh 
ohne gegenseitigen Verkehr 

wir leben sm.-friedlim wi komen 'n 
anner neet, so hebben wi ok geen 
Sdteel mit 'n anner. 

Schiedsrichter 
beauftragter Laie zum Scb.licltten klei
nerer Streitigkeiten 

Sdtiedsmann: ik krieg di vör de S.! de 
S. kunn de beiden ok neet up een 
Bredd kriegen. 
Scb.erzfr. warum heet he Sdt.P (wiel he 
sük mit all Smiet un Strunt betaten 
mutt). 

schief 
1. scb.räg abscb.üssig 
sdteev: de Klod: hangt s., darum is he 

stahnbleven. he hett de Mütz s. up de 
Kopp. du hest je smeve Hacken! (Nds. 
Wb. I 218). du hest de Klöve (Scb.eitel) 
je ganz s. kregenl du muPt de Kopp 
neet so s. hollenl 
wo sdtever, wo lever. 'n bietje s. hett 
Gott leev. 'n bietje s., dat &Wiert am 
besten (beim Scb.littscltuhlaufen). s. is 
engelsk, un engelsk is Mode. dat kann 
neet seitever gahn as mit 't Radd in de 
Sloot (M). 

2. s. gewacb.sen; krumm 
scheev: de Boom is s. wussen. sdteve 

Dinger pissen ok liek, se mutten rfr 
blot na hallen worden. 
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s. Holt gifft ok Lepels (aus allem läßt 
sicl:t nom etwas machen) (M). se maakt 
hum 'n scheven Snuut (schneidet eine 
Fratze). dat llitt in 'n scheven Nahd 
(geht nimt gut) (M). dar is geen Pott 
so s., of dar paßt 'n DetXsel up (eine 
verwachsene Person wird aucl:t nocl:t 
geheiratet). 

wi hebben de smeve Stevels an, 
dat geiht geen Minsk wat an 
(Trinklied) (M). 

'3. gehässig; neidiscl:t; übellaunig 
sdleev: maak dom neet so 'n s. GeBimtl 

du hest woll s. legen! (warum bist du 
,so übel gelaunt?) (M). 

liekup! seggt de smeve Danzmester (M). 
windsmeev: de holten Buud is heel w. 

weiht. 
krumm: he word nu old un k. de Knemt 

maakt nix as krumme Fürgen. 
dar is de Aal ok Inschenör west, sii de 
Buur, do harr de Knemt 'n krummen 
Fürg maakt. 

jell: de Sloot löppt ganz j. dör 't Land. 
sdtei, sdteihatXd: he steiht s. up sien 

Foten, he is 'n SdteihatX. 
verdweerd: he hett de Pool v. up de 

Kopp. 
hörnsdtün (ganz s.): de Mür steiht je 

ganz h.! 
die Uhr hängt schief de Slinger hinkt. 
er ist auf die schiefe Bahn gekommen he 

is heelundall van 't Padd (van de Stür) 
ofkomen; drillt sük wat herum; is up 
de Glittsk raakt; maakt Saken, de 
geen Lüdtt verdragen. 't is heelundall 
miPmithum. 

das Brett ist s. geworden de Plank hett 
. sük versmeten. dat Holt hett sük 
tru&:en. 

der Baum ist s. gewachsen de Boom is in 
'n . Dreih wussen, is windsk (vom 
Winde aus der Richtung gebogen). 

das Holz, die Bretter sind s. gestapelt de 
Breden glieden van 'n anner of. 

er hat schiefe Beine he sücht ut as grön 
Holt adtter de Ovend. 

er bat s. geladen s. betrunken. 

4.. unridttig; falsch; ungehörig; ungün
stig; erfolglos 

smeev: de Schippers hebben vandage 
man 'n sdteven (ungünstig) Wind. du 
bruukst mi neet so s. ankieken, ik 

• ' hebb di nix daanl 
he kweeni mi s. (gebraumte ungehörige ... 

Worte) (M). dit is 'n smeven Vergliek 
(trifft nimt das Richtige). 

ich komme ja in ein ganz smiefes Licht 
wat sölen de Lü blot van mi denken/ 

das siehst du in einem schiefen Limt dat 
süchst du heel verkehrd. so sümt de 
S aak nu je neet ut. 

schiefbeinl&" 
smeev-, krummbeend: wat läppst du je 

s. (k.), hest du in de Büx megenP 
wölbeend: he is w., he is neet good to 

Biggen möten. 

Schiefer 
Lei: dat Huus is mit L. ded:t. 

Schieferdach 
LeidatX: de Kark hett 'n L. 

Schieferdecker 
Leidedcer: disse Arbeid kann blot 'n L. 

maken. 

Schieferstift 
Griffel: froher wur mit 'n G. up 't Lei 

schreven. 

Schiefertafel 
Lei: he hett sien L. ganz vullsdl.reven. 

du mußt neet so up dien L. herum
margeln (kriddeln)! 't is Saterdag, 't L. 
muit sdwonmaakt worden! 
't L. uphangen (keinen Eintrag mehr 
machen; ein Gesmäft liquidieren; 
Konkurs machen). wi willen sdl.oon L. 
maken (wollen miteinander abrem
nen; wollen einen Stridt unter das 
Vergaugene mamen; reinen Tism 
machen). 

schiefgehen 
mif!lingen 

slippen: dat is hum slippt. 
scheev: dat geiht s. (smlägt fehl). 
das wird wohl s. dat sall woll malören. 

dar sall woll nix van worden. dar sall 
he woll neet mit bovenblieven. 

scherzh. es wird smon s.! de Saak sall 
woll klaarlopen (in de Riege, in Pu
nen komen). 

und wenn es schiefgeht! un wenn 't ok 
tegenlöppt! un wenn de Kopp ok 
smörtl 

nun geht die Sache s. nu is 't to doon; is 
't slippt; hett dar 'n Uul seten. nu sitt 
de Düvel in de Papieren/ (M). 

es geht aucl:t einmal etwas s. dar löppt 
een ok woll mal wat tegen. elke Smöt 
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is geen Aantvögel. man piPt ok woll 
mal de Pott vörbi. 

es wäre beinahe smiefgegangen dat hung 
an een Haar. dat dung d'r nett um. 

jetzt kann nichts mehr s. wi seilen nu in 
de Richt(e), war wi henwillen. nu 
hett he de Foot in de Bögel. wi hebben 
de Kater nu up de Bön, nu kriegen wi 
hum ok in de Sack! 

schiefge'l·ickelt 
du bist s. du versüchst di. 
du bist wohl s. du büst woll 'n bietje ver

baast in de Welt; büst woll mit 't ver
kehrde Been to 't Bedd utkoTrn!n; hest 
woll 'n Slag mit 'n natten Sack hatt/ 
hest du in 't verkehrde Hoorn blasen? 

schiefkantig 
wankantig: so 'n w. Stüdc Holt kann ik 

neet bruken. 

schiefwinklig 
hörnscheev: de Rahm is je ganz h. wor

den! 
windsk: de olle Kohhütt is woll w., man 

't Veh kann <fr noch good in schulen 
(Schutz finden). dat Stüdc Tüg is so w., 
dar kann ik geen Rode ut snieden. 

schielen 
1. mit fehlerhafter Augenstellung sehen 
schell(ig) kieken: dat Kind keek eerst s., 

man wi hebben dat ofhelpen laten, 
hebben d'r Raad för daan. 
he kidct so s., dat hum de Tranen 
krüzwies over de Pudcel lopen. 

er schielt he kidct in de anner W eek 
(TL); kickt mit sien linke Oog in sien 
redlter Kamsolbüs (Westentask). sien 
Ogen sünd sük neet heel eenig. sien 
beide Ogen kieken sük an. 't Oog ver
schütt hum. he smitt de Ogen. he kickt 
dwars, verdwars. derb he kann neet 
liek over 'n Bessen miegen. 

er schielt stark wenn he mit een Oog Eier 
schiert (gegen das Licht hält, um zu 
sehen, ob sie befrudJ.tet sind), kann he 
mit 't anner Oog veer Straten be
(knipp)ogen (Do). 

scherzh. Deutung des SdJ.. he hett to 
scharp na de Fraulü keken. 

2. verstohlen beobachten; lüstern sehen 
glupen: he gluupt mi so van de Sied an. 

de VoP gluupt na de Höhner. he gluupt 
as ]an Dulljes, de kidct na beide Kan
ten. 

* gluren: he gluurt as 'n Katt, de achter 
de V ögels tositt. 

Iuren: he luurde over 't Bladdje (Zei
tung) weg. he luurde na hör hen, wat 
se woll sii. 

plieren: de jung hett allang na de moje 
Appels pliert. 

sie hat schon immer nach dem schönen 
Kleid geschielt dar hett se al lang up 
stielt; allang hör Stiel up hatt. 

Schieier 
Sd!.ell(ig)kieker: de S. bedrüggt de Blinn 

(unter den Blinden ist der Einäugige 
König) (TL). 

Dwarskieker: de jung is 'n D., darum 
kann he neet good schrieven. 

Schiemann (ndd.) 
Bootsmannsmaat; Aufseher über die 
Takelage 

Scheemann: ik bün S. up dat Smipp. 

Schienbeln 
der stärkere Untersmenkelknochen 

Schän, Scheen: he kreeg een vör de S., 
dat he neet wuP, war he bleev. 
se hebben hum Für an de Schenen 
leggt (haben ihn auf den Trab ge
bracht). he hett sük blaue Schenen 
haalt (seine Werbung wurde abgewie
sen) (M). he hett hum vör de Schenen 
schüppt (gegen das Sm. getreten; ihn 
derb zurechtgewiesen). 

Schiene 
1. Stützgerüst für gebromene Glieder 
Scheen, Schien: he hett 't Been broken, 

wi willen d'r man gau 'n S. tegen 
maken. 

*Schiedel: he hett sien broken Arm in 
Schiedels. 

2. Eisenbahngleis 
Schien: nett tüsken de Schienen bleev 

dat Auto stahn. 

schienen 
Stützschiene anlegen 

schenen, schienen: dat broken Been mutt 
gau scheent (schient) worden. 

schiedeln: he draggt :Iien schiedelt Arm 
in 'n Dook. 

schier 
1. rein; aussmlie!Hid:t 
schier: dat is in schiere Botter braad't 

(braden). ik wull dom 'n s. Stüd: 
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Fleesk hebben, un dit is je ni:r as Hu
den un Talten! he drinkt schieren 
Rum. dat geev dar ni:r anners to drin
ken as s. kold W ater. 
s<herzh. dat is rein van Gold un s. van 
Sülver (es ist weder Gold nodt Sil
ber) (M). 

klaar (unverdünnt): k. Saft, k. Rohm, 
k. Fett usw. 

*eemstig, eemsterg: du kannst dodz neet 
e. Botter etenl 

2. glatt; eben 
sdzier: de Koh is nu weer glatt un s. de 

ruugste Fohlen worden de sdzierste 
Peer. 

blank (Tischlerspr.: glatt gehobelt). 
gladd, glatt: so 'n g. Widzt sall d'r söcht 

worden! (ist selten). 
:;. fast; beinahe 
haast: se weer h. vertwieveld, as se mit de 

lüttje Kinner besitten bleev. wi weren 
h. verdrunken, so 'n Störm weer dat. 

rein: ik mutt r. an dien Verstand twie
veln. 

schieren 
auslesen; dur<hleuchten 

dörkieken: he mutt de Eier d. 

Schierling 
gefährliwe Giftpflanze 

1. Gefledder S., Conium maculatum Düll
kruud (v.D.). 

2. Wasser-S., Cicuta virosa Düllkruud, 
Düllwuddel, Schierling (v. D.). 

schieDen 
1. feuern 
sdzeten: he hett up mi sdwten. du büst 

je woll 'n Wilddeev west, dat du so 
good s. kannst/ he hett sük 'n Kugel 
vör de Kopp schoten. he hett mit löP 
Kruud (nur mit Pulver) sChoten. 
hier word sdtarp sChoten (hier geht es 
genau zu). he schütt 't all in 'n Klump 
(in Grund u. Boden). he schütt blot 
Gaten in de Lümt (trifft nimts). 
all seitoten vörbi, sä de jung, blot mien 
Brör neet, de sdwot ganz didtt vörbi. 
dat is 'n starken Tebak, harr de Düvel 
teggt, do harr de Jäger hum in 't Muul 
seitoten (M). 

ballern: to Neejahr mutten wi ömlik b. 
(Nds. Wb. I 610). heballerde nom mal 

· amterde Baas an (T). 
knallen: 't is je woll Drievjaggd, dat d'r 

all Ogenbli'* knalld wordl 

s. ist ihm ein Bedürfnis he is alltied an f 
püstern. 

auf einen Hasen s. 'n Baas wat up 't Fell 
bösseln; 'n Haas wegputzen. 

er schieflt sofort he hett de Finger futt 
an de Drülker I 

er hat keine ruhige Hand beim S. he is 
to 't Knippken neet kumpabel. 

er schieflt mit Kanonen nach Sperlingen 
he baut 'n Möhlen to een Sa'* Rogg. 

die Antworten kamen wie aus der Pistole 
gesmossen de Antwoorden kwemen 
Slag up Slag. he bruukde sük up 'n 
Antwoord neet besinnen. 

ugs. das ist zum S.! dar kann man sük 
woll dood bi ladten! 

2. erlegen 
sCheten: in de Drievjaggd hebben se 

twintig Hasen sdtoten. man se harren 
ok haast 'n Driever sdtoten. 
de neet kummt, word neet seitoten (wer 
sidt nidtt in Gefahr begibt, kommt 
nimt um). he hett 'n Bu'* seitoten (hat 
einen Fehler gemacht). 

umleggen: wovöl Hasen hest du vandage 
umleggt? 

hat er etwas geschossen? hett he wat kre
gen, wat updaan, wat truffenP 

er hat niwts geswossen dar weer na 
all(e) Kanten tovöl Bott (er hat Löcher 
in die Luft geschossen). 

scherzh. de Hasen wassen hum vör to 
kört un adtter neet lang genoog. 

es ging aus wie das Hornberger Schießen 
(ergebnislos) dar is nix na komen. 't 
weer kold W ater. 

J. schleudern; werfen; schnell bewegen 
sdteten: dat Boot schütt good vörut. de 

Fisk schütt dör 't W ater un de Vögel 
dör de Lürid. dat W ater schütt mit Ge
walt dör 't Siel. up de Straat s. se al 
weer mit de Kloten. 
he sChoot to Hödtt (sprang auf). he 
sdtoot vör hör up de Knee (fiel vor ihr 
nieder). dat sChoot mi up eenmal so in 
de Kusen (im bekam auf einmal einen 
stechenden Zahnschmerz). dat sdtoot 
mi up eenmal in d' Sinn (fiel mir auf 
einmal ein). dat schoot mi up eenmal 
dör de Kopp (plötzlicll durchzud!:te 
mim ein Gedanke) (M). dat is hum in 
de Kroon sdtoten (hat ihn hochmütig 
gemadlt). de Tranen sdwten hör in de 
Ogen (auf einmal kamen ihr die Trä
nen). 
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nu kummt d'r wat, sii de Jung, do smoot 
(stürzte) he ut 't Luuk. 

*spatten: dat Blood spatt't d'r man so ut. 
(lümten: ik kann de Kloot woll negentig 

Tree f. 
kugeln: de ]ungs k. sük mit Sneeballen. 
das Blut schoß ihr ins Gesilht de Klär 

sloog hör ut. 

4. wachsen; aufsmießen 
smeten: de Rogg hett good schalen. 

dar sünd 'n billt Schalotten in Saad 
sdwten (haben Samen angesetzt). de 
Hafer is in 't Riesschoten (hat Rispen 
getrieben). de Rogg schütt in Ohren 
(bekommt Ahren). 
de Dummheid sr:hütt bi hum in 't 
Kruud (seine Dummheit wäcltst gewal
tig). se is in Saad 5moten (hat keine 
Reize mehr). he i5 'n bietje ut de Aard 
sdtoten (ist aus der Art gesmlagen). 

drieven: dat Koorn fangt an to d. 
er schießt sehr in die Höhe he waPt vör 

Gewalt. 

Scbteaerel 
Sdteteree: ik weer ok haast in de S. 

herinkomen. wat sull dat van nacht 
woll för 'n S. west wesen? 

Balleree: de B. gung de hele Neejahrs
nadtt dör. 

wenn die Scl:t. doch aufhören wollte! 
wenn 't dom endelk weer Free wur/ 

SchieDhund 
Spürhund 

er paßt auf wie ein S. he Iett sük geen 
W oord entgahn. he is blot een Oog un 
een Ohr; hett Nös un Bedr: open; lett 
d'r geen Oog van. 

SchieDprügel 
ugs. für Gewehr 

Knarr: büst du weer mit dien K. unner
wegens? 

sdlerzh. Pusterröhr, Püster: ik will man 
gau mien P. nehmen, dat wi nom to 
Middag 'n Haas hebben! 

SchieDpulver 
Pulver: as de Patronen upkwemen, 

kweem 't P. ut de Mode. 
hall dien P. drögl (sei allezeit bereit). 
Rä. 't is lüttjederas 'n Floh, 

un kann doch bölken as 'n Kohl 
BüPkruud: he (lüggt up as B. (vom auf

brausenden Mensmen). 

Kruud: sünner K. un Lood (Blei) kann de 
Jäger neet to. 

SehteBsehetbe 
*Duulwitt: du sdlüttst je ganz an 't D. 

vörbil 

SehHf 
1. größeres \Vasserfahrzeug 
Schipp: mörgen salZ de Kiel (unterster 

Längsträger des Smiffes) van dat neje 
Schipp up Stapel leggt worden. de 
Spanten (Smiffsrippen) stahn al up de 
Kiel. dat S. mutt gode Inhalten 
(Krummholten, Spanten) hebben. 't 
Spant van 't S. steiht klaar un kann 
mit Planken beleggt worden. de Lig
gers (der untere Teil der Spanten, der 
quer auf dem Kiel ruht) könen ok al 
anbrodlt worden. to de Rüst (Bohle an 
der Seite hölzerner Scl:tiffe, an der die 
Wanten [das stehende Tauwerk) he
festigt werden) mutt dat beste Holt 
nohmen worden. in twee W eken kann 
't Roof (Rumpf) van 't S. klaar wesen. 
nu is dat S. mit Treil un Seil (mit 
allem Zubehör) klaar. mörgen kann 
dat S. van Stapellopen un döpt (döfft) 
worden. geen beter S. as 'n holten, dat 
wehrt sük beter bi Seegang as 'n ies
dern. 
dat S. liggt mit de Boog (Bug) in de 
Wind. ik hebb haast de hele Tied an 't 
Heckboard (oberes, äußeres Hinterteil 
des Smiffes) stahn. 
elke Schipper muft de Schippsdüpte 
(Tiefgang) van sien S. weten. 
an junge Frauen un olle Smepen is all
tied wat to klütern. 'n Mann sünner 
Frau is as 'n S. sünner Stür. 
smiet dat Tau man in 't Vörunner! 
(Raum unter dem vorderen Detk alter 
Sdüffe, der durch ein Smott vom Lade
raum getrennt war). he is dat Stür an 
't S. (hat es zu sagen). dat is 'n S. sün
ner Stür (es fehlt jeder Plan und jede 
Ordnung). well de Düvel an Board 
nimmt, mutt mit hum fahren od. weil 
mit de Düvel up 't S. is, mutt mit hum 
over (wer erst eine böse Sache mit be
gonnen hat, kann nicht mehr zurütk). 

2. das S. auf Fahrt 
a) Vorbereitung 

Sdzipp: dat S. hett de hele Winter för 
fiel legen, fastlegen (unbenutzt), Lemt
meP kann 't weer gahn. dat S. weer in-
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froren un mu(l eerst lö(liest worden. 
wi mutten 't S. utklareeren (zum Aus. 
laufen und zur Abfertigung durm die 

· Zollbehörde fertig madJ.en). dat S. 
mutt nodt up de Helling (Helgen) 
dwellt (gereinigt), van unnern kal· 
.fatert (ausgebessert) o/ verbreevt (ge. 
didJ.tet) worden, dar sölen wi woll 
teihn Pund Wark (Werg) to bruken 
mutten. 't S. mutt eerst krengt (auf 
die Seite gelegt) worden, anners könen 
wi 't neet kalfatern. dat S. mutt noch 
uptakelt (mit Seil [Segelj und Tauwerk 
ausrüsten) worden, nu hebben wi de 

· hele Tügaasje (Masten, Rahen, Segel, 
Tauwerk) je woll bi 'n anner! 
dat S. söcht Framt na Hambörg. he 
hett sien S. mit Rogg beframt't (bela· 
den, bzw. gegen eine bestimmte Summe 
zum Transport angenommen). 't Schipp 
liggt al unner Seil; 't S. liggt klaar to 
verseilen (liegt zur Abfahrt bereit). 
't S. is overlastig (hat zu viel [Decks·! 
Last), is achterlastig (hinten zu smwer 
beladen), vörlastig (kopplastig) (ist 
vorne zu smwer). dat s. geiht duuks
water (taumt wegen zu smwerer Be· 
lastung zu tief). he kummt alltied mit 
't leste S. van de Wall (gehört immer 
zu den letzten). 't is stuur W ark, an 
de Treckdeeps (Kanäle) de hele Vag 
vör 't S. in de Liene to lopen (das S. 
ziehen). 

b) gute Fahrt 
Smipp: man kann 't S. neet gebeden (ge. 

bieten), 't hangt alt van Wind un W eer 
of. dat Wafer dubbert tegen dat S. 
dat S. jaggt d'r langs, dat 't man so 'n 
Aard hett; schütt as 'n Piel dör 't Wa· 
ter; is goad in Drifft. 
dat S. löppt up Hoogwater (hält guten 
Kurs). wi könen dat S. neet mehr be· 
jagen, beseieln (einholen) un ak neet 
praien (anrufen). dat S. liggt good in 

. de Drifft (Strömung), in flött Water 
(es kann treiben und smwimmen). wi 
mutten dat S. uploven (näher an den 
Wind drehen), mutten bidreihen (in 
den Wind legen). dat S. hett 't stapel 
(gerade) in de Wind. dat S. löppt to 
foP, wi mutten de Seils wat reven 
(reffen). 
se kamen mit 'n anner in een S. (sind 
sim einig) (TL). he hett noch mehr 
Sdtepen up de See (hat mehrere Eisen 
im Feuer). 'n groot S. will völ Wafer 

hebben (ein großer Haushalt erfordert 
viel Aufwand). ik bün lever mit 'n 
ollen Wagen up 't Land as mit 'n neei 
Schipp up See/ 
c) wenig Fahrt 

Smipp: mit luffe (schlaff) Seils kann 
dat S. neet vörutkamen. dat S. maakt 
heel mimt Fahrt, löppt llS 'n Snigg 
(kommt nur sehr langsam vorwärts). 
dar is so 'n Strom in 't W ater, dat d'r 
heel geen S. tegenan kann. dat S. kann 
neet dör de N aute (Enge) kamen. dat 
S. liggt in Lee (Windstille). up uns 
lesde Reis na Brasiljen raakden wi in 
de Kalmen (windstille Zone), uns S. 
maok man twee Seemielen in een Ett
mal (einmal 24 Stunden). 
d) schlechte Fahrt 

Smipp: de See is so wöst, dat d'r haast 
geen S. fahren kann. dat S. rullt un 
slingert (sdlwankt um die Längsadlse), 
stampt (bewegt sich. in der LängsridJ.· 
tung auf und nieder), swaait bold na 
Stürboord (nach redJ.ts) un bold na 
Badeboard (nam links). dat S. dwar
relt, swalkt, löppt na de Legerwall 
(hält nimt Kurs). dat S. sted:t deSnuut 
in 't W ater. de Bulgen (Dünungen) 
gahn over Ded:. dar kweem mit 'n mal 
so 'n Gulp (Guß) Water over 't S., dat 
't all blank (unter Wasser) stunn. dat 
S. seet in grote Nood, 't is van Störm un 
Seegang heillos Ieistert un schampeert 
(besch.ädigt}. wi hebben oflandige 
Wind, darum willen wi 't S. lenssen 
(unter einem kleinen Vordersegel oder 
dem didJ.t gerefften Marssegel vor dem 
Winde treiben lassen). dat S. drifft vör 
Topp un Takel (hat alle Segel ver· 
Ioren). 't S. drifft vör Hede un Deck 
(hat Masten und die gesamte Takelage 
verloren). laat dat Tau fieren, dat dat 
Seil herunnerkummt! dar is binnen· 
boords (innerhalb des Sclllffes) Für ut
broken. dat S. hett bi Störm 'n bült 
W ater kregen, de SchipperB kunnen 't 
haast neet Jens pumpen, un ut de Spei
gaten (Offnungen im Bord des Smif. 
fes, durch die das Wasser ablaufen 
kann) guusde dat W ater man so ut. 
Pump lens! (Kommando des Kapitäns: 
das S. ist leergepumpt). dat S. weer 
haast kantert, kippt, umslaan. dat S. 
slippde dimt over de Grund, dat S. 
weer neet mehr stürbar un is an de 
Küst van England verslaan. dat S. is 
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up 'n Sandbank uplopen un is noth. 
neet weer flött, is nod!. neet weer in 
Drifft. 't S. is ganz wrar* worden un 
mutt nu mit Haveree inlopen. dat S. 
is ganz verslöpt (zerstört), is britts 
(verloren), is bleven (kehrt nicht mehr 
zurüd:), is verbrieselt (mit Mann und 
Maus untergegangen). 
dar kummt geen beter S. an de Wall, 
as wat d'r ofgeiht (einS. leidet auf See 
mehr als im Hafen). wenn 'n S. unner
geiht, steiht de klookste Sd!.ipper an 
Land (der Besserwisser hat den Unter
gang vorausgesehen). dar sünd al gro
ter Schepen unnergahn (es ist smon 
größeres Unglüd.:: gesmehen). een S. up 
Strand is för de annern 'n Baak up See 
(sie wissen dann, wo es gefährlim ist). 
'n dür S. kann ok mal an de Strand 
liggen (auch der Beste kann mal Pem 
haben). 't S. geiht so dwars, as wenn 
de Hund na de Hoddied geiht (von 
einem Schiff, das mit dem Winde ab
treibt). 

wat 'n Wunner, 
seggt J an Dunner, 
't S. hett 'n Ledc 
un geiht neet unner I (nam M). 

von einem nicht mehr seetümtigen S. sa
gen die Matrosen dar breng ik mien 
Bültsark (Seesack) neet an Board! 

die Ratten verlassen das sinkende S. bi 
hum is nu nix mehr to halen, wi mut
ten uppassen, dat he uns neet up de 
Hals liggt. 

das S. mufi sim durms Treibeis hin
durchzwängen dat Fahrfüg mutt sük 
dör dat Drievies dörwrangeln. 
e) Heimkehr 

Sdtipp: dat S. is bi de Upkummst (Heim
fahrt) up de Plate (Sandbank) fast
raakt, man nu liggt 't weer klipp un 
klaar un kann wiederfahren. dat S. 
kummt andrieven. dat S. is binnen
lopen (eingelaufen). haal dat S. an de 
Wall/ (ans Ufer). dat S. fiert so sadtt
jes an de Kajen langs. legg dat S. vör 
Anker un smiet 't Want (Haltetau) utl 
dat S. is verankert, an de Pahl vertöit 
(festgebunden). legg de TröP (did.::es 
Tau) um de Bollert (ein aus dem Bord 
kleinerer Schiffe hervorstehender Bal
kenkopf) un töi (binde) dat S. fast! 
dat S. geiht vör Anker. dat S. hett up
leggt (liegt im Winterhafen). dat S. sitt 

up 't Dröge (ist aus dem Wasser her
ausgezogen). dat S. liggt landfast. 't S. 
mutt löPt (entladen) worden. 
geiht d'r ok een S. van de Wall, denn 
kummt d'r 'n anner weer binnen (ein 
Geschlemt löst das andere ab). dar 
kummt 'n S. mit sure Appels an (es 
bilden sim Wetterwolken). wenn 't S. 
mit Geld kummt ... (niemals). 

wir haben vom S. aus wieder festen Bo
den betreten wi hebben weer Grund 
unner de Foten. 

3. besondere Smiffe 
Aaljager (S. mit Einrimtung zum Sam

meln von Aalen, die von anderen 
Smiffen gefangen werden). 

Barse (kleines Lastsmiff zum Transport 
von Bojen an die Markierungsstellen; 
auch Zubringerfahrzeug zum Wamt
boot) (Nds. Wb. I 670). 

Binnenfahrder (S., das nur die Flüsse 
und Kanäle befährt). 

Bördsdtipp, Bördfahrder, Stüdcgoodfahr
der, Loogsdtipp (kleineres S. mit Roof 
(Kajüte), das regelmäßig zwischen zwei 
Häfen verkehrt oder anderweitig regel
mäflige Fahrten macht). 

Bridc (Segelsmiff mit 2 Masten). 
Bull(e) (Fluflsmiff mit plattem Boden, 

besonders zum übersetzen von Vieh). 
Büse, Herenksbüse (starkes S. mit einem 

Mast, das in erster Linie zum Herings
fang benutzt wird). s. Smacke. 

Butenfahrder (S., das die hohe See be
fährt). 

Buttaker (Fismerboot für den Buttfang). 
Damper (S., das durm Dampf angetrie-

ben wird). 
Deepwaterssdtipp (S. für große Fahrt). 
Dree-, V eermaster. 
Ewer (S. mit scharfem Bug, einem Mast 

u. glattem Spiegel). 
Fiskdamper (S. für den Hochseefisch

fang). 
Freegatt (S. mit freistehenden [offenen] 

Stüd.::pforten [Kanonenlömernj). 
Galljoot (schnelles S. mit 2 Masten, 

smarf gebaut). 
hier, mien Söhn, hest du mien G. 
un ok mien'n ollen Seemannshood; 
nu fahr dor mit na Oost un West 
un wor du wat to fahren hest! (T). 

Herenksjager (ein smnell segelndes S., 
das die Büsen begleitete, den ersten 
Fang der Heringsflotte sammelte u. 
rasch auf den Markt bramte). 
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Hulk (abgetakeltes S., das als Werkstatt 
oder als Wohnung verwendet wird). 

jager (schnell segelndes S. für Eilfahr
ten) s. Herenksja.ger. 

Kaper (Freibeu tersmiff). 
Kogg(e) (friesismes Seesmiff für Krieg 

und Handel von breiter, plumper Bau
art). 

Kohboot {sehr flach gebautes S. ohne 
Mast, das von Anliegern der Kanäle 
zur Beförderung von Feldfrüchten und 
von Weidetieren benutzt wird). 

Klipper (smarf gebautes und durch be
sondere Takelung zum Sdmellsegeln 
eingerimtetes S.). 

Kuff (Seeschiff von plumper, breiter Bau
art mit zwei Masten und rundem 
Spiegel). übertr. he hett 'n Boog as 'n 
hollandse K. (breite Brust). s. Smadce. 

Kümo (Küsten-Motorschiff). 
Leeligger (S., das während eines Sturmes 

im Hafen Sdmtz sucht). 
Logger, Vamplogger (neuzeitlich einge

ridttetes S. zum Heringsfang). 
Motorsd!.ipp (S., das durdt einen Motor 

getrieben wird). 
Mutt(schipp) (Flufl- oder Kanalschiff mit 

flachem Boden und niederlegbarem 
Mast) (10-15 t Tragfähigkeit; Grote
lüschen Atlas S. ?'2). 

Oostindjefahrder (S., das nach Ostindien 
fährt). 

Pogg(e) (30 t Tragfähigkeit a. a. 0.). 
Prahm (großer, fladter Kahn zum Trans

port von Erde, Schlick, Baumaterial). 
Pünt(e) (14-16 t; Grotelüschen Atlas 

S. ?'2): 'n Harener P. 
Rundgatt (S. mit rundem Hinterteil) . 
Sdwner, Smuner (langes, schmales, 

sdtarf gebautes S. mit zwei nam hin
ten geneigten Masten). 

Schuut, Schüt, Treckschuut (langes, 
schmales, in der Regel mit hohem Ver
deck versehenes und von Pferden ge
zogenes S. für den Kanal- und Fluß
verkehr). 

Seelenverkaper (sehr altes S., mit dessen 
Untergang man rer.hnen muß). 

Seilsd!.ipp (allgemeine Bez. für alle 
SmiJI'e, die mit Segeln ausgerüstet 
sind). 

Sluup (kleines, stark gebautes,· sdmelles 
S.). 

Smachtschipp; Hungerpott (S., auf dem 
mit dem Proviant geknausert wurde). 

Smack(e) (Seeschiff oder Framtfahrzeug 
mit fladtem Boden, das vorn und hin
ten sehr voll und rund gebaut ist und 
neben dem Haupt- noch einen Neben~ 
mast hat). 

KuffenunSmacken 
sünd W aterbacken; 
Hockers un Busen 
sünd Seemannshüsen. 

SnBU (S. mit zwei Masten und smarfem 
Bug). 

Snikke, Snikk (leichtes, langes, spitz zu
laufendes Fahrboot für Kanäle). 

Supensdtipp (S., in dem Milm zur Stadt 
gehrad:Jt wurde). 

Tjalk (vorn und hinten rundlim-stump
fes S. mit plattem Boden, einem Mast 
und Schwertern; 50 t Tragfähigkeit). 

Tünnenbojer, Tünnenlegger (S., mit dem 
im Frühjahr die Fahrwassertonnen 
ausgehradtt und im Herbst wieder ein
geholt werden). 

W altsmipp, scherzh. W attkruper (S. für 
die W attenschiffahrt). 
s. Fahrzeug 2. 

das ist ein schlecht segelndes S. dat is 'n 
oll Trogg. dat geiht d'r dör as Schiet 
dör de Hund (WoT). 

4. a) S. als Wetterfahne auf Kirchen in 
Küsten und Fehnorten (Jheringsfehn, 
Mittegroßefehn, Greetsiel, ref. Kirche 
in Leer, Jemgum, Ditzum) Toorn
schippke. 
b) S. als Grabsymbol f. Kapitäne 
(W esteraccum) (keine allg. pl. Bezeidt
nung). 
c) Symbol der Kirdie (Mast mit Kreuz; 
das S. auf dem Relief an der Großen 
Kirme in Emden) Scheepken Christi. 

Sehiffahrt 
Sd!.ippfahrt, Schipperee: up de Fehns 

word deS. van Jahr to Jahr minner, 
dar is de S. leep an f quienen (stirbt 
aus). 
solang as dat noch W ater gifft, 
de Schippfahrt in Oostfreesland blifft! 
(Wahlspruch des Binnenschiffenereins 
der neun ostfriesismen Fehne). 

Sehiffbruch 
schwerer Unfall eines Schiffes 

Schippbrök: he weer haast in deS. um 
't Leven komen. 

das Sdtiff hat S. erlitten 't Smipp is 
unnergahn, is bleven. 
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er ist bei dem S. umgekommen he is mit 
't Schipp bleven. 

das Unternehmen hat S. erlitten vulg. 
de Bedriev is in de Mors(e) gahn. 

er hat in seinem Leben S. erlitten he hett 
'n Stöt wegkregen, da.t he heel neet 
weer togangkomen kunn. 't is mit hum 
verlo pen. he hett sük doodblöddt. 

diesen S. hat er auf dem Gewissen he 
hett uns de Kaar in de Schiet jaggt. 

Schiffbrüchiger 
vom S<hiffhrud:l. Betroffener oder im 
Schiffhru<h Umgekommener 

Lü van de Schippbrök (Mz.): eenige L. 
van de S. kunnen reddt worden, man 
de meesten sünd verdrunken. 

Drinkeldode: dar is al weer 'n D. an 
Land dreven; uns Drinkeldodenkark
hoff kriggt 'n Grafit mehr. 

schiffen 
1. zu Wasser fahren 
fahren: wi f. na Noorwegen. 
schippern, sd!.ippken: de Jung• mögen 

nix lever as s. un bootjen. mien Mann 
sdlippert nu al weer veer W eek up 't 
W ater herum. 

flöttjen (mit einem kleinen Schiff sidt auf 
dem Wasser treiben lassen): de Jung 
kann sfünnenlang up 't Deep f. 

2. vulg. harnen (nur von Männern ge
sagt) 

pissen, miegen: dar stunn 'n Keerl an 'n 
Boom to p. (m.). 

Schiffer 
Person, die ein Schiff führen darf oder 
zur Besatzung eines Schiffes gehört 

Sdlipper: 't weer sien "'Lott (Los, Be
stimmung), dat he S. worden mu/1. de 
S. sien Vörland (Smicksal) is faken de 
Dood up See. du kannst glieks sehn, 
dat dat 'n S. is, he löppt to dinndannen 
(der Körper geht von einer Seite auf 
die andere). 
vör de Wind seilen is madcelk S. we
sen (wenn das Geld von allen Seiten 
kommt, hat auch der Dümmste volle 
Taschen). dar fallt ok mal 'n goden S. 
van Board (ein Unglück kann jeden 
treffen). 'n goden S. seilt ok woll 'n 
mal tegen 'n Pahl an (ein Fehler kann 
jedem unterlaufen) (M). deS. mutt all
tied klaarstahn (auf dem Posten sein). 
de S. is Baas an Board, man 'n Foot
schuver (Footsd!.amel) in Huus (er 

steht unter dem Pantoffel). mall S., 
mall Törf/ (wie der Herr, so das Ge
s<herr). de S. hett sien V er klaren daan 
(hat in einer Seeamtsverhandlung aus
gesagt). 

'n Ring um de Sünn 
brengt mennig S. üm 

(ein Hof um die Sonne kündigt schwe. 
res Unwetter an). 
"{iev Fingers sünd 'n Bootshaak", seg. 
gen de Sd!.ippers (alle Mann packen 
jetzt zu). de Maan frett't weer weg, 
harr de S. seggt, do harr d'r 'n Meev 
up Dedc sd!.eten. ik holl mi an Gott, sä 
de S., da leet he dat Bredd löP. ik bün 
twintig Jahr S. up egen Planken (auf 
eigenem Sdliff) west, sä de S. Anker 
un Tau hebb ik genoog, man in Huus, 
sä deS., as he up See weer. Gottloß, sii 
de S., do weer he dree Mielen in See. 
stah fast, S.!, sä Hinz un smeet hum 
over Board. waagst du dien Leven(d), 
denn waag ik mien fiev Daler, sii. de 
S., do wull de Mutt (Sau). de he för 
fiev Daler köfft harr, over Boord fallen 
(M}. dar staroen mehr Schippers an 
Land as up See, sä de jung, as sien 
Moder hum in Huus hallen wull (er 
wollte zur See). all Frad!.ten lichten, sä 
de S., do smeet he sien Wiev over 
Boord. dör de Kehl geiht völ, sä de S., 
do harr he sien Dreemasts<hipp ver
sopen. 
Rä. wat is de Unnersdteed tüsken 'n 
S. un 'n Kuper? (deS. is 'n Dwarsdrie· 
ver un de Kuper 'n Umdriever). 
Sdmspr.: 

de S. bepidct sien Sd!.ipp mit Pidc, 
mit Pidc bepi<*t de S. sien Schipp. 

Fahrensmann: he hett sük as F. an
mustern laten, dat is 'n ollen F., de 
weet mit Wind un W eer Bes<heed. se 
hebben weer 'n ollen F. to Grafft 
bracht. 

Bördsmipper (S., dessen Schiff regel
mäßige Fahrten zwismen zwei Häfen 
oder auch sonst im Binnenlande macht, 
aum Stüdcgoodfahrder genannt): de B. 
(St.) sall uns dat woll mitbrengen. 

Püntjer (S., der auf einer Pünte fährt): 
he is nu P. worden. 

Smillker (S., der die Muscheln zum Kalk
brennen holt): de Sd!.illkers blieven 
vandage lang weg. 

Bettschipper (S., der nicht Eigentümer 
eines Smiffes ist, wohl aber dessen 
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Kapitän): S. is he nu al, wenn. he 
Glüc* hett, hett he bold sülvst 'n 
Sdtipp. 

W aterrött (smerzh. Bez. für einen S., der 
besonders lange Zeit zur See gefahren 
hat): wo sall 't woll worden, wenn 
disse olle W. geen Schipp mehr unner 
de F oten hett! 

wenn der S. na<h langer Fahrt an Land 
kommt, will er sich austoben wenn de 
Hund van d' Kedd is, denn weet he 
neet, wo he sük tieren sall. 

er hat von dem S. auf See gute Nachrimt 
gebramt he hett sük 'n Bonebrood ver
deent. 

Schiffergewerbe 
Schipperee: ik hebb mit deS. neet völ in 

d' Sinn. de S. hett de Fehnen up de 
Benen hulpen (das Sch. war die Grund
lage für das Aufblühen der Fehnel. 

Schifferhut 
Kappe aus geöltem Stoff mit breiter 
Krempe 

Südwester: bi 'n Störm kann man neet 
sünner S. to. Seestevels, Oljemantel 
unS. sünd de Schipper sien Takelaasje 
(Ausrüstung). 

~hlfferkla vier 
s. Handharmonika. 

Schifferknoten 
Schipperknütt: maak 'n S., de ritt neet 

open! 
platt(e) Knütt: dat is 'n platten Knütt un 

geen Oll-Wieven-Knütt! 
SehUfermütze 

blau Mütz; Schippermütz. 

Schiffsaufbau 
erhöhter vorderer Teil des Oherdeoo 

Ba<*: 
de Störm, de reet an Dac* un Dör, 
dat klirr up B. un Bank (M. Jahn). 

Schiffsbaumelster 
'rilhaber einer Schiffswerft 

Helgenbaas: bi wat för 'n H. hest du dit 
'Sfir,ipp maken laten? 

Sdtippbaas: de S. hett 'n neei Schipp up 
Stapel un 'n old Schipp up de Slipp 
(Gleitbahn, auf die das Schiff zur Re
paratur hinaufgezogen wird). 

Sehiffsbauplatz 
Helling, Helgen. 

s. Helling, Smiffswerft. 

Schiffsbesatzung 
s. Schiffsmannschaft. 

Schiffsbesen 
Besen aus Tuchlappen 

Dweil: wenn 't Sdtipp löPt is, löppt de 
Moses (Sdtippsjung) al futt mit de 
Pütz (W assergefäß) un 'n D. over Deck 
torein Schipp maken. 

Schiffsbug 
Vorderteil des Sdüffes 

Boog: dat Sdtipp liggt mit de B. in de 
Wind. 

Schiffsdach 
dachartiger Aufbau auf dem Hinterteil 
des Smiffes 

Roof: wi mutten mit de Dweil ok up 
't R. 
wenn 't drüppt in de Kajüt, denn re
gent 't up 't R. 

Schiffsdeck 
oberstes Stockwerk eines Schiffes 

Deck: he steiht up 't D. 
he is 'n Keerl up D. (paßt in die Welt): 

Boord: s. Bord, der. 

Schiffseimer 
Eimer aus Holz od. Blech mit einem 
Tauende daran 

Pütts, Pütz, PüP: 'n P. Water upslaan 
(heraufholen). geet man nodt 'n düdt
tigen P. Water over Deckt 

Schiffsflagge 
die an einer Mastspitze befestigte 
Flagge 

Stander, Stanner (dreieckige Flagge) dat 
Schipp hett 'n S. setft. 

Wimpel, Wümpel (lange, schmaleS.). 
Reedereeflagg. 

s. Flagge, Flaggengruß. 

Schiffsjunge 
lernender Matrose 

Backjung (Nds. Wb. I 570), Schippsjung: 
so 'n B. (S.) mutt sük eerst an allerlei 
wennen. 

Decksjung (S. im zweiten Jahr). 
Moses (1): hebben se di ok al as M. ut 

't W ater trudcen? 
der Sch. bekommt das, was andere übrig 

lassen solang du geen Matros' büst, 
muPt du Knaken bieten/ (WoT), 



791 Sdtiffskobold - Smikane 792 

Schilfskobold 
sagenhafte Gestalt, die Unglück ver
kündet, wenn sie auf einem Sdtüf ge
sehen wird 

Kabauter-, Kalbauter-. Klabautermann: 
ik hebb de K. sehn, ik seeg dat nu man 
sledlt in mit uns( e) Reis! 

Schilfskoch 
Besatzungsmitglied, das die Speisen zu 
bereiten hat 

Kodcsmaat; Smuutje: de K. (S.) hett de 
beste Posten up 't hele Sdlipp. 

smerzh. Kombüsenhingst. 

Schilfskörper 
Roof. 

Schiffsküche 
Kombüs(e): in de K. is dat all blitzblank. 

Schiffsleiter 
s. Sdtiffstreppe. 

Schilfsmakler 
Person, die Sdtiffsgesmäfte vermittelt 

*Smippsbroker (Do): ik hebb dit Sdtipp 
dör 'n S. kregen. 

Smippmaakler. 

Schiffsmannschaft 
Besatzung des Smiffes 

Schippslü: van all S. sünd blot teihn 
reddt worden. 

Bac* (6-10 Mann der S., die auf der gan
zen Fahrt zusammen speisen, die 
Wache bilden und zusammen arbeiten, 
auclt übertragen auf die Unterkunft): 
wi hebben de hele Fahrt to een B. 
hört (N ds. Wh. I 5U). 

Bac*boordwach (der wachhabende Teil, 
der an Badcbord swläft): hörst du to 
de B.i' (Nds. Wh. I 546). 

Schippsvolk, Sdteepsvolk: wat is dar för 
S. an Boordi' 

Schiffsmast 
Smipp:rmast: dat is 'n S. mit dree Ver

seiten (Absätzen). kannst du woll bi 
'n glatten S. upsdtörtjen (hinaufklet
tern)? 

Schiffsmodell 
Nacltbildung eines Smiffes in stark 
verkleinertem Format, oft in einer 
Flasche untergebradtt 

Schippke, Buddelschippke: dit S. (B.) heil 
de olle Schipper nom up sien leste Reis 
klütert. 

Schiffsort 
der jeweilige Aufenthalt des Smiffes 

den S. feststellen (morgens 8 Uhr, mit
tags 12 Uhr) Bestedc upnehmen (Nds. 
Wb. II 50). 

Schiffsseite 
Bac*boord (linke Seite), Stürboord (recllte 

Seite): wat to B. inkummt, mu.tt to S. 
ut (es nimmt smon alles seinen rem
ten Weg (Nds. "Wb. I 54&). 

Schiffstiefe 
Schippsdüpte: elke Smipper mutt sien S. 

weten (ühertr. jeder muß wissen, wie 
weit er gehen darf). 

Schiffstreppe 
Anlegetreppe zum Betreten oder Ver
lassen des Smiffes 

Fallreep: wat komen dar 'n Minsken 
over 't F.! 

Schiffstrümmer 
Wradcholt: dar is weer allerlei W. an

dreven. 

Schilfsverkehr 
dort ist ein reger S. dar is völ Fahrt. 

Schiffswerft 
Bauplatz für Schiffe 

Helling, Helgen: unse Schipp liggt up
stünds up de H. hest du wat van de 
Helgenbaas (Besitzer u. Leiter der S.) 
sehn? 

Sdtippswarf: up de S. word al weer 'n 
neei Schipp baut. 

Schiffszimmermann 
Smippstimmermann: nu is de leste S. 

van 't Fehn ok stürven. Seielmaker un 
S. weren alltied up de Seilsmepen an 
Boord. 

Sehiffszwieba.ek 
sehr harter, haltbarer Zwieback 

seem. Hartbrood: dat H. kummt ganz 
ut de Mood'. H. un Pökelfleesk gaff dat 
f aken wekenlang an Boord, wenn de 
Seilsenepen in de Kalmen (windstille 
Zonen) weren. 

Schikane 
1. kleinlime Bosheit s. Bosheit. 
2. Feinheit 
er versucllt es mit allen Smikanen he 

versöcht 't over all Kanten. 
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schikanieren 
plagen; kleine Bosheiten zufügen 

piesac*en: he mag nix lever as een p. 
drittsen: he versömt dat alltied weer, mi 

to d. 
kujoneeren: ik laat mi van hum neet k. 
man wird smikaniert dat Brüden geiht 

um as 't Hojahnen (Gähnen). 
er schikaniert mim he sitt alltied over mi 

her; jaggt mi 't Swien in 't Ies; deit 
mi wat up de Stock; is leep dwars te
gen mi; sitt mi up 't Fell. 

Schild, das 
1. Platte oder Streifen mit Aufsdl.rift 
Smild: de Baartsmrabber (Barbier) hett 

sien s. nom neet uthangen. 
ik will hum dat mal up 't S. scheten 
(will ihm Mitteilung davon ma<hen) 
(M). 
Frau, tredc 't S. in!, sä de Snieder, do 
kreeg he up Karsavend (Weihnacl:tts
abend) 'n Paar Büxen to flic*en (M). 

2. Smirm an der Mütze 
Sdl.irm: van all 't Ofnehmen is de S. al 

haast kört. 

Schild, der 
im Kampf am Arm getragene große 
Sdllltzplatte 

Sdl.ild: wat wollehr 'n starken Keerl 
weer, de harr 'n S. van lesder. de Fre
sen drogen wollehr brune un de Sassen 
rode Schilden. 

er hob ihn auf den Sm. he hett hum 
högd. 

er führt etwas im Sdl.ilde he hett wat in 
de Mütz; hett 't up 'n Oolken vör; 
brödd wat ut; smökt 'n lelken Piep; 
hett 'n Düvelee wör; is weer an t' his
sen; hett wat Slechts in d' Sinn. de 
Düvel hett hum to faten, knippt hum. 

das führt er im SWilde dar is he up ut. 
sie führen etwas im Scl:tilde gegen ihn 

war twee Mann sadl.tjes lüstern (pro
ten), dar is dat för de darde Mann heel 
unseker (nam M). 

Schildblume 
ansprumslose, widerstandsfähige Topf
pflanze; Aspidistra elatior 

]ödenpalm; Slamterpalm; Swegermoder; 
iesdern Hinnerk (Leege). 

SchilderhallS 
Wetterhäusmen für den Posten 

Sdi.ilderhuus, Sdi.ilderhüske: 't regent so, 

dat de Soldat still (fortwährend) in 't 
S. stahn mutt. 

schildern 
beschreiben; ansmaulich erzählen 

smildern: he hett dat mit all Gören un 
Klören smildert, wo dat logahn is. 

malen: he maalt dat all völs to swart. 
er smildert den Vorgang nidl.t in richti

ger Reihenfolge he brengt dat all dör 
'n anner as Kohl un Röven. 

Schilderung 
anschaulime Beschreibung 

er gab eine wahrheitsgetreue Sch. he hett 
't nett so vertellt, as 't west is. 

Schildknorpel 
s. Adamsapfel. 

Schildkröte 
Schildkröt: ik hebb dar 'n S. unner de 

Heeg funnen, war sull de woll her
kamen wesenP 

Smildpadd(e) (Do). 

Sehildpatt 
Hornplatte der Karettsmildkröte 
(Chelone imbricata) 

Schildpatt: he hett 'n Tabaksdös ut S. 

Schildwacht 
militärischer Posten 

Schildwamt: de Soldat muP dar twee 
Stünn up S. stahn. 
de bang is, mutt S. stahn. 't is ja nett, 
as wenn ik hier S. stahn muttf (im 
muil ja ewig lange warten). 

er steht s. he steiht to schildern, senil
lern. 

Schilf 
s. S<hilfrohr. 

schilfern 
abblättern 

ofsmalfern, ofsmilfern, sdtalfern, senil· 
fern: disse Floren (Fliesen) sünd neet 
good, de s. je! 

bladdern, ofbladdern: de hele Huud 
bladdert mi of. 

Schilfrohr 
hohes Ufergras, gern zur Herstellung 
des Dadtes auf dem Bauernhaus ver
wendet; Phragmites communis 

Reit, Reet: wat hett dat R. grote Püstersl 
(Blütenstände). 'n Schür mit R. (of-) 
dec*en. 
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Bladdreit (S., das nom die Blätter trägt) : 
B. könen wi neet good bruken. 

Dadcreit (S. ohne Blätter): wi willen uns 
Huus mit D. dedcen, wenn 't ok dürder 
kummt as mit Stroh, darför holzt 't 
denn ok langer. 

lesreit (S., das bei Frost gesclmitten 
wird): dat Meer (Landsee) is dich.t
froren, wi könen nu I. snieden. 

Reitpiepen (Überreste von S. im Torf): 
an deR. kann man sehn, dat hier fro
her W ater west is. 

Schilfrohrl!änger 
im Röhricht lehender Singvogel; Acro
cephalus phragmites 

Reitmeesje (Leege): wat kann so 'n R. 
moi singen/ 

SchUftorf 
Darg. Stinktörf. 

l!chillern 
in we<hselnden Farben glänzen 

schillern: wat sm. de Daudrüppen moi 
in de Mörgensünnl 

spinkeln: dat Kleed spinkelde, umdat 't 
van unnern bit boven mit Flirrflarr un 
Glinstergood behangen was. dat spin
kelt un tinkelt in all Klären. 

widerwärtig sdllllernd wedderweidsk, 
widerweidsk. 
Schilling 
alte kleine Münze; S<heidemünze 

Schillink, Smilling, Smellink, Smillnk, 
Schellnk: dar geev ik neet een S. vör. 
dar is al weer 'n S. to de Düvel, sä de 
Paap, do full hum de Brill van de Kan
zel. s. Münze. 

Schimmel 
1. weißes Pferd 
Smimmel: he hett twee Smimmels vör de 

Wagen. ik mag geem 'n Appelsmim
mel (S. mit grauer Ringzei<hnung) 
lieden. 
he södtt 'n S. un sitt d'r up (M). 
he kummt van de S. up 't witte Peerd 
(hat keinen Vorteil). he hett 'n S. re
den (sie haben ihn aus dem Dienst ge
jagt) (M). de S. waPt hum al dör de 
Haar (er bekommt graue Haare) (T). 

]ohann, spann an, 
de Swarten vöran, 
deS. vörut, 
wi fahren na de Bruudl (M). 

dar hebben wi Gotts W oord swart up 
witt, sä de Buur, do satt de Pastor up 

'n S. dat Beste haalt de Düvel alltied 
toeerst, sii de jung, güstern uns S. un 
vandage mien Modert (M). 

witt Peerd: Sünnerklaas up 't witte 
Peerd . .. s. Sankt Nikolaus. 
'n w. P. bruukt völ Strei (allzeit ge
putzt gehen kostet viel Geld). 

2. pilzlimer Oberzug auf Nahrungsmit
teln 

Schimmel: dat hele Brood sitt vull S. 
Kinner hollen deS. van 't Brood (sind 
gute Esser). 

Galster: dar sitten Galsters in de Kees. 
Kaam, Kien(sel): dar dritft K. up de 

Saft, de Stopp hett woll neet good up 
de Buddel seten. 

das Brot sitzt voll S. de rieke Mann is in 
't Brood (M). 

schimmelig 
vom Smimmel befallen; au<h moderig, 
faulend 

schimmel(i)g: dat Brood kann in 't 
Drankfalt (Gefäß für Kü<henahfälle) 
komen, dat is je so s., dat 't neet mehr 
to eten is! 

muffig: 't Mehl smed:t so m. 
mulsterg: bi so völ Kinner sall dat Brood 

hier woll neet m. worden! 

schimmeln 
s<himmelig werden 

schimmeln: bi disse warme un fumtige 
Lüdtt fangt 't Brood glieks an to s. 
dat Wicht smimmelt je (wird nimt zum 
Tanzen geholt). he lett sien Geld s. (ist 
sehr geizig). 

mulstem: dat Mehl fangt an to m. 

Schimmer 
1. matter SclJ.ein 
Blink: he kreeg man so 'n B. van 't Für 

to sehn, do wu{l he ok al, wat los weer. 
Smeem, Smiem: ik hebb dar blot so 'n 

Iüttjen S. van to sehn kregen. 
swad:e Smien: van Maan un Steern weer 

man nett 'n s. S. to sehn. 
in ihm ist nicht ein S. (Funke) von Ehr

gefühl he deit 'n Eed um 'n Tuffel. 
er hat keinen blassen S. davon he ver

sleiht dar so völ van as de Kraih van 
'n Sönndag; as de Esel van 't Geig
spölen. 

im habe keinen S. von Hoffnung mehr 
ik hebb d'r nix geen Gelove mehr an. 

2. ugs. Ahnung, Spur s. d. 
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schimmern 
glänzen; gedämpft smeinen 

schimmern: de eerste Sieern sdtimmert al 
an de Hemel. de Sünn schimmert dör 
de Wulken. in de Feernte kann ik wat 
s. sehn. 

Schimpf 
Schmach; ehrenkränkende Verhöhnung 

Schimp: wo kannst du mi woll so 'n S. 
andoon? he is in S. un Smann weg
jaggt. 
de de Schaa hett, hett de S. d'r to; 
bruukt /ör deS. neet sörgen. 
lever Schaa as S. (liebel' Schaden als 
Schande). 

Schann: dat is 'n S. /ör 't hele Dörp. 
*Blaam: de B. leet ik neet up mi sitten, 

wenn ik di weer! 
Klatl:, Lade: he hett dat Widtt 'n K. (L.) 

anhangen ( ansmeten). 
*Smaad: he hett sük för sien hele Le

vend mit S. bedetl:t, nu he dit daan 
hett. 

er. ist mit S. bededd he is 't Ankieken 
neet weert. 

Schimpfe 
·s. S<helte. 

schimpfen 
1. zu Unremt kränkende Namen beilegen 
schimpen: he hett mi 'n Deev schimpt. 

een Esel sdtimpt de anner Langohr 
(der Topf wirft dem Kessel vor, daß er 

.schwarz ist) (M). 
schellen: schellt geen Fro 'n Hoor, wenn 
· 't Kind man good is! 
2. tadelnd, kränkelnd, voll Zorn schelten 
schellen: he schull mit de Kinner, dat se 

bi sien Appels seien harrn (Äpfel ge
stohlen hatten). 
he sdtellt as 'n Ketelböter ( as 'n Reit
lüntje, as 'n Emder Herenkswiev). he 
hett vandage 't S. up 't Leven(d) 
(schimpft unaufhörlim). 

sddmpen: he schimpt up alls, wat 't man 
gifft. 
de schimpt, hett unredd. 
wenn Deven sük s., kriggt de ehrelke 
Mann sien Koh weer (dann kommt der 
Diebstahl an den Tag). wenn Kode un 
Kökske sük s., denn weet man, war de 
Botter blifft. 

frodcen, wrodcen (mißmutig s.): wat 
helpt dat F. (W.), wenn 't geböhrt isl 
he is 11lltied an t' f. (w.). 

futern: mien Ollske futert de hele Dag. 
kiikeln, kekeln: se hett alltied wat to k. 
*belaken: du muPt dat Wid!.t neet b., dar 

is nix up to seggen. 
de Lepel mutt eerst belaakt worden, 
ehr d'r mit eten word (zuerst schimpft 
man auf den Mann, und zuletzt nimmt 
man ihn doch). 

düveleeren: he is alltied as t' d. 
er smimpft gewaltig he gung sien Din

gen an as 'n Mallen. he sdteid't heel 
neet ut to kidcern un midcern; weer an 
f düveln un dönnern, as wenn he een 
upfreten wull. 

Schimpfer 
Schimper: tegen so 'n S. klinmt du neet 

an! (dem bist du nimt gewadtsen). 
Seitimpers Husen brannen ok! (wel' 
andern schimpfend Unglüdc wünsdd, 
kann selber vom S<hidcsal getroffen 
werden). 

Schimpferel 
Schimperee: se sullen sük wat schamen. 

dat se alltied so 'n S. mit 'n anner heb
benl 

Häkelee, Hekelee un Kiikelee, Kekelee: 
wat hebben ji dar nu al weer för H. 
unK. mit 'n anner!' 

schimpflich 
schmachvoll; ehrlos 

schimpelk: he is dar man redtt s. behan
neld. 

schannelk: wat is dat s. för de Familjel 

im bin dort s. behandelt worden se heb
ben mi sledtt maakt; hebben over mi 
herseten; mi 'n Lade ansmeten (an
hangen); mi geen good (ehrelk) Haar 
laten, mi dör de Hekel haalt; de Hals 
over mi o penreten. 

Schi.m.pfname 
kränkender oder "·erspottender Bei
name 

Okelnaam: de Keerl heet eenlik Hinnerk 
Post, man he hett de ö. Hinnerk Flink. 
wiel he so langsam is. mennigeen is be
kannter bi sien ö. as bi sien reihte 
Naam. 

Schimpnaam: wollehr hebben wat Lü 
heel putzige (komisch) Sdlimpnamen 
hatt. 
s. aum Beiname. 
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Schimpfwort 
beleidigendes oder tadelndes Wort 

Schimpwaord: du muPt neet süd.se 
Sdtimpwoorden bruken! 
he hett alltied 'n S. in petto (bei der 
Hand). 

hildl. Schimpschöt (Do): he hett hum 'n 
S. in de Ribben geven. 

jemanden mit S<.himpfworten übersmüt
ten een naar torechtstuken; een dü.d!.
dig feistem; een, 'k weet neet wat, ver
wieten. een de Wind van vöm geven. 
een malle W oorden an de Kopp smie
ten. 

schinden 
1. häuten 
filZen: dat is ja nett, as wenn du 't 

Sdi.aap f. un neet scheren wulltl 
man mutt de Schapen scheren un neet 
f. (man soll einem Mensmen nimt das 
Letzte nehmen, soll nimt unmensmlim 
sein). gah hen un laat di f.! (grobe Ab
weisung). 

2. quälen; smwer arbeiten lassen 
sd!.inden, schinnen: he is over 't hele Le

ven(d) schunnen. he hett de Arbeidus 
naar schinntl 

begahn: de Klatten hungen d'r bi daal, 
so hebben se hum b. 

tramtatern: wat hebben se de Minsken 
datieds tramtatert! 

ofjagen: he hett dat Peerd rein ofjaggt. 

als ob er gesmunden wäre as wenn he 
ut 't Fell weer. 

er smindet seine Leute he bösselt sien 
Volk. 

3. ausheuten 
filZen: se hebben hum bi 't Kartenspölen 

goad fillt. 
haren: he sall haart worden, dat he 't mit 

de Angst kriggt. 
lusen: de willen wi mal düchtig lusent 
pelgen: he pelgt hum nettsolang, dat he 

blood un nakend is. 
plü<*en: se hebben hum de Avend good 

plil<*t. 

sminden lasse im mim nimt! ik laat mi 
neet de Huud, dat Fell over de Ohren 
ströpen; laat mi neet bi d' Bude, bi 't 
Been kriegen, mi neet heelundall ut
tredcen! 

er mufl jemanden s<.hinden he hett all
tied 'n Pöselpeerd, 'n Pad.esel. wenn 

he geen hett, de he ströpen kann, denn 
is hum 't neet recht. 

4. zu mamen sudlen 
ugs. er mag gern Eindrude s. he mag 

geern in de Ogen steken; geern graot 
ankeken worden. 

5. ohne Bezahlung etwas erlangen 
im habe das Fahrgeld gesmunden ik 

bün um 't Befahlen mai herumkamen. 
l!lcbinden, sieh 
sich abquälen, plagen 

sük knojen: he knoit sük van de frohe 
Mörgen bit to de late Avend. 

sük ofra<*ern: he hett sük sien ganze 
Leven(d) lang ofrad:ert. 

er muß sim smwer s. he mutt sien Brood 
stuur verdenen; mutt d'r düd!.tig te
genan frösseln; mutt alltied de Strän
gen stievhollen; mutt sük de Bast van 
de Ribbens quälen; mutt 't vör de Dör 
van de Höll weghalen. 

Schinder 
1. Enthäuter, Abde<ker s. Ahdemer 
Sd!.inner: dat hett deS. liggen laten (das 

ist zum Mitnehmen zu s<.hledtt). de 
hett deS, van de Kaar verlorenun de 
Düvel hett hör liggen laten (sie taugt 
ganz und gar nichts) (M). för de S, 
sünd de olle Peer am besten (sie geben 
ihm Arbeit und Brot; jeder sieht die 
Welt durm seine eigene Brille). he 
brengt deSadelmit na deS. (gibt alles 
verloren) (M). 
Rä.: wat is dat beste an 'n Herenk? 
( dat man hum sülvst oftre<*en kann 
un neet d'r mit na deS. mutt) (M). 

2. Unmensdt 
Minskensd!.inner, Schinner: so 'n M. (S.) 

muP an de Galg! 
U nminsk: se weren in de H annen van 

Unminsken raakt. 
im will deine S. sättigen mit ihrem eige

nen Fleism (Jes. 49, 26) jo Plagers 
sölen een de anner de N ad. umdreihen. 
Schinderei 

Schinneree: dar hebben wi 'n naren S. 
mit hatt. 

Knojeree: ik hebb disse K. nu bold satt. 
Ledebreken: disse Arbeid is dat reinste 

L. 
Rad:eree: so 'n R. kann man neet lang 

uthollen. 
Sloveree, Geslove: bi all sien S. (G.) hett 

he 't noch to nix brod!.t. 
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das war eine S. dat treckt in de Knaken. 
he hett sük 't Sweet kösten laten. nu 
gah 'k eerst hen un tredc mi 'n sdwon 
Hemd an. 

Schindluder 
abgenutztes Vieh, dem man keine 
Smonung mehr angedeihen läflt 

im lasse nimt S. mit mir treibenl ik laat 
mi de Foot neet up de Nack(e) setten; 
mi neet in de Bree spejen; up de Kopp 
smietenf 

Schindmähre 
abgetriebenes Pferd 

*Babel: 't is 'n old B. van Peerd, wat he 
dar köfft hett. 

Hükel, Huckel: de olle H. is riep för de 
Schinner. 

olle Kradc(e) (Ho Id). 
Schrögel: 'n S. van Peerd. 

Schinken 
t. großer Muskel für die Beinbewegun

gen 
Smink: he hett 'n paar gode Schinken. 

du kannst di dat Peerd ganz na dien 
Schinken torieden. 
he smufft mit sien Schinken (hat einen 
smwerfälligen Gang). he holzt de 
Schinken to Barg (slredd die Beine in 
die Luft). 
dat treckt sük all na de Schinken, aä 
de Snieder, do harr hedeMau (Ärmel) 
an dat Taskenlodc sett't. 

Bill: du muPt woll wat vör de Billen 
hebbenf 

Kinner, de wat willen, 
kriegen wat vör de Billen 
(gegen Eigensinn helfen Schläge). 

2. gesdl.ätztes Nahrungsmittel 
Smink: wi hebben noch 'n paar gode 

Sminken in de Wiem hangen. 
de Kukuuk röppt, wi düren de S. an
snieden. beter 'n ollen S. as 'n nödttern 
Kalv. Schenken un Schinken fangt 
beid mit desülvige Bookstaav an. 
he smitt mit de Pink (kleine Wurst) 
na deS. (gibt Geringes, um dafür Grö
ßeres zu bekommen). Ra. aus dem 
Overledingerland se sünd mit Sdtinken 
na Leer (holen si<n Trauringe; tau
smen sie gegen Sdl.inken ein). du hest 
nom 'n S. bi mi in 't Soltf (im habe 
nom mit dir abzuredl.nen). 'n s. hett 
'n groten Naam (ist aber bald ver
zehrt). 

2(, Buurman VIII 

up disse Vigelin lett sük good spölen, 
sä de Avkaat, do harr 'n Kunn hum 
'n S. mitbrorht. dat is neet för de Katt, 
sä de Deev, do harr he twee Schinken 
stahlen. 't Enn is nah, un 't Fleesk 
geiht van de Bunk, sä de Maid, do leeg 
se mit 'n Mettwurst un 'n S. in 't Bedd. 

Ramm: Zuckerarvten mit Klütje, un dar 
'n good Stück H. in, dat lett sük eten! 

3. alter Wälzer 
Smöker: wat wullt du mit so 'n S.! 

Schinkenbrot 
Srhinkenbotterbrood: so 'n S. is 'n anner 

Kummher (eine andere Sache) as 'n 
Brügg (Smnitte) mit Spittelkees 
(Quark). Brügg mit Hamm. 

ein S., dessen Belag weit überhängt 'n 
sludderg Botterbrood. 

Schinkenknochen 
Sminkbunk: 'n S. smedct good in Boh

nenssopp. uns Swien hett de S. bro
ken, wi mutten 't slachten. 
ik mag geem 'n S., wenn d'r wat umto 
is (wenn noch Fleism daran ist). 

Schinne (ndd.) 
Smuppe der Kopfhaut 

Schinn: he hett de hele Kopp vull S. 
S. is jökeree up d' Kopp un Sludderee 
up d' ]idcert (wenn der Roddragen 
voller S. ist). 

Schipp·e 
s. Sthaufel 

auf die S. nehmen s. hänseln. 

Schirm 
Schirm: 't regent, un ik hebb geen S. bi 

mi! nu hest du 'n Sünnenschirm mit
nahmen un 'n Regensmirm mankeert 
(fehlt) di! 
dat is 'n Proot (Gerede) as 'n Mütz 
sünner S. (ist leeres Gesmwätz) (TL). 

Poggstahl (stherzh. wegen der Form 
eines Pilzes): unner 'n P. is good schu
len. 

wer unter dem S. des Hörosten sitzt (Ps. 
91, 1) well unner Gott sien Schuul sük 
bargen kann. 

Schirmer 
Beholder, Beholler (Nds. Wb. I 880). 

Schirm.futteral 
Schirmhüske: dat S. is dör d' Sörg (ist 

zersmlissen), bestell man 'n neei bi d' 
Wiehnadttsmann/ 
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ScbJrmherr 
Sdmtzherr 

V aagd, Voogd: Amts-, Armen-, Kark
vaagd. 
Gott Iaat uns V. noth lang leven, wi 
kunnen woll 'n slimmern Düvel weer
kriet,en! 

schirren 
Tiere vor den Wagen spannen 

anspannen: wi willende Peer nu man a. 
Kdrr. 

1 an, spann an, 
dree Katten vöran, 
dree Musen adderup, 
1 an dubberdidubbl 

.Schill 
1. derb für kleinen Darmauswurf, übertr. 

für Kleinigkeit 
Scileet: he maakt van 'n S. 'n Dön~r

slag. dat is geen S. weert, döggt ~een S. 
dat is man 'n S., de Sad:. uptotillenl 
du weetst d'r 'n S. vanl 
'n SI, sä Forke, do harr he noch heel 
geen Neers. 

2. übertr. derb für Angst 
SchiP: du hest woll S. vör de Kusen

dokter (Zahnarzt) ? 

davor habe im S. wenn ik dat doon sall, 
kummt mi 't Schieten nu al an. 

er hatte S. hum beverden de Knaken. 
hum trillde 't Hemd vör de Neers. 

er hat keinen s. he dürt d'r woll wesen. 

schlabbern 
sdtlürfend trinken od. essen 

slabben, slabbem: nu eet doch örnlik un 
slabber doch neet so! de Hund slabbt 
(slabberl) 't Water up. 

slubbem: he slubbert an de Disk, nett 
as 'n Swien an de Blodc. 
hör, Moder, wat slubbert uns ]an in· 'i 
Latienl, sii de V ader, do seet de Jung 
achter de Dör un eet Karmelk(s)bree. 

schlachten 
slamten: wi hebben van 't Jahr twee 

Swien(en) slamt't. 's mörgens word 
slamt't, un 's avends word ofhauen 
(zerlegt) un Wurst maakt. 
man mutt neet mehr s., .u man solten 
(einsalzen) kann (man muß sidt nadt 
der Ded!:e stred!:en). du meenst woll 'n 
Swien slachten un geen Bloodl (wenn 
du etwas haben willst, mußt du audt 
die Unannehmli<hkeiten mit in Kauf 

nehmen). dar is de Bud: je um slacht't/ 
(das war ja der Zweck der Same). war 
man 'n Swien slacht't word, dar is he! 
(er ist ein Hans Dampf in allen Gas
sen). 

murtjen: uns Swien salZ mörgen murtjet 
worden. 

ofmurksen (heimlidt oder unsamgemäfi 
s.): dar hebben se woll weer een of
murkst! 

ofsteken, steken: hebben ji dat Swien al 
ofstoken (stoken)? 

morgen soll gesmlamtet werden mörgen 
sall dat Swien d'r an löven; willen wi 
'n Swien ut 't Haar maken; lrummt dat 
Swien an de Ledder; lrummt 'n 
Hahntje d'r an; kriegen wi 'n Hahntje 
bi de Kopp; kriggt 'n Hahntje de 
Kopp of; lrummt dat Kalv an 't Mest; 
kummt de Koh an de Balk (wird nam 
dem S. dort aufgehängt wie das 
Smwein an der Leiter). 

wir wollen das Smwein jetzt nodt nidtt 
s. dit Swien sall 'n Overlater wesen. 
dat is 'n Dörloper, 'n Winterswien; sall 
de Wiehnachtsklod:en noch eerst hören. 

ein Haus voll Gesmlamtetem (Spr. Sal. 
17, 1) 'n grote Spieskamer vull Fleesk 
un Sped:. 

Schlachter, Schlächter (ndd.) 
Fleisdter 

Slachter: de Koh sall na deS. is 't Wa
ter (zum Abbrühen des geschladtteten 
S<hweines) al in d' Kookf (kodtt es). 
de S. kummt glieksf de S. (als Flei
smer) hett uns ditmal blot Gnister 
(Knorpel) un Runken bracht. 
beter de S. in Huus as de Dokter 
(durdt gute Ernährung der Krankheit 
vorbeugen). 
dat weer 'n Fehlslag, sä deS., do sloog 
he de op vör de Mors. nix för ungood, 
sä deS., do stook he dat Swien. 

sdterzh. Fleeskhauer; Kaldunendösker; 
Knakenhauer. 

Sehlachterei,Schlächterei 
Fleisdterei 

Sladderee: wi hebben nu ok 'n S. in 't 
Loog. bi deS. is ok 'n leskamer (Kühl
haus), dar kummt 't Fleesk in. 

Schlächterhund 
Slamter(s)hund: he hett 'n Natur as 'n S. 

(ist ein roher Mensdt). 
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Schlachtrest 
S<bmaus vom Fleis<h des ges<hlad::tte· 
ten Tieres für Nacliharn und gute 
Freunde 

Swienvisit: ik weer dar ok geern bi de 
S. west, man ik wur neet schöttelt (war 
ni<ht eingeladen). up d' S. gifft 't 'n 
Sniertjebraa. 
dat gitft twee hoge Festen in 't ]ahr, 
S. un Karsavend! (Weihna<htsabend), 
sä de Jung. 

*JVurstelbeer: bi 't leste W. weer dat hele 
.Huus vull. · 

Sniertje: wi bünd up 't S. nögd. 

· Schlachtgebühr 
Sla<htgeld: wat mutt ik an S. befahlen? 
~ie.hodt ist augenbliddich die S.? wat 
~~ 't Slamten upstündts? 

'Schlachtgewicht 
Sl8chtgewimt: dit Swien harr 'n S. van 
:''veerhunnert Pund. bi 150 Pund in 't 
· Geheel (Lebendgewi<ht) hett dat Swien 
100 Pund S. 

·Schlaehthant~ 
Slamthuus: de Koh sall mörgen na 't · S. 

·. '.atehlaehtrelf 
utmiist't: de Swienen sünd u. 
ci~s Tier ist no<h nimt s. dat Deer hett 

aien. Punden noch neet. dat Swien 
. mutt. noch 'n Settje liggen. dat Deer 

(itind) hört in de Fettweid un neet an 
o; de Balkl · 

'Schlachttag 
ihi ·habt eure Herzen geweidet am S. 
· ' '(Jak. 5, 5) as wenn ji slamt' t hebben, 

lo hebben ji jo 't d'r van nohmen! 
. n~dttig gesmmaust). 
'•'· 
. , '~hlaehtvleh 
S,la'chfveh: dat S. is upstünds man recht 
'.·)e,eg an (in de) Pries. 

. Schlacke 
, Äbfallstoffe bei der Erzverhüttung 

. ! ·94~ sonstiger Abfall 
~,~~(e): he hett sük 'n Fohr S. haalt. dar 
' .. seten· allerlei Slacken in de Ovend. 
$•frÜfer, Ssinner, Zinner: he will Ss. (Z.) 
, .. up si_en Weg brengen. 
wie Seitladren (Ps. 119, 119): as Ask(e) 
t!·Ut de A1k(e)laa (Scho). ... 

Schlaekerwetter 
regnerismes. Wetter; Sd::tneeregen 

Quackelweer: dit Qu. gefallt een doch 
heelundall neet! 

es ist richtiges S. dat nieselt all so an 
(to). de Snee fallt in de Schiet. 

Schlaf 
Slaap: he full van Möjigheid in S. he 

hett man 'n samten (leichten) s. he 
kann vör Smamt (van Schulden) neet 
in S. komen, du mufft nüms in de S. 
stören. he leeg nett in sien beste S. wi 
wurden midden to de S. utreten. de S. 
smütt mi an (befällt mich), overmannt 
mi (überwältigt mim). 'n ruhigen S. 
is de beste Medzin för 'n krank 
Minsk(e). 
de S. is d'r man even dörgahn (war 
nur kurz). de S. kreeg mi unner (im 
konnte mim des Smlafs nidtt erweh
ren). een Stünn fasten S. is beter as 'n 
kesen Brügg (Brotschnitte mit Käse
belag). oll Lü komen mit fiev Stünn S, 
mackelk ut (braumen nicht mehr). he 
hett sien rechte S. neet hatt (ist übel
gelaunt). Dagslaap is geen Naddsla.ap 
(nimt so wirksam). he hett deS. in de 
Benen (die Beine sind ihm eingeschla
fen). dat kann ik woll in de S. doon 
(ist leimt). dar wallt een nix indeS. to 
(ohne Fleifl kein Preis). 't waPt hum 
all in de S. to (er verdient sein Geld 
im S.) . 
hest du dien Dagwark rimtig daan, 
denn kummt de Slaap van sülvst heran. 

(Storm: Schimmelreiter) 
de S. vör Middenacht sall de beste 
wesen, sä de Keerl, do gung he fiev 
Minuten vör twa.lv in 't Nüst. 

Ruh: dat hele Huus lagg in deepste R. 
Slümer (leichter S.): dat is bi mi alltied 

man 'n S. 
W enk: ik hebb de hele Nacht geen W. in 

mien Ogen haU. 

er konnte sim des S<hlafes nicht er
wehren he kunn neet mehr ut de 0 gen 
kieken. de Ogen fullen hum man so to. 

der S. hat ihn befallen de Faak hett hum 
beet. 

er lag im tiefen S. he weer fast inslapen. 
he sleep so fast, man kunn hum haast 
neet vermündern. man harr hum weg. 
dragen kunnt, ohn dat he 't murken 
harr. he wu{l nix mehr van Liev un 
Seel . 
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iclt habe einen gesunden S. ik slaap al, 
wenn ik man mit een Foot in 't Bedd 
bün. ik slaap veer Katteer (Viertel) in 
'n Stünn. 

er hat einen leichten S. he is man dünn
slaperg. 

er fällt in einen leid1ten S. he slümert so 
samtjes weg. he dummelt so samtjes 
in. 

er hatte einen ganz unruhigen S. he leeg 
de hele Narht to ennen un stennen; 
hett 't Bedd um un um kehrt. 

er konnte nicltt in S. kommen he wull 
neet ofseilen. an Slaap weer neet to 
denken. dar was geen Gedank an 
Slaap. 

das Kind wird in den S. gesungen de 
Moder sitt an de W eeg to süsen. 

das Kind braurot wenig S. und ist mor
gens smon früh munter dat Lüttje is 
'n wakend Hahntje. 

er smläft den ewigen S. he is to sien 
lesde Ruh kamen. 

den Seinen gibts der Herr im Schlafe de 
Gott leev hett, de gifft he 't in 't Lig
gen. 

im denke einen langen S. zu tun (Smil
ler) ik will utslapen. ik will 'n Slaap 
doon, war geen U pwaken na kummt. 

sie sind wie ein S. (Ps. 90, 5) de an de 
helle Mörgen norh druseln doon (Je). 
nett as 'n Minske, de slöppt un sünner 
Benüll is. 

(seinen Freunden) gibt er es im Schlaf 
(Ps. 12'7, 2) man so in de Slaap (Je). 

Schläfchen 
Duuske: he hallt geern 'n Iüttjet D. 

suse, mien Muuske, 
holl 'n Lüttjet Duuske! 
(Wiegenreim). 

im habe ein S. gehalten ik hebb mi even 
up 't Ohr !eggt; hebb 'n bietje dum
melt (nidd); hebb mi 'n bietje van 
binnen bekeken; hebb 'n Oog vull 
nohmen; hebb (in d' Hömstohl) al 'n 
Iüttjen Nacht ofreten. 

Schlafdeich 
Deich, der früher Seedeich war, inzwi
smen Binnendeim geworden ist und 
deshalb "smlafen" kann. 

Slaap-, Slapersdiek: dit is 'n S., de steiht 
neet mehr unner Schau (unterliegt 
nimt mehr der regelmäßigen Besidtti
gung). 

Schläfe 
Dünnegg(e): wenn he de Steen an d' D. 

kregen harr, denn weer 't um hum ge
wedd't west/ (dann wäre er getötet 
worden). he kriggt al grau Haar an de 
Dünneggen. sien Blood kookde hum in 
de Dünneggen (die Adern der Smläfe 
flogen vor Aufregung). 

schlafen 
slapen: dar is norh heel geen Leven( d) in 

Huus, se sölen noch woll all s. he 
hollt van lang s. 
he slöppt as 'n Sood, as 'n Baar, as 'n 
O{J. he slöppt, dat 't een Oog 't anner 
neet sücht. de slöppt, deit geen 
Quaad. in sien egen Kuul (Bett) slöppt 
man am besten. 'n Hund, de slöppt, de 
bitt neet. Buur blifft Buur, un wenn 
he ok bit Middag slöppt. de eenmal de 
Naam hett van froh upstahn, de kann 
gerüst bit Middag s. slaap gerüstf dat 
is neet so: slaap bi de Deern un doo 
hör nixf de Düvel slöppt neet, de liggt 
alltied up de Luur. de Verrader slöppt 
neet. 
he slöppt arhter (hat nicltt mitzureden). 
he slöppt 'n Gatt in de Dag (kann 
nicht aus dem Bett finden). he slöppt, 
bit hum de Sünn in de Hals smient 
(sehr lange). dar will ik norh eerst 'n 
N arht over s. (das will im mir nodt 
einmal in aller Ruhe überlegen). he 
slöppt veer Katteer in een Stünn od. 
as 'n doden Rött (hat einen sehr festen 
Schlaf). he pa/lt good up, dat he bi 
Disk neet slöppt (daR er beim Essen 
nidtt zu kurz kommt). man sall geen 
slapende Hund wadr:er maken (keine 
unnütze Aufmerksamkeit erregen). 
wenn de Flegen s., betern deSpinnen 
hör Nett ut (das Unglüdr scltläft nimt). 
Arger slöppt neet (Verdru.H und Miß
geschick können jederzeit treffen). de 
sien Bedd verköfft, kann mit de na
kende Neers up 't Stroh slapen (man 
soll nimt voreilig sein). de week will 
slapen, mutt sien Bedd tiedelks (zeitig) 
maken (Mahnung, sein Testament 
redttzeitig zu madten). s. kannst du 
noch, wenn du dood büstf (warum 
willst du smon s.?). wenn de Katt 
slöppt, spölen de Musen up de Deel 
(Disk) (wo Aufsimt fehlt, tut jeder, 
was er will). he slöppt up de Knejen 
(ist smnell wach). he slöppt mit open 
Ogen as de Haas (hat einen leimten 
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Smlaf). Unglü<* slöppt neet (man ist 
vor Unglü<k nidlt simer). Zinsen wa
ken, wenn wi s. (die Zinsen wa<hsen 
ohne unser Zutun weiter an). laat s., 
wat slöppt! (rühre alte Geschimten 
nimt wieder auf). 

de lang slöppt, de Gott ernährt, 
de froh upsteiht, sien Geld vertehrt. 
de lang slöppt 
un Gott anröppt, 
de segent he in de Slaap; 
de froh upsteiht 
un dom nix deit, 
de is un blitft 'n Smaap (M). 
de dar will s., 
de mutt ok wat smapen (sd:taffen). 

duusken (leicllt s.): he will blot 'n biet je 
d. ik kenn geen groter V ermaak, a• 
wenn ik 's namiddags 'n Stündje •it
ten kann to d. 

raueln (sehr unruhig und mit starken 
Unterbrecllungen s.) : bi de Krankheid 
van uns(e) Kind hebben wi 'n bült r. 
muPt. 

sludern (wie duusken): he •löppt neet 
remt, he liggt man to s. . 

een ofrieten: Opa hett moi e. ofreten. 
sim bequem und warm s. legen sük 'in

nüsseln. 
id:t gehe s. ik kruup in 't Bedd (in de 

Feren, in 't Veerkant, in 't Nüst); will 
mi even up 't Ohr Ieggen (mi hen
'hauen, mi lang maken). ik kruup an 
de Sied, will mi even bitokrabben, mi 
even inrakeln (zwismen Ober- und 
Unterbett kriemen). ik gah in de Kark, 
war de langbeendte Müggen vörsin
gen. ik will nu sehn, dat ik 'n Oog 
vull Slaap krieg. 

er geht früh s. he geiht mit de Höhner 
up 't Ridc. 

er hat wenig Zeit zum S. he haalt twee 
Snurken in een Aam. 

er.•.hat zwei Nädtte nimt gesmlafen he 
hett sük twee N amten um de Ohren 
hauen. he hett twee N amten geen Oog 
todaan; geen W enk in de Ogen hatt. 

im konnte nidtt s. ik hebb de hele N amt 
smillert (rauelt). 

idl·smlief nodl halb ik was nom tüsken 
Dag unDröm. 

ei'·muß nötig s. gehen de Ogen glippen 
hum over as 'n Henn. sien Ogen wor
den lüttjet. 

er s<hläft sdton he is al weg. 

sie scltläft fest se slöppt good dör. se 
hett de hele Nacht ~een Oog openhatt. 
se liggt in de darde Dröm. 

er geht s. seem. he geiht to Koje; geiht 
unner Seil; will of seilen. 

willst du bei mir s.? wullt du mi 't Bedd 
anwarmen? (Nds. Wb. I 451). 

du sdlläfst ja (bist nimt bei der Same) 
du verdöst je woll dien hele Tiedl 

er hat zu lange gesmlafen he hett sien 
Ollske to lang up de Hemdslippen 
legen. 

ich will nodl weiter s. ik dreih mi nom 'n 
mal up de anner Sied. 

sie s. noch se sünd nom neet to Been 
(Nds. Wb. I ?6?). 

er hat lange gesmlafen he hett düchtig 
een ofreten. 

sie stellen sim smlafend se slapen as 'n 
Deev in de Peerstall. 

wie man sich bettet, so sdlläft man 
so as een deit, 
so hum dat geiht. 

sie s. zusammen in drei Betten se be
slapen dree Bedden. 

wer in der Ernte smläft (Spr. Sal. 10, 5) 
de de Tied versläppt (Je). 

id:t smlafe ganz mit Frieden (Ps. 4, 9) ik 
slaap gerüst. 

wir wad:ten oder s. (1. Thess. 5, 10) of wi 
nu leven of al unner de Eer slapen 
(Je). 

der Hüter Israels schläft nodt schlum
mert nimt (Ps. 121, 4) Gott waakt; he 
kriggt geen Oog to (Go). 

Schlafen 
zum S. benutzen beslapen: se b. dree 

Bedden. 

Schlafenszeit 
Beddgahnstied: 't is B., he hojahnt 

(gähnt) al stillto. 
't is B.!, Mannlü, hen to pissen, Fraulü, 
de Nadttklott (Nachthaube) up! 

es ist S. 't is Tied to Bedd, de Sandmann 
kummt al; de Slaaplusen bieten al. 

Schläfer 
Slaper: de olle S. is heel neet to bemün

nern (nidtt wam zu bekommen). 
de S. laat slapen, de Freter slaa dood! 
(M). 

schlaff 
1. kraftlos; zu namsid:ttig 
slapp: dat is man 'n slappen Baas (Mei

ster), bi de deit elk, wat he will. he is 



su Schlafgele8~mheit- Sdllafmütze 812 

so s., he kann geen Feer vör de Mund 
wegpusten. he hett s. maakt (ist ohn
miimtig geworden). 
he is so s. as 'n Slunt (as 'n Schöttel
dook). 

'*lebbig: dat Minske sücht so l. ut, de ia 
doch neet krank? 

'*luD: ik bün so l. in de Benen, ik kann 
hör haast neet rögen (rühren, he
wegen). 

slod:: di sse M ester is völs to s., dar leh-
ren de Kinner ni.x bi. · 

sluff: he hett so 'n sluffen Gang as 'n 
ofdreven Peerd. 

slurig: se sittendar so s. hen, as wenn 't 
all verloren is. 

suff: dat is vandage so swool (smwül), ik 
bün so s. in 't hele Leven(d). 

er ist ein körperlim und geistig smlaifer 
Mensm he is 'n Flapps, 'n Lappil; : 'n 
Slapps, 'n Slappslunter, 'n Slod:erd, 
'n Sluff, 'n Slad:, 'n Slampamp. dar sitt 
geen Knill achter bi hum. 

2. lolker; ungespannt; fade 
slapp: de Wagen löppt so licht, de Peer 

könen haast mit slappe Strängen lo
pen. van Tee kriegen de Kinner 'n 
slappen Nös! (wird gesagt, wenn die 
Kinder auch Tee haben wollen). 

fuddig, fussig: dat Tüg is ganz f. 
lamm: de Feer an 't Slött' is ganz l., wi 

könen 't neet mehr bruken. 
laff: de Tee is man 'n l., dar is heel geen 

Smaak an. 
lappig: dat Kled sitt mi so l. um 't Liev. 
leeg: mit lege Seils kann 'n Seitipp neet 

vörutkomen. 
luff: de Seils hangen so l. andaal. de Bla

den hangen van Hitz l. an de Bomen. 
de Flagg hangt so s. an de Mast. 

sluchterg: dat Hei is so s. as 'n natt 
Smötteldook. 

slunter(i)g: he weer so offallen (mager 
geworden), dat de Kleer hum s. um 't 
Liev hungen. 

die Kleider hängen s. um sie herum de 
Slunten slaan hör um de Benen. 

die Arme fielen s. herab de Arms hungen 
hum bi 't Levend daal. 

ein schlaffes Euter 'n Jidder as 'n legen 
Klingbül. 

Schlafgelegenheit 
Slaperee: wi hebben geen S. för sovöl 

Visit. 

Schlafittchen 
ugs. Stelle zum Festhalten 

Slafittje: se kregen hum bi 't S. 
ich muß dim wohl heim S. nehmen! ik 

mutt di woll bi de Ohren (de Büx, de 
Flunk, de Kripps, de Plünnen, de 
Slippen) kriegen! 

Schlafkammer 
Slaapkamer: dien Klumpen bruukst du 

neet mit in de S. nehmen, de Iaat man 
in de Smür stahnl 

schlatlol!l 
sünner Slaap: ik hebb de hele Namt s. S. 

legen. 
s. liegen raueln: ik hebb de hele Nacht 

rauelt, an t' r. west. 
im war die ganze Nac.M s. ik hebb de 

hele Nacht wat herumbaast, geen Oog 
todaan, geen W enk in de Ogen hatt. 

schlaflose Nächte hat er nidJ.t gekannt 
he hett alltied 'n geaunnen Slaper 
west. 

Schlafmohn 
Mohnart mit einsmläferndem Saft; 
Papaver somniferum 

Mahnkoppen: wi hebben ok wat M. ut
sait. 

Schlafmütze 
1. Namtmütze 
Slaapmütz: as de Lü noch mehr Tied 

harren, do kunn man de een of anner 
mit 'n S. un 'n langen Piep sehn. 
wenn de Himmel infallt, denn hebben 
wi all 'n blauen S. up. 

Namtmütz: de Keerl Iöppt ok daags mit 
'n N. herum. 

Slaapklott: wor is mien S.? 

2. Sc:himpfwort für träge, scllläfrige Men
schen 

Slaapmütz: wenn he neet so 'n S. weer, 
kweem he ok beter vörut. hörst du olle 
S. denn neet, wat ik segg? 

Slaapdott: he is je woll 'n richtigen S., 
dat he van dat all nix hört hett. 

Slaapklott: de olleS. verslöppt noch sien 
hele Verstand! 

Drömer: de olle D. kummt doch neet to 
sien Slör ut! 

Duddekopp, Duddelapp: he is un blifft 
'nD. 
beter 'n Quaadkopp as 'n D. (besser 
eigensinnig als träge oder dumm). 



813 sdllafmitzi~ - Smlag Stf 

Dussel: wat büst du dodt 'n D., dat du 
di dit Stüc* Land entgahn laten hest! 

Traankopp: nu pap dodt up, du olle T.! 
er ist eine S. dar sitt geen Pitt in de 

Keerl; sitt haast geen Leven(d) in hum. 
er ist keine Smlafmütze he hett alltied 

Wind in de Seils; kriggt de hele Dag 
geen Mors an 'n Stohl; is nett as 'n 
Tirreltopp, as 'n lmm. 

schlafmützig 
dudderg, duddig; dusselig. 
er ist und bleibt s. he kummt to de Traan 

neet ut. wenn he ok Für unner d' 
Steert kriggt, dar löppt he geen Tree 
feller um. 

111ch1Afrig 
sdllafbedürftig 

slaperg: ik bün so s., dat ik de Ogen 
. haast neet mehr openhallen kann. ik 
weer so s., mi fullen bi 't Eten de Ogen 
didll (to). 

gaperg, gaapsk: ik weer so g., dat ik 
woll umfallen kunn. 

de gaperg is, de slaperg is, 
wat deit de bi de Bruud? 
un kann d'r denn geen Soontje 

(Kuß) of, 
denn is de Bruudskupp ut. 

dudderg, duddig: ik kunn so inslapen, 
· so d. biln ik! 
sluderg: he sitt dar 10 s. hen, as wenn 

he all Ogenblid. inslapen will. 
tJUf/: he word so s., laat hum man lever 

in 't Bedd gahn! 
üh werde s. deOgenworden mi lüttjet. 

de Slaaplusen bieten mi. de Slaap 
kriggt mi unner. ik kann haast neet 
mehr ut de Ogen kieken; koom in 'n 
sachten Sluder; krieg de Gaap (das 
Gähnen). 

idl bin sehr s. ik bün in de Slaap ver
biesterd. 

zum smläfrigen Kinde wird gesagt de 
Hahn krabbt di Sand in de Ogen! 
(WoT). Wesseiohm kummt mit de 
Sandpütl de Sandmann kummt! dien 
Ogen worden lüttjet. du muPt Plüg-

. '' gen (Holzstifte) unner de Ogenleden 
hebben! du muPt nödig an d' Sied! 't 

, · .. wordTied för di in 't Nüstl 

.Sehlftfrigkelt 
·Bedürfnis nam Sdllaf 

Faak: de F. schütthuman (befällt ihn). 
he mutt sük de F. ut de Ogen wisken. 

Schlafstelle 
Butz( e) (in die Wand eingelassene S.): 

ik hebb nodt in 'n B. sla.pen. 
s. Alkoven. 

Schlafsucht 
er hat die S. he is neet wadi:er to holten 

(to kriegen). wenn he man sitt, denn 
slöppt he ok al. 

Schlaftrunk 
*Dwäldrank. 

schlaftrunken 
nom nicht ganz wadl 

damelig: he is nodt so d., dat he noch 
heel neet recht bi Benüll (Verstand) is. 

*overoogd (St): ik bün nodt so o., ik 
much am leevsten nodt (iev Stünn sla.
pen. 

er ist nom ganz s. he is noch heelundall 
in de Slaap verbiestert (verdwolen). 

er mamt ein schlaftrunkenes Gesimt he 
maakt 'n Gesidtt as 'n Zegenbud., 
wenn 't blitzen deit. he kann noch heel 
neet recht ut de Ogen kieken. 

vom sdllaftrunkenen Kinde heißt es 't 
Lüttje jappt noch na de Timp van 't 
Küssen. 

Schlafwandler 
er ist ein S. hum mankeert wat in d' 

Kopp. he löppt 's nadtts herum un 
weet dat neet. 

Schlafzimmer 
Slaapkamer. 

Schlag 
1. Hieb, weit ausholende Bewegung 
Slag: nu nodt 'n S., denn sall de Boom 

woll umfallen! 
up 'n wied Muul hört 'n breden S. 
'n goden Raad is beter as 'n S. an de 
Ohren (M). 
he deit d'r 'n goden S. in (er ißt tüm
tig). he deit d'r 'n goden S. in (er ist 
tüchtig). he deit geen (Hand-)S. (rührt 
keine Arbeit an). wi hebben vandage 
nodt geen S. daan (keine Arbeit ge
mamt). de S. weer neet van sledr.te 
Ollen (das war ein kräftiger S.). de 
eerste S. is teihn Daler weert (wer in 
der Vorhand ist, ist im Vorteil). de OP 
fallt neet up de eerste S. (ein Unglü<k 
wirft den Mensdlen nimt gleid:t um). 
geen Boom fallt up de eerste S. (Rom 
ist nicht an einem Tage erbaut wor-
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den). S. up S. is neet verboden (jeder 
S. darf zurodegegeben werden). he hett 
'n S. mit 'n natten Sack hatt (ist ein
fältig geblieben). 
dar is noch een S. in!, sä Barth, do harr 
he van Emden na Terbörg de Tunner
pott slaan. 

Knippslag (plötzlicher, unerwarteter S.): 
he kreeg 'n K. in 't Gesicht, ehr he sük 
't verseeg. 

Slingerslag (geschiclcter S.): mit een S. 
harr he dat Deer an de Grund. 

Doovslag (betäubender S.): dar fangt 't 
Slachten mit an, dat 't Swien 'n D. 
kriggt. 

Bau, Batts: wenn du noch langer gnif
felst, denn kriggst du 'n B., dat di de 
Kopp brummt/ de jung hett 'n goden 
B. wegkregen, as he to de Dör inleep. 

Dubbe, Duff: he geev hum 'n D. in de 
Rügg, dat he haast over de Kopp 
stoov. 

Flapp: he kreeg 'n F. an de Ohren, dat 
't man so ballern dee. 

Flitk, Flack: du kriggst glieks 'n F. vör 
de Neers. 

Flier: dat weer man 'n heellüttjen F., de 
he van mi kregen hett. 

*Fnuuk: he wiesde mi de Tung, do hebb 
ik hum 'n ömliken F. in de Rügg ge
ven. 

Gnubb(e), Gnupp, Gnubbs, Gnupps: so 'n 
Iüttjen G. kann doch neet sehrdoonf 

Hau (Do): 'n siechten Boom, de up de 
eerste H. fallt. 

Heje, Heei: du muPt d'r noch een H. up 
doon, dat de Pahl noch wat wieder in 
de Grund kummtl 

Kaats: ik hebb hum 'n K. an de Ohren 
geven. 

Kapp (Do): mit een K. haude he dat 
Boomke um. 

Klau (S. mit der Tatze oder Pfote): mit 
een K. harr de Katt de Muus dood. 

Klapps, Klatts (klatschender S.): wenn 
du neet örnlik büst, kriggst du 'n K. 
vör de Mors! 

Klick (hellklingender S.): hest du de K. 
neet hört? 

Knuff: alltied, wenn he an mi vörbi
geiht, mutt he mi 'n Iüttjen K. geven. 

Nubb(e): ut so 'n lüttjen N. muPt du di 
nix ut maken. 

Pitk (kleiner S.): du kriggst glieks 'n P. 
up de FingersT 

Plack, Plackje, Plick: du kriggst glieks 'n 
P. up de Pofen, wenn du dar neet of
blieven kannst! 

Pöter (kräftiger S.): ik hebb hum 'n örn
liken P. versett't. 

Prall (rascher S.): ik kreeg dar 'n P., war 
ik heelundall neet up verdacht weer. 

Puff: he hett 'n goden P. ofkregen. he 
kann 'n P. verdragen. 

Tick, Tid<;je (leimter S.): de Spieker (Na
gel) mutt noch 'n Iüttjen Tick hebben, 
denn sitt he fast. 

der soll einen ordentli<hen S. von mir 
bekommen! de will ik een topulen, een 
langen, een overtrecken, een verpassen, 
een todubbern, topöfern, dat hum Hö
ren un Sehn vergeihtl he kriggt wat 
langs de Ribben, een tüsken de H oorns, 
dat he sük d'r mit bereken kann! ik 
geev hum futt een, dar sall he mit alle 
Fieven na langen! 

S<hläge auf den Hintern geben een blank 
utbetahlen. een morsen. een de Schin
ken ut 't Solt bören. 

dies Ansinnen war für mim wie ein S. 
ins Gesicht 't weer mi to, as wenn 'k 
een mit 'n Pahl vör de Kopp kreeg. 

das war ein S. ins Wasser (ohne Erfolg) 
de Schöt weer miP, weer kold Wafer. 
dat weer 'n Schöt in de Lücht. he hett 
Wafer in 'n Fatt sünner Boom goten. 
de Togg was good, man 'f Nett reet 
kört. 

da habe im zwei Fliegen mit einem 
Sd1lage getroffen dat weer een 01-
maken, een Ofwasken. dat hebb ik 
glieks mit 'n anner bereten. 

ein S., und du hast genug! een S., un du 
büst bedeentl 

man muß dem Bösen wehren mit har
ter Strafe und mit ernsten Sdtlägen, 
die man fühlt (Spr. 20, 30) blaue *Wa
len (Striemen} frieven dat Quade weg, 
un 'n good Packje Hau geiht an de 
Nahd (Go). de Undög mutt d'r ut
hauen worden. 

2. Heimsudmng; Unglück; großer Verlust 
Slag: dat weer 'n S. för uns, as wi de Na

rimt kregen, dat uns jung fallen weer. 
disse S. hett he neet mehr verwunnen. 
he harr sük van de eerste S. noch heel 
neet verhaalt, do kweem al de twede. 

Daalslag: dat weer 'n D. för hum, as sien 
jung mit dat Auto vör 'n Boom bi;js
selde. 
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das war ein smwerer s. für ihn dat hett 
hum truffen. dat weer 'n sturen Hund 
för hum. dat weer 'n Doodsteek för 
hum, dat stöttde hum 't Hart of. dar 
hett he 'n Pöter. bi wegkregen. dat is 
human de Nahd gahn, hum neet in d' 
Kleer besitten bleven. 

:;, durchS. erzeugter Ton 
Slag: de Klodc hett 'n harten S. 

de Klodc is van de S. of (smlägt nimt 
die rimtige Stunde). S. twalven word 
't Eten ups<hepptl (aufgetragen). 

4-. Gesang einiger Singvögel 
Slag: wat hett disse Kanaarje 'n mojen 

S.! deS. van 'n Kütjenblid: (Wadttel) 
klingt as: flidc de Büx! 

5. pulsierende Bewegung 
Slag: dat Hart hett sien lesde S. daan. 
Pulsslag: man kann de P. haast neet 

föhlen. 
6. Tod durm Herzlähmung; s. Schlag-

anfall 
Slag: uns Nahber hett 'n S. kregen. 
1. elektrismer Stromstoß; Blitz 
Slag: he hett 'n S. kregen, as he an de 

Drahd (Leitung) kweem. de S. (Blitz) 
weer heel nah bi. dat weer 'n kollen S. 
(der Blitz zündete nimt). 

Knitterslag (dem Blitz sofort folgender, 
prasselnder Donner): wat hebb ik mi 
bi de K. verfeert! (ersmreckt). 

8. zeitlim: Augenblick; Kehre 
Slag: dat kann ik so up de S. neet seg

gen. do änner sük dat all mit een S. 
't is up de S., dat he kummt. dat harr 
ik glieks up de eerste S. begrepen. de 
Naridtten kwemen S. up S. 
smerzh. hollt S., so komen wi to 
Lanne! (ef!t alle im gleimen Takt), 
he kummt up deS. as ]an Wübben bi 
de lesde Legg (Getreidesmimt beim 
Flegeldresmen). 

es muß S. auf S. gehen dat mutt rudc
'zud: gahn; gahn, as wenn d'r lüddt 
word. 

9.Eindruck 
Slag: man kann de S. van de Hamer 

nom good sehn. disse H amer paf!t neet 
indeS. 

10. Aufenthaltsraum; Behältnis 
Slag: se seet indeS. van de Wagen. de 

Duven sünd all in hör S. 
11. begrenztes Feld- oder Waldstülk 
Slag: hier willen wi 'n S. Tutfels hebben. 

disse S. Weit(e) steiht neet good. in 
disse S. sünd haast all Bornen van de 
Störm knidct. 

12. ostfr. Gepräge; Art 
Slag: dat is dar 'n anner S. van Min

sken. 
wi Minsken sünd neet all van een S. 
(sind nidtt alle gleim). wi S. Lü mut
ten wat Defftigs (Kräftiges) to eten 
hebben. disse S. Peer könen wi up de 
Klei (Marsm) neet bruken. dat is no<h 
een van de olle S. (von altem Smrot 
und Korn). dat Geld is all van een S. 

Soort: wi S. Lü. för uns S. Lü is dat geen 
Eten. 

Aard: he is heelundall ut de A. slaan (ist 
von ganz anderer Wesensart als die 
Eltern). disse A. Swien(en) gefallt mi 
neet. 

Kaliber: dat is all een K. (sie taugen alle 
nichts). 

er ist noch vom alten S. sdterzh. he is 
no<h van de olle Welt, he draggt de 
Mütz up de Kopp; de Steert, de Neers 
achter. 

Mensmen seines Smlages gibt es mehr 
he is een van hunnert, van dusend. 

das sind Mensmen von gleimem S. dat 
sünd Viigels van een Feer. 

er gehört zu einem anderen S. Mensmen 
(Rasse) dar is een mit anner Blood dör
lopen. dat hele Gedoo (Gehabe) düdd 
up frömd Blood. 

n. ostfr. Maß; Preis 
Slag: ik mag noch woll 'n S. Ssopp. doo 

nom man 'n S. Bree in de Kumm(e)l 
disse Soort Biggen is 'n S. dürder. 
he haut 'n goden S. herunner (kann 
tüchtig essen). so um de S. hunnert 
Mark köst't dat. 

14. ostfr. Fertigkeit; Gesmick 
Slag: he hett d'r good (düchdig) S. van. 

he hett d'r geen S. van, mit de Lü um
togahn. 

15. ostfr. Form 
Slag: dar is geen S. of Fassuun an dat 

Schapp. 
16. ostfr. Fensterladen 
Slag: ma.ak even de Slagen to, ik will 

Lü<ht maken. 
Blinde: stöt de Blinden man al open, 't 

is buten allecht! (hell). 
17. Peitsmensmlag 
Smid:: ik bruuk 'n nejen S. an mien 

Pietsk. 
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18. ostf r. Sdllinge 
Slag: he hett 'n S. in 't Tau slaan. he 

meakt dat Tau mit 'n S. um de Boom 
fast. he holzt sük 'n S. um de Arm (hält 
sidl eine Hintertür offen). 

19. ostfr. Raummaß beim Torf 
Slag: wi hebben ncxh sowat veer S. 
Törf sitten. 
s. Torf. 

20. ostfr. Falle für Ratten 
Röttslag. 
21. ostfr. Takt 
Slag: he kann bi 't Dösken neet up de 

S. komen, kann geen S. hollen. 
22. ostfr. Drehkreis Slag: ik sitt nett in d' 

S. van de Dör. 

Schlagader 
Pulsader: he hett sük de P. upsneden. 

Schlaganfall 
plötzlidles Versagen eines lebenswidl
tigen Organs 

Slag: he hett 'n S. kregen. na deS. hett 
he dree Daag sünner Spraak (spradl
los) legen. 

*Daalslag (W): he i• an 'n D. stürven. 

schlagartig 
plötzlim, mit überrasmender Heftig
keit 

up 'n Slag: de Krankheid kweem so up 
'n S. 

up 'n mal: de Kolle settde so up 'n m. 
in. 

diese Überlegung kam mir s. dat is mi so 
unner de Foten upstahn. dat sdwot mi 
so in de Kopp. 

Schlagball 
ein Laufballspiel 

Ballscnee: laat uns nom 'n Settje (Zeit
lang) B. spölen/ 

* Kaatsball. 

Schlagbaum 
Sperrsdlranke 

Slagboom: hier hett wollehr 'n S. west. 
Mötboom: hier ir 'n M., hier muPt du 

even anholten! 
*Homeie (S. an der Grenze; Zollbaum)~ 

de H omeien an de Grenz sölen nu woU 
gau wegkamen. 

Dwarsboom. 
Tollboom: de T. is andaallaten. 

schlagbereit 
up slaansmaat: se stunnen up s. vör 'n 

anner. 

Schlagbolzen 
Stahlstift, mit dem man Nägel ein
treibt oder Löcher durdl Metall schlägt 

Sla~bolt: disse S. is so week, de kann ik 
neet bruken. 

Dr(i)evel: wi willen mal sehn, of wi hier 
mit de D. dörkomen. 

Schläge (Mz.) 
Prügel 

Haue: he kreeg sovöl H., dat he neet 
wuP, war he bleev. dat arme Kind 
kriggt mehr H. as Eten. 
du hest woll lang geen H. mehr hattl 
(es ist wohl nötig, daß du welme be
kommst). de Mund kann maken, dat 
de Neers H. kriggt (unüberlegte Worte 
ziehen Unannehmlichkeiten nad:t sidl). 
wat kümmert mi dat, wat amter mi 
vörgeiht, sä de Jung, do kreeg he 'n 
Patk H. ik bün bang, dat word 'n natt 
Jahr, sä de jung, do sull he H. hebben. 

Slaag: mit S. kriggst du dat Peerd ok 
neet wieder. 
S. brengen geen Fründskupp (H). 't 
will all sien Gerac* (das ihm Zuste
hende) hebben, de olle Lü hör warm 
Bedd un de Kinnerhör S. 
moi, seggt de Buur, wenn de Edelmann 
S. kriggt (M). 
Oostfreesland is geen Land van Ge
walt, man van Recht, sä de jung, do 
sull he S. van sien Vader hebben. dat 
helpt neet, sä Sdlering, wenn ik dodt 
S. hebben sall, denn krieg ik hör van
dage of mörgen (M). 

Prügel: de Fent mutt elker Mörgen sien 
P. hebben, so 'n Bumann (Bösewimt) 
is he. 

Klopps(e): wenn du dat nom 'n mal 
weerdeist, denn kriggst du ömlik K. 

Lapps(e): du hest wolllang geen L. mehr 
hatt! 

Raggen: he hett R. hatt. 
Ribbensmeer: he wull neet umliek (nidlt 

gehordten), man 'n bietje R. hett good 
hulpen. 
de dit Book lehntun brengt't neet weer, 
de sall hebben Ribbensmeer! 

Stripps(e), Swipps(e): de neet örnlik is, 
mutt S. hebben. 

Wams(e): ik kann dat neet laten, un 
wenn ik ok nom so völ w. krieg/ 
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durclt S. trennen ut 'n annerhauen: man 
kann hör haast neet u. 'n a. 

du willst wohl S. haben! du wullt woll 
wat up 't J ack (up de Juken, up de 
Ribben, up 't Fell, vör de Mors) heb
ben/ 

heute bekommst du nodt deine S. du 
kriggst vandage nom dien Fett! ehr 
dat 't Avend is, will ik di begahn, di 
betrecken! dat word geen Avend, denn 
hebb ik di de N ös' hoger smroven, as 
he al ist 

du legst es darauf an, daß du · S. be
kommst di jök:t dat Fell wollt ik mutt 

', di woll mal anners wat verteilen! du 
kannst 't d'r na maken, dat ik di de 
Puckel vergaller! 

er erwartete S. he hull sük all de Hannen 
vör de Neers. 

er hat S. auf den Hintern bekommen he 
hett wat kregen, wor 't Fleesk am 
dicksten is. de geie Tröster (RohrstO<k) 
hett hum morst. 

halte deinen Mund, sonst gibt's S.l 1tell 
de Snuut so, dat de Puckel Free hettl 
(M). de Mund kann maken, dat de 
Neers d'r unner lieden mutt. 

das dringt mehr ein als hundert Sdtläge 
(Spr. Sal. 1?, 10) un wenn du hum 
hunnert Slag uvertellst (Je). 

Schlägel, Schlegel 
t. Werkzeug zum Sdtlagen 
Heje, Heei: se sünd mit de H. togang, um 

de Pahlen in de Grund to kriegen. 
2. s. Keule, Smenkel, Sdtinken. 

schlag-en 
t. Schläge austeilen 
hauen: ik harr hum woll een in de Snuut 

h. kunnt! ik hau di een an de Beck, 
dat 'du dien Lusen piepen hörstl ik 
hau di to Gruus un W urmmehl, to 
Gruus un Muusl (windelweidt). dat 

-Peerd haut vör Ungeduld in 't Schott 
(Stall wand). 

· hau di an de Hood un back Puffertl 
(Abweisung). 

:de eerste Nood mutt stürt worden, sä 
dat Wiev, do haude se de Backtrog 
kört, dat se 't Sürwater heetmaken 

·' kunn. haust du hunnert Düvels herut, 
· hau1t du dusend Düvels weer herin, sä 
de Frau, as se d'r wat uphebben sull 
(Sc:hläge haben sollte). 

llaan: dat Peerd harr mi haast vör de 
Kopps. 

de Fusten hett, mag s., de Geld hett, 
mag betahlenf (jedem das Seine). Jam
mer steiht vör de Dör un Elend sleit 
de Trummel (das Elend ist aufs hömste 
gestiegen). 

twee vergahn (vertragen) sük, 
dree s. sük. 
Leer um Leer, 
sleist du mi, 
slaa ik di weer I 

dar ruuk an!, sä Klaas, do sloog he 
]ürn up de Nös. weg mit di, schoon 
mutt ik 't hebben, sä dat Wiev, do 
sloog se 't Swien mit de Rohmlepel vör 
de Mors. dar is noch een Stag in!, •ä 
Barth, do harr he van Emden na Ter
börg de Tunnerpott s. doppeldeutig: all 
to mien bestl, sii de Jung, do slogen se 
'n Stock up sien Puckel kört. 

upstahn un melken gahn, 
wenn 't daan is, is 't daan!, 
sii de Maidun bleev liggen; 
do kweem de Burinske un sii: 
upstahn, Maid s., 
wenn 't daan is, is 't daan! 

höken: de Stockfisk mutt eerst örnlik 
bökt worden, wenn he week worden 
sall. ik bök{er) di to Appelmuus, dat 
du Platttoten kriggst! 

brittsen: ik will di b., dat di de Smiet ut 
de Mors flüggtl 

*dalljen, dolljen: ik will di d., wenn du 
bi de Appels geihst/ (Äpfel stehlen 
willst). 

dösken: ik hebb hör örnlik dösket, as se 
mi an 't Liev wullen. 

düsseln: ik will di d., wenn du mi to 
nah kummst! 

flammen: he flammde hum d'r een over, 
dat hum Hören un Sehn vergung. 

gieseln: se gieselden hum, dat de Hun
ne(n) dat Blood sticken kunnen. 

gallern: ik hebb hum een up de Ribben 
gallerd, dat he dree Daag 'n dicken 
Striem harr. ik kunn hum woll bruun 
un blau, krumm un lohm g.! 

hejen: he heeit de Pahlen in de Grund. 
klittsen: salZ ik di een an de Ohren k.? 
knuffeln, knüffeln: du muPt dat Peerd 

neet so k.f 
eerst dat Nödigste!, sä de Keerl, do 
knüffelde he sien Wiev un leet dat 
Peerd in de Sloot sitten. all mit Ma
tenl, sä de Snieder, do knüffelde he 
sien Wiev mit de Ellstock. 
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morsen: ik will di m., wenn du de Arbeid 
neet ömlik maakstl 

naihen: he naiht hum d'r well over. 
strieken: ik will di s., dat du swart büstl 
swepen: wenn de Jung neet sweept 

word, denn deit he nix. 
taltem: ik will di t., wenn ik di krieg/ 
*truven: dar gahn wi neet weer hen, dar 

hebben se uns to leep truuvd. 
wa1n$en: dat köst je gien Geld, sä de 

Buur, do wamsde he sien Jung. 
er s<.hlägt ihn he bearbeid't hum de 

Pudcel (Nds. Wb. I 694); sett't hum de 
Fuust up de Nös, kloppt hum 't Wams 
ut. 

ich smlage dir ins Gesimt ik spieker di 
de Fensters to. 

den Sack sd:tlägt man, den Esel meint 
man he proot't d'r umto, man he 
meent mi. 

er ist ein gesc:hlagener Mann he hett nix 
mehr to koop. 

Kinder werden leimt gesmlagen 'n kört 
Hemd is lidlt uptillt. 

er smlägt über die Stränge he is heel
undall van 't Padd of; is heelundall up 
de Wildbahn komen; is up Sdtubbe
dibunk. 

er schlägt alles über einen Leisten he 
kennt blot een Wies, blot een Spoor; 

hett man nett een Schabloon. 
er smlägt eine gute Klinge he weet sük 

woll to verdef/endeeren (zu vertei
digen). he kann wat verdrüdcen (ist 
ein guter Esser). 

der Pastor smlägt bei seiner Predigt auf 
die Kanzel 't is man good, dat wi 'n 
fast Törffatt (scherzh. für Kanzel) heb
ben, de Pastor hett 'n paar faste 
Fusten. 

nun bin im wie vor den Kopf gesdllagen 
nu bün ik d'r heelundall in verbiestert. 

er s<.hlägt um sim he sett't sük up de 
Adlterpoten. 

er smlägt Schaum he maakt d'r 'n Ge
blaas van, as wenn 't, 'k weet neet wat, 
is. 

er scltlug ihn he lang hum een. he puul 
hum een to. 

2. klatsmend s.; scltnell bewegen 
slaan: se sloog de Hannen vör 't Gesidtt. 

he sleit de Dör to. de Fudden (Fetzen) 
slogen hör um de Benen. dat Hart sleit 
mi ut de Hals. man kunn woll marken, 
dat hum dat Geweten sloog. de Flam
men slogen ut 't Huus. 

nu slaa di de Moor in de Mengselpott! 
(Ausruf des Erstaunens). he hett sük 
weer de hele Nacht um de Ohren s. (ist 
nicltt zu Bett gekommen). 

hauen: de Regen haut an 't Fenster. dar 
is de Blitz in 'n Boom h. 

bac*ern: de Luken b. all hen un her. 
jung, badcer neet so mit de Dör! (Nds. 
Wb. I 560). 

balsken (laut, heftig, wiederholt s.): wat 
balsket dar so? 

battsen: dat W ater battst fegen de Dieken 
an. he battst hum an de Grund, dat 
hum Hören un Sehn vergeiht. 

böken: de Höhner liggen in de Sand un 
b. mit de Flögels. 

bu&ern: de Wind budcert mit deSlagen 
(Fensterläden). 

bün.geln: dat Tüg an de Lien büngelt in 
de Windall hen un her. 

hamern: mien Hart, dat hamert blot för 
di! 

klappen: he klappt dat Book to. wenn ik 
in de Bannen klapp, denn dürst du 
komen! 

klic*ern: de Hagels k. an 't Fenster. 
kloppen: de Moder kloppt dat Eiwitt. 
kluc*en (pulsend s.): dat Hart klu&t mi 

noch van de Smridc. 
swepen: de Seils s. an de Mast. 
swippen, strippen: de jung is d'r woll 

nett weer, ik hör al, wo he mit de 
Pietsk( e) swippt (strippt). 

•sein Herz schlägt nimt für die Mit
menschen de Nood van de .annern 
kummt hum neet an de kolle Kleer (an 
de Huud). · 

3. besiegen, vertreiben; überzeugen 
slaan: de leste Sönndag hebben wi uns 

Tegenspölers s. kunnt. disse Gedanken 
mußt du di ut de Kopps. 

setten: dat seit di man ut de Kopp! 

er ist nicht zn s. legen hum kann nüms 
an, kann 't nüJn$ doon. 

er smlägt das in den Wind dar dreiht he 
geen Nadr: na; sett't he geen Foot um 
dwars. dat lett he to een Ohr in un 
to 't anner weer utgahn. 

das s<.hlage dir nur aus dem Kopf! dar 
mußt du di neet up spitzen, dar kann 
nix van worden! dar sett ik di 'n P 
vör! 

das war ein silllagender Beweis dar 
kunn nüms wat fegen seggen, dat mufl 
elk un een insehn. 
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jetzt schlägt sie mim mit meinen eigenen 
Waffen nu bedrüppelt se mi mit mien 
egen Fett. 

da schlug er in sidl. (Luk. 15, 12") do 
keem he to sük sülven (Je). do over
dünkde hüm dat. do dreihde he bi 
(He). 

4. etwas Sichtbares hervorbringen 
slaan: de Boom sleit weer Wuddels. de 

Pageluun (Pfau) sleit al weer 'n Radd. 
de Soldaten hebben dar gau 'n Brügg s. 

rnaken: dat W ater mook hoge Bulgen. 
dar muPt du 'n Kring um m. maak 
geen Diggels! (Sdl.erben). maak man 'n 
Knütt in dien Büsdook, dat du dat neet 
vergettst! 

der Sdl.iffsjunge ist über Bord gesdllagen 
de jung is up See bleven. 

diese Nach.ridl.t sdllug hohe Wellen wat 
kwemen de Lü darover in Fahrt/ 

er hat hier sdlnell Wurzeln gesmlagen 
he hett sük hier gau to Huus föhlt. he 
is d'r bold tüskenkomen. 

idl hätte hier beinahe Wurzeln gesdl.la
gen (wegen des langen Wartens) ik 
harr mi de Benen hier haast in 't Liev 
stahn. 

er weiß aus jeder Same Kapital zu s. he 
weet ut alls 'n Grosken to maken. 

dem haben wir ein Sdmippmen geschla
gen de hebben wi moi anföhrl, moi bi 
de Buck, bi 't Been hatt! 

5. etwas Hörbares hervorbringen 
slaan: wat is dat moi, wenn de Nam

tigall sleit. t' hett nett twalv Ohr slaan. 
de Klock sloog al Middenacht, as ~ na 
Huus kweem. 

anseggen: de Klock seggt veer an. 
maken: nu maak neet glieks so 'n Kram/ 

wenn he na Huus kummt, maakt he 
Elend (lärmt und tobt er). 

die Uhr schlägt nidlt richtig de Klack is 
. van de Slag of. 

die Uhr hatte gerade geschlagen de Klang 
was noch man knapp van de Klock 
of. 

nun weißt du, was die Glodce geschlagen 
hat! nu weetst du, wo du d'r an büst! 

jedem schlägt seine Stunde eenmal is elk 
an de Rieg( e). 

wann wird deine Stunde s.? wennehr is 
dien Tied un Stünn d'r her? 

sein letztes Stündlein hat bald gesmla
. gen he beed't bold sien lesd Vader

unser. 

nun sdllägt 's dreizehn! nu word 't good! 
nu hollt doch alls upl nu is de Katt 'n 
Hex! 

6. einwickeln; einsdllagen; fesseln 
slaan: du muPt dat Book glieks in Pa

piers. 
sie haben ihn in Fesseln geschlagen se 

hebben hum 'n iesdern Ring um de 
Hannen leggt. 

7. hinzufügen 
slaan: he sleit de Unkösten to de Pries. 
8. arten 
aarden: de jung aard't heel na. sien 

Vader. 
slaan: he is heelundall ut de Aard s. 

dat Wicht sleit heel na sien Kant (hat 
die Eigenschaften der väterliclten 
Seite) . 

9. töten; krank madl.en 
slaan: dat is mi up de Maag s. (hat mich 

krank gemamt). de Haavke (Habicltt) 
hett weer 'n Kükens. (getötet). 

er sdllägt sein Leben in die Smanze he 
sett't sien Leven(d) up 't Spill; waagt 
Kopp un Kraag; geiht over !es van een 
Namt. 

der Herr smlug das Kind (2. Sam. 12, 15) 
Gott leggde sien sware Hand up dat 
Kind (Je). 

~hlagen, si~h 

1. sim prügeln 
sük slaan: he sleit sük geern mit de 

annern herum. 
se s. sük as arme ]öden. wenn 't up is, 
denn s. de Hunn{e) sük um de Bun
ken. 
he sleit sük as de Düvel (wehrt sich 
mit Händen und Füßen). 

sük hauen: dar h. se sük to de Dören 
un Fensters ut (es ist dort ein formt
barer Kram). de jungens h. sük um de 
Ball. 

sük griepen: nett, wenn se sük man sehn, 
denn mutten se sük g. 

sük taltern: he sall sük woll dör de 
Welt t. 

er hat sich gut gesmlagen he hett sük d'r 
good fegen (ver)fw:hten. 

er schlägt sich sch.ledlt und remt durm's 
Leben he sücht to, dat he diir de Tied 
kummt. 

2. sidl begeben, auf jemandes Seite stel
len 



82? Sdlla~er - Schlaks 828 

er swlug sid:t in die Büswe he mook mk 
ut de Stoff (Staub); schuulde mk so 
sacntjes weg; piPde sük an de Sied; 
verpiPde sük. 

er swlägt sich auf seine Seite he steiht 
hum bi (iron. he steiht bi hum). 

er sd:tlägt siw stets zu der mädttigsten 
Seite he is nett as 'n Windwieser, 'n 
Windsack. he weet, war 't upscheppt is. 

von jemandem, der sidt stets zum Ge
winner sdllägt, sagt man de Düvel 
schitt alltied bi de dickste Bült. 

Schlager 
Stratendöntje. 

Schillger 
Sla.ger: dit Peerd kann ik neet bruken, ik 

hebb hört, da.t weer 'n S. 

Scblllgerel 
Handgemenge; Raufhandel 

Haueree: nu 'maakt doch geen H. um so 
'n Schietscheetf (Kleinigkeit). · 

Slageree: bilst du in 'n S. west, dat du 'n 
blau Oog hestf' 

Klopperee: wenn eenerwaars (irgendwo) 
K. is, denn mutt he d'r mit biwesen. 

Grieperee: war Kinner sünd, is alltied G. 
*Beukeslag (St) (S. zwiswen jungen Leu

ten): dar is weer so 'n B. west. 

er war in einer S. he hett sük blaue Fen
sters haalt. 

es war eine böse S. 't gung hart up hart 
(M). 't hett Huud un Blood käst't. se 
hebben de Dokter mal wat verdenen 
laten. 

in der S. darf jeder Smlag zurüd!::
gegeben werden Slag up Slag is neet 
verbaden (M). 

wer in einer S. den ersten Smlag tut, ist 
am besten dran. de eerste Slag is teihn 
Daler weert (M). 

nadt der S. kommt die Versöhnung Pack 
sleit sük, Pack vergeiht (verträgt) silk. 

wenn d'r is geen Slag, 
is d r'ok geen V erdrag (nam M). 

fangt keine S. an! maakt geen Rook in 
de Kökenllaat't blot de Mesten sittenl 
word neet slaansmaatl 

sie gerieten in eine Smlägerei se kregen 
sük in de Wull. 

laßt mid:t nidlt in die S. hinein! hollt mi 
(fast), of ik maak Malörl; of 't gifft 
Dodenf 

ohne Sdllägerei geht's bei ihm niwt he 
kann sünner Hau neet leven; kann 
neet in hele Huud wesen (bestahn). 

schlagfertig 
bebeckd, mundgau: se is so b. (m.), dar 

kann nüms tegen an. 
sie ist sehr s. se kann mit de Mund klaar

worden, is rapp (radd) in 't Muul, is 
neet um 'n Antwoord verlegen; is mit 
't Woord bi de Hand; blifft geen Ant
woord schüllig. se hett 't in d' Mund 
as d' Eekster in d' Steert. to elker Bud~ 
del hett se glieks 'n Stopp (Pfropfen). 

er ist s. weet't ji 'n Gatt, he weet 'n Spie
kerl 

ScblagfloD 
s. S<hlaganf all. 

Schlagholz 
1. Gerät beim Sm laghallspiel 
Ballholt. Slagholt. 
2. Klöppel am Dresmßegel 
Flegelklopp. 

Schlagring 
Hiebwaffe 

Tackenring: nimm di vär de Fent in acht, 
de hett alltied 'n T. bi mkl 

Schlagsahne 
Slagrohm: S. is lecker up Appeltort. 

Schlagseite 
1. Oberhängen eines Schiffes nam einer 

Seite 
Slagsied: de Ballast verschoot, un dat 

Schipp kreeg S. 
das Smiff hat S. 't Schipp hangt in d' 

Sied, 
2. ugs. Ra usd:t 
er hatte S. he kunn de Roje neet hollen. 

he harr s<heev laden. he swajede bi 't 
Padd langs; kunn geen Streek holZen. 
he kwamm mit 'n natt Seil na Huus. 

Schlagwort 
Slagwoord: he hett alltied glieks 'n S. 

bi de Hand. he smeet in sien Vördrag 
leep mit Slagwoorden herum. 

das ist nun ein rimtiges S. geworden dat 
hett elk un allemann in de Mund. 

Scblaks 
ugs. langer, ungesmickter Mensm 

er ist ein S. he kickt sien Moder al over 
de Kopp un kann noch geen Brügg 
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(Butterbrot) smeeren. wenn he löppt, 
kriggt he de Benen in Knütten. he 
weet sien H annen geen Rllad un •ien 
Proten geen Maat (ist ungesdlidd beim 
(Reden). he strumpelt over sien egen 
Foten. 

Schlamassel 
ugs. für Mißgeschick, dumme Same, 
Durmeinander 

Kuddelmuddel: dat weer 'n Kuddelmud
del, kannst di d'r geen Denk van 
maken! 

aus einem kleinen S. entwiclcelte sim 
eine Katastrophe ut 'n Scheet wur 'n 
Dönnerslag. 

ihm verdanken wir den S. he hett de 
Kaar in d' Schiet jaggt. 

Schlamm 
nasse, weiche Erdmasse, Bodensatz in 
unsauberen Gewässern 

Mudder, Mudde, Muur: wat sitt dar 'n 
M. in de Slootl de Kinner kleien wat in 
deM. herum. 

Gubel, Gubb(e): de Regenbac* mutt 
nödig mal weer sdloonmllakt worden, 
dar sitt al weer 'n ganzen Laag G. in. 

Bletts, Blitts (der blaugraue, sehr weid::te 
und feine S. aus den Gräben der 
Marsch; auch Moorschlamm: wi kun
nen dar allerlei (blauen) B. to de Slo
ten heruthalen. 

*Blutter (S. auf dem Grunde von Ge
wässern) (Upst. Bl. 1922, pag. 1?). 

Dra.bb(e): de D. liggt woll fingerdiele up 
de Baam, Boom (Boden). 

Dredc: wa.t hest du 'n D. an de Fotenf 
*Hoor, Hoort, Haar (S. aus den Gräben): 

de H. mutt eerst good dörfresen, ehr 
wi hum over 't Land sduden (werfen) 
könen. * ]ubb(e), Jubbs: dar liggt je 'n arbarm-
liken ]. up de Straatl 

* ]uc*s: de Göten siHen al weer vull ]. 
Klei: he sitt vull K., is een Stüdc K. 
*Mude, Muud (der leimte, ziemlich dünn-

nussige, oft aus grünlid::ten Algen be
stehende Bodensatz in den Gewäs
sern): dar sitt so völ M. in 't Deep, dat 
man haast geen fasten Grund be
peilen kann. 

Schott: wi kunnen 'n bült S. todeSloten 
heruthalen. 

Sdliet(e): uns Grafft sitt vull S. 
Sliel: (S. des Meeres) : dar hett sük · ,az 

weer 'n bült S. daalslaan, de Slielcers 

(Smlidl:arbeiter) könen weer an 't 
Wark ~ahnt 

SchlammbeiDer 
mittelgroßer Karpfenfism (Cobitis fos
silis) 

Gier-, ]öden-, Piep-, Pieper-, Puutaal: 
hest du 'n Puutaal fangen? (wird 
smerzh. gefragt, wenn jem. ins Wasser 
gefallen ist). 

schlämmen 
mit Wasser verrühren 

dämmen: de Sand mutt eerst good mit 
W ater slämmt un denn weer drögt 
warden. 

anslämmen: de Kohlplanten (Bornen un 
Struken) mutten anslämmt warden, 
anners gahn se bi dit drög Weer ut 
-(Nds. Wb. I 422). 

8chlammflle.re 
bienenähnliche Fliege, deren Larven in 
J aud:J.egruben leben (Eristalis tenax) 

Sd!.ietimm: dar sitten woll teihn Schiet
immen an 't Stallfenster. 
iron. he is bi de Hand as 'n S. um Nee
jahr (TL). he kummtut de Stee as 'n 
S. um Wiehnachten. he hett sovöl Mood 
as 'n S. um Middwinter. 

8ehlammlg 
breiig-smmutzig; voll Schlammerde 

mudder(i)g: de Weg is so m., dat d'r 
haa.t neet dörtokomen is. dat Land is 
noch to m., dat könen wi noch neet be
arbeiden. 

drurnmig: dat Beer gefallt mi neet, dat 
is so d. 

grumsig: wi mutten dat Water wat g. 
maken, denn kamen de Heekten 
(Hemte) na boven. 

gubel(i)g: dit gubel(i)ge Water kann dat 
V eh neet supen. 

*judcsig: wat is dat Waterinde Regen
bade j.f 

quabbelig: wat is dat hier 'n quabbeligen 
Grund! 

slammerg: wi mutten eerst 'n Drö~de of· 
wachten, dat de Grund neet mehr so s. 

is. 
sliekerg: dat is hier so 'n sliekergen 

Grund, dar blieven de Stevels rein in 
sitten. 

8chlammpeitzger 
s. Schlammbeißer. 
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Schlammsehaehtelhalm 
s. Sdlachtelhalm. 

schlampampen (ugs.) 
schlemmen; prassen 

slampampen: wat wullen wi s., wenn wi 
't Geld d'r man to harren! 

Schlampe (ugs.) 
unordentliche Frau 

Sludderpüt, Sluddermors, Sluddertiek(e): 
so 'n S., as dat Wiev is, sall d'r södtt 
worden! 

* Dagg( e) (Do): wat is de olle D. a.lltied 
sludderg in Kleer! 

Dogg(e): de oll' D. kummt in hör egen 
Strunt um. 

Fudde, Fuur: wo kunnst du di woll so 
'n ollen F. nehmen! 

Fummeltask(e): bi so 'n F. kann he ja 
neet vörutkomenl 

Klatt(e): se is 'n richtigen ollen K.! 
Ludderpeik, Ludderpüt: de olle L. lett 

dat hele Huus verkamen. 
öspott, ösmors. 
Ruffeleerske, Ru/flerske, Ruffel. 
Slunt(e), Sluntermors: van so 'n ollen S. 

kann doch geen Mannminske van a.n
gedaan wesenl (Gefallen finden). 

Smeerlapp, Smeerlepel, Smeertask(e): bi 
de S. mum ik geen Eten! 

Smuddelapp: so 'n S. versluddert mehr 
as 'n Prunker verprunkt. 

Suddeltrien: geev di neet mit so 'n S. ofl 
Tult(e): man mutt sük je wunnern, dat 

so 'n ollen T. nodt 'n Keerl kregen 
hett! 

sie ist eine S. se is 'n Ruugjantje, dat 
geiht bi hör Btapp-ut, stapp-in (Betten 
werden nimt gemamt, die Stube nimt 
gekehrt). 

eineS. ist nimt für Arbeit 
se läppt bi de Straat 
un spinnt geen Drahd 
un naiht geen Steek 
in de hele W eek. 

eine S. will naCh aullen hin auCh noCh 
gefallen Krullen in 't Haar un Klatten 
in 't Hemd! Farv in 't Gesidtt un Lu
sen in de Büx/ 

Sehlamperei (ugs.) 
Sludderee: wat is dat dar 'n S. in Huus! 
das ist dort eine S. dar word de MePkaar 

man eenmal in de W eek bruukt. dar 
nüsseln de Rötten in 't Sofa, 't &üdtt 

dar nett ut, as wenn de Swien(en) an t' 
fröten west sünd. 

was du dort gearbeitet hast, ist S. dat 
is Ruffelee un Ruughaueree. dar hest 
du wat toredttgreemt! dar is 'n did:en 
un knüttergen Drahd spunnen! 

schlampig (ugs.) 
slampig: wat is dat 'n s. Frauminsk! 
sie arbeitet s. se flutfert d'r man so over 

weg; ruffelt d'r wat bilangs; naiht mit 
'n heten Drahd. man kann sehn, dat 
't in de Flüggd maakt is. se kummt 
neet in de H oken un H örns. 

er (sie) sieht s. aus he südä ut as 'n 
Höhnerdeev, BS 'n Struukrover; läppt 
herum as 'n natten Henn (M). se hett 
blot 'n oll Slirtje van Kleed an. 

schlampiges Mädchen Fluurt, Fluurtje. 

Schlange 
1. fußloses KrieChtier 
Slang: he is falsk as 'n S. 

he wind't sük as 'n S. (mamt Aus
flüchte). 
de Fassen mit Fassen will fangen, 
mutt loser (sChlauer) wesen as Slangen. 

Füradder, Adder (zumeist Bez. für die 
Kreuzotter): in 't Heidfeld leeg 'n A. 
so moi in de Sünn. 
de A. seggt: 

ik biet in Nood, 
un wat ik biete, dat geiht dood! 

Snake, Snaak (kleine S., Ringelnatter): 
deS. seggt: 
ik biete geern, 
un wat ik biet, dat bli/ft in Ehr'nf 

er hat sid1 eine S. am Busen grollgezogen 
he hett 'n Fohl (Füllen) uptrud:en, wat 
hum vör de Smenen (Smienbein) haut. 

2. lange Reihe wartender Mensmen 
Slang: wat stunn dar 'n langen S. vör 

de Kremerwinkel! 
lang(e) Rieg(e): ik stah as up Köhlen, 

wenn ik in so 'n langen R. stahn mutt. 
:;. die flüchtige S. (Sternbild des Drachen) 
de unstadige Slang (Kö). 

Schlangengift 
*Venien (Do). 
Gift: wenn di 'n Adder in de Finger be

ten hett, muPt du de glieks ofbinden, 
dat dat G. neet in 't Blood kummt 
(neet in 't Levend geiht). 
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schlängeln, sich 
sich ringeln, winden 

sük krillen: dat Band krillt sük um de 
Stodc. 

sük kringeln: de Rank kringelt sük um 
de Tac*. 

sük slingeln: he kann sük ok där 't 
die* sie Volk s. 

sük slingern: de wes slingert sük dar 
dör 't Holt (Wald). 

er hat sim aus der Affäre gesmlängelt 
heel stidcum un stillkens hett he sük 
d'r ofarbeid't. 

~hlangenmoos 

Bärlapp (Lycopodium, mehrere Arten) 
Addergras, Addermoos, ~moP, Adder~ 

kruup, Heidkruper, Kruupmoos, ~moP; 
Wulfsklauen; Hexenkruud. 
s. Bärlapp. 

Schlangenwurz 
eine seltene, weißblühende Sumpf· 
pflanze (Calla palustris) 

Peerohren: P. wassen bi uns neet. 

sehlank 
1. dünn; smmal; gesmmeidig 
8lank: he i8 80 s., dat he ok dör 't lütt

jesie Fenster krupen kann. 8lanke Bo
rnen swepen vzm elke Wind. 
iron. he is 80 s. as 'n Sac* Winter
wuddels, as 'n Sadc vull Lepels un Sie~ 
fen. as 'n Bessemsleel, as 'n Rimelpahl, 
as 'n Tünn. 
buten s., binnen krank (der Smein 
trügt). hum sünd van all V adderttahn 
de Benen un de Geldpüt 8. worden 
(Pate sein kostet Geld) (M). 

rank: he is so r. upwussen as 'n jungen 
Boom. he is nettso r. un slank as 'n 
Wilg(e) (Weide). 

lenig: ik mutt nom 'n Stüc* of wat 
(einige) lenige Stodcen hebben. 

radd: he is recht r. in de Leden (Gelen
ken). 

renkel: dat is 'n renkeln Jung, de sitt 
nix in de Wege (er hat nimt zu viel 
Fett oder Fleism). 

risk: de Keerl isso r. as 'n Flitzboog. 
smötig: dat i8 'n mojen schötigen Boom, 

dar sitten allerlei Rimelpahlen in. 
smüdig: de Fent is so s. as 'n Leerlapp. 
wepel: w. as 'n Katt. 

sie ist s. se kannwollmit 'n Hund over 
't Her:* springen. 
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sie ist sehr s. 't is 'n Wimt as 'n Wilg(e), 
as 'n Reh, 

er ist auflerordentlim s. 't is nett, as 
wenn he in de Wieren (Drähten) 
hangt. he is 'n Renkel van jung. he 
hett noch Rögen in de Knaken. an hum 
is geen Buuk of Bad: an. he is 'n Keerl 
as 'n Wilg (Weide). he kann woll dör 
'n Muusgatt krupen. 

2. schnell 
slank: he is nom s. to Foot. dat geiht '· 

um de H ook. he kreeg s. een an de 
Bedc. he kweem in 'n slanken Drafft 
anfahren. so s. is de W aar noch mien 
Levend neet weggahnf 

Schlankjungfer 
eine Libellenart (Agrion puella) 

lüttje Heerenspeerdje: dar {legen allerlei 
l. Heerenspeerdjes over de Sloot. 

schlankweg 
ohne Umsmweife 

slankweg: he hett mi dat s. ofslaan. 
eenfach: he geev mi e. een an d' Hals. 
körtof: he sä k., dat dar nix van worden 

kunn. 

schlankwöchsig 
hom aufgesmossen 

lang un small: 
l. uns., 
lett man mall! 

schlapp (ndd.) 
1. sdlla:ff 
slapp: de Koh löppt mit 'n s. ]idder, 

]üdder (mit leerem Euter). de Fahn 
(Flagg) hangt s. an de Mastpahl. 10 a. 
as 'n Slunt (as 'n Schötteldook). 

luff: de Bladen van de Blömen hangen 
d'r l. bi daal. 

2. schwam; ohne Spannkraft; ohne 
Schwung 

slapp: dat is je 'n slappen Keerl! dat ia 
man 'n slappen Tee. he is to 'n Un
glüdc bi 'n slappen Baas in de Lehr 
komen. 
he is so s, as 'n Ribb(e)lapp (Leder
lappen zum Flachsrispen). 

laff: dat is 'n laffen Proot. de Fent is mi 
to l. 

sloc*: wenn de Moder wieder mit hör 
Kinner so s. is, denn geböhrt d'r wat! 
(dann erlebt sie nom unangenehme 
überrasdtungen). 
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ugs. er macht smlapp (wird ohnmädJ.
tig) he packt in, word {lau, seilt of, 
hett 't bi 'n anner. 

er ist nicht so s., wie er sim anstellt he is 
neet so lamm, as he hinken deit. 

Schlappe 
ugs. für Mißerfolg 

das war für ihn eine wirtsmaltliehe S. 
dar hett he Geld bi sittenlaten, bi in
staken. 

schlappen 
1. scl:tlürfend trinken 
slappen: de Hund :dappt dat Water. 
2. nadtlässig gehen 
sluren: he sluurt d'r hen, as wenn he sien 

Foten neet uptillen·(heben) kann. 
sluurslarren: du muPt neet so lopen to s.l 

Schlappen 
s. Schlappscl:tuh. 

Schlapphut 
weic:her, breitkrempiger Hut 

Slapphood, Sluurhood: man sücht hum 
neet anners as mit 'n S. 

Schuulohr: he treckt sük 't S. over 't Ge
sicht, dat he man nix hört of sücht. 

~hlappschuh 

bequemer Haussc:huh 
Sluur: ik wull man even up Sluren bi 

jo inkieken (eum kurz besmnen). 
he is 'n Unschuld up Sluren. beter 'n S. 
an de Wand as nix d'r an. 

jung up Mühlen (Pantoffeln), old up 
Sluren (wer es sidJ. in der Jugend be
quem madJ.t, muß im Alter daiben). 

*Slutf(e): he löppt alltied up Sluffen. 
he kann 't up Sluffen of (arbeitet am 
SdJ.reibtisc:h). 

Schlappschwanz 
derb für schlaffer, schwungloser Mensch 

Slapps, Slappslunter, Slappsteert: bi de 
olle S. van Keerl sitt nix geen Für bi. 

Slockerd: de Kinner hebben heel geen 
Schrücht (Respekt) vör so 'n S. van 
Mester. 

Dürblood: mit so 'n D. könen se alls up
stellen. 

Flapps, Lapps: du büst je 'n naren F. 
(L.), dat du di allsgefallen lettstl 

er ist ein ric:htiger S. he is 'n Keerl as 'n 
natten Sack, as 'n Pund Wurst. he is 'n 
Blood in d' Welt; is 'n richtigen Leer
lapp; 'n Plünn van Keerl; kann geen 

Bubbel van 't W ater pusten. he hett 
geen Murr in de Knaken (Mauen). he 
hett Melksopp in de Aders, man gien 
Für. man kann hum mit 'n Schöttel
dook de Hals utsnieden. 

schlau 
gewitzt; durmtrieben 

slau: he is s. as 'n Fo{!. dat hett he s. an
fangen, dat he de Stee kregen hett. 
s. mutt man wesen, klook sünd all Lü. 
iron. he is so s., he kann an de W eeg 
al sehn, of 't Kind kacken mutt. 

klook: dat is 'n kloken Keerl, de weet 
alltied noch 'n Utweg. 
iron. he is so k., he kann ut Schiet woll 
W a{! (Wachs) kauen. he is so k., 
he kann Kaltschiet in Düstern ruken. 

binnenklook (s., ohne es sich anmerken 
zu lassen): he is b., he hett 't dick 
achterde Ohren (Nds. Wb. II 178). 

dörtrappd: dat is 'n dörtrappden Keerl, 
de is neet to fangen. 

(ien: dar is he heel f. bi to Wark gahn. 
he is 'n fi.enen Vögel. 

*fiendrahdig: dat is een van de Fien
drahdigen, dar wahr di vörl 

fuul: he is mi völs to f., as dat ik mi mit 
hum inlaat. · 

glau: he is so g., dat hum geen Düvel 
fangen kann. 

gleidig: de Keerl, dat is 'n gleidigen Dön~ 
ner, de weet good, wo he dör de Welt 
kummt! 

glo: he kickt so g. ut de Ogen, as wenn 
he een anföhren will. 

gochum: de is so g., de föhrt di an, dat 
du d'r heel neet achterkummst! 
he is so g., wenn he in de Eems fallt, 
haalt he noch mit de Neers Aam (atmet 
er noch mit dem Hintern). 

*klisper: iron. he is so k., dat he 't Gras 
wassen hören kann; dat he dör 'n 
Pannkook kieken kann, war 'n Gatt 
in is. 

listig: he sücht so l. ut, man kunn hum 
woll up 'n FoP hissen! 

loos: dat is 'n ganz losen Güf. 
't gifft geen loser Good as Minsken, 
man kann d'r woll Baren un Apen mit 
fangen! de neet stark is, de mutt l. 
wesen. 

de Fassen mit Fassen will fangen, 
mutt loser wesen as Slangen. 

*roterg, rotrig: se is leep r. 
schietwies: he is noch jung, man s. man 

eenmall 
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er ist ein schlauer Fudls he is up beide 
Ohren (is tweemal) brannt; kann in 
Düstern lesen. de hum fangen will, 
mutt ehrder upstahn. he is vör geen 
Gatt to fangen. 

er ist s. genug hum kann nüms mehr 
wat lehren. he kennt M oses un de Pro
pheten. laat hum man lopen, he hett 
sien Weetje woll! 

so s. bin im sdlon lange! ik bün je neet 
van güsternl dat weet mien blode 
Mors(e) ok! 

so s. ist er nicht so wied gahn sien Gosen 
neet. 

hinterher ist man s. amterna kakeln de 
Höhner. van amtern kidct man in de 
Klump. 

Schlauberger 
ugs. für Smlaukopf 

Slauberger, Slaukopp, Slaumeier: tegen 
so 'n S. kann ik neet fegen an. 

Fienfleiter, Fienpuup: disse F. paßt up, 
dat he alltied bi 't didcste Enn blifft. 

Filu: he is 'n F., laat di neet mit hum in! 
Fuuljes, Fuulpuup: he is 'n F., wahr di 

vör de Keerll 
Luur: de Fent is 'n rimtigen L. 

de Buur is 'n L. 
un blißt alltied 'n Schelm van Natur. 

er ist ein S. he is 'n losen Slieterd, 'n 
heel Hellen, 'n Overfleger, 'n witten 
]öd. he iil so fien as 'n Tweernsdrahd 
(M); is neet unner de Gosen utbröddt; 
hett 'n fienen Nös (Ruker). he kann 
woll Smaapkötels för Sinbohntjes 
(Rosinen) verkopen. he weet van Mud
der (Dreck.), van Mustert. he hett Snött 
in de Kopp. he paPt in alle Selen. he is 
'n hellhörigen Hund; is dör 't Ohr 
brannt; is 'n Dörnaihden; kann mehr 
as Brood eten. iron. he kann woll 
Kaffsmiet in Düstern ruken, wenn he 
dat fingerdiele vör de Nös(e) hett. 
iron. he hett depe lnsidtten, wenn he 
in de Pütt kidct (M). 

einS. weiß sim immer zu helfende FoP 
weet mehr as een Galt. wenn hum de 
Engels neet geraden, maakt he d'r 
Düvels van. 

nun haben wir den S. gefangen nu is de 
VoP in de Fall gahn. 

wenn ein vermeintlimer S. von einem, 
der nom sdllauer ist, übervorteilt wird, 
sagt man geen wieser Goodje as Min-

11• 

sken, man kann d'r Apen mit fangen/ 
(Upst. BI. VI 83). 

ein S. hat gut reden de 'n Ei unner de 
Steert hett, kann woll kakeln. 

Schlauch 
Slaum: de Fürwehr kunn nix utrimten, 

deS. weer neet lang genoog. 

Schlaufe 
Sdtleife; Schlinge 

Slridc: wat hett dat Wicht dar 'n mojen 
S. in 't Haar! 

Stropp: he tredct de S. to. nu trec* dat 
Tau dör de S., un denn sett d'r 'n 
KnüH up, dat 't neet dimtstropptf du 
muPt de S. wat lössen (lod!::ern), dat 
Deer mutt je haast smorenl (er
stidc.en). 

Schlauheit 
Slauheid: dat Bahntje (Posten, Amt) hett 

he blot dör sien S. kregen. 
Klookheid: dat is K. van hum, wenn he 

mit sien Beden (Bieten auf einer Auk. 
tion) immer bii tolesd wamt't. 

Loosheid, Losigheid: dat weer de FoP 
sien L. tegen de sien L. kannst du 
neet an! 

Fienheid: dat weer sien F., dat he sük 
torügghull un neet mitmaken wull, 

Fuligheid, Fuulheid: dat is blot F. van 
hum, dat he sük so anstellt. 

Küren (nur Mz.): de V oP verlüst woll 
sien Haar, man neet sien K. 

Lid: dat sünd sien verdoomde Listen 
un Künsten. 
mit L. un Geduld fangt man ok 'n 
FoP. 

er ist ihm an S. überlegen he is hum to 
leeg, loos. 

Schlaukopf 
s. Sdllauberger. 

Schlaumeier 
s. Smlauherger. 

Schlawiner 
Herumtreiber 

Herumdriever, Smojer: he is 'n ollen H. 
(S.) un richt't nix ut. 

er ist ein S. besmönigend he is de Beste 
ok neetl grob he is good as Brannholt 
för de Höll (Hell). he is 'n wreden 
.Möpel. dar is geen ßoden Ader in hum. 
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schlecht 
t. iirmlim; kärglim 
sled!.t: dat se so s. leven mutten, is hör 

egen Schuld, se willen je neet arbei
den! bi so 'n siechten Köst kann man 
je geen Keerl (nimt bei Kräften) bi 
blieven. 

bedrövt: dat südr.t hier man redtt b. ut. 
betün, bitün: dat sünd upstünds man be

tüne (bitüne) Tieden. 
hoogbeendt: dat sünd upstünds man 

hoogbeendte Tieden, wi mutten de 
Smamtreem wat antretken (uns in der 
Ernährung einsrnränken). 't sünd 
hoogbeendte Tieden, de Buur frett sien 
Swien(en) sülvst (M). 

klater(i)g, klöter(i)g: d11t geiht hum man 
recht k. 

lusig: 't aünd upstünds lusige Tieden. 
mau: wi hebben uns d'r an wennt (ge

wöhnt), dat 't bi uns man wat m. to
geiht. 

mies: 't geiht hum man m. (wirtsrnaft:
lich). 

naar: se hebben dar man 'n recht n. Le
vend. dat südtt dar man recht n. in 
Huus ut. 

*poterg; se mutten sük man recht p. dör 
de Tied slaan. 

sdtamper: man kann hrtm 't ansehn, dat 
he 'n s. Tied athfer sük hett. 

sdtitterg: he kummt d'r s. bilangs. dar is 
he man s. bi wegkomen. 

sdtofel: wat i& he alltied s. in de Kleerf 
't sünd upstünds man s. Tieden. 

sr.hraa: dat is man 'n sthraaen Tied, de 
Daghüren sünd so Iüttjet (es wird so 
wenig verdient). de Grund is man s., 
dar waPt neet völ. 

verdoomd: 't sünd verdoomde Tieden, 
't is nix to maken (man hat keine Ar
beit und Verdienst). 

auf gute Zeiten folgen sclllernte up hoge 
Fladen kamen lege (depe) Ebben. na 
de Stutenweken komen de Brood
weken, un denn de Noodweken. 't re
gend neet alltied Botter un Riesbree. 
't is neet alltied Sömmer un Sönndag. 

der Bauer kann auch sdtledlte Zeiten 
überstehen de Buur sükelt woll, man 
he geiht neet dood. 

das ist niwt s. dat sümt nom al na 'n 
Snee Brood ut. 

trockene Jahre sind keine srnlemten 
Jahre de Sünn sdtient geen Buur van 
de Plaats, geen Hunger in 't Land. de 

dröge Jahrenhebben bi de natten noch 
noit um Koorn bedelt. 

es geht ihm nicht s. he kann sük helpen. 
he hett de Krapp (Kropf) nom alltied 
vull halt, he harr noch alltied wat up
tosdteppen (aufzutisrnen). 

wer immer klagt, dem geht es meist 
nimt s. de alltied piept, hett meest de 
Kropp vull. 

er hat es s. he word dar behannelt as 'n 
Winterswien; mutt dar leven as 'n 
Hund. 

im habe gute und swled!.te Tage erlebt 
ik hebb didc un dünn dörmaakt. 

es geht ihm s. he sitt d'r man mall tüsken 
(manken). he sitt so fast a& 'n Henn in 
't Stoppgaarn (TL). 

sieh auf die, denen es noch smlemter geht 
als dir! kiek up dien Minnere un neet 
up dien Mehrder! 

es wird mit ihm eher sdlledlter als bes
ser he spölt rüggels; r11akt van de Wall 
in de Sloot. 

der Frau geht es sehr s. de Frau hett 
geen Sr.huud vör 't Liev un geen Hemd 
um de Mor3 (um 't Levend). 

die Weide ist s. dar südd 'n Lusen up 
krupen. dar lopen de Deren in de 
Smaddkamp. 

2. minderwertig; unbraurnbar; unzutei
chend 

slemt: so 'n s. Stüdc Fleesk kann ik neet 
bruken. he maakt sien Arbeid mehr s. 
as redtt. dit siechte W ater kann man 
neet mal 't V eh geven. mit de jung 
sien Lehren is dat man s. du mil.flt fos
ser (lauter) proten, Opa hiirt man 8. 

de Sr.hohmaker& lopen mit de slemteste 
s moh. wat billig is, is meesttieds ok s. 
dat is 'n slemten Hund, de bi 't Aas 
liggt un d'r neet van frett. mit steetske 
(störrism) Peer is s. plogen. loopske 
(mannstolle) Widr.ter un loopske 
(durrngehende) Peer sünd s. to hollen. 
dat is 'n slethten Keerl, de neet sdr.itt 
un miggt togliek (der nicht darauf be
darnt ist, Zeit zu sparen). 'n slemten 
Matroos, de geen Raad weet (sich nimt 
zu helfen weiß). 

sUmm; dat is 'n slimmen Stee, sä de 
jung, do weer dar Höhnersmiet in de 
Gört( e) (M). 

bedrövd: he is 'n bedrövden Keerl. 
klaterg: dat is man recht k. utfallen. 
klatterg: de Timmerlü hebben de klat-

tergste Husen. 
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lumpig: um so • n l. Stüd: Holt wullt du 
dom woll geen Striet un Elend m11kenl 

lu•ig: dat is man 'n lusig Drinkgeld. 
mall: dat is hier je 'n heel m. Stück Weg! 

10 'n mallen Smrift hebb ik nom neet 
sehn. 
dat mutt eerst m. worden, ehr 't moi 
word! 
mall(e) Smipper, mall(e) Törf (wie der 
Herr, so das Gesmerr). 

quaad: dat is man 'n quaden Trost. 
'n ollen Hund is man qu. blaffen leh
ren (das Bäumwen biegt sich, do<h der 
Baum niwt mehr). 

ruug: dat is man 'n rugen Buur, de hett 
sien Land noit in de Rieg(e). 

•mraa(l): dat is hier man s. Land, war de 
MePwagen ok sönndags fahren dürs 
(das Land hat viel Dünger nötig). 

sludderg: he is leep s. in sien Arbeid. 
moi bi 't Wark, s. in de Kark (ein guter 
Arbeiter, aber ein swlemter Kirmgän
ger). 

unörnlik: de Bedden sünd leep u. maakt. 

er war der swle<hteste Smüler he was de 
unnerste in de Sdwol. he weer alltied 
·de boverste van unnern. 

das ist eine Veränderung zum Schiernten 
dat is 'n Umwennst van de Feren up 
't Stroh. 

was s." ist, muß von Grund auf Yernimtet 
werden Unkruud mutt mit de Wuddel 
utreten worden. 

das ist smlemte Arbeit dat is groff spun
nen un slapp andreiht, is mit 'n gleini
gen' Nadel naiht. he hett d'r nix van 
maakt. dat sücht nargends na ut. das is 

·. ·Murbkraam, dat hollt blot van twal
ven bit Middag. de dar seggt, dat dat 
good is, dat is 'n Mundjeproter! 
(Schmeichler). 

ein swle<htes Messer 'n Stüdc Smiet van 
Mest; 'n Poggenfiller. dat is 'n Mest, 

. dar könen de Hexen mit de blode 
Mors up na de Blocksbarg rieden. wenn 
~n 't bruken will, denn mutt 'n eerst 
'föhlen, wat de Snee un wat de Rügg is. 

sdtledtte Ware Struntgood. 
das ist ein sdtlechter Tausen bi de Bitt 
· · kann ik neet bi liekspölen. 
das . ist unvergleiwlim smlemter dat 

· lied:t 1dortegen heel of. dat fallt d'r 
heel bi weg. 

eins ist so s. wie das andere Strunt gifft 
m' weg, un Smiet kriggt 'n weg, Smiet . 

. un'Strunt siind Halvbrörs. 

sie verswenkt nur swlemte Sacl1en wat 
se weggifft, dar smieten de Hunnen an. 

das ist ein sc:hlewtes Pferd dat is blot 'n 
MePmaker. 

die Kartoffeln stehen s. de Tutfels laten 't 
sitten. de Tutfels quienen. de Tuf/els, 
de mutten nödig so wesen. 

bei smle<htem Fahren tröstet man sim 
beter kröpelig fahren as heersk lopen. 

hier wird s. gewirtsmaftet dit Huus 
brannt amter un vör. 

ein smlemter Matrose 'n Bambuse (Nds. 
Wb. I 618). 

er ist ein schlemter Esser he is 'n Peevke. 
mit sien Eten is 't man so wat. he ett 
as 'n Lüntje, kaut linksum as 'n Zeeg. 

ein smlemter Zahler 'n legen Betahler. 
3. krank; unwohl; übel 
siecht: dat Kind hett immer nom slemte 

Ogen. he liggt so s., he mag de anner 
Dag woll neet mehr inkriegen (er
leben). van unse Tutfels sünd al 'n heel 
bült s. worden. 

!lau: dat Minsk(e) wur up eenmal f, un 
full um. 

gammelig: ik bün de hele Tied sog. 
1wmel: he siicht man arbarmlik h. ut. 
leep: mit mien lepe Been kann ik dar 

neet hengahn. 
lelk: ik hebb heellelke Kusen. 
mall: dat word mi up eenmal so m. vör 

de Ogen. ik wur dar IJO m. ankeken. 
mies: mi is bannig m. tomode. 
minn: uns V ader word so minn. 
övel: mi word van de Rök ganz ö. 
poterg: 't is man recht p. mit hum. 
sdtofel: ik biin man s. tofahrt. 
sdtraa: ik wur d'r ganz s. van, as ik dat 

Elend seeg. he is so s., he sall 't woll 
neet lang mehr maken (wird wohl bald 
sterben). 

sehr: he hett 'n sehren Finger, darum 
kann he neet sthrieven. 

seek: wor seke Swien(e) fröten, is de 
Grund alltied hart (kranken Menschen 
fällt alles schwer). 

mir wird s. mi trüPelt dat in de Kopp. 
mi word swart vör de Ogen. mi word 
so swiemelig tomode. 

es steht s. mit ihm 't geiht hum neet to 
best. he is minner as minn; siidtt ut, 
as wenn he neet leven of starven kann,· 
südtt övel Gotts ut; sümt ut, as wenn 
he vergeven (vergiftet) is. 't geiht mit 
hum up Leven(d) of Dood. sien Le
ven(d) hangt an 'n sieden Drahd. 
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er ist s. aufgelegt he is wanlüstig. hum is gemeen: dat is 'n ganz gemenen Keerl. 
'n Luus over de Lever kropen. se heb- wo kannst du woll so g. wesen un 
ben hum in de Petersilie s<heten. over dien Nahber hersitten/ (ihn ver-

er sieht s. aus he is so miPklörd, wan- leumden). 
klörd. leeg: he is so l., dat de Düvel mit de 

dir wird es noch einmal s. ergehen! du Srh.innerkaar an hum vörbifahrt. 
kummst noch mal up 'n holten Peerd lelk: dat is l. van di, dat du dien Brör 
to rieden (M); sallt no<h mallütt je Kö- nix günnen büst! 
tels s<hieten; muPt no<h mal lüttje liederlik: he fährt 'n l. Leven. 
Tutfels mit Mustertstipp efenl di bie- mall: he hett sük dar in 'n mallen Saak 
ten de Lusen ok noch 'n mall dar inlaten. 
komen noch anner Tieden nal minn: se hebben dat reckt m. mit hum 

es wird ihm s. ergehen 't geiht hum an maakt. 
de Kraag. krieg ik hum bi de Büx, naar: dat is man 'n reckt naren Keerl. 
denn help hum Gott/ (M). *oolk: dat de Frau an so 'n oolken Mann 

im wurde dort s. behandelt se weern all raken muP! 
so asig fegen mi. ik wur dor behannelt quaad: he sitt stiev vull van quade Ge-
as 'n Winterswien. danken. he hett mi 'n heel quaden 

das wurde mir s. vergolten ik kreeg Raad geven. 
Stank /ör Dank, Hohn för Lohn. quade Raad, 

du hast mir einen schlechten Dienst er- quade Daad. 
wiesen dat dank di de Düvell dar weet 
ik di geen Dank vör! schitterg: dat was 'n schittergen Daad. 

erst wird man umschmeimelt und dann schofel: se hebben mi in de Saak man 
s. behandelt eerst proten s' moi un rechts. behannelt. 
denn gifft 'n Schüpp mit de Foot in de snöje, snöi: he behannelt sien Ollen so s., 
Mors. as wenn he ganz vergeien hett, wat he 

er ist s. gelaunt he hett 't malle Fell um; hör schüllig is. 
hett to minn Slaap hatt; is mit 't ver- stinkerg: mit so stinkergen Bude! muPt 
kehrde Been to 't Bedd utkomen. mi wegblievenl 

das wird ihm s. bekommen dat sall hum verropen: in so 'n v. Huus kannst du 
not:h suur (bitter) upstöten; sall hum dorh. neet verkehren! 
bekomen as de Hund dat Grasfreten. er ist ein schlechter Mensm he is 'n Le-
dar sall hum noch 'n Wurm bi ofgahn. perd, 'n Lelkerd, 'n Oolkerd, 'n S<hub-

er hat smleclJ.te Erfahrungen gemacht he bejack; is Brannholt för de Höll; 'n Ut-
weet van Mudder. dar is he leep mit bund van Slerh.tigheid; 'n Keerl as 'n 
ankomen. 

das sind smledJ.te Aussimten de Baken Stück Schiet; de Düvel sien Halvbrör; 
is de Düvel van d' Kaar offallen; de 

stahn neet good. dat lett na Gewitter, Düvel sien Handlanger; hett mit de 
na 'n natt fahr (Tränen, Prügel). Düvel Gört kookt; hett mit de Düvel 

4. sittlim minderwertig ut een Sdlöttel freien; hett Schiet an 
sleckt: wat gifft dat dorh. för siechte de Beck. he döggt in de Wuddel nix; 

Minsken up de W eltl du hest woll 'n is so s., dat de Düvel um hum neet an-
s. GewetenP dar word s. van hum spannt; dat nixmehr an hum to ver-
prooft. he hett 'n siechten Roop. ik darven is. he is de Düvel, as de sleep, 
laat mi neet s. maken. to de Hell' utlopen. hum hett de Düvel 
s. un dumm, dat is neet slimm, man B. van de Straat upgrabbelt. wenn he 
un slau, dat is slimm (M). dat is 'n starvt, denn kriggt de Düvel 'n Braa. 
slerh.ten Vögel, de sien egen Nüst be- dat is een, de mag man neet mal an-
schitt. spejen; is een, war Gott de Welt mit 

bös: he hett dat neet b. meent. straaft. van hum nimmt geen Hund 'n 
düll: dat is 'n d. Woord, wat sük neet Stück Brood. he is tekend. dar is geen 

s<hrieven lett. dat is 'n d. Stück van good Haar an hum. 
hum, dat he sien Brör van 't Arvdeel von zwei gleich smlechten Mensmen sagt 
ofhulpen hett (ihn darum betrogen • man de hebben sük söcht un funnen. 
hat). de sünd beid' ut een Hunnkötel klövt. 
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einer ist so s. wie der andere war de een 
mit wusken is, is de anner mit (of-) 
drögt. 

er ist ni<.ht schlechter als die anderen de 
annern sünd ok krumm, wenn se sük 
bücken. 

er ist noru schlechter als sein Vater he 
maakt sien Vader noch to 'n ehrelken 
Mann. 

er ist so s., daR im Verglei~ zu ihm ein 
Betrüger nom ein braver Kerl ist he 
maakt ut 'n Sdwjer nodt 'n braven 
Mann. 

er ist ein schlechter Freund he helpt een 
van de Wall in de Sloot; van 't Bedd 
up 't Stroh; dumpelt een, wor he man 
kann. 

er hat ein schlechtes Gewissen he hett 'n 
Geweten as 'n Katt, de nett van de 
Duuvkast kummt. he sdtundjet d'r 
langs as 'n Höhnerdeev. 

er ist gar nicht so s. he is heel neet so 
unmiP (uneben). 

für so s. hätte im ihn nicht gehalten so 
'n Smanddadigheid bün ik van hum 
neet verwadtten west. 

nun kommt es an den Tag, wies. er ist! 
nu kummt de Düvel bi hum herut, de 
olle Adam vandag! 

sie haben mim s. gemacht se hebben leep 
over mi herseten; mi dör de Mustert, 
dör de Hekel haalt; mi 'n Blaam 
maakt; mi 'n Klack anhangen; wat an 
de Hals hangen; mi over Land un 
Sand dragen; mi unner de Lü bromt; 
geen good Haar an mi laten; mi 'n lel
ken Lapp an de Rock sett't. 

man muß niemanden s. machen man 
mutt nüms wat anlacken; nüms be
ramen un belaken. smeer geen Snött 
up annermanns Mauen. besmiet nüms 
mit Sdtiet. laat elk för de, de he is! 

das ist s. gehandelt dat smaamt sük wat 
(M). 

verkehre nicht mit schlechten Menschen! 
befaat di neet mit Rapp un Ruuf! 

5. ungünstig; bedenklim 
slet.ht: he is mit sien Gesdtiift in 'n 

sledtten Tied anfangen. de Biggen 
harrst du in geen slemter Tied verko
pen kunnt. sien Saak steiht s. genoog. 
de iss. bi mi ansmreven (hat von mir 
riidtts zu erwarten). de mag ik neet 
fragen (um etwas bitten), de is s. up 
mi to spreken (ist mir nimt gut ge
sinnt). ik bün bi de Arvskupp s. ge-

noog wegkomen (habe weniger bekom
men, als ich erwartete). s. Weer hollt 
Frünnen van de Dör (sie kommen 
nicht). 

bedenkelk: dat sümt man b. mit hum ut. 
besmeten: he is bi de Arvskupp ganz b. 

wegkomen. 
mall: bi so 'n m. Weer könen wi neet up 

Visit gahn. 
miP: wi hebben de hele Maand geen m. 

Weer hatt. 
mulmig: sien Saak steiht man m. 
er kam s. dabei weg he kreeg de Gubbe 

(Baam, Bodensatz). he muß mit 't 
Ofsuupsel (dünner Tee, Rest) tofree 
wesen. 

der letzte kommt am schlemtesten weg 
de leste bietende Hunn(e). 

das war ein schlechter Tausch 'n Trecker 
geev he weg un kreeg 'n Ac*erwagen 
weer. 

seine Lage wird smlerhter he spölt rüg
gels. he geiht na beneden (nam unten). 

es ist smlem ter ausgefallen, als ich er
wartet hatte 't is mi ut de Hand fallen. 

das ist nimt s. dat is neet för de Katt, 
sii de Deev, do harr he twee Schinken 
stohlen. 

irh habe schlemte Karten bekommen bi 
mi sitt de Düvel in de Papieren (M). 

im sehe es s. ein dar seeg ik 'n Lüchtje 
van brannen. 

6. unangenehm 
sledtt: ik hebb 'n heel siechten Nadtt 

achter mi. dat weer 'n heel siechten 
N arimt vör mi. dat is 'n sieroten An
wennst (Gewohnheit) van de jung, dat 
he d'r alltied tüskenproten mutt. mit 
de Keerl is man s. umtogahn. mit hoge 
Heeren is s. Karsen eten, de kesen 
(wählen) de bestenunsmieten een mit 
de Stenen. 

fierig: dat ruckt hier so f. 
mall: ik hebb so 'n mallen Smaak in de 

Mund. bi so 'n m. Weer jaggt man neet 
mal 'n Hund vör de Dör. ik hebb de 
leste Nacht so 'n mallen Dröm hatt. dat 
is m. för mi, dat ik nu na 't Gericht 
mutt. 
Heerenbreven sünd m. to lesen. 

es ist heute smlechtes Wetter dat is van
dage je heel geen W eer I 

7. smlicht 
slemt: wi leven so s. un recitt mit 'n 

anner. 
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slidd(weg): slicht(weg) geseggt hett siik 
dat so verhallen. 

schlechterdings 
durchaus 

dörut: he wull dat d. so hebben. he sä 
mehr, as d. nödig weer. 

ganz: dat weer mi g. unmögelk, dat ik 
d'r ehrder weer weer. 

heel: dat is h. unmögelk, dat ik dat weer 
henkrieg (in Ordnung bekomme). 

heelundall, helendall: dat kann h. neet 
angahn, dat ik di mien Auto lehn. 

pallut: dat kann ik di p. neet verteilen. 

Schlechtes 
1. Minderwertiges 
Slechts: 

beter 'n biet je un good 
as völ S. in Overflood. 

Barm: de Gottlose kriggt de B. 
Hadc un Made (geringes, wertloses Zeug): 

't is nix as H. un M., wat du dar köfft 
hest. 

Ös(e) (Abfall, Ausschuß): wi harren dit 
fahr allerlei ö. unner 't Koorn. 

Schiet un Strunt: S. un S. kann ik neet 
bruken! 

Ungaden: de U. kriegende Swiene(n}. 
Utschott (schledlte Ware): dat U. holl 

man sülvst! 
das ist etwas sehr S. dat is 'n gotts

bedrövd naren Kraam. 
mau gewöhnt sich sogar an das S. wenn 

man alltied 'n fulen Göt(e) lopen sücht, 
denn meent man tolesd noch, dat 't 
schoon W ater isl 

2. sittli<h Minderwertiges 
Slechfs: weetst du ok, dat allerlei S. over 

di prooft word? S. bün 'k van hum 
neet vermoden. 

dar lett sük völs seggen 
un bereken, . 
man neet, wovöl S. in 'n Minske 
kann steken. 

Quaad: an hum is geen Qu. 
Ungoods: man kann nix U. van hum seg

gen. 
man muß das S. au<h als soldies bezeich

nen man mutt dat Kind bi de remte 
N aam nömen. wat swart is, mutt ok 
swart heten. 

kann jem. etwas S. über mim sagen? is 
dar een, de mi wat gissen kann, Quist 
of Quaad?; de mi 'n Lack ansmieten 
kann? 

wo das Gute sdJ.windet, macht dasS. sidJ. 
breit wo minner Törf, wo mehr Murt. 

wenn jemand etwas S. gesagt hat, sagt 
man speei ut un proot anners/ · 

er hat mir etwas S. eingeflüstert he hett 
mi wat inschünt. 

der Mensch liebt das S. mehr als das 
Gute na Gott hen hinken de Lü, man 
na de Düvel hen lopen sein Drafft. 

schlechthin 
geradezu; ganz und gar 

heelu.ndall: dat will mi h. neet in de 
Kopp. 

pallu.t: 't is mi p. unmögelk, di Geld to 
lehnen. 

Schlechtigkeit 
Bosheit; Gemeinheit 

Slechfi&heid: so 'n S. harr ik hum doch 
neet totrautl 
de Minsk is för de Minskheid verlaren, 
bi de sük Klookheid un S. paren. 

Boosheid, Bösheid: he fraggt d'r nix na, 
of he Prügel kriggt of in de Hunger
kamp stürt word, noch of he anners 
för sien B. böten (büßen) mutt. 

Fuferee: he sitt vull Fuferee. 
Gemeenheid: so 'n G. sull man doch neet 

för mögelk hollenf 
Quaad: dat Qu. arnt (dringt) all deper 

in hum in. he mied't dat Quade mehr 
as 't Für. 
da.t Gode muPt du doon un dat Quade 
de Düvel overlaten. 

Quaadheid: he kann van sien Qu. neet 
laten. 

Undögd: he hett al weer U. daan. weil 
kann 't stiiren, da.t he geen U. mehr 
deit? 

er ist ein Ausbund von S. he is de Düvel 
van de Kaar of/allen. he is 't Dood~ 
schüppen neet weert. wenn he starvt, 
kriggt de Düvel 'n Bra.a. 

seine S. wird offenbar nu kummt de Dü
vel bi hum heruf. 

schlechtmachen 
herabsetzen; verleumden 

minnmaken: he wull mi bi de Lü m. 

man soll die eigene Familie nidJ.t s. de 
sien Nöse ofsnidd, de schiind't sien Ge-
sicht. 

Leute, die jeden anderen s. Rachfaten 
van Minsken. 
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IIChlechtll·eg 
einfach 

sliddweg: wi proten s. platt. 
de Jung sall man s. ]an heten, sä de 
Buur, he sall manamterde Ploogl 

eenfam: segg man e. "du" an mil 

schlecken 
t.lecken . 
li~en, sli~en: de Katt slidd de Teller 

of. he sli~t sük um 't Muul. de sük 
neet satt ett, de slickt sük ok neet 
satt. 
nu nom 'n Slick un denn neet mehr!, 
sä Gerd, do harr he 't Lesde ut de Si
ropspott slidd. 

labben: du muPt di neet so völ van de 
Hund l. latenl 

eerst lidcen un l., 
denn hauen un krabben! 

(erst Flitterwodlen, dann Ehekrieg). 

2.nasdlen 
dicken: sittst du al weer bi de Boltjes 

(Bonbons) to s.? 
slickern: Kinner s. geern. 
snopen: Kinner mögen geern s. 

Schlecker 
Leckermaul; Genießer 

Leckerbeck, Leckermuul: dit is di L. woll 
neet good genoog? 

Pottslicker: he luurt d'r al up, dat he 
weer P. wesen kann. 

Slickbedc: disse olle S. is blot för Snipp
snapp:maarderejen (le!Xere Kost). 

Slickerbec*. 

Sehlepl 
1. Sddagholz; Klöppel 
Klapper: dar mutt nom 'n goden Slag 

mit de K. up. 
Möker (schwerer, eiserner S.): he haude 

de Bull een mit deM. vör de Kopp. 
Böker: de Stock(isk mutt örnlik wat mit 

de B. hebben, wenn he week worden 
sall. 

Bötel (S. zum Weichklopfen des Fladl
ses) : nu geen FlaP mehr anbaut word, 
hett de B. geen Arbeid mehr. 

Heje, Heei (smwerer, hölzerner S.): se 
sünd mit de H. togang, dat se de Pah
len in de Grund kriegen. 

Sarkklopper (S. des Steinmetzen): mit de 
S. kann neet elk un een mit klaarwor
den (arbeiten). 

Slaai (S. zum Feststampfen des Lehms 
für die Dreschdiele): ji mutten de S. 

nom bruken, de Deel is nom neet fast 
genoog. 

Slagholt: he hett dümtig Slag van 't S. 
(weiß es gut zu gebraumen). 

2. Smenkel; Keule 
Kül. 
Lunk. 

Schlehe 
dorniger Strauch mit herben Frümten 
(Prunus spinosa.) 

Sleje, Sleeikrieke, Slientje, Wurstdoorn 
(v. D.): de Slejen (Früchte des Strau
ches) sünd mi to suur, dat sünd je de 
reinste Muultredcers un Trec*becken! 
haal man Wurstpriekels (Dornen zum 
Zuste<ken der Würste) van de Slejen
busk. 

Smleeidoorn: 
je froher in ä April deS. bleiht, 
je froher de Buur in de Amte geiht. 
Rä. dor steiht een up een Been, hett 
mehr as hundert Swientjes bi sük, de 
laten all pic*swart. 

t!lehlelchen 
1. sich unhörbar bewegen; sim unbe

merkt nähern 
slieken: ik hebb good sehn, wo de FoP 

na de Höhnerstall s. dee. Wantrauig
heid sleek sük in hör Hart. 

smulen: he sdluult alltied so an een 
vörbi, as wenn he geen good Geweten 
hett. he sd!.uulde sük weg, as he seeg, 
dat de Smandarm kweem. 

krupen: du kruppst je as 'n Snigg/ 
*lurken: he lurket dar so saadjes hen. 
rüsken: he rüsket stillkes over de Deel. 
slier(k)en: he sliert (slierket) avends all-

tied um uns Huus herum. 
slierljen, slittjen: du mußt de Dören 

lfood sluten, dat sük: geen Deev in 't 
Huus s. kann. hör Geest steeg ut 't Watt 
un sliertjede siik over de Diek (de V). 
't is dod!. good, wenn man unner Dac* 
un Fack is!, sä de FoP, do harr he sük 
in de Goosstall sliertjet. 

sluupsteertjen (wie ein begossener Pudel 
s.): he sluupsteertjet d'r langs. 

er smleimt wie die Katze um den heif!en 
Brei he geiht d'r um to as de Kuper 
(Böttmer) um 't Fatt. 

er smleicht leise heran he kummt up 
H aassocken. 

2.langsam vergehen od. fortsmreiten 
krupen: de Tied kruppt man so hen. 
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slieken: wat s. de Stünnen, wenn man 
krank is! 

er hat eine sdtleidtende Krankheit he sitt 
in 'n mallen Huud. he sükelt (swackt) 
so saddjes weg. 

Schleicher 
Leisetreter, der auf Umwegen zum Ziel 
zu kommen tra(,htet oder sonst etwas 
im Schilde führt 

Slieker: nimm di vör disse S. in adtt! 
wahr di vör de S., de Bieter deit di 
nix! 

Sluper: disse S. is neet to trauen! 
Herumstrieker: dar is weer so 'n H. um 

't Huus. 
Koomsaddjes: de Keerl, de is so 'n rem

ten ollen K. 
Lurendreiher: ik kann disse L. neet ut

stahnl 
Luurder: lever 'n Gnuurder (Brummbär) 

as 'n L. 
Sliertje: geev di neet mit disse S. oft 
eines Tages wird der S. doch entlarvt de 

FoP slidct solang dör 't Dörp, bit de 
Hund hum bitt. 

Schleicherei 
Bestreben, durdt Schmeichelei sim et
was unredttmäßig anzueignen 

Kruperee: de Stee (Amt, Besitzung) hett 
he blot dör K. kregen. 

Moiproten: mit M. hett he hum sowied 
kregen, dat he hum sien Budel ver
kopen dee. 

Schleichhandel 
ungesetzlimer Handel 

Sliek-, Sluuphannel: dör de S. is he to 
Geld kamen. 

Smudcelee: se hebben hum ennelk bi de 
S. padd, he kunn dat ok je neet latent 

Schleichhändler 
Person, die den Schleichhandel betreibt 

Smudceler: de Smudcelers drieven 't up
stünds rein to dülll 

Schleichweg 
Scllleichwege slinkske Paden. 
das hat er auf Smleimwegen erworben 

dar is he amterum bikomen; bikomen 
as Amke bi de Peren (Birnen). 

er will Smleidtwege gehen he will de 
Katt in Düstern kniepen. 

Schleie 
kleinsclmppiger Karpfenfisch; Tinca 
vulgaris 

Slee, Slie: wenn de Fledder bleiht, könen 
ji weer Slejen fangen. · 

Schleier 
1. das Gesicht oder den Kopf verhüllen

des Gewebe 
Sleier: se hett 'n S. vör de Ogen. de 

Bruud hör S. hung haast bit up de 
Grund. se tillde de S. blot 'n bietje 
up. 
se draggt 'n swarten S. (ist in Trauer). 
se hett de S. nahmen (ist ins Kloster 
gegangen). 

2. etwas den Bli<k Hemmendes 
Sleier: laat uns dat mit 'n S. todedcen, 

wat ar.hter uns liggtr 
du hest woll 'n S. vör de Ogen (kannst 
die Same wohl nic:ht riclltig sehen)! 

Dook: dar liggt 'n D. (Nebelsmleier) 
over 't hele Land. 

Floor: 't is nett, as wenn ik 'n F. vör de 
Ogen hebb, dat ik neet redtt sehn 
kann. 

frommt's, den S. aufzuheben, wo das 
nahe Schredmis droht? (Sd:tiller) heb
ben wi d'r wat van, wenn wi hum de 
Bimt ok nom ofnehmen, war hum dat 
Sweert boven de Kopp hangt? 

Schleiereule 
eine größere Eulenart; Strix nammea 

Bönuul, Huusuul: dar hebben de wan
gloovske Lü 'n B. (H.) an de Smür
dör spiekert! 

schleierhaft 
unversländlicll; rätselhaft; unklar 

dunkel: dat is mi d., war he dat völe 
Geld herhett. 

unklaar: de Sinn van disse Sprök is mi 
heelundall u. wo he dat vör 'n anner
kregen hett, dat is mi u. 

das ist mir s. dar koom ik neet amter. 
dat will mi neet in de Kopp. dar kiek 
ik neet dör. dat is mi 'n tobunnen 
Sadc. dar kann ik geen Hödtt, Künn(e) 
van kriegen, dar kann ik mi geen Be
gripp van maken. 

Schleierhut 
Frauenhut mit Schleier, der Hinter
kopf und Nadl:en bededl:t 

Sleierhood: vandage brannt de Sünn so, 
de S. mutt up! 

Sünnhood: bi 't Swelen (Heumachen) 
sett ik 'n S. up. 
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Schleife 
1. Schlinge aus Band oder Sclmur 

- Slei/(e): de Wiehier harren (als Scl!mu<k) 
all 'n blausieden S. in 't Haar. 

Strick: ik bün in Truur, darum hebb ik 
'n swarten S. um de Hood. 

Sleefke: ik will ok 'n S. in 't Haar heb
ben! (zum Binden der Haare und als 
Schmu<k). 

Band: Kdrr. zur Hornzeit 
se smücken de Wanden 
mit rotsieden Banden 
(N ds. Wb. I 623). 

2. Wirkung; Kehre 
Buggd: de Weg maakt dar 'n 8. uns(e) 

Huus steiht nett an 'n B. van de Straat. 
Dreih: nett vör 't Holt maakt de Weg 

'nD. 
;. Rutsme für Baumstämme o. dgl. 
Glee: up so 'n mojen G. sölen wi de 

Stammen woll wegkriegen. 
4. ostfr. Sm litten zur Beförderung der 

A<kergeräte 
Sleepke: du dürst neet tovöl mit 't S. 

over de Straat fahren, denn slieten de 
Slitters to fell. 

Ackerslee; Ploogslee. 
5. ostfr. Smleif- od. Smlittenkutsdte für 

grundlose Kleiwege 
Sleperke, Slepertje: wi willen uns van 

avend mit 't S. na de Ball brengen 
laten. 

schleifen 
1. smärfen 
sliepen: dat Mest mutt nödig slepen ·wor

den. 
nüms sliept sünner W ater (jeder will 
seinen Lohn haben) (M). he sliept neet 
sünner W ater (er ist vorsichtig, berem
nend) (M). 

s. un wetten (wetzen) 
deit geen Tied versetten, 
de aber lang darbi steiht, 
de sien Tied vergeiht (M). 

oftrecken: 'n Mest o. 
strieken (s. mit dem Streiroholz für die 

Sense): du muPt de Seis(e) (eine Sen
senart) wat faker s., denn kummst du 
beter vörut! 

2. sroleppen 
slepen: dat Peerd hett hum nom 'n Enn 

(eine Strecke) sleept. ji könen woll 
even de grote Struken na 't Paaske
für s. de oolke Keerl hett sien Frau an 

de Haaren over de Deel sleept. de 
junge Hund sleept wat mit 'n Stevel 
herum. so 'n swaren Sack kann ik neet 
dragen, de mutt ik s. he hett mi dör 
all Strafen sleept (geführt). 

*sjurren: he sjurrt de Sadc over de Deel. 
sluren: he kann sien Foten man . nom 

nett so even over de Grund s. 
3. dauernd den Boden od. dgl. berühren 
slepen: dat Kleed sleept hör na. dat Nett 

mutt moi over de Grund s. 
de 't breeed hett, lett 't breed hangen, 
un de 't nom breder heft, lett 't s. 

sluren: wat sluurt he mit sien Fotenf 
4. gleiten lassen; lockern 
fieren taten: du muPt de Tögels neet f. 

laten! laat dat Reep (Seil) nom wat f., 
dat ik 't beredcen kann/ 

du mullt bei deinen Kindern die Zügel 
nicht so s. lassen du mußt hör wat har
der antaten; mußt hör wat Iaster an 
de Lien nehmen{ 

5. niederreißen 
slieten: unse Bisdtür fallt haast in 'n 

anner, de mutt nödig sleten worden. 
slopen: de Kinner gahn so tokehr, dat 

se een haast dat Huus boven de Kopp 
s. 

daalriefen: dat olle Huus d. 
eine Burg s. 'n Steenbült ut 'n Börg ma

ken. 
sie werden dich s. (Luk. 19, 44) se sölen 

di daalstörten (Bo). 

6. drillen; smarf herannehmen 
drillen: dat weer sien Lüst, wenn he de 

Soldaten örnlik d. kunn. 
hoognehmen: wi wurden örnlik hoog

nohmen bi de Soldaten. 
jagen: se hebben uns jaggt, dat uns de 

Sweet faken ut de Ogen leep (daß wir 
aus verbissener Wut heulten). 

die Rekruten wurden früher oft ,.ge
schliffen" froher hebben se de Rekru
ten faken beistert, bösselt, de Benen 
liektrud:en, dreven, drillt, drietst, nüt
jes maakt, trieselt, trietselt. 

7. Glas glätten und kerben 
sliepen: wi drinken blot un slepen Gla

sen. 

Schleifer 
Slieper: de S. weer in 't Dörp. mien 

Sdtöfels (Schlittsmuhe) mutfen eerst 
na deS. 
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Sehleifstein 
Wetzstein 

Sliepsteen: dat Mest mutt ok mal an de 
S. hallen worden. 
he maakt sük 't Levend to 'n S. 
(sauer). he sitt dar hen LU 'n Aap up 
'n S. (komisdl). he maakt 'n Gesidr.t, as 
wenn he 'n S. funnen hett (mißmutig). 

Dreihsteen (größerer, drehbarer S. in 
einem Gestell mit Wasser): hier helpt 
geen Sliepsteen, dat mutt up de D. 
maakt worden. 
he hett 't so ielig as 'n D., dein söven 
Jahr neet smeert worden is. 

W ettsteen: wenn dat Pufselmest (Rasier
messer) remt smarp wesen sall, denn 
mutt 't tolest up 'n weken W. 

Sehlelm 
t. smwam klebrige Flüssigkeit 
Sliem: dar liggt S., dar is woll 'n Snigg 

langsgahn. he hett de Bor~t so vull S., 
dat he haast geen Lümt kriegen kann. 

Qualster: dat sünd all so gele Qual
sters, de he utspeeit. 

Quatier (tierismer S.): rund um de Aal 
sitt Qu. 

Snött (Nasensmleim): de S. hangt hum 
up 't darde Knooplodc (Knoopsgatt). 
he brullde S. un Quiel (weinte furdlt
bar). 

S. ausspud!:en quaisfern: he qualstert mi 
de Karner vull. 

2. sämiger Brei 
Sliem: ik dürs 'n helen W eek nix as 

HafersZiem eten. 

sehtebnen 
sliemen: de Aal sliemt over de hele 

Huud. 
üren (aus der Silleide s.): de Koh ürt al 

düchtig, de sall woll gau melk worden 
(kalben). 

sehleimig 
1. sdtmierig; sdtlüpfrig 
sliemerg: wenn de Aal neet so 'n 3liemer

gen Huud harr, denn kunn man hum 
ok befer fasthollen. dat W ater, war 
völ Fisk in swemmt, word tole&t ganz 3. 

glidderig, ~liddergladd: 30 'n glidderigen 
(gliddergladden) Aal kannst neet /a3t
hollenl 

2. unangenehm sdJ.meichlerisdJ. 
sliemsk: ik kann dit sliemske Gedoo 

(Weeswark) (Getue) neet hebben. 

gleidig: de Keerl is mi lo g., de is neet to 
trauen. 

schleiDen 
abnutzen 

slieten: de Rode is al dümtig sleten. ik 
hebb mi 'n halvsleten Radd köfft. ik 
will mi neet wasken, dar slitt de Huud 
völs to slimm vanl (M). 
't is slimm, sovöl Kleer as de Kinner 
s., dar is heel geen Kriegen tegen (man 
kann kaum dagegen ansdtaffen). dat 
slitt Knaken (ist eine sdtwere Arbeit). 

wenn de Peer neet freien 
un de Wagens neet sleten, 
kunn man woll F ohrmann heten! 

SchleiDer 
Slieter: unse ]ungs, dat sünd ganz 

slimme Rieters un Slieters. 

sehlemmen 
gut essen und trinken; prassen 

slemmen: se hebben all hör Geld un 
Good mit S. dörbrocht. 

slampampen: wat wullen wi s., wenn wi 
man 't Geld darto harren! 

*brassen (prassen): wenn se neet b. kö
nen, denn sünd se neet tofree. 

*busen: he is an 't B., as wenn 't all 
Daag Sönndag ill. 

wir haben gesdtlemmt wi hebben uns 't 
d'r vtm nahmen. wi hebben d'r van 
leevtl wi hebben wat dör de Hals gahn 
latent 

Sehtemmer 
Ledcerbedc, Lec*ersnuut: he is 'n richti

gen L., he will blot eten, wat good 
smedd. 

Etegeem: he is van jung of an so 'n E. 
west. 

Upfreter, Upmaker: so 'n U. brengt sük 
nom in 't Gasthuus (Armenhaus). wi 
sölen de U. woll eerst de H ungertan
nen ofkniepen (utbreken) mutten. 

er ist ein S. he is 'n Botferslicker. he 
föhrt 'n Levend as 'n resen Stuutje; 
deit 't neet minner as mit 'n Kluut 
Botter in de Bree; mag am leevsten 
Speck in Botter braden; mum am leev
sten an sien Maag noch 'n Gulf an-
bauen. sien Tungis geen Leerlapp. sien 
Buuk köst't hum wat. 

er ist kein S. he is 'n rugen Freter. 

Sehtemmerel 
Freteree un Superee: mit F. unS. hebben 

se all hör Geld un Good verkleit. 
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er hat mit seiner S. viel durmgebradtt 
he hett 'n heel Dreemastsdtipp dör de 
Hals jaggt. 

S. ist ein kurzer Genufi de Smaak is 'n 
Fin&er lang. 

schlemmerhaft 
üppig; verschwenderism 

freetsk: wenn se dar neet so /. u:eren, 
denn kwemen se ok beter vörut 1wirt
smaftlidJ. vorwärts). 

sie führen Tag für Tag ein smlemmer
haftes Leben se leven d'r good van; 
leven alle Daag as Gott in Frankriek; 
laten sük nix entgahn; doon ni.r as 
freten un supen; maken sük all(e) 
Daag 'n goden Dag. dar is 't alle Dage 
vullup un vullin. 

Schlempe 
Rüdestand in Brennereien und Braue
reien; SpülidJ.t mit Küdtenabfällen 

Drank: unse Swien(e) kriegen ni.r as D. 
un Gras. 
dicke D. maakt fette Swienen. völ 
Swien(e) maken dünnen D. (wenn un~ 
ter viele geteilt werden muß, bekommt 
der Einzelne nur wenig). 

Maism: se halen sük all Week twee Tün~ 
nen vull M. van de Braueree, darum 
hebben se so good Melkveh. 

8Chlendern 
slentern: he slentert dar so langsam hen. 
dameln: nu damel man neet so, wi mut~ 

ten sehn, dat wi gau (sdJ.nell) na Huus 
komen! 

daueln: he dauelt alltied wat herum. 
keiern: he keiert immer so sacM (lang

sam) de Straat langs. 
slören: he slört alltied wat herum. 
sluddern: he sluddert dar so hen, as 

wenn he in Dröm is. 
snoren: mit horen un s. hett he sien Geld 

dörbrod!.t. 

er smlendert so durm seine Tage he is 
'n Slörhadr:, 'n Dauel, 'n Dauelohm, 'n 
Dauelmors. 

Schlendrian 
träges Weitergehen im alten Gleise; 
Smlamperei 

Slenter: he blifft bi de olleS. 
Slier, Slör: dat geiht bi hum all na de 

olle S ., darum kummt he ok neet wie
der. 

Sluur: de Buur geiht alltied in sien Va
ders S. 

Trant: 't geiht hum as de olle Buren, de 
arbeiden alltied in hör Vaders T. 

Bummel: he kummt to sien olle B. neet 
herut. 

Gegüngel, Güngelee: dat is dar 'n naar 
G. in dat Huus. 

Sludderee: bi so 'n S. komen se to nix. 
er bleibt in seinem alten S. he kummt 

neet to 'tolle Haar ut. 
er verfällt immer wieder in seinen alten 

S. de V oll löppt woll mal to sien Bau 
ut, man he löppt d'r ok weer in. 

der S. hat endlim aufgehört nu weiht 
d'r 'n anner Wind! 

Schlenge (ndd.) 
ein quer zum Gezeitenstrom errimtetes 
Wehr, bestehend aus zwei Pfahlreihen 
mit Busmwerk dazwismen. um den 
Gezeitenstrom zu bredJ.en und die 
Smli<kablagerung zu fördern 

Sleng(e): de Slengen hebben unner de 
Störm leden. 

schlenkern 
namlässig hin und her smwingen 

sd!.lenkern: he stunn dar up de Straat 
un slenkerde mit Arms un Benen. 

beiern: he sitt up de Kant van de Disk 
un beiert mit de Benen. 

bsuen: he bautallmit de Kopp hen un 
her (Nds. Wb. I 691). 

bammeln: bammel dodt neet so mit de 
Benenl (Nds. Wb. I 621). 

*drüpen: wat hest du all mit de Arms 
to d.!' 

maihen: he maiht mit de Arrm, as wenn 
he in de Meede steiht, as wenn he 
Hunn(e)sd!.iet sait. 

rojen: dat W agenradd rooit all hen un 
her. 

er smlenkert mit den Beinen he beiert 
mit de Benen hen un her, dar word 'n 
doden Esel verlüdd't. 

Schlepp (ugs.) 
bildl. Smlepptau 

Sleep: he hett mi in de S. nohmen un mi 
dör all Strafen föhrt. 

ins Smlepp nehmen up de Haak nehmen: 
dat malörde Smipp is van 'n Sieper 
up de H. nohmen. 

Schleppangel 
Angel, die langsam durm ein Gewäs~ 
ser gezogen wird 
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Sleepangel, Treckangel: ik hebb 'n Stünn 
mit de S. (T.) togang west un geen 
Steert fangen. 

Blinker (Angel, die mit einem LöffelbleCh 
versehen ist und die Bewegungen eines 
FisChes vortäusmt): he hett 'n dicken 
Heekt mit sien B. fangen. 

mit der S. angeln blinkern: in dat Deep 
kann 'n neet b., dar is tovöl Ungaden 
(Treihgut und Wasserpflanzen). 

SchleppdaiDpfer 
Sleepdamper: dar weer 'n S., de teihn 

Senepen achter sük harr. 

Schleppe 
Anhang an Kleidern 

Sleep: hör S. weer woll twee Foot lang. 
Wedelrauen hebben 'n langen S. (viele 

können darauf treten: Witwen gegen~ 
über nimmt manmer siCh viel heraus). 

Steert: se mutt een hebben, de hör deS. 
nadraggt. 

bildl. Feil: se sleept hör Kleed as 'n F. 
achter silk an. 

ihre SCb.Jeppe wirbelt Staub auf se is 'n 
goden Siratenfeger. 

hebe die SChleppe ()es. 47, 2) schärte 't 
Kleed up (Kö). till de Rocken up (He). 

schleppen 
1. gewaltsam und mühsam hinter sim 

herziehen 
slepen: ik kunn mien Benen haast neet 

mehr s. he wull mi am leevsten na de 
Galg s. de Sieper sleept seP Smuuv~ 
schepen. 
de 't lang hett, lett 't lang hangen, un 
de 't noch langer hett, lett 't s. 

trecken: een Auto tred:t dat anner. 
*sölen: se s. dat Nett an de Kant langs. 
*tauen: he hett mi dör de hele Stadt 

tau't. 
tobben: he tobbt hum van een W eerts~ 

huus in 't anner. 

ich kann die Beine kaum nom s. ik kann 
de Benen haast neet mehr mitkriegen. 

2. mühsam tragen 
slepen: ik hebb naar sleept an de sware 

Sacken. ik kunn mi noch neU na Huus 
hen s. de junge Hund sleept wat mit 
'n Stevel herum. 

vördat de Buur tweemal geiht, 
sleept he, dat hum de Puckel sehrdeit. 

dragen: ik hebb genoog an mien egen 
Last to d. 
elk mutt sien egen Sack na de Möh~ 
len d. 

*(sük) helgen: he helgt de Sad:en na bo
ven. he helgt sük noch rein dood mit 
dat sware Schapp. 

*sjauken: ik kann disse Sackwoll s. 
( sük) sloven: he mutt de hele Dag s. he 

sloovt sük so dör 't Levend. 
sluupsteert(j}en: he sluupsteert't dar hen, 

as wenn hum alls tovöl is. 
taren, todden: de Katt hett allhör Jun

{.len up 'n anner Stee toddt. 
tün{.leln: ik mutt doch de hele Dag mit 

de Kinner t. 
3. träge fortgehen 
(sük) hentred:en: de ProzeP word van 

een Jahr na 't anner hentrucken; treckt 
sük hen. 

slieren, sluren: he lett de Budel s. (einen 
sddeppenden Gang nehmen). 

wir wollen die Same ni<ht weiter s. las
sen laat uns d'r W ark van maken! 
wi willen 't neet langer in de Tied 
setten. 

die Unterhaltung war sehr smleppend of 
un to full d'r 'n Woord, man 't wull 
geen rechte Proot an de Gang kamen. 

schleppend 
langsam: he hett al alltied so 'n lang~ 

samen Gang hatt. 
lugg, luug: he is so l. in 't Lopen. dat 

geiht d'r so l. hen, dat 't heel neet van 
de Stee kummt. dat geiht all lugger 
un lugger. 

smoorfoots: wenn man krank is, denn 
gahn de Stünnen so s. hen. 

slurig: dat weer dit Jahr man 'n slu~ 
rigen Utverkoop. 

er hat einen schleppenden Gang he kann 
de Foten neet van de Grund kriegen. 
*he löppt dar so löks hen. 

Schlepper 
1. Fahrzeug, das andere schleppt 
Sleper: de S. harr woll teihn Schepen 

adder sük an. 
Tredcer: mit 'n T. arbeid(e) ik lever as 

mit Peer. 

2. Person, die andere mit sim zieht 
Todder: ik bün an 'n slimmen T. raakt, 

de truck mi van een Weertshuus in 't 
anner. 
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· Sehlepperei 
mühsame Arbeit 

Sleperee, Gesleep: wa.t weer dat 'n S. 
(G.) mit de sware Sad:en! wat hebb ik 
'n S. mit dat Kind hattf 

Todderee, Getodde: wat is 't 'n T. (G.), 
bitman 't all weer up 't Stee hettl 

Schleppnetz 
von Sdtiffen gezogenes Netz 

Sleepnett: bi de Störm sünd ok allerlei 
Sleepnetten verlorengahn. 

Toge (S., das an den äußersten Flügeln 
gesdtleppt wird, wobei die Fische in 
den nachsdtleppenden Sack geraten): 
wi harren de T. ditmal barstend vull. 

Schlepptan 
starkes Tau zwiscl1en dem Sclilepper 
und den gesdlleppten Fahrzeugen 

Sleeptau: wi mutten dat Auto in 't S. 
nehmen. de Sleper harr se{l Sdlepen 
in 't S. 

*Tobbe: wi mussen hum in de T. neh~ 
men. 

ein Smi:II vom Ufer aus mit dem S. zie~ 
hen treideln: wi hebben de hele Tied t. 
mu{lt. 

er nahm ihn ins S. he trud: wat mit hum 
herum; hulp hum mit dör de Tied. 

Sehleuder 
1. Wurfgerät 
Sluur: dat geiht d'r langs as de Steen 

u{de S. 
Gummiflipps (S., bestehend aus einer 

Zwille, zwei Gummizügen und der le~ 
dernen Smleudertasme) : he is weer mit 
sien G. adlter de Lüntjes to. 

Slinger, Slinger(leer)lapp (S., bestehend 
aus der Sdtleudertasche und zwei 
Stücken kräftiger Sdtnur): so good as 
David kann ik mit mien S. nu dom 
neet raken. 

2. Arbeitsgerät 
Sleuder: wat word de Wask(e) in de S. 

dom gau drög(e)! de Immen hebben 
nu genoog haalt, mörgen kann de S. 
ga.hn. 

l!!chleudern 
1. wu<htig werfen 
fusken, futsken: he hett de Kloot over 't 

hele Land futsket. 
gojen: weil heti de Steen in 't Fenster 

goit? he goide hum an de Grund, dat 
't man so quad:de. 

ka.atsen: he kaatst de Ball woll dartig 
Tree hen. 

lievken (nach mehreren Armkreisungen 
s.): he lievket de Kloot, dat 't man so 
'n Aard hett. 

smieten: he smeet 'n Steen na hum. he 
smeet dat na.re Book in 't Für. 

swappen (mit groflem Geräusm s.): he 
swappde de Tellers mit sien dülle 
Kopp an de Wand. 

er smleuderte mir das ins Gesimt he 
smeet mi dat Iiek vör de Kopp. 

2. Flüssiges mit einer Schleuder ausson~ 
dern 

sleudern: de Waske is haast knaken
dröt,(e) sleudert. ik hebb van 't Jahr 
neet völ Hönnig s. kunnt. 

3. seitlich abgleiten 
glieden: dat Auto kweem up de na.tie 

Straat in 't G. he gleed mit de Kaar 
vull Me{l van de glatte Plank of. 

der Wagen kam ins S. de Fahrer kunn 
geen Baas over de Wagen blieven. 

Schienderpreis 
niedriger, nidJ.t angemessener Preis 

das hat er für einen S. bekommen dat 
hett he för 'n Ei un Appel kregen. 

er verkauft nhnts zu Smleuderpreisen he 
smitt sien W aar neet weg. bi hum is 
loven un geven eens. 

Schleuderstein 
die Schleudersteine sind ihm wie Stop

peln (Hiob 41, 19) Fürstenen, as in de 
Slingerlapp daan worden, sünd för 
hum Kaff (Spreu) (Kö). 

Schleuderware 
sehr billige, minderwertige Ware 

Utschott: dat is haast nix a.s U., wat disse 
Koopma.nn hett. 

Schund, Strunt: dar hest du weer 'n mo~ 
jen 8. köfft. 

Wrad:good: för süd:s W. wullt du sovöl 
Geld hebben? 

schleunig 
eilig; schnell 

feil: de kunn sük aber f. ut de Stoff 
(Staub) maken! 

gau: wenn he neet g. hulpen word, denn 
geiht 't sdleev. 

graad: dat will ik g. maken. 
handig, hannig: wullt du mi dat woll h. 

weerdoonl 
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radd: wat weer he dar r. mit bi de 
Hand! 

sogliek: du muPt s. weerkomen! 
in Drafft: gah in D. hen unhaal de Dok

ter! 
Hals over Kopp: se mussen H. o. K. to 

Huus herut. 

idJ. muß s. weiter 't Für brannt mi unner 
de Foten. 

mach das s<hleunigst! schrapp di un speei 
in de Bannen, dat du klaar worst/ 

Schleuse 
Anlage zur Überwindung von Höhen
untersmieden in künstlichen Gewäs
sern, auch: Absperrung von Wasser. 

Siel s. Siel. 
Slüs: se Iaien 't Schipp nett dör d' S. 
Slüsen un Brüggen (die Sdileusen sind 

meist überbrüCkt). 
Verlaat: dar sünd in 't Geheel (insge-

samt) dree Verlaien in 't Deep. · 
Waterpoort (SdJ.utzschleuse in Weener). 

der Himmel öffnet alle Sillleusen dat re
gent, dat 't gütt. 't is nett, as wenn 't 
mit Emmers goten word. 

Schleusenbecken 
Wasserraum zwischen den Schleusen
türen 

Kumm(e): in de K. könen neet mehr as 
twee Schippen up eenmalliggen. 

Schleusenwärter 
Slüsmester, Slüs(en)baas: he is dartig 

Jahr S. west. sdJ.erzh. ,,man neet so 
hastig" heet S. sien Hund. 

V erlaatsmester: de V erlaatsmester up de 
Fehns hebben hör Wark daan (Weil 
keine Sdliffe mehr fahren). 

Schliche 
Ränke, Listen 

Fufen: all sien F. hebben hum nix nützt. 
Knepen: he sitt vull K. as de Bude vull 

Kötels. 
Künsten: dör sien K. kriggt he dat all 

klaar. 
Listen: eenmal komen sien L. dod!. an 

de Dag. 
Manövers: dat hett he blot dör sien M. 

kregen. 
Slenters: nu is he ok mal mit sien S, 

herinf allen. 
Streken: de Fofl weet nett, wo he mit 

sien S. dörkomen kann. 

de FoP verlüst woll sien Haar, man 
neet sien S. 

das sind lauter S. dat is nix as Dörsteke
ree, nix as dörstoken Kraam. 

er ist voller S. he is 'n dörtrappden 
Keerl; is dör 't Ohr brannt. 

nun kommen seine S. an den Tag nu 
kummt de FoP ut 't Gatt. 

im durrosehaue deine S.! ik hebb di in 
de Gaten, in 't Vermick, in d' Luurt 
(in den Augen, im Visier). 

nun erkenne im seine S.l nu koom ik 
hum up de Spoorl nu sümt man, wo 
't Laken schoren is! 

so kommt man hinter seine S. so /raggt 
man de Buur de Künst of. 

8chllcht 
1. einfadJ. 
slimt: dat sä he all in slichte Woorden. 
de Frau is alltied s. in Kleer un kunn 

woll in Samt un Siede lopen. ik bün 
för slid!.te Huusmannsköst. 
ok in 'n slimten Rock sitt 'n good 
Hart. 

eenfalh: he is ok ganz slimt un e. ble
ven, as he 'n hogen Heer worden is. se 
hebben dar man 'n ganz eenfad!.en 
Fier van maakt. 

slichtweg: de jung sall man s. ]an 
heten, Heer Pastor, he sall man ad!.ter 
de Ploogl 

2. glatt; ordentlidJ.; eben 
slidtt: de Weg is moi s. un e/fen (eben). 

dat is hier moi s. Land. 
gladd, glatt: du muPt dat Dook moi g. 

leggen. 
knapp: dat Widl.t draggt hör Haar all

tied k. an de Kopp. 
Iiek: güstern weer dat Rabatt (Beet) so l. 

as 'n Brett, un nu hett de Mull 't all 
weer unnersteboven wrött. 

3. ostfr. gleimgereclmet; ausgeglichen 
slicht um slidtt: dat Wid!.t is hier s. ums. 

(Wohnung und Kost werden als Lohn 
gerechnet). wi tuutken s. ums. (keiner 
zahlt etwas zu). 

4. ostfr. einfältig; dumm 
sticht: he is man 'n bietje s. 

Schilebtaxt 
Axt mit querstehender Sdmeide 

Düssel: du muPt nadt euen mit de D. 
over de Boom her! 
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schlichten 
1. befriedigen; begütigen 
slichten: ennelk is de Stried slicht't wor

den. 
bileggen: de Scheel (Streit) is glüdcelk bi

leggt worden. 
schieren: in sien sachtsinnige Aard kunn 

he dat all moi s. 
vermiddeln: he hett tüsken de beiden 

vermiddelt, dat se weer Free mit 'n 
anner maakt hebben. 

man muß s. können man mutt to lichten 
un to swaren weten. 

ein Streit wird am besten in Güte ge
smlichtet beter in Goden as in Qua
den. beter in Goden as mit Dwars
büngeln. beter in 't Gode, un denn 'n 
mal mehr (M). 

de pleiten will um 'n Koh, 
geev lever noch een tot 

der Streit ist geschliclttet 't is all e/fen un 
klaar. se hebben de H annel (Händel) 
mit 'n anner in de Rieg(e) (in 't Liek) 
bracht. se hebben 'n Streek unner hör 
Budel maakt. se seggen sük weer go
den Dag. 

im muß schlid!.ten ik mutt hör ut 'n 
·annerbrengen. 

aum der schlimmste Streit kann ge
schlimtet werden dar is geen Für so 
heet, of 't W ater kann 't utdoden. 

2. einebnen; glätten 
slichten: wenn wi de Weg nu noch slidd't 

hebben, denn is he weer good. 
liekmaken: wi könen 't Land neet up 

eenmall. 
das Land muß nom geschlimtet werden 

wi mutten dat Land noch 'n Tindt 
overeiden. 

Schlichter 
Vermi tt]er; Friedensstifter 

Middelsmann: mien Nahber is uns M. 
Vermiddeler: wenn dar neet so 'n goden 

V. komen weer, denn weer de Scheel 
(Streit) tüsken de beiden noch neet ut. 

Mäksmann, Meeksmann (S. zwisdten 
Eheleuten). 

Schllchth·ett 
Einfamheit 

Slichtheid: dat hett he in all S. seggt. 
Eenfachheid: he will bi sien olle E. blie

ven un van Staat (Prunk) un sowat 
nix.weten. 

28 Buurman VIII 

Schlick (ndd.) 
Smlamm, Smlammablagerung, bes. an 
den Küsten oder an den Unterläufen 
der Flüsse 

Sliek: wi laten uns 'n Schippsladen S. 
komen. wi hebben nu al teihn Jahr 
lanß Törf tenen S. tuusket. de Kinner 
wältem sük in de weke S. 

*Slibb(e): ik weer in disse S. haast ut
l!leden. 

es hat sich viel S. abgesetzt dat Buten
deep is heel vullsliekt. 

das Land mit S. düngen 't Land beslie
ken (verslieken). 
s. Sd!.lamm. 

Schlickarbeiter 
Slieker: de Sliekers halen Sliek ut 't 

Fahrwater. 

Schlickgewinnung 
Slieken: S. is 'n sture Arbeid. 

schlickig 
stark smli<khaltig 

sliekerg, slieksk: dat is hier 'n recht slie
kergen (slieksken) Grund, dar will 
woll wat wassen. 

Schlickpflug 
Gerät zur Schli<kentfernung 

Mudderploog: deM. mutt d'r her! 
s. Räumboot. 

Schlickschlitten 
Smlitten für Fischer auf dem Watt 

Kreijager: de Fiskers sünd mit de Krei
jagers na de Fuken (Reusen) hen. 

schliefen 
schlüpfen; kried:J.en 

slupen: de Aalsloop hum ut de Hand. 

SchileBe 
1. Metallbügel mit zwei siclt kreuzenden, 

gestielten Knöpfen an Handtaschen, 
Geldbörsen u. dgl. 

Kneep: ik hebb 'n Knippke (Geldbörse) 
mit 'n sülvern K. 

2. Schlofl; Einhakvorrichtung 
Slött: dat olle Gesangbook hett 'n sül

vern Slött. de Gördei word d'r 'n heel 
besünner S. dichtmaakt. 

schlieDen 
1.ZUlllaehen, zugehen 
sluten: de sehre Stee an mien Arm will 

sük heel neet s. de Blömen hebben sük 
al all sloten. 
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didttgahn: unse Dören un Fenster11 wil
len neet mehr recht d. 

didttmaken: nu maak dat Book man 
didttl mak de Dör dicht, dat de Tör
fen neet utnaihen! 

todoon: doo deMund man to, dat 't Harl 
neet früstl (sagt man zu Kindern, die 
nur durm den Mund atmen). 

wenn he de Mund opendeit, denn will he 
legen, un wenn he hum todeit, denn 
hett he logen (alles, was er sagt, sind 
Lügen). 

togahn: dat Fenster geiht so dranß 
(sdtwer) to. de Dör gung van sülvst to. 

toklinken: de Dör is neet toklinkt. 
toknippen: hest du dien Geldknippke ok 

good toknipptP 
toknopen: he hett sien Rode bit an de 

Hals toknoopt. 
tomaken: maak de Ogen to un slaapl 

wenn 't Kind verdrunken is, word de 
Pütt tomaakt. Hunn(e) un Edellü ma-
ken de Dör neet adtter sük to. · 
de Dör ward uns neet tomaakt (wir 
haben Zeit). wenn Gott een Dör to
maakt, maakt he 'n anner Dör weer 
open (was wir an der einen Stelle nimt 
bekommen, wird uns an anderer Stelle 
gegeben). 

toslaan, tohauen (heftig s.): du muPt de 
Dör neet so t.! 

die Tür ist nimt ganz gesmlossen de Dör 
steiht up de Gluup. du hest de Dör an
stahn taten. de Dör is neet inklinkt. 

er sdtlieRt nie die Tür hinter sil.h he is bi 
open Dören (in 'n Zirkus) geboren. 

smließe dom die Tür! maak doch de Dör 
up de Klepp{e)/ 

er smloß die Tür he ballerde de Dör in 
't Slött. 

der Türrahmen hat sidl. verzogen, die 
Tür sdl.ließt nidl.t ganz de Dörrahm 
hett sük sett't, de Dör kiest. 

die Wunde schliefit sim von selber dat 
verwallt van sülvst weer. 

die Augen gesmlossen haben tohebben: 
se slapen neet all, de de Ogen t. 

wir müssen einmal alle die Augen s. wi 
mutten eenmal all van de Welt. nüms 
kann de Dood schampen. 

2. mit SdJ.lofi und Riegel verwahren 
sluten: is dat Sdtapp good sloten? dar 

sünd de Dören de hele Dag sloten. dat 
Schütt van 't Siel mutt van avend slo
ten worden, dar kunn woll 'n ho&en 
Flood kamen. 

schöteln: um teihn Ohr word de Dör 
schötelt. 

towarfeln: sünd all Dören good towar
felt? 

dann wird die Tür gesmlossen denn 
kummt de Dör to (didtt; up 't Sli;tt). 

3. beenden; ruhen 
sluten: de Post is sloten. he sloot de Ver

sammeln. de Sdtolen mussen s., de Kin
ner harren de Messels (Masern). nu 
sluut de Breev man! 

didttmaken: um sefl Ohr worden de Ge
schäften hier didttmaakt. 

to Enne gahn: de Prozefl ßung mit 'n 
Freesprök to E. 

4. enthalten; einsmlie!len 
sluten: he hett mi in sien Hart slofen. 
nehmen: he nohm mi glieks in sien 

Arms. 
das smliellt viele Gefahren in si<h dar is 

'n bült Gefahr bi. 
'5. vereinbaren; bilden 
sluten: wi hebben nu 'n Verdrag (Fründ

skupp) mit 'n anner sloten. 
maken: se hebben Free mit 'n anner 

maakt. 
sie smlossen einen Kreis um mim se 

stellden sük rund um mi to. 
sie smließen den Bund fürs Leben se 

trauen. 
6. folgern 
sluten: darut kann man dodt s., dat he 

dat daan hett. 
entnehmen: darut kannst du doch e., dat 

he nix mehr van di weten will/ 
man smliefit von sidl. auf andere man 

södtt nüms adtter de Busk (Dör, 
Schelf), wenn man d'r neet sülvst 
achterseien (-stahn) hett. 

wat ik denk un doo, 
trau ik annern to. 

Schließkorb 
Sluutkörv: he harr de hele S. vull. 

seblie.ßlich 
1. endlich 
ennelk: e. kreeg he dodt sien Recht. 

e. hebben de beiden sük verdragen. 
tolesd: t. hett he sük d'r dodt to over

halen (überreden) laten. 
uplesd: u. muP dat harde Woord (die 

Wahrheit) d'r doch herut. 
2. letzten Endes 
lesderhand: l. kummt 't up eens ut. 
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Sehliff 
Glättung; Vollendung 

einer Sache den letzten S. geben de lesde 
Fielstreek doon. de Kroon up 't Wark 
setten. 

aehlimm. 
1. schlemt; bedenklim; gefährlidl 
slimm: dat is man halv so s. dat is neet 

so s., as 't utsücht. 't word alltied slim
mer maakt, as 't is. 
't geiht nargends slimmer ta as in de 
Welt un up 't Eiland. 
de Höll is neet so s. as de Papen hum 
maken (es ist übertrieben). 
dat is s., sä J an Glimm, do harr sien 
Brör sük in de Finger sneden. nu ward 
't aber s. mit 't Sötsmer*en, si de 
Jung, do harr he dardehalv (21/t) Pund 
Sirop slidct. 

sled&t: dat steiht s. genoog mit sien Pro
ze(l. wi hebben al siechte Tieden dör

·maakt. ik hebb 'n siechten Nadd hatt. 
arg: dat sücht dar a. in Huus ut. dat 

harr noch woll 'n Graad arger komen 
.·kunnt. 
biester: dat is je so 'n b. Weer, dat man 

geen Hund na buten jagen mag! 
·bös: de Saak hett 'n bösen Dreih nah

men. he sitt b. in de Kniep. bi dit b. 
W eer mutt man je Angst hebben um 
uns(e) Sdlippersl 

düll: man kann 't so d. neet denken, as 
't kamen kann (M). 

fuul: dat is 'n fulen. Saak, dar laat dien 
· Fingers vanl 

gräsig: 't sücht dar g. ut. 
leeg: de Budel geiht 'n legen Gang. 
leep: dat. sücht man l. mit hum ut. dat 

kann doch so l. neet warden! 
mall: he is d'r man m. an. 
naar: 't sünd nare Tieden upstünds. 
*verfutert: dat is je 'n heel verfuterten 

Kraam! 
wild: dat is neet so w. 
das ist s. dat is (man) so wat! dat is norh 

düller as dülll 
nun wird's doch zu s.l nu scheelt 't denn 

dom to völl dat deit hum nu dcxh de 
Dör tol nu word 't denn dodl. norh 
beterl 

heU:te wird es mir s. ergehen vandage 
seeg ik· mien Karkhoff vör Oger& (M). 

so s. ist es ja nicht! de Kopp sitt d'r je 
nom upl ... 

so s. wird es dom wohl nimt werden de 
Mutt läppt uns doch woll neet mit de 
Schaof (Garbe) weg! (M). 

das ist nimt so s., wie es aussieht dat ritt 
di nom geen K uus ut. dat is minner, 
sii Hinnerk, do stunn he un stürv. 

es wird nicltt so s. werden, wie es aus
sieht 't word neet so heet eten, as 't up
smeppt word. 't sall de Halr (de Kopp) 
woll neet kästen. 

das ist smon slimmer gewesen dat is 
nom neet so, nadat wi 't wennt sünd. 

das ist nimt so s. dat deit hum neet 
(nix). dat is nodr. geen Kappstörten, 
geen Koppof. dat köst't noch geen Koh. 
dar sall woll geen Koh bi um de Hals 
kamen. darum geiht de Welt nod& neet 
unner. 

da ist es ihm s. ergangen dar is he sier& 
Mann leep ankamen. dar weer Holland 
in Nood. dar is he schitterg van d' 
Reis' raakt. 

wir haben schon smlimmere Zeiten er
lebt wi hebben al vör heter Füren 
stahn. dar sünd al &roter Sdr.epen 
unnergahn. 

die Sache ist nimt so s. de Düvel is neet 
so swart, as he ofmaalt word. 

wir wollen die Same nidlt nom smlim
mer madten! laat uns geen Sprirken 
an 't Für leggenl 

das macht es nur nodt smlimmer dat 
helpt as Pekel ( as Soltwater) för de 
Dörst. 

2. böse; verwerflich 
slimm: dar hett he ganz wat Slimmes an

ridd't, he ward all grimmer un slim
mer. 
de Hehler is slimmer as de Stehler. he 
is so s. as Röttenkruud. 
se is s. achter de Mannslü an (ist 
mannstoll). dat word all slimmer mit 
hum (er treibt es je länger, je ärger). 

sledl.t: he hett dat man s. mit dat Wicht 
maakt. 

arg: mit so 'n argen Fent kannst du di 
man vörsehn! 

biester: he geiht heel b. mit sien Frau 
un Kinner um. 

bunt: he drifft dat denn doch allla b. 
butt: he ward alltied so b., wenn he 

unner Minsken kummt. 
düll: 't is darh to d., so as se dat upstünds 

drieven. 
dar is 'n düllen Hund bi Huus. · 

leep: he is 'n ganz lepen Bedreger. 
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mall: wenn dat Wiev hör malle Stünn 
hett, denn is heel geen Huus mit hör 
to hollen (dann ist es bei ihr nimt aus
zuhalten). 

oolk: wo is disse leve Frau dom blot an 
so 'n oolken Keerl raakt! 

quaad: he sitt vull van quade Gedanken. 
dat weer so qu. neet meent. hest du al 
mal wat van de quade Foelke hört'? 

sie führen siclt ganz s. auf dat is je Düll
manmwark, so as se sük upföhrent 

das ist eine ganz smlimme Gesmicltte dat 
is je 'n Stülk ut 't Düllhuus! 

er ist nom scltlimmer als sein Vater he 
maakt sien Vader noch to 'n ehrelken 
Mann. 

3. krank 
slimm: ik hebb 'n slimmen Finger, de 

sall woll sneden worden mutten. 
't word all slimmer mit mien Ogen, sä 
de Jung, van mörgens kunn ik noch 
dör de Kees kieken, un van avend 
kann ik geen Görtkörrel mehr in de 
Bree linnen. 

sledd: mien Ogen sünd al heel s. wor
den. 

lelk: ik hebb so lelke Kusen. 
mall: he is van 'n mallen Krankheid be

fallen. 
seek: war seke Swiene (röten, dar is de 

Grund alltied hart (kranken Mensdlen 
wird alles zuviel). 

sehr: tegen de sehre Stee an mien Arm 
kann mi na 't Laten (allem Ansmein 
nam) ok geen Dokter helpen. 

4. groß; sehr; stark 
slimm: dar weer so 'n slimmen Damp in 

de Köken, dat 't heel neet uttohollen 
weer. he hett 'n s. Malör hatt. 
in de lüttje Potten is faken dat 
stimmsie Gift (kleine Leute haben oft 
eine grimmige Art) (M). 

arg: 'n arge Koll. 
biester: dat is vandage je 'n b. Koll(e). 
düll: ik harr so 'n düllen Koppien, dat 

mi 't haast dör 'n annerleep (dall im 
beinahe verrüdd wurde). 

grimmig: ik hebb so 'n grimmigen Pien 
in de Kusen. 

groff: du muPt mi neet so g. anbölkenl 
leep: dat is je 'n lepen Störm vandagef 
liederlik: dat hett van namt je l. störmt! 
wild: he is w. athter de Wiehier to. 
mir kann es nidlt zu s. werden mi kö

nen de Bulgen neet to hoog gahn. dat 

kann mi neet to fett worden, un wenn 
't ok Eier in Botterist (M). 

im habe sdllimme Zahnsrumerzen ik 
hebb so 'n Kuuskellen! 

Schlimme, das 
Slimme: wi mutten ok mit dat S. klaar 

worden, so good as 't geiht. 
dat Slimmste kummt noch!, sii de FoP, 
do sull hum dat Fell oftrulken wor
den. 

ihn trifft aber audl alles S.l an hum geiht 
ok dom nix vörbil 

das ist ja das S.! dat is 't ja man/ dat 
is dat Lieden je man! 

er hat Schlimmes erlebt he is smitterg 
van de Reise raakt. 

sie wollen mir alles S. aufbürden ik sall 
dat fule Beest wesen. ik bün hör 
Wrievpahl (Smürpahl). se willen mi 't 
all in de Smoh smuven. 

er hat SdJ.limmes von mir zu erwarten 
he hett noch wat bi mi in 't Fatt, in 't 
Soli! he sall sük noch vernömternf de 
sall nom putzmarken! 

idJ. habe smon Smlimmeres erlebt ik 
hebb al vör heter Füren stahn. ik hebb 
d'r alleper (maller) mankenseten. 

das Sdllimroste ist überstanden wi sünd 
over de Barg; hebben 't boven 't Knee; 
sünd to de groffste Schiet ut. 

das ist das SdJ.limmste, was du mir antun 
kannst dat is 'n Doodsteek för mi. 

im befürdlte das Smlimmste wenn dat 
goodgeiht, denn geiht noch mehr good. 
man kann so düll neet denken, as 't 
komen kann. 

Sehltmmer 
ein Mensm, der Böses sinnt oder aus
führt 

Salkermenter, Sadcerlofer: ik segg di, he 
is 'n S.! 

das ist ein S. dat is 'n *rotergen Keerl. 

Schlinge 
zuziehbare Sdtleife 

Sling(e): he hett deS. totrulken. he hett 
de Slingen stellt. 

Stropp: ik tredc deS. to. 
he hett sük de S. um de Hals daan (hat 
sidt erhängt). he !eggt sük 'n S. um de 
egen Hals (fängt sidt in der eigenen 
S.). darmit hett he sük de S. um de 
Hals leggt (hat sim mit Gesindel ein
gelassen, das ihn nun in der Gewalt 
hat). 
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Balkensfeek (S., gebildet durm einfawes 
Durcllholen des Taues, leilht wieder 
zu lösen). 

Draller (S. aus Pferdesdtwanzhaaren): 
ik mutt noch gau 'n paar DrallerB 
dreihen, de Kransvögels (die darin zu 
fangenden Drosseln) trecken al. 

Kink(el): dat Tau will neet strieken, dar 
sitt 'n K. in. dat Deer is doodgahn, 't 
harr 'n K. in de Darm. 
dar kummt 'n K. in 't Tau (es gibt eine 
Verzögerung). 

Krill(e); Krinkel: pa{l up, dat d'r geen K. 
in 't Gaarn kummtl 

Marlslag (seem., eine S., mit der man 
etwas festma<ht): du kannst nom geen 
richtigen M. maken! 

Rack (S., mit der man die Raben am 
Mast befestigt): kiek to, of de Raken 
good fast sünd, 't kummt Störm upl 

Simm (S. eines Netzes): du mu/lt de S. 
noch wat faster totreckenl 

Slag: he hett 'n S, in 't Tau slaan. 
he hollt sük 'n S. um de Arm (ist sehr 
vorsi<htig). 

Slöv: wat hest du dien Halsdook je in 'n 
mojen S. knütt't! 

Strick: doo de Koh 'n S. um de Hoorns! 
he hett 'n Haas (Kransvögel) in 'n S. 
fangen. 

Toritt (S. an einem Tau oder Seil, die 
.sich zuzieht, wenn am Tau oder Seil 
gezogen wird) : du muflt 'n halven 
Steek (Sicherungssdtleife) up de T. 
maken, dat he neet diddrittl dat Tau 
van de Slachter seet mit 'n T. um dat 
Achterdeel van 't Swien. 
laat hum man 'n T. söken! (meinet
wegen kann er sich aufhängen) (TL). 

er sitzt in der S. he sitt in 't Nett. he is 
levert. 

er hat sidt in der eigenen S. gefangen 
dar is he sien Mann mit ankamen. he 
hett sük 'n Ries to sien egen Neers 
sneden; is in 'n Gatt fallen, wat he 
sülvst graven hett. 

er hat ihm eine S. gelegt he hett hum 
'n Fall(e) stellt. 

sie legten ihm eine S. um den Hals he 
kreeg 'n Kraag um. 

sted: deinen Kopf nicht in eine S.! gah 
neet up Gladdies! bliev buten de 
Schötl 

im konnte den Kopf noch gerade aus der 
s. ziehen ik bün d'r nom nett mit 'n 
smier Maneer (mit 'n blau Oog) of-

komen; kunn de Kopp noch nett ut
trecken; kunn 't Halter noch nett weer 
ofströpen. 

er wußte sich. immer wieder aus der S. 
zu ziehen he weer in geen Ga.arn to 
kriegen (vör geen Gatt to fangen). 

ich bin ni<ht in die S. gegangen ik hebb 
mi vörsehn, dat se mi neet beet kre
gen. 

Sehlingel 
1. ungezogene Person; s. Nidttsnutz 2. 
Slüngel: wenn du S. neet umliek wullt 

(nicht ordentli<h. bist), denn gifft 't 
wat! 

Bengel: so 'n B. as du mu{! eenlik eerst 
elke Mörgen 'n Padc Hau(e) hebbenl 

Dördriever: ik weet heel neet, wat ik 
nodt mit disse D. maken sall. 

Schubberd: du Iüttje S. wullt doch woll 
neet oll(e) Lü van Narr hebbenl 

Sleef: wat hest du S. nu al weer ut
freten? 

Strick: je arger S., 
je beter Glüdc! (M). 

Wambuse: de jungs sünd ridttige Warn
busen. 

wrede Möpel: so 'n w. M., as he is, sall 
d'r söcht worden. 

2. scherzh. Kerlchen 
Slüngel: na, du lüttje S., wat hest weer 

utfretenP 

Sehlingelbank 
Bank in der Smulstube, auf der zu 
sitzen eine Schulstrafe war 

Slüngelbank: mu/lt du al weer up de S. 
sittenP 

schlingen 
1. ums<hlingen 
stroppen: du mu/lt da.t Tau good fast

stroppen! 
tüddem: tüdder de Tauen um 'n anner 

to. 
versdtörten: dat Band is in 'n anner ver

schört't. 
sük winden: de llo (Efeu) wind't sük um 

de Boom. 

2. gierig sdtlmken 
slinden: he kunn dat Eten heel neet gau. 

genoog s. 
slingen: nu kau doch eerst un sling dat 

Eten neet so heel herunner! 
sluken: he weer an t' s., as wenn he heel

undall utsmamt't weer, 
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Schlinger 
gieriger Esser 

Slinder: Ra. na 'n Winner kummt 'n S. 
Sluukhals, Sluukpans: de olle S. kann de 

Hals sien Levend neet vullkriegen. 

schlingern 
um die Längsachse schwanken; sdlau
keln 

slingem: dat Schipp slingert. 
he slingert man nett mehr (ist so ent
kräftet, daH er nicllt mehr ordentlich 
gehen kann}. 

davem: de Slee daverde over dat ruh
berge les, dat wi d'r haast utstoven 
weren. 

rullen: wat rullde dat Smipp in de 
Störml 

das Schiff stampft und schlingert dat 
Sthipp arbeid't swaar (Nds. Wb. I 
476). 

Schlips 
Slips: wenn du na de Truurfier henwullt, 

mußt du di 'n swarten S. umbinnen. 
Strid:: he harr woll 'n Vörhemd, man 

geen S. um. 
scllerzh. Halsband: du hest di je 'n ban

nig moi H. toleggt. 

ugs. du hast ihm auf den S. getreten (ihn 
beleidigt) du hest hum up d' Tipp tre
den; hest de Mund vörbiproot't; hest 
hum raakt. 

Schlitten 
auf Kufen gleitendes Fahrzeug 

1. allgem. 
Slee: ik krieg to Wiehnathten 'n S. 

hod:e forse, well geiht me 
achter up de lange S.? 

vör up de Wagenun adtter up deS. 
dat gifft alltied 'n gode Glee 

(von der Verteilung der Lasten auf 
einem Wagen und Smlitten gesagt). 

2. im besonderen 
Ad:erslee, Sleep (kräftiger S., der haupt

sächlich dazu dient, die für die Feld
bestellung benötigten Geräte zum 
Grundstüclc zu bringen): smiet de 
Ploog man up deS. un seeg to, dat du 
na 't Land kummstl 

Beilslee (S., dessen Gespann ein Gloclcen
geläut [engl. bell! trägt): kannst du 't 

woll hören? dar kummt 'n B. an/ de 
B. sliert man so over de Snee. 

Kahntje (kleiner, niedriger S. ohne Lehne 
und Hed<:): wenn ik man 'n K. harr, 
weer ik al tofree. 

Kreie(r), Kreijaßer, Kröje, Buttaak (S., 
der nur auf den Watten der Erosmün
dung und des Dollarts benutzt wird. 
um die Fisclle aus den Argen (Reusen) 
zu holen: ik bün nett mit de K. (B.) 
weerkomen. 

Loike (kleiner S. mit einem Kasten zum 
Transport von Dünger od. Frücllten): 
du kannst nod!. woll wat MeP mit de 
L. na de Tuun (Garten) brengen. 

Narrenslee (wie Bellslee). 
* Puunslee (kleiner S., der auf dem Eis 

mit einem Ste<ken in Bewegung ge
setzt wird): wat floog he mit de P. 
over 't lest 

Schuuvslee (Eis- oder Sdmeeschlitten,·der 
mit der Hand geschoben wird): ik bün 
de hele Namiddag mit deS. up 't les 
west. 

Sleperke, Sleepke s. Schleife 4 und 5. 
Slingerslee (kleiner Kinderschlitten ohne 

Lehne): de Kinner könen sük nu Dag 
för Dag wat mit deS. vermaken. 

Toslee (ein rundherum mit Holz beklei
deter S.): wat is dat moi in so 'n T./ 

*Troppslee (kleiner, leicht zu handhaben
der Eis- oder Sdmeesmlitten für Kin
der) : sodraa. as de jung man ut de 
Sd!.ool is, grippt he al na de T. 

ugs. er ist unter den S. gekommen he is 
up de Wildbahn (van 't Padd of) ko
men, raakt. 

ugs. mit jemandem S. fahren een de 
Haart nehmen, up de Pott setten; een 
de Wind van vörn geven; wat up de 
Hoorns geven; mit de Rö/Jkamm be
hemmeln. Katt un Muus mit een spö
len. 

Sclallttenba·hn 
Overjaggd: wenn 't so wieder früst, krie-

gen wi bold 'n mojen 0. · 

Schlittenkufe 
Slitter: dar mutten gau 'n Paar neje Slit

ters unner de Slee. 

Schlittenkutsche 
Schlitten mit kutschenartigem Aufbau 

Sleperke: wi hebben de hele Namiddag 
in 't S. fahren. 
s. Schleife 5. 
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schlittern 
(auf dem Eise) gleiten 

slittern: wat slittert he over 't lesl 

Schlittschuh 
Smöfel: sodraa as de Smool man ut is, 

sünd de Kinner ok al up Schöfels. mien 
Smöfels sünd so stump, dat ik d'r geen 
Smrapp mehr mit hollen (nimt hrem
sen) kann. dar in 't W eerlshuus hett 
een 'n S. uphangen (als Aufforderung 
zum Wettlaufen), of sük d'r woll een 
find't, de hum herunnernimmtP (als 
Zeimen für die Annahme des Wett
kampfes). 
ik hebb de beste Smöfels, dat sünd 
nom Breinermoorsters (von einem 
Smmied in Breinermoor hergestellt). 
he is so klunterg (unbeholfen) as 'n 
Baar up Sdtöfels. 't liggt alltied an de 
Sdtöfels un neet an de Loper (man 
sumt die Smuld niemals bei sim.l. 
de Smöfels hebben Smuld, sä de 
Smö/elloper, do was he up 't Ies fal
len. 

Dörloper, Langloper (Rennschlittschuh). 
Smruvendamper (smerzhafte Bez. für 

Sduaubenschlittsmuhe): ik hebb 'n 
Paar Smruvendampers to Wiehnachten 
kregen. 

*Kohribb (Vorgänger der Schlittschuhe 
in alter Zeit) (Kuhrippe): de good schö
fellopen kann, de moot ok up Koh
ribben lopen könen (Upst.BI. I 14.). 

Lempen (Mz.) (eigentlim die Eisen der 
SmlittscllUhe): of un to (manchmal) 
koom ik noch up de L. 
Rä. dar kwammen twee Duven 

van Engelland herstuven, 
se naihden hör N ahd 
sünner Nadel un Drahd. 

schlittsehuhlaufeo 
schöfeln: 't les is fast, wi könen s. up 't 

Fehn is jung un old an t' s. he is bi 't 
S. in 'n Waak (offene Stelle im Eis) 
raakt un verdrunken. Kinners nee, wat 
kann Opa noch s., he swiert van een 
Deepskant na de annerf 

he hett 't S. up de Kohgroop (Jaume
grüppe im Kuhstall) lehrt, he sdlöfelt 
mit krumme Knejen (beherrsmt das S. 
nur mangelhaft). 

*kohribben (auf Kuhrippen s.). 
up Schöfels wesen: nu kiek Oma ins an, 

de is mit Trippen (Sluren) up S.J 

up Schöfels gahn: 
jung, wat di dat (enger früst! 
up dat I es, dat is 'n Lüst. 
kiek de olle Wieven 
willen neet bi de Teepottblieven, 
laien Pott un Sdtöttels stahn, 
willen alt up Schöfels gahn. 

swieren (in grollen Schwüngen von einem 
Ufer zum andern s.): dat Lüttje swiert 
d'r langs as 'n Ollen. 'n bietje wind
smeev, dat swiert am besten. se weren 
an t' s. up 't glinsternde (glitzernde) 
Ies (Sanghfona). 

Partnerin beim S. Schöfelbruud: 
Ra. Smöfelbruud, 

is anner Dag weer ut. 
in einer langen Reihe hintereinander s. 

in de Kedd lopen: wenn se in de K. 1., 
is de Vörmann de Utkieker un de adt
terste de U p&etier, de mutt an de 
Steert duven (naschuven). 

beim S. Bogen schneiden butenbeens 
lopen. 

jemandem beim S. auf die Fersen fahren 
hackeln: paß up, dat du mi neet 
hackeist I 

im Takt bleiben beim S. Streek hollen. 
willst du mit mir s.? wullt du upleggen? 
im hätte mim beim S. beinahe verirrt ik 

harr mi in Düstern heel versdtöfelt un 
harr Meite, weer up de rechte Bahn to 
komen (Nds. Wb. I 581). 

SchlittschuhUiufer 
Schöfelloper, Smöfler: de Smöflers geven 

de Bahnfeger Bahngeld, 'n Bahn
pennink of 'n Bahngrosken. wenn de 
Schöflers möi sünd, gahn se in 't Sudel
telt und drinken warm Genferbeer 
(Ingwer hier). 

die Bewohner von Riepe sind immer die 
erstenS. 
wenn d'r 'n Kraih over 't les henkann, 
denn kummt d'r ok al 'n Riepster an! 

Schlitz 
langer, smmaler Spalt 

Slits: de S. an dien Kleed steiht je ganz 
open! deS. van de Schruuv is so eng, 
dat ik d'r haast neet mit 'n Mest in
kamen kann. 

Klöv: in de Bast (Rinde) van de Appel
boom is 'n langen K., so hett dat ver
leden Winter froren. 

*Slöv: dar is al mennig Grosken dör de 
S. van mien Spaarpottje gahn. 
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der Sch. steht offen dien Schürdör is 
open. se verlüPt de Brill. hör Kleed 
kiest, jappt. de Maan geiht up. wullt 
du Lüntjes fangen? 

schlitzen 
der Länge nach aufsdmeiden 

upsnieden: ik hebb mi bi dat Malör 
haast de hele Arm upsneden. 

slitsen: dat Holt lett sük moi s. 

Schlitzohr 
schlaue, gerissene Person 

er ist ein S. he is fien as 'n Tweerns
drahd (M). he is dör 't Ohr brannt, is 
'n hellhörigen Hund. 

schlohweiß 
sneewitt: he is noch in sien beste Oller 

un hett al s. Haar. 

SehloD 
1. Sidlerheitsvorrichtung 
Slött: dat S. is tosnappt. wi hebben geen 

Slötten an de Dören, wi hebben nom 
Schötels (Riegel). dat S. van mien Hals
kedd weer opengahn. 
dat S. is siecht to wahren, war elk un 
een 'n Slötel to hett. 
dat S. is völs to rack worden (die Feder 
hat keine Spannkraft mehr). um teihn 
Ohr komen all Dören up 't S. (danadJ. 
wird niemand mehr eingelassen). tegen 
hum helpt ok geen S. (vor ihm ist 
nidlts sicher). wenn he kummt, denn 
kummt de Dör up 't S. (unser Haus 
bleibt ihm versdtlossen). he mutt 'n S. 
up 't Muul hebben (muß am Spredlen 
gehindert werden, audt: ist ein grofler 
SdJ.wätzer). 

er sitzt hinter S. und Riegel he muft sit
ten; sitt in de Gaten ( ad1.ter de dicke 
Dören). 

Geld öffnet alle Schlösser Geld is de beste 
Slätel. för Geld kannst du de Düvel 
dansen laten. 

du hast wohl ein S. vor dem Mund! di 
mutt 'n dom elk W oord mit de Kniep
tang(e) heruthalen! se hebben di woll 
'n Muulband (Mundknebel) upsett't/ 

mir ist ein S. ~·or den Mund gelegt mi is 
de Tung bunnen. 

2. stattlimes Wohngebäude 
Slött: hest du dat Lütsbörger S. al sehn? 

dat is 'n S. up de Maan (besteht nur in 
der Einbildung). 

Kasteel: he lett sük 'n K. van Huus set
ten. 
dat is je 'n old K. (ein baufälliges 
Haus, eine Kate). 

er baut Schlösser in die Luft he /anta
seert sük wat toremt. 

in den Sdtlössern der Lust (J es. 13, 22) 
in de Lüsthusen (Kö). 

3. befestigter Platz 
Börg: van de olle Bärgen in Oost/rees

land sünd neet väl mehr overbleven. 

Schlosse 
Hagelkorn 

Hagels (Mz.): de Hagels weren woll so 
grood as Duveneier. 

Schlosser 
Slösser: mien jung sall S. worden. 
Fiensmidd, Kleensmidd: 'n F. (K.) hett 

't ok stuur genoog. 

Schlosseret 
Slässeree: breng dat even na de S.l 

Schlot 
1. Sdtornstein 
Smösteen: he qualmt as 'n hennigen S. 

s. Sdtornstein. 
2. ugs. unangenehmer MensdJ. 
wrede Möpel: de w. M. luurt nargends 

wat na. 
er ist ein S. he is 'n lelken Keerl. 
von einem S. sagt man ik mugg sien 

Hund neet wesen. 

I!IChlotterig 
sdllaff hängend 

slunfer(i)g, slappslunter(i)g: dat Kleed 
hangt hör so s. um 't Liev, as wenn 't 
heel neet för hör maakt is. 

slumter(i)g: de Seils hangen s. an de 
Mast. 

pumpelig: de Büx sitt mi väls top. 

schlottern 
1. zittern 
trillen: he trillt al, wenn he man an de 

Kusendokter (Zahnarzt) . denkt. he 
trillde as 'n Rüske in de Sloot. 

smuddern: he smuddert van Koll(e). hum 
schuddern de Kibben van Schrie*. 

bevern: se bevert al, wenn se 't grum
meln hört. 

die Knie s. ihm nidJ.t so leidtt he dürt 
d'r woll wesen. he läppt neet vär sien 
egen Scharr weg. 



.881 Smludd - schlu~eu 882 

2. smlaff hängen 
sluddern, sluddern: de Kleer s. hör um 't 

Liev. 
sluntern: he is so mager worden, dat 

sluntert man all so um hum herum. 
der Rock smlottert um ihn herum de 

Rode hett ßeen Huud of Sluut. he sitt 
är in as in 'n Sack. 

Sehlu~ht 
in Ostfriesland ein ursprünglidl vor~ 
handenes oder durm Meeresfluten ent
standenes tieferes Tal in den Dünen 

Sloop: wenn de Störm bruust, denn ~ifft 
so 'n S. 'n bietje Schuul (Sdmtz). 

schluchzen 
stoßweise weinen 

müc*ern, snidcern, snudcern: dat lüttje 
Kind snüdcerde doch so, dat 't een rein 
duren kunnl 

schockern, schuckern: dat Kind sitt nodt 
immer so s. un kann sük heel neet be
daren (beruhigen). 

Schlu~hzen 

das stoßweise Weinen 
Gemicker, Gesnücker: dat is je 'n G. mit 

dat Kind, dar kummt je heel geen Enn 
in! 

Schluck 
die auf einmal versdlluckte Menge an 
Flüssigkeit 

Sluck: ik mutt eerst 'n goden S. ut de 
Buddel hebben, ehr ik an de Arbeid 
gah. de 'n S. (Schnaps) nimmt, dat is 
nett, as wenn een in de Büx pi{!t, eerst 
is 't warm, un denn word 't kold. 

Kludc: nu noch 'n K. un denn neet 
mehr!, sii de Jung, do harr he de 
Snapsbuddel leeg. 

*Gluupstöje (unbescheidener S. aus der 
Schnapsflasdle): dar hest du aber 'n 
goden G. daanl 

Gulp (groUer S.): do nohm he 'n düdt-
. 'tigen G. ut de Buddel. -
im muß erst einen S. nehmen ik mutt 

: eerst deStoff (Staub) andaalspölen. 
es ist nur noch ein S. in der Flasche dar 

"is blot nodt 'n Steert in. 
er nimmt schon wieder einen S. he 

klud.t hum al weer. 

Schluckauf 
krampfhaftes Aufstoßen 

Snudcup, Snückup: ik kann de S. dodt 
neet weer quiet worden! 

S. un ik gungen over de Brügg, 
ik kweem d'r over un S. bleev torügg. 

*Hici:: wenn du d' H. he~;t, muPt du 
dreemal dröge daalsluken. 

de H. un ik gungen over 't Meer, 
de H. bleev achter, un ik kweem weer. 

er hat den S. sclierzh. he hett Stuut stah
len. 

ich habe den S. mi will de Düvel dat 
Hart ofstöten. 

wenn jem. nadt sdtwerem S. Sprem
heschwerden hat, sagt man hum is de 
Huuk (Zäpfmen) versackt. 

Schluckbeschwerden 
ich habe S. ik bün · so strabberg in de 

Hals, dat ik haast heel neet mehr slu
ken kann. 

Schlückchen 
Kludcje: hebben ji woll 'n K. W ater fijr 

miP wat harren wi domals woll för 'n 
K. W ater geven! 

Nipp(ke): so 'n N. Drank (Medizin) 
kannst du dom woll wegkriegen 
(sch.lud.:en) ! dat is 'n mallen Anwennst 
(schlechte Gewohnheit), dat du elke 
Biet Eten mit 'n N. Natt daalspölen 
mu{!t. 

sie trinkt in S. se nippt as 'n Kenaarje. 

schlu~ken 

sluken: de Hals sitt mi so dicht, ik kann 
haast neet s. ik muP de Drank (Medi
zin) man s., wenn 't ok bitter weer. 
sluuk neet mehr, as du verdragen 
kannst! wi kunnen hum haast neet 
weer bikriegen (ins Leben zurück
rufen), he harr al tovöl W ater slo
ken. 
he kann nix s. as grote Stüdcen (von 
einem Gefräßigen). 
Gerd, hebben de Plumen ok Benen, 
harr de Fäling seggt, anners hebb ik 'n 
Pogg daalsloken! 

klucken: he kluci:t in 't W ater, as wenn 
't Wien is. 
he kluckt hum dümtig (er hat Durst; 
audl: er trinkt oft einen über den 
Durst). 

gulpen (gierig s.): he gulpt in 't Beer, as 
wenn he in dree Daag ni.x hatt hett. 

haffeln, happen: nu haffel (happ) dom 
neet so, as wenn du utsmacht (ausge
hungert) büstl 

halsen: he kann d'r haast neet tegen h. 
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slinden, slingen: he kann 't all s., wat 
hum vörsett't ward. 

s., ohne etwas zu verschlu<ken drög daal
sluken: de Snuckup heit, mutt dree
mal d. d. 
he mu{l d. d. (er ging leer aus). 

ich kann es nicht s. ik kann 't unmögelk 
dör de Hals kriegen. dat blifft mi in 
de Sluuk besitten. 

im mußte die bittere Pi11e s. ik mu{l man 
Mustert mahlen. 't hulp neet, ik mu{J 
d'r man up an. 

er hat in seinem Leben viel s. müssen he 
hett 'n bült verkroppen mu{Jt; hett al 
völ Verdreet in sük besmoren mu{lt; 
hett al völ unner de Foten Ireden 
mu{lt. 

er hat die fette Pfründe gescltludd (er
gattert) he heft de Rohm d'r o/sdleppt; 
is d'r mit de dickste Büt (Püt) lan'gs
gahn. 

Schiocker 
armer Kerl 

arm Blood, Blöder(d): hebben ji woll 'n 
Pennink för mi a, B.? 

er ist ein armer S. he is 'n arm verdreven 
Heergottsblood; 'n Heergottspeerd; 'n 
Nakendmors; 'n Smachtlapp, de van 
Smadlt neet ut de Ogen kieken kann. 
he kummt van amtern, un de van 
achtern kummt, hett seen Geld. .he 
hett geen Huus of Hoff, geen Land of 
Sand. 

mit einem armen S. will niemand gern 
zu tun haben de geen Geld hett, bliev 
mi van de Wagen! 

auf einen armen S. hört niemand de nix 
hett, gellt ok nix. de geen Geld hett, 
hett ok geen Stimm. 

Stoßseufzer des armen Sclllud:ers odl 
wi arme Lü, sölen Geld begraven un 
hebben geen Geldun geen Spaa! 

schluckweise 
bi Klucken. 

schloderig-
sludder(i)g: dat is 'n ganz sludder(i)gen 

Arbeid, wat du dar maakt hest. 

schludern 
naclllässig arbeiten 

fusken: bi de laat ik neet mehr arbei
den, de fusket mi to slimm. 

ruffein (nachlässig schreiben): wenn du 
so ruffelst, muPt du dat nom 'n mal 
schrieven! 

sluddern: he sluddert d'r man so over
hen. 

Schlummer 
sanfter Sclllaf; Ruheschlaf 

*Slümer: he is in 'n sachten S. fallen. 
Hage (behaglid1er S.): he liggt nett so 

moi in de H., laat hum still liggenl 
in den ersten S. fallen indrömeln, in

duneln, indummeln. 

schlummern 
dummeln: laat dat Kind nodl man 'n 

bietje d.! 
duseln: ik will blot even 'n bietje d. 
*slümern: wenn he to sitten kummt, 

denn slümert he ok al. 
*demmeln: he hett sük nett 'n bietje hen

sett't to d. 
duusken: dat Kind duusket so moi up 

Moders Sdloot. 
sludern: he fangt an tos. 
keiner ist unter ihnen müde und schwach, 

keiner smlummert noch schläft (J es. 
5, 27} dar is ok neet een bi, de möi 
word un neet een, de knickbeentjet. 
gien een slöppt, gien W enk kummt in 
hör Ogen (Kö). 

Schlump (ndd.) 
glüd:licller Zufallstreffer 

Slump: dat hebb ik mit 'n S. kregen. 
Raak: dat weer 'n R., dat de Kugel mid

den in 't Swarte seet. 

Schlumpe 
s. Sclllampe. 

Schlund 
1. Eingang in die Speise- und Luftröhre 
Sluuk: 't is nett, as wenn mi 't all in de 

S. sittenblifft. 
Strott, Strött: he hett 'n goden S., dar 

kann allerlei dör. he hett sien hele 
Stee dör de S. jaggt (hat seine ganze 
Besitzung mit Sdtlemmen durdtge
bra<ht). 

Hals: he kann de H. neet vullkriegen. 
Kraag: he hett 'n wieden K., dar geiht 

'n bült dör. 't mutt all dör de K. in de 
Maag. 

2. tiefe Offnung; Abgrund 
Gaap: wat dör de G. van de Backovend 

geiht, dat geiht ok dör de Sluuk van 
'n Minsk. 

Muul: de Höll hett sien M. al opendaan 
för dil 
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O{grund: dürt woll een in disse 0. 
springenP 

sehlftpfen 
1. irgendwohin sim gleitend bewegen 
slupen: de Aal sloop hum weer dör de 

Fingers. 
krupen: ik: kruup unner de Dek:en. 
slippen: de Höhner s. dör de Heeg. 
er sd:tlüpft durm alle Masd:ten des Ge

setzes he is vör geen Gatt (in geen 
Gaarn) to fangen. 

2. anziehen 
krupen: in d' Mantel k. 
im will nur nod:t eben in den Mantel s. 

ik will mi blot nom even de Mantel 
overscheten. 

3. eine Hülle (Eismale, Puppenschale) 
. verlassen 

utkomen: Dag för Dag komen Hunnerte 
van jung Immen ut. mörgen könen um 
Kükens u. · 

*slinken: de Kluc*henn hett nu sien Tied 
seten, de Eier könen nu woll s. 

die Küken smlüpfen de Küken komen 
vandag; komen ut d' Dopp, krupen ut. 

Scblftpfer 
Teil der Leibwäsche für Frauen 

Slüpfer: 's wintenJ hebb ik twee Sliipfers 
an. 

sd:terzh. Schinkenbiidel, -püt. 

Scblupflocb 
Glupe, Gluup: de Hund seet vör de G. 

un luurde up de FoP. 
er hat immer noch ein S. he hollt 1ük 

alltied nom 'n Slag um de Arm; hollt 
sük alltied nom 'n Amterdör open. 

scblftpfrig 
t. glatt; rutsmig 
gladdsk, gladder(i)g: de Weg i3 sog., dat 

man d'r haast geen Stahn up hallen 
kann. 

glerig: de Kleiweg is sog. as gröne Seep. 
smerig: dat Land is noch so s., dat man 

d'r heel neet up Haarworden kann. 
ßlibber(i)g: dat is hier je so g., dat man 
· all Ogenblidc utglieden kann. 

glidder(i)g: wenn de Aal neet so g. 
west weer, denn harr ik hum woll fast
hallen kunnt. 

sabbel(i)g, sabber(i)g: de Boltje (Bon
bon) is al s., dar hest du al up herum
sabbelt! 

slieker(i)g: up disse sliekerge Weg kö
nen neet mal de Peer klaarworden. 

2. zweideutig; unzüd:ttig 
tweedüderg, -dig: ik muP mi sdtamen 

um sien tweedüdige Proteree. dat weer 
almehr eendüdig as t. 

butt: he is alltied so b. in sien Proten 
8Wiensk: so swienske Woorden will ik in 

mien Huus neet hören! 
er führt schlüpfrige Reden he is 'n Fuuf

snuut; hett 'n smerige Bedc. 

Schlüpfrigkeit 
1. Glätte 
Glerigheid: wi mutten eerst wamten, bit 

de G. wat weg is. 
2. Unziemlichkeit 
Butt(ig)heid: um sien B. will nüms geern 

wat mit hum to doon hebben . 
Swienskheid. 

Schlupf1t·lnkel 
Smuulhook: hier is 'n mojen S. se fun

nen hum dom in sien S. 
V ersteek: elke V oP kennt sien V. 

sehliirfen 
1. hörbar essen od. trinken 
slubbern: he slubberl, as wenn 'n Bull 

ut de Drankemmer suppt. 
hör, Moder, wat slubbert uns ]an in 't 
Latien!, sä de Buur, do seet de Jung 
amter de Dör un eet Karmelkbree. 

slabbe(r)n: du slabberst je nett as 'n 
Swien. 

ssiep(k)en: 't is nett, as wenn he neet 
örnlik drinken kann, so sitt he dar 
tos. 

*süpken: du muPt neet so s., drink dodt 
örnlik! 

2. s<hleppend gehen 
sluren: he sluurt bi de Straat langs. 
stuttjen: he stuttjet al nett as 'n old 

Minsk. 
er hat einen sd:tlürfenden Gang he kann 

de Foten neet van de Grund kriegen. 

Schlürfen 
hörbares Essen 

Geslabber: wat is dat för 'n G. an de 
Disk! 

Geslubber: so 'n G. paPt sük: blot för 'n 
Swienl 

SebluD 
1. zeitlidter Absdtlufl 
End(e), Enn(e): nu hett 't lang genoog 

dürt, nu mutt 'n E. hebbenl nu maak 
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aber 'n E. mit dien Bedregeree! de 
Pastor kunn in sien Predigt 't E. neet 
{innen. 
de langsie Dag hett ok 'n E. (einmal 
mufi S. sein). 

Besluui: 
as dat was in Beginn, 
do was ik nodt neet drin, 
as dat was in B., 
do was ik d'r weer ut 
(Nds. Wh. II 23). 

Hallerd (Arbeitsscl:J.luil): breng gau 't 
Drinken (Getränk) na 't Land, anners 
maken de Rinnsters (Garhenhinderin
nen) H.! 
de Flagg is uptruc*en up de Möhlen, 
nu hebben wi Törfgravers H.! 

Fieravend: 't hett F. lüddtf 
]ungs, fleut't up de Arbeidl, laat't Baas 

d'r mit drieven! 
Kummof: disse Arbeid hett ok dodt noit 

'nK. 
vom Anfang bis zum S. van Enn to 

Wenn. 
am S. des Gottesdienstes as de Kark ut 

weer. 
nun muß aber S. gemarot werden! nu is 

't good west, nu mutt 't ut wesen! nu 
mutt de Saak an de Sied (an de Kant)! 

ma<h S.! sdr.ei ut! holt d'r mit up! nu 
maak aber 'n Punkt! Punktum, strei 
d'r Sand up/ 

nun ist S. nu is 't d'r her. nu is de 
Proot ut. nu is 't in didr.te Faten. 

nun madlt S. mit dem Essen nu bind't de 
Sadc man tot 

er hat S. gemacht mit dem Rauwen he 
hett 't Roken togeven, overgeven. 

S. mamen mit etwas sük wat van de 
Hand slaan. 

2. räumlimer Absmluß 
Enn: he leep an 't E. van 't Gefolge. 
bild!. Steert: wi weren de S. van de 

lange Togg. 
3. Ergebnis; Resultat 
Enn: wat weer 't E. van 't Lied? 
Menen: dar kann man blot to deM. ko

men, dat anners nüms B.S he dat d&an 
hett. 

Overtügen: na lang Nadenken bün ik 
dodr. to de 0. komen, d&t he redr.t hett. 

daraus muß man den S. ziehen d&rut 
mutt man entnehmen. 

4. Zusammenfügung 
Sluut: de Rode hett geen Huud of S. 

Schlüs8el 
Slötel: disse S. paPt neet to dit Slött. he 

klötert mit de Slötels. 
de S., de man bruukt, is alltied blank 
(gebraumtes Gerät rostet ni<ht). 'n 
golden S. deit all Dören open (mit 
Geld läiH sim aUes erreichen). 'n gol
den Slötel paßt in all Slötten (für Geld 
ist jedermann zugänglim). he hett de 
S. to sien Mors verloren (muß sieb er
hreooen) (M). 
Rä. lüttjeder as 'n Muus, 

kann wahren 'n Königshuus. 
nun kennen wir den S. zum Geheimnis 

nu sünd wi d'r adtter. dat is de Puun 
(Angel), war de Dör in dreiht. nu sünd 
wi de Saak up de Spoor komen. 

sie hat den S. zum Geldschrank se is over 
't Geld, hett 't over 't Geld to seggen. 

Schlü88elbart 
Slötelbaart: Rä. wat kummt toeerst in 

de KarkP 

Schlü.sselbein 
Kraagbunk: he hett sük de K. broken. 

SchlüHelblome 
P annkooksblöm, Plümervör, Plümerveire, 

Primel, Primelwier, Primelveer, gele 
Osterblöm (v. D.): wi hebben Primeis 
in all F arven. 

Schlüsselbund 
Slötelbund: se hett 't S. alltied an de Sied 

h&ngen. de Smid mutt mit 't S. komen 
un 't Slött openmaken. 

schlü88elfertig 
einzugsfertig 

das Haust ist s. dat Huus is kant un 
klaar na 't Beste& (Bauzeichnung). 

Schlüsselloch 
Slötelgatt, Slötellodc: du dürst neet dör 

't S. lurenf 
he sitt mi de hele Dagen mit de V ör
poten in 't S. van 't Kammnett (will 
immer Geld von mir haben). 

Sehlüsselring 
Spoldring: ik hebb woll teihn Slötels an 

mien S. sitten. 

schlü88ig 
entschlossen 

sie sind sich nom nicht s. se sünd nodt an 
t' reselveeren. se stahn nodt in Beraad 
un Beroo. 
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·SchluiUicht 
Kattoog: he hett geen K. an sien Radd. 

SchiuDstrieb 
Streek: wi willen nu man 'n S. unner de 

Reken maken. 
wir wollen einen S. unter die Vergan

genheit machen wi willen vergeten, 
wat achter uns liggt. wi willen d'r 
Kummof van maken. 

Schmach 
Sdtande; Demütigung; Entehrung 

Schann: wat is dat 'n S. för dien Fa.milje, 
dat du dat daan hestf disse S. kann he 
neet overleven. dat is Sünn un S., wo 
de Minsken dar behannelt worden! 

Schimp: mit S. oftrecl:en mutten. 
Smaad: dör so 'n Daad hett he sük för 

all Tieden mit S. bededct. disse S. 
word he sien Levend neet weer los. 

Hohn: he hett je woll heel geen Geföhl 
darför, wo se hum dar mit H. behan
neln. 

er wird dort mit S. behandelt se setten 
hum de Foot up de Nadc. he word dar 
behannelt as 'n Hund. 

wende von mir S. und Veradttung (Ps. 
119, 22) wenn de Minsken mi wat up 
de Stodc doon (Je). 

schmachten 
1. Hunger und Durst leiden 
smachten: he smacht't nom immer in 

Gefangenschaft. laat hum man s., bit 
he hart un swart wordl de Koh steiht 
al dree Daag to s. 

2. sehnsüdttig verlangen 
smamten: dat Land smacht't na Regen. 

de Blömen s. na 'n bietje Sünn. 
janken: he jankt na 'n good W oord van 

di. de jung jankt na Snoopkraam 
(Leckerbissen). 

dörsten: mien Hart dörst't na Gott, na de 
lebendige Gott (bibl.). 

hungern: wat hebben wi faken na 'n 
· Stüdcje Brood hungert! 

schmächtig 
sdtwädtli<h-mager 

smamtig: dat is man 'n smachtigen 
Keerl. he blifft &. un wenn he &ük ok in 
Fett umkehrt. 

fasel: he is so f. as 'n Winterswien. 
hager: he is woll h., man taai (zäh) as 

Reemleer. 

hamel, homel: för so 'n h. Deer kannst 
du neet völ verlangen. 

kleen: he is k. as 'n Windhund. 
*knellel(k): he is man wat k., man düm

tig in de Arbeid. 
minnelk: sien Frau is man wat kleen 

un m. 
renkel (hom aufgeschossen): he is so r. 

as 'n Bohnenstelter. 
er ist ein scllmämtiger Mensch he is 'n 

Hiimplünink, 'n Heekt van Keerl (M), 
'n Reemgattjager, 'n Snarrtreem, 'n 
Smeent, 'n Spirrelfink, 'n Spudlt, 'n 
Stint. he is man so 'n Handjevull. he 
hett geen Mors in de Büx; hett geen 
Funden up de Schaal (Waage) to bren
gen. ühertr. he is 'n lang Elend. 

er ist sehr klein und s. he is man so 'n 
Eerdhoop (Nds. Wb. I 4.78); is 'n Iütt
jen Fipps, de man woll up de Duum 
setten kann. 

das ist ein schmämtiges Kind dat i& je 
man .so 'n lieemke, 'n Peevke, 'n Ort
hook. 

Schmachtlappen 
ugs. für Hungerleider 

Smadltlapp: so 'n S. kann doch geen 
sture Arbeid doon! 

Schmachtriemen 
ugs. für Leibriemen, der bei kärg
lidter Kost enger gezogen wird 

Smachtreem: 't is 'n schofeln Tied, wi 
mutten de S. 'n bietje antredcen. 
se hebben deS. up 't lesde Loc* (ha
ben kaum nodt zu essen). 

schmackhaft 
lec*er: van so 'n ledcern Wien mag ik 

noch woll 'n Glas! se weet dat Eten 
alltied heel l. to maken. 
se (die Möhren, Karotten) &ünd woll 
lüttjet, seggen de Emder Grönteburen, 
man se sünd l.! 

smakelk: disse Badcer sien Brood is all
tied gliek(e) s. he wuP mi de Saak 
recht s. to maken. he kann alltied IJO s. 
vertellen. 

görig: dat weer 'n moi g. Eten van mid
dag. 

krüderg, krüdig: so 'n krüdigen Kees 
hebb ik lang neet hatt. 

mundjepaP: he will hum de Saak m. 
maken. 

das Essen ist recht s. dat will woll an
daalglieden. dat kann 'n woll sünner 
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Hau andaalkriegen. dar kann 'n mk 
woll in smoren. dat is 'n Hereneten. 

das Essen ist nidlt s. dar is je heel gien 
Smaak an/ dat is man 'n laffen Köst. 
mit so 'n Eten kannst d' mi mit dör 't 
Deep jagen. dat geiht neet gladd ge,. 
noog over de Kusen. 

durdt gute Zutaten kann man vieles s. 
madten wenn 'n de T odaden d'r na 
hett, kann 'n woll ut 'n Flint (Feld
stein) 'n lec*ern Ssopp koken. 

schmähen 
Iastern: du deist de Mann Unrecht, wenn 

du hum lasterst. he hett over elk wat 
to l. 

sdz.impen: he mutt elk un een s. 
*smaden: wenn du een smaadst, denn 

muflt du ok Oorsaak darto hebben. 
laken: wat hest du dat Widz.t laakt, un 

nu nimmst du hör doch! 
utmaken; besdtaamt maken: du muPt 

hum neet BO u. (b. m.)f 
sie s. ihn ae doon hum Sdz.imp an; han

gen (dreihen) hum 'n Lac* an; dragen 
hum dör 't hele Dörp, over Land un 
Sand; halen hum dör de Rekel; rachen 
hum ut; laten geen good (ehrelk) Haar 
an hum; sitten over hum her; maken 
hum minn. 

sie sdlmäht gern se hett 'n leidigen Tung. 
selig seid ihr, wenn endl die Mensdlen 

um meinetwillen s. (Matth. 5, 11) selig 
l!ünd ji, wenn se um mi over jo radum 
unover jo hersitten (Bo). 

wenn eudt die Leute s. (Jes. 51, 7) wenn 
de Lü jo wat naseggen (He). 

sdtmähest du uns auw (Luk. 11, 45) giffst 
du uns ok 'n Galm (Bo). deist du uns 
ok wat an (He). 

schmählich 
naar: se hebben hum n. bedrogen. 
gottsnaar: se hebben hum dar ganz g. 

behannelt. 
sie haben ihn s. behandelt 't is Sünn un 

Sdtann, so as se dat mit hum maakt 
hebben. 

idl habe mim s. in ihm getäusdtt ik hebb 
mi heelundall in hum verkeken; hebb 
annerswat van hum meent (verwachten 
west). 

er wird sie nackt und barfuß in smmäh
lidter Blöße wegtreiben (J es. 20, 4.) he 
sall hör up 't Unnerste mit blode Foten 
un mit blade N eers over de Heide 
jagen (Kö). 

Schmähung 
idt habe ihn Sdtmähungen preisgegeben 

ik hebb hum in Schimp un Sdtann' 
stött'f. 

schmal 
1. von geringer Breite 
small: dit Bredd is to s. dit is man 'n 

smallen Sloot, dar kannst du woll 
overspringen. dar leeg blot 'n heel 
smallen Dreih (Drehsteg) over 't Deep. 
he kriggt so 'n s. Gesicht. 

lang uns. 
hett geen Gefall. 
lang uns., 
dat lett man mall, 
kört un die* 
hett ok geen Schic*. 

eng: dar is so 'n engen Loon tüsken de 
beide Husen, dat man d'r haast neet 
tüskendör kann. 

einen Graben smmäler madlen de Sloot 
smallen (versmallern). 

das Brett steht auf der sdtmalen Seite 
dat Bredd steiht hochkant. 

das Haus hat einen zu smmalen Dam
stuhl dat Huus is to hoag in de Wind. 

2. knapp; klein 
small: dat gifft dar in Huus man smalle 

Bieten (Bissen). 
knapp: wi mutten di woll up knappe 

Köst setten (du wirst sonst zu über
mütig). 
dar hett dat alltied k. fogahn (Sdtmal~ 
hanswar immer Küdtenmeister). 

kört: he word in all Delen k. hallen. 
lüttjet: he hett man 'n l. Inkomen. 
heute hat es nur schmale Kost gegeben 

vanda'ge hett uns Frau uns in de 
Smachtkamp jaggt. 

schmalbrüstig 
smallborstig: he is woll man wat s., man 

anners gesund un taai (zäh) as Reem
leer. 

er ist s. sdterzh. he is so breed as 'n sol
ten Herenk tüsken de Ohren. he hett 
'n Höhnerbosf. 

schmälern 
kürzen; besclmeiden; verkleinern 

besnieden: du muPt annermanns Recht 
neet b.l 
een de Haart b. (die Madlt smmälern). 

körten: ik will mien Verdennst neet k. 
laten. 
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.. Schmalhans (ugs.) 
Knapphans, Smallhans: K. (S.) is dar 
• Kökenmester. 

Powerlieske: P. is dar Baas. 

s, ist dort Küc:henmeister dat is dar minn 
van Eten un Drinken, is dar man 'n 
Smadttlapperee. Spedc un Fleesk word 
dar neet völ sdi.aavt. dar regef!T't de 
Lepelsükfe; hangt 't Broodschapp 
hoog; lopen de Musen sük Bloodblad
ders in 't Broodsdtapp; liggen de 
Musen dood vör 't Spind; hebben se 't 
man wat diinn, neet allto breed; lopen 
se in de Smadttkamp; sitten se in de 
Hungerkau; dar kidct Hans Knapp ut 
de Gevel (M). dar seggt ]an Smaal: 
sett di daalf (M). dat is dar 'n smadt
tigen Harbarg (H). 

beute abend ist bei uns S. Kürneumeister 
· ·.van avend mutten wi de Tutfels in Solt 

stippen, an de Bön word 'n Hf!T'enk 
hangen, war se all an slidcen. 

Schmalz 
Smolt: S. up 't Brood smec*t ok neet 

sledi.t. 
dat weer 'n Predigt sünner S. un Solt 
(eine gehaltlose, langweilige Predigt). 

Fett: dat F. van de Rüssels (F. unter den 
"Rippen der Smweine) mutt noch ut
laten (gesc:hmolzen) worden. 

SebmalzgebAck 
Oljefluurt: de öljefluurten sünd mi to 

wehrig (sind mir zuwider). 

. schmalzig 
ugs. übergefühlvoll 

sie singt mir zu s. 't is nett, as wenn hör 
'n Engel um 't Hart piPt hett. 

Schmalztopf 
Fettpott: bi de F. kannst al de Baam, 

'Boom (Boden) sehn. de Fettpott danst 
(das Smmalz geht zur Neige). 

Smoltpott: 'n vullen S. is 'n Stön in de 
Huushollen. 

Schmarotzer 
er ist ein s. he tehrt van annermanns 

Fett; is 'n Freefreter; liggt annern to 
Last; snidd Reems ut annermanns 
Leer; leevt as de Luus up de Kopp 
(TL). he braad't sien Herinßs geern an 
annermanns Für. he reist up Klosters. 

Schmarre 
Sdtmifl; Narbe 

Naar: van de Slageree hett he 'n depen 
N. hollen. 

Rutts: he hett 'n örnliken R. in 't Ge
sidtt. 
schmatzen 
hörbar essen 

smadcen, sma&bec*en: du muPt neet so 
s., dat is je nett, as wenn 'n Swien bi 
d' Blodc steiht. 

slubbern: hör, Moder, wat slubbert uns 
]an in 't Latien!, sä de Buur, do seet 
de jung amter de Dör un eet Kar
melkbree. 
Schmatzen 
lautes Küssen 

das S. nahm kein Ende he geev hör een 
Ballerduutje na de anner. 

Schmauch 
Raumzug 

Smook, Smök: ik will noth een S. doon, 
vördat ik de Piep wegdoo. 

schmauchen 
raumen 

srniiken: he sitt in de H örn to s. 

Schmaucher 
Rauc:her 

Srniiker: dar hebben de olle Smökers mi 
de Gardinen weer heel grau qualmt! 

Schmaus 
le<keres Mahl, Festessen 

Smuus: Ledttmep hebben wi weer 'n fei
nen S. hatt . 

Freteree: ik bün geen Fründ van so 'n F. 
he geiht van een F. na de anner. 

Käst (Hocltzeitssdtmaus): bi disse K. 
düren wi neet fehlen. 
de beiden könen K. un Kinnelbeer up 
een Daß holZen (es wurde höchste Zeit 
mit dem Heiraten). 
s. Mahl. 

schmausen 
mit Hmhgenuß essen 

smusen: se seten dar nom an de late 
Avend tos. 

smullen: wat wullen wi s., wenn wi 't 
Geld d'r man to harren/ 

banketteeren (Nds. Wb. I 638): all Daag 
b., dat ritt in de Geldpüt. 

er sc:hmaust auf anderer Leute Kosten 
s. Sc:hmarotzer. 
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Schmauser 
Smlemmer 

Smulljes: de S. hett mit Eten un Drin
ken al 'n bült Geld verkleit. 

der S. sagt: ik wull, dat 't alle Daag 
Sönndag un Eten un Drinken mien 
Handwark (Dagwark) weer. 

Schmauserei (ugs.) 
Smulleree. 

schmecken 
1. auf die Zunge wirken 
smed:en: dat smed:t nargends na. de 

Gränkohl smed:t eerst, wenn d'r 'n 
lüttjen Fröst overgahn is. wat een 
smed:t, dat kann 'n ok 's nachts um 
twalven eten, un wenn 'n d'r ok um 
upstahn mutt. 
de SpeiX smedd so galsterg. de Appels 
s. noch so grosig (unreif). dat Brood 
smeiXt al muffig, mulsterg (nam 
Sd:timmel). dat smed:t as 'n Ei sünner 
Solt (fade). dat smed:t söt as Hönnig, 
bitter as Alwe (Aloe). 't hett best 
smed:t, man de Appetit is mi vergahn. 
anner Lü hör Brood smed:t de Kinner 
as Kook. de Arbeid smeckt di woll 
neetP 
man mutt eten, wenn 't smed:t. wat 
man sülvst ett, smed:t alltied am 
besten (M). 't is 'n Iüttjen Straat (Zun
genlänge), war 't good smedd (:M). ut
verschaamt lett neet good, man 't 
smed:t goodl wenn 't umsünst is, 
smeckt 't am besten. wenn 't am besten 
smed:t, mutt man uphollen. woll de, 
de 't smeckt un he hett noch watf (M). 
dat smedd dör 'n Keerl hen (sclunedd 
ausgezeid:tnet). dat smeckt na mehr 
(davon mömte im nom mehr haben). 
dat Beer smedct na nix (hat einen fa
den Gesmmadc.). de Botter smed:t na 't 
Fatt (hat vom Faf! einen Beigesd:tma<k. 
bekommen). dat smed:t as Schöttel
water (abgestanden). dat smedct as 
Sdtaapkötels mit Sappkokennatt, as 
Rood un Törlmurrt (smmedd widrig). 
dat smelkt so leiXer as Klaverbotter 
(Butter von Kühen aus bester Gras
weide). olleTantenun Eierkoken, des. 
kold am besten (wenn die Tante als 
Erbtante gestorben ist). du weetst woll 
neet mehr, wo Prügel smelktf (du 
mußt wohl wieder einmal Prügel ha
ben). 

tuutjen, wo smedd datP sii de Maid 
(sie tat so, als ob sie das Küssen nidtt 
kenne). dat is neet um mi, .sä de Wulf, 
man so 'n Sdtaap smed:t doch to 
lecker! (M). ik weet ok woll, wat good 
smed:t, sii de Buur, war anner Lü de 
Tung sitten hebben, dar is mi ok geen 
Doornstruuk wussenf 

smaken: Appels s. am besten, wenn se 
eerst 'n Settje (eine Zeitlang) legen 
hebben. 

Iüsten: wat de een neet lüst't, dar frett 
de anner sük diiX in. 

mundjen: Spedc un Eier, dat mundjet 
hum. dat mundjet di vandage woll 
neet? 

das Essen scllmedd dat Eten will woll 
salken. dat kann de Maag gau /innen. 
dat is nett, as wenn een 'n Engel up 
de Tung pißt. dat sleit van de Teller. 
dat geiht sünner Hau andaal, gladd 
hendaal. dar sleit hum de Tung na. he 
slickt sük dat Muul d'r na. he lett 'n 
Knoop springen. 

sdtmeckt's? Antwort: danke, gut! wo is 
't, will 't Eten fallen? od!. ja, 't frett 
sük so wat weg! 

er weiß sd:10n, was gut scllmedd sien 
Tung is ok geen Leerlapp, wenn wat 
Lelkers up de Disk kummt, denn happt 
he ok to. he mag neet geem dünne Bot
ter, man dicke Kees (M). he mag woll 
Speck in Botfer braden. 

das Essen hat gut gescllmeckt {k hebb 't 
för lecker upeten. 

im bekam es nur eben zu sdJ.medcen ik 
kreeg d'r man even de Smaak van. 

das schmeckt aber anders als Wasser dat 
hett di 'n anner Gör as Püttwafer I 

altha<k.enes Brot smmeckt wohl nicht 
allzu ledcer, aber es hält vor old Brood, 
dar hett 'n lang Will van. 

angebranntes Essen sdunedd nidJ.t 
anbrannd Steekröven, sengerge Bree 
dat is 'n Smachtlappereef 

wir ·wollen uns das Mahl gut s. lassen 
dBr willen wi uns mal liek vör hen
setten. 

sie wissen sd:ton, was gut scllmeckt lüttje 
Kattjes hebben ok al hör Slicker. Mo
der backt Pannkoken, un Vader puult 
de Kanten d'r of. 

bei anderen Leuten sduneckt alles besser 
anner Lü hör Sd!.öttels sünd immer 
smeriger. anner Lü hör Kohl is alltied 
fetter. 
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verbotene Frü<hte scl:tmecken am besten 
wat 'n neet dürt, deit 'n am leev11ten. 

das ·Essen scl:tmeckt dir wohl nimt? du 
kriggst dien- Teller je neet sdwon 
(leer). du kaust je, as wenn d'r Bunken 
in bünt, kaust je mit lange Tannen, 
link:sum as 'n Zeegl du hest d'r woll 
nix bi? 't will di woll neet mundjeni' 
dat is woll neet na dien Möge, na dien 
Mundjes Möge, na dien Sinn? 't is woll 
nix up dien Möhlen? du förkst je wat 
in 't Eten herum! 

das scl:tmeckt mir (ganz und gar) nimt 
dar hebb ik nix bi. dat is nix för mi. 
dat will neet glieden, neet sacken, neet 
fallen. dat is 'n MiPmahl för mi. dar 
kannst mi mit dör 't Deep jagen. 

ihm sdlmeckt nimts mehr he hett de 
Maag neet mehr up d' Stee. scl:terzh. 
he mag geen Rood of T örfmuurt. 

das schmeckt nidlt dat is 'n laffen Köst. 
dar ill geen Gör of Klör ( geen Klad: of 
Smaak) an. dat hett siendaag geen 
Smaak. dat smedct nett as H ei un 
Stroh. dat is as 'n Fuust an 't Ohr. dat 
smedct, as wenn man de Tung to 't 
Fenster uthangt. 

laß dir 's s. hau rinf pack {lang) tot 
smid: bi! smidc mit an! 

sie werden den Tod nidlt s. (Mark. 9, 1) 
se sölen van de Dood nix gewohr 
(wies) worden (He). 

2. mit der Zunge prüfen 
smecken: ik will even s., of 't woll nom 

wat Solt lieden kann (ob nodl Salz zu
gefügt werden muß). 

probeeren: probeer even, of dat AppeZ
muus söt genoog is. 

pröven: dat pröv ik futt, of dat Botter is 
of Margarin'. 

8ehmelehelel 
Smtiimelee: mit S. hett he dat Wicht so 

wied k:regen, dat se hum sien Will 
daan hett. 

Smuseree: all dien S. helpt di nix. 
Fiemelee: mit F. meent he 't all winnen 
· to·könen. 

Mundjeproteree, Moiproteree: mit M. will 
he 11ük overall leev Kind maken. 

er will sicl:t durdl Scl:tmeicl:teleien beliebt 
mamen he maakt völ Kumpelmenten. 

er betörte ihn mit Schmeidleleien he hett 
hum mit moje Prootje& besopen maakt. 

39 Buurman VIU 

die S. geht zu weit he smeert hum Hön
nig um de Baart, dat he d'r neet tegen 
slidcen kann. 

schmeichelhaft 
das ist ein schmeimelhafter Auftrag dat 

is 'n Updrag, de hum ansteiht. 
das ist s. für ihn dat is hum recht na de 

M ütz; mag he geern hören. 

Schmelchelkä tzchen 
zärtliroe S<höntuerin 

Smeimelk:attje: dat lüttje S. will seker 
wat van mi. 

Smuu~kattje: dat lüttje S. weet d'r na to 
proten. 

schmeicheln 
1. angenehme Dinge, mehr od. weniger 

wahre Lobsprüdle sagen 
smeir:heln: du bruukst mi neet 11., du 

meenst dat dom neet so! 
*begösmen: sdlei ut, mi so to b., ik weet, 

wat dar amterschuult! (was du be
zweckst). 

bumm(s)fiedeln: he föhlde •ük leep ge
bummfiedelt. 

{iemeln: he fiemelt mi to völ, darum mag 
ik hum neet lieden. 

fliemen, fliemstrieken: de Lü, de alltied 
f., de is neet to trauen. 

fründjen: de jung fründjet all um mi to. 
leevmodern: all L. nützt di nix, dat Kleed 

krigg11t du doch neet/ 
moiproten: he versleiht sük up 't M., un 

he kriggt sien Will denn ok meest. 
mundjeproten: 

mit M. is nüms gedeent, 
de helpt di vöruut, 
de seggt, as he 't meent/ 

smusen, sötproten: hör Be&: steiht al 
ganz na 't S. up hör S. geev ik: heel 
nix. 

een unner de Ogen gahn: dat versteiht 
se, e. u. de 0. to g. 

er smmeidlelt jemandem gern he strid:t 
hum Botter um de Nösters; smeert 
sünner Botter; smeert annern geern 't 
Muul; spölt moi Weer mit hum; prooft 
hum na de Mund; kiddelt hum unner 
de Baart; smeert hum de Baart; strid:t 
hum um de Nösters. 

erst wird gesmmeimelt, dann getadelt 
eerst smeert he hum Hönnig um 't 
Muul, un denn haut he hum d'r 'n 
Slag Mustert in (M). 
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je mehr man einem Mensmen smmeimelt, 
desto mehr bildet er sim ein till hum 
neet to hoog, denn bredct he sük de 
Rügg nodl. (wirft sidt in die Brust). wo 
mehr man de Katt straakt, wo hoger 
bört he de Steert. 

der Spiegel schmeidtelt nimt man kann 
'n Minsk(e) neet slimmer targen, as 
wenn man hum de W ahrheid seggt. 

2. streimeln; zärtlim sein 
smeicheln: se smeichelt so um een to, se 

will wat van een. 
smeken: he kann so s., dat man hum nix 

ofslaan kann. 
eien un kleien: mit E. un K. kann man 

woll 'n Bull melken, 'n OP an de 
Grund kriegen. 

flidcflojen: he flidcfloit wat um dat Widtt 
herum. 

kattsteertjen: mit K. kriggt he alltied 
sien Will. 

kleien: se kleit um een herum as 'n Katt. 
*kösken: um de olle Arvtant k. se all 

umto. 
leevmodern: mit L. hett dat Widl.t da.t 

neje Radd kregen. 
*pajen, pojen: hollt man up to p., Kin

ner, jo Will kriegen ji dodt neet/ 
quengeln (schmeimelnd drängen) : de 

Kinner stahn al weer bi hör Moder to 
qu., dat se 'n Stüdc Kook kriegen. 

er smmeimelt um sie herum he stridct 
hör as 'n sieden Halsdook (M); stridct 
hör geern mit de Hand over 't Hart; 
winnt un warvt um hör herum. 

3. angenehm sein 
smeidl.eln: süc*se Woorden s. de Lü. dat 

hett hHm smeichelt, dat he dar ok nögt 
(eingeladen) weer. 

das smmeiclJ.elt ihm dat kiddelt hum; 
geiht hum söt in. 

SchJDeichelworte 
smöne Redensarten, meist übertrei
bend 

moi Prootjes: dien m. P. kannst du ruhig 
adtterwegens laten (für dich behalten). 
he meent, mit sien m. P. hett he wun
nen Smeer (gewonnenes Spiel). 

auch die Alten hören nom gern S. olle 
Katten mögen ok nodl. säte Melk. 

wir sind nie mit Schmeimelworten um
gegangen (1. Thess. 2, 5) wi hebben ja 
noit na de Mund snac*t (proot't). 

SchJDeichler 
Allmannsfründ: de Hund, dat is 'n A., 

he fiedelt mit de Steert, wenn d'r ok 'n 
Inbreker kummt. 

*Flidcflojer: dat gifft alltied noch Lü, de 
up so 'n F. herinfallen. 

Fliemstrieker: wahr di vör de Fliemstrie
kersl 

Gladdproter, Gladdsnadcer, Gladdsnuut: 
ik doo d'r nix up ut (ich gebe nichts 
darauf), wat disse G. d'r hermaakt. 

Hartjekrabber: up de olle H. kannst nix 
upan. 

Kumpelmentenmaker: bi grote Heeren 
sünd alltied völ Kumpelmentenmakers. 

Moiproter; Mundjeproter: he is al all
tied so 'n M. un Fliemstrieker west. 

Ogendener: 

'n 0. is 'n Fründ mit de Mund, 
man 'n Feend in de Grund! 

Ohrenblaasder, Ohrenblaser: he lövt alls, 
wat so 'n 0. hum seggt. 

Smuser: laat di neet van so 'n S. be
protenl 

Sötproter: mi is 'n Minsk(e), de de bare 
W ahrheid seggt, lever as 'n S. 

derb Sliemsdtieter. 

er ist ein S. he hett 'n leidigen Tung. he 
löppt mit de Siroopspott. he sitt vull 
van Kumpelmenten, as de Zeegbudc 
vull Kötels. 

er ist ein hinterlistiger S. he maakt 't as 
de Katten, de vör slic*en un adl.ter 
krabben. 

von einem S. sagt man he kann hinken, 
he hett bi 'n Kröpel deent. 

.schJDeichlerisch 
leevdonig: se is alltied so l. um een to. 
gladd: he kann sog. proten, snadcen. 
kattjefiat: nu doo dodt neet so k., Fentl 
leidig: se hett so 'n leidigen Tung. se 

kann so l. doon. 

er sagt smmeichlerische Dinge he weet 
sien W oorden moi to dreihen. he deit 
nett, as wenn he 'n Pudelhund is. 't is 
nett, as wenn hum 'n Engelke up de 
Tung piPt hett. 

vor Mensdten, die allzu sduneichlerisch 
sind, mufl man sim hüten 

wahrt jo vör de Katten, 
de vör eien (streicheln) 
un adtter krabben! 
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schmeißen (ugs.) 
1. werfen; schleudern 
smieten: se smeten mit fuul Eier na hum. 

ik smiet di to 't Huus herut! 
he smitt wat mit 't Geld herum (ist 
sehr verschwenderisch). he smitt dat 
wied van sük (läßt es nicht gelten). he 
hett mi dat al weer an de Kopp smeten 
(mir das smon wieder vorgehalten). ik 
hebb hum 't vör de Foten smeten (habe 
ihm empört den Dienst gekündigt). se 
hett sük hum vör de Foten smeten 
(sim vor ihm erniedrigt, sidt ihm an 
den Hals geworfen). dar is geen S. mit 
de Mütz na (das ist unerreichbar). ik 
smiet di mal weer 'n Steen in de Weg! 
(werde mich gelegentlidt an dir rä
chen). he smitt mit de Wurst, Pink na 
de Schink (will mit Wenigem viel er
reichen). 

flappen: he flappt hum up de Deel, dat 'f 
man so 'n Aard hett. 

gojen: de ]ungs g. mit Sneeballen. 
knallern: he knallerde de hele Kraam an 

de Mür. 
2. fertigbringen 
er wird die Sache sehon s. he sall d'r woll 

mit klaarworden; he sall 't woll vör 
'n annerkriegen; sall de Saak woll in 
Punen kriegen; weet d'r woll 'n Haak 
antoslaan. 

:;, stiften 
smieten: wi willen all 'n paar Grosken 

s., denn könen wi 'n Iüttjen Fier ma
ken. 

utdodcen, utgeven: well dodd (giflt) nu 
noch 'n Runne ut~ 

im sChmeiße einen Taler ik laat 'n Daler 
springen. ik will 'n Daler in de W eek 
seifen. 

SchmeiDfliege 
Fliegenart, deren Maden im FleisCh 
leben; Calliphora 

Brummer: smerzh. wat is 't 'n Gedoo mit 
de Flegen, wenn d'r geen B. manken ist 
sull dat 'n B. wesen, harr de Dove 
seggt, do wassen all(e) Klacken an t' 
lüden. 

Drager: du muPt de Schink good in de 
Bül doon, dat d'r geen Dragers an
kamen könen. 

schmelzen 
smelten: bi disse Warmte sall de Snee 

woll gau s. wi mutten noch wat Lood 
tt• 

(Blei) s. för de Kloten (als Einlage, um 
der Holzkugel ein bestimmtes Gewicht 
zu geben). de Beer, Peer (Birne) is so 
moi week, de smelt't een haast in de 
Mund. 

braden: dat Swien hett 'n bült Rüssels 
(Fett unter den Rippen), dar könen wi 
allerlei Fett ut b. 

deien: de Snee will ok heel neet d. 
das Eis ist gesChmolzen 't 1 es is to W ater 

lopen. 
sie sd:l.molz in Tränen 't Hart leep hör 

over. se brullde Snött (Nasenschleim) 
un Quiel (Geifer). 

Schmerbauch (ugs.) 
di<ker Baum 

Beerbuuk, Smeerbuuk: du hest 'n mojen 
B. (S.) kregen. 

Didcbuuk: so 'n D. weiht een de Wind 
neet an. 

Sünnermarten Did.ebuuk 
stedct sien Neers to 't Fenster ut. 

s. Martinilieder. 
Fettbuuk: so 'n F., de hett wat kösi't! 

Schmerz 
1. körperliche Pein 
Pien: he wringt (krimpt, windet) sük 

vör P. ik kunn mien P. woll utbrullen 
(ausschreien)! se giert 't ut van P. de 
P. hett hum unner. he geiht van P. so 
an, dat he heel neet to betüssen (be
ruhigen) is. du muflt de P. 'n bietje 
verbieten. ik wull, dat ik di de P. 'n 
bietje verlichtern kunn! du mu{lt wat 
Smeer (Salbe) up de sehre Stee doon, 
dat smüdigt (lindert) de P. wat. nu 
sac*t de P. al wat (wird geringer, er
trägliCher). Jök (JU(ken) is stimmer 
as P. he kann P. geven un nehmen. 
ik bün dör de P. hen od. de P. is mi 
dör 't Geföhl gahn (der S. hat das Ge
fühl völlig abgestumpft). ik kann mien 
P. good dragen (ist erträglich.).· war P. 
is, dar is noch Leven (kein Unglück ist 
so groß, es hat ein Glück im Scholl). 
de gladd wesen will, mutt P. lieden 
(Eitelkeit wird bestraft). 
Kuuskellen is 'n groten P., sä de Maid, 
man sünner Mann wesen, dat is noch 
'n groter P.! 

ik drink mien Wien 
un lied mien P. 

(der Genufi hat auch sein Unangeneh
mes). 
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W eerpien (S., der nit:ht am eigentlit:hen 
Scltmerzherd, sondern an einer ganz 
anderen Stelle auftritt}: de malle Sehr 
seet an de Hand, man de W. föhlde ik 
in de Schuller. 

N apien (der sit:h später einstellende S.): 
eerst de mi nix sehr, man do kweem 
deN. 

Smart: ik hebb d'r geen S. van. 
vergeien is deS., 
vergnögd is mien Hart. 

Besweer, Beswaar: up 'tOller komende 
Besweren (Beswaren) (Nds. Wb. li 63). 

Bieten (beißender S.): ik hebb so 'n B. in 
't Oog, as wenn d'r 'n Stiekel insitt. 

Buukbiet, Buuksehr (Leibst:hmerzen): ik 
kann mi van B. haast neet helpen. 

*Glummen (dumpfer, stechender S.): ik 
hebb al de hele Tied so 'n G. in 't Liev. 

Kellen: ik hebb van de Fröst so 'n K. in 
de Fingers, dat 't heel neet uttohollen 
is. 

Krimpen, Krimpert (krampfhafter S.): ik 
hebb so 'n K. in 't Liev, wenn dat de 
Blinddarm man neet isl 

[,ievpien: du hest woll L. in de grote 
Töhnl (leidest wohl an eingebildeten 
SclJ.merzen). 

Quaal: wat hebb ik 'n Qu. utstahn, as de 
Kusendokfer (Zahnarzt) mi in de Klu
ven kreegl se wuP hör Qu. geen Enn. 

Schöt (plötzlicher S.): ik kreeg up eenmal 
so 'n S. in 't Krüz (Hexensdtuß). 

Ungemadc: ik hebb körtens völ U. van 
mien olle Schaa (von meinem alten Lei
den} hatt. 

klemmender S. s. Kneifen. 
der S. ist unerträglit:h dat frett an mi as 

'n Wurm in 'n Appelhüske. ik kunn mi 
woll de Bast (Haut) van de Fingers 
rieten. dat kann je geen Peerd ut
hollenl ik kunn woll an de Müren (de 
Bornen) hooggahnl 

dies ist ein prickelnder S. 't is mi in d' 
Arms, -as wenn d'r Miegamels (Amei
sen) o/ Maden insitten. 

das hinterläßt keine Schmerzen dat 
treckt neet in 'n hollen Kuus. dar hebb 
ik geen Last mehr van. 

Smmerzen hat er nit:ht sehr deit hum nix. 
Gott hat aufgelöst die Schmerzen des To

des (Apg. 2, 24) hett hum freemaakt 
van Dodesnood (Je). 

S. und Seufzen wird entfliehen (J es. 
35, 10) Hartsehr un Süchten gifft dat 
neet mehr. 

meine Lenden sind voll S. (J es. 21, 3) mi 
schüddern de Lennen van Pien. 

2. seelist:he Qual 
Pien: de hele Welt is vull P. 

un elk föhlt sien. 

de leven will sünner P. 
de höde sük vör Steevkinner 
un Winterswien (M). 

Smarten: mit S. hebb ik dat mit ansehn. 
dat gung hum mit S. of. 

Leed: he hett hum 'n groot L. andaan. 
dat maakt mi völ L. un V erdreet. 

Quaal: dat weer 'n groten Qu. för mi, 
dat ik mi dat mit ansehn muP. 

Sehr: .so 'n S. bün ik nüms günnen. 

das ist mir ein grofier S. dat is mi leep 
naar to. dat grippt mi an 't Hart. dat 
is 'n Hartsehr för mi. 

er hat meinen S. gelindert he hett mi mit 
'n weken Hand over 't Hart streken. 

seelismer S. wirkt sidl besonders aus dat 
blifft een neet in de Kleer behangen 
(besitten). 

im muß sehen, wie ich mit diesem S. fer
tig werde ik mutt sehn, wo ik d'r over 
hen- ( over weg-)koom. 

du wirst not:h S. darüber empfinden dat 
sall di nom sehrdoonl 

ertrage deinen s.r geev di d'r in! 
überlasse dich nicht ganz deinem S.! 

geev di d'r neet in hen! 
uns ist kein S. erspart geblieben uns 

geiht nix vörbi. uns raakt 't ok all. wi 
hebben alltied Tegenstöten, kriegen 
alltied de Wind van vöm. wi .sünd al 
dör mennig Hageldoornheeg kropen. 
wi mussen alltied uthollen as 't Win
terkoorn in 't Feld. 

du mat:hst mir St:hmerzen du quälst mi, 
deist mi sehr. 

ich zeige meinen S. nimt Gott kennt mien 
Hart, man schreven kann ik neet! 

alle seine Tage sind voller St:hmerzen 
(Pred. 2, 23) hett he völ to lieden (Je). 

S. und Seufzen wird entfliehen (Jes. 35, 
10) Hartsehr un Süchten gifft dat neet 
mehr. 

wir haben dim mit St:hmerzen gesut:ht 
wi hebben di mit Hartsehr söd!.t. wat 
hebben wi 'n Nood utstahn um di! 

kein S. wird mehr sein (Offb. 21, 4) dat 
gifft 't neet mehr, dat een wat sehr 
deit (He). 
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I!IChmerzempfindlieh 
sehrkellig: se is so s., dat man hör haast 

neet ankamen dilrt. 

eine smmerzempfindliche Stelle bei 
einem Witterungsumschlag 'n W eer
wicker: ik hebb dar so 'n W. in de 
Arm, an de mark ik futt, wenn 't 
anner W eer word. 

meine Finger sind sehr s., wenn es kalt 
ist ik hebb geen Benüll (Gefühl) mehr 
in mien Fingers van Koll(e). 't keilt mi 
to de Fingers ut, wenn se weer warm 
worden. 

l!!lehmerzen 
1. körperlichen Schmerz empfinden 
sehrdoon: mi doon de Ogen vandage so 

leep s. dat heele Levend deiht mi sehr. 
keilen: de Knaken k. mi so, dat sall woll 

anner W eer geven. dat keilt mi to de 
Töhnen ut. de Fingers k. mi van 
Koll(e). dat kolle Wafer kellt mi an de 
Tannen. 
de k. de Kusen al lang neet mehr (der 
ist schon lange gestorben). de 't Han
gen wennt is, kellt de Hals neet mehr 
(der Mensch kann sich an Schmerzen 
gewöhnen). 

smarten: de sehre Stee fangt weer leep 
an tos. 

brannen: de Ogen b. mi bi dat siechte 
Lücht. de Bannen b. mi so, as wenn ik 
in Für grepen hebb. 

bieten: de Damp bitt in de Ogen. 
freien: de Smeer (Salbe) is to scharp, de 
· frett je so. 
füren: de Swell fiirt mi so. 
grienen: dat grient un ritt mi all in 't 

Liev herum, dat ik heel neet weet, wat 
mi angeiht (was mir fehlt). 

pepern: he klappde mi een in de Ban
nen, dat se na 'n halven Stünn noch p. 
deen. 

*tjucken: dat tjuckt mi so in de Leden, 
a• wenn ik de hele Dag Sacken tillt 
hebb. 

dassdunerzt sehr dat geiht an de Nahd. 
mir s. die Augen ik hebb 't so up de 

Ogen. 

2.:seelismen Schmerz empfinden 
sehrdoon: Armood deit sehr. dat muft 

hum doch s., dat se hum so torügg
setten. dat kann een bit in 't Hart •· 

smarten: dat kann mi s., dat he mit sien 
Familje so völ dörmaken mutt. 

lieden, leiden: scheiden deit leiden. dar 
lidd he noch an, dat he dat Geld ver
loren hett. 

wurmen: dat kann mi w., dat ik dar neet 
glieks hulpen hebb. 

begroten: dat kann een leep b., dat de 
Familje so 'n Malör hat heit. 

*bekrönen: dat kann mi neet b., dat 
hum 't so geiht, he hett je neet anners 
wullt! 

*bekroppen: dat kann een rein b., wenn 
man all dat Elend sücht. 

*bekrupen: dat Hart bekruppt een, wenn 
mandatmit ansehn mutt. 

duren: dat kann een van Harten d., 
wenn man südd, wo dat Kind lieden 
mutt. 

krönen: dat krönt hum, solang as he 
leevt. 

wrögen: man kann hum 't ansehn, wo 
dat Gewefen hum wrögt. 

das sdlmerzt müh in der Seele dat spiet't 
mi erbarmlik. dat grippt mi an 't 
Hart. 

der kleine Verlust schmerzt ihn nicht dat 
geiht hum wied vörbi, he heft je noch 
wat up de Hoorns. 

dieser Verdru1! wird ihn lange s. dar hett 
he lang wat an to kauen. 

das sdlmerzte mich unsänglim ik harr mi 
woll de Haar enkeld utrieten kunnt 
van V erdreet. 

Schmerzensgeld 
Brökgeld: he muP allerlei B. befahlen. 

Schmerzenskind 
Sörgenkind: he is alltied dat S. in de 

Familje west. 

Schmerzenskinder sind Herzenskinder 
Sörgenkinner sünd de Ollen an 't Hart 
wussen. 

Schmerzensschrei 
Gesdtall: he geev 'n G. van sük, as wenn 

he doodmaakf worden sull. 

Schmerzgefühl 
im habe kein S. mehr ik bün dör de Pien 

hen. 

schmerzhaft 
1. körperlidlen S<hmerz -.;erursachend 
pienelk: he hett pienelke Foten. 't gifft 

in 't Levend dree pienelke Sieden: de 
Geldpüt, 'n riepe Blood/inn un Liek-
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doorns; man de Geldpüt deit am sehr
sten. 

sehr: de Frau hett sehre Borsten. ik hebb 
'n leep sehren Stee an de Arm. 
dat kriggt he up sien s. Been (damit 
treffen wir ihn an der empfindlichsten 
Stelle). 

de wat Sehrs hett, föhlt d'r na, 
de wat Leevs hett, löppt d'r na. 

2. empfindlich 
htel: ik hebb dar so 'n k. Stee an de 

Finger, dat ik d'r heel neet ankomen 
dür. 

kell: de Tannen sünd mi so k., dat ik d'r 
geen Heets of Kolds anhebben dür. de 
Fingers sünd mi so k., dat mi 't al bi 
de minnste Koll(e) to de Doppen 
(Spitzen) uttredd. 

sclterzh. kiddelg: wenn 't um de Geld
püt geiht, is he k. 

schmerzlieh 
bitter: dat weer 'n bitlern V erlüs, dat de 

Ollen dat eenzige Kind ofstürven is. 
de Dokter muP uns de b. W ahrheid 
seggen, dat he hier ok neet mehr hel
pen kunn. 

andonelk: dat is 'n andonelken Saak. dat 
weer mi leep a., as ik dat Lieden seeg. 

slimm: dat weer 'n slimmen Ofslag för 
hum, dat he all sien Geld verloren 
hett. 

mall: dat is 'n m. Geföhl för mi, dat ik 
hör neet helpen kann. 

das war sehr s. für mich dat is örnlik 
dör mi hentrucken, is mi an 't Hart 
gahn, hett mi 't Hart ofstött't, weer 'n 
Doodsteek för mi. 

von überraschenden sdJ.merzlichen NadJ.
richten sagt man dat was nett, as wenn 
ik een mit 'n dübbelde Fuust (mit der 
geballten Faust) vör de Kopp (up 't 
Oog) kreeg; as wenn ik in de Grund 
sacken sull. 

Schmerzlinderung 
V erlichtern: ik kann nu dom 'n Iüttjet 

V. marken. dat geev glieks 'n groot V., 
as de Arm weer in 't Lidd (eingerenkt) 
weer. 

schmerzlos 
sünner Sehrdoon: ik laat mi de Tannen 

immer s. S. trecken. 

Schmetterling 
Botterhex (Eulen-S.): dar sift al weer 'n 

B. an 't Fenster. 

BaUervögel (gelber S.): vandage hebb ik 
de eerste B. sehn. 

Filerke, Filipper, Filapper (weißer Fal
ter): wat sünd dar 'n bült moje Fi
lappers in uns(e) Blömentuun! 

Flinderk, Flinnerk (Tagfalter): so 'n F. 
hebb ik hier nom noit sehn. 

Mulkentöver (Nachtfalter). 
Sdwhlapper (bunter S.). 

aus der häßlimen Puppe wird ein smö
ner S. de ruugste Fohlen worden de 
schierste Peer. well harr dat lövt, dat 
ut dit unansehnelke Wimt noch mal so 
'n staatske (stattliche) Frau wurf 

er flattert wie ein S. von Blüte zu Blüte 
he kann sük neet an een Wimt hollen; 
heft an een Wicht neet genoog; hett al 
mennig Wicht in sien Arms hatt. 

er nascht wie ein S. aus allen Blumen he 
mutt ut all Glasen drinken. 

sehJDettern 
1. krachend werfen; wuchtig schlagen 
*snätern, snetern: he wull 't Supen to

geven un sneterde de Snapsbuddel an 
de Wand. 

ballern: wat ballert he dar in Huus mit 
de Dören! 

battsen: he battsde hum an de Grund, 
dat hum Hören un Sehn vergung. 

briddsen, britsen: he briddsde hum an de 
Wand, dat hum de Knaken rappeln 
deen. 

kaatsen: in sien Vergrelldheid kaatsde 
he de Tellers an de Mür. 

klappen: he klappde human de Grund, 
dat he 't man so quadcde. 

* klattsen, klattsken: he klattsde de Stohl 
up de Grund, dat d'r geen Stück van 
heel bleev. 

klittsen, klottsen: he klittsde (klottsde) 
de Steen an de Mür, dat 't so dröhnde. 

naihen: ik hebb de Boken in de Hook 
naiht. 

plettern: he hett mit sien besopen Mors 
dat moje Teegood up de Grund plet
tert. 

quacken: he quackde de Appels tegen de 
Mür, dat se rein ut 'n annersdlitterden. 

*quettern: 't is all to Gruus un Muus 
quettert. 

2.laut tönen 
smettern: man mutt sük wunnem, dat 

sücks lüttje Vögels hör Lied so foP 
(laut) s. könen. de Kinner s. dar 'n 
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Lied, dat man sük de Ohren haast to
hollen mutt. 

"knätern, knetern: uns' Kenaarje singt, 
dat 't man so knetert. 

quinkeleeren: de Leverkes qu. in de 
friske Mörgenlücht. 

Schmicke (ndd.) 
Ende der Peitsdtenschnur 

Smidc(e): du kunnst mi woll 'n nejen S. 
an mien Pietsk(e) dreihen! 

Schmied 
Smidd: he is mit 'n Ploogiesder (Pfiug

schar) na de S. de S. mutt de iesdern 
Stang even weer tosamenwellen 
(sdtweißen). dat sdl.ittert (sprüht) öm
lik, wenn de S. up dat gleinige (glü
hende) lesder haut. 
dat is 'n siechten S., de geen Rook ver
dragen kann. he is dat wennt (ge
wöhnt) as deS. de Funken. 
de Smeden mutten 't van de Buren 
hebben (müssen von ihnen leben). 
'n swarte Smidd un 'n witte Müller 
de eten beid' van 'n sülvern Teller, 
man 'n witte Smidd un 'n swarte Müller, 
de sünd neet weert, 
dat hör 'n Hund beschitt (Wo'I). 
Spedc un Kohl is good fegen 't Fever, 
woll för 'n S. un neet för 'n Snieder 
(dem S. bekommt die kräftige Kost, 
dem smwächlichen Schneider nid:tt). 

S., S., swarte S., 
is geen dreemal 
in de Weke witt (TL). 
twee Smeedlü um een Für 
maken 't lesder 
un de Köhlen dür (M). 

ik sall jo woll helpen, sä deS., do harr 
he geen fesder un geen Köhlen (M). 
stennen is de halve Arbeid, sä Ulen
spegel, do stunn he achter de S. un 
.tennde sien best. 

Baas Knieptang. 
Groffsmidd: de jung hett Knaken, de 

mutt G. worden. 
Kleensmidd (S., der nur feinere Arbeiten 

madlt): mit südcs Saken muPt du na 'n 
'Grolfsmidd gahn, de maak ik as K. 
neet. 

von einem verstorbenen ni<htsnutzigen S. 
· . he kummt na de Düvel as Fürböter. 
früher war der S. oft audl Tierarzt im 
· .. Dorf 

Kdr. uns Katf, adifatt 
harr de Poot, odifoot, 
ut dat Lidd, idifitt. 
kwamm de S., idi(itt, 
mook'ile Katt, adifatt, 
siene Poot, odifoot, 
weer in 't Lidd, idi(itt. 

jeder ist seines Glückes S. elk mutt sehn, 
wo he torecktkummt. so as een sük 
henleggt, so slöppt he. de neet arbeiden 
will, hett ok neet to eten. de sük för 'n 
Hund utgifft, de mutt ok blaffen. s. Ge
bäck. 

Schmiede 
Smede, Smee, Srnederee: wi hebben in 

uns Dörp noch. geen S. de Smidd hett 
sien Smee dichtmakt (geschlossen). 
de geern sien Peer lett good beslaan, 
mutt d'r mit na de redl.te Smee hengahn. 

er kam vor die ridttige S. he kweem dar 
vör de rechte Dör, vör 't rechte Kontor. 

Schmiedefeuer 
das zu heiße S. mit dem Löschquast 

dämpfen 't Für düster maken (WoT). 

Schmiedehammer 
Möker (sdtwerer S.): nehm de M. un hau 

d'r up, ik wies an/ 
Handkarner (leidtter S.): lang mi de H. 

her, dat ik de Bolt d'r utkrieg/ 

Schmiedemeister 
Smiddbaas: uns S. hett 't Peerbeslaan 

(Hufbesrhlag) nu ok togeven (einge
stellt). 

schmieden 
1. Metall in glühendem Zustand bearbei

ten 
smeden: dat is ut een Stüdc smeed't. 

dat geiht bi hum all mit 'n Slinger
slag (Perpendikelschlag, gleidJ.mälliger 
Schlag), wenn he smeed't . 
se sünd all ut een fesder smeed't (es 
ist einer wie der andere) (M). 

toslaan: de lesders (Hufeisen) matten för 
elk Peerd besünners t. worden. 

man muß das Eisen s., solange es heill ist 
man mutt danzen, wenn de Fiedel 
geiht; mutt mahlen, wenn d'r Wind is. 
s. Eisen. 

es scltmiedet einer das Eisen in der 
Zange, arbeitet in der Glut und berei
tet es mit Hämmern, und arbeitet 
daran mit ganzer Kraft seines Arms, 



911 smmiegen - smmieren 912 

leidet audJ. Hunger, bis er nimmer 
kann, trinkt auch nidJ.t Wasser, bis er 
Oau wird (Jes. 44, 12) de Smidd nimmt 
sien Gereedslr:Upp, räkelt in gleinige 
Köhlen, hamert 't toredtt un maakt 
dat W ark klaar mit sien starke Arms; 
he word woll flau van Smadtt un Döst, 
man he günnt 1ük geen Tied to eten 
un to drinken (nadJ. Je). 

2. erdenken; planen; herstellen 
smeden: se s. dar woll 'n Anslag tegen 

mi? 
maken: de Nood hett 'n fasten Fründ

skupp tüsken uns maakt. 
kunkeln: wat sullen se dar woll mit 'n 

anner to k. hebben? (welclle Pläne 
!Ränke) s. sie). 

sie s. Ränke gegen mim war twee Mann 
saddjes lüstern, dar is dat för de 
darde heel unseker . .se hebben 't up 'n 
Oolken vör. 

schmiegen 
duken: nu duuk di man moi an mi un 

maak de Ogen tol 
drüc*en: se drüdcde sük in sien Arms 

un an sien Borst. 

schmiegsam 
sT1Wje, smöi: he is so s., he kann sük in 

Buggden un Slengen (Biegungen) Ieg
gen. 

länig, lenig: l. Iesder. l. Flap. dat iJ 'n 
mojen lenigen Stodc. 

smüdig: du muPt mi de Sdtoh van moi 
s. Leer makenl 

Sch~niele 

s. Rasenschmiele. 

SchJDiere 
1. fettig-klebrige Masse 
Smeer: dar mutt mehr S. in 't Eten. doo 

man örnlik S. an de Assen, denn läppt 
de Wagen beter! 
de sük in S. umdreiht, word woll sme
rig, man neet fett. iron. dat is so klaar 
as didce S. 

Fuulte, Fuul: de hele Kleer litten vull F. 
2. ug5. S. stehen 
er steht S. he stunn up de Luur un muP 

uppassen, of de Lücht ok sdwon weer 
(ob keine Gefahr drohte). s. Aufpasser. 

schmieren 
1. streimen; bestreicllen; besdlmutzen 
smeren, ameeren: Jung, du muPt de Bot-

ter up 't Brood s., man neet d'r up
leggen! Moder, smeer mi nodt gau 'n 
Brüggl (Butterbrot). dat Wicht hett 
sük weer 'n goden Laag (Smicllt) 
Blankettsei (Sdlminke) in 't Ge!icht 
smeert. smeer de Salv(e) man recht 
didc up desehre Stee! 
he smeert hum Hönnig um 't Muul 
(sdJ.meichelt ihm) ik mutt eerst de 
Kehl s. (erst einen trinken). 

dat leve Brood, dat is 't woll weert, 
dat man 't an beide Sieden smeert. 

grieseln (dünn s.): du bruukst de Botter 
neet up 't Brood g., du bü:~t neet bi 
arme Lül 

kleien: dat Kind kleit noch tovöl bi 't 
Eten. 
Aard lett neet van Aard, harr de Ma
ler seggt, do harren de Kinner Koh
sdäet an de Wand kleit (nam M). 

gremen: he greemt mi 't all vull un fuul. 
't is neet mehr antokieken, so as de 
Jung mit sien Eten greemt. 

gruutjen: he gruutjet dar wat an de Mür 
herum. 

kladcen: he kladct Lehm in dat Gatt. 
kleien: de Kinner hebben mit Mudder 

(Smlamm, Dred!:) kleit, se sehn d'r van 
of as Swienen. 

muddeln: de Frau muddelt wat torecht. 
ösen: du muPt neet so ö. 
pleistern: pleister de Gaten man eerst 

mit Lehm. 
smuddeln: Kinner s. 't all full, wenn 'n 

hör gewähren lett. 
sölen: de jung sölt 't all vull, war he 

man bikomen kann. 
ugs. das wollten sie mir in den Mund s. 

se wullen mi anproten, wat ik seggen 
sull od. dat sull ik seggt hebben. 

ugs. das kann im nicht jedem aufs Brot s. 
dat kann ik neet elk un een verteilen, 
in de Hals hangen. 

ugs. das wird mir jeden Tag aufs Brot 
gesduniert dat word mi Dag för Dag 
verweten (vörhollen). dat krieg ik Dag 
för Dag to hören. 

2. einfetten 
smeren, smeeren: de Wagen mutt nödig 

smeert worden. dat löppt je, as wenn 
't smeert ist ik mutt eerst mien Han
nen s., ehr ik de Spaa anfaat. 
de sien Stevels neet smeert, de smeerl 
de Schoster sien Geldpüt. lopend Wark 
(Fahrzeuge u. dgl.) mutt good smeerl 
worden. de good smeert, de good 
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fahrt. 'n smeert Rad löppt licht. nu frei 
di mit Hiob un smeer dien Mors mit 
Siropl 
beter de Hals s. as de Stevels (gutes 
Essen ist wimtiger als gute Kleidung). 
de Lüns (Amsennagel, Amsel mutt 
smeert worden, dat dat Radd neet 
giert (das Smweigen muß erkauft wer
den). 
dat will ik di smeerenl, sä de Pottlap
per, mien Muul mit Spedc un dien 
Hals mit Ohrfiegen. 

infetten: du muPt de Saag good i., dat 
· he neet ruPt. 

gleren: Kinner g. een 't all vull. 
die Räder müssen tümtig gesmmiert 

werden de Raden gieren (janken) na 
Fett. 

das läuft wie gesmmiert dat löppt je as 
de Blitz in Olje/ dat geiht fix um de 
Hook, as wenn de Düvel d'r achtersitt. 
dat geiht verdüvelt (M). 

wer gut sdtmiert, der gut fährt: 
elk Seheneer (Gelenk) 
jankt na Smeer. 

:;. bestedien 
smeren, smeeren: ik muP hum düchtig 

s., dat he nix nasä. he sall woll moi 
smeert hebben, dat he dit Bahntje 
kregen hett. ik bün woll för s., man 

.. neet för dit S. 
· de good smeert, de good fahrt (durch 
das S. hat man Vorteile). he hefi hum 
Botter an de Poten smeert (ihn be
stomen). he lett sük geern de Pootjes s. 

·(läßt sim gern bestemen). 
bekopen: he hett hum beköf/t, dat he vör 
1' Gericht so utseggen sull. 
er wollte mich s. he kweem mit de 

krumme Arm. he fung an mit sülvern 
Kugels to scheten. 

er UHU sidt s. he lett sük de Bannen ver
sülvern; lett sük wat in de Hand stop
pen. 

~ .. unordentlim smreiben od. malen 
smeren, smeeren: Jung, wat du dar hen
.. ' smeert hest, dat kann je geen Swien 

lesen/ 
rn,argeln: Jung, dat is je geen Sdtrieven, 
". dat is je m.l 
midteln: wat hest du michelt! 
kleien: wat för 'n Farver hett hier an t' 

k. west? 
der, Junge hat gesmmiert de Fent hett 

sien Heft vull Ulen un Kraihen maakt. 

Schmiererei 
Smmutzerei 

Smeerderee: wullt du dien S. woll gau 
weer van de Mür afmakenl 

Kleieree, Kleikraam, Gekleisel: dat is 'n 
groten Kleieree, Kleikraam, 'n groot 
Gekleisel, wat de Malers dar maakt 
hebben. 

Margelee: disse M. an de Fensterruten 
(Smeiben) muit d'r gau weer of
wusken worden. 

Michelee: wat is mi dat al weer för 'n 
M.! 

Musselee: wat hebben ji dar nu weer för 
'n M. maaktl 

Schmierfink 
Smeerfink: wat för 'n S. hett hier de 

Dören un Müren wall so tosaut? 
Smeerlapp: wel1 salZ dat lesen, wat du S. 

dar henmargelt hest? 
Kleier: disse K. hebb ik eenmal hatt! 

(den nehme ich nimt wieder). 
Smuddellapp: man kann 't al mit 'n halv 

Oog sehn, dat hier Smuddellappen ta
gang west sünd. 

Schmiergeld 
Bestem ungsgeld 

er nimmt S. he lett sük de Hannen ver
sülvern. 

schmierig 
L klebrig-fettig; salbenartig 
smerig, smeerig: ik mutt s. Eten hebben. 

ik kann de smerige Schiet (Dredc) 
haast neet van de Rannen ofkriegen. 
all, wat s. is, hangt an. 
dar ward 'n 11merigen Pott kookt od. 
dat gif/t dar 'n s. Muul (da gibt es 
gute Kost). he keek mit 'n s. Muul to 
't Fenster ut (hatte gut gegessen). 
alt Handwarken sünd s., sä de Snie
der, do smeet he 'n Stüdc Laken in de 
Hell (Raum unter dem Sdtneidertism 
für den Abfall). all Warken sünd s., 
sä de Köster sien Wiev, do kreeg se 'n 
Enn Keers ut de Kark. dat is lang un 
s., sä de Keerl, da stohl he Seilgaarn 
un 'n Brägenwurst. 

fettig: bi 't Swienslachten föhlt sük alls 
in Huus so f. an. 

hebbig: dat is h. Wark (z. B. Wurst
mamen). 

2. sdtmutzig; unappetitlim 
smerig, smeerig: du muPt dat neet so s. 

makenf 
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kleierg: dat Land is noch to k., wi könen 
d'r noch neet up arbeiden. · 
'n kleiergen Foot buurt good (wer 
scllmierige Arbeit nicllt sclleut, ist ein 
guter Bauer) (M). 

glerig, gleerig: de Weg is sog., dat man 
all Ogenblidc utglieden kann. 

glibber(i)g: de Straat is na de Regen 
leep g. worden. 

greemsk: dar bliev ik neet to Middag, 
dat gifft dar alltied so g. Eten. 

grasig: mit südcs grosige Bannen dürst 
du mi neet anf aten. 

*jösig, ösig: dat sücht dar in Huus all so 
j. (ö.) ut. 

*jud:sig: wenn de Arbeid 'n bietje j. is, 
denn is dat Wüht neet to (innen. 

klievsk: ik mag dit klievske Good heel 
neet anf aten. 

klitzig, klitzer(i)g: süd:s klitzige (klit
zer[i]ge) Kleer kleven een je an 't Liev 
fast. 

*mursig (Do). 
schummelig: de Keerl hett 'n arbarmlik 

s. Wiev kregen. 
soter(i)g: dat is 'n soter(i)gen Arbeid, 

man de mutt ok daan worden. 
suddel(i)g: 'n s. Wiev. 
suterg, sutjer(i)g: dat Kind is alltied so 

s. as 'n Swien. 
sie ist ein smmieriges WeihSeis 'n Mud

del, 'n Smeeruulke, 'n Smuddel, 'n 
Sudde, 'n Suddje, Schummeltiek(e). se 
kleevt as 'n Bid:. 

3. ugs. breit; smadenfroh 
smerig, smeerig: helacht so s. 
4. unmoralisdl: sdllüpfrig 
smerig, smeerig: du sullt dien s. Muul 

man hollenf geev di neet mit sücks s. 
Saken oft 

Sehmierkäi!Je 
weidler Käse, der sid!. streiclJ.en liillt 

Pottkees: 'n goden Knüv (Humpen) 
Brood mit dic*e P.lett sük woll eten. 

Spiddelkees: Lübbi, magst du S. up 't 
Brood? woll fingerdidd 

Schmierkram (ugs.) 
Smeerkraam; Smeerbudel. 
Gremeree. 
Swienkraam. 

Schmierseite 
weidle Seife 

brune, gröne Seep: du hest je 'n rich
tigen Arv (festhaftende Scllmutz-

kruste) up de Huud, dar sall ok woll 
b. (g.) S. neet helpen. 

S~hminke 

Smidc: wenn de Frau neet Dag för Dag 
hör S. bruukde, denn seeg se al old un 
verfallen ut. 

Blankettsel: dat Wicht hett sük weer 'n 
goden Laag (Sdlid!.t) B. in 't Gesicht 
smeert. 

durch S. muH man der Natur etwas nad!.
helfen de geen rode Wangen hett, mutt 
sük rode Wangen maken. 

seine Höflichkeit ist nur S. he deit je 
frünnelk, wenn ik koom, man he sücht 
mien H ad:en lever as mien T öhnen 
(sieht mich lieber gehen als kommen). 

schminken 
smid:en: se smickt sük vör 't Störten, dat 

se noch man 'n Keerl kriggt. 
blanketten: 'n bietje b. mutt ik mi al. 
sid!. s. sük anfarven, uplojen, jung 

maken. 
Schmirgel 
Sd!.lei fmittel 

Smirgel: dar muPt du al mit S. bigahn, 
wenn du dat moi gladd hebben wullt. 
s. Sandpapier. 

s~bmirgeln 

smirgeln: de Mesten mutten nödig s. 
worden. 

Schmirgelstein 
Gerät zum Sd!.leifen der Sense 

Haar strick, Stric* (haren =dengeln): in 
de olle Kieshaart (im harten Borsten
gras) mutt man doclt all Ogenblick mit 
d' H. (S.) oder de Swaa (Sense)/ 

Sehmi& 
1. Narbe einer Hiebwunde 
Fechtnaar: he hett 'n örnliken F. in 't 

Gesicht. 
Hau: war hest du de H. kregen? 
Sdtreve (Do): he hett 'n S. in 't Gesid!.t. 
2. Schwung 
Swung: dar is nodt mal S. in de Musik. 
3.Benehmen 
S. kriegen Fatsuun annehmen, umstahn 

lehren. 

schmissig 
ugs. für sd!wungvoll 

flott: junge, dat weer noch mal 'n flotten 
Musik! 
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schmöken (ndd.} 
s. rauchen 2 

smöken: he sitt de hele Dag in de Hörn 
bi 't Für un smiikt sien Piepke. 

ik sitt up mien Gemad:, 
un smök mien Piep Tebak, 
un drink mien Koppke Tee, 
un dar bün 'k mit tofree! 

Schmöker 
Smöker: he mag geern in olle Smökers 

lesen. 

schmollen 
Unwillen zeigen 

prulen: se pruult de leve Heergottsdag 
wat an (Nds. Wb. I 401). man dürt 
geen scheev W oord an hör seggen, 
denn pruult se gliek. 

*pratten: dien P. nützt di nix, dar 
kriggst du dien Will neet mit! 

mulen: wenn se hör Will neet kriggt, 
denn muult se 'n helen Week. 

brummen: wat hett he woll, dat he so 
brummt? 

lunen: se Bitt to l. un seggt geen W oord, 
wenn se anhaalt (angeredet) word. 

mulstern: nüms weet, warum he in de 
Hörn sitt to m. 

sie schmollt leicht und viel se is 'n ollen 
Prulerske, 'n ollen Pruulsnute; lett de 
Lipp up 't darde Knooplod: hangen; 
treckt 'n Lipp, dar kann woll 'n old 
Wiev up sitten to spinnen; dar kann 
woll 'n Klud:henn mit teihn Kükens 
up sitten. se lett fuit de Flabbe han
gen, wenn hör wat neet na de M ütz 
(Sinn) is. se maakt 'n Lipp as 'n Tripp 
(Pantoffel mit Holzsohle). 

schmollend 
Unwillen zeigend 

prulig, pruulsk: se is alltied so p., dat 
man haast geen good W oord van hör 
to hören kriggt. 

muulsk: dat muulske Weeswark (Verhal
ten} hebb ik de jung gau oflehrt. 

Schmollwinkel 
Pruulhörn, Pruulhook: he mutt haast 

elke Dag in de P. stahn. 
*Pratthörn, Pratfhook: wullt du al weer 

in de P. stahn? 

Schmorbraten 
Smoorbraa: so 'n mojen S. kann man 

woll all Daag eten. 

schmoren 
1. dämpfen; langsam kochen 
smoren: laat dat Fleesk man noch 'n 

bietje s.l 
stoven: du muPt dat Fleesk ganz sacht s. 

laten. s. dünsten. 
pröttjen: dat Eten steiht up 't Für to p. 

2. Hitze erdulden 
smoren: wi weren in de gleinige (glü

hende) Hitz haast umkomen, 10 mus
sen wi s. 

braden: wat mussen wi dar in de glei
nige Stadtlücht b.! du muPt noch mal 
in de Höll b.! 

Schmortopf 
s. Kasserolle. 

Schmu (ugs.) 
unlauterer Gewinn 

Smuu: bi disse Hannel hett he 'n goden 
S. maakt. 

schmuck 
zierlidl; nett; fein 

moi: wat hest du di vandage je m. an
trud:enl he hett sük dar 'n m. Huuske 
sett't. dat Wicht is alltieds glieke m. 
't is Sönndag, un du hest di neet mal 
m. maakt! 

effen: 't is dar in Huus so e. un moi, dat 
't 'n Lüst is, dar hentogahn. 

~krodd(e): he is vandage so k., as wenn 
he up Frejers Foten geiht. 

propper: dat is 'n p. Deern. 
prunk: dat weer 'n Tieden, as ik noch 

jung un p. weer! 
schier: se is warkeldaags un sönndaags 

glieke s. van Topp to Töhn (vom 
Sdteitel bis zur Sohle). 

statiös, staatsk: 'n s. Huus. 'n s. Wicht. 
sie ist immer s. angezogen se is alltied 

nett (gerade so), as wenn se ut 't Ei 
puult is; as wenn se ut 't Glasschapp 
nohmen is; as wenn se regend is. se is 
'n Staatsdeern, 'n Staatswicht. 

Schmuck 
1. Zierde; Verschönerung 
Staat: dat neje Raadhuus is 'n S. för de 

hele Stadt. 
Pracht: in Mai steiht uns Tuun in sien 

vulle P. 
Prunk: he stellt all sien Tinnsaken to P. 
Zierat: de Küssens liggen blot för Z. up 

't Bedd. 
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'n moi Wiev un 'n mojen Puus 
sünd 'n Z. in Huus. 

2. smmücl..ende Gegenstände; Cesromeide 
Flittjestaat: wat mag de F. woll köst't 

hebbenl 
Gebummel: se hett so völ G. um ruk 

herum hanßen. 
Getüngel: de Schappen sünd dar all vull 

van golden un sülvem G. 
Gereide: wat gifft se 'n Geld ut för G.l 
Glinstergood: hör Kleed tinkelt van G.! 
Kleenood: up dit hoge Fest droog de 

Frau 'n köstelk K. 
sdterzh. Takelaasje: se mag sük geern 

mit allerlei T. behangen. · 
Zierat: se harrallhör Z. umhangen. 
er hat dem Mädmen einen goldenen S. 

gegeben he hett dat Wicht in Gold 
setft. 

du mullt deinen S. nimt so zur Smau 
steHen du mu{Jt 't neet all up 't Tinn
bredd selten! 

auiien S., innen Unrat 
boven de Grund 
'n Krüz van Marmelsteen, 
unner de Grund 
nix as Bunk un Been (Gebein). 

unedtter S. Klitter-, Flittergold: ik will 
lever sünner all Zierat lopen, as mi mit 
so 'n K. (F.) behangen. 

3. ostfr. S. 
Essehart (goldener Brustsmild mit Edel

steinen besetzt). 
Filigranbrosk (Brosdle aus Gold- od. Sil

berdraht). 
Gasp{ e) (Schnalle): sülvern of golden 

Gaspen· up de Schoh. 
Gördel: 

Marie, de harr dar een G. an, 
dar hungen woll 1000 Klockjes an. 

Hüllstift (Goldspange zum Befestigen 
der Hülle [Haube]). 

Pael (Kopfsmmudc. [Diadem) aus 20karä
iigem Gold, mit Edelsteinen und Per
len besetzt. Padel = Ohreisen). 

Penning (Gedenkmünze). 
Ruukdöske (Dösmen aus getriebenem 

Silber mit Schwämmmen zum Auf
träufeln von Ungelswater (Parfüm). 

Schersson. 
Spann (Smnalle aus gegossenem Silber). 
Stukelband (Band zum Aufbinden des 

Kopfhaars). 
Wilster. 
gesträngede Ring (Ring aus dreifamem 

Golddraht, oft 5-? Lot schwer). 

Ohrring (0. mit Breitseite aus Filigran 
und goldenem Kettmen und Herz
chen). 

schmücken 
1. putzen; zieren 
moimaken: se mag sük geern m. 't is 

Pingsten, wi mutten 't Huus noih m. 
se maakt sük moi mit annermanns 
Siede (schmüdd sich mit fremden Fe
dern). 

upblömen, utblömen: deSaal mutt io de 
Hochtied noch wat upblömt worden. 

er findet es gekehrt und geschmückt 
(Luk. 11, 25) is 't all up 't moiste (He). 

2. sim schmücken 
sük updönnern: moimaken is good, man 

s. u., dat geiht to wied. wenn se war 
hengeiht, denn dönnert se sük up, dat 
all Lü hör man ankieken sölen. 

sük updoon: dat weer good för de Frau, 
wenn se sük 'n bietje u. wull, anners 
kunn hör Keerl noih frömdgahn. 

sük updössen: eerst weer de Frau so 'n 
ollen Klatt, un nu döPt se sük up as 'n 
Pau (as 'n Pingstero{J). 

sük uptakeln: wenn se sük neet so u. dee, 
denn weer nix an hör an. 

er schmückt sim mit fremden Federn he 
tappt sien Wiesheid ut annermanns 
Fatt; spölt moi Weer mit annermanns 
Geld. 't is neet up sien egen MeP 
wussen, wat he d'r hermaakt. 

schmücl..e dim herrlim (Jes. 52, 1) treck 
dien beste Kleer an (Kö). maak di up 
't moiste (Go). 

schmucklos 
sie trug ein schmudc.loses Kleid dat 

Kleed leet man wat enkeld. 

schmudd( e)lig 
ugs. für unsauber 

das ist eine schmuddelige Frau se is nett 
as 'n Feil achter 't Drank/att. 

Schmuggelet 
Einbringen zollpflichtiger Waren unter 
Umgehung des Zolls 

Smudr:elee: dat gifft Lü, de deS. neet la
ten könen. 

schmuggeln 
smuckeln: dar word upstünds völ 

smudcelt. ühertr. he smudcelt sük d'r 
mit in (schleimt sidl ein). 
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Schmuggelware 
Kunterband(e): dat is K., wat du dar 

hest. 
er hat allerlei S. eingebrac:ht he hett 

van nadtt weer allerlei dör de Heeg 
II aalt. 
Schmuggler 

Smudo;eler: dat kummt mi haast so vör 
(sdleint mir so), as wenn du ok to de 
Smudo;elers hörst. 

Kunterbanddrager (WoT). 

schmunzeln 
smüstern, smüsterlachen: ik mum woll 

weten, wat ji de hele Tied hebben to 
s.! 

gniffeln, gniflladten: he seet still to &·• 
as ik dat verteilen dee. 

Schmn8 
ugs. für Gesdtwätz, Sdtöntun 

Smuus: well will disse S. noch woll lan
ger mit anhören/ all sien S. helpt hum 
neet, wi weten, wat d'r achterllchuultf 

•1_-schmnsen 
ugs. für sc:höntun 

srnusen: dit Lütt je kann naar s. 

· Sehmutz 
Dredo;: se komen nodr. in hör egen D. 

umf 
1 negen D. stinkt neet. 
, U!O mehr man in de D. röhrt, wo mehr 
' ltinkt 't (man soll unangenehme Sa

,, !hen ruhen lassen). 
f!l!igheid: du muPt good uppassen, dat 
· du geen F. in dien sehre Stee kriggst! 
. . de F. is dar in dat Tüg (Gewebe) al so 
· inarnt (eingedrungen), dat he mit geen 

Middel weer heruttokriegen is. 
§miet: war büst du west, jung? du sittst 

je heel vull S.l de Sloot sitt vull S. de 
· hele Weg is een Stüc* S. dat is man 'n 

bietje reine S., wat du dar up de Büx 
he'st (M). 

·., he hett S. an de Bec* (ist ein Verleum
·' ·aer). 
J?rabbe (schmutzige Flüssigkeit; Boden
"·satz): dat Beer is emer D. de D. sleit 

daal (setzt sidl ab). 
Fuul(&el): dar ritt noch tovöl F. an de 

Emmers, so dürt de Melk d'r noch neet 
-'·in. 
Kla<k: Up dat Kleed weer nom geen K. 

to sehn. 
r. ;e wullen hum 'n K. ansmieten (ihn 

mit S. bewerfen). 

]uc*s (flüssiger S.): de Göten &itten vull 
]. dar kummt ]. ut de Bloodfinn. 

Klei: du bü&t woll nett ut de Sloot ko-
men, dat du so vull K. sittstf 

MeP: he liggt in sien egen M. 
Mudder: he is een Stüc* M. (sitzt voll S.). 
Ose(kraam): mit 0. geev ik mi neet of. 
Smummel: he hett so völ S. up de Huud, 

dat d'r heel geen grön Seep fegen to 
kriegen is. 

er wächst auf in S. und Laster he deeit 
in de U nsloot. 

die Leute kommen in S. um de Lü ver
kamen in Luus un Pluus, in Smiet un 
Strunt. 

er starrt vor S. he südr.t ut as 'n smitterg 
Schaap; as 'n Henn, de ut de ]ier
dobb( e) (J audtegrube) haalt is. 

er hat viel S. um Nase und Mund he 
sümt ut, as wenn he mit de Höhner ut 
een Pott eten hett. 

er muß alles in den S. ziehen he mutt 
alls slemt maken. 

innen S., 
außen Putz 
van buten bunt, 
van binnen Strunt. 
van buten ]erusalem, 
van binnen Bethlehem. 

mit den Fingern im S. herumwühlen mit 
de Poten in de &hiet herumkleien. 

jemanden in den S. ziehen een dör de 
Hekel halen. een over Land un Sand 
dragen. een wat an de Nlulce (de Hal&) 
hangen. 

man soll das eigene Nest nidtt mit S. be
werfende sien Nös ofsnidd, de smänd't 
sien Gesidr.t. 

wer jemanden mit S. bewerfen will, fin
det leimt einen Grund de 'n Hund 
smieten will, find't d'r ok 'n Steen to. 

WO gearbeitet wird, da gibt es aum S. 
wor hauen un kappt word, fallen 
Sponen. 

SchmutzbOrste 
Dre<kbössel, Sandbössel: de D. (S.) mutt 

düchtig swientjet (mit Seife reinigen) 
un denn drögt worden. du muPt de 
fule Smoh eerst düddig mit de Sand
bössel ofbösseln. 

8Chmutzen 
kleien: disse Arbeid doo ik neet geern, 

de kleit to völ. 
gremen: dat Kind greemt so. 
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kladcern: du mußt neet so k., du bü&t nu 
dom al groot genoog/ 

sladcem: dat Kind sladcert nodt alltied 
bi 't Elen. 

Schmutzerei 
Kleieree: wenn Handwarkers in Huus 

sünd, denn gif!t dat 'n bült K. 
Smeerderee: tegen de S. sümt man 

immer an, wenn dat geiht van Swien
sladden. 

Schmutzfink 
unreinlidler Mensch 

Smeerlepel, Smeeruulke, Smeerlapp, 
Smeerpott: wo kann de Keerl blot so 
'n S. van Wiev nehmen! 

Klatt; Kleier: du büst 'n ollen K. un 
bliffst eenl 

Pussel: 'n P. van Wiev. 
Sudde: 't is so 'n S., dat man hör neet 

mit de Tang antaten mag. 
Sludderpüt: wenn man so 'n S. an de 

Wand smitt, denn blifft he badcen (kle
ben). 

Muddertiek(e): wat büst du dodl. 'n M.l 

Schmutzfleck 
Fledc: disse F. sölen wi woll neet weer 

wegkriegen. 
Kladc: ik weet neet, wo ik de K. up mien 

Kleed kregen hebb. 
S pütter: dar suusde 'n Auto dör de Mud

der, darum sitt ik so vull Spütters. 
*Smidc: du mußt good uppassen, dat du 

geen s. up dien neje sawud kriggst/ 

schmutzig 
1. unsauber 
fuul: steek dat fule Tüg (Wäsche) man 

gau in 't Waterl du mußt mi neet mit 
fule Foten in de Stuuv kamen! de 
Eier sünd je ganz f., so könen wi de 
neet verkopenl 
geen Bigg frett ut 'n fulen Trog (M). 
se bruukt sük de Fingers neet f. ma
ken (wird mit schmutzenden Arbeiten 
versdlont). an 'n fulen Pahl kann man 
sük neet sdwonfrieven (ein Mann, der 
selber keine reine Weste hat, ist kein 
guter Zeuge). man mutt dat fule Water 
neet ehrder weggeten, as bit man 
sdwon weerhett (man soll nidlt zu vor
eilig sein). 

fulig: de Tutfels sünd nom 'n bietje f. 
sdtitterg: wat is dat hier 'n schittergen 

W egl de Deren hebben woll all de 

Schieteree (DurcMall), dat se so s. 
sündl mit so 'n smittergen Büx kannst 
du dar dodl. neet hengahn! dit schit
terge Good (Tudl) is je heel neet weer 
schoon (sauber) to kriegen! 
he sücht d'r van of as 'n s. Schaap. 
wat de Minsk dom rennelk is, sä dat 
Wiev, veer Week een Handdook un 
nodt neet s.! (M). 

smerig, smeerig: dat is dar in Huus al 
alltied so 'n smerigen Budel wes{. 

swarl: mit so swarte Hannen dürst du 
neet na de S chool! 

drabbig: dat Beer is so d., dat man 't 
heel neet drinken kann. 

fettig: Swiensladtten is f. Wark. 
fierig: mit so 'n fierigen Smötteldook 

kannst du de Tellers dodt neet sdtoon
makenl 

glerig, gleerig: de Weg is sog., dat man 
all Ogenblidc utglieden kann. 

grumsig: dat Water ut de Sloot is to g., 
dat sölen de Deren neet drinken. 

infuul (durch und durm s.): dat Tüg is 
je so i., ik weet neet, wo ik dat weer 
sdtoon kriegen sall! 

ingrimmsig: dat Tüg südtt so i. ut, man 
kann heel neet sehn, dat 't wusken is. 

*jösig: dat is dar so j. in Huus, dat man 
sük heel neet hensetten mag. 

*judcsig: in süc*s j. Wafer kann ik mi 
dodt neet wasken! 

kleierg: de Straat is van de Regen leep 
k. worden. 
'n kleiergen Foot buurt good (wenn 
der Bauer sich nicht vor Schmutz 
fürchtet, wird er weiterkommen). 

mösig: dat is dar so m., as wenn se geen 
Ressen of Schätteldook kennen. 

muddelig: du süchst je so m. ut, as wenn 
du di in dree Daag neet hemmelt (ge
reinigt) hestl 

mursig: 'n m. Froominsk. 
musselig: wenn dat dar in Huus neet so 

m. weer, gung ik dar wat faker hen. 
ösig: Swien(en) düren woll ä. wesen, dat 

is man van buten. 
*öterg: wenn he neet so ö. weer, denn 

dürs he sük woll sehn laten. 
pusselig: dar maakt se sük nix ut, dat se 

alltied so p. herumlöppt. 
*quattsk: dat is so qu. to lopen, man 

sac*t d'r haast bit an de Enkels (Knö
mel) in. 

* schummelig: f aat mi neet mit dien 
schummelige Hannen an! 
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slaggerig: de Weg is so s., dat man d'r 
rein tegen ansücht, wenn man d'r dör
mutt. 

smuddelig: so 'n s. Wiev mag man je 
neet mal mit de Tang(e) antaten! 

sudelig, sudelg: 'n s. Büsdook. 
sölig: du büst je so s., dat man di haast 

neet kennen kann! 
swiensk: vandage sücht dat hier man all 

wat s. ut, uns(e) Swien wull an de Led
derl (es ist ein Schwein gesmlachtet 
worden). 

er ist s. he hett sük tosaut. he sümt ut 
as 'n Askepüster, as 'n Swiendriever, 
as 'n Schietsad:. he is so swart as 'n 
Kraih. 

das Kind mamt sich s. dat Kind beme{lt 
(bemurtjet, sölt) sük, saut sük to, kleit 
sük to, hett sük tomaakt. 

ein smmutziges Kind 'n Bigg (Farken): 
wat salZ man van 'n B. (F.) ok ver
langen, sien Moder is je ok 'n groot 
Swienl (M). 

im muß alle smmutzige Arbeit tun ik 
mutt ewig in de Smiet kleien. 

er sieht sehr s. aus he sücht ut, as wenn 
he de Düvel van de Bleek lopen is; 
sümt ut as 'n Henn, de nett ut de 
jierdobb (Jaudtegrube) trudcen is. de 
Kraih mutt kamen un hum de Mudder 
ofbidcen. he hett sük woll mit Seep un 
W ater vertörnt (M). 

wie sieht er s. aus! wat sücht he d'r van 
ofl he hett sük je woll in de Mudder 
(Sdtiet) umkehrt! 

man soll sich vor smmutzigen Händen 
nimt scheuen smoon H annen winnen 
geen Brood. 

du hast eine smmutzige Nase! du hest 'n 
}öd in de Nös; hest Keersen unner de 
Nös hangen. de Snött (Nasensmleim) 
hangt di up 't darde Knooplodc. 
bild!. Antje Blank hangt sük up! 

die Wäsche ist noch sehr s. dat is woll in 
de Göt(e) wusken un in de Schösteen 
drögt! (M). 

wasdtt eure schmutzige Wäsche nidtt vor 
den Leuten! maakt dat unner jo of, 
wat ji mit 'n anner hebben! 

wo hast du dim wieder so s. gemacht? 
war hest du weer inseten un di inaasti' 

dort ist es mir zu s. dat sümt mi da.r to 
eerderg un sutjerg ut. all HörntJ in de 

· · Köken kieken een an. dat is 'n rugen 
Budel dar. 

deine Frau macht sim nicltt die Hände s. 
sett dien Frau man in 't Buddelee 
(Glasschrank), bi 't ruge Wark döggd 
se neet! 

2. unanständig; verdorben; unsittlich 
fuul: de da.t röhrt, de röhrt in 'n f. Nüst. 
swiensk: he bruukt faken so swienske 

Woorden. 
galsterg: de Keerl hett so 'n g. Muul, dat 

man sük um hum schamen mutt. 
er führt schmutzige Redensarten he hett 

Schiet an de BerJ.:; wat he seggt, mutt 
man mit de Tang anfaten. 

wenn jem. schmutzige Worte sagt, heißt 
es speei ut un proot anners! 

das ist eine schmutzige Same dar sitt 
Schiet an de Knid:ers. dar sünd tovöl 
Muuskötels tüsken de Peper; dat is 
Fuferee, dar laat dien Fingers van! 

sie betreibt schmutzige Gescltäfte se hett 
Klüngelejen bi 't Enn, war hör Mann 
nix van weten dürt. 

er ist ein schmutziger Mensm he is geen 
Bohne, geen Schöt Pulver weert. he is 
'n Keerl, war geen Hund 'n Stüd: 
Brood van nimmt. 

schmutziggrün 
kohschietengrön: wo kannst du woll so 

'n k. Kleed antredcen! 

schmutzigweiD 
dunkerwitt: he hett so 'n didcen Arv 

(Smmutzkruste) up de Huud, dat he 
d'r ganz d. van utsüdd. 

Schmutzklumpen 
Klatt; Klump: de Wull van de Smapen 

sitt vull Klatten, Klumpen. 
Klunker: dar sitten 'n bült Klunkers in 

de Wull. de Fohlenhebben de achterste 
Renen vull Klunkers. 

Schmutzkruste 
Arv: dar is so 'n dirJ.:en A. up de Mür, 

dat man d'r mit Schrubber un Bohner 
bimutt, um de Stenen weer sdwon to 
kriegen (Nds. Wb. I 480). du mu{lt de 
Potten van buten good mit Sodawafer 
ofbohnern, anners kriggst du van bu
ten de A. d'r neet of! de A. up dien 
Huud is al inarnt. 

Schmutzlappen 
Smuddellapp: dar in dat Huus dürt de 

S. driest 'n bietje faker(der) bruukt 
worden. 
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Wisk(e)lapp: du muPt de Dören düchti& 
mit de W. begahn. 

Schmutzwasser 
fuul W ater: in 't Deep is upstünds leep 

f. w. 
Schnabel 

1. der harte Kiefer der Vögel 
Snabel: dar sünd so völ Gaten in de 

Grund, dar hebben de Spreen (Stare) 
mit hör S. na Wurms hadct. 

Nibb(e): de junge Vögels rieten hör N. 
wied open, wenn se van de Ollen 
foart warden. 
junge V ögels hebben weke Nibben. 
wenn de Gosen W ater sehn, mutten se 
de N. natt hebben (übertr. wenn Kin
der Eßbares sehen, wollen sie davon 
essen). 

Snibb(e): de Höhner mutten noch wat 
för deS. hebben (gefüttert werden). 

2. derb für Mund, Maul 
Snabel: nu holl doch dien S.f 

dar geev dat örnlik wat för de S. (es 
wurde gut aufgetisdtt). he kreeg een 
over deS. (man fiel ihm ins Wort) (M). 
he hett noch geie Hörns an de S. (ist 
nom unreif). 

Blubber: holl de B.f 
Bedc: du kriggst gliek een an de B.l se 

hett de B. alltied open; hör .teiht de 
B. neet still (sie redet unaufhörlidl). 

Muul: he hett sük dat M. verbrannt. 
Nibb(e): he hett sien N. al weer boven 't 

Water (ist wieder obenauf, führt wie· 
der große Reden). 

Rand: holl dien R.l wat hest du 'n gro
ten R.l (was redest du für große Töne). 

Snuut: du muPt woll een up deS. heb
benl (dir muß das Maul wohl gestopft 
werden). se kann de S. neet hollen 
(muß alles ausplaudern). 

nun hat er sidl den S. verbrannt nu hett 
he tovöl seggt. nu hett de Mund maakt, 
dat de Mors Haue kregen hett. 

jeder redet. wie ihm der S. gewamsen 
ist e!ke Vögel singt, as he (be)bedct 
is (Nds. Wb. I 698). 

das ist etwas für seinen S. (das muß er 
ausplaudern) dat is Spedc för sien 
Bedc. 

er tut den S. nimt auf he kriggt de Tan
nen neet ut 'n anner. 

3. Ausguß an Kannen 
Tüt: de ostfreeske Tee mutt so didc 

wesen, dat man hum vör de T. ofsnie
den kann. 

Wortsp. ik stah vör {för) all Fehlers, sii 
de Utroper (Ausrufer bei einer Auk
tion), do verköffde he 'n Tredcpott sün
ner T. 

schnäbeln 
küssen 

die beiden s. wie die Tauben se sabbeln 
sük of, dat 't man so 'n Aard hett. se 
sünd nett mit 'n anner as 'n paar 
Tuttelduven. 

schnabulieren 
smmausen 

snabeleeren: he sift dar to s., a8 wenn he 
't grote Los wunnen hett. 

smusen: junge, wat wullen wi s., wenn 
wi 't Geld d'r man to harren! 

Schnack (ndd.) 
L Gesmwätz; Geplauder 
Snadc: sovöl Tied, dat wi 'n Iüttjen S. 

hollen könen, is d'r alltied. dat is 'n 
annern S. (das ist ganz was anderes). 

bi Snidc un S. 
holl dien Piepen in de Sadc! 
(schweige!). 

Vadersnadc, Vadder11nadc. 
Proot: dat is man so 'n P. van hum. 
Prootje: i·k holl blot 'n P. mit uns Nah-

ber. 
2. Unsinn 
Snadc, Snadceree: up so 'n dummen S. 

muPt du heel neet hören. dat i8 man 
'n S. (da ist nidtts Wahres dran). 

schnacken (ndd.) 
smwatzen; plaudern; Unsinn reden 

snadcen: wi hebben blot 'n W oord mit 'n 
anner snadct. 
doa, wat du wullt, de Lü s. doch! (M). 
man mutt de Lü s. laten, de Gosen 
könen 't neet. laat de Lü s. un de 
Hunn(en) blaffen! (M). dar word nar· 
gends mehr logen, as wor snadct word! 
(M). 
he snadct as 'n Mettwurst, de an beide 
Ennen open is (redet unaufhörlidl) (M). 
he snadct as Gärte (ununterbrodlen). 
nu snadc doch neet! (rede keinen Un
sinn) (M). 

klönen: wi hebben de hele Avend bi 'n 
anner seien to k. 

proten, proatjen: wi hebben man nett 
'n bietje over 't Weer proot't, prootjet. 
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er schnar:kt gern und ''iel dat snuurt d'r schnappen 
man so of, läppt man so van de Rull. 1. einspringen 
he is prootsam, proterg, he is 'n leven snappen: de Dör snappt in 't Slött. 
Proter. h.e hett sien Bedc good in Olje. ugs. nun hat 's aber geschnappt! nu is 't 

jemanden krank s. een de Koll (Malaria) aver utl nu is 't mit mien Gedüld to 
anproten. Enne! nu sleit 't darteihn! 

Schnake 2. hasd1en; ergreifen 
große langbeinige Mücken, deren Lar- snappen: de Höhner s. na de Flegen. ik 
ven ( Amel) auf Wiesen großen Sma- will blot 'n bietje friske Luft s. paP 
den anrichten können, Tipula pratensis up, dat du neet snappt worstt 

langbeendte Mügg; Timptamp: dar fle- verleer (erschridl:) di neet, sä de Vop, 
gen tveer sovöl langbeendte Müggen do snappde he 'n Goos. 
(Timptampen) herum, wi könen ver- gnauen, snauen: is de Hund so lelk, dat 
wachten wesen (müssen damit red!.- he glieks na mi gnaut (snaut)P 
nen), dat token Jahr de Amel uns weer happen: wat happt de Hund na dat 
dat hele Gränland kahlfrett. Stüdc Fleesk! 

Peerdje. jappen: de Fisken j. in dat grumsige 
Sehnalle (smmutzige) W ater na Lüdd. he jappt 

as 'n jung Swaalvke. 
Snall(e): ik hebb 'n sülvem S. an de griepen, kriegen: ennelk hebben 1e de 

Gürtel van mien Kleed. Verbreker grepen (kregen). 
Ga•p(e): froher harren de Lü sülvern padcen: dor padcen se hum noch mal bit 

Gaspen an de Sd!.oh. bi de Widcel kriegen: paß up, se k. di ok 
schnallen nod& mal bi de W.! 

snallen: hest du de Sadel good snalltP er sdmappt nach Luft he hett de Lung in 
wi mutten de Smachtreem wat enger (vör) de Hals. 
&. (müssen uns in der Ernährung ein- jetzt hat man dim geschnappt! nu büst 
schränken). du 't! nu hebben &e di beetl 

*gaspen: du hest dat neet fast genoog 
gaspt. Schnapphahn 

görden: du hest di de Reem völs to eng Wegelagerer 
um 't Liev görd't. Struukrover: Jung, du südut je ut as 
Sehnallenstift 'n S.! 

Tung(e): de T. sitt noch neet in 't Reem- Schnappschu& 
gatt. Momentaufnahme, oft unbeabsichtigt 

Doorn: de Gaspe (Sdmalle) is sd!.eev, de, Slumpschöt: dar hebb ik mit 'n S. 'n Bild 
D. faat't neet mehr. van kregen. 
schnalzen 

. einen sdmappenden Knall erzeugen 
knippken, snippken: de Kinner hebben 
· sük dat so anwennt (angewöhnt), dat 

•e de hele Tied mit de Fingers s. 
Bmidcern, smidcen: ji mutten neet so mit 

. deTung s.f 
Schn.Apel 

.. wohlsdunedl:ender Edelfisch (Corego
. · .~tis oxyrhymhus) 
~enn/ilfk; Snepel, Sniipel: he süd&t ut as 
·· 'n S., de starven will (die Nase vom S. 
,, s~ll beim Sterben bleim werden) (M). 
.:.eehoapp! 

lautmalendes Wort 
1napp!: s.l, dee dat Slött, un do weer 't 
~.tot 

30 B11urman VIII 

Schnaps 
1. allgemein: Branntwein 
Snaps: to Swienslachten un Neejahr mutt 

S. in Huus wesen. 
van all Mehlspiesen is mi de S. am 
leevsten! (M) • 
dat weer een van dusend, sä de S pell
maker (Anfertiger von Stedl:nadeln), 
Jung, gah hen un haal mi 'n Buddel 
S.! 

Brannwien: dat mark di, Schosfer, van 
Snaps worst du duun, man van B. be
sopen! 
Beer nährt, B. tehrt (H). 

Kuur: wenn se dod& de K. to 't Huus ut
laten wullen! he is nu van de K. of 
(trinkt nicht mehr). 
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J anever: he is rein up de ]. versott't 
(versessen). de ]. hett hum unner (er 
ist dem Alkohol verfallen). 

]., ]., 
je langer, je Iever I 
janevers Maat 
maakt de Kehle gladd, 
de Nöse rood 
un de Morse blood. 

s<.berzh. ]an (un) Evert: he harr tovöl 
Fründskupp mit ]. (un) E., un de 
weer (weren) hum over (der Alkohol 
ri<htete ihn zugrunde) (G. Baumfalk). 

dat leve Natt: he hallt sük an dat l. N., 
he hett geen Kusen mehr (den S. 
braudlt er niclJt zu beißen). 

Halsölje (WoT): 'n Glas H. is 'n Salv(e) 
för 'n drögen Hals. 

.Huustroost: 'n Buddel H. hebb ik alltied 
to Greep. 

*Hartojstöter (WoT): wahr di vör de H.! 
Klare: 1chenk mi 'n Klaren in. 
Krakeelwater: dat olle K. hett al völ 

Malör maakt. 
Kloc*ensmeer (S., den die Läufer der 

Glmxen in der Silvesternamt erbettel~ 
ten) : wo sücht dat ut mit 'n Buddel K. P 

Tröster: he hollt sük an :Iien T. 
Zielwafer (J ägersprame): ik mutt eerst 

'n bietje Z. hebben. drink man eer8t 'n 
Glas Z., denn schüttst du neet vörbil 

Sludc: he §Ung na Huus mit 'n Buddel S, 
in de Task. 

der gewöhnli<.be S. blau Tweernd (blauer 
Zwirn). 

wir trinken den S. aus der Flasme wi 
drinken een over de Duum. 

der Wirt trinkt selbst am meisten von 
seinem S. de W eertsmann is sülvst sien 
beste Kunn(e). 

laß uns einen S. trinken! laat uns 'n 
Lüttjen drinken. laat uns een blitsen, 
een nadaalfegen ( ~smeten, -spölen)l 
laat uns een to Borst nehmen! 

das ist ein starker S. de tredd hen, dat 
een dat Für ut de Ogen sleit. 

laß uns Geld zusammenlegen für eine 
Flasche S. laat uns een smieten. 

er hat zu viel S. getrunken he hett sük 
de Lung verbrannt. 
s. Branntwein 1. 

2. einzelner Smlu<k 
Sne.ps: wenn he an de Suup (dem 

Sdmapsteufel verfallen) is, denn kippt 
he een S. na de llnner herunner. so 'n 

lüttjen S. in 't Nömtern verwarmt de 
Maag. 'n S. is nett (gerade so) as Piß, 
eerst warmt he, un denn maakt he 
kold. 
he stött de S. neet mit de Foten um, 
wenn he hum mit de Hand berec:ken 
kann (er trinkt gern einen}. 
de kann ik noch bieten!, seggen olle 
Lü, wenn hör 'n S. anboden word. ik 
kann de S. neet vör mien Ogen sehn!, 
sii Wilmohm, do kippde he hum her
unner. 

Sluc:k: ik mutt eerst 'n S. ut de Buddel 
hebben. is de S. in de Keerl, is de 
Verstand in de Buddel (M). 

Bittern (S. auf bitteren Kräutern): 't 
giflt nix Beters /ör de Maag as 'n go
den B. 

Elführtje (ein kleiner S., um elf Uhr ge
trunken): nu kriegen wi eerst 'n E.! 

jödensöpke (Pfefferminzsdmaps mit Bit
tern). 

Klaren (S. von heller Farbe): ik mag am 
leevsten 'n lüttjen K., de is good /ör 
lüttje Wurms/ 

Krüden (wie Bittem): ik hebb 't mit de 
Maag to doon (bin magenleidend), ik 
drink elke Mörgen eerst 'n K. 

lpi: een I. düren wi noch woll. ik mutt 
een I. up de nöchtern Maag drinken, 
ik mutt de Wurms kell makenl 

Pingelsöpke (S. mit Zu<ker). 
Söpke: vör elke Arbeid mutt ik eerst 'n 

S. hebben. 
V örwarmer (S., der vor dem Bier getrun~ 

ken wird): gilf mi man eerst 'n Iüttjen 
V .I 

Wuppdi (S., den man s<hnell hinunter~ 
kippt): doo uns gau 'n W., wi hebben 
neet völ Tied! 

Ofsetter (S., den man na<h dem Tee 
trinkt, um besser urinieren zu können) : 
SO, nu muff noch 'n 0, d'r amferanf 

das ist aber ein starker S.! de treckt hen, 
dat een dat Für ut de Ogen sleit! 

gib mir einen S.! gilf mi wat för de 
Hoost! 

er genehmigt sidt öfter einen S. he maakt 
faken de Arm krumm (Nds. Wb. I 489). 

trink dodt noclJ einen zweitenS.! up een 
Been kannst du neet stahnl 

ein S. ist schon am Morgen willkommen 
'n Iüttjen Drüpp in de Mörgentied is 
beter as de hele Dag geen. 

zum Bier gehört ein S. salZ ik 't Beer 
dröge daalsluken? ik drink immer blot 
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'n Iüttjen Laag (Bier mit S.). 
nach einem Fischgericht muß man einen 

S. trinken de Fisk will swemmen. 
ein S. gegen Asthma een för de Lümt. 

s. Branntwein 2. 

Schnapsbrennerei 
Kuurstokeree: froher harr elk Loog sien 

K. 
Schnäpschen 

Söpke: eerst 'n S., ehr wi an de Arbeid 
ßahn, denn ßeiht 't all beterl man soll 
einen S. in einem Zuge trinken, denn 
dörbieten gifft sledde Tannen. 
sünig, sii Beesje, 'n Rietstilk in twee, 
un darför 'n S. mehr! 

Pingelsöpke (S. mit einem Stüclc Würfel
zuclcer) : van 'n P. worst du neet duun, 

· man van Pingelsöpkes/ 
Lüttjen: ik mutt een L. för de Wunns 

hebben un een to naspölen. 
Trinklied 

harren wi nom man 'n L., 
harren wi nom man 'n L., 
harren wi nom man 'n Emmer vull! 

Schnapsflasche 
Snapsbuddel: he is an d' S. raakt (ist ein 

Trinker geworden). 
Pierenversmriiker (Harlinger Kalender 

19'Z'O). 

Schnapstrinker 
der S. sagt: wenn de Brauer wat ver

deent, denn sall de Branner ok neet 
leven as 'n Hund! 

schnarchen 
snurken: he snurkt as n Baar; a1 'n 

Noordkaper (de V). he snurkt, as wenn 
de Düvel an t' Kegeln is, snurkt, dat 
sük de Balken bugen. 'n Katteerühr 
(eine Viertelstunde) s. is neitsogood as 
dree Stünn Iösse (leimt) Slaap. 

er sdmanht he is an 't Holt sagen; saagt 
nett (gerade) 'n Oost (harte Aststelle); 
spinnt Tweemt (Zwirn); tre&t 'n 
Pilkdrahd (M). he haalt dör, as wenn 
he an t' sagen is. 

·, Sehnarchen 
Gesnurk: bi so 'n G. kunn ik neet sla

pen. 

Schnarre 
Gerät, mit dem knarrende Geräusche 
hervorgebradlt werden können ... 

Klapper: ik hebb 'n K. in de Boom 
maakt, anners freien de V Öße!s de 
Karsen nodt a!l up/ 

Ratel: dat Kind vermaakt sük wat (ver
treibt sidl die Zeit) mit deR. de Namt
wadtter hett van na.dd sien R. good 
bruukt! 

schnarren 
knarren: de Möhlenflößels k. 
rateln: de Namtwadtter fung van nadtt 

up eenmal so an to r., dat ik mi rein 
verleert (erschreckt) hebb. 

Sehnattermanl 
1. s<hwätzender Mund 
Snater: he kann sien S. good bruken. 

W ater blitft W ater, 
man Wien röhrt de S.l 

Babbelsnuut, Pla.ppersnuut: nu holl mal 
dien lüttje B. (P.)I 

Räter: sien R. geiht as 'n Klappermöhlen. 
sie hat ein richtiges S. hör Bedc geiht a! 

'n Lammersteert. se hett de Tung wat 
radd in de Neet. 

2. s<hwätzende Person 
Babbelsnuut: se is 'n ollen B. 
Röteldös(e), Rötelmors: dat so 'n R. de 

Beik neet möi ward! 
Tottgoos: wenn disse olle T. de Rannen 

ok dom so flietig bruken dee as de 
Snater! 

von einem S. sagt map: wat mag hör 
Mund bliede wesen, wenn se slöppt! he 
is leep bebeckt. 

schnattern 
1. heftig sdlwatzen 
snaiern: hör, wo de Gosen s.! dat sna

tert un pafert all dör 'n anner. 
babbeln: nu hollt mal even up to b.! 
hör Bedc stunn ok dom neet een Ogen
blidc still, so weer se an t' b. 

kattem: dar bruken ji dom neet so lang 
over k.! 

tatern, tattern: de Wiehier t. domnett aa 
Gosen! 

2. zittern 
er schnatterte vor Kälte he trillde an 't 

hele Levend, as se hum ut dat kolle 
Wafer trucken. 

schnauben 
1. hörbar blasen; heftig durm die Nase 

atmen 
snuven: he hett so lopen, dat he haast 

neet mehr s. kann. he liggt dar to sten-
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nen (stöhnen) un to s., as wenn 't hum 
an 't Levend gahn sall. he snufft as 'n 
Dampmasdän, as 'n vergrellden Bull, 
as 'n bittsken Kater. man kann de Peer 
s. hören, so hebben se lopen. 

pusten: he puust't as 'n Otter. he puust't 
un blaast as 'n dämpergen (kurzatmig) 
Ruun (Wallam). 

*bled1en: de Hund liggt vör sien Hütt 
to b. he steiht dar to b., as wenn een 
mit de Pietsk(e) achter hum toseten 
hett. 

(hach)pachen: he (hach)padd't glieks, 
wenn he man 'n Settje (kurze Zeit) lo
pen hett. 

2. ndd. smneuzen; sidl die Nase sdlneu
zen 

snuven: he weer so verkolld, datt he sük 
liekutweg de Nös s. muP. 

3. äußerst erregt sein 
snuven: he snoov vör Dülligheid. 
snöven: he snövt, as wenn he een up-

freten will. 
er sdmaubte vor Wut de Blubber stunn 

hum vör de Mund. 't Für sloog hum to 
't Dadc ut. 

bibl. Saulus sclJ.naubte. . . (Apg. 9, 1) 
gung as mall tokehr (He). 

Schnauben 
hertiges, oft hörbares Atmen 

smreddich ist des Hengstes S. (Hiob 
39, 20) wenn de Hingst snufft, is 't 'n 
Aardigheid, dat antohören (Kö). 

schnaufen 
heftig atmen 

ich konnte kaum noch s. ik weer schoon of. 

Schnaufer 
Atemzug 

Aam: he hett sien lesde A. haalt. 
] apser; he kunn haast geen ]. mehr 

doon, so weer he d'r achterdaal. 

Schnauzbart 
Snurrbaart: he hett sük 'n gewaltigen S. 

stahn laten. 

Schnauze 
1. ndd. Mundteil; Maul und Nase von 

manwen Tieren 
Snuut: he si mit 'n blödergen S. na Huus 

kamen. wat hest du 'n söten S., mien 
Wicht/he tredct 'n S., as wenn he wat 
ut 't Drankfatt (großes Gefäll für 
Kümenabfälle) kregen hett. wat hett 
de Hund 'n kollen S.! 

holl dien S. (sclJ.weige dom)! he hett 
alltied so 'n groten S. (hat an allem 
was auszusetzen). he hett 'n goden S. 
vör de Kopp (hat ein gutes Mundwerk) 
(M). faat di man sülvst an deS.! (kehre 
vor der eigenen Tür). war 'n Hund de 
Poort open findt, dar stedct he de 
Snuut in (Gelegenheit mamt Diebe). 

Muul; du kriggst gliek een an 't M./ 
't M. geiht hum as 'n Spoolradd, as 'n 
Lammersteert (er redet unaufhörlim). 
he hett 'n M. as 'n Scheermest (eine 
smarfe Zunge). 
dat will ik di smeeren, sii de Pott
lapper, mien M. mit Spedc un Fett un 
dien Hals mit Ohrfiegen! 

Bedc: jung, seggst du an dien Vaders 
Snuut van B.? 

Wröt(e), Fröt(e): he sitt mit sien W. (F.) 
overall in to snüffeln. dat Swien hett 
mit sien W. (F.) dat hele Hude um
wöhlt. 

Kekel: nu holl doch ennelk dien K.l 
Snau: he kann neet genoog in sien S. 

kriegen. 
Snibb(e): he hett örnlik wat up sien S. 

kregen. 
Snüff: he sitt dochoverallmit sien S. in! 

ugs. im habe die S. voll ik hebb d'r nett 
genoog van; will d'r nix mehr van 
hören of sehn. 

ugs. verbrenne dir nimt die S.! de 
Mund kann maken, dat de Mors Haue 
kriggtf 

ugs. er reißt seine S. immer zu weit auf 
he hett immer wat to prahlen un to 
snaren. 

2. AusguR an kleinen Gefäßen 
Tüt: de T. is d'r of (ist abgestoßen). 

Schnecke 
1. kriemendes WeiclJ.tier, Sinnbild der 

Langsamkeit; sehr viele Arten 
Snigg(e): weet de Düvel, war de Sniggen 

all herkamen! hier liggt Sliem, dar is 
'n swarten S. kropen. kummst du deS. 
to nah, tredct he sien Hoorns (Fühler) 
glieks in. 
he kann lopen as 'n S., is so fett as 'n 
S. he kroop in sük tosamen as 'n S. 
(wurde vor Angst ganz klein). 

S., S., sieek dien lange Horens ut, 
mit Nadeln, mit Spellen, 
mit Zudcer un Krüdellenl 
(Kinderlied). 
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Rä. dar geiht wat over de Brügg, 
hett 'n Huus up de Rügg. 

dat is een sünner Steen, sä de Fäling, 
do harr he 'n S. för 'n Pluum daal
sloken. 

Sladc(e): dar sitten weer so völ swarte 
Slaci:en an de Weg. wi hebben de S. 
(hier Ackersdmecke) in 't Winterkoorn 
(Sdmeckenplage). 

2. Sduaubengang in ostfriesischen Was
sersd!.öpfmühlen s. Sd!.raube 1. 

S~hneckenbohrer 
Handbohrer mit Sehnediengewinde 

Fridcbohr, Frittbohr: de F. is neet mehr 
to bruken, dar is de Spitz of. 

Schne~kenhaus 

Gehäuse der Schne<ke 
Snigghüske: wo kummt dat S. hier blot 

an de Mür? 
de Burinske (Bäuerin) un de Snigge 
dragen hör Huus up de Rügge 

(die Frau muß unermüdlich für das 
Hauswesen sorgen). 
he verkruppt sük in sien S. (ist kon
taktarm). 

Kinkhoorntje (S. der Gartenschnedce). 
Kinkhoorn (S. großer Schne<ken, das 

einen singenden Ton hören läßt, wenn 
man es vors Ohr hält). 

Kaker, Koker (wie Kinkhoom). 
Snuver, Snuuvhoorntje (wie Kinkhoorn). 

S~hneckenklee 
Klee mit kleinen, gelben Blüten; Medi
cago lupulina 

Museklaver, Muusklaver (v. D.): N. is 'n 
goden Klaver. 

S~hneckentorte 
Dreihtort. 

Schnee 
1. zu Flocken gefrorener Niederschlag 
Snee: dar is van nackt weer 'n dümtigen 

Laag (Schimt) S. komen. man mutt up
stünds ok dorn Dag för Dag S. schep
pen (schaufeln). 
de S. krömmelt (fällt in dünnen 
Flocl!:en). de S. backt (klumpt) (läßt 
sich ballen). de S. is so görter g ( görtig), 
dat he heel neet badcen will. deS. gna
stert, kraakt un piept een unner de Fo
ten, so früst't. bi disse Fröst glinstert 
un tinkelt de S., dat man de Ogen 
dirntmaken mutt. de Sünn frett de S. 
up. 

sien Vermögen smelt't as S. in de 
Sünn. dat Laken weer witt as S. 
Miirtensnee is de Kathoolsken hör 
Weihwater. 
he is 'n biet je dör deS. kamen (hat mit 
Hindernissen zu kämpfen gehabt) (M). 
S. is beter as Gladdies (sagt der Grau
zu dem Kahlkopf). wenn d'r S. liggt, 
is 't all so bekrumpen (hat man keine 
Bewegungs{ reiheit). 
Brg. 'n goden Laag S. is so good as 
halvmal messen (düngen) (S. schützt 
die Saat gegen starken Frost und 
düngt audt etwas). Sneejahr - riek 
Jahr! 

völ Snee, völ Hei, 
völ Koorn un Streil 

'Wrg. 
wenn deS. fallt in de Schiet, 
denn is de Winter neet mehr wied 
(M). 
S. in de Dredr:, 
fresen geen Gebred:. 
fallt de eerste S. in Dreck, 
denn is de Winter 'n Geci:. 
wenn deS. fallt in de Sliek, 
gifft dat dree Daag Fröst an de Diek. 
Sünt Gallen (16. Oktober) 
lett al Snee fallen. 

Rä. dar kweem 'n Mann van Aken 
(Aachen), 
de harr 'n groot witt Laken, 
he wull de hele Welt bedecken, 
un kunn neet over 't W a.ter redcen. 
dar stunn 'n lüttjetWicht vör Dör, 
harr 'n wittet Schuudje vör, 
wull de hele Welt bedecken, 
un kunn neet over 't Water recken. 
dar kweem 'n Vögel fedderlos 
un sett sük up 't Boomke bladerlos, 
do kweem 'n Jungfer mundelos 
un freet de Vögel tedderlos 
van dat Boomke bladerlos. 

jem. aus Mutwillen mit S. einreiben in
soltjen: wat is 't 'n Spaß, wenn man 
een i. kann! 

das verschwindet wie S. an der Sonne 
dat is nett (gerade), as wenn man Wa
fer in 'n Teems gütt, as wenn 'n Kop
pel Sprejen (Stare) de Fall up Karsen 
(Kirschen) hebben. 

ugs. und wenn der ganze S. verbrennt, 
die Asche bleibt uns doch! wenn de 
Himmel infallt, denn könen wi sünner 
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Deken to, un wenn de Rock rieten 
deit, denn lopen wi up 't Unnerste. 

gleichwie der Regen und Schnee vom 
Himmel fällt und nicht wieder dahin 
kommt, sondern feuchtet die Erde und 
macht sie frumtbar und wamsend, daß 
sie gibt Samen zu säen und Brot zu 
essen (Jes. 55, 10) de Regen un de 
Snee, de fallen van de Hemel daal un 
kamen neet ehrder torügg, as bit se de 
Eer de Fudr,t brockt hebben, dat alls 
wassen kann un dat dar Grön up
kummt un so de Buur de Saad kriggt 
un sien Brood darto (Je). 

2. sdtaumig gesdtlagenes Eiweiß 
Snee: wi mutten noch mit de Sneebessem 

van fiev Eier S. slaart. 

Schneeammer 
Wintergast auf den Inseln (Plectro
phenax nivalis) 

Frösffink, Ieskletterke (Leege): elke Win
ter sünd de Fröst{inken (Ieskletterkes) 
weer up de Eilanden (Inseln). 

Schneeball 
1. geballter Schnee 
Sneeball: de ]ungs hebben uns mit Snee

ballen smeten. mi suusde 'n S. stuuv 
(ganz dicht) an de Kopp vörbi. de S. 
is nettso hard as 'n Flint (Kiesel
stein). 
veriinnern maakt bliede, sä de Düvel, 
do beet he in 'n S. 

2. Wild- und Zierstraum; Viburnum opu
lus 

Sneeball: de wille S. hett ok moje Blös
sems un naderhand gUnsterrode Bejen. 

witte Hundjes (v. D.): wi hebben ok 
w. H. in de Tuun. 

schneeballen 
mit Schneebällen werfen 

klütjen: ji mutten de Sneeballen neet so 
hard maken, wenn ji jo darmit k .I 

schneebedeckt 
insneeit, tosneeit: uns(e) Tuun weer woll 

teihn Week heelundall i. (t.). 

Stlhneebeere 
Zierstraudt; Symphoricarpus 

Sneeballkes, Sneebejen. 
Teebusk: uns Teebusk sitt vull van 

Knapperkes. 
Frucht der S. Knapper(ke). 

Schneeflocke 
Sneeflogg(e), Sneeflodc: de Sneefloggen 

dwirreln in de Lümt herum. 
witte V ögels, Wintervögels (Mz.): de 

witie V. (W.) {legen weer. 
Vögel fedderlos s. Sdtnee. 
Backerjungs, Müllerjungs (Mz.). 

Schneegestöber 
Sneejagen: dat weer 'n S., dat man haast 

geen Hand vör deOgensehn un rich
tig verdwelen (irregehen) kunn. 
't is nix müggerg (keine Müdten) r, sä 
de Keerl, do weer he in 'n dick S. up 
de Landstraat (kein Unglüd!: ist so 
groß, es hat ein Glüdt im Smoß). 

bei S. sagt man de Düvel feegt de Hell 
ut. 
Schneeglötlktlhen 
Galantbus nivalis 

Sneeklockje, Märtenblöm, nakend Wievke, 
witt Wievke: de Sneeklo<kjes bleihen 
al Iaken in de Snee. 

Schneehaufen 
Sneebült: dat hett 'n good Sett (lange 

Zeit) dürt, bit de dicke S. wegdeit 
(weggetaut) is. 

Sneeplack: dar is 'n örnliken S. bi 'n 
annerweiht. 

Stlhneekönlg 
Zaunkönig 

er freut sidt wie einS.: he freit sük as 'n 
Stint. 

Schneemann 
Sneemann, Sneekeerl: de Kinner hebben 

sük 'n groten S. maakt. 

Schneematsch 
Sneequalster: bi so 'n S. bli(ft man am 

besten in Huus. 

Schneemilcbl!appe 
] ant je-sadd-in-' t-Liev. 

Stlhneeregen 
FieselBnee, Pieselsnee: 't is good, dat man 

neet in de F. (P.) bruukt. 

Schneetreiben 
s. Sdmeegestöber. 

Schneew&Mer 
Sneewater: Drögde un Hitz nehmen dat 

S. weg. S. geiht allerwegens dör (es 
gibt nasse Füfie). Märten S. is de Ka
thoolsken hör Weihwater. 
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Schneewehe 
zusammengewehter Sdmee 

Drievsnee: D. is Blievsnee. 
Sneebarg: de hele Straat sitt vull Snee

bargen, dar is heel neet dörtokomen. 

schneeweiß 
sneewitt: se harr 'n s. Kleed an. 
hagelwitt: wat 'n richtigen Stuut (Weiß

brot) is, de mutt h. laten (aussehen). 

Sehneid 
lebhaftes, draufgängeriswes Wesen 

Forss(e) (franz. force): dar sitt F. achter. 
he smeet hum mit all sien F. de Bud
del an de Kopp (M). 

der Junge hat S. de Jung geiht dör 
Sliek un Sloot. dar sitt noch Klemm 
(Mumm) in de Jung! he dürt d'r up 
an! he steiht nargends still vör. 

er ist ohne S. he hett 'n Natur a5 'n 
Dad:pann. he kann geen Boot van 
Land stöten. 

Sehneide 
Schärfe der Schneidewerkzeuge 

Snee: de S. van dit Mest is to week, 't 
Mest is immer glieks weer stump. 

Oort: de 0. van 't Mest hett Karven 
(Scltarten). 

Srharpde: dat Mest hett geen redde S. 
mehr. 

Steek: deS. van de Spaa mutt wat na
{ield worden. 

das steht auf des Messers S. dat knippt 
d'r um; dingt d'r um; steiht up de 
Kipp; mutt nu een Kant an. 

an der S. ungeschliffen bleibt (Pred. 10, 
10) de Snee, de neet slepen is. 

sehnetden 
1. mit einem swarfen Gegenstand zer

teilen 
snieden: dat Mest snidd je as Für/ hest 

du Brood genoog sneden? 'n bietje 
Wurst mutten wi noch woll 5.? wi Wil
len noch 'n paar Bornen s. (sägen). ta
ten. 
de Brood s. kann, dürt trauen (hei
raten). liggend Geld un sneden Brood 
is gau vergrepen. du hest woll Ziepeis 
sneden, dat di de Tranen so lopenl 
dat Mest snidd in dree Daag mehr as 
in een (ist sehr stumpf). ut anner Lü 
Leer is good Remen s. (aus anderer 
Tasdte ist gut leben). 

fillen (ungesdtidd s.): he {illt dat noch 
all tosrhann(e). 

!nuggen; fuggeln (unordentlich mit 
stumpfem Messer s.): fnugg (fuggel) 
doch neet so an dat Brood (Fleesk) 
herum/ 

karven: du muPt dat Brood (de Kees) 
neet k., du muPt 't sniedenl 

*kepen: keep dat Holt neet, denn is 't 
neet mehr to bruken/ 

snippeln: Bohnen, Papiers. 

frisches Brot swneidet sidt scltnell weg 
frisk Brood is 'n Deev in Huus. 

aus anderer Leute Leder ist gut Riemen 
s. 't is good fahren mit anner Lü hör 
Peer un 'n egen Pietske. 

etwas in Stücke s. körfsnieden, ut 'n 
annersnieden: du kunnst mi woll even 
de Steekröve k. (u.). 

2. abtrennen 
snieden: ik mutt mi nödig 't Hll8r (de 

Baart, de Nagels) s. laten. ik will di 'n 
paar moje Blömen s. de Jung hett sük 
'n dicken Stock sneden. 
ik kann mi dat dom neet ut 't Been 
(ut de Ribben) s.l (wo soll im das her
nehmen)? 

ofkarven: de Jung karvt sük 'n goden 
Knüv(e) Brood of. 

kippen: he hett sük dat Haar k. laten. 
o/hauen: de Rogg mutt nödig o. worden. 
scheren: wi willen mörgen de Rogg 11. 

de Heeg mutt ok nödig schoren wor
den. 

sichten (Korn s.): de Arbeiders (Sichters) 
sünd al hen to s. 

snojen: dat sücht neet moi ut, so 85 du 
de Bornen un Busken snoit hest. 

snüten: wi hebben all uns Höhner de 
Flögels snüt't. 

er läiH sim die Haare s. he lett sük weer 
jungmaken. 

das Korn ist noclt nicltt gescltnitten wi 
hebben de Rogg noch neet of. de Rogg 
steiht noch up de Wuddel (up de 
Halm). 

laß dir die Haare schneiden! 't ward 
Tied, dat de Wull d'r ofkummt/ du 
süchst ut as Absaloml 

vom smlewt geschnitten Haar heißt es 
well hett di dat Haar ofbielt, ofklappt. 
ofdüsselt? well hett dien Kopp an
gnaagt!' well hett di de Luustrappen 
in 't Haar maakt? 
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3. verletzen 
(sük) snieden: de Baartsmrabber (Fri· 

seur) hett mi al mal weer sneden. he 
hett sük in de Finger sneden. 
paP up, snie di man neet in de Finger 
(ma<h dir keine fals<hen Hoffnungen)! 
dar hett he sük mit (in de Finger) sne
den (damit hat er sim verredmet, ist er 
hereingefallen). 

im smneide mim dom nidJ.t ins eigene 
Fleisdt! ik snie mi dom neet 'n Ries 
(Reis, Rute) to mien egen Neers! is 
saag dom de Tadc (Zweig) net of, war 
ik sülvst up sittl ik graav mi dom 
neet mien egen Grafit! 

der Jammer smnitt mir ins Herz dat 
weer heel neet mit anfosehn. 

4.smnitzen 
snieden: wat kann he moje Biller in 't 

Holt s. 

5. formen; machen 
snieden: wat kann he Gesimten s.f 
maken: du maakst je 'n Gesimt, dat man 

bang worden kann! 
die Tochter ist der Mutter aus dem Ge

simt gesChnitten dat Wimt sücht doch 
nett ut as de Moder od. is dom de 
liekste Moder! 

6. zuschneiden 
:mieden: sneden hebb ik dat Kleed, nu 

mutt 't noch naiht worden. 

"!. aufsdmeiden 
snieden: de Bloodfinn(e) mutt sneden 

worden. de Frau mussen beide Bor
sten sneden worden. 

S.kreuzen 
(sük) snieden: de een Streek snidd de 

anner. de Streken s. sük. 
(sük) krüzen: hier k. (sük) de beide Stra

fen. 
9. unvorschriftsmäßig die Kurve durch

fahren 
snieden: dat kann ok mal smeevgahn, 

wenn du de Kurven sniddst! 
10. den Hof mamen, die Kur s. 
einer Dame die Kur s. he smeert hör 

Hönnig um de Mund. he steertjet un 
slittjet wat um hör herum. 

1t. meiden; absichtlim übersehen 
snieden: se s. hum all mit 'n anner. 
sie s. ihn se gahn stiev an hum vörbi; 

kieken over hum weg; kieken hum mit 
de Mors an; laten hum links liggen; 

bären (tun so), as wenn he d'r heel 
neet is; hebben hum nix in de Reken. 

12. schnell fahren 
snieden: dat Smipp snidd man so dör 't 

Wafer. 

Schneiden 
Snieden: de Dokter lett sük 't S. good 

befahlen. 
Grienen (schneidender Schmerz): ik hebb 

all so 'n G. in 't Liev. 

schneidend 
sCharf 

fileinig: ik hebb up eenmal so 'n fi.leini
gen Pien in de Finger. 

finnig: dat is vandage je 'n finnigen 
Koll(e)! 

smarp: du muPt di neet so in de scharpe 
Wind stellen! se smeet hum stharpe 
Woorden an de Kopp. 

sthrann: dat kann ik neet herunnerkrie
gen, dat is mi tos. in de Hals. 

Schneider 
1. Handwerker, der Kleider anfertigt 
Snieder: de S. hallt 'n bült van sittend 

W ark. de S. hett mi de Büx völs to 
kniepsk (eng) maakt. is 't Geweten 
van de S. wat wied, denn hett he ok 
'n goden Hell (Raum unter dem 
Schneidertism für Tuchabfälle), war 
he sien ]ungs 'n Büx of West van 
maken kann. 
he früst as 'n S. he is wippig as 'n S. 
he springt as 'n S., de van 't Rir:* (Sitz
stange der Hühner, hier der Schneider
tisch) o/kummt. Snieders Wieven muf
fen alltied naihen. leie Snieders naihen 
mit 'n langen Drahd. laat de S. rieten, 
naihen mutt he doch! 'n stahnde S. un 
'n sittend Köksk dögen neet völ (M). 
de Gört is so dir*, dar kann 'n S. up 
dansen. de S. leevt up Kredit, man 
word he ok hunnert Jahr, he ward 
neet riek. wenn deS. vergnögd is, denn 
danst he in Sor:*en up de Tafel (M). 
smerzh. dat weiht so stark, dat dree 
Snieders geen Swienshaar hollen kö
nen (M). 
de S. hett de Ell upfreten (hat seinen 
Schneiderberuf aufgegeben). so 'n S. is 
neet bang, he grippt de grootste Hee
ren an (um Maß zu nehmen). he naiht 
d'r ut as de S. ut de Sloot (wegen sei
ner Smwämlichkeit scheut der S. 
schwere Arbeit). dat sleit sük je 'n S. 
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up de Na& un löppt darmit de Barg 
anhoog (so leimt ist es)! (M). teihn 
Snieders un een Stri<Xledder wegen 
mit 'n anner hunnert Pund (so leimt 
sind dieS.) (M). dar kummt 'n S. in de 
Himmel (wird gesagt, wenn das Ge
spräm einen Augenblidc verstummt). 
dit hett de S. mit 'n gleinigen Nadel 
naiht (das ist so sdmell [und deshalb 
so sdlledlt] genäht, daß die Nadel glü· 
bend wurde). bi Gebre<X van Volk 
word ok 'n S. Karkvogt (unter den 
Blinden ist der Einäugige König). Snie
ders hebben man een Darm (essen an
geblidJ. wenig). hunnert Snieders 
tre'*en tegen een Zegenbudc (so 
smwämlidt sind die S.). Gränkohl un 
Spec* is 'n gesund Elen för de Smidd, 
man neet för de S. (der kräftige 
Smmied verträgt es, der sdlwädllidJ.e 
S. nidlt; man kann nimt alles über 
einen Kamm smeren). 

Snieders 
siind Hungerlieders. 
S. wüppup, 
till 't Hemd up, 
sett d'r 'n Lapp up, 
klaar is 'tl 
Sdwsters un Snieders 

sünd Lumpengesellen, 
se verkopen de Lusen 

un verlehrende Fellen (M). 
deS. seggt: 
dar hangt 'n Stüdc S pedc! 
de Sdwhmaker seggt: 
't geiht mi nix an! 
de Wever seggt: 
smiet mi 't man to! 
de Timmermann seggt: 
dar hest 't! 
de Müller mit sien Matt{ alt, 
de Wever mit sien Spoolradd, 
deS. mit sien Snippelscheer, 
war komen de dree Deven her? 

Kinderlied 
wenn de Hund mit de Wurst 

to de Dör utnaiht, 
de Snieder sien W iev 

mit de Ellstoc* sleif, 
haal een, haal twee, haal dree/ 
bi Müllers Matten (Mall) 
un Snieders Klatten 
(was er für sim behält), 
geiht völ dör de Latten. 

wat 'n rechtenS. is, 
muit wegen söven Pund, 
un wenn he dat neet wegen deit, 
denn is he neet gesund (M). 

Sdlnspr. 
S. sien Smeer snidd scharp, 
scharp snidd S. sien Scheer. 

ik will di wiesen, well Baas in Huus 
is!, sä de S., do wull h.e neet unner de 
Disk weg, as sien Frau h.um reep. 
Mannshand boven! sä deS., do leeg he 
unner de Tafel un hull de Hand na 
boven. ik straaf mien Wiev blot mit 
gode Woordenf, sä de S., do smeet he 
hör de Bibel an de Kopp. 'n bietie 
sitten, sä de S., do harr he de hele Dag 
seien (M). dat word 'n heten Dag, sä 
de S., do stappde he ut 't Bedd in 'n 
Pott vull hete Karmelksbree. gliek un 
gliek verdraggt sük good, sä de Dü
vel, do harr he 'n S., 'n Wever, 'n Av
kaat un 'n Müller in de Sack. dat weer 
een, sä de Düwel, do harr he twee 
Snieders (M). endelt (aufredlt) Holt 
dra.ggt swaar, sä de S., do stöhnde he 
sük up sien Ellstodc. alls mit Malen!, 
sä de S., do sloog he sien Wiev mit de 
Ellstodc. dat hett mi wunnert, sä de 
S., do full sien Frau ut 't Bedd (M). 
dar fallt wat!, sä deS., do full he van 
de Tafel (M). mit 'n Wuppdi, sä de S., 
do stöttde he 'n Fleeg ut 't Luuk. dat 
is geen Iüttjen Saak, sä deS., do wäl
terde he 'n Muuskötel to 't Luuk ut. 
ik hebb noch Kraasje (Mut), sä de S., 
do smeet he 'n Floh to 't Fenster ut. 
Glück mutt man hebben, sä deS., do 
paasde he sük de Nadel in de Foot, de 
he sömde. Grillen, sä de S., do beet he 
van Dülligheid in de Disk. all Hand
warken sünd smerig, sä de S., do 
smeet he 'n Stück Laken in de Hell. 
vandage willen wi mal rejaal (groß
zügig) wesenl, sä de S., do eet he 'n 
Herenk. Holt her!, sä de Timmermann, 
do harr he de S. unner de Ell (M). 
wenn 't kummt, denn kummt 't all up 
eenmal, sä deS., do kreeg he up Wiek
nachten 'n Paar Handsken to fli<*en 
(M). de sien W ark versteiht, kriggt Ar
beid, sä de S., do kreeg he up Paasken 
'n Paar Büxen to flicken (M). dat treckt 
sük all na 't Liev, sii deS., do harr he 
de Mau (Ärmel) in 't Taskenlodc sett't 
(M). all good mit!, sä de Maid, do kreeg 
se 'n S. so een krieg ik noch to, sä de 
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Maid, do sull se 'n lüttjen sdteven S. 
frejen (M). he is ok 'n Keerl, harr 't 
Wicht seggt, do harr se 'n S. freeit. dat 
is 'n fetten Mahltied, sii deS., do eten 
se mit negen Mann van een Lusen
schink (M). dat is je putzig (sonder
bar), sä de S., do wiske he sük de 
Sweet of (M). man good, dat ik so 
wied bün, sä de S., do wuP he h.eel 
neet, war he weer (M). geev Gott, dat 
ik hum ankann (stärker hin)/, sä de 
S., do sloog he sük mit sien jung (M). 
dat stimmt, sä de S., do harr he ut 
Versehn 'n Grosken tovöl kregen (M). 
wat de Wennst (Gewohnheit) neet 
deitl, sä. de S., do harr he van sien 
egen Tüg stohlen (M). wat een hett, dat 
hett he, sä de S., do leet he sien leegut 
't Hude (Stall). 

scherzh. Drahdbieter: so 'n D. hett 
scharpe Tannen un 'n spitzen Tung 
(S. sind oft gesmwätzig). 

Kleermaker: ik will de K. ok mal wat 
verdenen laten. 

scherzh. Plünnensdwster: mien Büx 11all 
woll na de P. mutten. 

iron. Spinnfootje, Spridcbeentje (weil S. 
oft spindeldürr sind). 

'*Suter. 
der S. hat zuviel abgesmnitten 't Oog 

van de Scheer weer to groot (TL). 
der S. hat keine Ausdauer bei seiner Ar

beit he hett geen Eelt (Smwielen) vör 
de Neers; hett 'n Rietwurm in de 
Mors. 

2. ugs. aus dem S. sein 
sie ist aus dem S. heraus (älter als drei

ßig) se is al wat hen; is al wat in Saad 
schoten; is neet mehr de jungste; rap
pelt (klöfert) al in de Pulen; hett al 
Kringen um de Naffel. 

Schneiderin 
Sniederske: dat is 'n goden S., darum 

kann se d'r ok haast neet fegen (die 
Arbeit kaum bewältigen). 

N aihster: dat Kleed sitt neet good, dat 
mutt nom weer na deN. 

Sehnetdermeister 
Sniederbaas: wat /ör 'n S, hett di disse 

Anzug maakt? 

schneidern 
JJniedern: war lettst du 11.? well hett di 

dit K!eed 11niedert? 

das Kleid sitzt wie auf den Leib ge
sdmeidert dat Kleed sitt verdüveld 
moi! 

Sehneidezahn 
Bottertann: uns(e) Lüttje hett nu ok de 

eerste B. kregen 
he hett hum de Bottertannen utreten 
(ihn von allen Illusionen befreit). 

sehneldig 
sneidig: de Oll löppt noch so s. as 'n 

jungen Keerl. he was immer so s. up 
d' Tree {flinker Fußgänger). 

foP: he is för 'n fossen Keerl bekannt. 
he tredd faken 'n biefje riekelk f. up. 

prüsk: he löppt so p. 
snier: he hett 'n recht snieren Gang. 
er geht s. ins Geschirr he geiht d'r mit 

vulle Seils up lös. 
er ist nicht s. he hett nix geen Mudc in de 

Mauen. he is man lohm. 

sehneien 
snejen: dat hett de hele Nacht 11neeit. 

wenn 't um Wiehnamten neet 11neeit 
hetf, denn sneeit 't um Paasken. 

sneejagen (s. bei starkem Wind): dat 
hett doch de hele Namt sneejaggdl 

fieseln (in ganz kleinen, nassen Flo<:ken 
s.): dat fieselt all 80 samtjes an. 

giePeln (in kleinen, harten Flmken, Ha
gelkörnern bei starkem Wind s.): dat 
giePelt, dat man 't buten heel neet ut
hollen kann. 

es smneit de Engels plüdcen Feren un 
Dunen (M). Petrus snidd Hadc11el (M); 
is an t' utfegen (M). olle Wieven 
(lfexen) stübben 't Bedd ut. de 
Bac*erjungs (Müllerjungs) slaan sük 
(M). de Müllerknedtten worden to de 
Dennst utjaggt (M). Müllers un Badcers 
hauen sük mit Mehlsac*en. 

es smneit in grollen Flocken boven ma
ken se ruge Arbeid (M). 

aum im April kann es nom s. 
't is geen April so good, 
of de Ackersmann kriggt 
nom 'n witten Hood. 

er ist uns ins Haus gesmneit dar weren 
wi heel neet up verdodd, dat he 
kweem. 

Sehneise 
baumleer gehaltener Streifen im Wald 

Brandweg: de FoP wull nett over de B. 
setten (springen), do hebb ik hum over 
de Koppschoten (erlegt). 
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8ehoell 
gau: maak g.! koom so g., as 't man 

geihtr (möglichst s.). dat Huus hett he 
je g. verkopen kunnt. dar sitt Gewit
ter in de Lüdtt, wi mutten g. na. Huus. 
de N aridtt hebben wi g. kregen. se 
tüddert (unordentlich nähen) g, wat 
toredtt. 
nu man g., vär in DraHt un adtter in 
de Sprang! (M). g. un good is selten bi 
'n anner. de g. ett, kann ok g. arbei
den. wo ehrder in de Weid, wo gauer 
fett. g. un good is de Künst van 't 
W ark. iron. he is so g., man kann woll 
dode Rötten mit hum fangen (M). he 
kummt g. ut d' Stee (läuft s.). 
leie Lü sünd g. mö (stellen sich müde). 
gaue Lü lopen sük dood, leie Lü sle
pen sük dood (die Faulen pa<ken sidl 
möglichst viel auf, um dadurdl einen 
Weg zu ersparen). · 

Iüttjet un g. 
is beter as groot un flau. 

ditmal bün ik to g. west, sä de Buur, 
do harr he 't lesde Fahr Hei vör de 
Regen binnenkregen (M). 

radd: du kannst je nettso r. lopen as 'n 
Haasl dat Gewitter hett sük r. weer 
vertruc*en. wo oller man ward, wo 
radder vergeiht de Tied. 
de vörut will un sien Lü wat günnt, de 
kummt nom radder vörut. 
dat geiht d'r r. bilangs (es wird sdlnell 
gearbeitet). se is wat r. mit de Mund 
(redet zu viel unüberlegt). 

'n lüttjet Matt, 
un denn wat r., 
un darbi smoon, 
dar is de Buur 't man um to doon. 
(vom Mähen des Grases). 

bannig: de Kohlplanten smeten b. in de 
Saad. 

draa: ik koom so d., as ik man kann! 
drader geiht 't neet! 
de lang slöppt un d. läppt, kummt ok 
toremt. 

fell: ik arbeide je al so f., as ik man 
kann! wat kweem he f. anlopen, as 't 
tvat to eten geev! he hett d'r 'n fellen 
Gang up. 

fix: he kummt mit sien Arbeid f. ut de 
Stee. 
f. of nixf (M). 

flegends: dar muPt du f. achtertot 
wo f. nimmt de Tied sien Loop, 
wo munter flüggt vöran de Hoop 
(H. Boerma). 

flink: he is darf. bi doon. du dürst driest 
'n bietje flinker lopenl 
wi sünd f. un gau, wenn anner Lü 
fallen, hebben wi al 'n Sett legen! (M). 

fo{l: de Puls sleit völs to f. 
*furt, futt: wat hest du weer to nöteln, 

maak doch f.! 
graad: ik will dat man g. halen. dat kö

nen wi nom woll g. maken. 
graag: is de een traag (träge), 

is de anner g. 
handgau: he is mi völs to h., ik kann je 

mit mien Arbeid heel neet mitkamen! 
(kann nicht gleichen Schritt mit ihm 
halten). 

handig, hannig: de Arbeid kann ik nom 
woll even h. maken. 

in d' Renn, Rünn: dat geiht bi hum all 
in d' R. 

hart: de Möhlen löppt to h., de mutt wat 
swimt' t worden. 

in Dralft: bi hum mutt dat alltied in D. 
gahn. 

knapp: dat kweem all völs to k. up 'n 
anner. 

knapphandig, knapphannig: du büst d'r 
je leep k. weerf he dreihde sük k. um 
un gung weg. 

körtweg: du muPt di nu k. besinnen! 
*nül: wat is de Frau n. stürven! 
*rapp: wenn 't Eten gifft, denn is he r. 

bi de Hand. 
sneidig: he kweem d'r ganz s. anlopen. 
er konnte gar nidü s. genug laufen he 

leep as de Brand, 'n H aas, vör 't Stör
ten, as de Düvel, in 'n Suus; leep, wat 
dat Tüg hollen wull; leep sük de Be
nen haast unner 't Liev weg; leep sük 
haast in de Brand; leep, as wenn d'r 
een (de Düvel) mit de Pietsk achter 
hum toseet; Jeep, as wenn he Peper 
unner de Steert harr. he nohm de Fo
ten in de Hand (unner de Arms}; kreeg 
geen Been an de Grund. he kweem, 
wat haste, wat kannste, anlopen. 

das geht so s. wie der Wind dat geiht 
verdüveld; geiht mit {legende Aam, in 
flegende Fahrt; geiht tüsken Hosten un 
Snuven. he feegt d'r langs as de Ku
gel ut de Slingerlapp (Sd:tleuder); 
flüggt over de Sloten, as wenn 'n Flitz
boog hum d'r oversmütt. 
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je schneller man eine Arbeit anfaßt, um 
so schneller ist sie beendet wo ehrder 
d'r an, wo ehrder d'r van! 

so s. kann im darüber keine Auskunft 
geben dat kann ik so in d' Fahrt neet 
seggen. 

gute Ware wird s. Yerkauft gode Waar 
verdarvt neet, word neet smimmelg. 

das kann ihm nicht s. genug gehen dat 
mutt bi hum all Hals over Kopp, in de 
Flüggd, in de Sprang, in een-twee
dree, mit 'n Temmelsprang gahn. dat 
mutt gahn, as wenn de Düvel Plumen 
sdtüddelt; as wenn 't up 't Bedd geiht; 
as wenn de Reiger in de Flüggd sdtitt. 

warum s. arbeiten, wenn 's langsam auch 
geht! de alltied to doon hett, is neet de 
Flietigste. 

die Smauer folgen ganz s. aufeinander 
een Seimur (Böje) jaggt de anner. 

lauf sd1neller! loop up! hadc up! till de 
Hadcen upl Hadcen Iimtenl tredc de 
Hadcen an! doo d'r 'n Tree bil rög dien 
Flunken! 

lauf nur nicht so s.! loo p di neet in de 
Brand/ riet di man geen Been utl du 
kummst alltied noch froh genug! du 
hest doch geen Für in 't Hemd? 

das kann ich s. mamen dat is mi man so 
'n Bigahn, so 'n Handumdreihen, so 'n 
Tofast. dat maak ik mit 'n Slingerslag, 
in 'n Ogenwenk. dat hebb ik in 'n een
twee-dree (in 'n Tall) maakt. dat hebb 
ik mit 'n Wuppdi klaar. dat könen wi 
bi de Dör ofmaken. 

das ist viel zu s. gearbeitet dat is in 'n 
Rutf-rutf maakf; is mit 'n gleinigen 
(glühenden) Nadel naiht. 

er schaltet s. he hett dat gau spitzkregen, 
wo 't mutf, wo 't in 'n annersitt, -hangt. 

er mußte siclt s. aus dem Staube ma<hen 
dat Für brannde hum unner de Foten. 
't wur Tied, dat he in anner Lücht 
kweem. 

er fuhr sehr s. he joog, dat 't man so 'n 
Aard harr. he joog, dat suusde un 
brummde man so! he joog, as wenn he 
Peerd un Wagen stahlen harr; as wenn 
de Peer 'n Grosken kösten un de Wa
gen umsünst weer. 

die Zeit vergeht so s. de Tied hett flinke 
Benen. man weet heel neet, war de 
Tied blitft. 't is nett, as wenn 't Stün
nen sdtittf 't is man so 'n Feeg, Ruf!, 
denn sünd wi d'r west! 

Unangenehmes sollte man s. erledigen so
völ ehrder, sovöl beter. beter dör 't Für 
lopen as d'r dör krupen. 

man mufi s. handeln, damit es nicllt zu 
spät ist wenn de Fisk eerst in de Pann 
is, denn nützt hum geen W ater mehr. 
wenn de Kopp d'r of is, denn i:s 't to 
laat to kraihen. 

Krankheit kommt s. und geht langsam 
Sükte (Krankheid) kummt to Peerd 
un geiht to Foot weer weg. 

im komme scllnellstens ik koom sodraa 
(sobald), as ik man kann; so gau, as 
't geiht. 

frismes Brot smneidet sim s. weg frisk 
Brood is 'n Deev in Huus. 

Geld im Schrank ist s. vertan liggend 
Geld löppt in Dratft. 

seine TöChter sind s. an den Mann ge
kommen de Wiehier gungen weg as 
warm Brood (as friske Stuutjes). 

ein s. hingeworfenes Wort wirkt oft 
mehr als eine lange Predigt 'n W oord 
in de Flüggd is mennigmal söter as 'n 
langen Preek (M). 

das Haus ist s. zu erreimen du kannst 't 
up Sluren oflopen. 

es wäd:ist sehr s., üppig 't waPt as de 
Kürbis up de MePfolt. 

er ist s. zur Hand, wenn es um seinen 
Vorteil geht he is alltied bi de Hand, 
wenn 't wat to halen gifft. 

sei nicht s. mit deinem Munde (Pred. 5,1) 
overlegg di teihnmal, wat du seggst! 

wer s. ist (Am. 2, 14) de flinke Foten heti 
de gau läppt. de düdtdig lopen kann. 

der Herr wird auf einer schnellen Wolke 
fahren (Jes. 19, 1)· de Heer kummt up 
'n dritftige Wulke anfahren {Kö). 

es fähret s. dahin (Ps. 90, 10) dat stufft 
d'r man so hen (He). 

SchnellHuf er 
Hardloper, Hartloper: he hett 'n goden 

H. vör de Wagen. 
Hartlopers sünd Doodlopers. 

er ist ein gewandter S. he kann woll 'n 
H aas in 't Lopen scheren. 

schnellen 
knippen, knipsen: wat kann he de 

Knickers wied k.l 
fipsen; flippen; flippsen: de Kinner f. 

mit gröne Arvten. 
fluppen, fluppsen: he hett mi 'n Bohn in 

't Gesicht fluppt (fluppst). 
snippen: 'n Gummibands. laten. 
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Sehneller 
sdmeller Sdliag 

Knippslag: he geev huin 'n K. an de 
Nös. 

Sehneilfahrer 
Mielenfreter: he is 'n ridttigen M. 

sehnellfüDig 
raddfoots: de Jung is r. 
er ist s.: he is flink up d' Tree. he kann 

lopen as 'n Haas; he is fix up de 
Strümpen (M). he löppt mit de Neers 
unner de Arm. 

Sehneiligkelt 
Gauheid, Gauigheid: dat willen wi mit 

G. o(maken. wat dat Reken anbelangt, 
dar weer he mi in de G. over, man neet 
in de Rimtigheid (nadt Fr. Reuter). 

Spood: dat matt mit 'n bietje S. gahn, 
wenn 't nom klaar worden sall. 

das ging in rasender S. dat gung in de 
f1egende Sprang. dat gung vör in 
Drafft un adtter in de Temmelsprang. 
dat gung so as de Reiger in de Flüggd 
schitt. dar kunn man neet tegen kieken. 

Sehneilkäfer 
Käfer, der emporsdtnellt, wenn er auf 
dem Rü<ken liegt; Agriotes lineata 

Springtiek(e), Wüpptiek(e): maak de S. 
(W.) dood, dar komen de Drahdwurms 
van! 

Scbnelll!legler 
Segelsdtiff von großer Gesdlwindigkeit 

Jaggd, Jager: he hett sük 'n J. bauen 
laten. 

Schnellwaage 
einfadte Waage mit einem an dem 
Waagebalken versdliebbaren Gewidtt 

Enster, Eenster: laat uns dat man even 
an d' E. hangen/ 

Sehnepie 
t.langsdmäbliger Zug- oder Stridtvogel 

a) Ufer-S.; Limosa limosa 
Greta: de Gretas ropen al. 

b) Waid-S.; Scolopax rusticola 
Snipp(e): de Snippen sünd d'r ok weer. 
2. Straßendirne 
Snipp(e): hest du di ok mit so 'n S. of

geven? 

sehneuzen 
1. die Nase putzen 
utmuven: snuuv di ut, Jung, de Snött 

hangt di je up 't darde Knooplotkl 

Snötiert, snuuv di, 
Bengel, buug di! 

ik seeg di min Levend neet weer!, sä 
de Stürmann sien Frau, do snoov se 
sük in 't Water ut, un hör Mann gung 
up de Reis (doppeldeutig). ik sall 't 
man lös wesenl, sii dat olle Wiev, do 
snoov se sük de Nös mit 't Smötteldook 
ut (M). 

2. den DodJ.t putzen 
snüten: de Docht mutt even weer snüt't 

worden. 

Schnickschnack 
GesdJ.wätz 

Snicksnadc: dat is je man all S., wat he 
d'r hermaakt. 

T ötjeree, T öteree. 

schniegeln, sieh 
sidt fein madlen 

sük moi maken: war wullt du hen, dat 
du di so m. maakt hest? 

Sehnlepel 
Fra<k 

Sniepel: na so 'n Fier dürst du neet sün
ner S. hen. 

Slipprodc, Steertrod.: he löppt all Daag 
in 'nS. 

scherzh. Morsgardinen: sünner M. deit he 
't neet. 

Sdlöße eines Schniepels scllerzh. halve 
Swiensko ppen. 
s. Frack. 

Schnippchen 
Streidt 

er hat ihm ein S. gesdllagen he hett hum 
moi bi 't Been, bi de Buck, bi de Nös 
hatt; hett hum beet hatt,· hum 'n Stitk 
stoken; hett hum 'n Streidt spölt; hum 
't Fahrwater verleggt; hum 'n Nös 
dreiht; hum 'n Brill verköfft; hum 
Hoorns upsett't; hum in de Sadc sta
ken; hum an 't Muul megen; hum up 
de verkehrde Spoor brocht; hum Oh
ren annaiht; hum Sand in de Ogen 
streit; hum 'n Streek dör de Reken 
maakt. 

er hat dem Tod ein S. geschlagen he is 
de Dood nodt weer utknepen. 

Schnippel (ugs.) 
kleines, abgeschnittenes Stück 

Snippel: van dit Tüg wull ik woll 'n Iütt
jen S. hebben. feeg de Snippels good bi 
'n anner, dat de Deel sdtoon ist 
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S~bnippelbobnen (ndd.) 
feingeschnittene Bohnenhülsen 

Snippelbohnen: wi hebben norh 'n ganz 
Fatt S. stahn. 

insett't Bohnen: van middag gifft 't i. B. 

s~bnippelel (ugs.) 
Zersruneiden von Papier o. dgl. in 
kleine Stücke 

Snippelee: so 'n S. is blot 'n unnützen 
Tiedverdriev. 
schnippeln (ugs.) 
in kleine Stücke zersmneiden 

snippeln: he hett an t' s. west. disse 
Bohnen mutten nodl snippelt worden. 

s~hnippen 

die Finger sclmell und mit hörbarem 
Laut bewegen 

snippen: ik kann 't neet hebben, wenn ji 
de hele Tied so mit de Fingers s.l 

schnippisch 
naseweis; scltelmism-frem 

snippig, snippsk: dat Wirht is so s.,, dat 
stött mennig Jung of. 

spitz(ig), spittig: de Frau kann alltied 
so spitzig (spittige) Antwoorden ge~ 
ven. 

wiesnösig: wat is dit Wimt 'n w. Ding/ 
sie ist sehr s.: se is leep körtof. 

Schnlrkelscbne~ke 
Sclmecken mit kunstvollem Gehäuse, 
sehr viele Arten 

Oterütüt: van de Oterütüb kamen all de 
moje Hüskes. 

~hnitt 
1. Tätigkeit des Smneidens 
Snee: de S. gung deep in 't Fleesk. wi 

mutten de Swell mit 'n S. openmaken. 
2. Ernte; Ertrag; Gewinn 
Snee: dar sitt 'n dücJdigen S. Gras up 

disse Ac*er. dit is al de twede S. Gras. 
Winnsel: dat eerste W. hebben wi 

glüc*elk .in Huus. 
dabei hat er einen guten S. gemarot dar 

is he düdl.tig good bi wegraakt. dar 
kann he sük good mit bereken. dar is 
he mit de beste Büt gahn. 

3. Spur eines Messers 
Snee: deS. in de Hand is noch good to 

sehn. 
4. Form des Geschnittenen 
Snee: dat Kleed hett 'n mojen S. (is na 

de neeste S. maakt). 

das Kleid hat keinen guten S. dar sitt 
geen Srhick of Wies an, geen Fassuun 
of Slag an. dat Kleed hangt neet. 

5. Durmsclmitt 
Snee: in de S. kösten de Biggen up

stünds fievtig Mark. in de S. kriegen 
wi daags twintig Eier. 

im S. dör de Bank. 
Schnittbohne 
s. Smnippelhohne. 
s~hnitte 
abgesmnittene Smeibe 

Snee, Rundumsnee: mit dree S. (R.) 
Brood word de Jung in so 'n Bigahn 
klaar. 
Sdmspr. 
uns groot Knecl!t snee dree S. Stuut, 
dree S. Stuut snee uns groot Knemt. 

Karv(e): snie mi man 'n goden K. Brood 
o/, ik hebb Smadl.t as 'n Baar. 

Umkarv(e); Umsnee; Umstüc*; Um
trüll: maak hum man 'n didcen U., dat 
steiht beter bi de Ribben! 

Hamp, Hump: ik mag woll 'n dic*en H./ 
Snippel (dünne S.): wat sall ik mit so 'n 

S., dat holZt je neet vörf 
he gaff mi 'n S. Brood, neet dic*er as 
'n Loovbladd (sehr dünn). 

Pastorensnee (wie Snippel): 'n P. is nix 
/ör een, de amter de Ploog mutt. 
~hnitter 

Person, die das Korn smneidet 
Sichter: wi hebben vandage Sickters in 't 

Land. 
den Smnittern nam (Ruth 2, 3) wor se al 

maiht hebben (Je). 
(er spram zu) den Smnittern (Ruth 2, 4) 

de Lü, de an t' maihen weren (Je). 

S~hnittkohl 
einjähriger Blattkohl, Raps; Brassica 
oleracea 

Sniddkohl: wi könen uns S. al bold eten. 
Rapen: wi willen nocl! 'n paar Rieg R. 

saien. 
Schnittla.n~h 

grasartige Laumart zum Smneiden; 
Allium smönoprassum 

Gra.slook, Sniddlook: 'n bietje G. (S.) up 
't Brood is gesund. S. mit Spittelkees 
(Quark) un Tutfels is 'n lec*er Eten. 
S~hnittmuster 

Patroon: wenn ik man 'n P. hebb, denn 
kann ik mi dat Kleed woll sülvst 
maken. 
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Schnitzel 
1. aus Papier 
Snippel: wi hebben de Mester düchtig 

mit Snippels besmeten, as he inhaalt 
(feierlich eingeführt) wur. 

2. aus Fleisclt 
Sniertje: wenn Swienslad-den is, denn 

gifft dat 's avends 'n mojen Sniertje~ 
braa. 

3. aus Stroh s. Hä<ksel. 
Hafksel. Körtfoor. 

schnitzeln 
snippeln: nu hollt man up to s., wi heb

ben nu genoog! 

schnitzen 
sniddjen, sniddsen: he hett sien Moder 'n 

mojen Naihdös sniddjet. 
er ist aus hartem Holz geschnitzt he is 'n 

iesdem Hinnerk, 'n Harm Ruu8fröst; 
kann fegen Hitz un Koll; luurt na d' 
Welt neet. hum kann geen Störm um~ 
smieten; geiht geen See to hoog. . 

Männer sind aus härterem Holz ge
swnitzt als Frauen wat de Moder bit 
an 't Hart geiht, dat geiht de Vader bit 
an 't Knee. 

Schnitzer 
1. Holzbildhauer 
Sniddjer, Sniddser: man mutt sük wun

nern, wat disse S. all maken kann. 
2. Dummheit; Fehler 
Dummheid: dar hest du 'n groten D. 

maakt. 
Fehler: ik seeg in, dat dat 'n F. weer. 
Versehn: 'n V. kann elk un een unner

lopen. 

schnodderig (ndd.) 
ugs. für vorlaut; grollsprecherisw; un
verschämt 

snodderig: süfks snodderige W oorden 
will ik neet hören! 

snötterg: so 'n snöttergen Keerl will ik 
neet in H uus hebben. 

ein schnodderiger Mensm 'n Snösel, 'n 
Snöttlepel. s. Großmaul. 

sehnöde 
1. gemein; verächtlich 
snöi: he hett sien Ollen man rechts. be

hannelt. 
gemeen: dat weer 'n ganz gemenen Be

drogg, 

stimm: de slimmste Gits hett hum unner 
(er wird vom schnödesten Geiz he~ 
herrscht). 

wage nimt zuviel um sdmöden Gewinn! 
haal 't neet vör de Höll weg! 

2. rü<ksichtslos 
er wird dort ganz s. behandelt se selten 

't dar mit hum in de Kant. se had:en 
(trappeln) dar wat up hum herum. 

Schnörkel 
Krull(er), Krullke: he haalt 'n Kruller 

unner sien N aam. olle Breven sünd 
vull van Krullers. 

Schnorrer 
s. Bettler. 

Schnucke 
kleines Heideschaf 

(Heid-)Snudc(e): dotieds wurden hier 
dusend H eidsnufken hollen. 

Schnftlfelel 
Snüffelee, Gesnüf!el: ik kann disse S. (dit 

G.) neet hebben! 

sehnilffeln 
1. herumriechen 
snüffeln: dat Smaap snü/felt wat an de 

Lammer herum. 
"*snüsken: dat Swien snüsket in 't Fre

Ien, as wenn dar wat an fehlt. 
snuven: he snufft overall herum, of he 

neet wat ruken kann. 
ruken: de Hund rudct eerst wat an mien 

Büx herum, wenn ik na Huus koom. 
tmöfeln; snü.~tern: de Hund snöfelt, snü

sfert in all Gaten, of he de tllk neet 
spören kann. 

2. stöbern; nachspüren 
snüffeln: he mag geern in olle Smökers s. 
"*snüstern: he snüstert in all Kisten un 

Kasftm, of d'r neet wat för hum in is. 
nösken: hier bi uns gitft dat nix to n. 
"*nüfken: 't hett doch hulpen, dat ik so 

lang nü/ket hebb. 
*snöfeln: wat hest du dar al weer to s.! 
*snüsken: dar bruukst du heel neet lan

ger na s., dat finnst du doch neet! 
er schnüffelt überall herum he sitt aller~ 

wegens mit de Nös in. 

3. Luft scharf durm die Nase ziehen 
snüffeln: du mußt neet so s., dat mag 

'k heelundall neet hören! 
snuven: man kann de Koh hier s. hören. 
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Sehniiffler 
Stöberer; Spionierer 

Snüffler: dar strilkt de olle S. al weer 
um 't Huus herum! 

Snuver: vör deS. kannst du nix bargen. 
Okenkieker: de 0. salZ 't woll {innen! 

schnupfen 
Schnupftabak gehrauwen 

snüvken: ik bün nu ok anfangen to s. 
Kdrr. 

s., s." 
war wohnst du? 
up de Dullerdiek (Dollartdeim). 

Schnupfen 
Entzündung der Nasenschleimhaut 

Snöf(e), Snöff: 't is nett, as wenn ik deS. 
neet weer losworden kann. 
scherzh. he hett de S. achter (hat 
Durcllfall). 

Snubb(e): he hett 'n düchdigen S. 
V erkollen, V erkolleree: ik hebb mi dar 

'n düdtdigen V. bi weghaalt (updaan). 
ik hebb so 'n V., dat mi dat W ater 
man so to Nös un Ogen utlöppt. 

*Prubb(e) (aum Rausm): ik hebb 'n P., 
dat ik d'r haast geen Taskendoken 
tegen kriegen kann. 

mit S. behaftet snubbig. 
ich habe einen starken S. mi sitt de Kopp 

so didtt, dat ik haast gien Aam halen 
kann. ik bün dör un dör versnöttert; 
bün naar verkollen. sd:terzh. mien Nös 
gifft as 'n friskmelken Koh, as 'n fah
ren Henn. 

der S. dauert ohne Arzt eine Wome und 
mit Arzt sieben Tage Verkolleree mutt 
utregeeren. 
Schnupftabak 

Snuuvtabak, Snuuvtebak: sünner S. kann 
ik neet to (nimt entbehren), dat gifft 
'n open Kopp. 

Snüvke (eine Prise S.): ik mutt eerBt 'n 
S. nehmen. 
he hett 'n gehörigen S. (Verweis) kre
&en. 
Schnupftabaksdose 

Snüvkedös: wullt du ok even in mien S. 
griepen? (eine Prise nehmen). 

Schnupftuch 
Tasdtentum 

Büsdook: ik hebb gien B. mitkregen. 
Taskendook: jung, hest du geen T.P 
Snuuvdook: ik muP doch de hele Tied 't 

S. bruken. 

der Bauer gebraudtt kein T. wat de Buur 
we&smitt (Nasenschleim), siedet de 
Edelmann in de Task(e). 

schnuppe 
ugs. für gleimgültig 

nettgliek: 't is mi n., of du 't deist of 
neet. 

potteengaal: dat is mi ganz p. 
das ist mir s. dat lett mi kold. dat röhrt 

mi neet. dar is mi dat nix anners um. 
dat muPt d' sülvst weten. 

du bist mir s. ik kann buten di nettso
good to as buten dree Dage Kuuspien. 
Schnuppe 

1. verkohlter Domt 
Snubb(e): de Keers hett 'n langen S., 

darum brannt he ok so dunker. 
Snüt(sel): dar sitt al weer S. an 't Lücht, 

snüt dat d'r even ofl 
der Domt bekommt eine S. de Demt 

fangt an to nösen. 
2. Sternsmnuppe s. d. 

schnoppern 
snuppern: dar snuppert woll 'n Stickel

swien (Igel) unner de Busken herum. 
*snüstern: de Hund mutt mi eerst an de 

Büx s., wenn ik na Huus koom. 
*snüsken: de Hund steiht de hele Tied 

vör 'n Mullalk (Gang des Maulwurfs) 
tos. 

snüffeln: de Hund snüffelt, as wenn he 
'n Haas up de Spoor is. 

Schnur 
1. Bindfaden 
Snoor: hall deS. d'r even bi langs, of 't 

ok moi Iiek worden isl 
Band: ik mutt noch 'n Endje B. hebben. 

ik kann dat B. d'r neet dörkrie&en, 't 
Gatt is to lüttjet. dat B. is to dünn, dat 
1wllt neet. 

*Bott: he lett dat B. dör de Finger fieren. 
Koord(e), Kore, Koor: dit K. is haast to 

dick. 
du muflt bei der S. bleiben! du muPt di 

an uns(e) Ornung hollenf du muPt neet 
over de Schreve gahn. 

er sclllägt über die s. he haut over de 
Striing; kennt geen Rahm of Maat; 
hett geen Middelschott in de Nös; weet 
van Overdaad neet, wat he maken 
sall; &eiht butenbeens (St). 

2.Smmuck 
Snoor: för sien good Sdteten hett he 'n 

golden S. kregen. 
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Kedd, Rieg(e): se harr 'n langen K. (R.) 
Parlkes um de Hals. 

Koord(e), Kore, Koor: du muflt noril. 'n 
moi K. um dat Sofaküssen maken. 

Trefl: de ]ack was heel mit 'n T. infat't. 

Schnürband 
Snörband: ik harr mien Schoh-haast ver

loren, 't S. weer ofreten. 
Upschörtelband: se löppt alltied mit 'n 

U. (aufgeschürzt). 

Schnürchen 
dünne Schnur 

Lientje: se hett hör Keerl good an 't L. 
es geht alles wie am S. dat löppt as 'n 

Lier; löppt all, as 't mutt. geiht, as 
wenn 't smeert is. dar sitt geen Knütt 
(Kinkel) in 't Tau. 't is all moi in de 
Punen. 

schnüren 
snören: snör mi dat Dook neet so fast 

um de Hals, ik smoor (erstid.e) je 
haast! sull dar bi dat Wicht woll wat 
unnerwegens wesen, dat se sük snörtP 
de Angst snörde mi de Kehl to. 

*remmen, rammen (stark s.): ik harr mi 
dat Tau so fast um 't Liev remmt 
(rammt), dat ik haast geen Lüril.t krie
gen kunn. 

gispen: du muflt dat good g. 
remen: du muflt de S adel noch wat 

Iaster r.! 
tauen: hest du dat Band good taut? 
tüddem: he tüddert dat so stiev, dat 't 

heel neet weer lö{ltokriegen is. 
er sdmürte sein Bündel he mook sük up 

de Reis. 
du kannst dein Bündel s.! du kannst 

dien Plünnen bi 'n annersöken; kannst 
di nu 'n anner Stee upsöken! 

schnurgerade 
pielliek: de Straat läppt hier p. na de 

Stadt. bi dat stille W eer stiggt de 
Rook p. na boven. 

snoorliek: de Bornen stahn a!l s. in een 
Rieg. 

dieser Weg führt dich s. hin wenn du 
disse Weg nimmst, denn büst du ganz 
in de Riril.t(e); denn läppst du d'r liek 
up an; denn kummst du hen, so as de 
Kraih flüggt. 

nimt s. iron. nett so liek as 'n Adder
streek (Zickzacldinie der Kreuzotter). 

Schnürloch 
Snörga.tt, -lodc. 

Schnurrbart 
Snurrbaart: he will sük 'n S. stahn laten. 
smerzh. Snöttkrabber, Lepelwisker: kiek, 

hest du ok 'n S. (L.) nödigP 
er hat nur einen spärlimen S. bi hum 

stahn söven Spieren (dünne Halme) 
in teihn Riegen. 

Schnurre 
Posse; Schwank; Albernheit 

Däntje: he weet allerlei Döntjes to ver
tellen. 
all Döntjes mutt man neet utsingen, 
un 'U!,enn se ok noch so moi klingen. 

Snack: disse S. hest du uns al mal ver
telld. 

Snuur: he sitt vull van Snuren un Klüch
ten. 

schnurren 
1. leise schnarren 
snuren, snurren: de Katt sitt achter de 

Ovend to s. hör ins, wo dat Spinnweel 
(Spinnrad) snurrtl 

2. betteln 
snuren, snurren: de Bedelers s. so over 

de Dag mennig Grosken bi 'n anner. 

Schnürriemen 
Snörreem, Reem: ik hebb mi 'n örnliken 

S. (R.) um 't Liev bunnen. 

schnurrig 
dolljg; spaftig 

putsig: dat is je 'n ganz putsigen Saa.k. 
snurrig: dat is je 'n snurrigen Keerl! dat 

is mi dar ganz s. gahn. 
spaßig: he kann alltied so s. verteilen. 

Schnurrpfeiferei 
närrisches Ding 

Grapp: he hett alltied malle Grappen 
in de Kopp. 

Snüsteree: he hett alltied S. in de Kopp. 

Schnürsenkel 
s. Sehn ürband. 

Sehnilrstiefel 
hoge Schah: treck dien h. S. an, denn 

hallst du de Foten warm! 
Snörsdwh: mi is 'n Löger (L<lmumran

dung der Smnürlöcher) va.n mien S. 
utreten. 

schnurz (ugs.) 
s. smnuppe. 
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